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Mit den allgemeinen Fortſchritten, welche die Zoologie 
in den lezten drei Decennien gemacht bat, haben ſich auch 
die Entdeckungen der in Europa lebenden Thiere vermehrt, 
and ed mag wohl an ber Zeit feyn, diefe Entdeckungen 
zufammenzutragen und eme Ueberficht aller der Thiere zu 
geben, welche bis jezt entdeckt worden find. Es find zwar 
mehrere einzelne Verzeichniffe der Thiere ber verfchiedenen 
Gegenden erfchtenen, allein fie enthalten eben nur die Fau⸗ 
nen der einzelnen Gegenden und find oft ſchwer zu haben, 
da fie nicht im Buchhandel vorfommen, ober fie befchäftigen 
fih nur mit einzelnen Klaffen. Eine vollftändige Fauna 
aller enropäifchen Thiere wäre "allerdings wunſchbar, allein 
es iſt bei der Ausdehnung der nenen Entbedungen dem 
einzelnen Menfhen unmdglid, alle Klaffen gleich findiren 
zu koͤnnen, er muß fi mit einem allgemeinen Ueberblick 
begnügen. Es ſcheint daher ein nicht unverdienftliches Werk, 
auch bloß die Weberficht einzelner Klaſſen heramsjugeben. 
Die Zahl ber zoologifhen Sammlungen wird von Tag zu 
Tage größer, daB Bedürfniß einer Ueberficht alles Deſſen, 
was ein Welttheil bervorbriugt, wird immer fühlbarer, die 
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Nachrichten über die neuen Entdeckungen find fo gerftrent, 
daf nur Der, welchem große Bibliotheken oder ein großes 
Vermögen zu Gebot fteht, alles Nothige anſchaffen kann. 
Eine vollftändige Fauna der europäifchen Wirbelthiere mit 
der nöthigen Synonymik mangelt ganz. Der felige Gbze 
bat zuerft eine Fauna Europa’s aufzuftellen verfucht. Allein 
wie fehr bat fich die Zahl der Entdeckungen feit feiner Zeit 
vermehrt, wie bat fich die AUnficht, nach welcher er fehreiben 
zu müflen glaubte, verändert. Wenigſtens verdoppelt hat 
fih die Zahl der Arten und Gattungen, obſchon viele, die 
damald ald Arten anfgeftellt wurden, befonbers in ber 
Klaffe der Vögel, nur als durdy Alters und Jahreszeit 
verfchieden, jezt von jedem Naturforfcher, als einer Urt ans 
gehörig, anerkannt find. Auf der andern Seite iſt die Zahl 
der nen aufgeftellten Arten auch wieder ſehr zu ſichten und 
zuruͤckzubringen. 

Der Verfaſſer dieſer Fauna kann nun einmal dem 
Grundſatz nicht huldigen, nach welchem die Zahl der Gat⸗ 
tungen (Genera) fo ſehr vermehrt wird, daß faſt jede Urt 
eine eigene Gattung bildet. Faſt jeder Zoologe will ein 
eigenes Syſtem anfftellen und hält es für nothwendig, auch 
neue Gattungen zu machen. Beides kann das Vorwaͤrts⸗ 
ſchreiten der Naturgefeichte eher hemmen ald befbrberu und 
doc ift nach meinen Unfichten die Naturgeſchichte die Daupt- 
ſache, die Raturbefhreibung foll dazu nur die Hilfsmittel 
darbieten, indem fie durch genauere Angabe ber Charaktere 
eine Tlarere Anſchauung der Wefen beabfichtigt und Das 
Auffinden erleichtert. Da jedes Thier mad jede Pflanze 
mit einem füftematifhen Namen bezeichnet werben muß, fo 
but das Gedächtniß gewiß genug zu thuu, alle diefe Namen 
aufzufaſſen und zu behalten. Wenn nun aber flatt einem 
einzigen Gattungsuamen deren hunderte aufgeſtellt werden, 
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nie dieß 3. B. mit ben Linné ſchen Sattungen Carabus 
und Curculio unter ben Käferu der Fall ift, wie foll das 
befte Gedaͤchtniß die Charaktere einer jeben Gattung, bie 
sft fo gefucht, fo minutios find, im Kopf behalten. Diefe 
Sucht, melde faft alle Syſtematiker befüllen bat, fiheint 
daher fehr tadeluswerth. Allerdings bat Linneus und 
vielleicht ſelbſt Supier zu wenig Gattungen gemacht, aber 
alle neuen Entdeckungen, fo bebentend fie au feyn mögen, 
rechtfertigen dieſe Sattungsmachereifucht nicht, welcher wir 
daber andy nicht folgen koͤnnen. Jeder kann aus ben ans 
geführten Arten fo viele nene Oattungen machen als 
ihm beliebt. 

Es if in biefer Fauna auch der Name Gattung für 
Genus md Art für Species beibehalten worden, wie fie 
Linnens genommen hat, da der Name Geſchlecht für Gat⸗ 
tung, welchen Mehrere wählen, unpaflenb fcheint, ba damit 
der Geſchlechtsunterſchied in anatomifher und phyſiologiſcher 
Beziehung zu bezeichnen ifl. 

Daß in diefer Fanna alle Oattungen und Xrten aufs 
genommen werben, welde auch nur einmal in Guropa 
irgendwo vorgelommen find, barüber glauben wir ung nicht 
rechtfertigen zu müflen, da dieß allgemein angenommene 
Uebung iſt, weil, was einmal vorkommt, auch mehreremal 
vorkommen kann und vielleicht auch mehreremale vorgekom⸗ 
men, wenn auch nicht beobachtet worben ift. 

Da eben wegen ber Menge neuer Namen die Keuntniß 
manchen Thiers erfchwert ift, fo mar es nothmendig, bie 
Synonymen bei jeder Gattung und Art anzuführen, damit 
feine Verwechslung vorgehen Tünne. 

Manche hätten vielleicht gemünfdht, dieſe Sauna märe 
in Tateinifcher Sprache gefchrieben, damit fie auch in andern . 
Fändern ald bloß in Deutfchland gebrandyt werben Tonne. 
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Allein es befchäftigen fich heutzutage fo viele Leute mit den 
Naturmwiffenfihaften, welchen das Lateinifhe entweder ganz 
unbelannt oder doch nicht geläufig ift, daß auch auf biefe 
Nüdfiht genommen werben muß. Das Lateinifche wird 
yicht mehr als unentbehrlid, für alle gebildete Stände ans 
gefehen, ob mit Recht oder Unrecht, gehört nicht hierher. 

Als Eintheilung ift das Syſtem des Hrn. Cuvier 
mit wenigen Ubänderungen gewählt worben. Etwas ganz 
Bollftändigeds erwarte man nicht. Da immer nene Ent; 
deckungen gemacht werben, fo jagt man einen chatten 
nad), den man nie erhafchen kaun, menu man glaubt, uns 
bedingte Vollftäudigkeit erreichen zu Eönnen. Die märmeren 
Theile Suropa’s, namentlihd Spanien, Portugal, Griechens 
land, die europäifche Türkei, beherbergen gewiß noch viele 
Arten von Thieren, die wir noch nit kennen, und bie 
gegenwärtige Lage biefer Länder wird dem Forſcher noch 
lange nicht die ndthige Sicherheit gewähren, welche demfelben 
fo unentbehrlich ift. Allein die noch zu entdeckenden Arten 
werben wahrſcheinlich nicht fo zahlreich feyn, daß fie ſich 
nicht leicht an ihren gehörigen Ort einreihen laſſen. Daher 
hofft der Verfaſſer billige Berücfichtigung bei Beurtheilung 
feiner Nrbeit, 
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meridianus . . oo... 
Blindmans, Spalax. . . . 
Blindmausd, S. typhlus.. . 
Mäufeartige Blindmaus, S. 
murinus . 44 
Schlafmaus, Myaxus ... 
Siebenſchläfer, M. Glis . . 
Große Haſelmaus, M. nitela 
‚Kleine Hafelmaus, M. mus- 
cardinus . . 2. 2 2.“ 
Maus, Mus . . 2 2. 
Wanderratte, M. decumanus 
Dachratte, M. tectorum . . 
Hausratte, M. rattus . . 
Irländiſche Ratte, M. ‚hiber- 
Da en 
Saysmausd, M. musculas . 
Waldmaus, M. ‚aylvaticus . 
Brandmaus, M. agrarius . 
Smwergmans, M. minutus . 
Islaͤnbiſche Mans, M 
dicus ‚v0. 02 2 00 %° 
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Wieſenmaus, M. pratensis 
Sruchtmaus, M. frugivorüus 
Sweifärbig gefhwänzte Maut, 


M. dichrurus, . . . 


Hamſter, Cricetus 
Europäifcher Hamſter, C. vul. 
garis . .. .. 
Schwertelhamſter, c. lagurus 
Saithamiter, C. accedula . 
Eandhamiter, C. arenarius. 
Murmelthier, Arciomys . . 
Alpenmurmelthier, A. mar- 
motta .„. . . 0.0. 
Bohak, A. Bobac ea 
Siefel, A. conwolor . . « 
Eichhorn, Sciurus, . x... 
Gemeine Eichhorn, S. vul- 
garis . » .. 
Flughörnchen, Pteromys 
Enropäifch » aflatifcheg Fiug⸗ 
hörnchen, P. volans . . 
Stachelthier, Hystrix . . . 
Stacelfchwein, H. eriaieu 
Haſe, Lepus . . 
Furchtf amer Safe, L 


. timidus 


Beränderlicher Hefe, L. va- 


riabilis . » . . .. 
Kaninchen, L. cuniculus . 
Meerfhweinhen, Cavia .. 
Gemeines Meerfchweinden, 
C. porzellus . . 2... 


Schste Ordnung. 


Hufige Thiere, Pachyder- 
mata. .. . eo... 
Schwein, Su... 
Wildes Schwein, S aper 
Pferd, Equus . x... 
Pferd, E. caballug .. 
Eifel, E. Asinus u... 
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Fiebente Ordnung. 
Wiedertauer, Ruminan- 
tia. 
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Eaiga, A. Saipga . . » 85 
Gemfe, A. rupicapra. . 85 
Ziege, Capra . 0 86 
Eteinbod, C. ibex . . . 86 

Dorendifher Steinbock, C. 
pyrenaica . . 0... 87 
Hausziege, C. hircus. . 88 
Schafe, Ovis - x x. 2.0.8 
Mufflon, O. musimon . .„ 88 
Gemeines Schaf, O. aries . 88 
Dchfe, Bos ...:. 2 00. 8 
Büffel, B. bubalus . . . 89 
Wieſent, B. Bonasus. . . 90 
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Hausochſe, B. Taurus . . 90 
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- Koibifcher Geier, V. Kolbii 497 
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Bärtiger Geieradler, G. bar- 
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Gelte 


Wallfiſchaärtige, Cetacea. 
Delphin, Delphinus.. 
Gemeiner Delphin, D. Del- 
phis. . 2 2 2 2 020.0 
Tummler, D. Tursio. . 
Meerſchwein, D. Phocaena. 
Grauer Delpbin, D. grisens 
Riſſoiſcher Delphin, D. Ris- 
SOSAUS . . 4 
Rundkopf, D. globiceps . . 
Feres, D. feres . 
Dale'ſcher Delphin, D. Dahlei 
Zahnlofer Delphin, D. Epiodon 
Beluga,.D. leums ... 
Narwall, Monodon ,„ . . » 
Narwall, M. monoceros . 
Cachelot, Physeter . x . . 
Großkopf, P. Tursio . . 
Großtöpfiger Cachelot, P. 
macrocephalus „ . x . 
Wallfiih, Balaenn . . . . 
Zinnfifh, B. physalus . . 
Schnabelwallfiſch, B. rostrata 
Rorqual, B. museulus . . 
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Balken, Falconidae. . . . 
Edelfalten, Falcones nobiles 
Isländiſcher Salt, F. islan- 
dicus . . .. 
MWärgfald, F. Ienarios . 
Wanderfalk, F. peregrinus 
Baumfalf, F. subbuteo . 
Zwergfalt, P. Aesalon . . 
Thurmfalk, F. Tinnunculus 
Kleiner Thurmfalk, F. tin- 
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Einfärbiger Falk, F. concolor 
Rothfuͤßiger Falk, F. rufipen 
Eleonorens &., F. Eleonoras 
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Schwarzkehl. Steinfhmäter, 
8. rubieola . . =. . 
Gänger, Sylvia .o 0... 
-Drofielfänger, 8. ‚turdeides 
Rohrſänger, S. arundinacea 
‚Sumpffänger, s. pealustris 
Cettis Sänger, S. Cetti . 
Weidennachtigall, S. lusci- 
nioides . . . . 
Schwarzbaͤrtiger Sänger, 8. 
melanopogon . » . . 
Ciftenfänger, S. cisticola . 
Flußſanger, S. fluvistilis . 
Heufchvedenfänger, S. locu- 
steHa . . . 7 
Dieer Sänger, S. "certhiola 
:Binſenſänger, S. aquatica . 
:Sthilffänger, S. phragmitis 
Gegaenfänger, 8. cariceti 
Nachtigall, -S.- Luscinia . 
Sproffer, S. Philemela. . 
Seidenfänger, S. sericea . 
Meifterfänger, R. orphea . 
Sperberfänger, S. nisoria. 
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Schwarzſcheiteliger Sänger, . 


S. atriapilla . . . » 
Schwarzköpfiger Sänger, S 
melanocephala . . . « 


Sarbifcher Sänger, S. sarda 
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Röthliher Sänger, S. ru- 


biginosa . . 
Rüppels Sänger, s. Räp- 
pellii oo . 


- Öartenfänger, 8. hortensis 
GraueGrasmücke, S. cinerea 
Geſchwaͤtzige Brasmäge, 8 

sarruea „ . + 
Halsbandgrasmücke, s. tor- 
quata . 2 0... 
Rothbraunige Graomacke s. 

vuticilla..... 

DOlivenfanger, S. ‚olivetorum 


Langenflediger Gänger, :S 


lanceolata -.. „ co. « 
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Beiltenf., S. conspicillata. 
Pieperſänger, S. anthoides 
Provenzalifcher Sänger, S 
proviscialis.. . . 
MWeisbärtiger Sänger, s. 
leucopogen . . 2» » 
Hausröthling, 8. Tithis . 
Gartenvöthling, S. phoeni- 
cur. 2 2 20.0.“ 
Blaufehlden, S. eyanocaka 
Rothkehlchen, S. rubicola . 
Natterers Sänger, S. Nat. 
tereri . .. .. . 
Gelbbauchiger Sänger, & 
hypolais . . . 02.0. 
Braunköpfiger Sänger, S. 


brunnea . . . 


Grüner Lanbvogel- s. i. 


latrıx . >» 2 0 2 0.0 
Gelblichter Sänger, S. io- 
terinia . . 
Fitis Laubvogel, s. trochilus 
Weidenlaubvogel, S. rufa . 
lühvogel, Accentor . . 
Alpenftühvogel, A. alpinus 
Braunelle, A..modularis . 
Bergbraunelle, A. monta- 
nellus. . . 
Rubinkehle, A. ealliope. . 
Bachftelge, Motacilla . . . 
Qmuerftelje, M. lugubris. 
Weiße Steige, M. alba. . 
Kubftelze, M. boarula . 


-Sitronftelje, M. citreola . 


Gelbliche Bachfielge, M. Aa- 
veola . . - . 
Goldgelbe Bachſt. M. fava 
Diener, Anthus . . . « 
Richards Pieper, A. Richardi 
MWaflerpieper, A. aquaticus 
Brachpieper, A. rufescens. 
Wiefenpieper, A. pratensis 
Roſtkehliger Pieper, A. ru- 
fogularis . 
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Baummpieper, A. arbereus . 
Goldhähnchen, Begulus . . 
GSafranköpfiged Gold haͤhn⸗ 
hen, R. flavieapillus 
Benerehnfises Goldhaͤhnchen, 
R. ignicapillus 
Beſcheidenes Golbhahnchen, 
R. modestus . . . 
Sauntönig, Troglodytes . . 
Gemeiner Saunen, , T. 
vulgaris . . . . 
Körnerfreffende Vögel . oe 
zerhen, Alaudidae . -. . . 
Lerche, Alsuda . . . . 
Schwarze ferdye, A. ‚tartarica 
Kalanderlerche, A. calandra 
Mongolifche Lerdye, A, mon- 
golica . Be er Er 
Haubenlerdye, A. cristata . 
Alpenlerhe, A. alpestris . 
Kurtzehige Lerdye, A. bra- 
ehydactya . . . =» » 
Zeldlerche, A. arvensis. 
SBaumterche, A. arborea . 
Kollpſche Lerthe, A. Kollyi 
Iſabelllerche, A. Isabellina 
Duponts Lerche, A. Dapoutü 
Zweibindige Lerche, A. bi- 
faschata . « . 0... 
Meile, Parus. . . . 
Große Kohlmeife, p. major 
Tomenmeife, P. uter . . 
Blaumeife, P. overuleus . 
Lafurureife,, P. cyanus . . 
Hanbenmeife, P. cristatus. 
Sumpfmeife, F. palustris . 
Xrauermeife, P. lugubris . 
Smeifärbige Dreife, P. bicolor 
Gibirifche Meife, P. sibirieus 
Schwanzmeife, P. caudatus 
Bartmeile, P. biarmicous . 
Bentelmeife, P. pendulinus 
Sinten, Pringillidae . 
Ammer, Emberisa . . + « 
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Schwarzkehlige Ammer, E 
melanocephala . „ . » 
Goldammer, F. citrimella - 
Grauammer, E. miliaria . 
Goldbraunige Ammer, E. 
chrysophrys N a 0 4 
Rohrammer, E. schuenielas 
Fichtenammer, E.pythiornus 
Sumpfammer, E. palustris 
Schieferbräftige Amer, E. 
caesla ss - . 
Weißbindige Ammer, E. ru- 


stica In vr er er‘ 


..0 0. 


' Beftreifte Amer, E. etriolata 


Gartenammer, E. hortulana 
Baunammer, E. carlus . . 
Sipammer, E.cia . .:» 
Goldbehlige Ammer, E. au- 
reola . 
Wineremmer, E. hyemalie 
Nordiſche Ammer, E. borealis 
Tappländifte Amer, E. 
lapponin. . . . 
Resbifche Ammer, E. lesbia 
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‚Spornammer, Plectrophanes 


Schneeſporner, P. nivalis . 
Bergſporner, P. calcaratus 
Kreusichnabel, Lexia . » . 
Kiefeuntrengfitmabel, L. pi- 
tiopsittacus -. 0. . 
Kichten?r., L. curvirostra 
Weißbindiger Kreuzfchnabel, 
L. lcucoptera 64224846 
Gimpel, Pyırhela . . 


Fichtengimpel, P. eunclostor 


Nofengempel, P. rosea. . 
Karmingimpel, P. ergehen 
":Bemeiner Gimpel, P. vul- 
garis . . . 
Zangfchwängiger Gimpel P 
longicaunda . . » . 
Hell vofenfarbiger ‚Ghnpel, 
_ PB. githagine „ .. . 


-Bint, Fringilla. . x +. 
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Kerubeißer, F.coccothraustes 240 
Grüner Kernbeißer, F.chloris 240 
Unbeftimmter Fink, F. in- 
cette » 2 0 0 0. e. ML 
Sperling, Pyrgitae. . . . 241 
Gteinfperling, F. petronia 241 
Hausiperling, F. domestica 242 
Spanifcher Sperling, F. hi- 
spaniolensis. . „. . . 243 
Seldiperling, F. montayga . 243 
Stalienifher Sperling, F. 
eisalpina . © 2 2 0 . 242 
Wahre Finken, Fringilla. . 243 
Buchfink, F. welebs . . 243 
Bergfink, F. montifringilla 243 
Schneefint, F. nivalis . . 245 
Diftelfinten , Carduelis . 245 
Diitelfint, F. carduelis. . 245 
Hänflinge, Linariae . . 246 
Hänfling, F. canabina . . 246 
Gelbichnäbeliger Hänfling, 


F. montium “0 0. . 7 


Sumpfhänfling, F. palustris 29 . 


Girlig, F. serinus . . . 248 
Beifige, Spinus . . ©. . 29 
Zeillg, F. spinus. . . “ 349 
@itrongeilig, F. citrinella „ 249 
Birbenzeifig, F. linaria . 250 
Nordifcher- Birkenzeifig, F 
borealis - © 2 2 0. 250 


Dritte Ordnung. 


Schwalbenartige Vögel, 
Chelidones. . . . 3281 
Schwalbe, Hirundo. . . . 251 
Rauchſchwalbe, H. rustica. 252 

Roͤthliche Schwalbe, H. ru- 
filla - 2 02 000. 352 
Hausſchwalbe, H, urbkica . 252 
Uferfchwalbe, H. riparia . 253 
Felſenſchwalbe, H.rupestris 254 

Boiſonneau's Schwalbe, H 
Boisonneauti „ 2 . + 434 
Gegler, Cypuelus . . + + 254 


Alpenfegler, C. alpinus. . 
Mauerfegler, C. murarius 
Nachtichwalben, Caprimulgus 
GetüpfelteNtachtfdgwalbe, C. 
punclatus. . x 0. .° 
Rothhalſige Nachtſchw., C. 
rufeollis . © x... 
Abgeitufte Nachtſchwalbe, C. 


climacurus - © . 0. 
Vierte Ordnung. 


Klettervögel, Zygodac- 
tyli oo 008 0 . 12 0 0 
Kutub,.Cuculus. - . » © 
Grauer Kufuf, C. canorus 
Gtraußtutut, C. glandarius 
Srauröthliher Kuknk, C. 
ciıneroOsusS. « . 
Spechte, Picidese . 
Specht, Pius . . 
Schwarzſpecht, P. martius 
Grünfpedht, P. viridis . 
Graufpeht, P. canus . . 
Großer Buntipecht, P. major 
Meißrädiger Specht, P. leu- 
conotus ,„ . 
Mittelbuntinecht, p. medins 
Kleiner Buntfpecht, P. minor 
Dreizehiger Specht, P. tri- 
dactylus . oe 0 0 0 60 
Drehhals, Tunx. 2 ce. 
Drebhald, Vunx torquilla . 
Spechtmeiſe, Sitte . . . © 
Blaugraue Spechtmeiſe, S. 
caesia. . 
Schwarzköpfige Spechtmeiſ⸗ , 
S. melanocephala... 
Belfenipechtmeife, S. saxa- 
3 117 ee 
Seidenartige Spechtmeife,S. 
Sserılcee a ; . oe: eo. 
Baumlanfer, Certhia . .. 
Grauer Baumlaufer, C. fa- 
miliaris .o oo. , ee eo. 0 
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MauerBlette, Tichodroma . 
Rotbilügelige Mauerklette, 
T, phoenicoptera . „ . 
Wiedebopf, Upupa . . . » 
Europäifcher Wiedehopf, U 
epops . . 0.0.0. 
Eisvögel, Alcyones. . . . 
Bienenfreffer, Merops.. . . 
Gelbkehliger Bienenftefier, 
M. apisster. . . . 
Egpptifcher Bienenfreffer, M 
segyptius. . x. 0. . 
Eisuogel, Aleda . . . - 
Blauer Eisvogel, A. ispida 
Weiß und ſchwarzer Eisvo⸗ 
gel, A. rudis . . . . 


Fünfte Ordnung. 


Zauben, Columbae . . 
Ringeltanbe, C. palumbus 
Lochtaube, C. venas. . . 
Wanbertanbe, C. migratoria 
Wilde Taube, C. livia . . 
Eapptiſche Taube, C. aegyp- 

'tiara . . . 0.0 
Qurteltaube, C turtur .. 


Sechste Ordnung. 


Hühner, Gallinaceae . 
Safan, Phasianus . . . 
Gemeiner Faſan, P. eolchiens 
Goldfsfan, P. pictus . \ 
Baldhuhn, Tetrao . . . « 
Auerbabn, T. urogallus . 
Rakkelhahn, T. medius. . 
Birkhahn, T. tetrix. . - 
Haſelhuhn, T. bonasia . . 
Schottiſches va ‚T. seo- 
tteus . . » . 
Alpenichneeb., T. Lagopus 
Moraſihuhn, T. saliceti . 
Kurzzehiges Hubn, T. bra- 
ehydactylus eo, 0...» 
Singhuhn, Pterodles . . ; 
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Sandflughuhn, P. arenarius 
Langſchwaͤnziges Flughuhn, 
P. a2etarius. 
Repphuhn, Perdix . . . . 
Srankolin, P. Francolinus 
Steinhuhn, P. saxatilis . 
Rothhuhn, P. rubra. . . 
Felſenhuhn, P. peirosa. . 
Graues Repyphuhn, P.cinerea 
Wachtel, P. eoturnix.. 
Birginitche Wachtel, P. vir- 
gIniana . 2. oe. 4— . 
Laufbahn, Hemipodius . . 
Schnelles Laufhuhn, H. ta- 
chydromus . . . 
Sefledtes Laufhuhn, H. ln- 
natus .„ . . 
Sandhuhn, Glareola 0... 
Halsband» Sandhubn, G.tor- 
quata oo 2 0 0 00. 


Biebente Ordnung. 


Laufvögel, Cursorii. » 
Trappe, Olis. 2 2. 2 0. 
Große Trappe, O. tarda . 
Kleine Trappe, O. teirax . 
Kragentrappe, O. hubara . 
Läufer, Cursorius . x . 
Sfabellfarbiger Läufer, C. 


isabellinus - . « . » 


Achte Ordnung. 


Stelzvögel, Grellatores 
Brachusgel, Oedienemus . . 
Schreiendber Brachvogel, O. 
erepitaus . . . 
Ganderling, Calidris . 
Grauer Sanderling, C. are- 
nBarlla oo 2 2 0 0. 
Stelzenlaufer, Himantopus . 
Schwarsrüdiger Stelzenläus 
fer, H. melanopterus . 
Aufteruflfcher, Haematopus . 
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Eurspäifher Anfternfifcher, 
H. ostralega. . . . . 
Regenpfeifer, .Charadrius. . 
Goldregenpfeifer, C. auratus 
Mornelicegenpfeifer, C. mo- 
rinellus . . . 
Halsband « Regenpfeifer, C 
biaticula . . x 2 0. 
Kleiner NRegenpfeifer, C. 
minor. . » 
MWeißftirniger Regenpfeifer, 
C. albifrons. . . 
Dornflügeliger Regenpfeifer, 
C. spinosus. . . » 
Kiebitz, Vanellus . . » 
Gehaubter Kiebig, V. cri- 
status. „ . . 
Schwarzbaudhiger Kiebik, V. 
melanogaster . 
Gefelliger Kiebitz, V. gre- 
garius. . . .» . 
Steindreher, Strepsilas . .. 
Steinwälzer, S. collaris . 
Kranih, Gruss . . . .» 
Grauer Kranich, G. cinerea 
Jungfernkranich, G. Virgo 
Weißer Kranich, G. leuco- 
geranos = . 2. 2.2. 
Reiher, Ardea . . 2... 
Brauer Reiber, A. cinerea 
Herodias Reiher, A. Herodias 
Purpurreiber, A. purpurea 
Gilberreiher, A. Egretta . 
Kleiner Silberreiper, A. 
Garzetta . . 2». 
Mittlerer S., A. egrettoides 
Nachtreiher, A nycticorax 
Rallenreiher, A. ralloides. 
Noftröthlicher Reiher, A. 
Tussata . «2 2... 
Verani's Reiher, A. Verani 
Eayennifcher Reiher, A. ca- 
yennensis . . 


Rohrdommel, A. stellaris. . 
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Mittlerer Robrbommel, A. 
Mocooho . . . 
Kleiner Robrbommel, a 
minufa 2 0 00.0 
Storch, Cieonia. . » . 
Weißer Stord, C. alba . 
Schwarzer Storch, C. nigra 
Maguari:Storch, C. Maguari 
göffler, Platalea. . - . » 
Weißer Löffler, P.leucorodia 
Flamingo, Pboenicopterus . 
Europäifcher Flamingo, P. 
antiquorum . . 2. . 
Ibis, Ir. . .» . .. 
Sichler, 1. falcinellus .. 
Heiliger Ibis, IL. religiosa 
Säbelfchnabel, Recurvirostra 
Europäifcher Säbelfchnabel, 
R. Avocetta. . 
Bracher, Namenius . . » 
Großer Bracher, N. arquata 
Regenbracher, N. phaeopus 
Dünnfchnabeliger Bracher, 
N. tenuirostris. . » » 
Strandlaufer, Tringa . . . 
Rothbauchiger Strandlaufer, 
T. subarquata . . 
Beränderlicher Strandiau⸗ 
fer, T. variabilis . . . 
Schinzifher Standläufer, T. 
Schinzii . -. - 2 2 0. 
Plattfchnäbeliger Strand» 
läufer, T. platyrhincha . 
Meeritrandl., T. maritima 
Roitröthlicher Strandläufer, 
T. sufesceens . . .« 
Sanut-Strandläufer, T. ca- 
nutus . . » 
Zemminf’fcher Stranbläu- 
fer, T. Temminküi . . 
Kleiner Straudläufer, T. 
minuta . » 
Kampf Strandlänfer, T. pug- 
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Eeite 
Baſſerläufer, Totanus. . . 329 
Zehenverwachſener Mailer: 
läufer, S. semipalmatus 330 
Brauner Wafferläufer, T 
fusecus. © 2 2. 0... 331 
Rothfüßiger Waſſerlaͤufer, 
T. calidris . „— x . . 332 
Teichwaflerläufer, T. stag- 
natilis. . 333 
Langſchwänziger Waſſeriau⸗ 
fer, T. Bartramia. . . 332 


Punktirter Waflerläufer, T 
ochropus.. . . 333 
Baldwaflerläufer, T. ei 
reola ... 333 


Gefleckter Waßſſerlaufer 
macularius.. 334 
Trillernder Waſſerlaͤnfer, T 
hypoleucos . . 334 
Gräufüßiger Waflerläufer, 
T. glottis . 2... 335 
Gumpfläufer, Limosa . . . 336 
Schwarzfchwänziger Sumpf 
(äufer, L. melanura . . 336 
Roſtrother Sumpfläufer, L 
ruf ... 337 
Sere®Sumpflänfer, L. Terek 338 
Roftgelber Sumpfläufer, L. 
Meyeri . 2... 0. . 337 
Schnepfe, Seolopax.. . . . 3839 
Baldichnepfe, S. rusticola 339 
Große Sumpfſchnepfe, 8 
Major 2 2 0 0 340 
Heerfchnepfe, S. gallinago 341 
Kleine Sumpfichnepfe, 8 
gallinula . . . 0. 34 
Sabine’d Schnepfe, S.Sabini 342 
Dunkle Schnepfe, S. saturata 34% 
Graue Schuepfe, S. grisea 343 
Baffertreter, Phalaropus . . 343 
Schmalfchnäbeliger Wafler: . 
treter, P. angustirostris 344 
Plattfhnäbeliger Waſſertre⸗ 
ter, P. platychynchus . 345 


Rallen, Rallus... 
Waſſerralle, R. aquaticus . 
Rohrhühner, Gallinula . 
Wachtelkönig, G. crex. . 
Gränfäßiges Rohrhuhn, G 
chloropus . . ... 
Punktirtes Rohrhuhn, G 
Porzana . . 
Kleines Rohrh., F. pusilla 
Baillonifches Rohrhuhn, G. 
Baillonii . . . . 
Sultanshuhn, Porphyrio . . 
Spyacinthblaues Sultans 
huhn, P. byacintbinus . 
Waſſerhuhn, Fulica. . . . 
Schwarzes Beffertuhn, F. F. 


altra... 2 2 0% 


Weunte Ordnung. 


Shwimmyögel, Natan- 
tes . .. oo. 
Lappentarcher, Podiceps oo. 
Haubentaucher, P. cristatus 
Graukehliger ppentunden, 
P. rubricollis . . 
Gebörnter Lappentaucher, P. 
cornutus . . » 
Arktifcher Zappentaucher, p. 
arcticus - < 2 0... 
Geöhrter Lappentaucher, P. 
auriftUus - 2 0 0. . 
Kleiner Lappent., P. minor 
Geetaucher, Colymbus. . . 
Eistaucher, C. glacialis . 
Arktiſcher Taucher, C. aro- 


ticus 460 W 


Rothkehliger Seetaucher, C. 
aeptentrionalia. 
Zwergtaucherhuhn, Cephus . 
Zwergtaucherhubn, C. ‘Alle 
Taucherhbuhn, Uria .. . - » 
Weißgeringelte Sumize, U. 
ringvia “oe 


Troillumme, U. Troile.. . 
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Einfärbige Lumme, U. uni- 
cobr . . . 
Großfchnabelige eumme, U. 
Francsii . . . . 
Kleine Lumme, U. Grylie. 
Larventaucher, Marmon . . 
Brüderhen, M. fratercula 
@islarventaudher, M. gla- 
cialis . 2 2 0 0. 
WIE, Alca. . . 
Zordalf, A. torda 
Ungeflügelter Ulf, A. im- 
pennis. « x 2 0.» 
Pelitanartige, Pelecanoideae 
Pelikan, Pelecanus, . . - 
Gemeiner Pelikan, P. ono- 
crotalus.. 0.0. 
Krauskoͤpfiger Peliran 
Fee 
Scharbe, Carbo . . . 
Große Echarbe, C. cormo- 
TU. 2» 0 000. 
Krähenſcharbe, C. graculus 
Haubenſcharbe, C. cristatus 
Kleine Scharbe, C.pygmaeus 
Zölpel, Sula . . . 
Weißer Tölpel, S. alba . 
Sregatte, Tachypetes . . » 
Sregatte, T. aquilus . . 


Mevenartige, Larideae 
Geeſchwalben, Sterne . . 
Großfchnabelige Seeſchw. 
S. caspia. . . » . 
Kentiſche Seefhwalbe, f 


cantiaca .oe . % 
Bandernde Seefämalbe, 8 
affhinis. - . . 


Dougalls Eeeſchwalbe, 8. 


Dougalli . . 0 ., 0 .. 


Gemeine Seefchwalbe, 8. 
hirundo oe. . te... 
Arktiſche Seefhw., S. aretica 
Engliihe Seeſchwalbe, 8. 
auglen . : . ... 


Weißſchnauzige Seefchwalbe, 
S. leucopareja . . - 
Weißſchwingige Sereſchwalbe 
S. leueoptera . . . 0. 
Schwarze Seeſchwalbe, S. 
DIgTa. » » 
Kleine Seeſchwalbe, s. mi. 
nuta . 000. 
Schnelle Seeſchw., S. velox 
Noddi, S. stolida . . . 
Meve, Larus. . 2 0. . 
Burgermeiſtermeve, L. glau- 
cus, » 
ieineweißfdminsige Wiens 
L. leucopterus . . . . 
Große fchwarzköpfige Meve, 
L. ichthyaetus . „. . » 
Mantelmeve, L. marinus . 
Silbermeve, L. argentatus 
Gelbfüßige Meve, L. fuscus 
Audouins Meve, L. Audouini 
Weißaugige Meve, L. leu- 
cophthalmos. . . » » 
Dünnfchnabelige Dee, L 
tenuirostris . . » . 
Echwarzköpfige Meve, L. 
melanocephala . . . . 
Bleigrantörfige Meve, L. 
striclla . .-.- 020 0. 
Lachmeve, L. ridibundus . 
Capuzinerm., L. capistratus 
@ifenbeiumeve, L. eburneus 
Sturmmere,.L. canus . . 
Dreizebige Meve, L. tridao- 
tylus.. 2 000 000 
Kleine Meve, L. minutus. 
Schwalbenmeve, L. Sabini 
Raubmeve, Lestris. - - « 
Große Raubmeve, L. ca- 
tarrhactes . . 
Breitihwängige Raubmene, 
L. pomarine. ... . « 
Schmarotzer⸗Raubmeve, L 


parasitica „ 


« % “ 


Selfenraubmeve,L.erepidata 
Buffon’ichhe Raubmeve, L 
Buffonii . . oo. 
Leſſon'ſche Raubmeve, L. 
Lessonii.. . 
Richardion’jche Raubmeve, 
L. Richardsonii. 
Sturmvogel, Procellaria . . 
Eisſturmvogel, P. alæcii 
Puffin, Puffinus. 000 
Grauer Puffin, P. cinereus 
Kublifcher Puffin, P. Kuhlii 
Arktiſcher Puffin, P. arcticus 
Englischer Pufſfin, P. ang- 
lorum .. .- .- 
Dunkler Buffin, p. obscnrus 
Rußiger Puffin, P. fuligi- 
nosus. . .. 
Deltuan, P. Yelkonan . 
Gturmläufer, Thallassidroma 
Leachs  Gturmläufer, T. 
Leachii 0. 
Bilſons Srurmläufe, T. 
Wilsonü. . . 
Meerſturml., T. oceanica . 
Entenartige- Vögel, Anatidae 
Schwan, Cygnus. . . . 
Singſchwan, C. musicus . 
Bewicks Schw., C. Bewickii 
Zahmer Schwan, C. Olor . 
Gang, Anser. . . .. 
Gambagans, A. gambensis 
Graugans, A. cinereus . 
Weißſtirnige Sans, A. albi- 
frons . . 2 2 200% 
Saatgans, A. segetum. . 
Kurzfihnabelige Baus, A 
brachyrhrncnms . . . 
Schneegans, A. hyperboreus 
Weißwangige Gans, A. leu- 
copsis oo tr 8 2. 0 
Ringelgans, A. Bernicla . 
Rothhalsgans, A. ruficollis 
Bunte Band, A. varius . 
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402 
402 
403 
403 


Ente, Auss . 


Tauchgang, Mergus. 


Rothe Ente, A. rutila. . 
Branbente, A. todorna. . 
Wilde Ente, A. boschas . 
Scnatterente, A. strepera 
Spießente, A. acuta. . . 
Pfeifente, A. Penelope. . 
Ungleihe Ente, A. Stelleri 
Xöffelente, A. clypeata. . 
Knädente, A. quesquedula 
Kriechente, A. crecca . . 
Brautente, A. sponsa . 
Eiderente, A. mollissima . 
Königsente, A. spectabilis 
Tranerente, A. nigra . . 
Briflenente, A. perspicillata 
Sammetente, A. fusca. . 
Weißtöpfige Ente, A. len- 
eocephala. . x... 
Eisente, A. glacialis  . 
Kragenente, A. histrionica 
©cellente, A. clangula . 
Seländifche Ente, A. islan- 
dia . x. o.. 
Kolbenente, A. rofina .. 
Marmorente, A. marmorata 
Bergente, A. maria . . 
Tafelente, A. ferina. . . 
Keiberente, A: fuligula . 
Weißaugige Ente, A. lcu- 
cophthalmos. . . 
Gluchſende Ente, A. glo- 
ctans. 2 2 0 0 00. 
Purpurente, A. purpureo- 
viridis . 08. 08 8 . oe 
Große Tauchgang, M. mer- 
ganser . . 
gangichnäbeliger Giger, M 
serraior . . 
Weißer Säger, M. albellus 
Kappenfägetaucher, M. eu- 
eullatus . « x 2... 


Entenfäger, M. anatarlus . 





Nachträge zu den Säugetbieren. 


Nilsſons Fledermaus, Ves- 
pertilio Nilssoni . . . 
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Nathuſius'ſche Fledermaus, 


V. Nathusii . . . .. 


Nachträge zu den Vögeln. 
Kolbifcher Beier, Vult. Kolbü 427 


Eleonorens Balke, Falce 


Eleonorae . « . + 


Schwarzköpfiger eher, Piea 


428 


Zur Gatt. Fink: 

Seländifcher Fink, F 
dia . . 

Zur Gatt. Schwalbe: 


F. islan- 


Eeite . 


437 


. 433 


melanocephala . « . . 428 Boiffonneaus Schwalbe, H 
Gehaubter Würger, Lanius Boissonneauti . „. . „ 434 

eucullatus. . x . « 429 Sur Gatt. Kleider: 
Golddrofiel, Turd. varins „. 429 Seibenartiger Kleber, S. 
Droßling, Izos -. . - » « 429 sericeca . . . 431 
Dunkler Droßling,. I. ob- Sur Gatt. Bafan: 

Cru 2 0 0 0 0 430 Goldfafan, P. pitus . . 435 

Zu den Sängern, Sylvia: Zur Gatt. Waldhuhn: 
Dlivenfänger, S. olivetorum 430 Kurzzehiges Walbhuhn, T 
Lanzenfleckiger Sänger, S brachydactylus . . „ . 136 

lancedata . x 4431 Zur Gatt. Repphuhn: 

Zuſätze zum. Birginifches Repphuhn, P 
Schilffänger, S. Phragmitis 431 virginieng . 0 0. . 436 
Nötpliher Sänger, S. ru- Sur Gatt. Regenpfeifer: 

biginosa , . 431 Rothbruͤſtiger Negenpfeifer, 
Brilfenfänger, S. eonapicjl- C. pyrrbothorax . ,„ „ 437 
lata 2 0 0000. a1 Zur Gatt. Reiber: 

Zur Gattung Bachſtelze: Mittlerer Silberreiber, A 
Trauerftelae, M. lugubris . 432 egrettoides - - - . . 438 

Zu den Piepern: Verani's Reiher, A. Verani 438 
Dunkler Pieper, A.obscurus 432 Sum mittleren Rohrdommel 439 

Zur Gatt. Golbhähnchen: - Zum gefledtbräftigen Strand⸗ 
Befcheidenes Goldhaͤhnchen, lAufr. oo 0 000. 439 

Reg. modestus. . .„ . 433 Schinziſcher Strandläufer . 439 

Sur Gatt. Ammer: Zu Tered»Sumpfläufer, . 440 

Geitreifter Ammer, E. strio- Zur Gatt. Schuepfe: 
late 2. 0. 00000 0. 43 Wanderſchnepfe, S. pere- 
grina . 2 0 0 00. 480 


Erfie Alaffe. | 


Säugetbiere.. Mammalia. 


Ey, Bama BL 1 


Erſte Ordrung. 


Vierhaänder. 
Affen. Bimiae. 


Magot. Inuus. 


Vorderzaͤhne 4, Edzähne 11 länger als bie Vorderzähne 
und Badenzähne, ſpihig, Badenzähne > mit höderiger Krone. 

Geſicht nat, Schnauze etwas vorftehend, bie Hände am 
allen vier Ertremitäten mit einem volllommenen Daum. Große 
Badentafchen; fehr große Geſaͤßſchwielen; kein Schwanz. 


Der gemeine Affe. Inuus ecaudatus. 


Cynocephalus Inuus Illiger et Latreillo. Pithecus Inuus 
et Macacus Inuus Desmarest. Magus Inuus Lessen. 
Simia Inuns et Sylvanıs Zen. Le Pitheque ou Magot 
Buffon. Common ape. 


Pelz grngelblich, ſtark behaart; ſtatt des Schwarzes ein 
häntiger, warzenartiger Anhang. Geficht fleifehfarb. 

Linge vom Naden bie zu ben Gefäßfchwielen 4‘, 3”, 9, 
des Kopfes 7%. 

Aufenthalt. Afrika, Sehe Häufig In der Berbereil. In 
Europa einzig, aber fo lange man weiß, auf den Felſen von 
Gibraltar, in Heinen Geſellſchaften. Der Streit iſt noch nicht 
entpichen,, ob dieſes Thier feit der Treunaug Gpantens von 

1? 


un 


— 4 — 


Afrifa da hanſe oder aber von einem übergchrachten und ver- 
wilderten Paar abſtamme. Schon Büffon führt an, bad es in- 
den Felſen bei Gibraltar Affen gebe, welche nicht felten die Are 
heiter durch Steinwürfe oder durch herabrollende Steine beunru⸗ 
higen. Dumeril fagt zwar, er habe fi) zu Oibraltar und Gt. 
Roch darnach erfundigt, ob noch Affen dort feyen, man habe ihm 
aber gefagt, daß jezt Feine mehr dort feyen, man glaube aber, es 
haben ſich einige dahin geflüchtet, allein noch in demfelben Sahre 
fchrieb Merusearo, daß ihre Gegenwart dafelbit unbezweifelt 
fey. Er habe mehrere Monate in Gibraltar gelebt, und Fünne 
die Umjtände genau angeben. Bei einem Spaziergange nach 
Alameda fey er mehreremale gezwungen gewefen, ſich zu verfteden, 
damit ihn die Steine nicht treffen, welche die Affen auf die Vor⸗ 
beigehenden hinunter rollten. Sie haften fih auf der Oſtſeite 
der Zellen auf und Fämen zuweilen big auf die Kanonen hinuns 
ter. Als er den Gipfel der Berge eritiegen, habe er an einer 
Selfenhöhle zwölf bis fünfzehn Fleine und große Affen herum 
laufen ſehen. Auch Freycinet fah im Jahr 4827 bei einem 
Spaziergang einen Affen bei Bibraltar, und der Gouverneur 
nebft einem Artilferieoffizier verficherten ihn, daß immer ſich dort 
Affen aufhielten, und daß es verboten ſey, fie zu töbten, damit 
diefe Thiere in diefem einzigen Winfel von Europa erhalten wärben. 


weite Ordnung 


Handflügler. Chiroptera.- 





⸗ Sie haben Vorderzahne ur von weichen oben einige zu 


gewiſſen Zeiten ausfallen, die Eckzaͤhne — ſind deutlich, groß 
und koniſch, mit Schmelz bedeckt und zadig, Die Borderarme 
find lang, die Finger fehr lang und mit den Füßen und bem 
Schwanz in eine Flughaut verwachfen, und zum. Fliegen gefchickt. 
Die Finger, welche als Rippen beim Ausfpannen der Flügel. Dice 
nen, haben feine Nägel, wovon nur der Daumen eine Ausnahme 
macht, der fehr Furz ift, aber einen langen, krummen, zum 


. 


Anhängen dienenden Nagel hat. Die Hinterfüße ragen immer Aber 
die Flughaut vor und ale fünf Sehen find mit krummen Nägeln 
bewaffnet. An der Bruft find immer uur zwei GSäugewarzen. 
Sie werfen auch nur ein Junges, felten zwei, nie. mehr. Alle 
europäifchen Arten find nächtliche, durchaus unfchädliche, ja nuͤtzliche 
Thiere, da fie nichts als Juſekten freiien. Nafe und Ohren find 
bei vielen ſehr fonderbar ‚gebildet und mit Häuten von mancdherlei 
Geſtalt verichen. 


Fledermäuſe mit einfadher Naſe. 
Sundsmaul. Dysopes Hlliger. Molossus Geofroy. 


Vorderzähne Z ober J oder $, bie oberen find immer gröfs 
fer, von einander abitehend und durch einen Raum getrennt ,. die 
unteren Piein, durch eine Furche in zwei Theile getheilt, Teiche 
ansfaffend; die oberen Edzähne find vorn gefurcht, Die unteren 
haben an der Wurzel einen bornfdrmigen Anhang ;: Badenzähne 
I mit Zaden verfehen. Die Schnauze ijt vorſtehend, bie Lips 
yon find hängend, wie an einer Dogge. Die Ohren find ſehr 
groß, breit, abgerundet; ber Ohrdeckel kurz und breit. 


Savifhes Hundsmaul. Dysopes Savii. j 
Dyaops cestoni Sari. 


Graubrann, ins Gelbliche fpielend, mit dunklem Rüden, 
fhwarzbraunen Häuten, großen, runden, am dußern Rande auds 
geferbten DOyren und feinem, weichem Balg. 

Länge A” 3", Schwanz 4’ 9', Klügelbreite 41". Breite 
der Ohren 4" 3". 

Aufenthalt. Piſa und Unteritalien, von Herrn Profeffor 
Savi in Pifa entdeckt. Die einzige Art der zahlreichen Gattung, 
we'de in Europa vorfommt. 


Sledermans. Vespertilio. 
Borderzähne Z oder &, die oberen durch einen Raum in ber 


Mitte von einander getrennt, oft ausfallend, wenn vier vorhans ' 


den, ſtehen dieſe gepaart, fpibig; Die unteren an einander au⸗ 
khließend, an ber Spitze zweitheilig oder _beeieheilig ; Edzähne 
1 länger koniſche, Backenzaͤhne I 


66 5; 
‚oder 5 oder 5, bie erſten 
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meiſt rinfpibig, bie hinteren vielfpisig. Die Schwauze vorfichend, 
Die Naſe ohne Häntigen Anhang, Lippen einfach, Zunge weich, 
Ohren kurz oder lang, mit einem Ohrbedel. Der Daum des 
Worderfüße frei, mit krummem Ragel. Ä 


A. Mit mittelmäßig fangen getrennten Ohren und 
mit weiten Badentafchen. 


Großes Mäuf eobr. Vespertilio murimus. 


Vespertilio myotis, Bechst. V. major vulgaris Klein. Chauve 
seuris ordinaire. Common Bat. 


Ohren eiförmig, fo lang als der Kopf, Ohrdeckel fichelför« 
mig. Die Farbe bei alten oben ‚röthlichgrau, nnten weißgran, 
bei jungen aſchgrau. 

Ganze Länge 44. Des Schwanzes 1" 5%, Flugweite 44, 

Aufenthalt. Diefe große eurnpäifche Fledermaus Hit auch 
tn ganz Europa verbreitet, fie bewohnt hauptfächtich Kirchenbös 
den und alte weite Gebäude. Wo man fie in großer Menge an« 
teifft, aber nur im Sommer, wo fie im Winter ſich aufhält, iſt 
noch nicht befannt. Sie verbreitet einen fehr unangenehmen Ges 
euch, iſt biffig und boͤſe. Sie wirft nur ein Junges. 

Unter bem Namen der Furzöhrigen $ledermaug, Vespm 
submurinus, glaubt Hr. Brehm eine Kleinere Fledermaus treue 
nen zu müffen, deren Ohren aber Fürzer find als ber Kopf. Der 
Rüden iſt tief grau, wenig ins Bräunliche ziehend, ber Uuters 
koͤrper hellgrau, die Schnauze tief ſchwarzgrau, die Ohren noch 
dunkler. 

Sie kommt in der Gegend von Renthendorf vor und hat 
beinahe die Große ber gemeinen. 

Sch habe fie verglichen, und kaun feinen Unterfchieb finden, 


Wiebe Flebermaus. Vespertilio Wiedii Brehm. 


: Die Ohren fehr Hein, die Slughäute, aus melden ber Schwanz 
a, Linien voriteht, mittelbreit. Bas Haar lang und weich, 
Farbe oben tief graubraͤunlich, der Unterkörper lichtgrau, Die 
Schnanze idmassgam, die Ohren ſchwaͤrzlich, Flugweite 42 Zell, 

Mufenthoft. In hohlen Bäumen im Voigtland. 


- 1. — 


Der Bachreibung nad) ſcheint diefe Fledermaus allerdings 
eine eigene Art; aus eigener Anſicht Bann ich nicht urtheilen. 


DEens Fledermaus. Vespertilio Okenii, 
Brekm, Bulletin des sciences naturelles, T. XIV. 


Ohren Hein, Zähne groß und fort, . Slughäute mittelbreit, 
bee Schwanz 5 Linien vorſtehend. Das Haar mittellang und 
weich; die Farbe oben dunkelbraͤunlich, unten braungrau. Die 
Ohren find am äußern Rande tief ausgefchnitten, der Ohrdeckel 
lanzettförmig ſtumpfſpitzig. 

Länge 4", 3. Schwanz 4” 9’, Breite ber ausgefpannten 
Flũgel 12”. 

Hr. Brehm entbedte diefe fhöne Fledermaus, welce auch 
mir, nad) genauer Uuterfuchung neu fcheint, im im Bolgtlande, Si⸗ 
haͤlt fh im hohlen Bäumen auf. 


Srühfliegende Fledermaus. Vespertilio proterus Kukl. 


Vespertilie noetula Schreder, T. 52. V. lasiopterus Sehreb., 
T. 58, Noctule Daubent. Noctyle Bat. or great Bat, 
Penn. Pipistrella nottola Bonap. Faun. ital. Fasc. 
AÄXIL Speckmaus, Speckſledermaus. 


Ohren eiförmig, dreieckig, Fürzer als der Kopf, Ohrdeckel an 

der Wurzel fehmäler, an der Epige viel breiter. Der Kopf groß 
und rundlich, Die Schnauze kurz, did und ſtumpf; ; Zähne ſtark 
und ſchön weiß. Pelz kurzbehaart, glaͤnzend leberbraun. Die 
Hügel an ber Wurzel behaart. 

Länge 4“ 8”, Schwanz 27; Breite 44”. 

Aufenthalt. Faſt ganz Europa in Dörfern und Städten, 
in Thärmen und auf Kirhböden, auch in hohlen Bäumen. Sm 
Sonmer zu 10-12 Stück, Im Winter zu Tauſenden in irgend 
einer Höhle, wo fie por ber großen Kälte geſchuͤzt iR. Sie fliegt 
unter allen Arten am fräheften. 


Roftrothe Blederma a8. Vespertili ferruginens. 
Brehm, Drnis IL, p. 26. Bull. des sciences naturel]es. 


Dhren Fuss, niegenfögmig, abgerundet, Haare kurz, Köngen 
roftfarben, Zähne fhön weiß. 
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Größe und Geſtalt der vorigen, aber die Ohren kuͤrzer und 
mehr abgerundet und die Flughaut fehmaler. 

Aufenthalt. Im Boigtlande in hohlen Bäumen. Ich 
halte fie ungeachtet der Berfchiedenheit für. feine cigene Art. Sie 
gehört zu proterus. 


Späthfliegende Fledermaus. Vespertilio serotinus. 


Vesp. noctula. Blaſſe Fledermaus Beſchſt. La serotine Schreb., 
Taf. 53. 


Ohren eiförmig, dreieckig, viel kürzer als der Kopf, Ohr⸗ 
deckel halbherzförmig; die Haare auf dem Rüden lang und glän⸗ 
zend, am Männchen dunkelbraun, am Weibchen heller. Flughaut 
ſchwarz. 

Ganze Länge 4”, des Schwanzes 4“ 8, Breite 4.. 

Aufenthalt. In vielen Gegenden Deutfchlands und Frank⸗ 
reiche. 


Screiberfi’fhe Bledermans. Vespertilio Schreibersii. 
Nattere r, Unnalen der Wetterau’fchen Geſellſchaft, Bd. IV. 


Ohren Fürzer als der Kopf, klein, breit, dreieckig, mit abge⸗ 
rundeten Ecken, die nach außen umgebogen ſind, Ohrdeckel lan⸗ 
zettfoͤrmig. Das ganze Geſicht iſt behaart, die Farbe der oberen 
Theile des Körpers braungrau, unten röthlich aſchgrau. 

Ganze Laͤnge 2° 9°’, des Schwanzes 4", Flügelweite 74”, 

Aufenthalt. Im füdditlichen Gebirge des Bannats in ber 
Eolumbazer- Höhle. Bon Schreiberg entdeckt. 


Sweifarbige Flebermaus. Vespertilio discolor. 
Natterer, Annalen ber Wetterau’fchen Gefellfchaft, Bd. IV. 


Unterleib ſchmutzig weißgelb, je nach dem Licht ine Graus 
bräunliche ziehend, Kehle und Hals gelblich weiß, Geſicht und 
Lippen faft fehwarz, Rüden braun, die Haare mit weißen Spigen, 
baher bie Farbe nach dem Lichte filberweiß fpielend; Schwanz⸗ 
fpite 2 Linien vorragend; Ohren rundlich eiförmig, der Rund 
nach innen übergebogen; Ohrdeckel Furz und abgerundet, an ber 
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Wurzel faſt fo breit, wie an der Spitze; Flughant oben ſchwaͤrzlich, 
unten heller. 
Ganze Länge A”, bed Schwanzes 1" 4. Breite 11”. 
Anfenthalt. Hinter Keniterläden, unter Dächern, in 
Risen der Balken, nicht gefellig. Sie fliegt fehr fruh. Bei 
Wien, Renthendorf, in der Schweiz bei Zürich und Bafel gefangen. 


Zwergfledermang. Vespertilio pipistrellus. 


Vespertilio pipistellus Zinn. V. pusillus Brekm. La pipi- 
strelle Daubent. Pipistrello Bonaparte. Zwergfleder⸗ 
maus. Schreber, Säugethiere, Taf. 54. 


Ohren eiförmig breiedig, kürzer als ber Kopf; Ohrkedel 
lanzettförmig, aber abgerundet; Schwanz nicht über die Flughaut 
vorftehend, Pelz Faftanienbraun, unten aber heller und mehr ing 
Braunröth!iche fpielend. Flughäute fchwarzbraun. 

Gunze Länge 3", Schwanz 4’, Breite 64”. j 

Aufenthalt. Faſt in ganz Europa in hohlen Bäumen, 
Häufern, Kirchen fchr grfellig. Bringt meiſt zwei Junge zur Welt. 


Schmwarzöhrige Kledermans. V. melanopterus et stenotus Brehm, 


Rüden ſchwarzbraun, Bauch fchwarzgrau, weißlich überlans 
fen, Ohren länaliy herzförmig, von der Länge des Kopf am 
ängern Rande etwas ausgefchnitten; Ohrdeckel ſchmal, lanzetts 
frmig zugefpizt. Geficht ganz behaart; Haar auf dem Rüden 
und um den Kopf weich und lang. Flughaut breiter als bei 
der Zwergfledbermaus, Schwanz voritehend. 

Ganze Länge 3", Schwanz 1, 4"', Breite 8". 

Aufenthalt. Deutfchland, Gegend um Renthendorf. Edyweiz. 
(Bon Brehm entdbedt.) *) 


Kleinfte Slebermaus. Vespertilio ninutissimus mibi. 


Rüden dunkel Eaffeebrann, Bauch ſchwarzbraun, faft ſchwarz; 
Ohren fchmal, herzförmig, am äußern Rande ausgefchweift, Ohr⸗ 
deckel breit, Lanzestförmig, mit ſtumpfer Epitze. 


°, Hr. Brebm unterfcheidet 2 Arten, bie er stenotos ımd melanotus | 
nennt, id) habe beide vor mir und eine dritte aus unferer Samm⸗ 
kıng und kann keinen Unterfchied finden. 
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Ganze Länge 2 3", Schwanz 1”, ganze Breite nur 6”. 
Es iſt dieß die Fleinite aller mir befannten Arten, auch Die 
dunkelſte in der Farbe. V. pygmaeus Zeach foll nach ber Ans 
gabe noch Kleiner feyn. Das einzige Eremplar it im Züricher 
Muſeum und wurde dei Zürich gefangen. 


Kuhliſche Fledermaus. Vespertilio Kublii. 


Natterer, Vesp. Schinzil. Brehm, Ornis 3. Kuhl in ben 
Annalen der Wetterau’fhen Geſellſchaft, Bb. IV. 


| Ihren fait breiedig, gn ber Baſis A Linien breit. Ohr⸗ 

deckel gleichbreit, flumpf, bugenförmig nad) innen gefrünmt, über 
2 Linien fang, $ Linien breit, mit Haaren befezt; Schnauze ab« 
gerundet und ftumpf, Kopf und Stirn mit wolligen langen Haas 
ten befezt, Zähne groß und flarf. Die Haare lang, zart und 
wollig. An der Schwanzflughaut ftehen die Haare dicht und bee 
decken einen Theil derſelben. Rücken fchwarzbraun, an der Uns 
terfeite graurdthlih, da, bie Wurzel ſchwarzbraun, die Spitzen 
fahl find. 

Ganze Länge 3”, Schwanz 1 2, Breite 8 3 

Aufenthalt. Gegend um Trieft und wenn, wie ich an« 
nehme, die Schinz’iche Fledermaus von Brehm nicht ver« 
ſchieden ift, auch in Deutſchland. 


Natterers Fledermaus. Vespertilio Nattereri. 
Kuhl, Annal. der Wett. Gefeltfch., Bd. IV. 


Ohren länglich Herzförmig, beinahe ſo lang wie ber Kopf, 
uicht ausgeſchnitten, Ohrdeckel ſehr ſchmal, fait linienförmig; der 
Kopf Fein, die Naſe ziemlich fpitig, der Mund Hein, Zähne Fein 
und ſchwach. Der erite falfche Badenzahn oben ift faft fo groß, 
wie ber Eckzahn. Die Behaarung des ganzen Körpers ijt ftarf, 
nie Haare. {che wei und wollig, das ganze Geſicht behaart, alle 
oberen Theile röthlich mäufegean, affe unteren heil aſchfarben. 

Ganze Länge 5" 1", des Schmanzes 4” 2’; Br. 9 3", 

Aufenthalt. In mehreren Gegenden Deutfchlande, im 
ber Schweiz, in ben Alpentpälern hoch hinauf, wie in Urfern ; 
felten. 


Kleine Fledermans. Venperilie pramaus. 


Leaeh, Zeolog. Journal 1928, Bulletin des aciencen nalır 5 
relles, VI. 


Kopf Hoch; Erhnauge kurz, ſtumpf, über bie Stien laͤuft 
eine Furche; Ohren fürzer als der Körper, an ber Wurzel breit, 
an der Spise ſumpf abgerundet; Obrbediel einfach, linienförmig; 
velz weih, kurzhaarig, braun, am Kopf und Aber den Näden 
dunfler, unten blafler, ins Graue fpielend; Schwanz lang, an ber 
Spike etwas über die Schmarzhaut vorragend. Flaghant dum 
kelbraun. 

Ganze Länge 4 74’, Schwanz 9”, Breite 5” A". 

Aufenthalt. In England bei Spitchwich, nahe am Walde 
von Dortmoor. 


Kuszöhrige Fledermaus. Vespertilio brachyotus. 
Sorın., Monegraphie de mammalogie, T. 2, Livr. IL 


Etwas größer als die Zwergfledermaus, allein in ber Form 
ähnlich der Speckmaus. Schnauze furz, ftumpf, nadt; Stirn 
niedrig. Ohren fehr Furz, viel breiter ale hoch; dreieckig, höch⸗ 
ſtens 44 Binien lang; Ohrdeckel fehr Furz, unter bem Pelz ver⸗ 
borgen; Schwanz kurz. Vorderzähne oben 4 in zwei Paaren, 
unten 6. Badenzähne =, fie find ſpitzig. Pelz weich, gläns 
ind, Haare von mittleser Länge; die Farbe oben fehr lebhaft 
fald, an der Baſis find die Haare tief ſchwarz, Scheitel, Naden 
und Oberhals Fürzer behanrt und fehwarz; Schnauze nnd oberer 
Ohrrand nackt, Die Ohrwurzel aber im Pelz verftedt. Untere 
Theile wenig lebhaft roftroch. Hände nadt; Schwanz mittellang, 
Die Spitze des Schwanzes und der Äußere Rand ber Zwiſchen⸗ 
ſchenlelhaut weißlich. 


Ganze Länge 2" 7", davon ber Schwanz 44”, hlagel 
breite zu gu, 

Aufenthalt. Das einzig bekannte Eremplar if tu m 
Gegoud ypu Ahbepille gefunten worben und ſteht in ker Gym 
az des Deren Bpillen. 
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Sumpffledermaus. Vespertilio limnophilus. 
a Temmink, Monographie de mammalogie. T. II, Livr. IH. 


® Etwas Kleiner als der Späthling. ' Schnauze fehr Eurz, breit 
und itumpf, faft ganz behaart, beide Lippen mit ftrahlenartig ſte⸗ 
heuden Haaren bedeckt; Ohren mittelmäßig, vbllig eiförmig, ohne 
Ausſchnitt; Ohrdeckel Furz, gerade, breit, endigt mit einem rund« 
lichen Blatt; Schwanz Furz, mit freier Spige; die Flughaut bes 
feſtigt fih am obern SSerfengelenf; eine Reihe von Haarnähten 

fleigt perpenbifulaer vom Vorderarm über die Flügel hinunter, 
und die Zwifchenfchenfelhaut ift unten dünn mit fehr feinen Haas 
ren bedeckt. Die Talgdrüſen find groß, gelb und jtehen über 
den Augen auf beiden Seiten. Borderzähne £, Badenzähne S =, 
von welchen auf jeder Seite immer zwei falfche, der eine faum 
fihtbar. Pelz weich, mittellang, an den Haarfiumen der Flügel 
und auf ber Zwifchenfchenkelhaut rein weiß; obere Theile bes 
Körpers und Seiten des Haljes dunkel mäufegrau, beim Weibchen 
mehr ins NRöthliche fallend; Kinn, Baden, Vorderhals und uns 
tere Theile weiß an der Spibe, die Haarwurzeln ſchwarz; Baud) 
vein weiß; Einlenfung der Flügel braungraulich. 

Länge a", davon ber Schwanz 14”, Flügelbreite 14, 

Die Jungen find oben mattbraun, unten fchwarzblau, Die 
Haarſpitzen grau, Unterleib weiß. 

Aufenthalt. Häufig in Holland, fliegt fpät in der Nacht 
und immer über Waſſer, daher ſchwer zu erhalten. 


Langfüßige Fledermaus. Vespertilio megapodius, 
Temmink, monographie de mammalogie, T. II, Livr. HI. 


Bon ber Größe der Daubentonifhen, aber die Flügel fürzer, 
bie Beine find über die Ferfen frei und die Säute ſetzen ſich 
oben am Schienbein an. Schnauze fehr Furz, ſtumpf, Ohren 
mittellang, etwas auggefchnitten; Ohrbedel lang, weidenblattfürs 
mig, Swifchenfchenkelgaut Furz, oben und unten fparfam behaart. 
Vorberzähne 4, die oberen paarweife und ſtark, Badenz. S 

Pelz Furz, glatt, zweifärbig; obere Theile braungran, Haar⸗ 
wurzeln bunfelbraun, untere Theile matt weiß, Haarwurzeln 
ſchwärzlich; Haͤute braun. 
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Laͤnge 5", davon ber Schwanz 1”, Breite g", 
Aufenthalt. Sardinien. 


Sqchwarzſchaltrige Eledermans. Vespertilio humeralis. 
'Temmink, Monographie de mammalogie, T. II, Livr. HL 


Etwas Fleiner als die fchnauzgbärtige, mit welcher fie leicht 
verwechfelt werden kann, Ohren lang und ſtark ausgefchnitten, 
auf den Schultern ein großer ſchwarzer Fleck; Pelz lang, wollig, 
Bart ſchwarz und itarf; Ohrbedel lang, lanzettförmig; Border 
zähne 4, Badenzähne = Obere Theile braungrau, Haarwurzel 
ſchwarz, Spige braungrau, unten weißgrau; Haͤute nackt, ſchwaͤrz⸗ 
ih, Schwanzſpitze fein. 

Lünge 2°, 42°", davon der Schwanz 4" 2". 

Aufenthalt. Die Gegend um Abbeville. 


Randige Fledermaus. Vespertilio marginatus. 


Tenmink, Monographie de mammalogie, T. II, Livr. II, 
pl. 52, fig. 3, 4. 


Größe der Zwergfledermaug, aber die Flügelbreite geringer 
und der Schwanz viel länger, Zwifchenfchenfelhaut fehr groß; 
Sprungbein fang, mit einem häutigen Anhang außen, alle Häute 
weiß geſäumt; Schnauze nackt, Ohren Fein, breiedig, an ber 
Spitze abgerundet; Ohrdedel, lang, blattförmig; ein Drittel der 
Zwifchenjchenkelhaut behaart. Vorderzaͤhne 8, die oberen gepaart, 
und jedes Paar an feinen fehr kleinen, faft unfichtbaren Eckzahn 
angeſchloſſen, die unteren find breilappig; Badenzähne. 5, ber 
erite oben hinter dem Borfprung, der Edzahn kaum fichtbar, ber 
untere Dagegen deutlich, 

Pelz fanft, baummollenartig, kurz, zweifarbig; bie untere 
Hälfte der Haare am Kopf, an den Seiten bes Halfes und an 
den oberen Theilen iſt fchwarz, die andere bis an die Spike iſa⸗ 
beile; Borderhals und Bruft an der Wurzel ſchwarz, an ber 
Spige heil ifabelle; an den unteren Theilen haben bie Haare 
weiße Spitzen. Die Flughaͤute find durchfichtig, ſchwarzgrau und 
rein weiß gefüumt. | 

Ganze Länge 3” 2°, davon der Schwanz 1” 5". Breite 8”, 
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Aufenthalt. Nubien, Arabien, it aber In Sardinien 
gemein. 

Bonaparte hat nach Küfter eine ſardiniſche Fledermaus albo 
limbatus genannt, welche von der Temmink’fchen verſchieden 
zu ſeyn fcheint, wie die folgende Befchreibung zeigt. 


Weißgefaumte Fledermauns. Vespertilio albo limbatus. 
Küster, Isis 1834. S. 75. Bonaparte, Fauna italica, Fasc..24. 


Geſicht ſchwaͤrzlich, mit fparfamen braunen Haaren befezt; 
Mafe breit, ziemlich tief gefpalten. Ohren ftumpf zugefpizt, 
ſchwaͤrgxlich, Innerhatb ſchwach weiß behaart, mit einigen Quekfal 
sen gegen den Außenrand. Ohrdeckel klein und laͤnglich rund; 
Kopf und Oberſeite des Koͤrpers graulich braungelb, die Haare 
glanzlos mit ſchwarzen Wurzeln; gegen den Schwanz hin wird 
die Farbe altıhälig bleicher, und der Schwanz, fo wie bie Flug⸗ 
haut find mit fpatfamen blaßgelben Haaren befezt. Der Unter⸗ 
sand der Flughaut weiß. Zwiſchen dem lezten Finger und dem 
Hinterfuß bildet dieſes Weiße einen zwei Linien breiten Saum. 
Nägel fchwärzlich mit weißer Spike. | | 

Linge mit dem Schwanz 2” 41”, Ohren 54’ lang, 22 
breit. Flugweite 3". 

Aufenthalt. Sehr Häufig in ber Nähe von Gagliari in 
Sarbinien, wo fie Here Küfter zuerſt entdeckte. 


Bonaparte's Fledermaus. Vespertilio Bonapartii Sari. 


Bonapärte, Farma italica, Fasc. 24. Pipistrello del Bona- 
parte, 


Die Ohren find dreimal Fürzer als der Kopf, eiförmig brei« 
eckig, am äußern Rande kaum ausgefchnitten; der Ohrdeckel nie⸗ 
renförmig, an der Spitze umgebogen, halb fo lang als das Ohr, 
die Füße Hein, fanm aus ber Haut vorragend; bie Karbe oben 
braun rdothlich Aberlaufen, unten kaum etwas. blaffer. 

Länge 8 8, Schwanz 1 2. Ausdehnung 7% A, 
Aufenthalt. Gegend von Rom, Pifn, Askoli und in 
Gicklien, ' 
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Fledermand mit ausgesanbeten Ohren. Vespertilie eulafginatus. 


Benaparte, Fauna italica, Fasc. XX. Vespertilore omar- 
ginato. 


Die Ohren ftehen Hoch oben am Kopf, und find an Länge 
bem Kupf gleich, ablang, am äußern Rande tief ausgefchnitten, 
Ohreundeckel lang, ſchmal, länger als das halbe Ohr; Schwanz⸗ 
flughaut breit, am Rande behaart, Rücken grauröthlich, Bauch⸗ 
ſeite weißlich aſchgrau. Die Haare ſind lang, ſtehen dicht; auf 
dem Rüden zur Hälfte Kgaun, an ber Spitze ſcheinen fle roͤthlich 
gran, am Bauch find fie an der Spitze weiß. 

Ganze Länge 3" 5%, Breite 40”. 

Aufenthale. In Frankreich um Abbeville, bei Charle⸗ 
mount, in England, In Toskana. 


Bechfteins Fledermaus. Vespertilio Bechsteinii Leiser. 
Kuhl, Annal. der Wettetau'ſchen Geſellſch. Bd. IV, Taf. XXIL 


Ohren größer als der Kopf, an ber Spihe abgerundet; Ohr⸗ 
deckel fihelförmig, die Spibe nad) auswärts gerichtet. Pelz oben 
braun, und unten röthlid grau, Schwanz etwas aus ber Flug⸗ 
baut vorfichend. v 

Ganze Länge 3" 87, des Schwanzes 44”, Breite 10. 
Länge der Ohren 6”. Der Daumennagel groß. Sie hat oben 
4 Borberzähne und Badenzähne I, in Allem 38 Zähne. 

Aufenthalt. In Deutfchland in Thhringen, in der Wet- 
teran, in Holland, in England. In hohlen Bäumen. 


Daubenton’s Sledermans, Vespertilio Daubentonii. 
Kuhl, Unnäl. der Wetterauiſchen Geſellſch. Bd. IV, Taf. XXV. 


Ohren Hein, faft eiförmig, am äußern Rande leicht ausge⸗ 
fehnitten, inwendig mit breiten Zalten. Ohrdeckel lanzettförmig, 
fein, dünn. Pelz dben graurdthlich, unten weißlih. "Die ftarf 
aufgeworfenen Lippen mit einem Bart von fleifen Huaren befezt. 
Kopf Mein und niedlich, Gebiß wenig ſcharf. 

Ganze Länge 32%, Schwanz 1“. Drcite 9" 89%, 

Aufenthalte In Thüringen, in der Wetterau, 'unb wahr 
ſcheinlich BU ach "an nuberen Orten. 
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Schnauzbartige Fledermans. Vespertilio mystacinus. 


Leisler, Annalen der Wetterau'ſchen Geſellſch, Bd. IV, Nil 
son Svenshe, Fauna. | 


Ohren einfach, länglich, oben abgerundet, nach außen gebo⸗ 
gen, am inneren Rande bogenförmig, am äußern ausgefchnitten. 
Ohrdedel lanzetfürmig, lang und fchmal, Oberlippe aufgeworfen. 
Gebiß fcharf. Laͤngs der Oberlippe ein Dichter, langer weichhaa⸗ 
riger Bart, der über bie Unterlippe hinausragt. Sie ift fehr . 
ſtark behaart, wollig, Das Geficht 4 behaart, daß nur die 
Schnauze etwas vorragt. Die Farbe iſt oben ſchwarz, fahl über⸗ 
laufen, da die Haare an der Wurzel ſchwarz, an der Spitze fahl 
ſind, am Unterleibe ſind ſie an der Wurzel ſchwarz, an der Spitze 
weißgrau, daher die Farbe ſchwarzgrau. Das Weibchen iſt heller. 

Ganze Länge 2’ 44, des Schwanzes 4” 4“, Breite 7” 9, 

Aufenthalt. Sn der Wetterau, nahe am Waffer, felten; 
in England; fehr. Däufig im nögblichen Zütland, 


Größere ſchnauzbärtige Fledermaus. Vespertilio dasycneme. 
Boje, Isis 1825, p. 1200. | 


Braun, die Zwifchenfchenfelhaut mit mehreren Streifen weiß⸗ 
licher Haare befezt; längere Haare ftehen dicht längs dem Vor⸗ 
berarm unb überall an der Flughaut zerftreut. 

Sie ift der vorigen fehr ähnlich, aber größer und hat ein 
flärferes Gebiß, und die Haare an der Zwifchenfchenfelhaut un⸗ 
tericheiden fie. 

Aufenthalt. In Deutfchland. 


Zeisler’fche Sledermans. Vespertilio Leisleri. 


Kuhl, Annalen der Wetterau’fchen Gefellfch., Bd. IV, Vesp. 
| dasycarpos. Leisler. 


Ohren kurz, eifürmig dreieckig, Ohrbedel an ber Spitze ab⸗ 
gerundet, bie Haare lang, an ber Wurzel bunfelbraun, an ber 
Spitze hellbraun, die Zlughant längs den Armen dicht behaart; 
der Schwanz ragt Faum über die Schwanzhaut vor. Flügelhaut 
fchwarz und fchmal. | 

Ganze Länge 53", Schwanz 4” 4, Breite 105. 


Aufenthalt. Geſellig in Hohlen Bäumen ber Wetterau 
und anderen Gegenden Deutfchlands in der Nähe von Waffen, 


Halsband: Bledermaus. Vespertilio collaris Meisner. 
Schinz, Thierreih, Ueberfeb. von Cuvier. 


Mit lanzettförmigen, zugefpizten Ohren, Ohrbedel ſchmal, 
lanzettförmig ; der Rüden gelblich braun. Kopf dunkler, Unter 
lid grau, um ben Hals ein deutliches, weißgelbes Halsband 
und Haare weich, 

Ganze Länge 24”. 

Aufenthalt. Profeffoe Meisner erhielt diefe Fleder⸗ 
maus aus einem ber Thäler um ben Montblanc. Das einzige 
befannte Eremplar ift nicht mehr vorhanden. 


Fledermaus Alcithoe. Vespertilio Alcithoe Honop. 
Bonaparte; Fauna italica. Fasc. XXI. Pipistrello Alcithoe. 


Die Ohren viel fürzer als der Kopf, eiförmig, etwas zus 
geſpizt, ganzrandig; Ohrdeckel gerade halbherzförmig zugefpizt, 
etwas kürzer ale die Hälfte der Ohren; Füße fehr Fein; von 
ber Swifhenfchenfelhaut wenig abitehend, Färbung graubraun. 
Die Haare an ber Wurzel braun. Bähne 32. 

Ganze Länge 2'414’, des Schwanzes 1'' 3; Breite 8" 2, 

Aufenthalt. Gegend um Rom in alten Dionumenten. 
Cie Hat einen ſehr kurzen Winterfchlaf, erfcheint in ben eriten 
grühlingstagen und fliegt hoch. 


Fledermauns Leucippe. Vespertilio Leucippe, 
Benaparte, Fauna ital., Fasc. XXL Pipistrello Leucippe. 


Ehnauze niedrig, abgerundet; die Ohren dreimal Fürzer als 
der Kopf, faft eiförmig, der äußere Rand oben ausgefchnitten ; 
Ohrdeckel Halbrund, nur ein Drittel der Ohren lang; Füße ſehr 
Hein. Bon der breiten Zwifchenfchenfelhaut frei abftehend, aber 
kurz vorragend. Pelz oben zimmetfarben, unten weiß, ſeiden⸗ 
glänzend, die Haare an der Wurzel braun, Bühne 32. 

Ganze Länge 5", des Schwanzed, 4" 3"; Breite 8 10. 

Shin, Fauna. BD. 1. 2 





« 


= 18 — 


Aufenthalt. Sizilien, in alten hohlen Bäumen. Hat 
einen anhaltenden Winterfchlaf. 


Fledermaus Ariſtippe. Vespertilio Aristippe. 
Bonaparte, Fauna ital., Fasc. XXI. Pipistrello Aristippe. 


Schnauze zufammengedrädt, oben fpibig; die Chren nur ein 
Viertel des Kopfes groß, fait eiförmig, am unteren Rande aus⸗ 
gefchnitten; Ohrdeckel Halbeltiptifch, ein Drittel der Ohren lang; 
Füße fehr Fein, wenig vor der breiten Zwifchenfchenfelhaut vors 
jtehend; Pelz oben graugeld, unten grau weißlich, die Haare an 
der Wurzel braun; Zähne, 32. 

Ganze Länge 2” 3°, Breite 8” 3, Schwanz 41" 3. 

Aufenthalt. Sn Sizilien. 


Urfini’8 Fledermans. Vespertilio Ursinil. 
Bonaparte, Fanna ital., Fasc. XXI. Minioptero del Ursini. 


Ohren feitlich, halb fo lang als der Kopf, abgerundet, ganz« 
randig; Ohrdeckel kurz, faft nierenförmig; Füße weit über die 
große Zwifchenfchenfelhyaut vorragend. Pelz rußig Fajtanienbraun, 
Haare fait einfärbig. 

Ganze Fänge 4”, Schwanz 2"; Breite 12” 40”, 

Der Körper iſt breit und gedrungen, bie Zwifchenfchenfel: 
haut ſehr lang. 

Aufenthalt. Bon Hrn. Urſini in der Nähe von As—⸗ 
Poli in einer Grotte auf dem hohen Berge Eorno entdeckt, wo er 
eine große Zahl fand, die mit ftarfem Geräuſche entflogen. 


Eapazini’s Flebermaus. Vespertilio Capaccinii. 


Bonaparte, Fauna italica, Fasc. XX. Vespertilione del Ca- 
paccini. 


Ohren feitlih, dreimal Fürzer als der Kopf, eifürmig lan⸗ 
zettförmig, ganzrandig; Ohrdedel fehr fchmal, Füße groß, weit 
über die jtarf behaarte Zwiſchenſchenkelhaut vorragend. Pelz oben 
grauröthlich, unten gran gelb. 

Ganze Länge 3% Schwanz 41” 6"; Breite 10”, 

Aufenthalt. Sn Sizilien. 


Swersmausartige Flederm ans. Vesp. vispistrellus Benap. 
Bonaparte, Fauna ital., XX. Pipistrello vispistrello. 


Ohren dreimal Fürzer ald ber Kopf, eiförmig dreiedig, am 
infern Rande etwas ausgeſchnitten; Ohrdeckel nierenförmig, halb 
fo lang als das Ohr; Füße Flein, kanm von der Flughaut ab« 
fiehend; Pelz grauroth, unten bläffer. Zähne 32. 

Banze Länge 3 3%, Schwanz 1" 6; Breite 8“ gu. 

Aufenthalt. In Unteritalien. Bonaparte betrachtet 
fie als klimatiſche Varietät von Pipistrellus. 


Savi’fhe Flebermaus. Vesp. Savii. 
Bonaparte, Fauna ital., Fase. XX. Pipistrello dell Sans. 


Ohren fürzer als ber zugefpizte Kopf, breit, fait nierenförs 
mig, Ohrdeckel nierenfürmig, halb fo lang als das Ohr; Füße 
klein, Eaums über bie Schenkelhaut vorftehend und in der Mitte 
an derfelden hängend, der Schwanz etwas voritehend. Pelz rußig, 
gelblich, unten weißlich. Zähne 32. 

Ganze Länge 4” 2%, Schwanz 1” 3%; Breite gu gm. 

Aufenthalt. In Gizifien und Tosfana. 


B. Sledermäufe, deren Ohren länger find ale der 
Kopf, oft fehr breit und an ber Wurzel zufammen- 
hängend. DBadenzähue oben 4 oder 5, unten 

' 5 oder 6. 


Sangshren. Plecotus auct. recentiorum. 
— Langohr. Vesp. auritus Linse. . 


Schreber, Säugethiere, Taf. 50. 

Plecotus communis Lesson. Desmarest, Plecotus mogalatos,. 
Brehm. 

Oreillard, Daubenton. 

Orechiardo commune. Pipistrelle orechiardo Bonap. 

Longeared bat, greater eared bat. 


Ohren mehr als doppelt fo lang als ber Kopf, beinahe eben 
fo lang als ber Körper, an ber Wurzel einander berührend; 
2 8 
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Ohrdeckel ſchmal, fihelförmig; Vorderarm und Schwanz find 
kaum länger ale bie Ohren; Pelz oben grauröthlidh, unten hell⸗ 
grau, röthlich überlaufen; Slughäute fhwarzbräunlih, Ohren 
durchfichtig, grauröthlidh. 

Linge von ber Spibe ber Schnauze bis zur Schwanzſpitze 
5", des Schwanzes 1” Breite. — Länge ber Ohren 4”, ‘Breite 
berfelben 8°". 

Aufenthalt. In ganz Europa, den hohen Norden aus— 
genommen. 

Hr. Brehm befchreibt eine andere Art unter dem Namen 
Plecotus megalotos, ich finde Feinen andern Unterfchied, als 
daß der Ohrdedel etwas breiter und mehr lanzettfürmig ale 
fichelförmig ift, alles Webrige ift vollkommen gleich. 


. Gehörnte Fledermaus. Vesp. cornutus Faber. 


Faber in der Iſis 1826, Seite 615. Bulletin des sciences 
naturelles, IX. - 


Ohren fo lang als der Körper, auf ber Stirne mit einane 
ber verwachfen; oben ſchwarz, braun überlaufen, an ber Kehle 
und am Bauche die Haare mit grauen Spitzen. Die Ohrdedel 
halb fo lang als die Ohren, fchmal, ‚parallel aufgerichtet, wie 
Hörner; alle Häute fchwarzbläulich. 

Länge von der Schnauze bis zur Schmanzfpite 1” 6, des 
Schwanzes 7", der Ohren 4. 7, der Ohrdedels 8". (Dänis 
ſches Maß.) 

Nahe verwandt mit dem gemeinen Langohr, aber viel Fleis 
ner, die Ohren noch größer, mehr zugefpizt, die Ohrdedel dicker, 
bie Pelzhadre länger und bie Farbe dunkler. 

Aufenthalt. In SZüttland in Häufern. 


Der Kursflüägel. Vesp. brevimanus. 


Plecotus brevimanus Leon. Jenyns in Linean trausact., T. XVI, 
T. 2, 1828. Orechiardo manecola. Bonop. ‚ Faune 
ital., Fase. XXL 


Ohren ablang, nicht boppelt fo lang ale der Kopf, Ohrdeckel 
eiförmig lanzettfürmig, halb fo breit, als die Ohren; der Schwanz 
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fo lang als der Vorderarm. Pelz graurdthlich, unten weißlich, 
die Haare an der Wurzel bräunlich. 
Ganze Länge 3° 22; Breite 9 9", 
Aufenthalt. In England in Weiden, in Sizilien. 


Bartfledermand. Vespertilio barbastellus, 
Schreber, Zaf. 55. Plecolus barbastellus. Barbastelle. 


Mit fehr großen, mit einander verwachfenen , breiecigen 
Ohren, die am äußern Rande ausgefchnitten find; Ohrbedel an 
bee Wurzel breit, dann ſtark zugefpizt und nad) innen umgebos 
gen; Pelz dunkelbraun, Haut braunfchwarz. 

Linge 2”. Schwanz 1’ 2", Breite 104”, 

Aufenthalt. In Häufern in Sranfreich und ber Schweiz 
hiufig, felten in vielen Gegenden Deutfchlandse. 


Fledermäuſe mit Hautanhängfeln an ber Nafe. 
Hufeifennafe. Rhinolophus. 


Borberzähne Z, bie oberen ftehen im Swifchenfieferbein, find 
beweglich und fallen leicht aus; die unteren find kurz, breitheilig; 
Edzähne koniſch, Backenzähne = oder —— die vorderen ein⸗ 
oder zweiſpitzig, die übrigen zackig. 

Die Schnauze iſt abgerundet und ſtumpf, die Naſe mit ſtar⸗ 
ken häutigen Aufſätzen. Die Ohren groß und von einander ge⸗ 
trennt, ohne Ohrdeckel. Der Daum mit ſtarkem Nagel, die 
übrigen Singer ohne Nagel; die Nägel an ben Züßen krallend. 
Zwei Milchbräfen an der Bruft, zwei Warzen in der Weichen⸗ 
gegend; Zwifchenfchenfelhaut ohne Ausfchnitt; ber Schwanz mit« 
telmäßig lang in der Zwifchenfchenfelhaut verwachfen. 


Sie nähren fi) von Inſekten. 


Das große Hufeifen. Rhinolophus ferrum equinum, 


Rhinolophus unihastatus Geoffr. 

Vespertilio ferrum equinum. Schreber, Taf. 02. 
Vespertilio hipposideros Hermann, 

Nectilio ferrum equinum Bechst. 

Grand fer a cheval Daubenton. 

Horse shoe bat Pennant. 
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Mir doppelter Rafenhaut ; fie bildet gleich Aber dem Munde 
ein häutiges Hufeifen, deſſen Deffnung rückwärts liegt, vder wenn 
man lieber will, zwei halbe Monde, weildye vorn an der Munds 
fpige in eine Kerbe zufammenitoßen. In der Deffnung des Hufs 
eifeng liegen die Fleinen eirunden Nafenlöcher; am Hintern Ente 
des Hufeifens iſt ein Peiner Sattel mit einer Art Stirnbinde 
und hinter diefer in der Mitte zwiſchen den Ohren fteht eine 
häutige Pyramide. Um den äußern Rand des Hufeiſens ftehen 
auf Heinen Warzen weißliche Haare. Die Ohren find lang, zu⸗ 
gefpizt, trichterförmig, breit, das äußere Ende oben ausgezadt, 
unten eine ſtarke VBorragung wie eine Urt Ohrdedel. Die Meinen 
Augen liegen zur Seite ber Stirnbinde. NRüden hell afıhgrau, 
röthlich gemifcht, unten grau gelblih. Flughäute ſchwaͤrzlich, 
Ohren und Nafenhaut afıhgran. 

Ganze Länge 2 9, Schwanz 4", Flügel 9. 

Der Kopf macht mit dem Halfe einen rechten Winkel. Gie 
hängen ſich ganz frei an perpendifulare Wände; ihr Flug ift 
ſchnell, ihr Gefchrei hellziſchend. | ' 
Aufenthalt. Sie lebt gefellig auf finiteren Böden, fommt 
aber nicht in allen Gegenden vor. In der Schweiz felten. 


Das Pleine Hufeifen. Rhinolophus hipposideros. 


Rhinolophus bihastatus Geoffr. 
Schreber, Säugethiere, Taf. 62. 
Petit fer a cheval. 
Lesser Horse shoe bat. 

Mit zwei Borragungen am Hufeifen. Pelz weich, - oben 
röthlich grau, unten grau, gelblich überlaufen. 

Um drei Achtel Heiner als die vorige, 

Aufenthalt. Sehr Häufig in England, auch in einigen 
Gegenden Frankreichs. 


Hügelnafiges Hufeifen. Rhinolophus clivosus ARüppell. 
Rüppell, Zool. Atlas, pl. 15. 
Die Nafe mit häutigen Hügeln; die Hufeifenförmige Wulſt 


hat in ihrem Mittelpunkt eine Vertiefung, in welcher der Nas 
jenfnorpel fih zu einem Fleinen Trichter geftaltet, hinter bemfelben 
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erhebt ſich ein quer aufrecht ftchender Knorpel, welcher an 
der Spibe ziemlidy ſtark ift, fih in dee Mitte ſtark zurundet, 
aushöhlt und über den Trichter umbiegt. Bon diefem läuft eine 
gerade nach hinten gerichtete, dünne, gezadte Haut zu einem 
noch weiter hinten ftehenden lanzettförmigen Anhang, und vers 
bindet ihn mit der vordern Membran. BDiefer Fortſatz geht nach 
hinten in die allgemeine Stirnhaut über und it deßwegen ftarf 
behaart. Ringe um dieſe merfwürdig ‚gebauten Organe ftehen 
einzelne Boritenhaare. Bon vorn angefehen erfcheinen diefe Häute 
wie übereinander ftchende Hügel, von denen der hinterfte am 
höchſten iſt. Die Ohren find groß, breit, am äußern Rande 
etwas ausgefchnitten und wie alle häutigen Theile braun. Die 
Pelzhaare find zart, wollig, die Farbe oben licht graubraun, uns 
ten heller. 

Die ganze Länge 2” 6”, des Schwanzes 41”; Breite 10. 

Aufenthalt. Rüppeli fand diefe Fledermaus bei Mos 
hile in Nordafrifa an Selfen und Mauern. Sie Eommt aber 
auch in Dalmatien: vor. 


Dritte Drdnung. 


U U 0 2 


Grabende oder unterirdifch lebende kleine 
Raubthiere Fodientia, subterranea. 


Borderzähne verfchieden in Stellung und Zahl, die Ecfzähne 
undeutlich; Badenzähne meift zahlreich, mit Schmelz überzogen 
oder zufammengefezt. Beine vollfommen; der Daumen meift 
beutlih ; Zehen mit Klauen verfehen; Säugewarzen offenftehend, 

Die zu dieſer Ordnung gehörigen Thiere find alle Klein, 
nächtlih, fchen, furchtſam, bie meiften graben ſich in die Erde, 
leben unter derfelben, und kommen am Tage felten aus ihren 
Wohnungen hervor. Sie haben fehr Fleine Augen, ja einige 
fheinen ganz blind zu feyn. Sie nähren fich faft ganz aus dem 
Xhierreih, doch genießen einige auch Prlanzenftoffe. Sie finden 
fih über den größten Theil ber Erde verbreitet, 
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Igel. Erinaceus. 
Herrisson, Hedge-hog or Urchin. Erinaceo. 

Vorderzaͤhne $; die zwei mittleren oberen find fehr lang, 
vereinzelt, walzig, vorwärts gerichtet; Feine Edzähne. Backen⸗ 
zähne allenthalben 7, davon oben brei, unten A falfche, die übris 

gen mit Spitzen verfehene Mahlzähne. 
| Schnauze fpibig, Nafe vorftehend, Ohren abgerundet, Flein, 
Augen beutlihd. Der Körper oben mit Stacheln, bie übrigen 
Theile mit groben Haaren befezt; Schwanz furz oder gar fehlend. 
Die Füße Gangfüße, fohlengängig, fünfzehig, mit Furzem Daumen 
und gefpaltenen Zehen. Fußſohlen nadt und ſchwielig. Nägel 
krallend, ſtark. Saͤugewarzen 6 an ber Bruft, 4 am Bau. 

Die Lebensart nächtlich. Nahrung Inſekten, Mäufe, allerlei 
Art von Wurzeln. Gie fchlafen im Winter, graben fi) Löcher, 
eben aber nicht unterirdifch. 


Der gemeine Igel. Erinaceus europaeus. 
Herrisson d’Europe. Common hedge-hog. 


Mit mittelmäßig langen Ohren. Der Rüden mit braun 
und gelh geringelten Stacheln. Die Nafe fchwarz, vorftchend, 
mit häutigen Anhängen; der Körper unten und an den Geiten 
mit groben ſchmutziggelben Borrten befezt, Schwanz kurz, ſchwarz⸗ 
röthlich, nadt. 

Länge des Körpers 10, des Schwanzes 1". 

Aufenthalt. In ganz Europa, bie Fälteften Gegenden 
ausgenommen. Er geht felbft hoch in die Alpen hinauf. Uber 
nirgends ift er Häufig. Man hält ihn zumeilen in den Kellern 
um Mänfe zu fangen, . 


Maulwurf. Talpa. 
Taupe. Topiv. Mole. 


Borderzähne &, fie find ganz einfach, fait gleichlang; Cds 
zähne Herr länger als die Borberzähne und ihnen nahe ftehend, 
unten Feine, Barkenzähne allenthalben 7. Die erften A falfche, 
einfpigige, bie andern brei und vielfpisig. 

Schnauze zugefpizt und lang; Nafe voritehend, Enorpelig, an 
ber Spitze abgeſtuzt; Augen fehr klein oder gar nicht ſichtbar; 


feine äußeren Ohren, Pelz dicht und fein; Füße Furz, fohlengängig, 
mit fünf gefpaltenen Zehen; die vorderen hanbförmig, breit, zum 
Graben geſchickt, fehr ftarf, Sohlen nadt und fchwielig; Nägel 
krallend, Die vorderen ftärfer, breiter, zum Graben bienend. 
Shwanz furz. Am Bauche 6 Säugewarzen. 

Sie leben immer unter ber Erde, graben fehr gefchickt, nähs 
ven fih von Inſekten, Würmern, Wurzeln, bag Geſicht ift fchlecht 
oder fehlt ganz, Gehör, Geruch und Setafte fehr fein. Das 
Getafte hat feinen Ei am Rüffel, 


Gemeiner Maulwurf. Talpa europaea. 
Taupe commune, Topio commune, common Mole. 


Schwarzgrau. Länge 6”, davon ber Schwanz 4”. 

Aufenthalt. Ju ganz Europa in Wiefen unb Angern, 
bis hoch in die Alpen hinauf. 

Es gibt graue, weiße, erbsgelbe und gefleckte Varietäten. 


Blinder Maulwurf. Talpa coesa Savi. 
Bonaparte, Fauna italica. Topio cieco Savs, 


Bon ber Größe und Farbe des gemeinen Maulwurfs, fol 
aber für feine Pleinen Augen gar Feine Oeffnung haben, alfo 
ganz blind feyn. 

Aufenthalt. Zn Tosfana. 


Biſamſpitzmaus. Myogalea. 


Borderzähne 3, die oberen breiedig fpibig, die unteren lang 
und ſchmal, Die zwei mittleren Fleiner; Feine Edzähne; Backenz. 
oben , bie 7 eriten oberen unb bie 4 erften unteren find 
falſche Badkenzähne, die übrigen zadig, Die Schnauze fehr lang, 
bildet einen Inorpeligen, platten, beweglichen Rüffel, die Naſen⸗ 
löcher ftehen ganz an ber Spibe, am Ende von zwei parallelen 
Röhren. Augen Hein. Aeußere Ohren fehlen. Der Körper ift 
mit langen Haaren und Wollhaaren bebedit; der Schwanz zu⸗ 
ſammengedrückt ſchneidend; die Küße fünfzehig, die Zehen mit 
einer Schwimmhaut verbunden, fohlengängig; Worberfüße nackt, 
an den äußeren Zehen ber Hinterfüße behaart ; bie Sohlen nackt 


und ſchwielig. 








Sie halten fih an Waffeen auf, fchwimmen und tauchen gut, 
graben fid, Höhlen und nähren fi von Inſekten, Blutegeln, 
vielleicht auch von Fiſchlaich. 


Pprenäifche Bifamfpipmans, Magalea pyrenaica. 
Desmarn, des Pyrenees. Memoir. du Musee, T. 1, pl. 15, 


fig. 1, 2. 
Galomys pyrengfa Wagler. Isis 1832. 8. 1218. Biber 
ſpitzmaus. 


Der Schwanz fo lang als Kopf und Körper zuſammenge⸗ 
nommen, am hinteren Theil walzig, dody etwas platt, wenig bes 
haart, mit Furzen, fteifen, anliegenden Haaren. Pelz mit langen 
Stachelhaaren und weichem Wollhaar; vbere Theile eifengrau, 
roftröchlich überlaufen, untere weißgrau, filberglingend, Schwanz 
grauröthlidy. 

Ganze Länge von ber Schnauzenfpige bis zur Schwanz⸗ 
wurzel 44“. Des Schwanzes AL”. 

Eie richt fchr ſtark nad) Bifam, ber Delz behält dieſen Ge⸗ 
ruch Jahre lang. 

Aufenthalt. An Bäͤchen in den Thälern der franzöſiſchen 
Pyrenaͤen. 


Spitzmaus. Sorex. 
Synonyma. Crossopus. Crocidura et Sorex Vagler. Am- 
phisorex et Hydrosorex Duvern. Corsira Gray. Sun- 
kus Ehrend. Pachyura. Selys. Musaraigne. 


Vorderzaͤhne 3, die oberen hafenförmig an ber Baſis ges 
zähnt, die unteren liegen horizontal, Die Eetzähne fi „find undeuts 
lich, Fürzer als die VBorderzähne — = Badenzähne ® = bie Krone 
zackig. Die Schnauze lang, in einen Räffel endigend, Naſe vor⸗ 
ſtehend; Augen ſehr klein; Ohren klein und abgerundet. Der 
Schwanz lang oder mittelmäßig. Säugewarzen 6—10. Beine fünf⸗ 


zehig, fohlengängig; Sohlen nadt und fchwielig. Nägel krallend. 


a. Sumpffpismäufe Sorices ampbibii, 


Gpismand mit vieredigem Schwanze. Sor. tetragonurus Her. 
Synon. Sorex vulgaris et araneus Zeinne. S. cunicularius, 
fodiens et eremita Bechst. Constrictus Geoſfr. 8. 
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melanodon, concinnus et rhinolophus Wagl. S. 
coronatus Mil. Hermanni Hollandre. Musaraigne 
carrelet. 


Pelz ſammetartig, Schwanz allenthalben gleichdick, faſt vier⸗ 
eckig, etwas kuͤrzer als der Körper. Rüden braunſchwaͤrzlich oder 
söthlih. Die Schnauze ftarf zugefpizt und behaart. 

Ganze Länge 3" 3", des Schwanzes 41" 6". 

Aufenthalt. Faſt ganz Europa, von Schweben bis nad 
Italien, von Spanien bis Rußland, in Gärten und feuchten 
Baldungen. Die Farbe iit ſehr veränderlidy nach dem Alter. 


Swergfpigmaus. Sorex pygmaeus Lexmann, 


Synon. S. pygmaeus Larm., Pallas, Nathus., Blainville, 
Dwvernoy. S. minutus et minutissimus Zimmerm. 8. 
exilis Gmel. S. minimus Geoffr. Coecutiens Larm. 
Pumilio Wagl. 


Kopf und Rüden graubrann, mehr oder weniger falb, röths 
fih übderlaufen; alle unteren Theile grau, Kehle und Lippen 
weißlih. Schwanz lebhaft falb, oben hefler als unten, abgerun⸗ 
det mit feiner Spibe, ftarf behaart; Schnauze fpibig, ſtark des 
baart; Dhren fehe Furz, unterm Pelz verborgen. 

Länge 3" 34”, wovon ber Schwanz 4 40, 

Aufenthalt. Rußland, Deutſchland bis nah Frankfurt 
am Main, häufig in Schleſien. 


Alpen⸗Spitzmaus. Sorex alpinus Schinw. 


Körper fehr- fchlanf, Fürzer als der Schwanz. Pelz lang 


behaart, einförmig fchiefergran, unten faft unmerflih heller; 
Schwanz behaart; Schnurrbarthaare fehr lang und weißlich. 
Ganze Länge 5 2, des Schwanzes 2” 8", 
Aufenthalt. Auf dem Gotthard und wahrfcheinfich auch 
auf anderen Schweizeralpen, bis auf bedeutende Höhen in ber 
Nähe von Baͤchen. Nicht felten im Urferen «Thal. 


b. Wafferfpismänfe Sorices aquaticl. 


Eie bilden die Gattungen Hydrosorex, einen Theil der 
Gattung Amphibisorex Duvern. Crossopus et amphisorex Gray. 
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Die unteren Vorderzaͤhne find einfach, nicht gezaͤhnelt. Sie 
haben im Ganzen 30 Zähne. Der Schwanz ift mehr ober weni« 
ger zufammengedrücdt, Furzbehaart, fchuppig, die Füße breit, 
mit jteifen Schwimmhaaren befezt. Sie bewohnen den Norden, 
fhwimmen und tauchen gut. Der Pelz ift fammetartig, dicht und 
für das Waffer undurchdringlich. 


Die Waſſerſpitzmaus. Sorex fodiens. 


Synon. S. Daubentonii Geoffr. S. hydrophilus Pallas. Bi- 
color Shaw. 8. fluviatilis et fodiens Bechst. S. stag- 
natilis et rivalis Brekm. S. musculus et psilurus 
Wagl. Leucurus Skaw. Pennanti Gray. Hermanni 
Dwvernoy. 8. constrietus et aquatieus HJerm. S. leu- 

.codon Geoffr. Musaraigne d’eau Daubent. Le Gre- 

. ber Vicg d'arys. Etwas größere Eremplare find unter 
den Benennungen 9. macrourus, carinatus, nigripes 
et amphisorex linneana befchrieben worden. 


Die Farbe ift mehr oder weniger fammetfchwarz oben und 
an den Geiten,. unten am Bauche weiß, beide Sarben fcharf 
abgefchnitten. Das Weiße fit aber nicht immer rein, fondern 
graulich und das Schwarze zieht ins Braune, Der Schwanz 
faft fo lang als dee Körper, der ganzen Länge nach zufammens 
gebrüdt, mit Schuppenringen bedeckt und mit fteifen Haaren 
verfehen; Schnauze did; Schnurrhaare ſchwarz. Die Ränder 
der Oberlippe find weißlich, fo wie ein fehr Kleiner Fleck Hinter 
den Ohren, bee oft fehlt. 

Länge 5° 5, des Schwanzes 2” 3, 


Ruderſchwänzige Spitzmaus. Sorex remifer Geofr. 


Synon. 8. ciliatus Sowerby. Amphibius Brekm. Collaris 


Manesse. Unicolor Shaw. Lineatus Fisch. 


Oben braunfchwarz, am Bauche braun oder braunröthlich, 
beide Farben find aber nicht fo firenge getrennt, wie bei ber 
Waſſerſpitzmaus, fondern fliegen unmerflich in einander, biefes 
unterfcheidet fie von der vorigen, von welcher fie jeboch nur eine 
Barietät zu feyn_ Scheint. 

Länge 5" 3, Schwanz 2 3", 


Aufenthalt. Mehr das nördliche Europa; man fand fie 
bei Sranffurt am Main, bei Abbeville, bei Lüttich, bei Angers 
und in Schottland. 

Die Arten Sorex lineatus. Geoffr. annal. du Mus., T. 
XVII, und Sorex collaris Manesse find bloße Varietäten ber 
Sorex remifer und biefe feldft noch zweifelhaft, da fie nicht 
fehr verfchieben von der gemeinen Waſſerſpitzmaus ift, fo wie 
Zweifel herrfchen über die Verfchiedenheit von Sorex amphibius, 
welche wir wieder aufnehmen. 


Kurzſchwänzige Waſſerſpitzmaus. Sorex amphibius Brekm. 
Brehm, Ornis. 


Alle Zähne, die oberen ganz weißen Badenzühne ausgenom⸗ 
men, Haben branddraungelde Spiten. Der Schwanz runblid, 
etwas ſchmal, ziemlich dicht behaart, an der untern Seite mit 
einem Streif längerer jteifer Haare befezt. " Oberförper im Some 
mer mattfchwarz, im Winter bunfelfammetfchwarz, hinter ben 
Augen mit einem weißen. Fleckchen; der Unterförper weißgran. - 

Ganze Länge 5 9%, Schwanz 4’ 9 bis 2”, | 

Aufenthalt. Zu Thüringen. 

Hr. Nathuſius Hält diefe Maus zwar für eine junge - 
Wafferfpibmaug, fcheint aber duch noch zweifelhaft, ob es nicht 
eine eigene Art ſey, wie es mir auch ſcheint. 


Gmelin'ſche Spitzmaus. Sorex Gmelini Pall. Er 
Pallas, Zoograph. russ. asiatica, T. IX, fig. 1. 


Roͤthlich, mit faſt bedeckten Ohren, Schwanz vund, mit Boni 
ſtenhaaren, mit dem Körper gleichfarbig. 

Aufenthalt, In Taurien. 

Nathuſius Hält fie für eine Art. mit aranens. 


c. ganbfpihmäufe. Sorices terrestres. 


Sie bilden die Gattungen Sorex, Crocidura, Pachyura 
und. Sunkus der Syftematifer. Sie haben 28—50 Zähne und 
eben auf. dem trockenen Lande. ; ' 





? Hundsfechund. Phoca canina Tiemderg. 
Thunb. 1. c. | 
Körper gran, ungefledt. (Wodurch ſoll er fid) von dem 


vorigen unterfcheiden?) 
Aufenthalt. Im baltifchen Meere. 


2? Schildtrötentöpfiger Seehund. Phoca testudinea Pearson. 
Pearson in Philos. transact., T. XLVII, Tab. 6. 


Klein, mit verborgenen Eckzähnen, die Schwimmhaut an 
den Borderfüßen fingerartig ausgeſchweift, Hals ſchmal, Kopf 
ſchildkroͤtenartig geformt. 

Aufenthalt. Sn den europäiſchen Meeren? 


zgünfte Drdnung. 


Rager. 
Mäuftartige Säugethiere. Glires Rosores. 


Gie haben immer zwei Vorderzähne oben und unten; jtatt 
der Eckzähne, welche beftändig fehlen, ein leerer Raum; Baden- 
zähne 5 oder A, wahre Mahlzähne mit Schmelz bebedit ober 
zufammengefezt mit Schmelzleiiten. Beine mehr ober minder 
fang, zumeilen die Zehen. mit einer Schwimmhaut verbunden, ber 
Daum ift felten vollitändig vorhanden. Die Nägel Prallend, zu⸗ 
weilen Fuppig. Säugemwarzen offen, an Zahl und Lage verſchieden. 

Sie nähren fih meift aus dem Pflanzenreid, einige find 


aber Allesfreſſer. 


Mit vollkommenen, oft ſehr ſtarken Schläſſel⸗ 
beinen: 
Biber. Castor. 
Die Vorderzaͤhne find an ihrer vorbeen Flaͤche glatt, bie 
Schneide Feifförmig, die obern am innern Theil der Schneide 
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erhoben zur Aufnahme bee Schneide der untern. Badenzähne 
— mit glatter Krone und drei nach außen gerichteten unb einer 
uach außen laufenden Schmelzleifte an ber obern, umgekehrt an 
der untern. Die Schnauze etwas ftumpf, Ohren Elein und abges 
rundet. Pelz mit Woll« und Stachelhaaren. Füße fünfzehig, bie 
Zehen an den Vorderfüßen gefpalten, an den Hintern mit einer 
Shwimmhant verbunden; Nägel theils krallend, theils Fuppig. 
Zwei Saugwarzen an ber Bruft; Schwanz breit, platt, nadt und 
ſchuppig. 
Der gemeine Biber. Castor Fiber. 


Schreber, Shugeth., Taf. 166. 
Le castor. Common Beaver. _ 


Einfarbig braun, unten etwas heller. Schwanz platt, eifbr⸗ 
mig, mit fiſchartigen Schuppen bedeckt. Die Vorderzähne find 
glänzend braungelb. 

Länge von der Schnauze bis zum Schwanz bis 8‘, bed 
Shwanzes 10—11". 

Aufenthalt. Der Biber bewohnte einft faft ganz Europa 
und fand fich an allen großen Flüffen. Jezt bewohnt er in 
Deutfchland nur bie Ufer der Donau und ber Wefer, auch kom⸗ 
men einzelne noch an ber Elbe vor, ob noch am Rhein und in 
Sranfreich an der Rhone, iſt ungewiß. An der Weſer tft noch 
ein Biberbau und man fchont diefe Thiere dort. Man fintet 
auch noch Biber in Norwegen und Schweden, aber wenn er auch 
in Europa noch baut, fo find feine Baue nicht ausgeführt. Nur 
in Rordamerifa und Nordaften übt er feine ganze Kuntft. 


$elbmaus Arvicola. 
Mus. Hypudaeus. Microtus, Myodes. Lemnus. 


Vorderzaͤhne 3, Edzähne O, Backenzähne =. Die obern 
Vorderzähne mittelmäßig lang, ziemlich breit, dünn, meißelfdrmig. 
Die untern lang, gebogen, mit fcharfer Schneide, die Backen⸗ 
zaͤhne zufammengefezt, jeder Zahn ift burd) zwei ober drei Sei⸗ 
tenfurdhen zickzackformig gezeichnet und mit Schmelzleiften verfehen. 
Die Schnauze kurz und etwas fhumpf. Ohren breit, im Pelz 
verfteft ; Augen Bein oder mittelmäßig groß; Vorderfuße nierzehig, 
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mit einer Daumwarze, Hinterfüße fünfzehig. Der Schwanz if 
ungefähr ein Drittel fo fang ale ver Körper oder halb fo lang. 
Er iſt abgerundet, mit Schuppenringen -verfehen, Furz behaast. 
Sie nähren ſich ganz von Pflanzen. *) 
a. Waſſerfeldmäuſe. Arvicolae aquaticl. 
Die Ohren im Pelz verborgen, Augen meiſt fehr Flein. 


Die Wafferratte. Arvicola amphibius. 


. Syn. Mus amphibius Gmel. Pallas. Schreber arvicola. 


Hypudaeus et Lemnus amphibius auckdr. Rat d’ean 
Geofr. Lemnus aquatiens Cw. Campagnol am- 
‚pbibie. Schreber, Taf. 187. 

Größe der Hausratte. Schwanz etwas länger als bie Hälfte 
bes Körpers. Pelz erbbraun oder rotbraun oben, an ben Geiten 
söthlih, am Bauche bunfelgrau, röthlich überlaufen. Rüden 
und befonders die Kreuzgegend mit längern fehwärzlichen Haaren. 

Die Ohren find ganz in deu Haaren verborgen, fait nadt. 


Die Augen fehr Hein. Der Schwanz ift mit mehr als Hundert 
. Gchuppenringen befezt. Das Skelet hat 413 Rippen. 


‚Züngere Thiere find oft.etwas heller und die untern Theile 
nicht röthlich überlaufen. 

Es gibt weiße und ſchwarze Varietäten. 

Ganze Länge 9" 4", des Schwanzes 3" A. 

Die italienifche Waflerratte fol etwas Fleiner und dicker 


ſeyn. Savi bat fie unter dem Namen A. pertinax bejchrieben. 


Aufenthalt. Kalt ganz Eentrals und Nordeuropa, Dody - 
fehlt fie im größten Theile der Schweiz ganz, wenn fic dort vor⸗ 
kommt, fo ift es nur bei Bafel. Sie lebt in Höhlen, an den 


‚Ufern der Fluͤſſe und Bäche, ſchwimmt und taucht fehr gut und 


wirft zweimal des Jahres jedesmal 6 bis 8 Zunge. 


Bergfeildmaud. Arvicola montioola de Belys. 
Campagnol montagnard. 


*) Lieder diefe Gattung und einige andere fehe man ein ganz neues 
Werk. Etudes de micromammalogie. Rövue des Musardignes, des 


Bats ot des Campagnols par Ede. ‚de Selyo Longchamps. Raris 4830. 


Co groß wie bie Waſſermaus. Schwanz hellgran, etwas 
tüyzer als bie Hälfte des Körpers Pelz gruugelblih, au kam 
Seiten mit Blaßgelb gemifht. Bauch unb Beine weißgran, 

Sie unterfcheidet fich von ber Erdfeldmaus durch ihre bedens - 
tenbere Größe, durch längern Schwanz und heilere Farbe. Der 
Schädel nähert ſich mehr der Waflermaus als der Erbfelbmaus. 

Ganze Länge 9, bed Schwanzes 2” 9". 

Aufenthalt. Die Pyrenden in ber Nähe von Gt. Vers 
trand. Sie wurde mit der Erbfelbmaus verwechelt. 


Zerſtbrende Keldmand. Arvicola destructer Susi. 
Arvicola terrestris Bonap. Fauna ital. Arvicola Musignani 
De Seiys. Campaguol destructeur. 


Größe der Waſſermaus. Schwanz braun, länger als bie 
Hälfte des Körpers. Pelz oben braungelblih, grau gemiſcht, 
untere Theile und Fuße grauweißlich einfärbig. Sie hat 45 Rip⸗ 
ven. Dee Pelz ift eben mit laugen fchwaszen Haaren gemifcht; 
ver Schwanz befteht ungefähe aus 4355 Ringen und iſt mit kurzen 
Daaren bedeet. 

Ganze Länge 9: 9”, Schwanz 5" 9". 

Aufenthalt. Die Lombardei, Toskana, Gegend um Nom, 
wo fie an Waflerwerfen großen Schaden aurichtet und im Jahr 
4857 in ungeheurer Menge vie Fruchtfelder überfiel und unes 
meßlichen Schaden brachte, fo daß man durch fie ein Fünftel ber 
Ernte einbüßte. Auch dem Weine und den Gemüßepflanzen 
ſchadet fie. 

Erbdratie. Arvicola terrestris. 
Mas terrestris Line. Hypudaeus terrestris Seaias. Miero- 
tüs terrestris. Lemnus Schermans Frid. OQuv. Scher- 
man Bxff. Scherman Rat. Penn. Otoßmaus. 


Oben braun, mit grauer und falber Miſchung und gran; 
Schwanz braun, faft nackt, Fürzer als die Körperhälfte; Ohren 
kurz, im Pelz verborgen. 

Länge 8”, des Schwanzes 2”. 

Aufenthalt. In Wiefen, Gärten und Feldern, oft weit 
vom Waffer entfernt. Grabt fidy unterirdifhe Wohnungen, begt 
Magazine an von Wurzeln, Nüffen u. f. mw. Benagt Baum 
wurzeln. Sie ift beſtimmt von der Wafferratte verſchieden. 
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Der Name Scherman iſt verdorben ſtatt Schermaus, dieſe 
Maus wird aber in der Schweiz Stoßmaus genannt-unb Scher⸗ 
maus bezeichnet den Maulwurf. 


Gemeine Feldmaus. Arvicola arvensis. 


Synom. Mus, Arvicola, Lemnus, Hypudaeus arvalis. Arvi- 
cola agrestis et vulgaris Campagnol des champs. 
Schreber. 


Größe der Hausmaus, Ohren länger ald der Pelz, behaart. 
Augen ziemlich groß und vorftehend; Schwanz etwas länger als 
ein Biertel der Körperlänge, einfarbig gelblih. Pelz gelblichfalb, 
an ben obern Theilen gemifcht; unten weißlich; Füße weißgelblich. 
Sie hat 45 Paar Rippen. 

Ganze Länge 4” 410’, des Schwanzes 1” ade, 

Aufenthalt. Ganz Europa, außer in Stafien, wo andere 
Arten ihre Stelle vertreterd, fie ift bis zum Obi in Sibirien ver 
breitet und ftreicht His auf die Höhe des Gotthardpafies, wo fie 
oft 9 Monate unter dem Schnee vergraben liegt und ſich Mas 
gazine von den Wurzeln einiger Zwergweidenarten anlegt. 

Die Sammlung in Zurich befizt eine ganz ſchwarze Barietät 
aus. dem Kanton Bern, wo fie nicht felten feyn fol. Es gibt 
auch eine ganz weiße und weißgelbe. 


Kahle Feldmaus. Arvicola fulvus De Selie. 


Syuom. Lemnus fulvus. Geoff. Arvicola fulvus Desmarest. 
Lesson. De Selys pl. l. Hypudaeus fulvus Brants. 
Arvicola oeconomus. Musee de Strasbourg. 


Größe der gemeinen Feldmaus, Äußere Ohren Außerft klein, 
nadt; Schwanz ein Drittel von der Länge des Körpers, gelblich. 
Pelz Hell falbgelblih oben, unten weißlich; Füße hefigelblich. Sie 
unterfcheidet fi) von der gemeinen Feldmaus durch die Fürzern 
nadten Ohren und dur die durchgehende hellere Farbe. Die 
Augen find fehr Flein. 

Länge 4" 1", Schwanz 41” 4. 

Aufenthalt. Sranfreich und Belgien, aber ſehr felten. _ 
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Savi' ſche Feldmauns. Arvicola Savii De Selys. 
Syn. Campagnol de Savi. Arvicola arvalis Bonap. Faune ital. 


Größe der gemeinen Feldmaus, Aeußeres der Ohren etwas 
behaart, dieſe viel Fürzer als der Pelz. Schwanz nicht ganz 
drittelig, zweifärbig, oben. bräunlich, unten weißlich; Pelz oben 
graubraun, unten graulich; Füße hellgrau. Die Farbe des Pelzes 
it eigentlich graubraun erdfarben, zumeilen zieht pie Farbe auf 
dem Kopf und dem Rüden ins Dunfelröthliche, 

Die Schnauze ift did, flumpf, die Augen fehr Fein, bic 
Klauen an den Füßen find groß und fiarf; die Daumenwarze 
größer als bei der gemeinen Felbmaus. 

Ganze Länge 4” 3, des Schwanzes 410’". 

Aufenthalt. Toskana und andere Gegenden Ztalieng, 
ws fie die Stelle unferer Feldmaus vertritt und fi unendlich 
vermehrt. Sie foll vorzäglich Bohnen lieben und davon Maga⸗ 
zine anlegen. 


Unterirdbifhe Felbmans. Arvicola subterraneus De Selys. 


Synon. Lemnus pratensis Basllon. Mus oeconomus Boss. 
Mus. agrestis? Linn. De Selys, Pi. III. 


Etwas Fleiner als die gemeine Feldmaus. Ohren etwas 
fürzer, von der Länge des Pelzes, fait nadt, Augen fehr klein. 
Schwanz drittelig, zweifärbig, oben fchwärzlich, unten weiß. Pelz 
grauſchwarz, oben und unten graulich oder weiß Süße dun⸗ 
Pelgrau. 43 Paar Rippen. 

Ganze Länge 4” 4", Schwanz 1”. 

Aufenthalt. Belgien und franzdfiich Flandern, aud in 
ber Gegend von Paris und in Schweden, wenn fie Linne’s 
Mus agrestis iſt. , 


Gefellige Feldmaus. Arvicola socialis Pal. 
Synou. Mus socialis Pall. Arvicola, Hypudaeus et Lem- 
nus socialis. Mus gregarius? Zinn. Schreber, Taf. 
490 (ſehr fehlecht). 
Größe Der Feldmaus, Schwanz nicht ganz viertelig. Pelz 
(che weich, oben blaßgrau, Bauch und Füße weiß. 
Linge 4" 34 Schwanz 104°. 





Aufenthalt. Die äußeriten Bränzen Europa'd, in ben 
Steppen an ber Wolga, wo fie ſich vorzüglich won Tulpen näher. 


Rthliche Keldmans. Arvicola rubidas. De Selys. 


Syson. Arvicola rufescens De Selys., pl. IV. Mus rutilus 
varief. 8 Fischer. M. glareolus Schreb.? Arvicola 
siparig Yarrell, Lemnus rubidus Basllon. Hypudaeus 
hercynicus Mehlis. Schreber, Suppl., Taf. 194 a. 


Große ber Feldmaus, Ohren länger als der Pelz, behaart. 
Augen groß und vorſtehend; Schwan; etwas Hänger ale Die 
Hälfte der Körperlänge, zweifärbig, oben ſchwaͤrzlich, unten 
. weißli. Pelz rofteoth oben, graulich an den Seiten, unten 
weißlich; Füße weiglih. 43 Rippenpaar. 

Ganze Lünge 5" 4, Schwanz 1” 4", 

Aufenthalt. Kenchte Waldungen in der Nähe der Bach⸗ 
an deren Ufer fie Höhlen gräbt. In Belgien, im Harz, ig 
Thüringen, in England und in Dänemark, In Rußland bie 
zum Ural. 


Swölfrippige Feſpmaus. Arvicola duoderim castatus De Selys. - 
Bröße ver gemeinen Feldmaus, Schwanz ctwas mehr ale 
ein Drittel der Körperlänge. Man kennt nur das Skelet diefer 
Maus, welches im Parifer Muſeum fleht und aus der Gegend 
yon Montpeliier ſtammt. Herr Selys glaubt, es Fünnse die 
Maus feyn, welde Buffon als Barietät 8 von der gemeinen 
Feldmaus bezeichnet. Dann wäre ihr Pelz länger behaart und 
meicher als bei ber gemeinen. Die Farbe einfärbig fchwärzlich, 
graubraun gemiſcht, der Kopf ſammtartig behaart, die Schnauze 
ſehr ſtumpf, die Ohren im Pelz verborgen. 


b. Lemminge. Georychus Jläger. 
Mit ſehr kurzen Ohren und Schwanz und eigens zum Gra⸗ 
ben eingerichteten Füßen. 
| Der norwegifhe Lemming. Arvicola Lemnug, 


Georychus Lemnus Zäiger. Lemnus Norwegicus BDesmar. 
Schreber, T. 195 a. j 


Schnauze ſtumpf, Schwanz fehr kurz, Ohren ſehr kurz, im 
Pelz verborgen. Die vbern Theile find röthlichfalb, mit ſchwar⸗ 
zen Flecken und Streifen, Seiten und untere Theile weiß. Der 
Ehwanz oben röthlih, unten weiß. Die Borderfüße haben 
lange zum Graben eingerichtete Klauen. 

Sanze Länge 6”, Schwanz 4”. 

Aufenthalt. Die Alpen von Norwegen und Lappland. 


Der Wanderlemming. Arvicola migratorius. 


Lemnus norwegicus Varlelas., Schreber, 495. B. Pe- 
truschka. u 


Gelblichfalb, anf Scheitel und Macken ſchwaͤrzlich; Kehle 
weiß; Schnauze fehmarzbraun; die obern Borberzähne find (chief 
adgefchnitten , leicht gefurdht. 

Banze Länge 5%. Der Schwanz ohne bie Haare Br. 

Unterfcheider fi vom vorigen durch ein mehr einfaches Kieid, 
ſchlankere Geſtait, fchmatern Kopf, Yürzere Haare und Färzere 
Klauen. 

Aufenthalt. Ruſſiſch Lappland. Seiner Wanbernugen 
wegen fehr befannt. 


Der Halsbandlemming. Arvicola torquelus. 


Mus torquatus Pall. Lemnus torquatus Desmarett. & hre 
ber, Zaf. 194. Campagnol & collier. 


Ohren Fürzer als der Pelz, an ber.Epibe rothbraun behaart. 
Beine kurz und ſtark, Sußfohlen ganz behaart. An ben Borberr 
füßen 5 Schen, da auch der Furze Daum einen Nagel hat. Die 
Haare auf dem Rüden roitroch und gelblich oder biaßgelblich 
und rothbraun gemijcht, mitten auf dem Rüden dunfler, an ben 
Eriten blaffer, unten ſchmutzigweiß. Die Schnauze fchwärzlich, 
Aber den Scheitel lauft eine dunfeldraune Binde und bildet um 
das Ohr einen Halbfreis, hinser welchen ein weißgelbes Hals⸗ 
band; Zäße weiß, bräunlich überlaufen, Fußfohlen weiß. 

Ganze Bänge 5" 1". Schwanz 44°‘. 

Aufenthalt. Am nördlichen Ural bie zum Eismeer. 
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Springmaus Dipus. 


Zahnbau wie bei den Mäuſen. Der Schwanz fehr lang, 
am Ende bufdig, der Kopf groß und breit; die Augen voriter 
hend und groß, bie hinteren Ertremitäten ſehr lang, die brei 
Kinger des Mittelfußes bilden nur einen einzigen Knochen, wie 
bei den Vögeln ber Lauf; bie Vorderbeine Dagegen außerordentlich 
Furz, die Vorderfüße mit 5 Zehen, die Hintern nur 3. 

Sie graben und leben in Erbhöhlen. Der Gang iſt ſpringend. 


Der Alakdaga. Dipus Jaculus Pal. 
Alagtaga Buff. Schreber, Taf. 248. 


Dben fehr hellfalb oder ſemmelgelb, unten weiß, Schnauze 
weiß; Hinterfüße mit 3 Zehen und 2 Afterzehen, welche ſehr 
Fein find; Ohren groß und lang; Schwanz fehr lang, mit pfeil 
förmigem Endbüfchel, weißer Spitze und einem ſchwarzen Bande. 

Körperlänge 6" 9", des Schwanzes 10”, 

Aufenthalt. Die Gegenden an ber Wolga und in ber 
tatarifchen Wuſte zwifchen dem Dnieper und Obi. Ob auf eu« 
sopälfchen Boden? im fünliden Rußland ? 


Die Bwergfpringmans. Dipus pygmaeus Lichienst. 
L:ichtenftein, Springmäufe, Taf. 57. Untere $igur. Dip. 
acontion Pall. 

Obenher graugelb „auf dem Kreuze und an der Baſis des 
Schwanzes fhwärzlih, Schwanz mit deutlicher ſchwarzer Pfeil 
zeichnung, unten weiß. Hinterfüße mit zwei Afterzchen, Mittels 
zehe fehr lang. 

Länge des Körpers 44”, des Schwanzes mit dem Büfchel 6”. 

Aufenthalt. Diefelben Gegenden, wie der. vorige. 


Der Jerboa. Dipas Sagitta Gmel. 
Echreber, Taf. 229. 


Nur mit drei Zehen hinten, Feine Ufterzehen. Oben heilfalb, 
mit vielen fchwarzipigigen Haaren; untere Theile und Aftergegenb 
Weiß; Schwanzbufch fehwarz, mit weißer Spitze. Ohren halb fo 
lang als der Kopf. 

"Länge des Körpers 6°, des Schwunzes 64”. 
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Aufenthalt. An der Wolga und dem Don. Ob auf 
europäifchem Boden? 


Schenfelmand. Meriones Hliger. 
Gerbillus. Desmarest, Dipus. 


Zahnbau wie bei den Mäufen, die Zähne nüben fich aber 
ſchneller ab und zeigen dann beutlidde Schmelzleiften. Die obern 
Borberzähne gefurcht. Hinterbeine länger als bei den Mäufen, 
aber Fürzer als Hei den Springmäufen, bie Mittelzehe ſteht ftarf 
vor. Der Schwanz lang und behaarf. 


Die füblide Schenkelmaus. Meriones meridianus. 


Dipus meridianus. Schreber, 2541. Mus longipes Pallas. 
Gerbillus longipes Desmarest. 


Dben falbgraufih, unten rein weiß; Nüdtenlinie rothbraun; 
Beine weiß: ber Schwanz einfärbig femmelbraun. Ohren weiß, 
eiförmig. 

Körper A A, Schwanz 3" 9, 

Aufenthalt. Sn den Sanditeppen am Fafpifchen Meere 
zwifchen der Wolga und dem Ural. 


Blindmaus. Spalax. 


Vorderzaͤhne meißelförmig, bei gefchloffenem Munde vorra⸗ 
gend, Schneide breit; Barenzähne 3, die Krone mit Schmelz 
bedeckt, hoͤckerig. 

Die Schnauze abgeitumpft, Nafe breit, Fnurpelig. Augen 
fehr Flein, unter der Haut verborgen, daher dag Thier blind iſt; 
Feine äußern Ohren; der Körper did, unförmlidy, walzenförmig; 
Beine fehr Furz, doch zum Gehen fähig, fünfzehig; Nägel 
Fraffend, an den Borderfüßen zum Graben geſchickt. Säugewars 
zen am Bauche und in ben Weichen. Der Schwanz fehr Furz. 


Die Blindmand. Spalax typhlus. 
Mus typhlus Pallas. Aspalax typhlus. Schreb., T. 206. 
Grau, röthlich überlaufen, unten grau, auf dem Kopf brei 
weißliche Sleden und auf beiden Seiten des Kopfes ein Hauts 
ftreif, mit aufgerichteten fteifen Haaren dicht befezt ; deſer Streif 
Shin Fauna. Bd J. 


lanft von der Ohrengegend bis zur Schnauzenipibe. Der Pelz 
iſt fehr fein und glänzend. 
ginge 74”. 
Aufenthalt. Zn Polen, Ungarn, Griechenland unter 
der Erbe. ' 


Mäufeartige Blindmand. Spalax murinus Pallas. 


Pallas, Zoogr. rosso asiatica, p. 168. Mus talpinus Gmel. 
Bathyergus talpinus Branis. Georhychus talpinus 
’ Jichtenst. Campagnol taupin. Sliepuschonka. 


Körper oben fchwärzlihbraun, unten und die Füße grau; 
Kinn weiß, Schwanz fehr furz, behaart. Augen beutlid. Es 
gibt andy ganz ſchwarze. 

Einge 3° 9", Schwanz 4". 

‚Aufenthalt. Die äußerten Gränzen von Europa in 
Rußland. 
Schlafmaug. Myoxus. 

Die Borderfeite dee Vorderzähne glatt, bie Schneide Feils 
förmig; die untern fchmal, die obern fchärfer. Badenzähne —— 
mit vorſtehenden Schmelzleiſten und Furchen. 

Schnauze ſtumpf; feine Backentaſchen; Ohren mittelmäßig, 
Augen groß, ſchwarz, ſtark vorſtehend; der Körper laänglich. Füße 
vorn mit vier Zehen und einer Daumwarze, bie hintern fünfe 
zehigz Nägel krallend. Säugewarzen 8, nämlich 4 am Bauche, 
4 an der Bruſt. Schwanz lang, dicht behaart. 

Nächtliche Thiere, welche fi) von Sämereien ernähren und 
ben größten Theil Des Winters erftarrt fchlafen. , 


Der Siebenfhläfer. Myoxus Glis. 


Fat. dormouse Penn. Schreber, Taf. 225. Glis esculen- 
tus Blumend. Le Loir. 


Der Schwanz lang, ſtark behaart, Die Haare zweizeilig. 
Der Körper oben fchön hell aſchgrau, unten weiß, Füße fleifch- 
farben , um die Augen ein bräunlicher Kreis. 

Kleiner als cin Eichhorn. Länge bis zum Schwanz 6, des 
Schwanzes 5". 

Aufenthalt. Im wärmern Europa in Wäldern. Beſon⸗ 
ders häufig in Stalien, 
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Die große Haſelmauns. Myoxus nitela. 


Schreber, Taf. 226. Gute Abbildung. Le Lerot. Buff. 
Garden Squirel Penn. Gartenfdyläfer. 


Alle obern Theile find braun, grau überlaufen, durch bie 
Augen geht unter den Ohren durch bis zur Schulter ein tief 
fihwarzer Streif. DBorderfchenkel vorn und Dinterfchenfel hinten 
ſchwaͤrzlich, Schwanz oben anfangs rothbgrau, dann fhwarz, an 
der Spitze ein weißer Haarbüfchel, Alle untern Theile weiß. Der 
Schwanz iſt nur am Ende mit langen Haaren verfehen. Die 
Ohren find nadt und dunfelfleijchfarben, die Füße weiß. 


Die Länge von der Schnauze bis zur Schwanzwurzel 7°, ' 


des Schwanzes 5, 

Aufenthalt. Im größten Theil von Europa, aber viel 
ſeltener als der Siebenfchläfer, man findet fie hoch in die Alpen 
hinauf. Sie genießt allerlei Baumfrächte. 


Die kleine Haſelmaus. Myoxus muscardinus. 


Schreber, Taf. 227. Myoxus avellanarius. Glis et mus 
avellanarius. Le muscardin Buff. Lesser Dormause 
Penn. 


Sanz lebhaft zimmetfarb, unten etwas heller; der Schwanz 
lang, zweizeilig behaart; der Daum der Hinterfüße ohne Nagel. 
Die Augen fehr groß. 

Bon der Größe einer Maus. Länge bis zum Schwanz 3, 
Schwanz 2}". | 

Aufenthalt. In Dafelgebüfchen und an Zäunen im gan⸗ 
zen wärmern Europa, SKlettert fehr gefchicht, baut fich ans Land 
und Moos Neſter, eritarrt fchon bei 9 Grad fiber 0. Wird 
leicht zahm. 

Maus. Mus. 

Die Vorberzähne fehr fpibig, die Schneide der untern zu⸗ 
fammengebrückt und fcharf voritehend; WBadenzähne >. Es find 
Mahlzähne mit Höckern. 

Schnauze ziemlich zugefpizt; Rippen gefpalten; Ohren groß, 
dünne, abgerundet oder ablang, fait nat. Füße vorn mit vier 
Zehen und einer Daumwarze, Hinterfüße fünf Zehen. Nägel 
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krallend, Schwanz meiſt lang, ſchuppig, geringelt, ſchwach be⸗ 
haart, mit ſteifen Haaren beſezt. Säugewarzen 4—12. 
Sie ſind allesfreſſend, gefraͤßig nächtlich. 


Wanderratte. Mus decumanus. 


Schreber, Säugeth., Taf. 178. Topo decumano. Surmu- 
lot B. 


Schwanz lang und ſchuppig. Die Farbe oben rothbraun, 
untere Theile weißlich, Schwanz oben rothbraun, unten weißlich. 

Länge 8“. Schwanz 6“. Ohren 6”, 

Aufenthalt. In den meiften Gegenden Europa’s, einges 
wandert aus Sudien 1750, jezt allenhalben verbreitet und, wo 
fie Haufet, die ſchwarze Hausratte vertreibend. 


Dachratte. Mus tectorum Savi. 


Bonaparte, Faun. italica. Topo tetajuclo.. Mus alexandrinus. 


Röthtichgrau, weniger roth ale die vorige, unten gelblidy« 
weiß, Schwanz lünger als der Körper, mit 240 Schwanzringen 
und deutlichen Schuppen. Die Ohren der Dachratte find bedeu« 
tend breiter, mehr abgerundet, als bei der Wanderratte. Cd 
gibt eine fchwärzfiche Varietät. 

Länge bis zum Schwanze 74°”, des Schwanzes 9". Der 
Schwanz ift immer nach Berhältnig des Thieres länger als bei 
ber Wanderratte. Der Kopf länger, die Schnauze fpitiger. 

Aufenthalt. In Unteritalien, in Rom, Florenz, Pife. 
Lebt mehr im obern Theil der Häufer und läßt fih auf den Dä⸗ 
chern fehen. Daher der Name. Sie frißt junge Vögel und ihre 
Eier, wenn ſolche unter den Dächern niften. 


Die fhwarge Hausratte. Mus rattus. 


Schreber, Taf. 479. Le rat commun. Topo ratto. 
Black rat. 


Der ganze Oberleib iſt aſchgrauſchwaͤrzlich oder ſchiefergrau, 
unten heller, Schwanz fehr lang, fehuppig, geringelt, mit jteifen 
Haarringen. Das Haar der Ratte ift grob. 

Laͤnge bis zum Schwanz 7”, des Schwanzes eben fo viel. 
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Aufenthalt. Noch vor wenig Jahren war dieſe Ratte in 
ganz Europa verbreitet und mit europäifchen Schiffen nach ans 
bern Welttheilen gebracht worden. Jezt weicht fie allenthalben 
vor der jtärfern Woanderratte und ift an vielen Orten gang vers 
ihwunden. Sn den höhern Alpenwohnungen fommt fie nicht vor. 


Irländiſche Ratte, Mus hibernicus Thompson. 
Rat irlandois. Irish rat. 


Schwanz Fürzer als der Körper, Ohren Fürzer als bei ber 
Hangratte und, wie der Schwanz, mehr behaart. Der Pelz ift 
weicher als bei der Hausratte. Auf der Bruit ſteht ein weißer 
dreieckiger Fleck von etwa 8 Lünge. 

Ganze Länge 13“. Der Schwanz 54”. 

Aufenthalt. Der Norden von Srland. Sehr gemein 
in ber Graffchaft Kork. Die fchwarze Hausratte ift dafelbit von 
der Wanderratte ganz vertilgt worden. 


Die Hausmaus. Mus musculus Linn. 


Schreber, Taf. 184. Le Souris. Topo casatino. Common 
mouse. 


Mit ſehr langem, fchuppigem Schwanze; vben mänfegrau, 
unten befler. 

Es gibt ganz ſchwarze, ganz weiße, mit rothen Augen und 
gefleckte. 
Länge bis zum Schwanz 32”, dee Schwanzes 3". 

Aufenthalt. Allenthalben in ganz Europa in Häufern, 
felten in Wäldern. 


\ 


Die Waldmaus. Mus sylvaticus. 


Schreber, Zaf. 180. Le mulot Buff. Long tailed Field 
mouse Penn. Topo salvatico Bonap. Fauna italica, 


Dben zimmetfard, graulich überlaufen, unten rein weiß, aud) 
die Seiten weiß und nett von der Farbe der obern Theile ges 
trennt. Der Kopf größer ale bei der Hausmaus, die Nugen 
groß und flarf vorragend; Ohren groß, Schwanz lang, fihuppig, 
oben braun, unten weiß. 

Länge 5—4", des Schwanzes 2” 94, 
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Aufenthalt. Haufig in Wäldern und auf Feldern in ganz 
Europa. Im Winter au in Scheunen und Landhänfern, 


Die Brandmaus. Mus agrarius. 
Schreber, Taf. 482. Rat à bande noire. 


Oben lebhaft rothbraun, über den Rüden lauft ein tief 
fchwarzer Streif; Schwanz lang und ſchuppig. 
Länge 3“, Schwanz 24". 
Aufenthalt. In Brandenburg, im Solfteinifchen und in 
Rußland bis zum Ssenifei. 


. Bwergmand. Mus minatus. 


Synon. Mus soricinus Zerm. Schreber, Taf. 183. Mus 
pendulinus et parvulus Zerm. Mus messorius Shaw. 
M. campestris Cuv. M. avenarius Welf. Harvest 
mouse. 


Schnauze zugefpizt, der Kopf fchmal, lang. Körper ſchlank, 
Ohren Furz und abgerundet. Die Farbe lebhaft rothhraun, ‚unten 
weiß. ung: Das Graue herrfcht vor dem Rothen vor. 

Linge A 410%, des Schwanzes 9, 

Aufenthalt. Häufig in Belgien, in England, im Elfaß, 
dei Paris, in vielen Gegenden Dentfchlands, in Rußland bis 
nach Siberien. Wird leicht zahm und gibt Feinen übeln Geruch 
von fi. 


Die isländifhe Maus. Mus islandicus, 
Thienemann, Bemerfungen. Mit Abbild, 


Auf dem Rüden tief braungrau, an den Geiten mit vielen 
weißen und braunen Haaren; der Bauch graulidweiß; Ohren 
ziemlich groß, aber im Pelz faft verborgen; ber Schwanz von 
der Länge des Körpers, halb nadt, mit Scuppenringen, oben 
braungran, unten weiß. Der Kopf dicker als bei der Hausmaus; 
der Körper dicht mit langen Haaren befezt; die Vorderfüße we— 
nig behaart, die Zehen weißlich, der Daum Furz, aber mit deut 
lihem Nagel, 


Größe zwifchen der Hausmaus und Waldmaus. 
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Aufenthalt. In Zeland im Sonmer in Feldern, im 
Winter in Häufern, 


Die Wiefenmaud. Mus pratensis. 
Acta academ caes., T. XV, pars 2, T. 68. 


Schwanz von der Länge des Körpers, Ohren abgerundet, 
kaum aus dem Pelz vorragend, Borberfüße vierzehig, mit einem 
benagelten Daum; Pelz auf dem Ruͤcken rofteoth, unten weiß. 

Länge bis zum Schwanz 23”, Schwanz 24”. 

Hufenthalt. Im weitliden Ungsen auf Wieſen. 


Sruhtmaus. Mus frugivorus? Rafnesgue. 
Rat frugivore. 


Rothbräunlich, mit einzelnen lingern Haaren an den obern 
Theilen, unten weiß. Ohren nadt, abgerundet. Schwanz von 
der Länge des Körpers, geringelt, walzenförmig, braun, ges 
wimpert. 

Ganze Länge 15°. Schwanz 74". 

Aufenthalt. Gizilien. Sol nach Rafinesque von 
Fruüchten leben, auf Bäumen niſten und gegeffen werden. (IR 
wohl eher eine Haſelmaus.) 


Maus mit zweifärbigem Schwanze. Mus dichrurus? Rafinesgue. 
‚Rat a queue bicolore. | 


Del; falb, oben und an den Seiten mit braun gemiſcht; 
Bauch weißlich, über den Kopf lauft eine braune Binde. Schwanz 
von ber Ränge des Körpers, oben braun, unten weiß, geringelt 
und etwas edig, wie bei der Spitzmaus mit vieredigem Schwanze. 

Ganze Ringe 8”. Schwanz A". 

Anfenthalt. Bewohnt Sieilien, lebt in Feldern und hält 
einen Winterfchlaf. 

Es noch zu beitinmen, zu welchen Gattungen biefe beiden 
Thiere gehören. Rafinesque iſt einer von denen, weldye leicht 
neue Arten machen, ohne daß man aus feinen Beſchreibungen 
recht Flug werben kann. Exemplare won beiden Thieren ſollen füch 
aber in Paris befinden und Blainville Fann darüber Aufklärung 
geben. Einjtweilen wollen wir fie unter Der Gattung Maus lagen. 


— 72 — 
Hamſter. Oricetus. 

Die obern Vorderzähne meißelförmig; bie untern mit zuſam⸗ 
mengedrückter, ſcharfer Schneide. Backenzaͤhne z3, Mahlzähne 
mit ſtumpfen Höckern. 

Schnauze kurz, etwas zugeſpizt. Backentaſchen; Ohren eis 
förmig oder abgerundet, wenig behaart. Körper did, lang. 
Beine Furz, die vordern mit vier Zehen und einer Daummwarze; 
bie hinteren fünfzehig; Nägel Frallend, von mittelmäßiger Länge; 
Saugwarzen am Bauch und an ber Bruft; Schwanz Furz, ges 
ringelt, wenig behaart. 

Aufenthalt. Leben unter der Erde, erflarren im Winter 
und find Allesfreſſer. 


Der europäifhe Hamiter. Cricetus vulgaris. 


Schreber, Taf. 498 a B. Le Hamster Buff. Hamster 
rat Shaw. 


Schnauze ziemlich zugefpizt; Ohren mittelmäßig, abgerundet, 
Schwanz kurz. Alle obern Theile rothbraun, Bauch fchwarz, 
Kehle und Nafengegend weiß, an ben Seiten des Halfed drei 
weiße, rundliche Flecken zwifchen fchwarz; Füße fleifchfarben, 
Schwanz fat nadt. Es gibt ganz fchwarze. 

Länge bie zum Schwanz 8”, Schwanz 14”. 

Aufenthalt. Im mittlern und öftlidden Europa in ebes 
nen, fandigen Gegenden, wo er bequem graben kann. Am häu« 
figiten aber in Sachſen und Thüringen. 


| Schwertelh'a mſter. Cricetus lagurus. ® 
Synon. Mus lagurus Pall. Myodes lagurus. Schreber, 
Taf. 193. 


Scheitel, Rüden und Seiten des NRüdend röthlicdhgrau, 
fchwärzlich überlaufen, Rückenſtreif ſchwarz, Seiten des Körpers, 
Schenkel und alle untern Theile ſchmutzig weißgrau. Der Schwanz 
befteht aus einer bloßen Warze und fit im Pelz fat ganz verborgen. 

Länge 33”. 

Aufenthalt. Die Außerften Gränzen Europa’s, im öſtli⸗ 
hen Rußland und ruffifch Lappland. Nährt ſich befonders von 
ben Wurzeln der Schwertlilien, daher der Name. 
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Der Jaikhamſter. Cricetus acoedula. 
Mus migratorius Pallas. Schreber, Taf. 197. 


Die Ohren eiförmig, oben abgerundet, hinten ausgefchnitten, 
Schnauze ſtumpf, Augen groß. Schwanz fehr Furz. Farbe oben 
grau, unten weiß, Schnauze und Beine weiß, Beine furz, Schwanz 
ftarf behaart. 


Länge 4”, des Schwanzes 8", 


Aufenthalt. Im ſüdlichen Rußland zwifchen dem Jaik 
und der Wolga. Ob auf europäifchem Boden? 


Sandhamſter. Cricetus arenarius Pall. 
Mus arenarius Gmel. Schreber, Taf. 199. 


Oben grau, Seiten, Unterleib, Schwanz und Beine weiß. 
Kopf groß, Schnauze fpibiger als am Hamſter, Bartborften läns 
ger als der Kopf, Leib Furz, Schwanz dünn behaart, Fußfohlen 
behaart, Haar fein. Größe wie die Hausmaus. 

Aufenthalt. Sn Taurien und an der Wolga. 


Murmelthier. Arctomys. 


Marmotte. 


Borderzähne meißelförmig, Badenzähne = ‚ fie find mit 


Schmelz bededt und höderig, mit ftarfen Hödern. 

Schnauze kurz und ftumpf, die Lippe zweilappig. Keine 
Badentafchen, Augen groß, Ohren furz und abgerundet; Gang⸗ 
füße, die vorbern mit 4 Zehen und einer Daummwarze, die hintern 
mit 5 Zehen. Die Nägel krallend, ftark, zufammengedrüädt, zum 
Graben geſchickt. Sie leben unter der Erde, graben fehr gefchickt, 
fhlafen im Winter erftarrt. 


Aufenthalt., In nördlichen Gegenden oder auf hohen 
Dergen. 
Alpenmurmelthier. Arctomys marmotta. 


Schreber, Taf. 207. La Marmotte, Alpine Marmot. 


Kopf oben und Rüden ſchwarzgrau und gelblich überlaufen, 
an den Seiten brandgelb, mit Grau gemifcht, untere Theile und 
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Schnauze brandgelb. Beine fchwärzlih, Schwanz kurz, lang 
behaart und ſchwarz, unten mehr gelblich. Die Schnauze abge⸗ 
rundet; der Kopf rund, die Stirn ſtark gewölbt; die Ohren ganz 
kurz, abgerundet und ſteif. Die Augen groß und ſchwarz. 
Länge 4’ 7°. Schwanz 7". | 
Aufenthalt. Auf den Hochgebirgen der Schweiz, Tyrols, 
Savoyens, oberhalb der Holzregion. Lebt gefellig in Höhlen, die 
es im Winter verfchließt, darin erftarrt und ohne Nahrung 
zubringt. 
| Der Bobaf. Arctomys Bobae. 
Schreber, 209. 


Kopf mehr platt als beim Alpenmurmclthier, bräunlich, die 
Schnauze di und Furz, dunkelbraun, Pelz dicht, gelbbräunfidh 
und ſchwärzlich gewellt, da die Furzen Haare gelblich, die längern 
ſchwarz oder braun find; die Seiten und der untere Theil fallen 
ins Brandgelbe oder Rothgelbe. Der Schwanz Furz, mit langen 
Seitenhaaren, an der Wurzel mehr gelb, auf der Spitze jcywärzlich. 

Ganze Linge 16—22”. 

Aufenthalt. Sn den niedern Bergen und auf Hügeln 
von Polen an bis nach Kamtfchatfa. 


Murmelthiere mit Badentafchen, ablangem Sch 
loch und kaum fihtbaren Ohren. Spermophili Ow.: 


Der Siefel. Arctomys concolor Temmink. 

Spermophilus concoler. Arctomys eitillus Temm., Monogr. 

Alle obern Theile grau, gelblich gewellt, da die Haare 
ſchwärzliche oder gelbliche Ringe haben, Kopf und Baden mehr 
einfärbig grau; um die Augen ein weißer Ring; Nafe roftgrau, 
Kehle und hinterer Theil der Borderfchenfel weißlich. Schenkel 
und Bauch brandgelb; Schwanz wie der Rüden gewellt, unten 
und an der Spitze gelblih; Ohren ſehr kurz. 

Länge bis zum Schwanz 74”, Schwanz 34". 

Eichhorn. Sciurus. 

Ecureuil. Squirrel. 

Die obern Borderzähne mit Feilförmiger Schneide und platter 


Fläche; die untern zufammengedrüdt und fpisig; Badenzähne 
=. Die Krone mit Schmelz bedeckt, Mahlzähne. 
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Schnauze ftumpf, Lippe gefpalten, Vorderzaͤhne unbedeckt. 
Ohren lang oder abgerundet, oft mit Haarbüfcheln, Körper fehr 
ſchlank und lang; Hinterbeine ziemlich lang, Zehen gefpalten, 
vorn mit einer Daummarze, hinten fünf Sehen, Nägel Frallend, 
Gäugewarzen 2 an ber Brut, 6 am Bauche. Schwanz lang, 
mit langen, zweizeiligen Haaren. 


Es find Baumthiere, welche fi von Sämereien und Baum⸗ 
knoſpen naͤhren. 


Gemeines Eichhorn. Sciurus vulgaris. 


Schreber, Taf. 212. Ecureuil commun. Common Squirrel. 
Ecureuil des Pyrenées. 


Gewöhnlich oben roth, unten weiß. Wenige wilde Thiere 
variiren fo in der Farbe, wie bag Eichhorn, doc ift bei allen 
ber Bauch weis. In der Schweiz wenigftens kann man nicht 
fagen, daß das rothe viel Häufiger ſey als das ſchwarze. Man 
finder in einem Nefte oft fehwarze und rothe Zunge. (Mean muß 
aber die ſchwarzen nicht mit dem amerifanifchen ſchwarzen vers 
wechſeln, welches eine ganz eigene Art if.) Die zoologifche 
Sammlung inZüridy befizt eine ganze Reihenfolge von ſchwarzen, 
fchwarzbraunen, rothen und ganz grauen Eichhörnern, auch ein 
weißes. Bei allen haben die Ohren im Winter lange Haarpinfel. 


Auch das Porendencichhorn kann nicht für eine eigene Art 
angefehen werden. Sch habe von ben Pyrenden und Alpen Eich« 
börner gefammelt, aber gar feinen Unterfchied gefunden. Welt 
eher müßte ich das fibirifhe graue Eichhorn für verfchieden hal 
ten, da fein Schwanz kürzer ift. *) 


Aufenthalt. Ganz Europa. *) 


) Das in ber italienifchen Fauna von Bonaparte unter dem Nas 
men Sciurns italicus abgebildete Eremplar kann ich nicht für eine 
eigene Art halten, da es ſich durch nichts auszeichnet, als durch 
feine etwas braumere Farbe, wie fie andy unter unſern Eichhornern 
oft vorkam. 

o2) Hr. v. Selys zählt auch dad Backenhörnchen, Tamias striata, zu 
den europäiſchen Thieren, allein keiner der von Pallas angegebe⸗ 
nen Fundorte gehört zu Europa. 
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Flughörnchen. Pteromys. 


Gebiß wie beim Eichhorn und ebenſo die Geſtalt, aber die 
Beine find durch eine Flughaut verbunden; der Schwanz iſt abs 
gerundet. Keine Backentaſchen. 


Das europäifhsafiatifch Fliegende Eihhorn. Pteromys volans. 
Sciurus volans. Schreber, Taf. 223. 


Die obern Theile find afchgrau, die untern weiß. Der 
Schwanz von ber Länge des Körpers, Die Flughant läuft in 
einen runden Lappen aus. Der Schwanz ift oben etwas braun 
überlaufen. Der Kopf it rundlic), die Schnauze kurz. 

Länge 6° A’ Bis zum Schwanz. 

Aufenthalt. In den Birfenwäldern von.Polen, Litthauen 
und Lifland. Nährt ſich Hauptfächlih von Birfenfäschen und 
Birkenknoſpen. 


Stachelthier. Hystrix. 
Pore épic. 


Vorderzähne glatt, mit keilförmiger Schneide, vorſtehend; 
Backenzaͤhne 3, es find zuſammengeſezte Mahlzaͤhne. 

Schnauze ſtumpf und abgerundet; Ohren abgerundet; Zunge 
ſtachelig. Kopf oben und Körper mit langen Stacheln beſezt, 
Schwanz kurz und ſtachelig; Füße vorn mit 4, hinten mit 5 
Zehen. Nägel krallend, zum Graben geſchickt. Säugewarzen an 
der Bruſt. 

Sie nähren ſich von Pflanzen. 


Das Stahelfhwein. Hystrix cristata. 
Schreber, Taf. 167. Le pore Epic. Crested procupine. 


Mit fehr langen, fehwarz, braun und weiß geringelten Sta⸗ 
cheln auf dem Rüden; auf dem Kopf ein Bufch langer Boriten, 
welche bis in ben Nacken gehen. Der Schwanz furz, mit langen 
Stacheln befezt; Alte untern Theile find fchwarz,-mit Furzen, gro⸗ 

ben Haaren befezt; dag Geficht wenig behaart, se die 
Schnauze fehr jtumpf. 
Länge des Körpers 2’, des Schwanzes 4”. 
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Aufenthalt. Sn Unteritalien, im Königreich Neapel, in 
Toskana und im Römifchen, in Spanien. 


Safe Lepus. 
Lievre. Hare. 


Vorderzähne 3, hinter ben obern ftehen noch 2 Pleine vers 
borgen. Die Vorderzähne find in bie Länge gefurcht, die Schneide 
meißelförmig. VBadenzähne 5, es find wahre, aus mehreren 
Schichten beitehende Mahlzähne, der hintere oberite iſt ſehr klein. 

Die Schnauze fur; und abgerundet, die Lippen gefpalten, 
die Ohren lang, die Augen groß und vorftehend ; die Hinterbeine 
lang, bie vordern kurz, bie Fußſohlen behaart, die Nägel Frals 
end; der Schwanz kurz. Säugewarzen an der Bruft und am 
Bauche. 

Es find nächtliche, furchtfame, von Pflanzen fich nährende 
Thiere, welche ſich fehr vermehren. 


Der furhtfame Haſe. Lepus timidus. 
Schreber, Taf. 233. Le Lievre commun. Common Hare. 


Der Rüden ift graufalb, bräunficdy überlaufen, der Naden, 
Ropf, Seiten und Schenfel außen brandgelb, Unterleib weiß; 
Schwanz fehr furz, oben fchwarz, unten weiß; Ohren ein Sechetel 
länger als der Kopf, Hinten grau, Spitze ſchwarz, inwendig 
weißgelb. 

Länge 2° und mehr. 

Aufenthalt. In ganz Europa. Es gibt auch ganz graue 
Barletäten. 


Der veränderliche Haſe. Lepus variabilis. 
Schreber, Taf. 235 a b. 


Die Ohren find etwas Fürzer als der Kopf, immer mit 
ſchwarzer Spite. Im Sommer, je nad der Sahreszeit, vom 
Gilbergrauen ins Röthliche Abergehend. Im Winter ganz rein, 
weiß, die Ohrenfpisen ausgenommen, welde fchwarz bleiben. 

Er hat die Größe des gemeinen Hafen, aber fürzere Hin⸗ 
terbeine, der Schwanz ift noch Fürzer, die Zehen, beſonders ber 
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Hinterfüße, laͤnger und im Winter ungemein lang behaart. Im 
Herbit wird er weiß, ohne daß die Haare augfallen. 
. Aufenthalt. In den Ulpen der europäifchen Centralgebirge. 
Es ift noch ungewiß, ob der nordeuropäifche veränderliche 
Hafen) nicht eine eigene Art fey, da er größer iſt als der ges 
meine Hafe,. mit viel Fürzern Beinen. Es foll auch eine ganz 
ſchwarze Varietät geben. 


Kaninchen. Lepus cuniculus. 
Schreber, Taf. 236. Le Lapin Buff. The rabbit Penn. 


Ohren von der Länge des Kopfes; Pelz grau, röthlich ges 
mifht, am Naden ein roftgelber, Furz behaarter Fleck. Glied⸗ 
‚mafien bedeutend Fürzer als am Hafen. Schwanz von ber Farbe 
des Körpers oben, unten weiß; Füße gelblich. | 

Länge 15”, des Schwanzes 2”. | 

Aufenthalt. In fandigen Gegenden von ganz Europa; 
lebt gefellig in Höhlen, die fie feldit graben, vermehrt fich unges 
mein und kann zur Landplage werden. 


Meerfhweindhen Cavia. 


Die Borderzähne find vorn glatt, die obern mit Feilförmiger 
Schneide; die untern zufammengedrüdt, abgerundet, Schneide 
ebenfalls abgerundet. Backenzähne mu aus Schichten zuſammen⸗ 
geſezt. 

Schnauze etwas ſpitzig, Lippen nicht geſpalten. Naſe abge« 
ftumpft; Ohren Furz und abgerundet; Körper Purz behaart, 
Schwanz fehlend. Beine mittelmäßig, Küße mit geipaltenen Ze⸗ 
ben, Borderfüße A Zehen, die mittlern länger, hintere Füße 
nur 3. Beben von fait gleicher Länge; Sohlen nadt; Nügel 
krallend. 


Das gemeine Meerſchweinchen. Cavia porzellus. 
Cavia cobaja. Cochon d’Inde Buff: 


”, Der Hafe von Srland foll einen kürzern, runden Kopf, Türzere 
Ohren, welde ſtets kürzer als der Kopf, und kürzere Glieder 
haben als ber gemeine Haſe. Darrell Hält ihn daher für yers 
ſchieden. Zoolog. Pracedings 1833. 
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Weiß oder weiß und roth oder weiß, roth und ſchwarz ge⸗ 
fleckt, ſelten ſchwarz, die Flecken in großen Maſſen und unre⸗ 
gelmaͤßig. 

Länge A’. 

Aufenthalt. Stammt aus Amerifa, man fennt aber das 
Etammthier nicht mit Gewißheit. In Europa nur gezähmt. 


Sehste Drdnung. 
Hufige Thiere Pachydermata. 





Schwein Sus. 


Borderzähne $ oder &, die obern Fonifc), Die untern vorwärts 
gerichtet; Eckzähne 1, fie find fchr groß, ragen aus dem Mund 
hervor und fliehen wie Hörner aufwärts, die obern Frümmen ſich 
ebenſo nad) oben, fie find dreiedig, mit fcharfer Spitze. Backen⸗ 
zähne — oder ar fie ſtehen nahe an einander, die vordern find 
faljche Badenzähne, die Hintern find Höckerzähne. 

Die Nafe endigt mit einem Fnorpeligen, beweglidyen Rüffel, 
von welchem vorn in einer nadten Sceibe die Naslöcher itchen. 
Die Augen Flein, fchiefjtehend, die Ohren mittelmäßig, tutenförmig 
zugefpizt. Der Körper ijt mit Borſten bedeckt, welce auf dem 
Rüden eine Furze Mühne bilden. Die Füße vierzehig, von wel— 
hen aber nur zwei den Boden berühren, afle mit einer Horn 
fcheide bedeckt. Schwanz Furz, dünn behaart, Am Bauche 410 
Siugewarzen. Sie find Allesfrefier. 


Das wilde Schwein. Sus scrofa Aper. 


Schreber, 3. 320—322. Cochon sauvage. Sauglier. Com- 
mon hog. 


Schwarzgrau, Rüuͤckenborſten lang, Ohren breiedig, ftarf 
behaart, Hauzähne am Männchen furchtbar, Schwanz: behaart. 

Erreicht ein Gewicht von A bis 500 Pfund,. eine Länge von 
4 40% His 5’, eine Höhe von 2’ 40”. Schwanz 10”. 


— SO — 


Die neugebornen heißen Srifchlinge (Marcassins) und find 
weiß und fchwarz geftreift. 

Das wilde Schwein ift noch im größten Theile von Eu⸗ 
ropa anzutreffen, wird aber bes großen Schadens wegen fehr 
verfolgt. 

Aufenthalt. Gezähmt wird das · Schwein allenthalben 
gehalten in ſehr verſchiedenen Varietäten und Farben, welche oft 
nach den Gegenden verſchieden ſind, weiß, ſchwarz, rothbraun, 
gefleckt, mit hängenden und ſtehenden Ohren. 


Einhufer. Solidungula. 


Pferd. Equus. 


Oben und unten 6 Vorderzaͤhne, mit flacher Schneide. Die 
Edzähne mangeln oder find nur bei den Männchen vorhanden, 
fie find Fein und Fonifch, Eleiner ale die Vorderzähne, die obern 
jtehen diefen nahe. Barkenzähne = = fie ftehen an einander, die 
Krone wellenförmig gereift. 

Die Schnauze iſt vorjtchend, das Maul breit, Feine vorfter 
hende Nafe. Ohren mittelmäßig, tutenförmig. Die Füße mit 
zwei Schen, welche aber in einem hörnernen Hufe eingefchloffen 
find. Der Schwanz lang behaart oder mit einem Haarbüfchel. 
Nahrung Pflanzen. 


Das Pferd. Equus caballus. 
Le cheval. The Horse. 


Mit einer Halsmähne und lang beborftetem Schweif. 
Allgemein befannt und, wie alle Hausthicre, in Größe unb 
Farbe verichieden. Kommt noch in Island fort, weiter nördlich 
nicht mehr. 
Der Efel. Equus Asinus. 
L’Ane Buff. Ass Penn. 


Mit längern Ohren al8 das Pferd, der Schwanz Furz be= 
haart, am Ende mit einem Haarbüfchel, Farbe heller oder dun⸗ 
Felgrau, mit einem ſchwarzen Kreuz über die Schulter. 

Gezähmt in ganz Europa, der höhere Norden ausgenommen, 
geht weniger noͤrdlich als das Pferd. 
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Die Zucht der Baitarde von Pferd und Efel (Maulthier 
und Maulefel) wird nur in den wärmern Gegenden Europa’ 
getrieben. 


Siebente Drdnung. 


Wiederkauer. Ruminantia. 


Kameel. Camelus. 


Borderzähne 3, man Fünnte bie obern falfche Vorberzähne 
nennen, da fie weit nad hinten zu beiden Seiten immer ſehr 
von einander entfernt ſtehen. Eckzaͤhne — * , ſie ſtehen einzeln, 
ſind koniſch, zugeſpizt, etwas nach hinten gekrümmt. Backenzähne 
, fie ſtehen nahe an einander, ber erſte oben und unten aus— 
genommen, der an Geitalt einem Edzahn gleicht, die übrigen 
haben eine fchiefe, wellenförmig gereifte Krone. 

Die Schnauze ift fang und vorftchend, die Lippe gefpal« 
ten, Ohren mittelmäßig, ablang. Auf dem Rüden ein oder zwei 
Höder. Schwielen an der Bruft und an den Füßen; die Füße 
zweizehig, die Klauen nur halb gefpalten. Die Zehen mit einer 
harten Haut umwidelt und nur an der Spibe mit einem Fleinen 
Hornfhuh umgeben. Hals lang und dünne, Schwanz mit einer 
Haarquaſte. Haar mwollig. 

Es find pflanzenfrefiende Thiere der Ebenen. 


Das Dromedar. Camelus Dromedarius. 
Schreber, Taf. 303. Chameau. Arabian Camel Penn. 


Mit einem Höcer. Die Farbe braun, die Haare weich 
und wollig, ziemlidy lang, der Schwanz laug behaart. Die Furbe 
variirt, meift sit fie grau, faſt weiß, aber auch bräunlich, gran 
röchtich oder gar ſchwarz. 

Die ganze Länge des Thieres iſt von der Schnauze bis zum 
Schwanz 74°, des Schwanzed al’. 

Aufenthalt. Diefe Art, fonft in Arabien und Nordafrika 
weit verbreitet, wird in Europa einzig bei Piſa sangen, 

Shiny, Sauna. Sp 1. 


Das zweihöderige Kameel, Camelus bactrianus. 
Screber, Taf. 304. Chameau & deux bosses. 


‚Mit zwei Hödern. Haar wollig, fehr dicht, aus meicher 
Wolle, mit einzelnen gröbern Haaren vermifcht. Farbe braun, 
an Nafe und Kippe graulich; an den Seiten und an der Hals: 
wamme roftfarb ; der Schwanzipibe ſchwarz. 

Ganze Länge 42’ 2”, 

Aufenthalt. Wird in der Krimm gehalten. Stammt 
eigentlich aus Central⸗Aſien. 

‚Aulle andern Arten der Wiederfauer, bie in Europa vorfom« 
men, haben Feine VBorderzähne in der obern Kinnlade und. Ges 
weihe oder Hörner, ferner zwei getrennte Hufen an den Füßen. 


Hirſche. Cervus. 


VBorberzähne unten acht, Eckzähne nur bei den Männchen 
einiger Arten, aber fic find oben weit kleiner; Barenzähne 
=, mit wellenförmig geitreifter, fchiefer Krone. 

Die Schnauze vorftehend, mit ober ohne voritehende Nafe. 
Shränenhöhlen. Auf dem Kopfe äftige, Fnochenartige, abfallende 
und ſich jährlich erneuernde Geweibe, meift nur bei den Männchen. 
Ohren mittelmäßig, zugefpizt, tutenfdrmig; Füße mit zwei anf 
jtehenben Hufen und meift noch zwei weiter oben ftehende, klei⸗ 
nere, unvollkommene Zehen; Euter zwiichen den Hinterbeinen, 
mit vier Ziten. Schwanz fehr Furz. 


Der Elenhirſch. Cervus alces. 
Schreber, Taf. 246, A, C,D. L’Elan. Flat horned Elk. 


Mir plattem, Furzem, breitem, fehr äftigem Geweihe; am 
Männchen feine Eckzaͤhne, die Lippen lang und fehr dick, weit 
über den Mund vorragend; Schwanz fehr fur. Der Border: 
korper höher als der hintere, auf ber Scuiter eine Mähne, am 
Kinn des Deännchen cine große Warze, Glieder lang und dünne. 
Das Weibchen hat feine Geweihe. Die Farbe mehr oder mine 
der dunkelbraun, de Haare an ber Wurzel afchgrau, an ber 
Spitze brame, 


— 1 — 


Bon der Größe eines Pferdes, die Höhe beim Halle 6’, Länge 
8. Geweihe big zu 50 Pfund fchwer. 

Aufenthalt. In Europa nur nod) in Preußen, Litthauen 
und in Norwegen, viel häufiger in Rorbamerifa. 


' Der Renhirſch. Cervus Tarrandus Linn. 


Schreber, Taf. 248, A, B, 5 D,E. Le Renne. Rein 
Deer Penn. 


Mit fehr Aftigen, runden, vorwärts gebogenen Gemeihen 
bei Heiden Gefchlechtern, an ihrer Sptitze in eine Schaufel aus⸗ 
laufend; Feine Edzähne, Schwanz fehr kurz, am NHalfe eine 
Wamme. Haare lang und gefräust, befondere im Winter. Die 
Sarbe nach der Jahreszeit verfehieden, im Anfang dee Jahres 
braun, vom Jufi an gran, nach und nad faft Ind Weiße über- 
gehend, Uugengegend Immer fchwärzlich. 

Das zahme Renthier kaum größer ale cin Damhirſch, das 
wilde von ber Größe bes Edelhirſches. Die Hörner des Weib⸗ 
chens find Meiner, fchwächer, weniger Aftig. 

Aufenthalt. In Europa im nördlichen Schweden, in 
ſchwediſch Lappland und in Normegen, gezähmt und wild. 


Der Edelhirfch. Cervus Elaphus. 


Schreber, Taf. 247, A, B, C, D. Le cerf Buff. Stag 
or red Deer Penn. 


Männchen mit runden, äjtigen, unebenen Geweihen, welche 
am Ende in eine Krone auslaufen, wenn der Hirſch After iſt; 
dem Weibchen fehlen fie. Eckzähne am Männchen, fie find aber 
Hein. Die TIhränenhöhfen find groß. Die Zarbe im Sommer 
rothbraun, mit fehwärzlicher Rückenfinie, im Winter graubraun, 
einfärbig, Hinterbacken und Schwanz hellfalb. Das Hirfchfalb 
brann, mit falben Flecken. Schwanz Furz. 

Höhe 5°, Länge ebenfalls 5". 

Aufenthalt. Zap in allen Theilen von Europa, bo 
fehr vermiudert in vielen Gegenden, da er feined Schadens we 
gen ſehr erfolgt wird. 

6% 
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Der Damhirſch. Cervus Dama. 


Schreber, Taf. 248, A, B. Le Daim Buff. Fallow Deer 
Penn, Bonaparte, Fauna italica. 


Mit glatten, aͤſtigen Geweihen und breiten Schaufeln. Deut: 
lihe Thränenhöhlen, Geweihe nur am Männchen, Keine Eds 
zähne. Farbe im Sommer brayn, weiß gefledt im Winter, eine 
fürbig braun. Das Zunge gefledt; Hinterbaden weiß, Schwanz 
oben fchwarz, lang. \ 

Es gibt fchwarze und weiße. 

Kleiner als der Edelhirſch; die Länge von der Nafe bis zum 
Schwanz 4°, Schulterhöhe 24°. 

Aufenthalt. Seltener in Europa, doch noch in fehr vie 
len Gegenden, befonders auch in England, wo fie gehegt werben. 
Nach dem Prinzen von Muffignano fol Sardinien bag ur 
fprüngliche Vaterland des Damhirfches feyn. 


Das Reh. Cervus capreolus Linn. 


Schreber, Taf. 242, A, B. Le Cheuvreuil Buff. Roe- 
buk Penn. . 


Mit runden, äftigen, gerade in eine Gabel endenben Ges 
weihen, Feine Edzähne; Feine Thränenhöhlen. Weibchen ohne 
Geweihe. Farbe im Sommer rothbraun, im Winter grau, Hine 
terbacken weiß, Schwanz kaum fidhtbar. Die Zungen braunroth, 
weiß geflect. | 

Länge etwa 4’, Höhe 2’ 2". 

Aufenthalt. Paarweile in Wäldern und Gebäfchen von 
faft ganz Europa, ben hohen Norden ausgenommen. 


Antilope. Anttlope. 


Borderzähne unten 8, Backenzähne SE, geftaftet wie bei 
aflen Wiederfauern. 

Schnauze verlängert; Hörner auf der Stirne, welche einfach 
find, nicht abfallen und mit einer Knochenſcheide fich bedecken, 
von verfchiedener Größe und Geftalt; Ohren mittelmäßig, zuges 
fpizt; Füße mit zwei aufitehbenden Hufen und zwei falfchen, une 
volllommenen, Schwanz bald länger, bald Fürzer. Enter zwifchen 
den Hinterbeinen mit zwei ober vier Zitzen. 
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a. Mit gewundenen und geringelten Hörnern und: 
beutlihen Thränenhöhlen, das Weibchen ohne Hör 
ner; nur zwei Ziben am Körper. 


Die Saiga. Antilope Saiga Pall. 
Schreber, Säugethiere, Taf. 276. 


Mit lenerförmigen, geringelten Hörnern; Feine Rafenfnochen, 
die Rafenfnorpel groß und bauchig. Der Kopf verhältnigmäßig 
groß, die Schnauze hoch gewölbt, fehr beweglich und kann ges 
zunzelt werden. Die Naſenlöcher ungemein weit. Nafe ohne 
Scheidewand; Ohren kurz und wenig zugefpizt. Dem Weibchen 
feblen die Hörner. Die Farbe oben ſchmutzigweiß, mit einem 
bräunlichen Ruͤckenſtreif, unten rein weiß, der Schwanz nur 3% 
lang und dünne, die Hörner gelb und an ber Spite halb durch⸗ 
fihtig. Der Pelz mwollig und weid). ' 

Größe des Damhirfchee. 

Aufenthalt. An der Gränze von Europa und Aſien, in 
Polen, Ungarn in großen Heerden, auf Ebenen. 


b. Mit zurüdgebogenen Hörnern bei beiben Ge— 
ſchlechtern, feine Thränenhöhlen. 


Die Gemſe. Antilope Rupicapra. 
Schreber, Taf. 279. Le chamois Buff. 


Mit gerade aufſtehenden, rundlichen, faſt glatten, an der 
Spitze in einen rückwärts gerichteten Haken gebogenen, ſchwarzen 
Hörnern. Der Kopf iſt weiß, durch die Augen aber geht von 
der Naſe an ein breiter, brauner oder ſchwärzlicher Streif. Die 
Farbe iſt nach Alter und Jahreszeit verſchieden. Im Frühjahr 
gelbgrau, im Sommer roth, mit einem ſchwarzen Rüdenftreif, 
im Herbit braun, im Winter fchwarzbraun, faft ſchwarz und fehr 
fang behaart, immer aber bleibt ber Kopf und bie Kehle weiß. 

Bon der Größe eincr Ziege. 

Aufenthalt. Auf den hohen Gebirgen ber europäifchen 
Gentralalpenkette, der Schweiz, Tyrols, Salzburgs, Savoyens, 
auf den Pyrenäen, den Apenniner@und den Starpathen. In wie 
ferne die Gemfen der Apenninen und Karpathen verfchieden find, 
weiß ich nicht. Die Pyrenaͤengemſe aber ift etwas verichieben. 
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Die Hörner find Feiner, kürzer und ſchmächtiger, auch etwas 
feitwärts und auswärts gebogen, bie Bliebmäffen find feiner und 
überhaupt das ganze Thier etwas zarter. Im Summer fehlt der 
ganze ſchwarze Ruͤckenſtreif und das Haar ift mehr rot), im 
Winter it das Haar viel weniger lang und grauröthlid. Der 
Augenftreif ift zu allen“ Jahreszeiten etwas weniger deutlich. 


Ziege. Capra. 
Gebiß wie bei den Antilopen. 

Anm Kinn ſizt bei den weißen Arten ein Bart. Die Hörner 
find niemals rund, fondern eckig, knotig zufammergebrültt, gerade 
oder gewunden, in die Quere geringelt oder knotig. Die Ohren 
zugelpizt; der Schwanz Furz und wirb auſwarts getragen. Beide 
Geſchlechter gehörnt. 


Der Steinbock der Centralalpen. Cabra ibex. 
Meisner, Muſeum der Naturgeſchichte Helvetiens. Le Bou- 
quetin Buff. Wild Goat. 

Mit Halbmondförmig gefrümmten, abgeitumpft vieredigen, 
auf dem Rüden Fuotigen Hörnern, Fein Bart, ftatt deifen zuweilen 
einige einzelne längere Haare am Kinn, die aber oft fehlen. 
Beine Furz, did und flarf, Hufen unten feharf, Haare grau, ing 
Roͤthliche fallend, unten weißlich, beide Farben durch eine braͤun⸗ 
liche Linie getrennt. 

Die Ziege iſt viel kleiner und hat auch viel Fleinere Hörner. 

Länge 5° b—7", Schwanz Al, 

Aufenthalt. Gegenwärtig nur noch in den Umgebungen 
des Montblank, in den Gebirgen um Aoſta, von Saravanche, 
pon Eogne in Piemont und auf ben Bergen zwifchen dem Seria 
and Biefcherehal. Schr unwahrſcheinlich iſt eg, daß fich dieſer 
Steinbock auch noch auf den Gebirgen von Ronda in Spanien 
fände, wenn dort noch, ein Steinbod it, fo ift es wahrfcheinlich 
derfelbe, der in den Pyrenäen noch vorfommt und mit bem fa= 
voyiſchen gar nicht zu verwechfeln ift. 


i Der Steinbock der Pyrenden Capra pyrenaica. 

©. Schinz, Bemerkungen Aber die Arten der wilden Ziegen. 
Neue Denkſchriften der ſchweizeriſchen Geſellſchaft für bie 
geſammite Naturkunde, 2ter Bb. 
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Hörner gewunden, aufammengedrüdt, knotig, ziegenartig; 
am Kinn ein kurzer, aber ſtarker, nach hinten gerichteter, abge⸗ 
ſtuzter Bart, 

Die Hörner ſteigen aufangs aufwärts, biegen ſich dann nad 
anßen, indem fie ſich umſchlagen, fo daß bie anfaugs nach hinten 
gerichtete ſcharfe Kante nach oben zu ſtehen kommt. Mit dieſer 
Biegung nach außen ſenkt ſich das Haar, nimmt dann aber 
wieder die Richtung aufwärts, indem fie zugleich Die Spitze nach 
innen umbiegt. Die Hörner haben nach hinten eine fcharfe 
Kante und find vorn abgerundet, alfo im Durchichnitt birnfdrmig 
und ihrer ganzen Länge nach mit vielen fcharfen Rippen und 
Kanten von ungleicher Form und Zahl verfeben. Bei der viel 
kleinern Ziege find die Hörner nach vorn, wie nach Hinten, abges 
platset, nur ſchwach gerippt und laufen in einer einfachen krum⸗ 
men Linie gegen die Spike auswärts. 

Kopf, Rüden und Seiten bräunlid aſchgrau, Geiten des 
Kopfes, Hals, Aeußeres der Schenfel und Bauchfeiten ſchwarz; 
Banch, Hintever Theil der Borderfchenfel und cin Fleck an dem 
Dinterfüßen rein weiß. Die Ohren gelbbraun. Rüdenitreif und 
Schwanz ſchwaͤrzlich. 

Wie diefe Karben fi) nach. der Jahreszeit ändern, ift unbe⸗ 
tannt. Ein jüngerer Bor in der Zürcher Sammlung iſt flatt 
ſchwarz am Halfe fat eifengrau. Das ganz junge Thier it oben 
auf dem Rüden, am Kopfe, am Borderhalfe röthlichgran, Hin⸗ 
serhals und ein Streif über die Schultern, Aeußeres der Schen⸗ 
kel und Bauchſeiten fchwärzlich, Das Haar wollig. 

Länge bes erwachfenen Bodes vom Kopf big zur Schwanz 
wurzel 5’ 4, Schwanz 8 5". Gchulterhöhe 2' 8°, Kreuzhöhe 
2° 40” Hörner in ber Krümmung 2’ 6”. 

Aufenthalt. Die fpanifchen Pyrenden; auf ben ‚franzds 
fifhen, wo er auch war, iſt er nicht mehr. Ob ber Gteinbod, 
der in ben Gebirgen von Ronda leben foll, derſelbe fey, wiffen 
wir nicht, und eben fo wenig, ob der Steinbock von Kreta, ben 
feit Belon Niemand mehr gefehen hat, diefe oder eine andere Art ſey. 


Die Hausziege. Capra hircas. 
La Chövwre Buff. The goat Penn. 


Mit gekielten, gebogenen Hörnern. 
Das allgemein bekannte Thier wied aflenthalben gehalten und 


n 
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bedarf keiner Beſchreibung. Die thibetaniſchen und Angoraziegen 
werden in Frankreich gezogen. Herr von Selys zählt annoch, 
jedoch mit Fragezeichen, die Bezvarziege, Capra aega- 
grus, und den Faufafifhen Steinbod, Capra cauca- 
sica, zu den europäifchen Thieren, 'aflein fie werben Faum irgend⸗ 
wo inner den angenommenen Gränzen von Europa anzutreffen 
feyn, und Fein Schriftftefler erwähnt ihrer ald europäifches Thier, 
dagegen find fie Bewohner bes aſiatiſchen Kaufafus. 


Ziegen ohne Bart oder Schafe. Ovis. 
Der Mufflon. Ovis musimon. j 
Schreber, Taf. 288. Le Moufflon. 

Die großen, fchweren, dicken Hörner des Männchens find 
gewunden wie beim zahmen Widder, fie find runzlich, vorzüglich 
an der Wurzel, Farbe graugelblid. Die Nafe etwas gebogen; 
die Ohren mittelmäßig, aufgerichtet, fpibig. Der Hals und 
Körper mugfulös, etwas plump; Die Glieder fchlauf, fein und 
doch ſtark. Naſe, untere Kiunlade, Kehle, Inneres der Ohren, 
Bauch und Unterjchenfel weiß, Stirne und Baden braungraus 
fhwärzlih, obere Theile im Sommer rorhbraun, im Winter 
afchgraubraun, Vorderhals bis zur Bruſt ſchwarz, Rückenſtreif 
braunſchwarz, ein ſchwarzer Streif ſcheidet das Weiße des Bauchs. 

Länge 3° 4“, Schwanz 3“. Schulterhöhe 2° 4“. Kreuz⸗ 
höhe 2° 3. 

Aufenthalt. Zn den Gebirgen von Sardinien, SKorfifa, 
in Spanien in Murcia und auf einigen griechifchen Snfeln. Das 
Weibchen ijt viel Eleiner und hat Feine Hörner. 

Das gemeine Schaf. Ovis aries. 
Le Brebis Buff. Scheep Penn. 

Bedarf Feiner Befchreidbung, wird in ganz Europa gehalten. 
Die ftärkiten Schäfereien find in Ungarn, Böhmen, Spanien 
und England. Die Hauptvarietäten in Europa find: 

Das fpanifhe Schaf, Merino. Mit flarf gemundenen 
Hörnern, Spite nad) außen gefehrt. Mit feiner, fehr dichter Wolle. 

Hauptfählich in Spanien, it aber weit verpflanzt worden. 

Das englifhe Schaf. Ohne Hörner; Schwanz und 
Hodenſack des Widders gehen bis anf die Knie, 

In England, befonders in Linkoluſhire. 


Das Landfchaf. Mit oder ohne Hörner; bie Wolle mehr 
uder minder grob. Dahin gehören die italienifchen, franzöfifeken, 
dentſchen, boͤhmiſchen, ungarifchen, polnifchen, belgiſchen, ſchwe⸗ 
diſchen und daͤniſchen Schafe. 

Das vielhörnige Schaf. Mit 4—6 Hörnern, bie in. 
nern gerade aufitehend, bie äußern gewunden; Schwanz kurz, 
Wolle grob und hart. 

An Island und andern norbenropälfchen Ländern. 

Das Zadelfhaf oder Shraubenfchaf. Mit langen, 
gerade aufftehenden, fehraubenförmig gewundenen Hörnern. 

In Ungarn und Oeſtreich. 


Ochſe. Bos. 


Zahnbau wie bei andern Wiederfauern. Die Schnanze ziem⸗ 
ti kurz, mit einem nadten Maul. Keine Thränenhöhlen. Die 
Hörner mit hohlen Scheiden, einfach, runblich, glatt, Halbs 
mondförmig. Am Hals eine fchlaffe Wamme; feine falfchen Hufen 
an den Züßen. Euter mit vier Zitzen. Beide Geſchlechter gehörnt. 


Der Büffel, Bos bubalus. 
Schreber, Taf. 300. Le Buflle. Buffalo Buff. 


Hörner an der Wurzel nahe zufammenftoßend, gewunben 
und mit der Spite nach aufwärts gekehrt, die Stirne mit fraus 
fen fangen Haaren beiezt; die Wanıme furz. Größer als ber 
gewöhnliche Ochſe; fehr kurz und wenig behaart am Körper, 
Stirne ceonver, die Haut fehr die, die Beine kurz und flarf. 
Der Schwanz lang und hängend, mit einer Flocke; Die Zihzen 
liegen in fchräger Linie Die Farbe meift ſchwarz. Es find 
flarfe, aber ftupide und ſchwer zu lenfende Thiere, welche ale 
Hausthiere in den wärmeren Gegenden Europa’s gehalten werben. 

Aufenthalt. In Unteritalien, Griechenland, in der Ge⸗ 
gend von Rom, beſonders in ſumpfigen Gegenden. 


Der Wieſent. Bos Bonasus Wagn. Bos urus auctor. 
Laurochs Buff. Eichwald, Naturgeſchichte von Litthauen. 
Die Hörner kurz, dick, glänzend, aufwaͤrts gerichtet. Die 
Stimme gemölbt, breiter als hoch unb die Hörner entfpringen 
tiefer als die Scheitellante des Kopfs. Der Hals Did und furz; 
auf der Schulter ſteht ein Budel und der Kopf fowohl als Die 


Bruſt und Schulter find mir langen Fraufem Haar bededit; am 
Kin ein flarfer Bart, Feine Wamme. Der Schwanz fürzer ald 
beim zahmen Ochſen und fteif behaart. Die Yarbe im Winter 
und Srühjahre fchwarzbraun, im Sommer ſchwarz. 

Aufenthalt. In Europa einzig noch im Litthauen, im 
Walde von Bialowitzka, wo er geichont und gejagt wich. ber 
auch noch am Kaukaſus. 

Der Anervchs. Bos Urus Wagner. | 

Milhweiß, Maul und Nafe ſchwarz; Das ganze Innere der 
Ohren und ungefähr ein Drittel des Außern braunröth, die Hör⸗ 
ner weiß, mit ſchwarzen Enden, fehr dünn und aufwärts gebo- 
gen. Bei den Männchen eine dünne, aufrecht fiehende, gegen 2" 
lange Mähne. Gewicht 7 bis 800 Pfund. 
Aufenthalt. Nod, wild in Schottland, in Parfs gejagt. 
Soll der wirkliche Nachkomme des von deu Alten fogenannten Auers 
fepn. Man finder ihn noch bei Ehillingham Eaftle bei Berwif 
am Twed, zu Wollatan in Nottingham, zu Ehisburne in Crawen, 
zu Limehall in Eheffire und zu Ehartly in Staffordihire. Biel- 
leicht ijt Dieß eine der Urrajjen des Hausochſens. Einige variiren, 
indem fie fchwarge Ohren haben. Das Fleifch ift feinfoferig und 
sehr faftig. 

Der Hausochſe. Bos Taunus. 

Mit sunden, nach außen gefehrten Hörneen, langer Wamme 
und Feaufer Stivn. | 

Bedarf Feiner weitern Befchreibung, da er, altenthalben vers 
Geritet, in zahlreichen Raſſen ift. 


Achte Drdnung. 
Wallfitchartige Säugethiere. Cetasea. 
Delphin. Delphbinus. 

‚Dauphin. 
Keine hintern Ertremitäten; der Körper endigt in einen ho⸗ 


rizontal platten Schwanz; der Mund hat einen mehr oder ‚minder 
bangen Schuabel, Deſſen Laden au ben Seiten. mit Heinen, ſehr 


— GL — 


fpigigen koniſchen Zähnen, die in einer Reihe fichen, befezt if. 
An der Bruſt zu beiden Seiten eine Floße. Statt bei Nafe eine 
Deffnung auf dem Kopfe, in welche zwei Kanäle aus bem Munde 
einmünden. In den Weichen fiten zwei Bruftbräfen mit Warzen. 
Eie leben nur im Waffer und nähren ſich von Fiſchen. Der 
Körper iſt mit nadter Haut überzogen. 


Delphine mit either Rauckenfloße. 
Der gemeine Delphin. Delphinus Deiphis. 
Schreber, Säugethiere, Taf. 343. 


Der Schnabel ift ungefähr bie Hälfte des Kopfes lang, platt, 
oben und. unten mit 42 bis 47 Zähnen auf jeder Seite. Bruſt⸗ 
floßen fichelföemig; der Schwanz vben und unten in die Ringe 
gefielt. Der Rüden ſchwaͤrzlich, die Seiten graulich, unten breit. 

Er erreicht eine Länge von 6—7'.. 

Aufenthalt. Sn den eurppäifchen Meeren. 


Der Tummles. Deiphinus Tursio. 
Schreber, Säugethiere, Taf. 544. Le grand Danphin ou 


souffleur. 


Mit Furzem, Hreitem Schnabel; auf jeder Seite oben und 
unten mit 21 bis 25 etwas flumpfen, konſchen Zähnen. Die 
KRüdenfloße dem Schwanz näher. Der Körper fehr dick, oben 
fhwarz, unten weiß. 

Länge von 9—Ab". 

Aufenthalt. Im Mittelmeer. 


Deiphine mit Eurzem Schnabel, zahfreihen Zähnen 
und einer Rüdenfloße. 
Das Meerſchwein. Delphinus phocaera. 
Schreber, Taf. 542. Phiocaena 'comintnis Zess. 

Mit Furzem, abgerundetem Schnabel; Zähne auf jeder Seite 
oben und unten 23 bis 25; fie find äufammengebräcdt und ab« 
“ gerundet, geftreift; die Rückenfloße iſt fait in ‘der Mitte des 

Körpers; die Farbe oben braunfchwarz, unten weiß. 
"Länge 4-5. 
Yufenchatt. Im Mittelmeere und ’im 'baktifchen Meere. 
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Der graue Delphin. Delphinus griseus Own. 


es reber, Zaf. 545. Cuvier, Annal. du Musee XIX, T. 1. 
D. Aries Riss. 


Mit abgeftumpftem, Eurzem Schnabel, Stirne conver ; Zähne 
wenig zahlreich, in der obern SKinnlade oft Feine; die Rückenfloße 
zugefpizt; Farbe oben graublaulich, unten mweißlich, beide Farben 
in einander übergehend. 

Länge 7 —42“. Die Rüdenfloge kann bie 44° hoch werden 
und an ber Bafis 415” breit. 


Der riffoifhe Delphin. Delphinus Rissoanus. 
Cwoier, Annal. du Mus. XIX. Keine Abbildung. 


Mit ftumpfem, vorn abgerundetem Kopf. Die Rüdenfloße 
von mäßiger Höhe, hinten -ausgefchnitten, dem Schwanz nüher 
ftiehend als dem Kopf; die Bruftfloßen groß, fehr. tief liegend, 
zugefpizt; die Farbe oben dunkel, unten weiß. 

Länge 9. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer. Bielleicht nicht verfehieben 
vom grauen. 


Der Rundkopf. Delpbinus globiceps. 


Schreber, Taf. 345. Cuvier, Annales du Mus., XIX, Pl. 1. 
Delph. deductor Scoresby. Catodon Suineval. Lace- 
ped. Cetac. Narwal edente Camper. 


Mit fehr Furzem, rundlichem Schnabel, Zähne oben und 
unten auf jeder Seite 9—43, oft gar feinen; ber Kopf außer 
ordentlid, erhaben und Fonver. Die Rückenfloße niedrig, ausges 
fohnitten, dem Schwanze näher als dem Kopf; Brufiflogen fehr 
fhmal. Die Farbe oben glänzend graufhwarz, unten ein weißer 
Längeftreif. 

Länge 20° und mehr. 

Aufenthalt. Im nördlichen europäiichen Meere. s) 





9 Im Kebruar 1834 firandete eine Heerde von etwa neunzig dieſer 
Delppine an der Küfte der Bretagne und alle wurden getdbtet. 


Der Bered. Deiphinus Feres Bonnat. 
Keine Abbildung. 


Mit Furzem, abgerundetem Schnabel, gleich langen Kinnlaben; 
auf jeder Seite 20 Zähne, von ungleicher Länge, eiförmiger Ges 
ftalt,. an der Spitze zweilappig, abgerundet. Farbe einfärbig 
ſchwaͤrzlich. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer. 


Delphine ohne oder mit wenig Zähnen, der Schnabel 
fänger und breiter als die Kinnladen. Eine 
Rüdenfloße. 


Hyperoodon. Anarnacus Zaeip. Monodon Fabriz. Urano- 
don. Ancylodon Illig. Heterodon Bisinville. Epto- 
don Rafinesque. 


‚ 
Der Dale’fhe Delphin. Delphinus Dalei. 


Delph. edentulus? Schreber, %. 347. Delph. bidens, 
Schreber, &. 346. D. bidentatus Desm. D. diodon 
Gerard. D. Hunteri Desm. D. Sowerbyi ejusd. D. 
chemnitzianus Blamv. Heterodon chemnitzianus Less, 
Balaena rostrata Chemniiz. Dauphin a deux dents 
Bonnat. . 


Mit fonverer hoher Stirne; ber Rand der Gprislöcher tft 
nach vorn gerichtet; der Saum glatt; die Rüdenfinie Hinter ber 
Floße ift gefickt. Der Körper ift fpindelförmig. Die Zaͤhne leicht 
ausfaflend; die Floßen alle Mein, die Schwanzfloße fehr breit, 
mit faft unmerflihem Kiel. Die Farbe oben dunfelgraufchwarz, 
unten weißlich. 

Länge 15—25’. 

Aufenthalt. Sn den nörblichen europäifchen Meeren. 

Der zahnlofe Delphin. Delphinus Epiodon. 
Epiodon Urganantus Rafın. Keine Abbildung. | 

Mit Tänglichem, hinten ſchinalem Körper; Schnabel abge⸗ 

rundet; die untere Kinnlade ohne Zähne und fürzer als die obere, 


in diefer mehrere ftumpfe Zähne; feine Ruckenfloße. 
Aufenthalt. Zn den fizilifchen Meeren. 
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Delphine ohne Rüädenfloßen. Delphinapterus. 


Der Beluga. Delphinus leucas. 
‚Deiphinus albicaus Fadr. L’Epvlard blane. Scoresby. 


Mit neun diden und am Ende abgeitumpften Zähnen überaff. 
Die Haut gelblichweiß; der Kopf Außerlich Eonver, wie der eines 
Meerichweing. 
Länge 50° und’ mehr. 
Aufenthalt, Im ganzen Eigmeere, wo er oft in bie 
Fluͤſſe ſteigt. 
Narwall. Monodon. 


Zwei Zähne, wovon aber ber eine oft mangelt oder niel klei⸗ 
org als ber andere iſt. Sie ſtehen in der Dberfinnlade und 
laufen horizontal. Die Spriblöcher haben nur eine Oeffnung auf 
dem Hinterhaupt. Der Körper nadt und fpindelföürmig. Keine 
Rückenfloße. 


Der Narmwall. Monodon Monoceros. 
Schreber, Zaf. 330. - 

Der Körper iſt weiß, mit fchwärzliden Zleden, der eine 
Bahn fehlt ganz oder iſt im-Bahnfleifch verborgen oder nur fehr 
kurz. Der lange Zahn ift gewunden, vom härteften Elfenbein 
und fehr fpigig. 

Linge A6—30' und noch mehr, der Zahn bis 42 lang. Die 


‚Qungen find graulich. 
Aufenthalt, In ben nördlichen eurppäifchen Meeren. 


Cachelot. Physeter. 


Die obern Zähne find im Zahnfleifdy verborgen, Die untern, 
deren Zahl auf jeder Seite 18 bis 32 iſt, find groß, Fonifch, 
fpigig und paffen in Köcher der obern Kinnlade. Nur ein Spritz⸗ 
loch, an der Schnauze ſich Öffnend. Der Kopf ungeheuer groß. 
Mit oder ohne Rackenfloße. | 


Der Großkop . Physeter Tursio. 


Phys. Mular Bomnat. Physeter orthodon Zarsp. High fin- 
ned cachalot. 


Die Rackenfloße ſehr hoch, die Spitze ber Zähne flach, un 
gleidy gekrümmt. 

Soll an 100° lang werden. 

Aufenthalt Im Mittelmeer. 


Großköpfiger Cachelot. Physeter maerocephalus. 
Physeter Trumpo et Catodon Bonnaterre. Schreber, T. 357. 


Mit 20 bi 23 Zähnen auf jeder Seite ber Unterfinnlade, 
die in der obern find verborgen. Das Spritzloch ift einfach. 
Das linfe Auge ſoll kleiner ſeyn als das rechte. Der Schwanz 
it fchmal und PBegelförmig, dem Wfter gegenüber hat er eine 
falfhe Floße. 

Länge 50° und mehr. 

Aufenthalt. Zuweilen im Mittelmeer R abriatifchen Meer. 


Wallfiſch. Balaena,. 


Keine Zähne, ſtatt deren Barten in der obern Kinnlabe, 
Die Spritzlöcher auf der Stirne. Der Kopf ungeheuer groß, der 
Mund fehr weit, der Schlund eng, ber Schwanz ſehr breit. 

Mit oder ohne Rückenfloße. *) 


Der Finnfiſch. Balaena physalus. 
Schreber, Säugethiere, Taf. 333. 


Das Blafeloch doppelt, mitten am Kopf; bie Rüdenfloße 
fehr groß. Der Körper iſt ſchlank; die Kinnladen fast gleich lang, 
die obern wenig gebogen. 

Wird an 400° lang. 


Aufenthalt. Zn den nördlichen eurdpaiſchen Meeren. Den 
22. Auguſt 1835 ſtrandete ein ſehr großer Finnfiſch bei Gauth⸗ 
wold in Suffolf. Zool. Proceedings 1835, p. 149. 


*) Der wahre Wallfiſch, Balacna Mysticetus, ber jest nur in ben Pos 
Iarmeeren vortommt, fand fid, einft an den engliſchen und ſpani⸗ 
fhen Küften, ift aber fchon lange da verſchwunden und nicht mehr 
europäiſch zu nennen, 





Der Schnabelwallfiſch. Balaena rostrata. 
Schreber, Taf. 336. Balaena Boops. 

Mit ſehr langem, fpisigem Schnabel. 

Er übertrifft noch an Länge den Wallfiſch. 

Aufenthalt. In den nördlichen europäifchen Miceren. Im 
Sahr 1854 firandete ein folcher Fiſch bei Nordberwif. Cr war 
89° lang, der Kopf allein 23°, ber Umfang der Brut war 34°, 
die Breite des Schwanzed 20". 


Der Rowqual. Balaena musculus. 
Lacepede, Pl. VI, VII. B. antiquorum. 


Der Schnabel unten etwas ausgehöhlt, mit kurzen Nafen- 
Pnochen und fchmäler als am vorigen. 
Aufenthal y Im Mittelmeer. 
3 


Nachtrag. 





Biſamſpitzmaus. Myogalea. 


Ruſſiſche Biſamſpitzmaus. Myogalea moscovitica. 


Der Muchochol oder Desman. Desman de Moscovie. Schre⸗ 
ber, T. 159. Sorex moschatus Pallas. 


Oben braungrau, ber Baud) filberweiß. Das Haar iſt 
zweifach, da zwifchen Furzen und fehr weichen Grundhaaren lange 
feidenartige fliehen. Die Nafe ift fehr lang und breit. Die Aus 
gen find fehr Flein und ftehen in einem weißlichen Fleck, der 
Schwanz iſt fürzer als der Körper, feitlih zufammengedrädt, 
beionders gegen das Ende, allenthalben fchuppig. 

Länge 10”, des Schwanzes 8". 

Aufenthalt. Zwifchen ber Wolga und dem Don an den 
äußeriten Gränzen Europa’s in Seen und an deren Ufern Sie 
ſchwimmt und taucht vortrefflich und nährt fih von Wafferinfelten 
und Würmern. 
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Bweite KRiaffe 


Bügel 4ves. 


OAMinz, Fanna, Sb. 1. 7 
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Vögel. 
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Wir Haben eine Menge Verzeichniſſe der europäiſchen Vögel 
in den neueften Zeiten, und es möchte vielleicht feheinen, als ob 
ein neues wenig noch unbefannte Urten anführen füunte Das 
volltändigfte und beite ift ohne Zweifel ZTemmink, Manuel d’or- 
uithologie d’Europe, wovon aber bis jest nur der erfte Supple⸗ 
mentband erfchienen iit und eine Menge neuer Entdedlungen und 
Berichtigungen enthält. Allein es find in ber Furzen Zeit feit 
der Herausgabe des Temmink’fchen Werkes wieder eine folche 
Menge von neuen Vögeln in Europa aufgefunden worden, daß 
jenes ſchon wieder ald unvollftändig erſcheint, welches ſich daraus 
ergeben wird, daß in dieſem Verzeichniß über fünfzig Arten vors 
ſommen, welche Temmink noc nicht als europäiſch gefannt 
bat. Zudem iſt jenes Handbuch franzöfifch, fo das, obwohl biefe 
Eprache faft allgemein bekannt ift, ein beutfches Werk wohl wills 
lommen ſeyn dürfte. Ein anderes in feiner Urt ſehr verbienftliches, 
über ſehr dickleibiges Werk ift das Handbuch der Naturgefchichte 
aler Vögel Deutfchlande von Ehriftian Ludwig Brehm, Ilmenau 
18541. Allein diefes Werk enthält eine ſolche Menge, von keinem 
nenern Ornithologen anerfannten, fogenannten neuen Arten oder 
SGrubſpezies, daß ed nur Wenigen von großem Nuben ift, unges 
ehtet unläugbar Here Brehm fehr große Verdienfte um bie 
Omithologie hat und mehrere gute Entdeckungen ihm zu vers 
Anfen find. Zubem enthält. ce nur die auch In Deutſchland vors 
mmenden Arten, und bedarf nach meiner ſchwachen Ueberzeugung 
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. einer fehr forgfältigen Sichtung und Rebuftion, da bie alferwenigiten 


der neueren Arten ale foldhe erkannt werben Fünnen. In ganz 
entgegengefezgtem Sinne behandelt Gloger in feinem vollitändigen 
Handbuch der Naturgefchichte der Vögel Europa's mit befonberer 
Rüdficht auf Deutfchland, Breslau 4834, die europäifchen Vögel. 
Gloger iſt auf bas andere Ertrem gefallen und hat Arten zus 
fammengeftellt, welche gewiß nicht zufammen gehören und ale 
eigene Arten fehr wohl baftehen. Das Naturgefchichtliche iſt 
allerdings vortrefflihd, wenn fchon kurz. Allein es ift weit ent« 
ferne, ein vollftändiges Werzeichniß der europäifchen Bögel zu 
liefern und kann gar nicht als ein folcheg angefehen werden; auch 
fehlt der zweite Band, der die Sumpf⸗ und Waffervögel enthält. _ 
Ueber altes Lob erhaben iſt Naumanns klaſſiſches Werf, Ras 
turgefchichte der Vögel Deutfchlandg, fowohl wegen der trefflichen 
Abbildungen, welce darin enthalten find, als auch der volitän- 
digen Naturgeſchichte wegen. Es ift zugleich für bie Arbeit ſehr 
wohlfeil, feiner Ausdehnung wegen aber für ſehr viele Privaten 
gu thener, da, indeß die Abbildungen fo ausgezelöhnet treu ſind, 
ſo Habe ich immer darauf verwiefen. 

Da das zoologifhe Wufum fin Züri, mit weniger Aus: 
nahme, alte europäiſchen Vögel befizt,. mie überbieß noch anbere 
Sammlungen zu Geboto ftunden, wie die auſsnchmend reiche und 
ſchöne Sammlung des Herrn Oberſt Frey in Aarau, fo habe 
ich Gelegenheit, fait alle angeführten Arten in ber Natur fehet 
und vergleichen zu Pünnen. 

Vielleicht wird man ſagen, ein bloßes Namenverzelchniß 
wäre bei dem gegenwärtigen Stande ber Wiſſenſchaft hinlaͤngkich 
geweſen, es hätte Feined Beſchreibung der Befannteit Merten bes 
vurk. Vieß ift alerbingd wahr, wern Alle, die fi mit Orni⸗ 
thologie beſchaͤftigten, ſchun genau mit allen ben Arten bekannk 
wären, allein die Liebhaberei verbreitet ſich immer weiter, bie 
Sammlungen werben immer zahlreiher und affgemeiner. Pas 


wurgeſchichte wird Far in allen Schulen betrieben und Peine 


Gammlungen angelegt, daher fihlenen mir kurze Beſchreibungen, 
wach welchen ſelbſt ver Anfaͤuger ſich zurechtſinden kann, nicht 
snuüß, um ſo weniger, als fo vleſe neue Segenſtaͤnde zur Be— 
ſcheribuag ſich darbieten, die Hoch in keinem eutopaiſchen Ver⸗ 
zeichniffe ſteyen. 
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Es gelang, eine beiräcktliche Anzahl. drtlidgen, Berzeichnifie 
von vorfommenben Vögeln mir zu verihaffen, melde. oft nicht: 
in ben Buchhandel kommen, und beſonders, wenn fie nicht im 
deutſcher Sprache gefchrieben find, oft ſchwer angeſchafft werben 
koönnen. Durch Diefe allein kann man fich von der Verbreitung 
der Arten einen beflimmten Begriff machen, und man- erſtaunt, off 
auf Arsen zu, ſtoßen, bie. man in dieſer ober jener Gegend gay 
nicht vermuthet hätte. Vogel und Fifche haben das gemein, deß 
ihre Bewagungsorgane and die. Elemente, in weichen fie leben, Luft 
und Waſſer, ihnen eine weite Verbreitung geftatten, deren die Säu⸗— 
gethiere. und Reptilien nicht fähig find. Der. angenommenen. Uebnng 
gemäß. find. ale Bögel aufgenommen morben, welche auch nur 
einmal in biefem ober jenens Lande Europa’s vorfommen, weik 
was einmal. geſchehen, mehrere Male gefehehen kann. Merlwup⸗ 
dig ift das Vorfommen fo vieler amerifanifchen Vögel in, Enge 
land und zwar nicht bloß ſolcher Waſſer- und Sumpfvdgel, 
welche beiden Welttheilen gemein find, ſondern auch folder, welche 
fonft nur in Norbamerifa gefunden wurden, wie Turdus minor, 
Turd. migratorius, Cuculus cinerosus, Mergus cucullatus 
und andere. Es läßt ſich diefes einzelne, obſchon oft mehrmafige 
Borfommen kaum erflären. Wenn Griechenland, Unteritalien, 
Spanien, E&hpfranfreid viele Vögel mit Aſien ober Afrika ge» 
mein haben, fo iſt diefes leicht erflärbar, aber wie gewilfe Arten 
über den atlantifchen Ocean hinüber nah England fommen, iff 
ſchwer zu begreifen, und faft möchte man: zumellen auf Bermus 
shung bes. Betrugs kommen, da folche Beltenheiten, auch menw 
mas fie wohlfeil aus ihrem wahren Baterland befoimmen fünnte; 
befonders in England fehr theuer bezahlt werben. Wenn mar 
hört, daß die in dftlichen Gegenden Europa's jeden Winter vor⸗ 
kommende und leicht zu habende Kotbenente, Anas rufina, im 
England mit 8 Pfund Gterling bezahlt wurde, weil fit dort 
geſchoſſen wurden, fp Fünnen leicht Wepftifiiationen - ber pt ges 
ſchehen, bush welche unpebliche. Haͤndler ſich mit leichter. Mahe 
einen..geoßen- Gewinnſt ermerhen, Wenn man: einen. ſolchen Na⸗ 
gel nicht friſch gefangen und im Steifche- erhält, ſo darf man— 
wohl nur vorſichtig die Angaben beurtheilen. Ornithologen wem: 
Fache werben zwar nicht fo leicht betrogen werben, als Anfängen, 
oher bloße Liebhaher. Meben Erobhritannien zeigt: ber. Brdfen von 


v 
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Helgoland für den Ornithologen die fonderbarften Erſcheinungen. 
Dort kommen Vögel vor, die man in ganz andern Zonen ſonſt 
vorfindet. Uber eben dieß zeigt, wie weit oft Vögel von ihrem 
Heimathorte fich verieren. Allerdings fommen die meijten Fremd⸗ 
finge am häufigiten an den Küften vor, aber nicht felten verfol⸗ 
gen fie ihren Weg weit ind fefte Land; ſüdliche Vögel werden 
. weit gegen Norden und nördliche jüblich verfchlagen. So fol 
fih einmal der fchmusige Aasvogel nach Norwegen verirrt haben, 
Flamingos kamen nach Deutfchland und bis an den Rhein, ber 
afeifanifche Läufer und Die Kragentrappe bis in die Mitte Deutfch« 
lands, ja eriterer fogar nad) England. Solche Beifpiele kommen 
aftjährlich vor und wahrfceinlich viel häufiger als man glaubt, 
weil entweder der Vogel nicht beachtet oder erkannt wird, oder in 
die Hände von ganz Unfuntigen ober von Feinfchmedern fommt 
und verfpiefen wird. 


Die Länder haben für die Vögel Feine Gränzen, fie werden 
weber durch Douanen noch durch Korbone aufgehalten. Nur Die 
Meere und bie Klimate, welche ihnen ihre Nahrung nicht vere 
fchaffen, feben ihrer Reife ein Ziel. Zuweilen können auch hefe 
tige Stärme fie von ihrem Wege ablenken. Merfwärdig ift es, 
bag jüngere Vögel oder Weibchen häufiger auf ſolche Abwege 
gerathen als alte, ale ob fie noch nicht genug Erfahrung oder 
geographifche Keuntniffe gefammelt hätten. 


Was das Syſtem anbelangt, bem ich gefolgt bin, fo habe 
ich hier wieder das Euvier’fche im Allgemeinen beibehalten, 
doch möglichft auf die natürlichen Familien Rüdficht genommen. 
Die Befchreibungen habe ic) fo Furz als möglich gemacht, befon« 
ders bei fehr befannten Vögeln. Nur bei einem fchwer zu er» 
Bennenden bin ich etwas meitläufig geworden, damit fich der 
weniger Bekannte zurechtfinden Fünne, 


So viel Ih auch neue Arten aufgezählt Habe, fo bin Ich 
doch überzeugt, es werden immer noch neue entdeckt werben. 
Spanien, Griechenland, Taurien und Sizilien werden noch am 
meiften unbefannte Arten beſitzen, aber felbit mitten in Deutſch⸗ 
land werden noch folche gefunden werden, ja ich kann noch folche 
anführen, von welchen ich aber nicht gewiß bin, die ich daher 
in dem Verzeichniß felbft nicht aufgezählt habe; ſollte ich während 
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dem Drucke biefes Werkes darüber mehr Gewißhelt erhalten, fo 
werde ich biefelben nachtragen. | 

In ber Türfei follen vorfommen Merops indicus, Rallus- 
persicns, Syrrhaptes Pallasli und alca cirrhata. Temminf 
fehreibt in einem Briefe an einen Freund, daß auch Bylvia ol#- 
vetorum, Regulus modestus, Troglodytes fumigatus, anthus 
obscurus, Tetrao brachy dactylus, Perdix borealis, Ardea 
egrettoides, Tringa pectoralis in Europa vorgefommen ſeyen. 
Eo fol Admiral Maſſien aus Griechenland Galinula mada- 
gas cariensis und Fulica cristata gebracht haben. 


Erſte Drdnung 


| U] 


Raubvögel. Rapaces. 


Schnabel Furz, ftarf, an der Wurzel der Oberkinnlade 
eine Wachshaut, ſeitlich zufammengebrädt, gegen bie Spitze ges 
krümmt. Naſenlöcher offen, in der Wachshaut ftehend. Beine 
ftarf, meiſt kurz oder mittelmäßig lang, immer bis zum Knie, oft 
bis zum Sehen befiedert. Zehen: drei nach vorn, einen nad 
hinten, mit flarfen, gefrümmten, meiſt fehr ſcharfen Klauen 
bewaffnet. 

Sie genießen, mit Ausnahme einer einzigen Art, nichts aus 
dem Pflanzenreich, ſondern nähren fi) von friſchem Fleiſch, ſelbſt 
getöbteter Thiere oder von Mas, köonnen ohne Waſſer leben, ob⸗ 
ſchon einige auch trinken. Sie fliegen meiſt ſchön und hoch, 


fegen ſich auf Bäume und Felſen, haben ein rauhes Geſchrei, 


niften meift auf hohen Bäumen oder Felſen, legen nice viele 
@ier, leben in der Einweiberei, bauen fhlechte und untünftliche, 
obwohl flarfe Nefter. Die Jungen kommen nadt und blind aus 
den Eiern und bleiben lange im Neft, ba fie von den Eltern 
mit Fleiſch verfehen werben, bis fie fliegen und feldft rauben 
Fönnen (Neſthocker nach Oken). Sie leben meift ungefellig, ein« 
fam oder paarweiſe, doch ziehen einige in Schaaren. In ben 
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wbrblichen Gegenden, And, alle Zugndgel, in. ben waͤrmern ſſad 
viele Stanbvögel, anbere Streifvägel im Winter. Das, Gefieder 
ber Zungen iſt von dem der. Alten fehr verfchieben, oft, auch das 
Gefigder der Maͤnuchen ſehr von Dem ber Weibchen, Die Dianfez 
iſt jeboch einfach, Die Weibchen find meiſt bedeutend größer und 
Härter ale die Männchen, Ihre Sinne find ſcharf, beſonders 
Geht uud Gehor, ob auch der Geruch, daruber iſt man wicht 
einig. Es find fchöne, fluͤchtige, Schwer zu zaͤhmende Thiere, 
von nicht ſehr großen intellektuellen Faͤhigkeiten. 
Man theilt fie in brei Familien, | 
Sie bilden zwei Unterordnungen und drei Familien. Nämlich: 
a. Sagraubvögel. Rapaces diurnae. | 
Diefe bilden zwei Familien. 
4) Die geierartigen. Vulturidae. 
2) Die falfenartigen, Falconidae. 
b. Nächtliche Raubvögel. Rapaces nocturnae, 
Eulen. Strigidae, 


| Tagraubudgel. Rapaces .diurnae. 


Erſte Yamilie, 
Geierartige Vulturidae. 


Der Schnabel Biel, ſtark, meiſt viel. höher als breit; an ber 
Wurzel wit einer Wachshaut; bie obere Schnabellabe laͤuft ger 
rade, und iſt nur an der Spitze gekrümmt, die untere gerabe, 
an ber Spitze abgerundet und einwärss gebogen. Kopf und. Hals 
bei. den meiften nacht ober halbnackt, bloß mit kurzem Flaum 
bedeckt, ber ſich oft abreibt. Nafenlöcher nackt am Nanbe ber 
Wachshaut. Klauen ſchwach und wenig fpikig. Sie fiben faft 
immer auf. offen oder auf den Boben ab und felten auf Bäumen. 


| Beier. Vultar. 
Vantour. Avoltoio. a 

Schnabel die, viel höher als breit, Firſte abgerundet, obene 
Lade gexade, nur an ber Spitze gekrümmt; Kopf und Hals nad 
uup ar mis ſahr lurzem Flaum bededt, bez fi, oft abreiht, 


Nafenköcher nackt, feitlich, fchief, sinbeingend, am Manbe ber 
Wachshaut. Beine ſtark, mit ſchwach gebogenen, wenig ſcharfen 
Nägeln, beren Spige abgerieben ift. Der Schwanz mittelmäßig, 
am Ende meiſt abgerieden, ber Körper ſtark und plump; Flügel 
lang, bie erfte Schwungfeder Turz, Die vierte die längfte Sie 
freſſen hauptſaͤchlich Aas, find feige, träge Thiere, geehfen jedoch 
zumeiten kranke fchwache Thiere an und töbten fie mit Schnabel⸗ 
bieben. Sie verbreiten einen unangenehmen Geruch, Der nach 
dem Tode ſich in einen verbdorbenen Biſamgeruch verändert und 
viele Jahre am auggeftopften Bogel hängt. Ihr Flug iſt langs 
fam, aber ſchon und Fräftig, fie fchwingen fich leicht in unab« 
fehbare Höhen. Die Gefchlechter tragen Fein verfchieben farbigeg 
Gefieder. Sie fünnen auf einmal fehe viel freffen, aber au 
fange hungern. In der Ruhe fiben fie mit hängenden Flugelu 
und eingezogenem Halfe. Sie niſten in Felfenlöchern und legen 
nur zwei Eier. | 


Der graue Geier. Vultur einereus. 


Vultur bengalensis @elin. Vantour noir d’Egypte. Vautour 
arrlan. Ävoltoio leporajo. Storia degli uccelli, Ci- 
nereus Valtare Gould, Naumann, Bög. L Taf. he 


Grauſchwarz oder ſchieferſchwarz, ins Braͤunliche ziehend, 
beſonders der jüngere Vogel; Schnabel brauuſchwärzlich, Wachs⸗ 
haut blaulich fleiſchfarben; Iris dunkolbrgun, der Nacken und 
ber Hals nackt, ſchwärzlich oder hin und wieder mit ſehr lurgem 
haarartigem Flaum bünne bedeckt, bie Kopfplaste mit braunen, 
haarartigen, Furzen Federn, unten am Halſe eine Palatine HnB 
langen zerſchliffenen Federn. Deine graublaulichweiß, Nägel 
ſchwarz. 

Das Weibchen iſt etwas. groͤßer und dunkler. 

Der alte Vogel hat eine Länge von 8° 6", die Flügel Muh 
tern bis 8. 

Waterland. Das dftlihe unb fübliche Europa, Griechen 
land, Ungarn, Unteritalien, Dalmatien, Spanien, Garbinien und 
Korſtka. Nur aufälig in Schleften, im füdfichen und Sfkfichen 
Deutichland, niemals im Norden oder auf. ben. Vebirger der 
Gentralalpen. 
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Fortpflanzung unbefannt. 
Rahrung Aas; foll indeß zuweilen Franfe Schafe an« 
greifen. ' 
Der fahle Geier. Vultur fulvus. | 
Vultar leucocephalus Meyer. V. percnopterus Daud. V. 
trenealos Becks. Le Vautour fauve. Le Griffon. 
Raumann I, 2%. 2. 


Kopf und Hals mit weißlichem, fehr kurzem Flaum bebedt; 
an der Bafis des Halfes ein Halsband von fehr feinen, weichen, 
weißen, haarförmigen Flanmfedern, welche auch ben obern Theil 
der Bruft bedecken. Die Federn an der Bruft und am Bauche 
find lang und ſchmal. Bei andern finden fich ftatt Diefer weißen 
Slaumfedern an der Bafis des Halfes mehrere Reihen langer, 
zugefpizter hellbrauner Federn. 

Schwung⸗ und Schwanzfedern find immer dunkelbraun, auch 
bie Federn an der Bruft find braun, ber Rüden und die obern 
Theile find röthlichgelb, faft ifabellfarben, zumeilen einzelne Fe⸗ 
bern dunfler, bejonders bei jüngern. Die jüngern Bögel find 
überhaupt Dunfler als die alten, welche immer hefler werben, 
auch die Flaumfedern an Kopf und Hals mehr verlieren. Gchnas 
bei gelbblaulich, Füße fleifrhfarben; Iris braun. 

Länge des ganzen Bogeld Ab—48”. 

Aufenthalt. Unteritalien, Sardinien, Spanien, Gries 
chenland, fehr Häufig in Dalmatien. Selten, aber oft zu zwei 
und drei GStüden oder auch einzeln verfliegt er ſich über die 
Alpen, nach der Schweiz und Deutſchland. 

Nahrung Aas, greift aber haͤufiger als der graue lebende 
ſchwache Thiere an. 

Niſtet in Sardinien auf Felſen und legt zwei weißgrauliche 
Eier mit rauher Schale. 

Mehrere Ornithologen glauben mit Ruppell, e8 gebe zwei 
Urten diefer Geier, derjenige mit weißer Dunenfraufe fey als 
Her verfchieden von dem andern mit Sederfragen, mit ausgeſpiz⸗ 
ten, fangen, fteifen Federn. Ruüppell will den erfien nie in 
Afrika gefehen haben, den andern glaubt er mit Vaillants, 
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EHaffefiente identifh, wie Temmink in feiner zweiten 
Ausgabe auch glaubte, in der dritten aber diefes Synonym wieder 
verwarf. 


Ich habe viele Geier beider Art gefehen und feinen andern 
Unterſchied als den Federkragen gefunden, und halte daher beide 
Bögel für bloße Altersverfchiedenheiten. Wahr iſt's, alle in der 
Schweiz vorgelommenen hatten den weißen Federkragen, bie aus 
andern Gegenden ben braunen. 


Der Ohrengeier. Vultur auricularis Daud. 


Syn. Vultur aegyptius Temm. Vautour Oricou Zemm., pl. 
color. 407. 


Der Feberfragen am Halie beſteht aus kurzen abgerundeten 
Federn, die Federn am Bauche dagegen ſi ſind ſehr lang, ſchmal, 
gekrümmt und bedecken nur ſchlecht den weißen Flaum; die 
Schenkel ſind bloß mit dieſem Flaum bedeckt und haben keine 
andern Federn. Zu einer gewiſſen Zeit, wahrſcheinlich im höhern 
Alter, entwideln fi am Kopfe zwei Hautfalten, welche fich 
von der Ohröffnung über den nadten Theil des Salfes hin ers 
reden. 

Alte oberen Theile find braun, bie nadten Theile am Halfe 
fleifchfarb, der Schnabel iſt ockergelb. Bei jungen Vögeln, denen 
die Hautfalte mangelt, ift ber Hals leicht mit Flaum befezt; 
die Haut graublaufi und der Schnabel ganz fchwarz Die 
Aungen find beim Ausfliegen aus dem Nefte hefibraun, die Fe⸗ 
bern roͤthlich gefiumt; bie Federn an ber Brut find ſchwert⸗ 
fürmig und Kopf und Hals dicht mit kurzem weißem Flaum 
bededt. " 

Diefer Geier ift der größte ‚Beier und erreicht 9’ Fluͤ⸗ 
gelbreite. 

Aufenthalt. Die felſigen Gebirge eines großen Theils 
von Afrika. Man findet ihn aber auch in Griechenland, in 
der Gegend von Athen. 

Er niſtet in geiſentzqhern und das Welbchen legt zwei 
weiße Eier. 


! 
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AgsvogeL Cathartes. 


Schnabel lang, ſchlank, aufammengedrädt, gerade, nur am 
bee Epige gebogen; die Wachshaut nadt, geht über Die Hälfte 
des Schuabels weg; bie obere Schnabellade iſt gegen die Epite 
au qufgetrieben. Der Kopf iſt ablang; großentheilg ober ganz 
nat; die Nafenlöcher liegen in ber Mitte bed Schnabels, find 
länglicht gefpalten, durchgehend. Die Läufe nackt, bünne; bie 
mittlere Zehe lang und mit der äußern an ber Wurzel durch 
eine Haut verbunden. Die Flügel lang und etwas fpihig; die 
dritte Schwungfeder ift die längite, 

Eie leben gefeflig in größern und Feinern Truppen, nähren 
fih vor Ans und fpgar von thierischen Grfvergenten, 


Der ſchmutzige Aasvogel. Cathartes percnopterus. 


Vultur perenopterus Gmel. Vultur stercorarius. La Peyrouao 
 Neophron perenopterus Sanig. Vautour blanc ou de 
Norwege Buff. Le Rachamach Bruce. Asch colo- 
red Vulture Bruce. Avoltoio aquilino. Vultur fuscus. 
Vautour de Malthe. Malthese Vulture. Raumann I, 

Taf. 5, F. 1 alt, F. 2 jung. 


Nur der Kopf bis zum Naden und die Kehlhaut find nackt, 
sm Hinterhanpt ftehen fpisige Federn, welche niemals anlegen. 
Der alte. Bogel ift ganz gelblichweiß, fehr aft, rein weiß. Wachs⸗ 
haut wenig geld; Schnabelladen ſchwaͤrzlich; Beine gelblichblan, 
Behen ſchwarz; Schwanz ziemlich lang und abgeſtuft; Schwung. 
federn fchwarz. Iris braup. 

Der junge Vogel im erften Jahr iſt ganz dunkelbraun, Flu⸗ 
gel ſchwarz, ber nackte Theil des Kopfes mit weißlihen Dunen; 
Wachshaut und Fuͤße afchgrau. Beim Uebergang vom jungen 
zum alten Vogel ift has Gefieder weiß, braun geflertt. 

Länge 2’ 4". 

Aufenthalt, Dad wärmer Europa, fehr. gemein in 
Spanien, in ber Türkei, im ganzen Archipel, feltener in Unter 
italien und im füdlichen Frankreich. Sehr. felten nördlicher. 

Er währt fih von Uns uud allen thieriſchen Ubgängen, ſelbſt 
von Menfchenfoth, iſt gar nicht ſcheu, wo er gefchont wird, und 
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Läuft anf den Straßen herum, um Ubsänge aus ben Rüden 
aufzufuchen. 
Fortpflanzung. Neft in Felſen an „den Klüften der Reisen 
Selfenabhänge. 


Geieradler. Gypaetos. 


Schnabel lang, itarf, die obere Lade erhebt ſich gegen bie 
Spitze hin und biegt ſich in einen ſtarken Haken um. Kopf sub 
Hals befiedert; die Flügel und ber Schwanz ſehr lang, die Beine 
Zurz, der Körper ſchlank und nicht fo plump, wie bei ben Geiern 
und Adlern. Die Zehen find mit einer Haut an ber Wurzel 
verbundenz die Klauen ſchwach und abgeftimpft, wenig gekrammt 
Die dritte Schwungfeder iſt die längfte: 


Der bärtige Geierabler. Gypeetus barbatus. 


Veitur barbatus et barbarıs Zutk. Vultur leucdcephalus 
Meyer. Vultur et Falco barbatus Gmel. Vultut 
aureus Beist. Le Gypaäte des alpes Sunin. Beär- 
ded Vulture. Golden Vulture Tath. Avoltolo bar- 
bato. Laämmergeier. Nanmann J, Taf. A alt, Taf. 
5 jung. 


Der junge Vogel ganz fchwarzbraun, auf dem Rüden mit 
fhmusigweißen Zleden. Im zweiten Jahre ift der ganze Rüden 
mehr geflcelt; die langen ſchmalen Federn im Natken fihd ſchwarz⸗ 
weiß gemifcht, ebenſo die Federn auf dem Scheitel; die Federn 
dm Harfe Ihiwarz und ſchmutzig orangefarben, ber Bauch graue 
drähn. Der alte Vogel endlich hat einen meißen Kopf, weicher 
fütt einen ſchwarzen Kranze eingefaßt ift, ber vom Schnabel 
Anfänge und über die Augen weg gegen das Hinterhaupt lauft 
and ſich gegen den von ber andern Seite fonimenden Streifen 
umbiegt. Ein anderer fihwarzer Streif entfteht Hinter dem Yuge 
und geht bis zur Ohrgegend; Hinterhals mit langen, ſchmalen, 
weißgelden Federn, Borderhals, Bruſt und Bauch ſchmutzigweiß, 
orangegelb gemifcht; über die Bruft lauft ein Dalsband von 
ſchwarzen Flecken, ber Mantel fehwarz oder ſchwarzolankich; jebe 
Bode wit Auer weißen Schaftſtrrif; die Sthwungfedern und bie 
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abgeftuften Schwanzfedern graufchwärzlich, bie Schenkel mit 
Yangen weißen Federhoſen, melde bis auf bie Zehen reichen, die 
Läufe graublaulich. Die JIris hellgelb, die Hornhaut bilder einen 
lackrothen Ring um das Ange Am Kinn‘ ein fehwarzer vor⸗ 
wärts ſtehender Haarbart. | 

Länge A' 7, Klügelbreite 9’ 6—8”. 

Aufenthalt. Die hohen Gebirge ber entopäifchen Eens 

cralalpen, die Pprenden, Sardinien, in Ungarn, auf den Kar⸗ 
pathen. Auch in Sibirien und in Afrifa am Eap. 
- Der Geieradler aus Sardinien ift bei vollfommen gleicher 
Färbung um faft ein Drittel Fleiner und fchwächer als der aus 
den Exntralalpen. *) Auch der afrifanifche iſt Kleiner. Schweres 
lich ift je diefee Vogel weit außer dem Kreiſe ber Alpenthäler 
gefehen worden, wenigftens in der Schweiz verläßt er bie Alpen 
nie und findet fih nie im Jura. *) 

Nahrung. Gemſen, Schafe, junge Kälber, Hafen, Murs 
‚ melthiere, Füchſe, Hunde und Hühnerarten. Stinfendes Aas 
frißt er nicht, dagegen frifches und bie größten Knochen, bie er 
leicht verbaut. , 

Niftet auf den höchiten, meift unzugänglichen Felſenabſätzen 
und legt zwei weiße ober braungefledte, rauhſchalige Eier. 


" Zweite Familie. 
Falfenartige Raubvdgel. Falconidae. 


Schnabel Furz, höher als breit, ftarf gefrüämmt und an ben 
Seiten oft gezahnt, Schnabelwurzel mit einer Wachshaut ver 
fehen, in weldyer die Nafenlöcher liegen, Die obere Schnabellade 
ragt über die untere vor. Kopf und Hals befiedert. Die Aus 
‚genbraunen ragen über bie Augen vor. Beine mittelmäßig lang, 
Sehen mit fcharfen, fpisigen Klauen. 


2) Die Länge eines foldyen alten Vogels war 3' al’, bie Breite der 
Flügel nur 8°. — 
Es iſt daher gewiß unrichtig, wenn Riſſo in feiner Naturgefchichte 
des füblicyen Europa’s angibt, ber Bartgeier ziehe zufällig va 
und ericheine im Fruͤhjahr. 
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Gie näheren fih von Thieren, welche fie Iebenb fangen, Saͤu⸗ 
gethieren, Vögeln, Reptilien, Inſelten. Cie niften fait alle auf 
hohen Bäumen oder Felſen. 

- Nah Linns, Temminf. und Andern bilden fie nur eine 
Gattung mit mehreren Familien. Die Neuern haben fie in viele 
Gattungen getrennt, beren Eharaktere aber nicht unterfcheibend 
genug find. 


a Edelfalken. Falcones nobiles. 


Die zweite Schwungfeber ift die längite, die erfte nur wenig 
fürzer, die Flügel fang und fpibig, ber Schnabel Fury, mit 
Iharfem Hafen und mit einem Zahn an jeber Seite der obern 
Lade. Bei allen zieht fich ein fchwärzlicher Streif an den Mund« 
winfein herunter. Die Iris bei allen ift braun; die Beine kurz 
und ftarf, nie befiedert, die Krallen fehr fcharf. 

Es find ſchnelle und gute Flieger, Fühne und ftarfe Räuber, 
welche fi nur von lebender Beute ernähren. Die Männchen 
find Feiner und ſchwaͤcher als die Weibchen. 


Derisländifhe Falk. Falco islandiens. 


Falco gyrfalco. Fal. candicans Emel. F. rusticolus Guel. 
| F. sacer Gmel. F. fuscus Faun-Grönland Jer. Fal- 
con Gould. Faucon Gerfaut Buff. Jagdfalke. Naus 
mann, Taf. 231, Fig. 1 altes Maͤnnchen; Fig. 2 Weide 
chen. Taf. 22 junger Vögel. | 

Der Grund bes ganzen Gefieders ift weiß, auf den obern 
Theilen und am Schwanze ſchmal, braun gerändert; untere Theile 
weiß, mit thränenförmigen, braunen Flecken, welche an den Geiten 
zahlreicher und größer find; Schnabel gelblih, Wachshaut blaus 
gelb; Zris braun; Füße fchön gelb. 

Länge der Männdyen 4° 9—410", ber Weibchen 2—3” länger. 

Se älter der Bogel, defto mehr hat er Weißes in feinem 
Gefieder, je jünger deſto weniger, und die einjährigen jungen 
Gaben fehr wenig Weißes. 

Vaterkand. Island und überhaupt der höhere Norden 
Europa’d, Doch durchftreifen einzelne faft ganz Europa, aber 
meiſt uur wenige. Geine Nahrung bejteht in kleinern Säuge⸗ 
thieren und größern Bögeln, Niſtet im hohen Norden auf Felſen. 
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Seine zwel ober drei Eler Haben auf blaullchem Grande viele 
beaunvoche Stecken. Er iſt der eigentliche Jagdfalle ber Alten. 


Det Würgfalte. Falco Ianarius. 


bs vrat Zerier: Falco »tellaris Gmel. Harry Fhlcon 
Laith. Schlacht⸗ ober Möürgfalte, Naumaun, Taf. 23; 
Sig. 4, 2. 

Die Flugel reichen bis Ader zZwei Drittel des Schwanzes, die 
Mittelzehe iſt Fürzer als der Lauf; die ſchwarze Backenlinie iſt 
fehe ſchmal und verliert ſich faſt ganz mit dem Alter; Füße 
blaulich; die Spitze ber beiden erſten Schwüngfedern fi find abgeſtuzt. 

Der Scheitel iſt beim Mannchen heit, eoftbraun, beim Weibs 
hen dunkelbraun, über die Augen lauft ein breiter weißer Gtreif, 
der am Yinterhaupt ausgeht; alle andern ober Theile find 
braungran, die untern weiß, mit Heinen, Tanzetförmigen, braunen 

lecken, welche gegen die Schenkel laͤnger werden, die untern 
Deckfedern des Schwanzes und die Gurgel ſind ungefleckt; Züße 
blaulich. Die Zungen des Jaͤhres find ſchwer vom Wanderfalken 
zu unterſcheiden. 

Länge 1’ 79". 

Aufenthalt. Das öftfiche Europa, Griechenland , die 
Türkei, Ungarn, Polen, Rußland. Sehr felten im übrigen Eus 
ropa. Gein eigentliches Baterland feheint Mittelaflen. 

Nahrung große Vögel, auf welde er aus ber Luft flürzt, 
feltener kleine Säugethiere. 

Fortpflanzung In bergigten Gegenden im öftlichen Europa 
und Aflen. | 

Der Banderfalke. Falco peregrinus. 
Falco abietinus Bechst. Le lanier Buff, pl. erl. 430. Naus 
mann I, Taf. 25 und 25. Blue black Falcon. Fau- 
eon pelerin Buß. Sparviere pelegrino. Falco bar- 
barus Lath. 

Die Flügel reichen bis zum Schwanzende, bie Mittelzehe 
fö lang als die Ferſe; der ſchwarze Streif am Schnabelwinkel 
ſtark, um fo ſtaͤrker je älter der Vogel. Kopf und Hinterhals 
blauſchwaͤrzlich, die übrigen obern Theile blaugrau; Schwanz mit 
ſchuraler grauer und ſchwaͤrzlicher Binde; Gurgel ab Bruſt sek 
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weiß, mit einigen feinen, bunfeln GSchaftflrichen; bie übrigen 
untern Theile ſchmutzigweiß, mit feinen braunen Querbinden. Die 
untern Dedfedern der Flügel mit röthlichen und weißen Sieden; 
Schnabel blaulich, mit einem einzigen Zahn, Augenfreis gelb, 
Iris braun, Beine gelb. 

Länge bes Männchens 1’ 4-5". Das Weibchen ift immer 
größer und jtärfer und etwas dunkler an dem obern Theile. 

Die jungen Vögel des Jahres find an der Stirne, Naden 
und Baden weißgelblich, die obern Theile fchwarzgrau, bie Fe⸗ 
bern roſtfarb gefäumt; ber Schwanz mit roftfarben Querbändern, 
und- ale Federn mit weißer Spitze; Schnabel blaulich, Wachshaut 
blaugelblid, Beine mattgelb. 

Aufenthalt. Alle bergigen, felfigen Gegenden Europa’g, 
nie in fumpfigen Gegenden. 

Nahrung. Alle Arten von Hühnern, Tauben und andern 
größern Bögeln. 

Neit in Zelfen, fehr -felten auf Bäumen, mit drei ober vier 
gelbröthlichen Eiern mit braunen Flecken, zuweilen ohne diefelben. 


Baumfalke. Falco subbuteo Lath. 


Le hobreau Buff., pl. enlum 432. Hobby. Gould. Ladolajo 
Savi. Lerchenfalfe. Naum., Taf. 26. 


Obenher fchwarzblau, untenher weißlih, mit ſchwarzen | 


Längsfleden; Hofen und Steig roſtroth; Geitenfedern bed Schwan 
zes braun gebänbert. Die Flügelfpigen reichen über den Schwanz 
Hinaue. 

Länge 1' 2— 3", 

Aufenthalt. Faſt allenthalben in Europa, doc nicht in 
ſehr nörblichen Gegenden. Wandert. 

Nahrung Feine Bögel, Finken, Lerchen u. f. w. 

Neſt auf fehr hohen Bäumen oder auf Felſen, mit drei bie 
vier blaulichweißen, grau und ovlivenbraun gefleckten runbli« 
"den Eiern. 

Swergfalle. Falco Aesalon. 

Falco caesius Meyer. Taschenb. Falc. Lithofalco Gmel. 
Sten Falken Nils. Le Rochier Buf. Sparviere 
smeriglio. Stor. degli uecelli. Faucon Emerillon. 
Raum. L, Taf. 27. 

Schinz, Fauna. BD. 1. 8 


[4 
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Die lägel reichen bis auf zwei Drittel der Länge des 
Schwanzes. Ale obern Theile blaugrau, jebe Feder mit ſchwar⸗ 
gen Schaftflecken; Schwanz mit ſchwarzen Auerftreifen und weißer 
Spitze. Kehle weiß, die abrigen untern Theile gelbröthlich mit 
ablangen Flecken. Wachshaut und Füße gelb. Die Farben Am 
dern nach dem Alter. Die Zungen find auf den obern Theilen 
mehr roſtroth; die untern Theile heff roſtfarben, mit dunkelroth⸗ 
braunen Sieden. 

YHufenthalt. In Bergwäldern, den Sommer turd aber 


vorzüglich in norbifchen Gegenden, in Rorwegen und Schweden, 


im Herbſt und Winter im wärmern Europa. 

Niſtet fehr felten in Deutfchland, wohl aber im Norben. 
Huf hohen Bäumen oder in Felfen. Bie fünf oder ſechs Eier 
find rundlih, weißblaufih, mit branngrünlichen Fletcken am 
flumpfen Ende. 

Nahrung Fleine Vögel. 


Thurmfalfe. Falco finnunculus. 


Falco alaudarius Gmel. La Cresserelle Buff. Kestril Fal- 
eon Lath. Faleo acerelle. Stor. degli uceelli. Wan⸗ 
nenweher. Röthelgeier. Raum. 1, Taf. 50. 


Die Flagel reichen auf drei Viertel bes Schwanzes. Kopf 


| Bed Maͤnnchen fchön aſchgrau, Mantel rothbraun, mit cedigen 


Fqwarzen Flecken; untere Theile weiß, roͤthlich überlanfen, mit 
ablangen braunen Flecken, Schwanz graulich, mit einer breiten 
fhwarzen Endbinde und weißer Spitze. Wachshaut und Füße 
:gelb, Angen braun. 

Das größere Weibchen hat keinen grauen Scheitel, alle 
obern Theile heller rothbraun, mit ſchwarzen Queritreifen; ber 


Bchwanz mit ſchmalen ſchwarzen Bändern. 


Länge 44”. 

Aufenthalt. Zn alten Schlöfern, Kirhthürmen, Felſen 
bis Hoch in die Alpen hinanf. In ganz Mitteleuropa gemein, 
geht aber nicht über den arftifchen Kreis hinaus, dagegen ſadlich 
Ks nach Afrife. 

Rahrung Wiäufe, Mauhwärfe, Fleine Vögel, Froſche, Eis 


dechſen und Inſekten. 
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Reit in Meauers und Selfenlöchern, auch in Baumlächerk 
hoher Bäume. Die brei bis vier Eier find röthlichweiß, mit 
großen and Fleinen braunrothen Flecken. 


Kleiner Thurmfalte. Faleo tinnunculoides. 


Falco cenchris. F. Naumanni. F. xanthonyx. Faucon cres- 

serellette. Lesser Kestril, Gould. Falcone grillajo 

- Savi. Eizilianifcher Thurmfalle. Naumann I, Taf. 29, 
Sig. A, 2. 


Die Flügel reichen bis zur Schwanzfpibe; bie garbe des 
Kackens iſt einfarbig leberbrannröthlich vhne alle Flecken, einige 
Deckfedern der Flaͤgel ſind, ſo wie der Steiß und der Schwanz, 
aſchgraublau; am Ende des Schwanzes iſt eine breite ſchwarze 
Binde, die Spitze weiß; die Gurgel weißlich, bie übrigen Theile 
Het roſtroͤthlich, mit ſchwarzen Schaftflecken. Wachshaut und 
Füße gelb, Augen braun, Nägel an den Füßen weiß. | 

Das Weibchen gleicht ganz dem Weibchen bes Thurmfalken, 
une fit es bedeutend Peiner und hat weiße Klauen. 

Die Länge ift 14—12". 

Aufenthalt. Die füplichen und Sftlichen Theile Europa’g, 
Griechenland, Sizilien, Unteritafien, Spanien, Ungarn. In der 
Schweiz iR ein einziges Exemplar vorgefommen. Ungarn, Size ' 
Kien und Griechenland fcheinen die einzigen Länder zu feyn, ik 
weldyen biefer Vogel bruͤtet. In Unteritallen kommt er nur zü⸗ 
weiten vor, in Sardinien wurde er nicht bemerkt, bort ift bee 
Thurmfatfe häufig, doch ſcheint er alle diefe Gegenden zumellen 
in Menge su beſnchen. An traf man ihn am abriatifchen 
Meere, in Dalmatien und fogar in Schlefien an. 

Nahrung Hauptfächlich Inſekten, feltener Fleine Vögel. Neft 
in Felſen. Die Eier find von bem bes Thurmfatfen wenig vers 
ſchieden. 


Einfärbiger Falk. Falco concolor Temm. 
Temmink, pl colories 330. 
Die langen Flügel reihen bis zum Schwanzende. Dee 


Schnabel hat eiien ſtarken Zah, bie Beine von mittlerer Länge 
nicb dann: Das alte Maͤnnchen iſt ganz einfärbig, heublaulich, 
8* 
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an. ber Scchle etwas heller, jede Feder hat aber einen feinen 
fhwarzen Schaftſtrich, Schwungfedern ſchwarz, Schnabel ſchwarz; 
Wachshaut und Beine geld. Schwanz. mit fehmalen gelblicyen 
Bändern. Das Weibchen iſt dunfler, bleigrau. 

Aufenthalt. Afrika, die Küften der -Berberei, zufällig 
in Spanien und im Archipel. 


Rothfüßiger Falk. Falco rufipes Beck. 


Falco Kober Vieil. F. verpertinas @mel. Variete singu- 
liere de hobereau, pl. enl. 431. Falco Barletta 
piombina. Stor. degli uccelli. Orange legged hobby. 
Inugrian Falcon Latk. Naumann I, Taf. 28. 


Das alte Männchen ijt ganz bleigrau, Schenkel und untere 
Deckfedern des Schwanzes lebhaft roſtroth; Wachshaut, Augen. 
ring und Füße Farmoifinroch, ins Ziegelrothe übergehend. Das 
Weibchen ift oben .bleigrau. Nacken roftrdthlich, mit fchwärzlichen 
Rändern, Kopf mit feinen ſchwarzen Schaftftrichen. Unterleib 
Ihwärzlihd, mit blaugrauen Rändern, Schwungfedern fchwarzs 
braun, Kehle .roftgelblich, Unterleib roftgelb, mit braunen Länge 
fleden; Schwanz blaugrau, mit 6 ſchwaͤrzlichen Bändern. 

Die Flügel reichen bis zum Ende des Schwanzes. Ränge 13”. 

Aufenthalt. Die wärmern fürlichen und öſtlichen heile 
von Enropa, fol auch in Rußland und Polen vorflommen. Ju 
Griechenland und Dalmatien ift Dicker Bogel nicht felten. In 
Stalien, Tosfana, Sardinien, in der Schweiz ift- feine Erſchei⸗ 
nung zufaͤllig. Man ficht ihn dann in großen Truppen; er ifl 
nicht fehr fchen. Die Nahrung feheint Hauptfächlich aus Inſekten 
zu beitehen, deren Reſte man immer in feinem Wagen finder, 
Wo er nittet, iſt unbekannt. 


Adler. Falconen aquilinae. Aquila. 


Der Schnabel ftarf, dick, läuft etwas gerade, che cr ſich ums 
biegt. Beine itarf, Schenkel fehr fleifchig und mit ftarfen Mus— 
Fein verfehen; Füße ſtark, Klauen fehe gekrümmt und fpisig. 
Körper fleifhig, Bruft fehr ſtark; Flügel lang, die vierte und 
fünfte Schwungfeber find die längften. 

. Sie fliegen ſehr hoch und fchön, Haben ein ganz vortrefflie 
Ges Geſicht und währen ſich von Gäugethiereu, Fifchen, größern 
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Bögeln, die fie mit ihren ftarfen. Klauen falten. Doch gehen fie 
auch auf frifhes Aas. Sie koͤnnen fehr lange, wohl 44 Tage, 
ohne Nachtheil Hungern. Sie verfchluden und verbauen nur 
Fleine Knochen. 


Der Kaiferabler. Falco imperialis. 


Aquila chrysaetos Zeisler. Aquila heliaca savigny. Falco 
Mogilnik Gmel. Königsadler. Goldadler. Naum. I, 
Taf. 6 und 7 jung. 


Die Flügel erreichen die Schwanzfpibe oder gehen darüber 
hinaus, der Schwanz iſt abgerundet oder füft vieredig. Braun 
fhwarz am ganzen Körper, die Federn am Kopf, Naden und 
Hinterhals Heil, braun, lebhaft roftgelb gefiumt, der Scheitel 
dunkelbraun, einige Sedern auf der Schulter rein weiß; ber 
Schwanz tief afchgrau, mit unregelmäßig ſchwarzen Bändern, . 
am Ende eine breite ſchwarze Binde und gelbliche Spige; Iris 
weißgelb, Wahshaut und Füße gelb. 

Er iſt bedeutend Fleiner ald der Steinadler. Das Männden 
ift nur 2°’ 6” lang, das Weibchen 3°. 

Der junge Bogel ift oben ganz braunröthlich, mit rothhraus 
nen Flecken, doch find die weißen Schulterfedern ſchon da, der 
Schwanz iſt einfärbig gran. 

Aufenthalt. Das fübliche und döftlihe Europa, Ungarn, 
Dalmatien, Griechenland, Zürfei, häufig in Egypten. 

Nährt ſich von Neben, Dambirfchen, Füchfen oder großen 
Dögeln. Niftet In Hohen Bergwaldungen und legt zwei bie drei . 
ſchmutzigweiße Eier. 


Steinabler. Falco fulvus. 


Aquila fulva, Falco niger @mel. F. chrysaetos Linn. L’aigle 
royal Buff., pl. erl. 410. Le grand aigle, l'aigle 
commun et royal Cuv. Ringtail and golden aigle. 
Aquila reale di colore leonato et aquila rapace. Stein- 
adler der junge, Goldabler der alte NRaumanı ], 
Taf. 8 und 9. | 


Dunkelbraun oben, heller an den untern Theilen. Nacken 
und Kopf mit fpisigen, heil roftgelben und goldglänzenden Federn, 
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bee Schwanz ift länger als beim Kaiferabler, bunfelgrau, mit 
braunen Flecken und einer breiten, fohwarzbraunen Binde, Bei 
jangern ift der Schwanz weiß, mit braunen Binden und Flecken. 

Se jünger der Vogel, defto dunkler ift er, und am Ende 
bes erften Zahres faft ſchwarz. In allen ältern find die Läufe 
bis auf die Zchen befiedert. Iris braun. 

Länge 3°, die Weibchen bis 34. Breite 74. 

Aufenthalt. Die hohen Gebirge von ganz Europa, häufig 
auf den Eentralalpen, von welchen er ſich ſelten weit entfernt, 
doch findet man ihn auch in größern hochſtämmigen Wäldern der 
Ehenen. In den’ ditlidhen und füädlihen Gegenden iſt er felten, 
Dagegen geht cr weit nad Norden und iit häufig in Schweden, 
Schottland u. f. w. 

Nahrung Schafe, junge Ziegen, Hirfchfülber, Auerhühner, 
Birfhühner, Hafen. Auf ftinfendes Aas geht er nicht, aber auf 
frifches. °) 





°, Folgende Zhatfache ereignete fidh im Jahr 1838. Den 8. Juni, 
Morgens um 8 Uhr, fpielten zwei Kinder im Wallis, dad eine von 
5 Jahren, Namens Marie Joſephine Deler aus Salvant in Wallis, 
Tochter eines Arbeiterd in der Anthracitgrube von Dutre Rhone, und 
Marie Lom bard, Tochter von Bernard Lombard von Alesk, 3 Jahr 
alt, zufammen in einer Entfernung von 20 Toifen am Buße bes Fels 
ſens Majong, d’AlesE auf einer mit Gras bewachſenen Stelle, la 
Gintoz genannt. Bald kommt die Lombard fchreiend zur nahen 
Hütte und erzählt, ihre Befpielin, ein fehr Pränkliches, für fein 
Alter kleines Kind, ſey plöslich im Gebäfch verfhwunden. Mehr 
old 39 Berfonen fuchten dag Kind allentbalben, befonders in einen 
nahen, mit fteilen Felſen begränzten Schlund, Torrent d'Alesk ger 
nannt, Allein man fand Feine Spur der Verfhwundenen. Ends 
lich bemerkte man am Rande des Felſens einen Schub deſſelben 
und ebenfo jenfeits des Schlundes am Rande reines andern Felſens 
eisen Strumpf, vom Kinde felh aber keine Spur. Erſt om 
15. Anauft fand ein Dirt, Namens Zraug Pavolat, den, Cadaver 
deſſelben auf einem Safenplage in einer SHolzfchleife, 5 Zoifen 
oberhalb bes Feiſens Lato, ungefähr eine halde Stunde von dem 
Drte, wo das Kind verſchwunden war. Der Leichnam war ausge⸗ 
teodnet, die Kleider zerriſſen, Schuhe und Strümpfe mangelten. 
Man hatte beim Verfchwinden des Kindes den Verdacht bes Rau⸗ 
bes auf ein Adlerpaar geworfen, welches in der Gegend niftete, 
man erftieg das Neit, Fand darin zwei Junge und viele Knochen 
won Biegen und Schafen sub glaubt wit Beitimmtheit aruchmen 


- Met auf Felſen ober fchr hohen Bäumen, mit zwei, ſeltener 
drei, runblichen, vöthlihweißen Eiern, mit braunrothen Flecken 
und Punkten. 


Großer Fifhabdler. Falco ossifragus Omel. 


Falco albicilla Zenn. F. albicandus et Melanastes Gmel. 
L’orfraie ou grand algle. Sea eagle. Golden eagle. 
Aquila reale commune. Seeadler. Naumann I, 
af. 13, 44, 45. Le grand Pygargue. 


Die Läufe find nur halb befiedert, wachsgelb, der Schnabel 
und bie Wachshaut gelb, der Kopf beim alten Bogel ſchmutzig⸗ 
weiß, der Schwanz ebenfalls weiß. Dber» und Unterleib heil 
Foffebraun, bei ganz jungen Vögeln find afe Theile bunfelbraun, 
ber weiße Schwanz erfcheint erft im hohen Alter. 

Länge 3° 8%. Breite 7° 6" bis 8°. 

Aufenthalt. In großen Wäldern nahe an der Geefüfte 
im Norden, in Schweden, Norwegen, Dünemarf, Island. 
Etreicht im Winter den Seen und Fläffen nach durch den größern 
Theil von Europa. 

Nahrung hauptfächliche Fiſche und Waſſervögel. 

Niſtet auf ſehr Hohen Felſen oder Bäumen an ben Mecred« 
nfern. Die zwei Eier find entweber ganz weiß oder weiß mit 
rothhraunen Flecken. 


Weißtöpfiger Adler. Falco leucocephalus. 


L’aigle a töte. blanche, enl. 411. Aquila de testa et code 
bianca. Bald eagle White headed eagle. 


Bon der Größe und Geſtalt des vorigen, aber ber Kopf bei 
recht: alten milchweiß, Schwanz ganz weiß, Gefieder am ganzen 
Körper ſchokoladebraun. Die Flügel reihen etwas über den 
Schwanz hinaus. Die jungen Vögel im erften Jahre find ſehr 
ſchwer vom jungen Seeabler. zu unterfcheiben. 

Die Groͤße iſt etwas geuinger als beim Seradler. 


zu Können, einer der Adler hade das ſchwächliche Kind gerambt und 
auf den Bellen getvagen, da man ſich Beine andere. Möglichkeit 
denken Daun, wie es dahin gekommen. ıfeynfitlunte. 
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Aufenthalt. Die Länder des arftifchen Kreifes, in 
Norwegen, Schweten und in ganz Nordamerifa. Häufig im 
Sommer auf den Lafobdifchen Juſeln in Norwegen. Naͤhrt ſich 
hauptſaͤchlich von Fiſchen. 

Niſtet auf Felſen an den Seekuſten oft mitten unter vielen 
hundert Seevögeln. 


Schreiadler. Falco naevius. 


Aquile naevia Meyer. Falco naevius et maculatus Gmel. 
L’aigle tachete Cuv, L’aigle criard. Rough focted 
aigle. Spotted eagle. Aquila anataria Save. Aquila 
hifasciata Brehm. Naumann I, Taf. 10 und 44. 


Der alte Vogel ganz hellbraun, ungefleckt, bald heller, bald 
dunkler. Schwanz einfärbig braun. 

Der jüngere Bogel it ganz dunkelbraun, auf den Flügel 
dedfedern und an den Seiten des Körpers und den Schenfeln 
mit rundlichen, tropfenförmigen, weiß: oder graugelblichen Sieden, 

‚Länge 2' 4", 

Die Läufe find bie zu den Zehen befledert. 

Aufenthalt. Waldige und gebirgige Gegenden von Schle 
fien, Oeſtreich, Weitphalen, Franken, felten in der Schweiz. 

Nahrung Mäufe, Hafen, Enten, Tauben. 

Neft auf hohen Bäumen mit zwei ganz weißen ober rot 
braun geflecdten Eiern. 


Pommerifher Adler. Aquila pomarina. 


Vielfeiht Aquila rapax, pl. enl. 455. A. naevioides Cuv. 
und A. senegala Cur. 


Schnabel ſchwach und niedrig, am Kinn unmerflid ausge⸗ 
fehweift, die ſtark gefrümmten Nägel mittelgroß. Hanptfarbe 
erbbraun, welches in der Jugend wenige Meine Flecken zeigt, fo 
daß er fich auf den erften Blick vom vorigen unterfcheidet. 

Länge 23 — 25”. | 

Aufenthalt. Die großen pommerifchen Wälder, ftreicht 
im Winter und fit nicht fehr fcheu. 

Nahrung Fleine Säugethiere und Amphibien. 

Die zwei bie drei Eier find weiß, rothlich gefleckt. Niſtet 
in Schleswig und Holſtein. 
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Boje fagt von diefem Mdler, er ftehe in ber Mitte zwifchen 
Aquila naevia und pennata, fen dem Buffard ähnlich, auf 
Kopf und Flügel am hellſten gelbbraun. Gitten und Gefchrei 
unterfcheiden ihn leicht. Eremplare find in der Keldeggifchen 
Sammlung aus Dalmatien, in bee Bruchifchen aus der Gegend 
von Mainz, in Frankfurt von der Ruppell'ſchen Reife. 


Swergabdler. Falco pennatus Linn. 


Faucon pattu. Aigle botte, Booted eagle Temm., pl. co- 
loriees 33. Aquila minuta Brehm. 


Die Läufe bis auf die Zehen befiedert, der Schwanz etwas 
lang, die Flügel reichen bis zum Schwanz deffelben. An der 
Einlenfung der Flügel cin Bufch weißer Federn; der Schwanz 
oben ganz braun, Stirne weißlid, Scheitel und Baden dun⸗ 
Felbraun, Hinterhaupt und Naden gelblich, roſtfarbenbraun 
gefleddt, die übrigen obern Theile düfterbraun, die Federn zu 
mweilen heller eingefügt, Schwungs und Schwanzfedern braune 
fchwarz, leztere mit unbentlichen, ſchmalen, dunklern Binden. 
Ale untern Theile rein weiß, mit dunfelbraunen Schaftftrichen, 
bie Federn der Hofen mit undeutlichen Duerbinden. Bei jüns 
gern find die untern Theile hell rojtroth, mit dunflern Schaftfleden. 

Die Größe ift faum diejenige des Buſſards. 

Aufenthalt. Bewohnt die dftlichen und füblichen Theile 
Europa’s, ftreicht regelmäßig durch Deftreich, findet ſich auch in 
Griechenland, Spanien, Außerft felten in Deutfchland und Mite 
telfranfreich. ' 

Nahrung Pleine Eäugethiere und Inſekten. Niftet in Spas 
nien in den Umgebungen von Uranjuez auf Bäumen. 


Kurzzehiger Adler. Falco brachydactilus. 


Aquila brachydactila Meyer. Falco Gallicus Gmel. Falco 
leucopsis Bechst. Aquila leucomphoma, Deutfche Drs 
nithol. Le Jean le blanc Buff. Falco terzo d’Aquila. 
Blancone Savi. Falco longipes Nilss. Ornith, sue- 
cica. Natternadler. Naum., Taf. 16. 


Der große Kopf, die großen, mit einem weißen Kreis um« 
gebenen Augen, die fangen Beine und Furzen Sehen unterfcheiden 
dieſen Adler fehr leicht. Ob jedem Ange iſt ein fchwärzlicher 
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Streif. Alle obern Theile bräunlich, dunkler geflammt, bie un⸗ 
tern Theile weiß, mit wenig hellbraunen Flecken; Schwanz vier⸗ 
eckig abgeſchnitten, graubraun, dunkler gebändert, Die Bruſt 
lang, nackt, graublau; Wachshaut blaulich; Augen ſehr groß, gelb. 
Laͤnge 2‘. 
Aufenthalt Am öſtlichen und füblihden Europa, in 
Griechenland, Stalin, Sranfreih, Sardinien, der Schweiz, 


Deutſchland, aber allenthalden felten. Nie in Holland. 


Nahrung vorzäglich Reptilien. Net auf hohen Bäumen, 
Eier weißgraulich, ungefledt. 


SFlußadler. Falco haliaetos Linn. 


Pandion haliaetus Yierl. Falco arundinaceus Gmel. 
Le Balbusart Buff. Osprey eagle Lath. Aquila pescatrice. 
Stor. degl. uccelli. Raumann I, Taf. 16. 


Scheitel und Naden mit ſchmalen Federn, welche in ber 
Mitte fchwarz, weiß gerandet find, alle übrigen obern brann, 
untere Theile rein weiß, nur an der Bruit ein fchwarzbrauneg 
Fleckenhalsband. Wachshaut und Füße blaugrau, Iris geld, 
Schnabel fchwarz, die Nägel an den langen Zehen fehr frumm 
und ſpitzig, die Sohlen fehr rauh, zum Faſſen ber Fifche Die 
Flügel reichen über den Schwanz hinaus. 

Länge 1’ 9—10, 

Aufenthalt. Die Ufer der Flüſſe und Seen von ganz 
Europa, doch nicht im hohen Norden, auch in Nordamerika. 
Nahrung Fifhe und Waflervögel. Neft auf Hohen Walbbäumen 
oder Felfen, mit drei bis vier blaulichen, fchön Faftunienbraun 
geflediten Eiern. 


(4 


Bonell’fher Adler. Falco Bonellii. 
Aigle Bonelli. Marmora. 


Schnabel Flein, Schenkel und Läufe lang, Klauen mächtig 
und ſcharf; Fußſohlen rau, Schwanz abgefchnitten, lang, boch 
reichen die Flügel 2’ darüber hinans; die Füße find bie auf bie 
Zehen befiedert. Alle obern Theile find braun, die untern roͤthlich 
ober weiß mit fchwarzbraunen Schaftftrihen; Schwanz graulicdh, 
mit einer braunen Endbinde. Wachshaut und Zehen geld, Iris braun. 
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Länge 2°. 

Bariirt nach Alter und Geflecht. 

Aufenthalt. Sardinien, Griechenland, fehr felten im 
füdlichen Frankreich, wahrfceinlich auch in Spanien, findet ſich 
auch in Afrifa. Su Sardinien bewohnt er die Nähe der Sümpfe, 
Die Rahrung fcheint aus Fifchen und Waflernögeln zu beitchen, 
wie feine langen Beine und rauhen Fußfohlen beweifen, weiche 
denen des Flußadlers ähnlich find. Neft in Sardinien auf Felfen 
und hoben Bäumen. Eier unbefanut. 


c. Habichte. Astures, 


Schnabel itarf, mit einem großen Zahn; die Flugel ſpitzig 
und Furz und reichen nur bis zur Hälfte des Schwanzes; Schwanz 
lang, Hals Furz, Klug ſchnell, Beine lang, Läufe nadt, Zehen 
ſchmal, mit fehr fpisigen Klauen, 


Taubenhabicht. Falco palumbarius Lins. 


Falco gallinarius et gentilis @mel. (der jüngere). L’Autour 
Buff. Sparvius palumbarius Viel. Epervier autour. 
The Goshawk Gould. Astore Savi. Naumann, 
Zaf. 17, 18. 


Huhnerdieb, Tanbendieb, großer Sperber, Taubenfſperber. 
Alt. Der obere Theil des Körpers graubraun, Nacken weiß ges 
fleeft, untere Theile weiß, mit feinen granbraunen Bellen. Zunge 
Bögel Muterleib erit röthlichweiß, mit großen braunen Schaftfleden. 

Sets gelb, nad, bem Alter vom Weißen ins. Orangegelb 
Abergehend. Schwanz graubraun, mit frhwärglichen Bändern. 

Länge 2°. 

Aufenthalt. In den meiden Gegenden Europa’ ein ger 
meiner Raubvogel, der gefährlichfte Feind der Tauben. Daneben 
nährt er fib von Hafen, Eichhörnchen, Mäuſen, Maulwuürfen, 
jungen Gänſen u. f. w. 

Net aus hohen Tannen und Fichten mit zwei bis vier oft 
ganz weißen, runblichen Eiern. Zuweilen find fie auch braum 


gefleckt. 
Sperber. Falco Nisus Linn. 
L’Epervier Buff. Sparrow hawk. Lathan. Sparviere da 
Vringuelli. Raumann 1, Taf. 49, 20. 
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Geftalt und Farben fait ganz wie beim Taubenhabidht, obere 
Theile grau oder braungrau, untere weiß mit fehmalen braunlis 
chen Bändern. Schwanz lang, afchgrau, mit fünf graufchwärze 
lichen Bändern, Andert aber fehr nach dem After. Augen herrs 
lich gelb. 

ginge 12 —1A". 

Aufenthalt. Wälder und Fleine Feldholzer von ganz 
Europa, ſtreift aber bis in die Städte und Dörfer. 

Nahrung Mäufe, Maulwürfe, Fleine Vögel aller Art, bie 
Sperlinge verfolgt er oft bis unter die Dächer und in die Zimmer. 

Neſt auf Hohen Bäumen, mit drei bie ſechs rundlichen, 
weißgränlichen,, braun gefledten Eiern. ®) 


d. Milane Milui. 


Naſenlöcher fehief eindringend, am Außern Rand mit einer 
Falte. Der Schnabel biegt fi) von ter Wurzel an, Beine Eurz, 
Zehen und Nägel ſchwach; Flügel fehr lang, der Schwanz mehr 
ober weniger gegabelt; die vierte Schwungfeder iſt die längfte. 


Die Gabelweihe. Falco Milvus Linn. 


Milvus regalis. Falco austriacus Gmel. Le Milan ro- 
yal Buff. Keite Falcon Zatk. Falco conla coda bi- 
fureate. Naumann I, Taf. 31. 


Der Schwanz lang und ſehr gegabelt. Alle obern Theile 
braunroth) ; jede Feder mit heflerem Rande. Untere Theile ziegels 
roth, mit dunkelbraunen Schaftitrichen. Die Federn an Kopf 
und Naden ſchmal ausgefafert, weißlich, mit braunen Schaftitri« 
hen; Schwanz röthlich, .mit wenigen undeutlichen Querbänbern. 

Länge 2° 2”. 

Aufenthalt. Bewohnt Eentraleuropa, wandert im Herbft 
aus nördlichen Gegenden. 

Nahrung Mäufe, Maulmärfe, Schlangen, Eibechfen, tobte 
Fiſche. 


*) Mehrere Naturſorſcher nehmen an, es gebe zwei Arten Sperber, 
ich felbit war früher der Meinung, allein ich glanbe nun vom Ges 
gentheil überzeugt zu ſeyn. 
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Net auf Bäumen, mit drei bis vier runblichen, weißen, 
braun befprengten Eiern. 


Schwarzbrauner Milan. Falco fusco ater Meyer. 


Falco ater Gmel. F.! parasiticus Lath. F. aegyptius Gmel, 
F. Forskaehlii id. Milan noir. Milan parasite. Pa- 
rasite Falcon. Black kite. Naumann I, Zaf. 34, 
Fig. 2. 

Alte obern und untern Theile umbrabraun, Die untern etwag 
mehr röthlich, mit ſchwarzbraunen Schaftfleden, Kopf und Hals 
mit wmeißlichen Streifen. Schenkel rothbraun. Wachshaut und 
Füße orangengelb. Iris graufhwärzlihd. Der Schwanz viel 
weniger gegabelt, mit 9—40 Querbinden. 

Länge 4° 10". 

Aufenthalt. Im wärmern Buropa, felten in der Schweiz 
und Deutschland an Sumpfen, Seen, Flüffen und an den Dice 
restũſten. 

Nahrung hauptſäachlich Fiſche. 

Neſt auf Bäumen, mit drei bie vier faſt ganz dunkelbrau⸗ 
nen Eiern. 


e. Elanions. Elanions. 


Schnabel kurz, ſehr ſtark gefrämmt vom Urſprung an, Spitze 
ſehr ſcharf; Wachshaut behaart, Beine kurz, Läufe Halb befiedert, 
Zehen getheilt. Flügel lang; die zweite Schwungfeder die laͤngſte. 
Schwanz mehr oder minder gegabelt. Nahrung Inſekten. 


Schwärzlhicher Falke. Falco melanoptervs Daud. 


Falco Sonuinensis Daud, Le Blac. Vailit ois d’afrique, 
pl. 36. Black winged Falcon Lak. Brehm, Vögel 
Deutſchl., pl. 46, f. 3. 

Scheitel, Naden, Rüden, Schulterfedbern und Steiß blau 
gran, heller am Kopfe als am Nuden; Stirne, Baden und alle 
untern heile, fo wie die innern Deckfedern der Flügel rein 
weiß; ein Feiner Krcis um die Augenhöhlen, cin Sie vor bem 
Augen fhwarz; Flügel dunkelgrau, an ber Spige der Schwung« 
federn fchmärzlich, ber Innere Theil der Schwungfedern aber 
rein weiß; ber. Schwanz. wenig, gegabelt, Die beiden mittleren 
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Schwungfedern grau, bie übrigen weiß, an der Spike grau« 
ih; alle Fleinern und ein Theil der größern Deikfedern ber 
lügel tief ſchwarz, allein die Spitze und der Rand der Flügel 
rein weiß. Schnabel und Klauen ſchwarz, Iris und Beine gelb. 

ginge 12— 14". 

Die Jungen find an allen obern heilen braͤunlichgrau, bie 
Federnränder etwas röthlich, die Schwungfedern ſchiefergrau und 
die Deckfedern der Fluͤgel mit weißer Spitze; bie kleinen Deck⸗ 
Jedern graulich, mit braunen Schaftfleden. 

Anfenthalt. Gemein in ganz Afrika. Dan fell ihn m 
Andaluften gefehen haben. Sm Jahr 41828 wurde einer bei 
Darmſtadt und einige In Belgien sefchuffen. Er findet id au 
in Java, Zimor, Neuholland. 


Shwarsflägeliger Milan. Falco furcatus. 


Kopf, Hals, Unterrücken und ganzer Unterleib wein weißk 
Schulterfedern, Flügel und Schwanz tief fchwarz. Hintere 
Schwungfedern ganz oder doch an ber innern Fahne weiß, ein 
Theil der äußern Fahne ſchtwarz. Schwanz fehr gegabelt, bie 
äußerjie Schwanzfeder ragt 8 über die mittlere vor, Schnabel 
fhwarz, Beine gelb. 

Länge 1’ 9", Ä 

Aufenthalt. Faſt ganz Amerifa. Soll fhon mehr ale 
einmal in England vorgefommen ſeyn. 


f, Buffarde. Buteones, 


Der Heine Schnabel biegt ſich fogleich von ber Wurzel an; 
die Bruſt Furz, Schenfel mit Hofen, Slügel mittellang, bie vierte 
Schwungfeder iſt die längfte, 

Es find träge, langſam fliegende Raubvögel, welche Stunden 
long an einem Ort fiben. Sie haben einen dien Kopf und 
einen ſchweren Körper. 


Der Mänfebuffard. Paloo buteo. 


Falco communis fuscas Gel. Fal. varlegatus Gmel F. 
glaucopfs Merrem. F. alhidus et versicolor Gmel, 
La Buse Buff. Common Buzard Loth. Raumanı # 
Taf. 38 and 54. Falco poyann Savi⸗ 
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Oben braun, Hals und Bruft dunfelbraun, Gurgel und 
Draft graußraun, mit dunfeln Flecken; Schwanz ſchwach abge 
rundet, mit 12 Querbändern. Schnabel bleifarben, Wachshaut 
und Beine geld, Iris braun oder gelb. Die Farben dieſes Raubs 
vogels wechfeln fehr, es gibt eine Barietät mit weißem Bauche, 
eine erbsgelbe, fehr feltene, und die Seihnungen an ber Bruſt 
find felten gleich, 

Länge 1' 8%. 

Aufenthalt. Faſt ganz Europa, die Fälteften Gegenden 
ausgenommen, in Ebenen und Bergen. Der gemeinfte Raubvogel, 
und zugleich einer der nüslichften (und nicht der fchädlichften, wie 
Boigt Mn feiner Ucherfegung von Euvier fagt), denn er ver 
tilgt eine große Menge Müufe Wenn er eine Taube oder eih 
Rebhuhn frißt, fo hat er diefe einem Habicht abgejagt. Reſt auf 
hohen Wauldbäumen, mit zwei oder drei weißen, braun und grau 
gefleckten Eiern. 


Raubfüßiger Buffard. Faloo lagopus Line. 


Falco plumipes Daud. F. slavonicus Zafä. Buse gantee 
Vaill. Roug legged Falcon Zatk. Naum. I, Taf. 54. 


Die Süße bis auf die Zehen beficbert, eine breite braune 
Binde fauft über den Bauch. Kopf, obere Theile des Halfee, 
Kehle, Brut und Schnabel weißgelb, mit braunen Schaftflechen, 
auch die Rückenfedern find heller gerandet; Schwanz an. der Wur⸗ 
zel und einem großen Theile weiß, das Uebrige dunkelbraun, bie 
Epige weiß. Zehen und Zris braun, Wachshaut gelb, Schua⸗ 
bei ſchwarz. 

Länge 2° 2—3". 

Aufenthalt. Das nörblide Europa und Amerifa am, 
Saume ter Wälder. Im Winter wandert er nad) Deutſchlaud 
und bis zum Fuße der Gentralalpen, felten bis jenfeite. 

Nahrung hefonders Mäuſe, Hamſter, junge Kaninchen u. ſ. w. 
Niſtet auf Bäumen; die drei bis vier Eier gleichen denjenigen 
bes gemeinen Buflarde. 


Mefpenfalfe. Falco apivorus Lim. 


Falco pollohynchus Bechst. F. dubius Spurm. La Bondree 
Buff. Honey buzard: Naumann I, Taf. 35 und 6. 
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Diefer Falk unterfcheidet fich leicht durch bie dicht mit rauhen, 
runden, Heinen Federn bedeckten Zügel. Der Scheitel afdygran ; 
bie obern Theile des Körpers braun, ins Afchgraue zichend; bie 
Schwungfedern der zweiten Ordnung find braunfchwarz gewellt; 
ber Schwanz mit brei fchwärzlichen Binden. Gurgel weißgelb, 
braun gefledt; Hals und Bauch mit braunen Flecken mit weiß- 
lihem Grunde; Wachshaut dunfelbraun ; Sris und Füße gelb. 

Länge 2°. 

Auch dieſer Buffarb variiert fehr in Hinficht der Flecken; es 
gibt ſolche, die faft ganz braun find und nur wenige Flecken 
haben, andere, welche am Unterleib fait ganz weiß find. 

Aufenthalt. Die wärmern Gegenden von Europa, nur 
zufällig in Holland und weiter nörblih. Nahrung Mäuſe, Yams 
fter, Inſekten aller Art, felbit Bienen und Welpen, aber auch, 
was fonft bei feinem Raubvogel der Fall ift, grüne Pflanzen- 
theile, felbft Getreide und faftige Obitarten, Feigen, Aprifofen, 
Beeren. 

Neſt auf Hohen Bäumen, mit drei big vier fehe dunfelbraus 
nen Eiern, fo daß das Weiße kaum zu fehen ill. 


eg Weihen. Cirei. 


"Beine fehr lang und fchlanf; Körper fchlanf; Schwanz lang 
und an der Spitze abgerundet; Flügel lang; die vierte Schwung» 
feder iſt die Längfte. Die Federn um die Ohren bilden einen 
Schleier , wie bei den Eulen. 

Sie find lebhaft, liftig und Fühn, ergreifen ihre Beute nicht 
im Fluge; bewohnen fumpfige Gegenden und niften auf ber Erbe, 
Männchen und Weibchen, Zunge und Alte, find ſehr verfchies 
den gefärbt. 

Sumpfweibe. Falco rufus Linn. 


Falco aeruginosus Latk. F. arundinaceus. Falco Krameri. 


Diefe Benennungen bezeichnen den Vogel nach der zweiten 
Maufe. Rusard Haraye ou de Marais Buff. Hary 
Falcon. More Buzard Latk. Falco albanellu con un 
collare. Star. d. ucc, Rohrweihe. Naumann J, 
Taf. 57 und 38. 


Alter Vogel. Iris fchmwefelgelb, Kopf weiß, fchwarzbraun 
geitrihelt; Schleier deutlich, weiß ynd fchwarz geßedt; Hofen 
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eoflfarben; die zweite Ordnung der Scmuigtehrn aſnerau, der 
Schwanz weißgrau. 

Junge Männchen chocoladebraun, int; Hinterfaie und 
Baden weiß, zuftgeiblich. 

Das junge Weibchen ift am sangen unterab Aemmige 
wit brammm Gchaftfleden. 

Das alte Weibchen Hat faft bie. Farbe des kungen Mint 
dens, nur ift das Braune heier und anf den Schuttern und 
Deckfedern der Zlügel weiß. 

Länge 22— 23”. Breite.65”, Schwanz 40”. 

Aufenthalt. Sumpfige Gegenden oder Gefträud in ber 
Nähe der Seen und Flüſſe; in der Schweiz und Im märmern 
Europa ſeltener als im: nördlichen. 

Nahrung. Zunge Warjervögel, Fröſche, Mäuſe, Schnecken 

und Fiſche. 
Neſt im dichten Rohr in der Erbe, mit. drei bie vice. und» 
lichen, weißen Eiern. ’ 


Blaufalke. Falco cyaneus. 


Falco pygargus Linn. F. bohemicus (mel. F. albicans 
idem. Falco hudsonius et Buffoni Guel, F, rubigb _ 
nosus et ranivorus Lath. Die lezten vier Nauen bezeich⸗ 
nen dad Weibchen. L’oiseayn St. Murtin Bu Sou- . 
buse Buff. ‚Busard grenoyillard Vasll,. Busard zoux 

 Vieill. Hen Harrier Lath. F. albanella, .Stor,. d. 
ucc. X. montanus Gmel. Naumann I, T. 39. 


Die Flagel veichen auf drei Viertel des Schwanzes. 
Altes Männden. Lille obern Theile Heli blaulich⸗aſchgrau, 
Schwanzfebern an der Wurzel weiß, an der Epitze ſchwarz, alle 
wutesn Theile. rein weiß, Schwanz helgrau. Wachshaut, Beine 
und Yris heilgelb. nn 
Hted Weibchen. Mile vdern Theile braun, Kopf, Lai⸗ and J 
Oberrüden mit roſtfarb gebaͤnderten · Febern; untere Thelle gelb⸗ 
;’ mätıgenßen. braunen Schaftflecken, die Schwungfedern au 
wendig dunkelberan unb hwarz, Inmwendig weiß und fehwarz, 
GSeeiß weiß, mit voſtrothen Flecken, die beiden 'mittfern Schwanzẽ 
eben vieſgran, Nana: 'geßnbeit) "te: @eisenfebeen rote | 
wur An. - ei idau un 
Shiny, Fauna. BL, 9 


ange 1 8⸗ Sp 
Aufenthalt. Deutſchland, Frankreich, Gugland sub Hal 
dand:, ſalien in der Schweiz uund in allen Berggegeuden. In ber 
Schweiz kommt fie nur im Herbſt und Wirter var. Din ſindet 
Se. aud: in Ylsifa und: Amerikas. 
Nahrung Fifche, Eidechſen, Mäufe, Haine Bigel uud Fans 
l. 


Me auf der Er, ‚mit war bie fünf renißblänlichen Eiexn. 


Blaſſe Weide. Faloo- pallidus Prucn. 
Syn. Ruse de Portugal. Falco Feldeggii Bruca. 


Die Flügel erreichen beinahe dad Schwanzende. GEroße unb 
Parbung des Männchend bringt ihn der Kornweihe nahe, der 
unbefiederte Theil des Tarſus geht um einige Linie höher, 
Echnabel ımd Füße find ebenſo ſtark, ja ber erfle ifl an der 
Stirn etwas höher. Die Schwingen find finger und ſpitzer zu⸗ 
laufend, fteifer und nicht fo. eufenartig, die dritte Schwungfeder 
iſt die längfte; der weiße Buͤrzel iſt ſtark dunkel gefledt, beſon⸗ 
ders betm Männchen. Schwanz Fürzer und mehr abgerundet, bie 
Bänder und Flecken, Sefonderd auf ber innern Seite; dunkler und 
Ventlichee als bei F. cyanus. Angenriuge und Fuͤße gelb. 
Mänaden Kopf umd Hals helibräunlich grau, unten 
Yen, beincche weiß, gegen bie Bruſt Hin afmälig ins Weiße 
Wehen; Rutken und Flägeldecken dunkel brüunllehgrau, mehr 
wit gelben als blaͤulichem Anflug. Die etſte wungfeder iſt 
wein gran, bie zweits guan, auf ber braunen Fahne gegen bie 
Gpige Braun, hei den brak folgenden sritt Den braune Bpiben- 
Heden mehr und wehr auf die Außere Jahne, fo daß die. fühle 
hei. zılammengelegten Flägeln ganz Wunksl erſcheint un ner an 
der Spitze heflee wird, die fechste und alle folgenden ſind weit geam. 
Meaibchen. Basen dunkelbraun, ber Erhfeien: fo..nde ein 
Streifen über dem Auge hellbugun, ein Flack hinter dran. Augen 
weiß. Des ganze Oherkorpen dunkalbyaus mit. hallbraumn Feden 
zänbenn, beſonders au den kleinen Flageldeckfeharn. Ni Schwung: 
federa Dunfelhraun ; Unterleib Ge wſtrath meist danktin Schaß⸗ 
Aiechen, bie am Halſe ynd: der ˖ Vrufd gedraͤngt ſtehen, aterrt 
| ſich aber ganz verlieren, big fie auf den unteren Schuengaeilfeseun 
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wieder zum Vorſchein kommen; auf ben Hoſen find fie wenig, 
ſichtbar. Die Bänder am Schwanz find fehr deutlich. 

Größe des F. cyanus, 

Aufenthalt. Die wärmeren Theile von Europa, nament- 
ich in Dalmatien, auch in Portugal, wahrſcheinlich auch Spas 
uien, bie Türkei und Gricchenland. Dod babe id aus Grie⸗ 
chenland mehrere. cyanus erhalten, aber feinen pallidus. Die 
Urt fteht ganz zwischen F. cyanus und eineraceus, 


MWiefenweibe. Falco cineraceus Hentagu. 


Busard Montagu Ficall. Albanella piccola Sayi. Aahoe- 
loured felcan. Naumann I, Taf. 40, 


Die Flügel erreichen das Ende des Schwanzes, bie dritte 
Schwungfeder tt bie längite, 

Altes Männchen. Alle obern Theile tief aſchblan, über die 
Schwungfedern ber zweiten Ordnung laufen zwei ſchwache Strei⸗ 
fen; alle untern Theile rein weiß, mit hell roſtfarben Fleckchen. 
Die alten Weibchen gleichen fo ſehr den Weibchen der Korn⸗ 
weihe, daß fle fih nur durch die Größe nuterſcheiden laſſen. Die 
jungen Weibchen dagegen find an den obern Theilen dunkeibraun, 
mit hellern Federrändern, der Schleier und alle untern Theile 
roftroth ohne Sieden; Schwanz mit drei braunen nnd drei rofl, 
rothen Binben. 

Länge 4 6—6”. 

Aufenthalt. In fumpfigen Gegenden von Holland und 
Belgien, auch in Deutſchland, Häufig in Ungarn, Pofen, Dale 
matien, Griechenland, 

Nahrung und Fortpflanzung wie bei der Kornweihe, 


Mächtliche Raubpbgel. Accipitres nocfurni, 


Schnabel zufamnangebrärkt, von ber Wurzel an gefrimmt, 
mit einer Wachshaut und umgeben von fleifen Borſten. Dep 
Kopf groß und, fo wie der Kürper, mit fehr vielen weichen, feis 
denartigen Federn bedeckt, welche um das Gefidyt einen Schleier 
Gilden! Die Züge find meiſt bie auf die Klauen beſſedert. Die 
Mafenlücher liegen am vordemn Rande der Wadehaut und ink 
bush bie Mankten .an der Schnabelwmurzel verdeckt. Die. Mugen 

9*r 
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fehr groß, mit Federkreiſen umgeben und mit einer Wachshaut 
verfehen. Füße mit vier ganz getrennten Zehen, bie äußere vor» 
bere ilt eine fogenannte Wendezche, weldye nady vorn und hinten 
gerichtet werden kann. Flügel etwas fpisig, die dritte Schwung« 
feder ift die längſte. " | 

Die meijten Arten find nächtlich und ‘geben nur in der Däme 
merung oder in hellern Nächten auf ihren Raub aus, der aus 
Mäufen, auch bei größern wohl aus Hafen und andern Feinen' 
Säugethieren, feltener aus Vögeln, bei Fleinern aber aus Mäufen 
und Inſekten beiteht. Die meiften fehen auch am Zage recht gut, 
obfchon ſie dann faft immer ſchlafen. Ihr Flug iſt leiſe und 
fhwanfend. Andere Bögel verfolgen fie fehr, wenn fie fi am 
Tage ſehen laffen. Sie legen alle weiße, rundliche Eier, niften 
in Löchern und bilden die natürliche Gattung Eule, Strix. 

Diefe natürliche Gattung ift von den neueren Gattungsma⸗ 
dern mit Unrecht in zehn Untergattungen gebracht worden, wo⸗ 
durch aber nur Verwirrung und Erſchwerung des Studiums her« 
vorgebracdht und das Gedächtniß unnöthig beſchwert wird, Diefe 
Gattungen beißen Surnia, Noctua, Strix. Glaucidium, Athene, 
Nyetale, Syrnium, Bubo, Otus, Scops. 

Man Fann fie wohl. am einfachften in Glattköpfe und Ohr⸗ 
eulen trennen. . | ' 


Slatthöpfe, Kauze. Striges inauritae 
a. Tageunlen. Striges accipitrinae, 


Sie laſſen fich fehr oft am Tage fehen und verfolgen auch 
am Tage ihre Beute. 


gappländifhe Eule. Strix lapponica Retr. (Ulula Cw.) 
Strix barbata. Pall., Faun. ross. aslatica. 


"An Ordße. übertrifft fie noch ben Uhu. Der Kopf ift fehr 
groß, da bie ihn bedeckenden Federn fchr lang find; der Edjleier 
breit, mit braunen Kreislinien; am Unterſchenkel ein ſtarker Fer 
derbart von wenigen ſchwarzen Federn ; die Ohirfebern rußſchwarz, 
fehr Dicht ſtehend; Rucken afchgrau, braun gewellt und mit Zacken⸗ 
fledden bezeichnet, wie bet der Rachteule; Schwung« und Schwanz⸗ 
ber mit breiten, brangen, hellern und dunklern Zickzackbaͤndern; 


— 13 — 


Bruſt und vordere Theile weißlich, mit braunen Flecken, welche 
am Unterbauch, den Schenfeln und den untern Dedfedern des 
Schwanzes braune Ziczadlinien bilden. Der Schnabel gelb und 
faft ganz verborgen; die Iris fchön geld. 

Ringe bes Weibchend 2’ 6— 8". 

Männchen und Weibchen find ſich fehr ähnlich, nur iſt lez— 
teres groͤßer. 

Aufenthalt. Dieſe größte aller Eulen bewohnt den hohen 
Norden von Europa und Aſien, Lappland, Sibirien bis Kamt⸗ 
ſchatka, aber auch Litthauen und andere Provinzen Rußlands. 

Sie nährt ſich von Mänfen. | 


Scneeeule. Strix nyotea Linn. 


Strix candida Lath. Chouette Harfang. Snow owl. Nau« 
mann I, Taf. 41. (Genus Noctua Cw.) 


Weiß, mit ſchwarzem Schnabel; Iris gelb, die jungen Vb⸗ 
gel ſchwarz gefledt, die alten rein weiß. 

Länge 27— 28"; Breite 60 —63”. 

Aufenthalt. Der ganze Norden von Europa, Aflen und 
Amerifa. Sehr felten ftreift fie bis nach Deutfchland und nod 
feftener mehr ſüdlich. Gemein in Norwegen, bem nördlichen 
Schweden, in Irland, den Schettlands= und orfabifchen Inſeln. 

Nahrung Haſen, Mäufe, Waldhühner und andere Vögel. 
Reit in Felfen, mit zwei weißen Eiern. 


Südliche Eule. Strix meridionalis Risso. 


Risso, hist. natur. de l’Europe meridionale III, p. 32. Noc- 
tua mieridionalis. Scriveo de mar. 


Die Federn des Kopfs und die erften Deckfedern der Flügel 
find mit braunen, roftfarb gefüumten Federn bedeckt, der Rüden 
dunfelbraun; am Hals ein rofleoth, gran gemifchtes Halsband; 
der .Unterförper braunrothh; Flügel braun, die erften Federn find 
inwendig in die Quere weiß gebändert; dee Bürzel ift weiß, 
braun gefleckt; Schwanz lang und abgerundet; die äußern Federn 
find falb, die folgenden heller, mit dunflen Bändern, ebenfo die 
mittelften, Scnabelwurzel gelb. Spibe ſchwärzlich. Wachshaut 
blau, ſchwarz behaart. Iris und Beine gelb. 

Länge der gemeinen Eule? 
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Yntenthalt. “Die Felſen am Meere um Nizza im Marz, 
April und September, wo fie auf bie nach Afrika ziehenden obere 
ruͤckkehrenden Bögel Jagd marht. 


Uralifhe Eule. Strix uralensis Pallas. 


Strix Hturata Hets. Faun. suecia. S. macröura Nafterer 
et Meyer. Habichteule. Naum. I, Taf. 42, Fig. 1 
(genus Surnia). 

Schnabel geld, Augenftern dunkelbraun; Schleier röthlich- 
braun, groß, bei alten Bügeln weiß, mit feinen ſchwarzen Feder⸗ 
fhäften und an der Schnabelwurzel mit vielen ſchwarzen Borſten⸗ 
haaren. Die obern Theile find gelblichbraun und weiß gefledt, 
ba jede Feder in der Mitte gelbbraun, an der Seite mit einem 
unregelmäßigen weißen Fleck bezeichnet ift. Alte untern Theile weiß, 
roſtgelb mgeflogen, mit langen, fehmalen, dunfelbraunen Längss 
ſtreifen. Die Schwungfedern gefbgrau, 'ntit braunen Querbin⸗ 
den; ber Schwanz lang, gelblihgraubraun, mit fchmutzigweißen 
Querbinden. 

Ränge 26°, der Schwanz 10-4141", bie Flägel bedecken ihn 
‚bt ganz zur Hälfte. Die Füge find bis auf die Klanen befiedett. 

Aufenthalt. Das öſtliche Europa und nördliche Aſien. 
In Rußland, in fe und Eitlayd, Polen und Ungarn. Auch 
traf mm ſie in Böhmen, Schtefien und Oeſtreich und in: einigen 
Gegenden Deutfchlande, 

Nahrung Hafen, Kaninchen, Birke und Schneehühner 
‚und allerlei Fleine Vögel. Sie jagt aud am Tage, 

Net in Felſen oder weiten Baumhöhlen, mit weißen Eiern. . 

Sperbereule. Strix nisoria Wolf. 

'Strix funerea Zinn. 8. Ulula Zinn. 8. hudsonia Oma. 
Cheuetie de Canada ou Caparacoch ‘Buff. Chouekte 
a longue yueue de Siberie. Naumann I, Taf. 48, 
Big. 2 (genus Surnla Cw.). 

"Mit 'Helbem Schnabel und gelbem Augenſtern, braunem, 
»weißgeflecktem Oberleibe, braungrau, in die Quere geſtreifkem 
Unterleibe, langem, keilförmigem Echwanz, mit neun ſchmalen, 
weißen Querbinden. Die Farben find braun und weiß, fehr nett 
vertheilt. Der Scheitel it braun nnd weiß gefleckt, der Schleier 


it undentlich, das Gefieht weiß, in der Augengegend mit einem 
beaunfchuargen, halbmoubförmigen Eitzeifens die Kehle meiß; die 
Beine bie zu ben Zehen befiedert, gelblichmeiß, mis braunen Quer⸗ 
fleden. Sculterfedern weiß, mit wenigen braunen Flecken. 

Länge 46-47", Breite SI— 32". 
. Aufenthalt. Der Rorden von Enropa und After, auch 
in Nordamerife. In Deutfciland gehört fie zu den großen Bel 
tenhetten ; in Lifland, Preußen und Polen iſt fie nicht feiten. 
Für. Denktſchland kit fie ein Zugvogel, der aber gar nidyt regels 
mäßig erftheint, oft viele Jahre nicht, dann aber wieber in meh⸗ 
seren Eremplaren. Sie fliest am Tage anfRanb aus, am meiſten 
jedoch Morgens und Abends. 

Nahrung Hamfter und alle -Mänfenrten und Peine Bögel. 

Sie brütet in den Ländern bes arktifchen Krekſes. 


b. Nachteulen. Striges nocturnae, 


Sie jagen nur des Nachts und In der Dännmerung mid ver⸗ 
bergen ſich am Tage. 


Große graue Eule. Strix nebulosa. 


Im shewite ndbalehse. Sonnins. roncte ds Camda. Bam 
re Osel..(genus Dlda Ouv.). 


Geſicht gran, braun geftreift, alle obern Theile, Flügel und 
Schwanzfedern braungrau, mit weißlichen ‚oder gelblichen Quer⸗ 
ſtreifen; auf ben Derckfedeyn der Flugel weiße rundkiche Floecken. 
Hals und Druſt weißlich, mit hellbraunen Querſtreifen; untert 
Deckfedern des Schwanzed, Bauch, Seiten und Nuterleib weiß, 
mit braunen Läugsſtreifen, welche ber Schaͤften folgen. Die 
Beben And am Gnde geſchilbert; Schnabel gelb; Iris binuu. 

Ange 323“. 

Aufenthalt. Der arftifhe Kreis, von welden fe ſich 
wenig ‚entfernt, findet ſich in Schweden und erwogen: Däufiger 
in Amerifa. 

‚Mahrnng Hafen nd alte Lirten Waldhahner. 

Net in hohlen Bäumen, mit zwei :Bis vier weigen, rundli⸗ 
dus Eiern. 


tn Nachteule. Striz Aluco: 


La Hulotte Buff. Aluco or browii Owl Zah. Sirige mag- 
glore. Stor. degl. uccelli. Nachtkanz. Nachteule. Wald: 
fan. Naumann TE; Taf. 46, 47 (Syrnium). 


- Kopf groß, Schnabel gelb, Augen braun. An den Echuls 
terfedern cine Reihe weißer Fleden, Schleier weißgrau, braun 
eingefaßt. Alte Männchen auf dem Nüden roftgelb, mit braunen 
Flecken; untere Theile weißgrau, mit braunen Zadenfleden, Slüs 
gel und Schwanzfedern geiteeift, fchwärzlich und roftgrau. Die 
jungen Weibchen haben eine fucherpthe Grundfarbe, welche auch 
bei jungen Männchen röther iſt; auch die jungen Männchen find 
mehr röthlihbraun als im Alter. 

Länge 46 —47“, Breite 39— 40". 

Aufenthalt. Die Wälder von ganz Europa und Nords 
afien. Im Herbft und Winter in den Banmgärten der Dörfer, 
verfliege ſich auch wohl in die Städte, aber nur Nachts. 

- Nahrung Mänfe aller Urt, Fröfche und Meine Bögel, 
Reit in Baumlöchern, mit drei big fünf rundlichen, weißen Eiern; 


Schleiertang. Strix flammea. 


L’Efraye ou Fresaie Buff. White Owl. Laik. Alloco comr 
Ä mune et bianco, Schleierfau. Naumann i, T. 47, 
Fig. 2. 


Schleier herzförmig, weiß, um die Augen braͤunlich; alle 
obern Theile brandgelb, fchön aſchgrau, mit ſehr feinen, unors 
dentlihen, fehwärzlichen Querbinden und Punkten und graufich 
weißen, ſchwarz begrängten, perlenförmigen Flecken beitrent, weiche, 
oft zufammenfließend, Fleine Ketten bilden. Alle untern Theile 
het roſtgelb ober brandgelb, mit Fleinen Perlflecken beitreut. Bei 
jungen Vögeln füllt alles Gelbe e mehr ins Weiße und der Flecken 
find — 

Schleiereulen aus dem wärmern Europa, bie ich ſah, 
hatten e einen rein weißen, ungeflediten Vorderleib. 

Die Füße find bis auf die Schen befledert, gelb ober weißlich. 

Länge 14—15", Breite 39 —40“, bie Flügel reichen über 
das Echwanzende hinaus. Die Schwungfebern find grau, roſtfarb 
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gebaͤndert; Schwanz reſtfarb, mit vier fchmalen ſchwarzlichen 
Binden. Das Gefieder ſeidenartig, weich. 

Aufenthalt. In ganz Europa, die Fälteften Gegenden 
ausgenommen, Sn Dörfern und Städten, befonders auf Kirch⸗ 
thärmen an oder in alten Schlöffern. 

Nahrung Mäufe aller Art, Infekten und vielleicht auch feine 
Dögel. 

Neſt in Mauerlöchern, mit drei bie vier: weißen Ein. 


Sperlingskauz. Strix passerina. 


Strix noctua Reiz. S. nudipes Nilss. La Chev£che ou petit 
Chouette Buff. Little Owl Lach. Civetta cialta, 
Naumann I], Xaf. 48, 4 (Athene Boie). 


Alte obern Theile graubraun, mit großen, unregelmäßigen, 
weißen Flecken; Bruſt weiß, die unteren Theile fchmugigweiß, 
geanbraun gefledt, Schleier weißgrau; Wachshaut bräunlich; 
Iris gelb. 

Länge 9°. 

Aufenthalt. Faſt in ganz Europa in alten Schloſſern 
und in Ruinen, gemein in Holland, Dentichland, Ztalien, Gries 
chenland, felten in der Schweiz; im Norden nicht über den boſten 
Grad hinaus. 

Nahrung Maͤuſe, kleine Vögel, Inſekten. 

Niſtet in alten Gebäuden, iſolirten Kirchthürmen, zuweilen 
in Baumlöchern. Eier rundlich, weiß, drei bis fünf. 


Raufüßiger Kauz. Strix Tengmalmf Linn. 


Strix dasypus Bechst. S. noctua Tengmalm. Petit cheveche 
d’Uplande. Little Owl Penn. Naumann I, Taf. 48, 
&ig. 2 und 3 (Nyctale Brehm), 


Alle obern Theile geaubraun, weiß geflecdt, bie unterm. weiß, 
braun gefledt; Schleier weißlich, braungeldlich gefäumt und ac 
firichelt, Schwanz und Schwungfedern braungran, mit weißen 
Flecken. 

Bänge 8. 

Aufenthalt. Der Nomen von Europa, In Norwegen, 
Rußland, aber auch in Deutschland in gebirgigen Gegenden ; in 
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ber Schweig in ben ‚hohen Mpenwältsrn, niemald in HOaland, 
felten in Sranfreiih, 
Nahrung Maͤuſe, Infelten, Fleine Vögel. 
Net in Feislöhern, mit fünf bis ſechs runden weißen Eiern. 


BSwergdang. Strix acadica. 


Strix acadiensis Zaik. S. pusilla Daud. S. pygmass 
Buchst. Chouette d’acadie, la chevechette. Aeadian 
and Dwart Owl. Latk. Raumann l, T. 435,8. 4, 2 
(Glaucidium Bote). 


Alle obern Theile bunfelbraun, mit weißen Punkten, Schleier 
weiß, braun gefledt; untere Theile weiß, mit braunen Längs⸗ 
fleden; an den Seiten braune Querfleden; Kehle und Seiten des’ 
Dalſes weiß; Schwanz braun, mit vier fehr ſchmalen, weißen 
Querlinlen; Fuße bis gu den Nägeln befiedert, weiß. Schnabel 
grau, mit gelber Spitze; eis fchön hellgekb. 

Länge 6”. 

Aufenthalt. Die nörbliden Gegenden, zkennlch ſelten 
im nördlichen Doutfchland und in der Schweiz, doch vieleicht 
werrtger felten als man glaubt. In Gebirgowäldern. In den 
Nipen von Kaͤrnthen foll er Häufig ſeyn. 

Rahrung Inſekten. 

Fortpflanzung. Net In Nabelmäldern, mit vier bis ſechs 
weißen Eiern. 


ce. Ohreulen. Striges auriculatae. 


Große Pnrzöhrige Ohrenle. Strix Ascalaphua. 


Hibon uscalaphe & Imppes eauttes Temm., pi. eolar., pl. 57 
(Otus Cwo.). 


Ohrbaſche ſehr Lanz, in ber Linie Hinter den Bagen chend; 
Schuabel dünme, in den Federn serburgen. Die Federn .an :beu 
Fuptu bebedten ‚die Sehen His auf zwei Schuppenz Kotper, Flagel 
und Schwanz find weißlich roſtroth, und der ganze Körper iſt 
mit fhwarzbraunen Flecken bedeckt, weiche befoubers auff ben 
Deckſedern der Fluͤgel 'zahlreich ſind; auf den Schwung⸗ uud 
Schwanafeenn bilnen «fie Zickraccinn; auf dar Weit Find fie 


ſchmal und King. Kehle und bie "Witte ber Wruf ſind weiß; 
Die umfere Seite des Schwarzes weiß, mit Fünf oder ſechs braun⸗ 
ſchwarzen, ſchmalen Binden; die Aarfen find lang und weiß iM 
fledert; Schnabel ſchwarz, JIris gelb. 

Länge 474". 

Aufenthalt. Zufällig Gefecht ſie Sizilien, Sarbinien, 
Grtechenland. Nach Benramt fol fie ia Schotttaad wörfemmen, 
was aber auf diem Irethum "zu beruhen ſcheint. 

Rahrung und Fortpflanzung unbelannt. 


Snmpfeule. Strix palustris. 

Strix brachyotes Zutk. :B. aretien Sparris 9. tripennis 
Schrank. S. brachyura Nilss, Duc & courtes erbik 
les. Chouette ou grande chev&che Buff. Short eared 
brown and cäspian Owl Tath. Naumann I, T. 45, 
F. ꝑ (Otus Cubp.). 


Federbuſch ſehr kurz, ne aus "zwei oder 'drel Federchen 
Bbiſtehend und nur zuweilen ſichtbar. Der Obetkörper If brand⸗ 
gelb, mit braunen Laͤngeflecken; der Schleier bildet um Die Augen 
einen breiten ſchwarzen Ring, der aͤußere Kreis :ift gelbſchwarz 
geſtreift; Bruſt brandgelb, mit braunen Schaftflecken: Seiten uub 
Bauch ven weiß, wur die Seiten mit brauuen Schaftflecken, bei 
jängern find dieſe Theile hell brandgelb, Flagel und Schwanz 
braun, mit roſtgelben Flecken. Die aäͤnßerſte Schwauzfeder faſt 
ueiß, mit ſchmalen Schaftflecher; Beine bis anf die Zehen be⸗ 
fiedert, weiß, braͤunlich gefleckt. 

Länge 12—15“. 

Aufensbabt. Der Norden von Europa und Allen, wan⸗ 
dert im Herbſt und iſt dann in gauz Gentralenvopanicht ſelten. 
In ſumpfigen Gegenden, wo ſie mitten in den Binfen auf dem 
Boden ſizt. 

Nahrung Maͤuſe. | 

Net in Sampfen auf Binfenkufen, mit drei bie vier @iern, 
aber nur in nördlichen Gegenden. 


up. Strix Bibo An. 
"Le grand "Die "Buff. ‚Grenteated Owl Zah. 'Cupv:renie. 
'Stör d.'nco Raumann:]:8. 44.(Ge ri. 
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Alte obern Theile ofergelb und ſchwarz gefleckt, bie untern 
Theile von derſelben Farbe, aber mit ſchwarzen Laͤngsflecken; die 
Kehle weiß; die Füße bis auf die Zehen befiedere; Augen fehr 
groß, herrlich orangengeld; Schleier weißgrau; über jedem Auge 
ftegt ein Buͤſchel ſchwarzer, ockergelb gefüumter Federn, 

“ Länge 24— 25”, Flügelbreite 6. 

Aufenthalt. Die felfigen und waldigen Gebirge von 
Eentraleuropa, Ztalien u. f. w. Im nördlichen Europa feltener, 
nie in Holland, 

Nahrung Hafen, junge Nehe, Mäufe, Waldhühner, Fröſche 
und Inſekten. 

. Net in Felfen oder Baumhöhlen, mit zwei bis drei runden 
weißen @iern. 


. Mittlere Ohreule. Strix otus. 


Moyen Duc Buff. Long eared Owl Zath. Capo minore. 
Stor. d. uce Naumann I, Taf. 45 (genus Otus). 


Alte obern Theile femmelgelb, bunfelbraun und grau gefledt; 
Die Feberbüfche beſtehen aus zehn fchwarz, ruftgelb und weißlich 
gerandeten Federn, die untern Theile heller gelb als der Rüden, 
‚mit braunfchwarzen Längsfleden. Schleier graulichweiß, fchwurz 
gemifcht ; Iris orangengeld ; Schwingen und Schwanz roftgeld 
und braun gebändert. 

Länge 13 —44“, Breite 3°. 

Aufenthalt. Die Wälder und gebirgigen Gegenden von 
ganz Europa. 

Nahrung alle Arten Mäufe und Inſekten. 

Niftet in alten Tauben⸗, Eichhorn«, Raben und Specht⸗ 
neftern. Eier vier bie fünf, rein meiß. 


Kleine Ohreule. Strix Scops Linn. 


Strix zorca et carniolica Gmel. et Lalk. Le petit Duc Buff 
Scops eared Owl. Raumann I, Taf. 43 (Genus 
Scops). 


Federbuſch und Kopffebern braun; mit Pleinen ſchwarzen 
„Punkten; die obem Theile grauröthlich, mit Wellenlinien, unres 
gelmäßigen ſchwarzen und brauuen Flecken; die untern Theile 
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ebenſo, aber etwas heller, bie Flecken mehr kreuzfoörmig, ba bie 
Querflecken mit Lünggfleden durchſchnitten find; die Schen find 
undefiedert. Flügel und Schwanz haben diefelben Farbenmiſchun⸗ 
gen, nur mehr mit Grau; Iris hellgelb. 

Läuge 7". 

Aufenthalt. In mehreren. Gegenden von Gentraleuropa, 
felten in der Schweiz, haͤufig in Oberitafien. 

Rahrung Mäufe und Inſekten. 

Neſt in Selfen oder alten Mauern, mit vier bis fünf weiten 
Eiern. 


zweite Drdnung. 


Sperlingsattige Vögel. Passeres. 


Diefe zahlreiche Klaſſe begreift alle Vögel, welche weder 
Waſſervögel, noch Sumpfvögel, noch Klettervögel, noch hühner⸗ 
artige oder Naubvdgel find. Da ihre Nahrung fehr verſchieden 
it, fo iſt auch Körpers und Schnabelbau fehr verfchieden und 
fie bilden viele ausgezeichnete Familien, deren allgemeine Kenns 
zeichen an ihrem Ort angegeben werben. j 

Rabenartige. Coracoideae. 
Omnivorae Temmink. Allesfreſſend. 


Schnabel mittelmäßig lang, flarf, di, au ben Rändern 
ſchneidend; obere Schnabellade mehr oder minder gegen die Spike 
auggefchnitten.. Füße. Dierzehige Gangfüße, drei Behen nad 
vorn, einer nach hinten. Flügel mittelmäßig, fpigig. Die Oh 
gef dieſer Famille leben meijt gefellig, in der Einweiderei, niften 
anf Bäumen oder in Mauerlöchern und Kelfen oder auch in hohle 
Blumen. Männchen und Weibchen wechfeln beim Bruͤten * 
Sie nähren ſich von fleinen Thieren, Maͤuſen, Voͤgeln, Eiern, 
Ans, bhrmern , Inſekten, Fruͤchten. Es And meiſt läßige und 
intellettuelle Vögel. Ihr Fleiſch if: haut amd. vhn;: ſchlechtam ie 
ſchmack. Sie find über alle Länder der Erde -verbuektetz. ..: 
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etwa verhält, ‚mie ber eisalpiniſche amd ſpauiſche Sperling zum 
aneipering. ober Die ſchwarzkopñige aqhſtetze zut Kuhſtelze. 


Saathkraͤhe. Corvus frugilegus. 


LFreux ou Frayoune Buff! Rook krow Zatk. Raum. n 
Taf. 66. 


» . Schnabelwurzel, Nafe, Gurgel und, Vorderkopf meift von 
Federn entblöst, doch mehr oder weniger, alles Uebrige ſchwarg— 
mit lebhaftem Purpur und Violetglanz. Iris grauweiß. 

Aufenthalt. Die Saͤume der Wälder des nördlichen und 
mittleren Deutfchlande; in der Schweiz nur im Winter, dann 
auch in andern füblichen Gegenden. 

Nahrung die der Krähen, nur frißt fie auch häufig Feimendes 
Getreide. 

Sie niften in großer Menge beifammen, fo daß zwanzig und 
wehrt Mefter auf einem Baume find. Die Eier aller Krähen find 
ſchwer von einander zu unterſcheiden. 


Dohle. Corvas monedula. - 


Le choucas Buff. Jackdaw. Zaik. Raumann II, x 66, 
F. 4. 


Scheitel ſchwarz, ins Violete ſchillernd; Hinterhaupt und 
obere Theile des Halſes aſchgrau; alle andern Theile ſchwarz, 
violet ſchillernd, die untern Theile ohne Glanz. Jris weiß. 

Länge 15”. 

Es gibt fehr felten weiße und Hefchedkte Bartetäten. 

Aufenthalt. In ganz Europa, die Fälteften Gegenden 
ausgenommen, boch in wärmern Gegenden meijt nur guf Bergen. 
ce „Nahrung Iufelten, Bögeleier, Früchte und Saͤmereien. 
m. Neſt in. alten Schlöſſern, Thürmen, felten in hohlen Bäus 
men, mit vier bis ſechs hellgräuen, braun gefleckten Eiern. 


> Saatdo die. Carrus spermolagus Frisch. 


I spommolagnn; Frisch. Bögel, Taf. 68. Le. chosta: 
„am Atouc. Buff, , Black Jakdaw., T...1 
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Die fünfte Schwungfeder it die längfte, ganz fehwarzgrän, 
purpurs und violetfchiffernd. Yu jeder Geite des Kopfs ein 
dunklerer halbmondförmiger Fleck, die Augen find mit‘ einem 
weißgetüpfelten Kreife umgeben. Schnabel und Tarfen find Fürs 
zer ale bei ber gemeinen Dohle. Iris blaulich. 

Länge 424”. 

Aufenthalt. Mehrere Gegenden Frankreichs, gemein in 
Spanien. 

Nahrung und Fortpflanzung wie bei der gemeinen Dohle. 


Elfter. Pica. 
Schwanz fehr lang und abgeituft, Schnabel wie bei den Raben. 


Die Elſter. Pica melanoleuca. 


Corvus Pica Linn. Pie Buff. Magpie Latk. Gazzera com- 
mune. St. d. uc. Naumann I, 8. 56, $. 2. 


Kopf, Hals, Oberrücken und Bruit ſchwarz, ohne Glanz, 
Dedkfedern der Flügel, Bauch und Unterleib rein weiß, Schnabel 
und obere und untere Dedfedern des Schwanzes ſchwarz; Flügel 
kurz; Schwungfebern ber erften Reihe ſchwarz, jete Feder mit 
einem weißen Fleck, bie der zmeiten Reihe und ber fehr lange, 
abgeftufte Schwanz grün und ſtahlglaänzend. 

Länge 45”. 

Anfenthalt. Faſt alle ebenen Gegenden Europa's, fel« 
tener in Berggegenden. 

Nahrung. Allesfreſſend. 

Reit bald auf fehr hohen Bäumen, bald im niedrigen Ge⸗ 
fteäuche, mit vier bis fünf weißgrünen, braun und grau punktir⸗ 
ten Eiern. 

Blaue Elfter. Pica cyanea. 


Garrulus et Corvus cyanus, Pica cyauea Wagler. Blue crow 
Laik. Azur winged Magpie. Gould bird of Europe, 
part. 3. 


Kopf und Naden Schwarz, ftahlblau ſchimmernd; Meantel, 
Näcden und Schultern grau, weinroth überlaufen; Kehle und 
Berberhals rein weiß. Bruſt, Seiten und Unterleib hell afchgrau; 

Sqchinz, Ddauna. BP. 1. 10 : 
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Mitte des Bauches weißlich; Flügel und Schwanz glänzend azur⸗ 
blau, Schwungfedern fchwarz, die äußern ganz, die iunern biau 
gefäumt, mit weißer Spitze, Schwanzfpiße weiß, ber Schwanz 
fehr abgeſtuft; Schnabel und Füße fchwarz. 

Länge 12 —44“. 

Aufenthalt. Spanien, wo fie in einigen Gegenden häufig 
iR; auch in der Krimm und in Daurien. 

Sie nährt fi) mehr von Inſekten als unfere Eifter. 

Net auf Bäumen, Eier unbefannt. 
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Heher, Garrulus, 


Schnabel wie bei den Raben und Elftern, aber ber Schwanz 
abgerundet und das Gefieder feidenartig und zerfchliffen. 


Eichelheher. Garrulus Glandarius. 


Le geal Buff. Jack Zatk. Ghiandaja commune. Nau— 
mann II, T. 58, F. 1. 


Kopf mit weiß und ſchwarzem Federbuſch und einem ſchwar⸗ 
zen Badendart, das ganze Übrige Gefieder grauröthlich; auf bem 
Flügeln zwei Reihen weiß, blau und ſchwarz geftreifter Bedern, 
Schwanz ſchwaͤrzlich; Augen blafgray, Züße braun. 

Länge 45". 

Aufenthalt. Ganz Europa in Wäldern, weiſt geſellig. 

Nahrung Eier, junge Dögel, Infelten, Würmer, Früchte, 
befonders Eicheln. 

Neft auf Bäumen, mit vier bie fünf blaugrünen, olivenfarb . 
beiprizten Eiern. 


Unglüdsheher. Carrolus infaustus. 


. Corvus infaustus Zatk. C. sibiricus Gmel. Geai de Siberie 
Buff., pl. erl. 608. Sibirian Jay ZLaik. Geal orange 
Vaslle. Nilse., scand fauna, fig. 54. Gould Birds 
of Europa, p. 5. Corvus mimus Pall. 

Der Kopf mit Furzem fchwärzlichem Federbuſch, bie Kebern, 
welche bie Naſenlbcher und bie Schnabelmurzel bedecken, weiß; 
bie obern Theile bes Körpers röthlich afehgran, bie untern graulich 
roſtroth, Steiß, Muterleip. und die Gritgnfehern bes: Schmarzes 
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lebhaft roſtroth, die mittlern Schwanzfebern dunkel aſchgrau, 
Schnabel ſchwarz, Füße braun. 

Länge 44”. 

Aufenthalt. Die Wälder und Gebüfche won Morbeurope, 
Norwegen, Schweden, Rußland. 

Nahrung und Fortpflanzung wie beim gemeinen Heher, bie 
Eier find Heiner‘, die Flecken dunkler. | 


Nußheher. Nucifraga. 


Schnabel lang, kegelförmig, gerade, Firſte abgernnbet, 
obere Lade länger als bie untere. Mafenlücher an der Wurzel 
mit Borſten bededt. Die äußere Zehe der Füße it an ben 
Wurzel mit ber innern verbunden ; die Läufe länger als bie Mit⸗ 
telzehe. Flagel ſpitzig; die vierte Schwungfeder iſt bie längite. 


Der gefleckte Rußheher. Nucifrage caryoeataetes. 

Caryocatactes nucifraga Nülss., Corrus caryocatactes Linn. 
Le case noix Buff. Nutkraker Lacth. Giandaja 
nucifraga. Raumann II, T. 58, $. 2. 


Chokoladebraun, mit weißen Flecken, Flaͤgel und Schwanz 
ſchwarz, Tezteree mit weißer Binde. 

Länge 104”. Ä 

Aufenthalt. Berg⸗ und Alpenwälder, itreicht im Herbſt 
and) in die ebenen Gegenden. 

Nahrung Inſekten, Eicheln, Buchnäffe, Haſelnuſſe, Fichten 
und Tannenfamen, Beeren. 

Neit in Baumlädern, wit fünf bis ſechs Eiern von grau« 
braunlicher Zarbe, mit wenigen oder gar feinen braunen Flecken. 


Alpenrabe. Pyrrhocorax. 


Schnabel mittelmäßig, fchlanf, mehr oder weniger gebogen; 
zuſammengedruͤckt, au der Spitze ſehr ſchwach ausgefchritten ober 
Hart: Beine ſtark, Laͤufe länger als die Mittelzehe, Zehen ganz 
zetrenut. Sie haben ganz die Eigmigaften der Raben. 

. 10 0 
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Schneekrähe. Pyrrhocorax Pyrrhocorax Oe. 


Le choquard ou choucas des alpes Buff. Alpine Crow 
Lath. Corvus Byrhocoren Gmel. Gracchio Savi. 
Raumann I, 8. 57, $. 1. 


Ganz ſchwarz, — gelb, Beine roth, bei 'i jungen braun. 
Sris braun, 

Länge 444”. ' 

Aufenthalt. Auf den hohen Alpen der Gentralfette von 
Europa. Doc foll fie auch in den Vogeſen und Apenninen vor« 
Fommen. Entfernt ſich nicht weit von den Alpen. 

Nahrung Aas, Inſekten, Beeren, Kirfchen und andere Früchte. 

Reit in Kelslöchern, mit vier weißgrünen, bunfler gefleckten 
@iern. 


Alpendohle. Pyrrhocorax graculus. 


Corvus graculus et eremita Gmel. Coracias Buffon. Red 
legged Crow Latk. Coracia di montagna. Storr. d. 
ucc, Gracchjo forestiero Savi. Fregilus gracalus 
Cuyvy. Naumann U, 8. 57, F. 2. Ä 


Schwarz, mit Purpurglanz, Schnabel und Füße korallenroth. 

Länge 16”, . 

Aufenthalt. Auf der europäiſchen Centralalpenfette,. aber 
auch in England auf den Felfen der Seefüfte und im Himalaja. 
Lebt nicht in Schaaren, wie die Schnecfrähe, gefellt ſich aber 
zuweilen zu ihr. 

Nahrung wie bei der Schneekraͤhe. 

Neſt in Felfen und auf Kirchthurmen ber höchiten Bergbörfer, 
mit drei big vier weißgränlichen, braun gefleckten Eiern. 


Seidenſchwanz. Bombicilla Brissn. 


Schnabel Furz, gerade, oben und unten gewölbt , die obere 
Labe etwas gefrümmt, mit einem ftarken Zahn am Ende Nas 
fenlöcher an der Schnabelwurzel, durchgehend, unter ben vor« 
fpringenden Stirnfebern verborgen. Beine fehr kurz, bie äußere 
Zeche mit ber zweiten an der Wurzel verbunden. Flügel mittels 
mäßig lang; die erfte und zweite Schwungfeber find bie längiten. 

Nahrung Inſekten und Beeren. 
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Geſchwaͤtziger Seidenſchwanz. Bombicilla garrula. 


Ampelis garrulus &mel. Bombiciphora poliocoselia Meyer. 
Le jaseur Buff. Bohemian chatterer Lath. Garrula 
di Bohemia. Raumann II, &. 59. 


Die Federn des Scheitel find in einen Federbufch verlän« 
gert; die Federn, weldye die Naſenwurzel bededen, ein Streif 
unter den Augen und Kehle fchwarz, weiß eingefaßt; die obern 
und untern Theile grauröthlih; Schmungfedern und Schwanz 
fhwarz, mit fchwefelgelben Säumen an der Spitze, erftere mit 
einem weißen Fleck in ber Mitte; acht oder neun Schwungfebern 
ber zweiten Reihe und zuweilen auch die Schwanzfedern verlän« 
gern ſich in einen hornartigen, lebhaft rothen Anhang; bie obern 
Dedfedern des Schwanzes find grau, die untern Faftanienhraun. 

Länge 7" 6". 

‚ Aufenthalt. Im Sommer die Gegenden des arktifchen 

Kreifed, befonders im Öftlichen Theile, zieht alljährlich in bie füde 
ditlichen Theile, nur zuweilen auch in die gemäßigten Länder Eu⸗ 
ropa's, wo er die Wintermonate bleibt, dann in unzählbaren 
Schaaren. 

Nahrung Beeren und Inſekten. 

Niſtet in den ſüdöſtlichen Theilen des Nordens von Europa 
und Aſien. 


Racker. Coracias. 


Schnabel mittelmäßig lang, höher als breit, gerade, bie 
obere Lade gegen die Spibe gebogen. Die Nafenlöcher linien« 
förmig, an der Wurzel des Schnabel fchief eindringend, halb 
bedeckt. Lauf Fürzer als die Meittelzehe, Zehen getrennt, Flügel 
lang und fpisig, die zweite Schwungfeder iit die längfte, 

Sie nähren fih einzig von Inſekten und find wild und ſcheu. 


Blaurade. Coracias garrula. 


Le Rollier Buff. Rollier Zatk. Raumann Il, %. 60. 


Kopf oben und Hinterhals heilbraun, ale untern Theile 
meergrün; Nücden und Schultern leberbraun; bie Fleinern obern 
Deckfedern der Flügel lebhaft azurblau violet, untere Deckfedern 
meergrün. Der Schwanz etwas gegabeit, die mittleren Federn 
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ſchmutzig graugrfin, die folgenden haben auf der aͤußern Seite einen 
großen blauen Fleck, Die Außerfle eine bunfelblaufchwarze Spike 

Aufenthalt. Eichen und Birfenwälder eined großen 
Theiles von Europa. Ziemlich Häufig in Schweden, in Mittele 
deutſchland, Stalien und Griechenland, felten in Frankreich und 
ber Schweiz, nie in Holland. Zieht im Herbſt weg. 

Nahrung Inſekten und Würmer. | 

Neit in hohlen Bäumen, mit vier bis fieben glänzend weißen 
Eiern. 


Dritte Ordnung. 


Infektenfreffer. Insectivorae. 


Schnabel mittelmäßig vder kurz, obere Lade meift etwas 
gebogen, an der Spitze ausgefchnitten; oft ftehen an der Schna⸗ 
beiwurzel Bartboriten. Die äußere Zehe meiſt mit der mittlern 
an der Wurzel verbunden. Sie nähren ſich entweder ganz von 
thierifchen Reften, befonders Inſekten, oder freffen auch Beeren. 

Biele von ihnen find vortrefflihe Sänger. Sie leben ale 
in der Monogamje, manfern nur einmal, niften auf Bäumen 
ober in Gefträuchen und legen vier bis fcch8 Eier. Alte Arten 
Fönnen ben Gefang anderer Bögel täuſchend nachahmen. 


Erfte Familie. 
Würgerartige Laniadae. 


Schnabel an der Spike ftarf gebogen, mit einem Zahn ver⸗ 
feheu und ſpitzig. Flügel ſpitzig, Beine ſchwarz. Sie find meiſt 
Sugvögel, nähren fi von Inſekten, kleinen Säugethieren und 
Vögeln, daher man fie früher unter die Raubvoͤgel zählte. Viele 
ausländifche Gattungen aber freffen' auch Becren. 


Würger. Lanius. 


Schnabel jtarf, an der Spitze flurf gebogen und mit einem 
Zahn, Schwanz lang, Flügel kurz, Beine ſchwach. Nahrung 
Inſekten, Mänfe, Meine Vögel, 
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Der Wähler. Lanius exeubiter Zicke. 


® 
Pic. grieche grise Buff. Great cinereus Shrike Zaik. Averla 
maggiore Savi. Naumann 1, T. 49, 


Ale obern Theile heil afchgrau, vom Schnabel an läuft durch 
die Augen bis zur Ohrgegend ein fchwarzer Streif, Stirne und - 
ein fchmaler Streif über den Augen weiß; Klügel kurz und 
fchwarz, mit einem weißen Fleck, auch ein Theil der Deckfedern 
weiß; Schwanz lang und jtarf abgeſtuft, die vier mittlern Federn 
ſchwarz, mit, kleiner weißer Spitze, die beiden äußerſten ganz 
weiß, die übrigen in der Mitte mit einem ſchwarzen Fleck. Uns 
tere Theile rein weiß, beim Weibchen grau gewölbt. 

Länge 9". 

Aufenthalt. Dorngebüfche und Zäune von falt ganz Eu⸗ 
eopa. Immer fizt er auf die höchſte Spite der Pflanzen, daher 
der Name Wächter. Er bleibt im Winter im Land. 

Rahrung Mäufe, Meine Vögel, Inſekten. 

Sortpflanzung. Neft auf Bäumen und in Dorngebüfchen, 
mit vier bis fünf weißgränlichen Eiern, am ſtumpfen Ende mit 
einem Sledenfranz von grau und bräunlichen Punkten. 


Mittägliher Würger. Lanius meridionalis Temm, 


Alle obern Theile Dunkel afchgran, Kehle weiß, Breit und 
Bauch roͤthlich überlanfen. Der Streif durch bie Angen wie 
beim großen Würger. licher die Augen länft vom Schnabel weh 
eine weiße Linie. Der weiße Kled auf den Flügeln weit Feiner, 
Schwungfedern der zweiten Ordnung ganz ſchwarz, mit weißer 
Spitze; untere Deitfedern bes Schwanzes rein weiß, Die beiden 
mittleen Federn des abgeftuften Schwanzes ganz ſchwarz, bie 
folgenden mit imimer länger werbender weißer Spibe, die äußern 
mehr als zur Hälfte weiß. Die Deckfedern ber Flügel ſud wuk 
wenig weiß. 

Das Weibchen iſt in allen feinen Farben matter und ſchmutziger. 

Länge 84". 

Diefer Würger ift ganz gewiß eine eigene und beflimmte 
Art und Feine klimatiſche Varietät, wie vigget glaubt. Gar 

fee aͤhnlich iſt ee’ vem nordamerikaniſchen, L. septentrionalis. 
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Aufenthalt. Das. füblihe Europa, Griechenland, bie 
Provence, Spanien und Afrika. Schr felten oder gar Mcht in 
Italien. 
Fortpflanzung. Neſt auf Bäumen, mit vier bis fünf 
etwas bauchigen, grünlichen Eiern, am ſtumpfen Ende mit einem 
Kranz von grünen Flecken. 

Nahrung wie beim großen Wuͤrger. 


Mittlerer Würger. Lanius minor. 


Lanius italiens Lath. Pic griöche d’Italie Buff. Lesser 
grey Shrike. Velia cenerea mezzana. Stor. d. ucc. 
Pic griäche à front noir Vieill. Naumann, 2. 60. 
Averla cenerina Savi. 


Ganze Stirne und ein breiter Fleck durch die Augen ſchwarz, 
alte obern Theile hell afchgrau, Kehle weiß, untere Theile rofeus 
roth oder weinröthlich überlaufen. Schwungfedern ſchwarz, mit 
weißem led in der Mitte. Die mittleren Schwanzfedern ganz 
fhwarz, die folgenden mit weißer Spibe, die andern mit einem 
fhwarzen Fleck in der Mitte und die Ääußeriten ganz weiß. 

Das Weibchen hat Feine fehwarze Stirn und alle Farben 
find ſchmutzig. 

Länge 7". 

Aufenthalt. Das füdlihe Europa, Griedyenland, der 
Archipel, die Türkei, Stalien, Spanien, felten in der Schweiz 
oder mehr nad) Norden. 

Nahrung wie bei den vorigen. 

Neit in Hplzfchlägen oder in Dornbäfchen, mit weitgrunli— 
chen, am dicken Ende kranzförmiggrau beſprizten Eiern. 


Rothköpfiger Würger. Lanius rufus. 


Laniek rufus Zinn. Lanius pomeranus. Mus. carlson. L. 
rutllus Latk. L. eollurio rufus @mel. Pie grieche 
rousse Buff. Woodkat Laith. Averla capiroca Savi. 
Naumann, Taf. 51. 


Stirn, Augengegend und Ohren fhwarz, Dinterhaupt und 
Naden lebhaft roſtroth, Oberrüden und Flägel ſchwarz, Schultern, 
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Yügelfpiegel, Spitzen ber mittleren Deckfedern und alte unteren 
Theile rein weiß, der Schwanz abgerundet, die beiden mittlern 
Schwanzfedern ſchwarz, die andern alle an der Wurzel und am 
Ende weiß, in der Mitte mit einem fchwarzen Fleck, der bei 
der Außerften am Fleinften ift. 

Am Weibchen find alle Farben blaffer, die Bruft mattweiß, 
mit bräunlichen Queritreifen. 

Länge 7°, 

Aufenthalt. Eentraleuropa, häufiger in ben wärmern 
Gegenden in Dorngebüfchen und Zäunen. 

Nahrung Inſekten, Däufe, junge Bögel. 

Neſt in Dorngebüfchen, mit vier bis ſechs weißgränlichen, 
am ftumpfen Ende mit einer Krone von grauen Sieden bezeich« 
neten Eiern. 


Kleiner Wärger. Lanius spinitorquus Becher. 


Lanius collurio Briss. Pic griäche ecorcheur. Red backed 
Shrike Lath. Averla piccola Sari. Naumann, 
Taf. 52. 


Altes Männchen Scheitel, Rüden, Oberrüden und 
Bürzel blaugraulich; ein fehwarzer Streif vom Schnabel bis zu 
den Augen und Ohren; Mantel und Dedfedern der Flügel Far 
ftantenbraun; Unterleib rein weiß; Bruſt, Seiten und Bauch 
roſtroͤthlich angeflogen. Flügel ſchwaͤrzlich, roſtroth geſäumt; 
die mittlern Schwanzfedern ſchwarz, die andern zwei Drittel 
ihrer Länge weiß, an ber Spitze ſchwarz. Iris braun. 

Das Weibchen it an allen obern Theilen matt roftfarben, 
Naden und Bürzel graulih; Kehle, Mirte des Bauches und 
untere Deckfedern des Schwanzes weiß, Seiten bes Halfes, ber 
Bruſt und des Unterleidbes mit feinen braunen Querlinien, bie 
mittleen Schwanzfebern roftroth, die übrigen braun und gelb 
lichweiß. 

Länge 6". 

Aufenthalt. Ganz Europa bis Schweden und Rußland, 
an den Rändern der Gehölze, in Dorngebäfchen und Zäunen. 

Nahrung Inſekten, Gpinnen, junge Maͤuſe, Vogel und 
Froͤſche. 


= 
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Neſt in Doungebäfchen, mit vier bie Fünf bauchigen, Yöth- 
(ichweigen ober blaumeißen, wit einem roth und grauen Flecken⸗ 
kranz bezeichneten Eiern. 


Kaftaniendbrauner Würger. Leanius chstaneux Laik. 
Hirso;, hist. mat. de [Europe meridionale. 


Schnabel fchwarz, Stirne fehmarzbraun, Gegend zwifchen 
Schnabel und Auge und ein Streif über die Augen ebenfo; Schei⸗ 
tel, Racken und Hinterhals afchfarben, Oberrücen Faitanienbraun; 
Flügel ſchwarz, die Sefundarfedern roſtroth gerändert; Kehle 
fhmubigmweiß, Die untern Theile rein weiß, Schwanz fehr abge« 
ſtuft, keilformig; die mittleren Federn nur an der Spitze roftroth, 
die übrigen immer mehr und die äußerte ganz roſtroth. Beine 
ſchwarz. 

Länge 44". 

Aufenthalt. Um Nizza fat das ganze Jahr. 


Zweite Familie, 


Filegenfängerartige ®dgel. Muscicapidae. 


Schnabel mittelmäßig, ſtark, edig an der Würzel, niebrig 
und breit; die Spitze hart, ſtark, gebogen und ausgefchweift. 
Die Rafenlöchen an der Wurzel mit einzelnen vorwärts gerichteten 
Bartborften bedeckt. Die Läufe etwas länger als Die Mittelzehe; 
Sehen. Die äußern mit den mittlern an der Wurzel verbunden, 
Die dritte und vierte Schwungfeder die läugite. | 

Sie nähren fih nur von Inſekten und find Zugvögel, leben 
in der Einweiberei, maufern nur einmal. Europa hat nur fehr 
wenige Diefer in allen andern Welttheilen zahlreichen Arten. 


Grauer Sliegenfänger. Museicapa grisola Amel. | 
Gobe mouche proprement dite Buff. Spotted Fiycatsher 
Zalh. Butalis montana, pinetarum et Grisela Brehm. 
Raumann, Taf. 64, F. A. 
Aue obern Theile braungrau; Stine etwas weißlich, über 
ben Kopf ein brauner Streif, Kehle und Mitte des Bauches 
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weiß, Geiten des Halſes und des Unterieibs mit graubraunen 
Längsitreifen. 

Länge 54”. 

Aufenthalt. Ganz Europa bis Schweben hinauf, bach 
feltener im Norden in Gärten und Baumgärten. Kommt. fehr 
fpät an und zieht früh: weg, 

Rahrung Fliegen und andere Fleine Inſekten. 

Neſt in Gärten an Spaliergeländern ober in Baum⸗ unb 
Mauerlöchern, mit vier bis fünf. weißblaulichen, roſtroth punk⸗ 
Arten Eiern, die Flecken find befonders am flumpfen Ende Häufig. 


Halsbanbfliegenfänger. Muscicapa albicollis Tiemem. 


Muscicapa eollaris Bechet. M. atrkapilla Jaguin. Gobe 
mouche & collier de Lorraine Buff. Pied Fiycatcher 
Lath. Musc. albifrons et albicollis Brei. Rau« 
mann, 8%. 61, $. 1, 2 


Alle obern Theile tieffehwarz, Stiene und alle untern Theile, 
ein Halsband und ein großer Fleck auf den Flügeln weiß. Beim 
Weibchen find alle obern Theile grau, die äußern Schwanzfebern 
weiß gefäumt, bag weiße Halsband des Männchens iſt burch 
eine graue Farbe kaum angezeigt. 

Länge 5". | 

Aufenthalt. Mitteleuropa, nicht häufig in Deutfchland, 
ins nördlichen Franfreich und in ber Schweiz, niemals in Hol⸗ 
land, felten in Stalien. In den dickſten Gehoͤlzen. 

Nohrung Inſekten. 

Fortpflanzung Net in Höhlen Bäumen; die fümf bie 
fee Eier find blaugrunlich, am ſtumpfen Ende mit feinen brau⸗ 
nen Flecken. 


Schwarzrückiger Kliegenfänges, Moscicapa iustnosa Temen - 


Muscic. atricapilla @mel. Emberiza iuetuoma Seopel. Ru- 
betra anglicana Briss. Le Traquet d’angleterre Buff. 
Pied Fiycateher Zaik. Bee figue Buff. Motaciiia: 
ficedula. Muscicapa. muscipeta. kipicurean Werkler.. 
Aluzza di color bianco. Raumann, T. 64, F. 2. 
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Ale obern Theile ſchwarz, Stirne, untere Theile und ein 
Stügelfledd weiß. Dem alten Weibchen fehlt der Flägelfled und 
aft: obern Theile find graubraun, die drei äußern Schwanzfedern 
find weiß gefäumt. 

Länge 5". 

Aufenthalt. Mitteleuropa, Deutichland, Zranfreich, bes 
fonders häufig länge dem Mittelmeer und in Stalien. Niemals 
in Holland. Am Rande der Gehölze oder auf Spaziergängen. 

Nahrung Inſekten, Beeren, Feigen. 

Neſt auf Biumen und in Bauntöchern, die fünf bis ſechs 
Eier find fehr Hell, grün. 


Kleiner Sliegenfänger. Muscicapa parva. 


Alle oberen Theile find grauröthlih, Schwungfebern braun; 
bie vier mittleen Schwanzfedern und die Spibe der Seitenfedern 
ſchwärzlich; Kehle, Borberhals und Bruft roſtroth, Seiten röth« 
lich, untere Theile weiß. 

Aufenthalt. Die dickſten Wälder Deutfchlande, aber 
bloß während ber Brütezeit; einzeln in ber Gegend von Wien, 
häufiger in Ungarn. Faſt aflenchalben ein jeltener Vogel. 

Nahrung Snfelten. 

Neſt auf Bäumen. 


Ameritanifher Rothſchwanz. Muscicapa ruticilla. 


Männchen. Kopf, Hals und alle obern Theile fchwarz, Sei⸗ 
ten der Bruſt und des Unterleibs, ein Fled auf den Flügeln und 
zwei Derittheile des Schwanzes lebhaft gelbroth, Bauch und Un⸗ 
terleib weiß. 

Weibchen. Oben dunkelgrau, die Theile, die am Männdyem 
roth find, ſchwefelgelb, alle untern Theile weißlich. 

Größe des gemeinen Rothfebwänzchens. 

Aufenthalt. Nordamerika. Ein Eremplar wurde in Ir—⸗ 
land gefchoifen 4854 in der Rachbarſchaft von Yonghal, Gräfe 
ſchaft Kork. Zool. Proceed. 1884, P. 30. 
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Dritte Familie. 


Droffelartige Vögel Turdidae. 


Der Schnabel ift im Allgemeinen zufammengebrüdt, unten 
etwas gebogen und an den Geiten ausgefchnitten. Sie nähren 
ſich von Inſekten und Beeren und reiben ſich unmittelbar an bie 
EGänger. 

Yirol, Oriolus. 


Schnabel verlängert, Fegelförmig, etwas niebergedrüdt, obere 
Lade mit deutlicher Firſte. Nafenlöcher an der Wurzel feitlich, 
nackt, durchgehend, der Lauf Fürzer als bie Mittelzehe; die äußere 
Zehe mit ber mittlern durch eine Haut verbunden; $lägel mittels 
mäßig, die dritte Feder ift die laͤngſte. 


Der Pirol. Oriolus galbula Linn. 


Le Loriot Buff. Golden orioll Lath. Ricocolo commune 
Goldamfel. Pfingftvogel Pirol. Naumann, 


Männchen jonquiflegelb, mit ſchwarzen Flügeln und Schwanz. 
Weibchen zeifiggrän oben, unten granweiß, mit ſchmalen, brau⸗ 
nen Schaftfleden. Flügel barun, grünlich gefäumt; Schwanz 
olivengrän ſchwärzlich. Iris bei beiden Gefchlechtern roth, 
Schnabel ebenfo; der Schwanz mit gelber Entbinde. 

Aufenthalt. Gehölze in ganz Mittels und Südeuropa; 
wandert im SHerbit weg. 


Nahrung Kirichen, Beeren, Inſekten. 
Neſt fchr Fünftlid, auf hohen Bäumen, mit vier bie fünf. 
weißen, fpürlich ſchwarz getüpfelten Eiern. 


Staare. Sturnus, 


Schnabel mittelmäßig, geſtreckt, Fegelförmig, gerade, etwas 
niebergebrüdt; die Wurzel der obern Lade tritt in die Stirne 
hinein; die Spitze iſt flach), ohne Ausfchnitt, Nafenlöcher an ber 
Wurzel, feitlih, Halb mit einer gewölbten Haut bedeckt. Fuͤße 
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mittelmaͤßig, die aͤußere Zehe mit der innern an der Wurzel ver⸗ 
wachſen. Flügel lang, bie zweite und dritte Schwungfeder find 
die längften. 

Sie (eben außer der Fortpflanzung in großen Schaaren und 
ſind ſehr geſchwaͤtzig. 


Gefleckter Staar. Sturnus varius Meyer. 


Sturnus vulgaris @mel, L’Etourneau ou Sausonnet. Storno 
Sani, Buff., Stare, Lak. Naumann. 


Schwarz, ind Purpurrotbe und Grüne fhilfernd, bie pbern 
Theile mit roftbraunen, eckigen Flecken, die untern mit weißen, 
mehr und minder großen Flecken beftreut, Schwanz und Schwung» 
federn braun gefäumt; Schnabel gelb, Beine braun; Zris braun, 

Länge 8" 6. 

Aufenthalt. Faſt ganz Europa, bie Fälteiten Gegenden 
ausgenommen, in bean Alpen ziemlich hoch hinauf. Wandert aus 
Fältern Gegenden weg. 

Nahrung allerlei Inſekten, Schnecken und verfchiedene Saͤ⸗ 
mereien. | 

Neſt in hohlen Bäumen oder in Mauerlöchern, mis vier bie 
ſieben graugränen, ungefledten Eiern. 


Giufärbiger Gtaar. Sturmus unicoler Tem. 
Etourneau unicolore. Storno nero Navi. 


Schwarz, mit wenigem Purpurglanz; die Federn am Halfe 
‚und an ber Bruſt find fehr ſchmal und fang; die Zungen haben 
zach der erften Mauſer im Herbft ganz Feine weiße Fleckchen, 
Ja Die Spiben der Federn weiß find. Sie verlieren fich aber 
im Frühjahr. 

Größe des gemeinen Staare. 

Aufenthalt. In Sardinien und wahrſcheinlich auch in 
Korfila und Afrika in felfigen Gegenden. 

Lebensart des gemeinen Staars, mit weichem er aber niche 
zw verwechfeln ift, obfhon er zuweilen ſich unter die Schaaren 
Des gemeinen miſcht. Beine langen Gebern unterfcheiben ihn in 
alten Alter leicht. 
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HirtenasgelL Paator. Timm, 


Schnabel wie heim Staar, aber mehr gebogen, Spitze ſchwach 
ausgefchnitten. Nafenlöcher au der Wurzel, ſeitlich, eiförmig, 
halb mit einer befiederten Haut bedeckt. Beine ftarf, die äußere 
Zehe mit der zweiten an ber Wurzel verbumden; Lauf viet laͤuger 
als bie Mittelzehe. Die zweite und dritte Schwungfeder bie 
längften, 

Sie ziehen, wie die Staaren, in großen Schaaren, und mi⸗ 
ſchen fich mit denſelben. 

Nähren ſich faft ausſchließend von Inſekten. 


Der rofenfarbe Hirtenvogel. Pachr roseus. 


Turdus et Sturnus roseus Gmel. Turdus seleucis Gmel. 
Martin roselin. Merle couleur de rose Buff. Rose 
colured Thrush Zatk. Storno rose. Naumann, 


Kopf, Hals, Oberbruft , Flügel und Schwanz ſchwarz, der 
erfte mit einem violet glänzenden Federbuſch, die übrigen Theile 
rofenroth, Schnabel und Füße braͤunlich. Iris hraun. Dem 
Meibchen fehlt der Federbuſch und bag Rothe ift matt. 

Länge 8”. 

Aufenthakt. Das wärmer Afien und frika; ziemlich 
regelmäßig auf bem Zuge in Stalien und Spanien, weniger: re 
aulär in Piemont und in Griechenland, in den übrigen Theilen 
Mitteleuropa’s felten. Doch niften zuweilen einzelne Paare in 
Toskana und felbft in der Schweiz, 

Nahrung Henfchreden und andere Inſekten, verfchisbene 
Saͤmereien. Nicht felten fehen fich dieſe Vögel auf den Näden: 
von weidendem Bich, um die Bremſen wegzufangen. 

Neſt in Baumldehern, Farbe der Eier grüntich. 


Droffe. Turdus, 


Schnabel mittelmäßig, fehneidend, zufammengebrüdt, an ber 
Spihe gekrümmt und ansgefchnitten; am Schnabelwinkel einzelne 
fteife Haare; Nafenlöcher feitlih, an der Wurzel, eiförmig, zur 
Hälfte mit einer nadten Haut gefchloflen; Läufe länger afs die 
Mittefsche; bie äußere Zehe mit der zweiten an der Wurzel vers, 
bunden. Die dritte und vierte Schwungfeder find: die‘ Kängfken: 
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Nahrung Inſekten, Würmer, Beeren. Ä 
Leben in der Einweiberei und maufern nur einmal im Jahr. 


Mifteldroffel. Turdus viscivorus Linn. 


La Draine. Misseltrush Lath. Tordo maggiore. Miftter. 
Raumann Il, T. 66, F. 1. 


Alle obern Theile graubraun; Raum zwifchen Schnabel und 
Augen graumweiß; alle untern Theile gelbweiß, an Kehle und Hals 
mit lanzettförmigen, an ben untern Theilen mit runden, braunen 
Sieden; bie Deckfedern der Flügel weiß gefäumt, die brei äußern 
Schwanzfedern graufchweiß. 

Länge 44”. Cie ift die größte europäifche Droffel. 

Aufenthalt. In bergigen Schwarzwäldern, befondere 
auch wu Wachholderbeere wachfen. In einigen Gegenden ift fie 
Zugvogel, in andern Standvogel. 

Nahrung Wachholderbeeren, Bogelbeeren, Miitelbeeren und 
Inſekten. 

Neſt auf Walbbäumen, mit vier bis fünf grünlichweißen, 
violet und roftfarb gefledten Eiern. 


Wachholderdroſſel. Turdus pilaris Linn. 


Merle litorne Buff. Field fare Lei, Cecena Savi. Nau« 
mann, 8. 67, $. 2. 


Kopf, Nacken und Oberrüden afhgrau, Rüden und Ded. 
federn der Flügel kaſtanienbraun, die leztern mit grauen Spiten; 
Raum zwifchen Augen und Schnabel ſchwarz; über das Auge 
geht ein weißer Streif; Kehle und Bruft voftgelb, mit lanzetts 
förmigen fchwarzen Flecken; untere Theile weiß, Seiten ſchwarz 
gefledt; Schwanz ſchwaͤrzlich, die äußern Federn mit grauer Spibe. 

Länge 44", 

: Aufenthalt. Der Norden von Europa in Schwarzwäls 
been. Im Herbſt zieht fie in großen Schaaren in wärmere Ge: 
genden, überwintert aber ſchon im wärmern Deutfchland, in ber 
Schweiz und in Stalien. 

Nahrung Beere und Inſekten, Regenmürmer, beſonders 
Wachholderbeeren. 
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Große Sechaaren niſten ſehr nahe beiſammen; die Eier ſind 
meergrun, wit roſtrothen Flecken. 


Golbdroſſel. Turdus aureus? 


Sie hat viel Aehnliches mit der Miſteldroſſel, iſt aber etwas 
größer und ſtaͤrker. Alle obern Theile ſind hell olivenbraun, mit 
Goldglanz; jede Feder mit einem ſchwarzen halbmondfürmigen 
Flecken; Hals, Kehle. und Bruft find. weißlih, an ben Geiten 
dunkler, der Bauch rein weiß, jede Keber ebenfalls mit einem 
ſchwarzen halbmondförmigen Fleck, gedßer und nicht breieckig, 
wie bei der Mifteldroffel; obere Deckfedern der Flügel fchwarz, 
roftgelb gefänmt, welche Farbe fich etwas dem Schaft nach Hine 
aufzieht; Schwungfedern brannfchwarz, an der Außenſeite roſt⸗ 
roth, an der innern weiß gefäumt, mis Ausnahme der erften; 
Die Sefundärfedern find oben rojtroth, unten ſchwarz, ber mittlere 
und innere Theil weiß. Die untern Deckfedern find ſchwarz, 
weiß gefäumt, dafer mit einem weißen Streif; Schwanz ſchwarz, 
mit Ausnahme der vier mittlern Federn, welche röthlich oliven« 
braun find, bie äsrigen haben an der Spibe einen weißen Fleck, 
die aͤußerſte iſt roitfarb gefäumt. 

Länge 44’ 5", 

Aufenthalt. Unbefannt. Ein Vogel biefer Art wurbe 
im Geptember 17883 nahe bei Meb getödtet und befindet ſich 
gegenwärtig in der Sammlung zu Meb. 

Mir ift Feine Droifel befannt, welche diefer gleicht. 


Gefleckte Droſſel. Turdus varius Horofleld. 


Obenher kaſtanienbraun, mit ſchwarz geſäumten Federn; un⸗ 
tenher heller, ſchwarz gebaͤndert. 

So groß wie die Miſteldroſſel. 

Aufenthalt, Java. Ein Exemplar ſoll im Januar 1828 
bei Heron Eourt in England gefchoffen worden jeyn. 


Singdroffel. Turdus musicus Linn. 


La grive Buff. Songtrusch Laik. Tordo botaccio Savi. 
Naumann, %. 66, F. 2. 


Alile obern Theile - braun, ing Ollvenfarbe fpielnd; bie - 
Deckfedern der Flügel rofigelb gefäumt. Der Raum zwiſchen ben 
Shinz Fauna. BP. 1. 11 
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Ale Zebern ſchwärzlich, grauweiß gefaumt; an ber Bruft 
ein breiter weißer Fled oder Halsband. Beim Weibchen fehkt 
das weiße Halsband fait ganz, es iſt Faum ſichtbar. Die Iris 
ift braun bei beiden Gefchlechtern. 

Länge 10” Größe der Schmarzamfel. 

Aufenthalt. Gebirgigte Waldungen in Schweden, Schott: 
land, Frankreich, auf den Alpen der Schweiz. Sieht im Herbft 
meg. In Norwegen foll fie auf den Felfen an der Meeresküſte 
leben. 

Nahrung Bceren und Inſekten. 

Net nahe an der Erde, auf unfern Alpen oft auf Knieholz⸗ 
baͤumen. Neft und Eier gleichen völlig denen der Schwarzamfet. 


Wanderdroffel. Turdus migratorius Linn. 


Turdus canadensis Briss.. La Litorne ou grive de Canada 
Buff. Grive erratique Vieill. Red breasted T’hrusk. 
Wilson. Amer. Ornith. 1, pl. 2, f. 2. 


Kopf fehiefergrau, an den Seiten mit drei weißen Fleden, 
Kehle weiß, mit ablangen fchwarzen Flecken, Vorderhals, Bruft 
und Bauch ziegelroth, mehr vöer weniger weißlih, Säume am 
Rand der Federn, Unterbaudy und Deckfedern des Schwanzes 
weiß; Schwanz braunfchwarz, grau gefaumt; auf der äußerften 
Seder ein weißer led; obere Theile des Körpers braunfchwarz, 
©ıynabel gelb, Augenfreis weißlich, Füße blaßbraun. 

Größe der Umfel. Länge 84”. 

Aufenthalt. Die Wälder von Nordamerifa bis zur Hub» 
fonsbai. Sie wurde nad Brehm mehrere Dale in Deutfchland 
bemerft, namentlih auch bei Wien. 

Niſtet nicht in Europa. 


Schwarzkehlige Droffel. Turdus atrogularis. 


Turdus Bechsteinii Naum. Turdus dubius Bechst. Raus 
mann, %. 69, 8. 4. 


Sefiht, Backen, Vorderhals und Oberbruft tief fchwarz, 
untere Theile mweißlih, an den Seiten roftröthlih, mit dunkel⸗ 
braunen Fleden; untere Deckfedern bes Schwanzes rojtrötflich, 
die Federn weiß gefaumt; obere Theile graulich olivenfarben, 
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dunkler am Kopfe; die Deckfedern ber Flugel fein graugelb ge 
faumt; Schnabel beannfchwarz; Iris und Füße braun. 

Am alten Weibchen find bie ſchwarzen Theile des Maͤnnchens 
roſtgelb, ſchwarz geitreift; auf der Bruſt ſizt ein Hufeifenförmiger, 
ſchwarzgraulicher Fleck; die Abrigen untern Theile find grauweiß⸗ 
lih, an den Seiten grau geitreift, Die Deckiedern des Schwanzes 
unten find weißlich, braungelblich gewölft. 

Lünge 10” 6, 8%. 69, $. 2. 

Der als junges Männden von Naumann abgebildete 
Vogel gehört nah Brehm zu Turdus auroreus und Turdus 
dubius Bechſteins iſt wirflih ein zweifelhafter Vogel, ob er 
zu Turdus Naumanni gehöre oder eine eigene Art fey, wie 
Brehm glaubt. Es ift fehr ſchwer, junge Droffeln zu beſtim⸗ 
men, und um fo fchwieriger, wenn man nur aus Befchreibungen 
fich belehren muß. 

Aufenthalt. Das ditlihe Europa. 

Diefe Droffeln gehören zu ben wenigen europäifchen Vögeln, 
welche Ich nie in der Natur fah, und man muß fih um fo 
mehr in Acht nehmen, die Arten unnöthig zu vervielfältigen, 
als man nur zu fehr dazu geneigt iſt. 


Naumanns Droffel. Turdus Naumanni Temm.. 


Turdus dubius. Naumanns Nachträge, T. A, F. 8, aber 
nicht T. dubius Bechst., dagegen Naumanns neue 
Ausgabe, T. 68. 


Scheitel und Gegend der Ohröffnung fehr dunkelbraun; ein 
Streif über die Augen, Baden und Bruft braungelb; alle obern 
Theile graulicy roftfarben, ins lebhaft Roftfarbe übergehend; an 
ven Sciten des Halfes, dem Bürzel und den Seitenfedern bee 
Schwanzes, ber Bruſt, ben Seiten des Körpers und Unterleib 
mit rojtrothen Flecken, weldye die Mitte der Federn einnehmen 
und breit weiß gefaumt find; Mitte des Bauchs und Schnabel 
rein weiß, Schwungfedern und mittlere Schwanzfebern bunfel 
braun, die untern Dedfebern ber lezten roſtroth, Schnabel und 
Züße braun. 


Länge 9”. 
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Aufenthaft. Das ditliche Euroda, fie kommt zuweilen 
in Schlefien und in Deftreih voe, bänfiger in Ungarn und 
wahrfcheinfi auch im füdtichen Rußland Sie findes fih auch 
in Dalmatien und in Unteritalien. | | 


Blaffe Droffel. Turdus pallidus. 
Turdus Seiffertitzii Brehm. Turd. Werneri Gene. Act, acad. 
Taur., T. 37. Pole Trush ZafA. 


Alte oberen Theile blaß vfivenbraun ; über die Augen ein 
Breiter roftgelber Streif; Kehle Brut und Seiten ockergelb; an 
ben Baden ein meißgelber Ziel; Mitte des Bauchs, Unterbauch 
und untere Dedfedern des Schwanzes rein weiß; Deckfedern ber 
Flügel weißgelb gerändert, Schwanz graubraun, Die äußeren Fe⸗ 
bern mit weißer Spite; über die Schwungfedern lauft eine gelb» 
liche Binbe. 

Größe der gemeinen Droffel. 

Aufenthalt. Sibirien. Cine folde wurde im September 
4825 in Sachſen, nahe bei Herzberg, gefangen und eine andere 
bei Turin, eine dritte erhielt Raumann ganz newerlicd aus 
feiner Gegend. 


Gelbliche Droffel. Turdus auroreus Pallas. 
Unalaska Trush Pennant. Pallas, Fauna rossica. 


Obere Theile graubraun, auf dem Unterrüden ins Bräuns 
liche ziehend; über die zunächſt dem Flügelbuge weißen unteren 
Dedfedern der Flügel lauft zuerft ein breites, queres, ſcharf 
abgefchnittened, olivenfarbiges und hinter diefem ein rojtgelbes 
Band; Schwanz fchwärzlid olivenbraun, mit vielen verloſchenen 
Duerbinden; Zügel ſchwaͤrzlich; Vorberförper hellröthlich ocker⸗ 
geld, am Bauch weiß, die Kehle ausgenommen, mit mattfchwärze 
lichen dreiecktgen Fleckchen. Die Seiten graulich olivenfarben. 
Ueber den Augen ein biaffer Streif, die dußeren Schwanzfedern 
mit weißer Spitze. 

Länge 94, 

Aufenthalt. Die Aleauten, Unalarka und Nordweſtame⸗ 
rika. Ein Stück wurde in Schleſien in Dohnen gefangen, ein 
anderes junges bei Braunſchweig geſchoſſen. 
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@ibtrifche Droffel. Turdus sihirions Pallas. 
Turdus lencocillus Pal. White browned Trush Zaik. 


Schwanz, Augenbraunen, ein Streif über die Flügel und 
Steiß weiß; bie drei Seitenfedern des Schwanzed mit einem 
weißen lei. 

Das alte Weibdsen Hat eine weißliche Kehle, mit kleinen 
braunen Punkten, mit einer ſchwarzen Längsbinde eingefaße; bie 
Baden fino braun, weißlich gefprenkelt; Die Mugenbraunen find 
weißgelb. 

Länge 9”. | 

Aufenthalt. Gibirien. Pallas berichtet, kaß ie a. 
m Rußland vorkomme. 


GSteindroffeln. Turdi saxatiles. 


Sie bewohnen felfige, fleinige Gegenden, habe Berge odee 
Mauern alter Schköifer. 


Steinamfel. Turdus saxatilis. 


Turdns saxatilis Laik. Lanius infaustus minor @mel. Le 
Merle de roche Buff. Rock Trush Latk. Naum, ; 
T. 73. Codirosso maggiore Sack. 


Kopf und Hals hell graublan Rüden weiß, Schulte, 
Deckfedern der Flügel. und Dinterrüden mattſchwarz; Schwung⸗ 
federn graubraun; Schwanz, bie oberen Deckfedern deſſelben und 
alle unteren Theile heil roftroth. 

Weibchen. Alle oberen Theile grau, jede eben weiß ge⸗ 
faumt, untere Theile weiß, brandgelb überlaufen, bie Federn 
ſchwaͤrzlich gefaumt; Schwang roſtroth, bie mittleren Federn 
braungrau. 

Länge 64”. 

Aufenthalt. Die Felfen der Alpen ber Schweiz, Tyrolg, 
Piements, Ungarnd, Griechenlands, bes Levante, häufig im 
Rosten von Italien, einzeln in Deutfchland, in den Bogefen u. ſi w. 
Bandert. 

Nahrung Inſekten, Beeren. 
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Neſt in Felſenſpalten oder in Steinhaufen, bie vier bis fünf 
Eier blaugrün, ohne Flecken. 


Blauamfel. Tardus cyanns. 


Turdus solitarius et manillensis Zaik. Merle bleu Buff. 
Merle solitaire. Blue Trush. Passera solitaria Savi. 


Männchen blau, Flügel, Schwanz und: Küße ſchwärzlich. 
- Weibchen braun, auf dem Rüden mit blaulichem Anſtrich, 
Kehle, Vorderhals und Unterleib gelb, braun geflect. 

Länge 7”. Größe der gemeinen Umfel. 

Aufenthalt. Hänfig in den füdlichen Thälern der Schwein, 
in Tyrol, in Sardinien, Stalien, in den Apenninen ; in felfigen 
Gegenden oder auf alten Schlöffern, felbft in ben Städten auf 
hohen Häufern oder in Mauern. 

Net in Selfen, Mauern, auf Kaminen, Thürmen, mit fünf 
bis ſechs blaugrünen, ungeflediten Eiern. 


Wafferfhwäher. Cinclus. 


Schnabel mittelmäßig, fchneidend, gerade, etwas hoch, ſeit⸗ 
fidy zufammengedrüdt, an ber Spite abgerundet und etwas auf 
die untere Lade gebogen. Naſenlöcher an bee Wurzel, feitlich, 
bilden eine mit Haut halbbedeckte Längsſpalte; Kopf Fein, kurz 
‚und feitlich ſchmal; Stirne lang; Läufe länger als die Mittel 
sche, diefe an Die äußere mit einer Haut verbunden. Flügel und 
Schwanz kurz; die vierte Schwungfeder die längite, - 

Aufenthalt. An Wafern 

Nahrung Waſſerinſekten, Fiſchlaich. 


Weißbrüſtiger Waſſerſchwätzer. Cinclus aquaticus. 


Sturnus cinclus Gnet. Turdus cinclus Zaih. Merle d’eau 
Buff. Water ouzel Zath. Aguasiere à gorge blanche. 
Naumann, X. 94. Hydrobata albicollis Vieill. 


Dbere Theile dunkelbraun, grau überlaufen. Halsband und 
Bruſt weiß, untere Theile rotbraun. Iris braun, Schnabel 
fhwärzlih, Füße hornfarb, Schwanz fehr kurz und abgerundet. 

Bänge 7”. 


Aunfenthalt. Schweden, Rorwegn, Deutfibland, Eng⸗ 
land, Frankreich und Italien. Au Flüſſen und Bächen wit hel⸗ 
lem Wuffer. 

Nahrung Waſſerinſekten und ihre Larven, Fiſchlaich. 

Neſt ſehr groß, auf Mühlwuhrungen oder unter den Balken 
ber Brüden, mit vier bie fünf weißen Eiern. 


Pallaſſiſcher Waſſerſchwätzer. Cinclus Pallasii Tesnmiak. 


Etwas größer als ber weißbräftige Waſſerſchwätzer, bie 
Seftalt aber völlig ähnlich, Alle Theile des ganzen Vogels find 
rußigbraun, nur die Federn des Nädens fchwarz gefaumt, bie 
Dedkfedern der Flügel bräunlich. Der Schwanz hat 12 Federn, 
die Iris ift blau, der Schnabel ſchwarz, die Füße grau. 

Länge 8”. 

Aufenthalt. In der Krimm und vielleicht In noch an« 
dern heilen bes europäifchen Rußlande. Häufig in Japan. 


Vierte Ordnung. 
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Sängerartige Vögel. Sylviadae. 


Schnabel gerade, dünn, pfriemartig, an ber Wurzel etwas 
glatt, an der Spike zufammengedrädt und etwas gebogen. 

Sie nähren fi) alle hauptfächlic von Inſekten, die meiften 
freffen auch Beeren, mehrere Sämereien. Weit bie meiften find 
Zugvögel. Alle leben in ber Einweiberei, maufen nur einmal 
des Jahres, legen vier bis fünf Eier. Linneus brachte fie 
alle unter feine Gattung Bachſtelze, Motacilla, 


Steinſchmätzer. Saxicola. 


Traquet. Wheatear. 


Schnabel gerade, an der Wurzel etwas breiter als hoch; 
Firſte voripringend, in die Stirn eindringend; Spitze pfriemens 
fürmig, doch die obere Lade etwas gefrämmt; an ber Bafls des 


Schnabels fteife Haare; Nasloͤcher an der Wurzel, fetstich,- eiför⸗ 
mig, Halb durch eine Haut bedeckt; die Läufe meift lang; die 
erite Schwungfeder lang und bie längite. 

Es find lebhafte, mißtrauifche Vögel, deren Geſaug unbe: 
deutend ift. 


. Der ladhende Steinfhmäter. Saxicola cachinans Temm. 


Turdus leucurus Gwel. Merle à quene blanche Cuv. White 
tailed Trush Zaik. Culbiauco abbrunato Savi., Le 
Moteux noir Vseillot. Black Wheatear Gould. Birds 
of Europe. Marmora, Mem. de l’acad. de Turin, 
T. 25, Pl. 8 et 9. 


Alle Theile am Maͤnnchen tief ſchwarz, am Weibchen mehr 
braunſchwarz. Obere und untere Deckfedern des Schwanzes und 
eine breite Binde über den Schwanz weiß, bie beiden mittlern 

Schwanzfedern ſchwarz. Iris braun. 

Länge 7, 

Aufenthalt. Felſige Gegenden des wärmern Europa's, 
um Genua, Nizza, in Sardinien, Spanien, Sizilien, Südfrank⸗ 
reich, Unteritalien, Griedyenland. 

Nahrung Inſekten. 

Neſt in Felfenfpalten, mit vier bis fünf heil blaugrauen Eiern. 

In Afrika findet ſich eine in den Farben ganz ähnliche, aber 
viel kleinere und beſtimmt verſchiedene Art (Saxicola leucura), 
welche gar nicht mit dieſer zu vermwechfeln iſt. 


Weißſchwanz. Saxicola oenanthe. 
Sylvia et Motacilla oenanthe. Le motteux on Vitrec Buff. 
Wheatear Gould. Traquet motteux. Raumann, 

Taf. 89, Fig. 4, 2. Codibianco Savi. 

Obere Theile aſchgrau, Stirne und eine Binde über bie 
Augen weiß; eine andere durch das Auge bie zum Ohr fihwarz; 
Kehle, Bauch, Bürzel und Gteiß rein weiß, Bruſt röthlich 
überlaufen; Slügel ſchwarz, Schwanz weiß an der Wurzel, Spitze 
und mittlere Federn, Schnabel und Füße ſchwarz. 

Am Weibchen iſt Alles graubräunlich, Streif über die Au⸗ 
gen, Hals und Bruſt roͤthlichgelb, Schwungfedern ber zweiten 
Ordnung gelbröthlich geſaumt. 
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Bänge 8 

Aufenchalt. Im Sommer bergige, darre Begeuben, be 
fucht indeß gerne, befonders im Srähjahe und Herbſt, Die bes 
pflägten Selber; iit im Centrum von Europa am häufigen. Zicht 
im Herbſt weg. 

Nahrung Inieften, Würmer. 

Sartpflanzung. Reit an ber Erde wit grünblauen Eiern. 


Sfabellfarber Steinfhmäher. Sexicola stapazine, 


Vitilora rufa Brise. Sylvie- stapazina Latk. Le cul blanc 
roux Buff. Bec fin motagnard. Rousset Wheatear 
Loth. Raumann, T. 90, F. 4, 2. Le Traquet sta- 
pazine Temm. 


Raum zwiihen Augen und Schnabel, Ohrgegend, Kehle, 
Schultern und Flügel tief ſchwarz; Scheitel, Bürzel und untere 
Theile rein weiß; Naden, Oberhals und Rüden weiglich iſabell⸗ 
farben; Schwanz drei Viertheile weiß, Spitze fchwarz, die mit⸗ 
telſten Federn ganz und die Außerite Feder größtenrheils fchwarz. 
Beim Weibchen ift der Scheitel braunröthlih, Aber die Augen 
fäuft ein weißer Streif; Kehle and Augengegend braunfchwärzlich ; 
Borderhals und Bruft weißlichrovth; Nacken und Rüden ſchmutzig 
roſtroth; Flügel ſchwarzbraun, roftfarbig gejaumt. 

Se Älter der Bogel, deſto mehr fallen die röthlichen Theile 
Ins Weiße. 

£änge 54”. 

Aufenthalt. Das wärmere Europa in trodenen, felfigen 
Gegenden, Häufig anf den Felſen am Mittehneer, in Stalien, 
Dalmatien, Griechenland. Selten in Dberitalien, fehlt ganz in 
Gentraleurvpa. | 

Nahrung Inſekten. 

Neſt an der Erde zwifchen Steinen, mit blaulichen, tiein 
roftfarb punktirten Eiern. 


Schwarzöhriger Steinſchmätzer. Saxicola aurfia Tomm. 


Vitiera rofescens Briss., Cul blaue roussatre. Traquet 
oreilard. Black eared Wheater Gould, Monachelle 
Susi. 
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Nur der Raum zwiſchen Schnabel, Augen und Ohren und 
Flagel ſchwarz; Kehle, Vorderhals, untere Theile, Kopf und Buͤrzel 
‚rein weiß; Naden und Oberrüden weiß, vöthlich überlaufen, 
Schwanz wie bei ber vorigen Art. 

Länge bi". 

Auf enthalt. Bewohnt biefelben Gegenden bes wärmern 
Europa’s, geht etwas weiter nach Norden, findet ſich aber auch 
in Dalmatien, Griechenland und Nordafrika. 

Nahrung und Fortpflanzung wie bei der vorigen Art. 


Weiß und ſchwarzer Steinſchmätzer. Saxicola leucomela Temm. 


Motacilla et Muscicapa leucomela Pal., Gmel. et Lath. 
Motacilla pleshanca Zepech. Temm., pl. color. 257, 
f. 3. Saxicola lugens Lichienst. Traquet leucomele 
Temm. 


Seiten des Kopfes, Raum zwifchen Augen und Schnabel, 
Kehle und Vorderhals tief ſchwarz, Scheitel, Hinterhaupt, Hals 
und Bürzel rein weiß, ebenfo bie untern Theile. Rüden und 
Flügel braunfhwärzlid; Schwanz vom Urfprung an rein weiß; 
am Ende mit einer ſchwarzen Binde, die mittlern Federn eben« 
falls ganz ſchwarz; die oberen und untern Dedfedern der Schwan⸗ 
zes röthlich überlaufen. 

Das Weibchen ift an den obern Theilen braungraulidy, heller 
auf Kopf und Nacken; Kehle weißlich, untere Theile graulid) ; 
Kehle und Borderhals dunkelgrau, röthlich überlaufen. 

Länge 54”. 

Aufenthalt. Das würmere Europa und Afrifa, in der 
Krimm, in Morea. 


Braunkehliger Steinſchmätzer. Saxicola rubetra Bechst. 


Motacilla et Sylvia rubetra Gmel. et Lath. Grand Traquet 
ou Tarier Buffon. Whin-chat Lath. Stiacino Savi. 
Naumann, Taf. 89, $. 3, 4, 5. Traquet Tarier 
Temm. 


Scheitel, Halsfeiten und obere Theile des Körpers brauns 
fhwärzlich, jede Feder gelbröcblich gefaumt; über ben Augen ein 
breiter weißer Streif; Vorderhals und Bruft zimmesbraunroth; 
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Kehle und ein Lingsftreif auf jeder Seite bes Halſes weiß; Fla⸗ 
gel ſchwarz, mit einem großen weißen Fed; Schwanz weiß, 
Die mittleren Federn und Das Ende braun. 

Am Weibchen find alle Farben viel blaſſer und die weißen 
Theile mehr gelblich. 

Länge 4“ 8-40“. 

Aufenthalt. In ganz Europa bis hoch in den Norden; 
in gebirgigen Gegenden. Haͤufig auch auf Wieſen. 

Nahrung Inſekten. 

Neit an der Erde im Grad. Die Eier find grünblaufich, 
mit wenigen, oft Feinen Fleckchen. 


Schwarzkehliger Steinfhmäter Saxicola Rubicola. 


Motacilla et Sylvia rubicola Auct. Motacilla Tschecant- 
schia Gmel. Le Traquet Buff. Traquet pätre Temm. 
et Vieillot. Stone-chat Laik. Salt in palo Suvi. 
Naumann, T. 90, $. 3, 4, Bd. 


Der ganze Kopf, Kehle, Flügel, Naden, Rüden und Schwanz 
fhwarz, Seiten des Haljes, Deckfedern der Flügel und Buͤrzel 
weiß, Die Federn auf dem Rücken roftgelb gefaumt und die Flü« 
gel ebenjo; Bruft rotbraun, Die untern Theile weiß. 

Um Weibchen find alle obern Theile braunfchwärzli, roſt⸗ 
gelblich gefaumt, Flügel und Schwanz braun; Kehle fehwarz, 
auf den Flügeln ein Eleiner weißer Fleck, die Bruſt blaßröchlich. 

Länge A 8", | 

Aufenthalt. Trockene, bergige und felfige Gegenden von 
faſt ganz Europa, im Gebuſchen, nie in naſſen Gegenden. 

Rahrung Inſekten. 

Neit in Felfenfpalten oder zwifchen Steinen, Eier hellgrün, 
mit einzelnen roftfarben Punften. 


Sänger. Sylvia. 
Bec fin. Warbler. 


Schunbel gerade, dunne, ahlenförmig., an Der Murzel höher 
als breit, die Spitze der obern Lade oft ausgefchnitten; die un. 
tere gerade. Najenlöcher an der Schnabelwurzel, feitlich, eiformig, 
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wit einer Haut halb geſchloſſen. Läufe Länger als bie Miättelgehe, 
‚nie üugese Sehe an ber Wurzel mit der zweiten verbunden. Der 
Nagel der Hinterzehe kürzer ale die Sehe und gekrümmt. Die 
zweite wu Dritte Schwungfeber find die küngiten. 

Diefe Gattung unfaßt weit die meiften Fleinen inſektenfreſ⸗ 
fenden "Vögel Europa’s. Alle freffen im Herbſt anch Beeren und 
‚ae wandern aus dem ‚nördlichen Europa aus. Die Männchen 
unterfcheiden fich Außerlidy nicht immer von den Weibchen. Un⸗ 
ter ihnen findet man die angenehmiten Singvögel. | 

Ihre Zahl, ihre Außere Bildung und die Berfchiebenheit 
ihrer Nahrung und ihres Aufenthalts gibt Anlaß, fie in mehrere 
Familien zu theilen, welche bei einigen neuern ebenfo viele Gat⸗ 

tungen bilden. 


a. Sumpffänger. Sylviae aquaticae. 


- Eie bilden die Gattung Calamoherpe Baje. 
Der Kopf iit Fein und die Stirn geftredt und niedrig, bie 
Süße itarf, mit großen Nägeln, bie Flügel kurz. Da fie in den 
Farben ſich fehr ähnlich find, find fie fdhwer zu unterfcheiden, 
ta ihre Berfchiedenheit mehr durch ihre verfchiedene Lebensart, 
Aufenthalt und Geſang, als durch äußere Charaktere begrün« 
det wird. 


Drof felfän ger. Sylvia tordoides Meyer. 


Turdus arundinaceus Gmel. Rousserolle Buff. Red Trush 
Lok. Naum UL, T. 51, $ 4. Cannajola Savi. 


Der Schnabel droffelartig, ftarf, fanft bogenförmig. Alle 
oberen Theile braun roftfarb; untere Theile weißgelblich, nach bins 
ten dunkler, Kehle weißlich und über das Auge lauft ein weiß 
gelber Streif; Schnabel und Füße braun; Iris braun, mit einem 
orangen Kreife umgeben. Schwanz abgerunbet. 

Länge 8". 

Aufenthalt. An Seen, Teichen und Flüſſen, die ftarf 
mit Rohe bewachſen find. Häufig in Holland, in vielen Gegen- 
von Frankreichs, in Piempnt und Italien. Seltener in. Deutfche 
Sand und der Schweiz. 
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Nahrung Waſſerinſekten, felten Beeren. 
Neſt künſtlich zwiſchen Rohr befeſtigt, mit drei big fünf 
rundlichen, grünen, grau und fchwärzlich gefleckten Eiern. 


Robrfänger Sylvia arundinacea. 


Fauvette de roseaux Buff. Bec fin de roseaux Temm. 
: Red Wren Zalk. Raum. IH, X. 54, $.2. Foropaglie. 


Schnabel an der Wurzel zufammengebrüdt. Alle oberen 
Theile braun roftroth ; bie Zlügel olivenbraun geſaumt; über bie 
Augen ein gelbweißer Streif, Kehle rein meiß, alle unteren Theile 
weißgelb, an den Seiten mehr roftgeld; Schwanz lang und fehr 
abgerundet. Augen braun, Füße und Schnabel bräunfich, 

Länge b". 

Aufenthalt. Die dickſten Rohrgebüſche aller Teiche, Bäche, 
ESümpfe von ganz Eentraleuropa, felten im märmern Europa. 

Nahrung Waflerinfeften und andere, 

Reſt zwifchen Rohrftengeln Fünitlich, nit vier bis fünf weiße 
grünlichen, mit grünen und braunen Punkten beftreuten Eiern. 


Sumpffäuger. Sylvia palustris. 
Bec fin verderolle Temm. Naumann, %. 81, $. 3. 


Schnabel au der Wurzel breiter als hoch. Alle obern Theile 
slivenbraun, etwas ins Bränliche zichend; Flügel braun, genau 
gefaumt; über die Augen von der Schnabelwurzel an ein_weißgelber 
Gtreif, alle untern Theile wie beim Rohrfänger, nur etwas heller. 

Linge 5". | | 

Aufenthalt. Diefe von ber vorigen ſehr fchwer zu un. 
terfcheidende und doch fehr verfchiedene Art bewohnt niemals bag 
Rohr, fondern feuchte Gegenden in der Nähe von Baͤchen, bie 
mit Weiden bedeckt find, und Yezt fich oft auf Zweige oder hößere 
Gegenſtaͤnde. In nördlichen Gegenden fit fie nicht, in Deutſch⸗ 
land dagegen hin und wieder, in Stalien am Po und in andern 
wärmern Gegenden foll fie häufig feyn. In der Schweiz fit fie 
an wenig Orten, aber bafelbft häufig. 

Nahrung Inſekten, Beeren. 

Neſt an der Erbe zwiſchen Wurzeln von Weiden und Ges 
ſtraͤnche, mit vier bis fünf grauen, mit bunllain Flecken beſtreu⸗ 
ten Kies. 
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Cetti's Sänger. Sylvia Cetti. 


Bec fin bouscarle Buf., pl. erl. 655, L. 2. Rosignuolo di 
Padule Savi. 


"Schnabel fehr ſchwach, mit eingebogenen Schneiden. Affe 
obern Theile find dunkelbraun, roth überlaufen; Flügel und 
Schwanz braunfhwarz; zwifchen Schnabel und Augen jteht ein 
sraulicher Fleck; Seiten des Halſes, Seiten und Unterleib braun« 
roth, etwas heller ale oben; Kehle, Vorderhals und Mitte des 
Banches rein weiß; untere Deckfedern des Schwanzes roftroth, 
‚mit weißlicher Spitze; Schwanzfedern fehr breit und an ber 
Spibe abgerundet, Augen, Schnabel und Beine braun. 

Länge 5”. 

Aufenthalt. Stalien, Sizilien, Sardinien, Griechenland. 

Neit in dichten Gebäfchen nahe an der Erde, mit rothbrau⸗ 
nen, ungefledten Eiern. 


MWeidennahtigall. Sylvia luscinioides Sarl. 
Bec fin des Saules. Savi, ornith. toscane. 


Sceitel, Hinterhaupt, Rüden, Schultern, Slügel und afle 
obern Theile Faftanienbraun, olivenfarb überlaufen; Dedfedern bes 
Bärzels und des Schwanzes mit fehmalen, undeutlichen, dunklern 
Querbinden. Baden und Ohrgegend mit fhmubigweißen Schafts 
fleden. Seiten des Halſes, Oberbruft und Seiten find röchlich 
überlaufen, mit lanzettförmig braunen Streifen; der Schwanz 
breit, abgeftuft, braunroth; Schnabet ſchwarz, Iris gelblich, 
Fuße hellbraun. 

Länge A 7", 

Aufenthalt In Toskana in fumpfigen Weiden⸗ und 
Tamarisfengeiträuchen, nahe am Boden, wo fie fich leicht erfen- 
nen läßt. Wahrfcheinlich aud, in andern Gegenden Unteritalieng 
und in Gizilien. 


Schwarzbärtiger Sänger. Sylvia melanopogon Tiemen. 
Fauvette à monstaches noires. Raus. Temm , pl. color. 245, 
F. 2. Torapaglie castagnolo Sovi. | 


Schnabel ſehr dünne, mit einwärts gebogenen Schneiden; 
ein breiter weißer Streif über die Augen; Zügel und ein Pleiner 
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Fleck hinter ben Augen ſchwarz; Stirne, Gcheitel und Hinterhaupt 
sußichwarz; obere Theile braun, roͤthlich überlaufen, auf bem 
Rüden mit fchwärzlichen Schaftfleden; Dedfedern ber Zlügel 
Ihwärzlich, braun gefaumt; Schwanz oben braun, unten graulich; 
Kehle, Borderhals und Mitte des Bauched weiß, Seiten bräun« 

ih; Süße braun, Iris gelb. " ' 

Länge 4“. 

Aufenthalt. Häufig in den Gümpfen um Ragufa, in 
ben pontinifchen Sümpfen, in Tosfana und fehr wahrfcheinlich 
auch in anderen füdeuropäifchen Ländern. | 

Nahrung Inſekten. Zortpflanzung unbefannt. 


Ciftenfänger. Sylvia cisticola Savi. 


Fauvette cisticole Vieill. Beccamoschino Savi. Schinz, 
Nefter und Eier, T. 29. 


Scheitel, Naden, Rüden, Dedfedern der Flügel braun 
ſchwarz, jede Feder hellbraun eingefaßt, alfo braun gefledit; Une 
terrüdeen und Steiß bräunlich, ungefleckt, alle untern Theile weiße 
lich, rothlich überlaufen, ohne Flecken, Seiten dunkler; Schwanz 
kurz, ſehr abgeſtuft, braunfchwärzlich, bräunlich gefaumt, am 
Ende jeder Feder ein ſchwarzer Fleck, die Spitze ſelbſt grau. 
Schnabel und Beine hellbraun. = 

Länge &”. | | 

Aufenthalt. Unteritalien, Sizilien, Griechenland, Dal 
matien,, Portugal und Spanien, in niedrigem Schilf und Seg⸗ 
gengrafe. 

Nahrung fehr Pleine Inſekten. 

Sortpflanzung. Das äußerft Fünftliche, mit Spinnweben 
genähete Neftchen in Seggen⸗ oder hohem Schilfgrafe, mit uns 
‚gefledten weißen oder grünlichen Eiern. 


Blußfänger. "Sylvia Auviatilis Meyer. . 
Bec fin riverin Savi. Naumann, T. 83, F. 18, 


Alle obern Theile find einfarbig braun, Kehle weißlih, mit 
vielen vlivenfarben Längsfleden. Bruft und Seiten bes Halſes 
weiß, olivenfarb überlaufen und auf jeder Feder ein dunklerer 
lanzetförmiger Fleck; Geiten und Unterleib hell graubraunlich, 

Shin; Fauna. BP. 1. 12 
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ohne Flecken; Mitte des Bauchs rein weiß; Die untern Dedfebern 
des Schwarzes mit weißer Spige; Schwanz fehr abgeftuft. Der 
Nagel der Hinterzehe lang nnd gebogen. Beine fleifchfarb. 

Länge g" ae, 

Aufenthalt. Die Ufer ber Donau in Deftreih und Uns 
garn, verbirgt fich in Binfen. In Deutfchland fcheint er gar 
nicht oder Außerft felten vorzufommen. 

Nahrung Wajferinfelten. 

Neft im Rohr, mit vier bis fünf grauröthlichen, olivenfarb 
gefledten Eiern. 


Heufhredenfänger. Sylvia locustella Lath. 


Allonette locustelle Buff. Fauvette tachetee. Gras hopper 
Warbler. Foropaglie macchiottato Savi. NRaum.. IH, 
T. 83, F. 2, 3. Schinz, Nefter und Eier, X. 48. 


Schnabel, ſehr fpigig, ahlenförmig; ale obern Theile Heil 
olivenfarben, mit braunfchwarzen Flecken. Vorderhals und Mitte 
bes Bauches rein weiß, an der Oberbruft ein Gürtel fehr Fleiner 
‚brauner Flecken, Seiten braͤunlich; untere Dedfebern des Schwanzes 
‚gelbröthlih, mit braunen Schaftfleden. Schwanz und Schwung- 
federn braun, erfterer fehr abgeftuft. 

Länge 5". J 

Aufenthalt. Un ben Ufern ber Flüſſe, Bäche und in 
‚Sümpfeg, in Deftreich, Ungarn, Italien, dem füdlichen Deutfch 
land Sranfreich und der Schweiz, felten in Holland und England. 

Nahrung kleine Schneden und Wafferinfekten. 

Neſt in Schwarzborngebäfchen, mit fünf bis ſechs blaugrü« 
wen, gelblich olivenbraun beiprizten Eiern. 


Dicker Sänger. Sylvia certhioia Tiemm. 
Bec #n trapı Temm. Motacilia certhiola Pallas. 


SqInabel ftarf; oben grau, braun gefleckt, ein blaffer Streif 
‚über die Augen, untere Theile weißlich; der Schwanz keilformig; 
Kehle, Vorderhals und Mitte des Bauches weiß, unter ber Kchle 
ein Halsband von eifdrmigen bunfeldraunen Flecken; Seiten, Un - 
terbauch und untere Deckfedern des Schwanzes hell roſtroth, bie 
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lezten mit weißer Spike. Schwanz lang, breit, fehr abgeſtuft, oben 
ſchwaͤrzlich, an der Spige mit einem Heinen weißgrauen led, 
die untere Seite fchwärzlich, mit großem weißen Spitzenfleck. 

Länge 5“. 

Aufenthalt dieſes fehr feltenen Vogels: die Krimm. 

Temmint, dem wir bie Beichreibung biefed Vogels ent- 
nommen haben, führt als Synonym an Turdus certbiola Pall., 
Faun. rossica. Diefen Namen finde ich nirgends in diefem 
Werfe, wohl aber Motacilla certhiole. Es ſieht hier nichts 
davon, daß der Bogel in ber Krimm ſich finde, bagegen jene 
feitd des Baikals. Auch paßt die Beſchreibung nicht ganz. 


Binfenfänger. Sylvia aquatica Lath. 


Motacilla aquatica Gmel, Sylvia Schoenobanus Scop. 8. 
salicaria Bechst. Fauvette vu bec fin aquatigue. 
Aquatic Warbler Laik. Raumann, 2%. 82, 9. 2, 
5,4, 5 


Ueber den Scheitel lauft ein gelber, ſchwarz eingefaßter 
Streif, ein zweiter geht über die Augen, die Zwiſchenraͤume zwis 
fen diefen drei Binden find ſchwarzbraun; Racken, Seiten bes 
Halfes, Schultern und Oberrüden graurdthlih, mit ſchwarzen 
Schaftflecken, die am Nacken fehr Hein find; Buͤrzel gelbbraun, 
mit fchwarzen Schaftftrihen; Schwanz dunfelbraun, grau gefäumt, 
die Äußerfte Feder graulich, weiß gefäumt. Schwanz abgerundet. 

Länge 44”. 

Aufenthalt. In Sämpfen und an Teihen und Fluſſen 
im dickſten Rohr. Häufig in Italien, in Piemont, im füdlichen 
Frankreich, felten in Deutichland und in ber Schweiz, noch fel- 
tener in Holland und weiter nörblid). 

Nahrung Wafferinfeften. 

Neſt Füänftlich zwifchen ben Stengeln ber MWafferpflanzen, bie 
Eier gelblichgrau, mit feinen olivenfarben Flecken. 


Schilffänger. Sylvia phragmitis Bechst. 


Bec fin fragmite Temm. Sedge Warbler Laik. Fauvette 
des jonos Vieiil. Foropaglie Sari. Naumann, 
T. 82, $. 1. 
| 12 ® 
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Kopf ohne Scheitelftweif, über bie Augen lauft ein gelber 
und über biefen ein fchwarzer GStreif. Scheitel, Rüden und 
Schultern graulich, ſchwaͤrzlich gefleckt; die Dedfedern der Flügel 
ſchwaͤrzlich, gelblichweiß gefäumt; untere Theile bes Rüdens und 
Bürzel rothgelb, ungefledt; Schwanz graubraun, abgerundet; 
‚Kehle weiß, die übrigen untern Theile weißlich brandgelb. 

Länge 4” 6. . 

Aufenthalt. Die weiten Sümpfe Hollands, auch in 
England, Frankreich, Deutfchland und Stalien. 


Geggenfänger. | Sylvia cariceti Naum. 
Sylvia striata Brekm. Naumann Il, T. 82, F. 2, 3. 


Schr ähnlich dem Binfenfänger. Ueber den Echeitel lauft 
ein ſchmaler roftgelder oder weißgrauer Streif, welcher zu beiden 
Seiten von breiten ſchwarzen Streifen eingefaßt iſt; an der Ober 
bruſt find dunfle Gteihe und die Federn des Schmanzes find 
zugefpizt. Sonft dem vorhergehenden ganz ähnlih und ſchwer 
von ihm zu unterjcheiden. 

Länge 54”. 

Aufenthalt. Deutfhland, die Schweiz, Stalin und 
Sranfreich an den Ufern der Teiche, Seen und Flüſſe in hohem 
Riedgraſe. 

Rahrung Waſſerinſekten. 

Fortpflanzung. Neſt in Sümpfen zwiſchen Geggengrä- 
fern. Die Eier find gelblich, mit olivenfarben Flecken, welche 
am ſtumpfen Ende einen Kranz bilden. 


b. Baldfänger. Sylviae sylvicolae. 


Eie beſuchen gewöhnlich die Wälder und nähren fich von 
Inſekten, Würmern und Beeren. Der Körper ift fchlanf, ber 
Schwanz lang, breit, die Federn gleich lang; die Weine hoch; 
der Schnabel gerade, dünn, an der Spibe etwas zufammenge- 
druckt. Es find Herrliche Sänger. | 


Nachtigall. Sylvia Luscinia. 


Rossignol Buff. Nichtingall Zatk. Russignola Savi. Nau⸗ 
mann, T. 74, 5. 1. Schinz, Neiter und Eier, %. 8. 
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- Me oberen Theile braunroth; Schwanz ebenfo, noch etwas 
mehr roſtroth; Kehle und Bauch weißlich; Bruft unb Seiten 
graulich. 

Aufenthalt. Faſt in ganz Europa bis Schweden hinauf 
in Heden und Gebäfchhen, wo Waſſer in der Naͤhe if. Wanbert 
im Winter nach Syrien und Egypten. 

Nahrung Inſekten und Beeren. 

Neſt in dichten Gebüſchen, nahe an der Erde, mit vier bie 
fünf olivengränen, ungefledten Eiern. 

Sch habe aus Griechenland einen Sänger erhalten, welcher 
ber Nachtigalt fehr ähnlich iſt, fich aber durch den ftärfern Schna⸗ 
bei, welcher fchwarz ift, durch: etwas bebeutendere Größe auch 
durch etwas verfchiedene Farbe unterfcheidet.: Ich Halte ihn für 
eine eigene Art, allein da ich von dem Aufenthalt, dem Geſang 
und den Sitten nichts weiß, fo möchte ich nicht entfcheiden, wohl 
Aber die DOrnithologen darauf aufmerffam maden. Im Kal er 
als eigene Art anerfannt würde, ſchlage ich den Namen Sylvia 
Schuchii vor, da Here Dr. Schuch ihn zuerit entdedte. 


Sproffer. Sylvia philomela, 


Motacilla Aedon Pal. . Luscinia major Brisson. N aum., 
T. 74, F. 2. 


Alle oberen Theile matt graubraun; auf der Bruſt hellgrau, 
Kehle weißlich, grau eingefaßt, Schwanz weniger roſtroth als bei 
der Nachtigall. | 

Länge 64”. 

Aufenchalt. Schlefien, Böhmen, Pommern, Franken, in 
einem Theile ber Schweiz, in Stalien, Dalmatien und Spanien, 

Net und Fortpflanzung wie bei ber Nachtigall. 


Seibenfänger. Sylvia sericea Natterer.*) 
Bec fin. Soyeux. 


Alle oberen Theile, Schwanz und Flügel mitbegriffen, matt 
graubraun; Seiten des Halfes und Bruft rein grau, an ben 


2) Diefer Sänger unb Sylvia certhiola find bie einzigen, welche id, 
mir anf keine Art bis daher verfchaffen Eonnte, fo daß ich wirklich 
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Seiten Ind Graubraune übergehend; Unterleib und untere Deck⸗ 
federn des Schwanzes rein braun, Augenbraunen, Ring um die 
Augen, Kehle und Mittelbauch rein weiß; Schwanz etwas abgeftuft. 
Länge bu ge 
Aufenthalt: Unteritalien, Spanien, Griechenland, Gizi« 
lien; findet fi) auch in Egypten. 


Meifterfänger. Sylvia orphes. . 


Sylvia grisea Vieill. Fauvette grise, Bec fin orphee, Bigia 
grossa. Naum.H,%.76,%.3,4. Schin z, R. u. E. T. 9. 


Kopf und Backen bis hinter die Augen ſchwärzlich; Hinter⸗ 
haupt und alle oberen Theile dunkelgrau; Flügel ſchwaͤrzlich, 
braungrau gefäumt. Die äußerſte Schmungfeder weiß, mit 
fhwarzem Schaft, die anderen ſchwärzlich, mit weißer Spitze. 
Kehle und Bauch rein weiß, Bruft und Seiten heil rofenroth; 
Gteiß und untere Dedfedern bes Schwanzes roftfarb; der Obers 
ſchnahel ſchwarz, flark. 

ie 6 3", 

Das Weibchen ift auf dem Kopf nicht ſchwarz. 

Aufenthalt. Häufig in Stallen, in Piemont und der 
Lombardei und überhaupt im wärmern Europa, auch in den 
Vogeſen und Ardennen, felten in der Schweiz, niemals im Norden, 

Nahrung Inſekten. 

Bortpflanzung. Net: in Gebüfchen oder in Mauerlöchern 
und unter den Dächern einzeln ftehender Häufer, Eier weißlich, 
“mit gelblichen Flecken und braunen Punkten. 


Sperberfänger. Sylvia nisoria Bechet. 


Fauvette Eperviere Viel. Bec fin ray& Femm. Celega pa- 
dovana. Naumann, T. 76, $. 4, 2. Schinz, Refter 
und Eier, T. 10. | 


| Kopf und alle oberen Theile dunkelgrau, auf ben Schultern 
und am Bärzel mit brauner und weißer Spige; Flügel heller 





am Dafeyn, wenigſtens bes Seidenfängers, zweifeln wärde, wenn 
nicht fo gewichtige Zeugen für benfelden vorhanden wären. Man 
verſprach mir denfelben aus Griechenland. | 
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grau; Schwanz dunkelgrau, bie äußerfte Feder mit einem weißen 
Sie, auf der zweiten ein Pleinerer, bie britte und vicrte mit 
weißem Eaum am innern Rande. Alle unteren Theile weißlich, 
mit einer grauen Querlinie, am Bauch rein weiß; untere Dede 
federn des Schwanzed grau, weiß gefäumt; Iris lebhaft gelb; 
Schnabel braun. 

Länge 64”. 

Dem Weibchen fehlen bie Flecken auf ben Schultern und 
Bürzel; die oberen Theile fallen ind Braͤunliche. 

Aufenthalt. Schweden und andere nörblihe Gegenden, 
dann aber auch in einigen Gegenden Deutſchlands, ferner in 
Ungarn, in ber Gegend von Wien; auf bem Zuge in den meiften 
wärmeren Gegenden Europa’ länge dem Mittelmeer. In ber 
Schweiz hat man fie noch nie bemerft. 

Neſt in bunfeln Gebüfchen, mit fünf bie feche weißlichen, 
röthlichgrau verwafcen geflediten Eiern. 


Schwarzſcheiteliger Sänger. Sylvia atricapills. 


Fauvette ü tete noire Buff. Black cap Zatk. Capinera 
Savi. Bec fin tête noire Temm. Schwarzplatte. Nau⸗ 
mann, 8 77, 514,3 Schinz, N. u ©, T. 14. 


Männchen mit fchwarzem, Weibchen mit roſtrothem Scheitel; 
Raum zwifchen Schnabel und Auge, Hals und Bruſt bunfel 
aſchgrau, die übrigen obern Theile graufich olivenfarben; Kehle 
und Bauch weißgrau. Echnabel und Füße ſchwarz. Augenlieder 
befiedert. u 

Länge 5” 5", 

Aufenthalt. Bon Lappland an in ganz Europa, felten 
jenfeitd der AUppenninen und Pyrenaͤen, wo er durch die folgende 
Art vertreten wird. Auch in Japan und Ufrifa. Bei uns Zug« 
vogel, der im April ankommt. 

Nahrung Inſekten, im Herbft Beeren. 

Neſt in Gebäfchen, befonders auf Schwarzborn. Die vier 
bis fünf Eier weißlich, ‚6 gewdilt und mit Keinen dunkſeren 
Sieden beitrent. 
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Schwarzköspfiger Sänger. Sylvia melanocephala Lath. 


Sylvia rusticola. Fauvette des Fragons Vieill. Bec fin me- 
lanocephale Temm. Schinz, Eier und Neiter, X. 417. 
Sardinian Warbler Gould. Occhiocotto Savi. 


Augenlieder nadt. Der ganze Kopf bis tief am Hinterhals 
fhwarz; Unterhals, Rüden, Seiten, Unterleib und Dedfedern 
der Flügel tief afchgrau; Kehle, DVorderhals und Mitte des 
Bauchs weiß; Flügel und Schwanz fchwärzlid, die äußerite 
Schwanzfeder am Anfang und am Ende weiß, die zweite mit 
einem fchwarzen Fleck; Schnabel größtentheils ſchwarz, Füße 
braun; die nadten Theile um die Augen röthlich. 

Am Weibchen ift der Kopf ſchwarzgrau. 

Länge 5”. 

Aufenthalt. Alle Theile des füdlichen Europa’g, Provence, 
Stalien, Spanien, Sardinien, Dalmatien, Griechenland. Nies 
mals bieffeits der Alpen. 

Nahrung wie bei anderen Arten. 

Neſt in einfamen Gebüfchen, die Eier find weißgelb, mit 
Fleinen dunfleren Fleckchen altenthalben beftreut. 


Sarbifher Sänger. Sylvia Sarda. 


Bec fin sarde Temm. Occhlocotto sardo Sari. Schinz, 
Eier und Nefter, T. XXU. 


Augenränder nadt, Schnabel ſchwach und Furz. Der ganze 
Kopf und Vorderhals fchwarzgrau, bunfler an der Stirne und 
um die Augen; Naden, Seiten des Halfes und der Bruft etwas 
heller ; Mitte des Bauchs weiß, röthlid überlaufen; Flügel und 
. Schwanz fhwirzlih; nur die äußerite Schwanzfeder iſt ſchmal, 
weiß gefäumt. 

Am Weibchen find alle Theile Helfer und Alles ſchwaͤrzer, 
ausgenommen ber Theil zwiſchen Schnabel und Augen, welcher 
grau ift. 

Länge 5”. 


Aufenthalt. Sardinien in einfamen Gebäfchen, bei Genua 
und wahrfcheinlich auch in Neapel und Sizilien, 
Nahrung wie bei anderen, 
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Neft in Bebäfchen. Die Eier gleichen benen ber gemeinen 
Grasmüce und find rundlich, dünnfchalig, gelblich, mit roſtfar⸗ 
ben Sleden und Punften. 


R thli her Sänger. Sylvia rubiginosa Temm. 


Sylvia galactotes Temm. Bec fin rubigineux. Rufous Sedge 
Warbler Gould. 


Alle oberen Theile mit dem Schwanz lebhaft roſtroͤthlich, der 
abgeftufte Schwanz hat an allen Seitenfedern an der Spibe einen 
tief ſchwarzen Fleck, die Spite aber ift weiß; Flügel hellbraun, 
roftröthlich gefiumt; vom Schnabel zum Auge ein brauner Streif; 
alle unteren Theile find weiglich ifabelle, an ben Geiten mehr 
roftgelb; Beine und Schnabel gelblich. 

Das Weibchen unterfeheidet fich nicht. 

Länge 64”. 

Aufenthalt. Die wärmften Theile von Europa, in Gries 
henland, Sizilien? Sehr häufig in Andalufien, in Oleanderge⸗ 
büfchen und in felfigen Gegenden. Ein Eremplar diefed Vogels 
wurde in Helgoland gefangen. _ 

Fortpflanzung unbefannt. 


Rüppelld Sänger. Sylvia Ruppellii Tiemm. 
Bec fin Ruppell. Temm., pl. col. 245, f. 1. 


Scheitel, Kehle und Vorderhals fchwarz; Baden dunkelgrau; 
vom Mundmwinfel an läuft eine weiße Binde an den Seiten bes 
Halfes herunter und fchließt die fchwarze Kehle ein; Naden und 
Mantel find dunfelgrau, die großen Dedfedern der Flügel grau, 
weißlich gefäumt; Flügel. braunfchwärzlih; die acht mittleren 
Ehmanzfedern ſchwarz, bie Aäußerfte weiß, mit einem ſchwarzen 
Fleck an der Baſis, die zweite fchwarz, mit einem großen weißen 
£ingsfled an der Spibe, Die unteren Theile weiß, am Bauche 
mit rofenfarbigem Anflug, Seiten grau; Schnabel großentheils 
fhwarz; Beine braun. 

Länge 5b, 

Aufenthalt. In Europa, bie Iuſeln des griechiſchen 
Archipels, aber auch am rothen Meer. 

Nahrung und Fortpflanzung unbekannt. 
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Bartenfänger. Sylvia hortensis Bechst. 


Bec fin fauvette Temm. Schinz, Neiter und Eier, T. 27. 
Sylvia aedonia Vieill. Petite fauvette Buff. Bec 
cafico cenerino. Bigoria Savi. Naumann, %. 78, 


F. 3. 

Alle oberen Theile graubraun, ins Dlivenfarbe fpielend ; 
Augenkreis weiß; Selten des Unterhalfes rein grau; Kehle weiß« 
fih; Bruft und Seiten graurdthlich; Bauch und untere Deckfedern 
bes Schwanzed weiß, rdthlich überlaufen; Schnabel wenig aus⸗ 
gefchnitten, braunlich; Iris braun. 

Länge 5" 5", 

Aufenthalt. Das ganze gemäßigte Europa, fo wie bag 
wärmere, in Luftgärten und Gebüfchen. 

Nahrung Inſekten, Beeren. 

Neſt in Zäunen und Gebäfchen, mit fünf bie ſechs weißli⸗ 
chen, grunlich und graulich beſprizten Eiern. 


Graue Srasmäde. Sylvia cinerea Lath. 


Motacilla sylvia Gmel. Fauvette ou bec fin grisette Temm. 
White throat Latk. Sterpazzola Sadi. Naumann, 
T. 78, 5. 1. 


Scheitel und Raum zwifchen Auge und Schnabel afchgrau; 
bie übrigen Körpertheile graurdthlich überlaufen; Flügel ſchwärz⸗ 
lich, roftfarb gefaumt, ebenfo die Deckfedern der Flügel, nur die 
Außerite Feder ift weiß gefaumt; Kehle und Mittelbauch rein 
weiß; Bruft rofenroth überlaufen, Seiten und Unterbauch graus 
röthlich; Schwanz bunfelbraun, Federn gleih lang, nur die 
äußerite ift viel Fürzer und an der äußerſten Seite des Bartes 
and an der Spitze weiß und bie weite ( an dee Spibe weißlich. 

Länge 5’ 6. 

Auf enthalt. Ganz Europa bis weit nach Norden hinauf. 

Nahrung Inſekten, Beeren. 

Fortpflanzung. Neſt in Dornbüſchen und dichten Zäu⸗ 
nen, mit fünf bie ſechs graugruͤnlichen, voftfarb und olivenfarb 
beiprengten @iern. 
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Geſchwaͤtzige Grasmäde. Sylvia curruea Leik. 


Curruca garrula Briss. Motacilla Dumetorum Gmel. et 
Letk. Fauvette babillarde Buff. Babling Wearbler 
et White breasted Warbler Lath. Klapper grasmucke 
Meyer. Bec fin babillarde Temim, Bigianella Savi 
Naumann, %. 77, F. 3. 


Alle oberen Theile beg Kopfes rein afchgrau, Raum zwifchen 
Schnabel, Auge und Ohrgegend dunkelgrau; Naden, Mantel und 
Bürzel braungrau; Flügel braun, granbraun gefaumt; Schwanz 
ſchwaͤrzlich, die Außerfte Feder weiß gefaumt und an der Gpibe 
weiß, die beiden folgenden bloß mit weißer Spibe; Bruft, Geiten 
und Bauch weißröthlich Aberlaufen, die übrigen Theile rein weiß. 

Länge 5 

Aufenthflte Das gemäßigte Europa bis Echweben. 

Nahrung Snfelten, Beeren, 

Neſt in Dorngebäfchen und Zäunen, mit fünf weißgränlichen, 
braun und aſchgrau gefledten Eiern, 


Halsbandgrasmücke. Sylvia torquata Risse. 


Fauvette à collier. Risso, hist. nat. de l’Europe meridio- 
nale, T. III. & 


Rüden, Flügel m interhanpt hellbraun, an ber Schna⸗ 
belwurzel eine ſchwarze Binde. Stirne weiß, mit einem breiten 
ſchwarzen Steeif; Kehle und Hals biendend weiß, mit einem 
fhwarzen Halsband; Dedfedern der Flügel weißlich gefaumt, 
Bauch weiß, Schwanz braun, ſchwarz geflecit, unten weiß, Iris 
gelblich. 

Länge 6”. 

Aufenthalt. - Gegend um Nizza. 






Rothbraunige Gradmäde. Sylvia ruticilla Bries. 
Fauvette a cils rouges. Risso l. c. 


Kopf ſchwaͤrzlich, Mantel braungrau, Kehle aſchgraublaulich; 
Bauch weißröthlich, Flügel und Schwanz braun, lezterer lang, 
die Außerfie Zeber und einige Schwungfehern weiß gefaumt, 
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Aufenthalt. Das wärmere Europa, Gizilien, Griechen⸗ 
land, Dalmatien, Italien, Kärnthen bis nach Schlefien, Sardi« 
sien. Ob er Im füdlichen Frankreich vorkommt, ift ungewiß. 

Nahrung Fleine, auf Blättern lebende Inſekten. 

Net aus Moos, Wurzeln und Spinnweben, mit vier bie 
fünf rundlichen, blaugrünlihen; mit größern bunfeln Flecken 
beitreuten Eiern. Niftet zweimal jährlich. 


Röthlinge Sylviae ruticillae 


Mit hohen, fchlanfen Füßen, bünnem, ſchmalem, rundlichem 
Schnabel, mit eingebogenen Schneiden, langen Flugeln und abs 
gerundetem röthlihem Schwanze. 


Der Hansröthling. Sylvia Tithis, 


Motacilla atrata et gibraltariensis Emel. Sylvia tithys Lath. 

| Rouge queue Buff. Black redtail Lata. Bee fin 
rouge queue Temm. Naumann, 8. 79,5%. 3, A. 
Schinz, Neiter und Eier, T. 1b. u 


Männden. Dbere Theile fchwarzblaulih, Raum zwifchen 
Schnabel und Auge, Baden, Kehle und Bruft rein ſchwarz, 
| Unterleib blaugrau, Mitte weißlih. Schwanz: die beiden mitt 
Iern Federn braun, die anderen lebhaft roftroth, fo wie ber Bür- 
zel und die Uftergegend; Dedfedern der Flügel weiß gefaumt. 

Meibchen. Alle Theile mattgrau; die unteren heffer gran. 

Länge 54”. 

Aufenthalt. Mitteleuropa In Städten und Dörfern, felten 
in England, noch feltener in Holland, Häufig in ben Alpen bis 
hoch hinauf in Steinen und Felſen, auch in Stalien, Griechen- 
fand und Afrika. 

Nahrung Snfelten, Beeren. . 


Net in Mauerlöchern unter ben Dächern ber Häufer und 
unbewohnten Gebäuden nder in Felſenſpalten, mit vier bis ſechs 
‚weißen lern. 


t 
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Gartenrothſchwanz. Sylvia phoenicurus. 


Sylvia phoenicurus Lath. Rossignol de murailles Buff. 
Redstart Warbler Zatk. Beccafico volgare. NRau« 
mann, T. 79, $ 4, 2. Schinz, Reiter und Eier, 
T. 1A. 


Stirn und Augenbraunen rein weiß; eine ſchmale Binde an 
ber Wurzel des Schnabels, Raum zwifchen Augen und Schnabel, 
Kehle und Oberhals ſchwarz, Bruft und untere Theile lebhaft 
roſtroth; Unterleib weißlich; obere Theile grau; Schwanz, bie 
beiden Mittelfedern ausgenommen, welde braun find, ebenfalls 
roſtroth, fo wie die Deckfedern deffelben oben und unten. 

Das Weibrhen ift leicht mit dem der vorigen Art zu vers 
wechſeln, aber alle Farben find heller. Die oberen Theile graus 
röthlih, Kehle und Bauch weißlich, Bruſt roͤthlichgrau. 

Länge 5’ 5". 

Aufenthalt. Am Saume ber Gehdlze, auf alten Schlöf 
fern, Felſen, Däufern, Mauern oder in Gärten, geht weit nach 
Norben. | 

Nahrung Raupen, Regenwürmer, Inſekten und ihre Larven. 

Neft in Baum⸗ ober in Diauerlöcern, mit vier bie fünf 
blaugränen Eiern. | 


Blaukehlchen. Sylvia eyanecula Mey. 


Sylvia suecica Lath. et Gmel. Sylv. Wolfit Breim. Sylv. 
coerulecula Licht. S. Swatcha Zatk. Bec fin gorge 
blene Buff. Blue throated Warbler ZLaik. Petto 
azurro Savi. Becafico chiamato. Stor. d. uce. Naus 
mann, X. 75, 3. 3, 4, b. Schinz, Eier und Neſter, 
T. 12. 


Alle oberen Theile braun, über die Augen lauft ein weißer 
Streif; Kehle fchön blau, unten ſchwarz und weiß eingefaßt und 
unter dem Weißen ein lebhaft roſtrother Gürtel. Alte oberen 
Theile weißgrau, die hintere Hälfte bes Schwanzes roftroth, bie 
vordere fchwärzlid,. 

. Dem Weibchen fehlt die blaue Kehle, biefe iit weiß, blau⸗ 
graulich eingefaßt, das Roſtrothe fehlt ebenfalls. 

Länge 54. 


® 
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Aufenthalt. Kalt ganz Europa von Lappland bis nad 
Afrika. Mein es fcheint wirklich zwei klimatiſche Varietäten zu 
geben, welche ſich gerade fo verhalten, wie bie fchwarzföpfige. 
Bachitelze zu der Kuhſtelze. Die ganze Geftalt ift diefelbe, aber 
die eine Art ift immer Feiner, das Blaue iſt dunkler und’ bie 
Mitte deſſelben ift nicht mit einem weißen Stern verfehen, fonts 
dern anfangs ganz blan, dann aber mit einem roſtrothen Fled. 
Dieß ift Sylvia Wolfii Breim. Das andere Blaufehlchen 
hat im Alter beftündig einen weißen Fleck mitten im Blauen. 
Dieß ift Sylv. cyanecula Breim. Diefes geht nie fo weit 
nah Norden, fondern bewohnt die füblichen Gegenden. Beide 
Arten leben in fumpfigen Waldungen nahe an Gewaͤſſern. 

Nahrung Inſekten und Würmer. 

Neft nahe an der Erbe, mit blaugrünen, ungeflediten Eiern. 


Rothkehlchen. Sylvia rubecula Laith. 


Rouge gorge Buff. Bec fin rouge gorge T'emm. Red breast. 
Lath. Petti rosso Pecciotto Savi. Naumann, X. 75, 
51,2. Schinz, Nefter und Eier, 8%. 43. 


Oberkopf und .afle oberen Theile graubraun, vlivenfarb über- 
laufen; ' Stine, Raum zwifchen Schnabel und Auge, Kehle, 
Borderhals und Bruſt roitroth ; diefes Roth ift mit Grau umges 
ben; Seiten olivengrau, Unterleib weiß. 

Länge b$". 

Aufenthalt. Die Laubwälder und gemifchten Wälder 
von ganz Europa bis hoch nach Norden, an den meilten Orten 
fehr häufig. | 

Nahrung Inſekten und Beeren. 

Neit nahe an dee Erde im Moos oder. Gras oder in Baums 
löchern, mit vier bis fieben Eiern von weißgelber Farbe, mit 
dunklern wolfigen Flecken. 


WBurmfreffer. Sylvia vermivorae. 


Muscivorae Temmink. 2aubvögel. Phyllopseustae. 


Der Schnabel hinten etwas breit und niedergedruͤckt, büun, 
pfriemenförmig ; die Beine mäßig hoch, dünne, die Flügel etwas 
lang, der Schwanz gerade ober etwas ausgeſchnitten, die Farben 


sehen bet alten mehr ober weniger ind Grüne über, baher finb 
fie ſehr fchwer von einander zu unterfcheiden. Sie bauen meift 
badofenförmige Nefter nahe an oder auf der Erde und legen 
fünf dis fieden Eier. 


Nattererd Sänger. Sylvia Natiereri, 


Sylvia prasinopyga Licht. S. albicans Baldenst. S. Bonelli 
Vieill. Lui bianco Sari. Temm., pl. color. 24, f. 3. 
Schinz, Nefter und Eier, T. 28. 

Ein Streif über die Augen und der ganze Unterleib weiß; 
der obere Theil Heli graubraun, der Unterräden hellgelblich oli⸗ 
vengrän, die Eleinen Flügeldeckfedern und die Ränder ber mittles 
ren Schwung» und Schwanzfedern hell gelbgrün. 

Länge 4“ 2", 

Aufenthalt. Das wärmere Europa, Stalien, Gpanien, 
die Schweiz, Tyrol und wahrſcheinlich auch in Griechenland, Eis 
zilien u. f. w., aber nicht weit nördlich. 

Nahrung kleine Inſekten. 

Neſt an der Erde, am liebſten zwiſchen oder im 1 Fartenfraut, 
mit weißen, roth punftirten Eiern. 


Gelbbauchiger Sänger. Sylvia hypolais. 

Motacilla hypolais Gmel. Sylvia polyglotta Viel. 8. xam 
thogaster Rafinesg. Fauvette lusciniole. Graud Poll- 
laud Cuwv. Lesser Petichaps Lath. Becafico canapino 
Savi. Naumann, %. 80, F. 1. Schinz, Reiten, 
T. 6. 

Obere Theile grau, grünlich überlaufen; Raum zwiſchen Au⸗ 
gen und Schnabel, ein ſchmaler Kreis um bie Augen und alle 
unteren Theile von der Kehle an hellgelb; große Deckfedern ber 
Flügel, Schwungfedern und Schwanz braun, die beiden lezteren 
grängraulich gefaumt, Kehle weißlich. 

Länge 5’ 5’. 

Aufenthalt. Ganz Europa bis nach Norwegen in dichten 
Gebuſchen, gerne in ber NRaͤhe ber Gewaͤſſer. 

Nahrung Inſekten und Beeren. 

Fortpflanzung. Neſt in dichten Gebäichen, mit. vier 
bis fünf rofenrorhen, ſchwarz punftirten Eiern. . 

Shin, Zama, Vd. 1. 18 
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Braunköpfiger Sänger Sylvea brusmea Forster. 
PhHlosophlcal Magarine 1814. 


Kopf, Flügel und Schwanz dunkelbraun, Rüden braungran, 
Unterleib filberweiß,. 
. Länge 44”. 
Aufenthalt. Bei Zunbridge Wels in England auf Fich⸗ 
ten und Weiden. Ob eigene Art? 


Grüner Laubuogel Sylvia sibilatrix, 


Sylvia sylvicola Zath. Fauvette sylvicole Pieill. Lui verde 
Savi. Wood Wren Zath. Naumann, 8. 80, F. 2. 


Alle oberen Theile hefigeün; über die Augen läuft ein rein 
gelber Gtreif bis zu ben Schlaͤfen; Geiten des Kopfs, Kehle, 
Borberhalg, Einlenfung Der Flügel und Schenkel gelb, die uns 
teren Theile weiß; Schwung: und Schwanzfedern frhwärzlich, 
grün gefaumt. Der Schwanz etwas gegabelt. 

Länge gu ge, " 

Aufenthalt. Dichte Laubhölzer in ganz Eentraleuropa, in 
England und Schweden tft er fchon felten und in Italien be« 
wohnt er im Sommer mehr bie Berggegenden. 

Nahrung relten und Beeren. 

Neſt an der Erde, backofenförmig, mit vier bie fieben weißen, 
mit Heiusn purpurrothyen Punkten beitreuten Eiern. 


Gelblidter Sänger. Sylvia icterinia Vieill. 


Sylvia icterinia Yieill. Fauvette icterine. Beccafico itterino 
Bonap., Livrais. I, f. 2. (Gloger Hält ihn nicht ver 
fhieden von Sibilatrix.) 


Schnabel etwas platt, aber Furz, Mundöffuung fafranfarben; 
- Zügel olivengeau. Der Schwanz etwas gegabelt. Scheitel nud 
obere Theile olivengrän; von ber Stirn bis zu den Augen ein 
fhmaler gelber Streif; Baden, Seiten des Halſes, Bruft und 
Seiten hellgelb, mit bräunliden Schaftfleden, Flügelrand und 
nutere Deckfedern ber Slügel ziteongelb; Mitte bed Bauches weiß, 
mit gelben Schaftfladen; Kehle weißgelblich ; Flügel und Schwanz 
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graubraun, hell olivengrün gefaumt, bie beiden mittleren Schwanz. 
federn bedeutend Fürzer als die anderen; Schnabel und Beine braun. 

Länge b4”. 

Aufenthalt. Sumpfige Gegenden in Holland, Frankreich 
und in ben römifchen Staaten, Anderswo iſt er noch nicht bee 
merft worden, 

Nahrung Snfelten. 

Fortpflanzung unbekannt. 


Fitis Laubvogel. Sylvia trochilus Lam, 


Sylv. Fitis Bechst. Sylv. flaviventris Fteill. S. arborea 

. Breim, S. sylvestris Meisner. Bec fin poufllot 

Tenm. Willow Wren Penn. Yellow Wren Latk. 
Naumann, 8. 80, F. 3. 


Dbere Theile heil olivendbraun; über bie Augen Läuft von 
ber Schnabelmwurzel an ein mattgelber Streif. Alle unteren Theile 
find gelblichweiß; Schwung» und Schwanzfebern braungran, olie 
venfarb gefaumt. Schwanz etwas gegabelt. 

Länge 44". 

Aufenthalt. Gehölze, Geſtraͤuche und verwilderte Gärten 
von ganz Europa bis zum arftifhen Kreife. 

Nahrung Feine Inſekten und Beeren. 

Neſt Hadofenförmig an der Erde, mit fünf bis fichen weißen, 
roftröthlich geftrichelten. und punftirten Eiern. 


Meidenfänger. Sylvia rufe. 


Sylvia memorosa Baldenst. S. abletina Niles. La petite 
fauvette rousse. Bec fin veloce Temm. Rufous Warbler 
Lath. Lui piccolo Savi. Naumann, %. 80, F. 4. 


Obere Theile graubraun, etwas ins Dlivengrüne ziehend; 
Kchle weiß; über die Augen ein weißgelber Steeif; Selten bee 
Kopfs und Slägeleinlenfung hellbraun; Flügel und Schwanz 
braun; unsere Theile weiß, bräunlich überfaufen. 

Länge 44". 

Aufenthalt. In Schwarzmäldern und in Stangenholz, 
faft in ganz Europa, in Schweden und Norwegen fol er bloß 
uösdlih wohnen? Er if ber kleinſte Sänger unferer Gegenden. 

‚ 13 
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- Nahrung allerlei Waldinferften und Fleine Spinnen. 
Niſtet zweimal im Sahr unter Gebüſch auf der Erde Die 
vier bis ſechs Eier find weiß, fehr fein ſchwarzroth, nicht dicht 
befprigt. 


Flähvogel. Accentor. 


Pegot. 


- Schnabel mittelmäßig lang, ſtark, gerade, fpibig, die Schneis 
den beider Kinnladen eingezugen. Naſenlöcher an der Wurzel, 
nadt. Beine ftarf, Nagel der Hinterzehe lang und gebogen. 
Fluͤgel: die dritte Schwungfeder die längite. 

Sie leben in gebirgigen Gegenden, nähren ſich von Snfeften 
und Sämereien, figen felten auf Büume, fondern laufen auf dem 
Boden. Mauſer einfach. Gefchlechker im Gefieder nicht unter 
ſchieden. 


Alpenflühvogel. Accentor alpinus Hechet. 


Motaecilla alpina. Sturnus moritanus et collaris Gmel. Fau- 
vette des alpes Buff. Pegot des alpes Temm. Stor- 
done Savi. Alpine Warbler and collared Store Zatk. 
Naumann, T. 92, $ 1. Schinz, Neſter, 8. 241. 


Kopf, Hals, Bruft, Bauch und Bürzel afchgraurdthlich, 
Mantel grau, braun gefleckt, Deckfedern der Flügel: die hinteren 
gran, ſchwach roſtroth gefleckt, die vorderen ſchwarz, weiß gefledt; 
Schwungfedern fehwarzgrau, heller gerändert, die dem Körper 
am nächften mit roftfarbem Saum und weißen Spisen. Seiten 
des Unterleibs: jede Feder lebhaft roſtroth, mit ſchmalem weiß 
lihem Saum; Schwanz fehwarz, jede Feder am Ende mit einem 
runden gelbweißen Fleck; Kchle weiß, graufchwärzlich gefledt, die 
übrigen unteren Theile aſchgrau. 

Linge 6° 8, 

Aufenthalt. Die alpinifhen Gegenden, im Sommer bie 
zur Höhe des ewigen Schnees, im Winter auf den mittleren 
Aipen und in den Thälern. Bewohnt auch die höheren Berge 
von Tosfana und fogar das Niefengebirge. Ob auch anf den 
Pyrenden ? 

Nahrung Inſekten und Sämereien; im Winter Sämereien. 
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Fortpflanzung. Neft zwifhen Steinen, mit vier bie 
fünf blaugrünen Eiern. 


Die Braunelle Accentor modularis. 


Sylvia modularis Zaik. S. schoenobanus Zatk. Pegot mou- 
chet Vieill. Passera scopagola Sari. Hedged War- 
bler Zath. Naumann, T. 92%, F. 2. Schinz, 
Neiter, 8. 6. 


Alle unteren Theile hell afchgrau, Unterbauch weiß, kaum 
etwas graulich überlaufen, Seiten roftröthlich und braun gefledt; 
alte oberen Theile braunroth und ſchwarz gefledt; über die Flügel 
lauft ein weißer ſchmaler Streif, Schwanz fhwärzlichgran, ohne 
alle Kleden, die unteren Deckfedern des Schwanzes braun, weiß 
geſaumt. 

Ränge 5 zu, 

Aufenthalt. Faſt ganz Europa bis zum Polarkreife in 
niedrigen Gehölzen aller Art, meiſt nahe am Boden. 

Nahrung Inſekten und Sämereien, felbft Hanffamen. 

Net auf jungen Fichten und Tannen, mit vier bis fünf 
Ihön grünen Eiern. 


Bergbraumelle. Accentor montanellus Tiemm. 


Motacilla montanella Pall. Sylvia montanella Latk. Sibi- 
rian Warbler Lak. Naumann, %. 92, $. 2. 


Kopf und Hinterhaupe mit ſchwarzer Haube, unter den Aus 
gen eine breite fchwarze Binde, welche bie zur Ohrgegend lauft, 
über die Augen lauft dagegen cine breite gelbe Binde bis zum 
Naden; obere Theile und Schultern graurdthlich, mit ziegelrothen 
Lingsfleden; Flügel graubraun, vöthlih gefäumt. Zwei Reihen 
Kleiner gelber Punkte bilden auf den Flügeln eine doppelte Binde; 
dee Schwanz iſt braun, die Schäfte braunroth; alle unteren Theile 
ifabeligelblich, die Bruft braun gefledt, die Seiten rotbgrau; 
Schnabelwurzel gelb, Spite braun, Beine braun. 

Länge 54”. 

Aufenthalt. Die öftlichen Theile des fühlichen Europa’g, 
in der Krimm, in Reapel, Dalmatien, Ungarn, Griechenland. 

Nahrung und Fortpflanzung unbekannt. 
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Arnbinkehliger Flnevogel. Aecenter Calliope. 


Motacilla calliope Pall. Turdus Kamtschatkensis Guel. 
Turqdus calliope Tatk. Blumenbad, Abbildungen, 
x. Ab. 


Zügel und untere Schnabellade ſchwarz, über Die Augen Läuft 
eine feine weiße Linie; eine andere von derfelben Farbe läuft vom 
Schnabelwinfel an die Seiten der Kehle, diefe ift fchön glänzend, 
hefteoty, umgeben mit einem fchwarzgrauen Saum, der gegen 
die Bruſt Heller wird; Bruſt und Seiten find olivenbraunröthlich; 
Mitte des Bauchs und untere Dedfedern des Schmanzes weiß 
iſabellfarb überlaufen; alle oberen Theite find umbrabraun, aber 
die Schwungfebern find feinröthlicy gefiumt ; Iris braun, Füße gran. 

Beim Weibchen ift die Kehle nur wenig roth, ber übrige 
Vorderhals weißlid roſenroth, Zügel grau, Bruſt graufich olie 
venfarben. 

Länge 6”. 

Aufenthalt. Gibirien, Kamtfchatfa, befucht aber bie 
Krimm und das europäifche Rußland. 

Nahrung und Fortpflanzung undefannt. 


Bachſtelze. Blotacilla, 


Schnabel gerade, dünne, pfriemenförmig, malzig, zwifchen 
den Naslöchern edig; untere Schnabellade mit eingebrückten Rän« 
dern. Naslöcher an der Wurzel, feitlih, eiförmig, zue Hälfte 
mit einer nadten Haut bedeckt. Läufe doppelt fo lang ale bie 
Mittelzehe, diefe an bie üußere mit einer Haut verbunden; ber 
Nagel der Hinterzehe länger als die anderen, welche ſehr Fein 
ind, Schwanz fehr lang, nicht abgeftuft. Flügel: die zweite 
Schwungfeder die längfte. 

Sie leben niemals in Wäldern, fonbern an offenen Orten 
anf Wiefen, Teilchen, Feldern ober au den. Uferw der Müfle und 
Bäche, fiben felten auf Bäume, laufen ſchnell mit immer beweg⸗ 
tem Schwanze. Sie maufern zweimal, und nur in bee Som⸗ 
merfleidung unterfcheiden fich bie Gefchlechter. Hals und Kopf 
allein leiden in ber Maufer Veränderungen. Ste nähren ſich bloß 
von Inſekten, niften au der Erbe ober in Mauerlüchern. 


Tranerfielge. Motacilia Iugubris. 
Bergeronnette lugnbre. Pied Wagtail Fuuld. 


Alle oberen Theile, Bruft, Kehle und die acht mitteliten 
Ehhwanzfedern tief fhwarz. Stirne, Augen und die Ohrgegend, 
auh Geiten des Halfes, Unterleib und die beiden äußerften 
Schwanzfedern rein weiß, an der innern Fahne mit einer ſchwar⸗ 
zen Streif. Seiten bes Unterleibes fchwarz; Dedfedern ber Flü⸗ 
gel fchwarz, weiß gefaumt; Schnabel, Füße und Augen ſchwarz. 
Sm Winter fit die Kehle rein weiß und nur ein fchwarzer Halb- 
monb an ber Oberbruft. 

Länge 7". 

Aufenthalt. Das wärmere Europa, die Bftlichen Theile 
und einige Provinzen Frankreichs. In Deutfchland und ber 
Schweiz ift fie nie vorgefommen. 

Da fie zumeilen mit ber weißen Bachſtelze fid) begattet, fo 
halten mehrere Ornithologen fe für eine bloße Marietät ber 
weißen. Sie fcheint ganz in demſelben Berhältniß mit berfelben 
zu fiehen, wie die Nebelfrähe mit der Rabenfrähe. Sie iſt fehr 
häufig in Sapan, wo Die weiße fehlt. 


Weiße Bachſtelze. Motacilla alba. 


La Lavandiere Buff. White Wagtail Lei. Cutrettola 
cineren. La Hoche queue. Raumann, Xafel 86. 


Vollkommen diefelde Geftalt und Farbe wie die vorige, nur 
daß der Rüden flatt ſchwarz hell afchgrau ift und der weiße 
Fleck auf den Flügeln fehlt, dba die Deckfedern nur ſchmal weiß 
gefaumt find. _ 

Länge 7”. . 

Aufenthalt. Ganz Europa auf Wiefen, Feldern und and 
Rande der Släfe, Seen und Bäche. 

Nahrung. Warfferinfelten und andere. 

Fortpflanzung. Net am liebften nahe am Waffer, am 
ber Erbe zwifchen Steinen, Baumwurzeln oder unter Brüden, 
auf Weidenftämmen ober beren Höhlungen. Die fünf bis ſechs 
Eier find weiß, mit einer Menge graufchwärzlicher Punfte 
befirent. 
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Kubftelze. Motacilla boaryla Linn. 


Motacilla melanage Pal. M. sulphurea Bechst. Hoche 
queue jamne Vieill. Yellow wagtail Zalh. Berge- 
ronnette jaune Buff. Cutrettola da Codizinzola. Raus 
mann, % 87. Schinz, Neiter, 8. 30. 


Obere Theile gran, ind Grünliche gehend; Bürzel gelbgrün; 
über die Augen und an ben Seiten der Kchle lauft ein weißer 
Etreif, die fi) in der Ohrgegend vereinigen. Nugengegend und 
Kehle fchwarz; alle unteren Theile gelb; Flügel und die ſechs 
mittleren Schwanzfedern ſchwarz; Die äußerſte Schwanzfeder rein 
weiß, Die zwei folgenden an der innern Fahne weiß, an ber 
äußern ſchwarz. 

Beim Weibchen und beim Männchen im Winterfleide ift die 
Kehle weiß, röthlicy überlaufen und das Gelbe bläffer. 

Länge 7" 3". | 

Aufenthalt. In ganz Eentraleuropa und im wärmern, 
Dagegen geht fie nicht fo weit nach Norden als die weiße, In 
alten unfern Berggegenden iſt fie häufig und ſtreicht an den Berge 
bäcyen bis zur Gränze des Holzwuchfes hinatf. Im Winter 
fieht man einzelne an Flüffen und warmen Quellen herumftreicyen. 

Nahrung Waſſerinſekten. 

Fortpflanzung. Neſt an den Ufern der Bäche zwiſchen 
Steinen und Wurzeln. Die fünf bie ſechs Eier haben auf ſchmutzig 
gelblichweißem Grunde zahlreiche graue und gelbbraune Punkte 
und Strichelchen. 


Sitronftelge. Motacilla citreola Pall. 
Motacilla Scheltobriuska Lepech. Yellow headed Wagtail. 


Scheitel, Baden und alle unteren Theile rein zitrongelb, am 
Hinterhaupt eine breite fehwarze Binde als Halbmond; Nacken, 
Rüden, Pleine ‚Deckfedern der Slügel, Seiten der Bruſt und des 
Unterleibes .bleigrau; mittlere und große Dedfedern der Flügel 
rein weiß gefaumt und gefpizt, daher zwei weiße Streifen ent« 
ftehen. Flügel und Schwanz ſchwärzlich, die beiden äußerften 
Sebern des Schwanzes rein weiß, nur an der innern Fahne mit 
einem ſchwarzen Gtreif., Dem Weibchen und dem Winterfleide 
des Maͤnnchens fehlt der ſchwarze Halbmond im Naden. 
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Länge 7". 

Aufenthalt. Das europäifche Rußland, die Krimm, Uns 
garn nnd Griechenland. 

Nahrung und Fortpflanzung unbekannt. 


Gelbliche Bachſtelze.? Motacilla flaveola Goudd. 
Motacilla flava Ray. Yellow Wagtail Bewik. 


Alle oberen Theile blaß vlivengrün; über den Augen eine 
fange und breite Binde von reinem Gelb; die Schulter und 
Rücdenfedern find dunkler als der Scheitel; Schwungfedern ſchwärz⸗ 
lich, weißgeld gefaumt; Schwanz fehwärzlich, die beiden mittleren 
olivengrän Aberlanfen, die äußerſte Feder des Schwanzes am 
änßern Bart weiß, am innern fehwärzlich; die unteren Theile 
ohne Ausnahme fchön geld, Schnabel und Füße ſchwarz, Iris braun. 

Länge 6" 3—4A'". 

Das Weibchen ift in alten Theilen blaſſer und bie Farben 
weniger rein. | 

Aufenthalt. Eugland, wo fie gemein ift, anderwärts bat 
man fic noch nicht gefchen. 

Nahrung Feine Fliegen und Inſektenlarven. 

Gortpflanzung. Neſt an der Erde, im Getreide, aus 
trodenem Grafe und Wurzelfafern, mit vier big fünf weißröth⸗ 
lichen, braungelb geflediten Eicrn. 


Goldgelbe Bachſtelze. Motacilla fava Linn. 


Motacilla chrysogastra Bechst. M. melanocephala, cinere- 
cephala et Feldeggii Michahelles et Feldegg. Hoche 
queue de printemps PViesll. Bergeronnette printanniere. 
Motacilla negletta Gould. Cutrettola di prima vera, 
Naumann, T. 88. 


Kopf und Naden graublaufich, die übrigen oberen Theile 
vlivengrän, über den Augen ein weißer Streif, ein anderer längs 
ber Kehle fich in ber Ohrgegend mit dem eriten vereinigend, durch 
die Augen ein grüner Streif; afle unteren Theile fchön jonquillen⸗ 
gelb; Flügel und mittlere Schwanzfedern fehwärzlich, weißgelb 
gefaumt, die äußerfte Feder weiß, fo wie bie folgenden, aber 
beide mit einem ſchwarzen Streif an der innern Sahne. 
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großen braunen Laͤngsflecken. Der weiße Streif über ben Augen 
ift ganz undentli und ſchmal. 

Die Mauſer iſt doppelt. 

Länge 6”. 

Aufenthalt. Im Sommer die Alpen und höheren Vor⸗ 
gebirge bis über die Holzregion hinauf, im Winter zieht der 
Bogel überall an Fläffen,. Seen und warmen Quellen herum, 
verfchwindet aber wieder, fobald die Kälte nahläßt. Im Norden 
tft er aflenthalden an den Ufern des Meeres. In der Schweiz 
mwenigitens iſt er ein wahrer Alpenvogel. In vielen Gegenden 
Deutfchlands mangelt er. 

Nahrung Peine Waſſerſchnecken und Juſekten. 

Niſtet in bergigen Gegenden, 3. B. in Alpenrofengefträuchen 
am Boden od:r zwifchen Steine, mit vier bis fünf weißlidyen, 
über und über braun gefleckten Eiern. 


Bracpieper. Anthus rufescens Temm. 


Pipit Rousseline Temin. Anthus campestris Meyer. Willow 
Lark Penn. Tawny Pipit Gould. Naumann, 2%. 84, 
5. 4. Anth. rufus Viel. Alauda minor, lusitana, 
moselana, obscura. Motacilla maculata Gnel. 


Schnabel und Beine ſtark, der Hintere Nagel wenig gefrämmt. 
Die äußerfte Schwanzfeder weiß, mit weißem Schafte, bie innere 
Sahne mit einem jchrigen braunen Streif, die zweite mit ſchwar⸗ 
zem Schafte. Alle oberen Theile find gran ifabelle, in der Mitte 
jeder Feder ein etwas undentlicher brauner Fleck; über die Augen 
lauft ein breiter, weißlicher Streif, Kehle weiß, alle übrigen 
unteren Theile weißlich ifabelle, au den Seiten ber Kehle ein 
Kleiner brauner Streif und an der Brust acht bis zehn rothbraune 
Flecken; die Deckfedern ber Flügel braun, iſabellfarben gefäumt. 

Länge 64”. . 

Aufenthalt. Sm nörblihen Europa felten und nicht 
weit gegen Norden, häufiger in wärmern Gegenden, namentlich 
in Stafien, in den römifchen Staaten, doch nijtet diefer Pieper 
auch Hin und wieder in Deutfchland und geht big Schweden. Er 
liebt hohe und trockene Pläbe in Gehölzen, dürre Sandfteppen 
und magere Felder. Im Herbft fommt er auf die Stappelfelder. 


Nahrung Inſekten. 
Neſt an der Erde. Die vier bis ſechs Eier ſind abgerundet, 
blaßblaulich, mit roſtrothen und violetten Farben. 


Wieſenpieper. Anthus pratensis Bechst. 


Alauda pratensis Zalk. Anthus seplarius Vieill. Anthus 
Lichtensteinii, montanellus, palustris Brehm. A. 
palustris Meisner. A. brumalis Sepp. Pipit farlause 
Temm. Cujelier Buff., pl. enl. 600, f. 2. Raus 
mann, T. 84,58. 53. 


Der Nagel der Hinterzehe länger. ale die gehe und ſchwach 
gefrüämmt. Obere Theile grauficy olivenfarb, mit aroßen ſchwaͤrz⸗ 
lichen Flecken in der Mitte jeder Feder; untere Theile weißgelbs 
(ih, aber an den Seiten des Halfes, an der Bruft, am Ober 
bauche und an den Seiten mit großen breiten und langen Sleden; 
die unteren Deckfedern des Schwanzes mit braunen Schaftflecken. 
Schwanz fohwärzlich; die Äußerite Feder weiß gefäumt, mit einem 
weißen Fleck an der Spibe, die zweite mit einem weißen led. 

Länge 5 4. 

Aufenthalt. Naſſe Wiefen und Sümpfe in ganz Europa 
bis zum arftifchen Kreife, auch hoch in die Alpen hinauf, Im 
Winter fehr Häufig in Dalmatien, Sizilien, Unteritalien. 

Nahrung Inſekten. 

Neſt an der Erde in Suͤmpfen, mit fünf bis ſechs roͤthlichen, 
über und über purpurroth gefleckten Eiern, 


Rofttehliger Pieper. Anthus rufogularis Naum. 


Pipit à gorge rousse. Anthus rufogularis Breim. Raus 
mann, &. 85, $ 1. 


Nagel der Hinterzehe dünne, lang, ſchwach gebogen. Alle 
oberen Theile wie bei ber vorigen Urt, nur mehr braun und bie 
Flecken mehr genähert; Zügel und Ohrgegend hellbraun, Augen⸗ 
braunen, Kehle und die Gegend ob den Ohren roftröthlidy; 
Bruft, obere Theile des Bauches und Seiten mit großen Flam⸗ 
men und Fleinen fehwarzen Flecken auf weißem oder hell ifabells 
farbigem Grunde; Mitte des Bauches und Unterleib ungefleckt; 
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Schwanz wie beim Wiefenpieper; Beine heflbraunz untere Lade 
des Schnabel an der Wurzel gelblich; Augen braun. 

Länge 5 3, 

Im Fruhling hat das Männden die Augenbraunen breit, 
Kehle und Vorderhals fchön roſtroth, weinröthlich überlaufen;- 
auf der Bruft ein Gürtel von. Fleinen Tanzettförmigen lecken 
und fchwarzen Streifen. Alle unteren Theile rein ifabellfarben. 

Aufenthalt. Sizilien, Dalmatien, zufällig in Sardinien, 
wahrfcheinlich auch in Griechenland und Unteritalien. Häufig in 
Syrien und Egypten. Gelten in Deutſchland. | 


Baumpieper. Anthus arboreus Bechst. 


Anth. trivialis. A. minor. Motacilla arborea et maculata 
Gmel. Alouette pipi. Pipit des Buissons. Raus 
mann, T. 84, F. 2. Pivotte ortolane Buff. 


Nagel der Dinterzehe Fürzer ale die Zehe und gebogen. Obere 
Theile graufich olivengruͤn, braunfchwarz geflecdt, auf dem Buͤrzel 
ohne Flecken; auf den Flügeln zwei gelblichweiße Bänder; Kehle 
rein weiß; die übrigen Theile des Halfes, Bruſt und Geiten 
fhön roſtgelblich; auf der Bruſt große Flecken und an ben Geiten 
ſchmale fchwärzliche Streifen; Meitte des Bauches rein weiß; 
untere Deskfedern des. Schwanzes gelblich, ungefledt. 

Länge 64. 

Aufenthalt. Gebäfche in bergigen Gegenden, auf welche 
er ſich dfter fezt. Er findet ſich in ganz Europe. 

Neit an der Erde zwifchen Baummurzeln oder in Grasbi- 
fhen; die fünf bis ſechs Eier find röthlic, ganz mit dunkelrothen 
Flecken bedeckt. 


Goldhähnchen. Regulus. 


Schnabel fehr dünne, pfriemförmig, kurz, gerade; Rafen« 
föcher eifdrmig, unter Federchen verborgen. Beine fehr dünne; 
Fuße: die äußere Zeche mit der Innern an der Wurzel verbunden, 
die hintere Zehe fehr ftarf; Flügel mittelmäßig, die vierte und 
fünfte Schwungfeder find die längften. 

Sie mähren fich von fehr kleinen Juſelten uud bauen kegel⸗ 
förmige, hängende Neſter. 
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Safranköpfiges Goldhähnchen. Regulus flavicapillus Brehm. 


Sylvia regulus Latk. Motacilla regulus Linn. Roitelet 
huppe Buff. Gold crested Wren Lalk. Regolo Stor. 
d. ucce Naumann, 8%. 95, $.4, 2, 5. Schinz, 
Nefter, 8. 4. 


Alle oberen Theile find olivengränlich; Die Baden rein grau; 
auf dem Kopfe ift ein Federbuſch von lebhafter Orangenfarbe, 
fhwarz eingefaßt; über die Flügel laufen zwei weißliche Quer 
binden; die Federchen an den Naslöchern, die Augengegend, Seite 
des Halfes und die unteren Theile find grau, etwas roͤthlich 
überlaufen; Flügel und Schwanz graubraun, grünlich und weißlich 
gefänmt. 

Beim Weibchen ift ber Federbufch zitrongeld, und afle Far⸗ 
ben blaſſer. 

Es foll zuweilen eine Barietät vorkommen, wo ber Feder⸗ 
buſch azurblau ift. 

Länge 3 6“, 

Aufenthalt. Die Fichten» und Tannenwälder von ganz 
Europa bis zum arktiſchen Kreiſe, aber auch in Laubhdlzern. 
Bleibe im Winter bei ung. 

Nahrung Peine Inſekten und ihre Eier. 

Neſt Fugelförmig, hängend, mit zehn big eilf hell rofenfarben 
Eiern. 


Fenerköpfiges Goldhähnchen. Regulus ignicapillus Brehm. 


Roitelet & moustaches. Roitelet triple bandeau Temm. Raus 
mann, %. 93, F. 4, 5, 6. Fire crested Wren Gould. 


Ueber die Baden laufen drei Binden, zwei weiße und eine 
ſchwarze; ber Federbuſch des Maͤnnchens tft brennend feuerroth, 
mit einer ſchwarzen Binde eingefaßt. Das übrige Gefieder ähnelt 
fehr dem andern Goldhaͤhnchen. Die Farben des Weibchens find 
alle matter. | 

Länge 3" A—5'", 

Aufenthalt. Die Fichten und Tanuenwälber, doch im 
manchen Gegenden Deutichlands fekten und noch feitener im Bil» 
lien und waͤrmern Europa; Häufig um Paris und in Belgien, 


auch in England, Es findet fih, wo bas fafranföpfige fehlt, 
als deſſen Ötellvertreter. 

Nahrung und Fortpflanzung wie beim andern. Die adıt 
bis zehn Eier find fleifchfarben, mit rothen Punkten am dicken Ende. 


Zaunfönig Troglodytes. 


Schnabel fehr dünne, fein, ſchwach gebogen; Schnabelladen 
glei lang. Mafenlöcher eiförmig, mit einer Haut bebedt. 
Beine lang, bünne; die äußere Sehe mit der mittleren verbunden. 
Flügel fehr kurz, abgerundet, Die vierte und fünfte SFeber die 
länaftes;s Schwanz Purz, abgerundet und wird immer aufrecht 
getragen. 

Sie leben in dichten Gebüſchen oder bunfeln Orten und 
fuhen Inſekten in alten Winfeln, 


Der gemeine Zaunkönig. Troglodytes vulgaris. 


Motacilla et Sylvia troglodytes. Le troglodyte d’Europe. 
Wren Zatk. Scricciolo Stor. d. ucc. Raumann, 
T. 85, F. 4. Schinz, Nefter, T. 7. 


Alte oberen Theile matt rothbraun, auf dem Rüden und 
am Schwanze mit fehmalen ſchwarzen Querbändern, über bie 
Augen lauft ein fchmaler weißgelblicher Streif; untere Theile 
graubraun, mit weißlichen Punkten und fchwärzlichen Querbinden; 
Kehle und Bruſt weißlich. 

Ringe 5’, 

Aufenthalt. Ganz Europa bis zum arftifchen Kreife. 
Bleibe den Winter bei uns und lebt dann in Gärten, Zäunen u. ſ. w. 

Nahrung Inſekten und ihre Larven. 

Neſt in Baumlöchern und zwifchen Wurzeln; es ift back⸗ 
ofenförmig aus Moog gebaut. Eier fieben bis acht, weiß, mit 
Heinen röthlichen Punkten. 

Herr Temmink führt im britten Bande feines Manuels 
als Höchit zweifelhaft eine zweite Art an, melde man in Japan 
findet und Troglodytes fumigatus heißt. Da ter Reifende, 
Bere Sautraine, glaubte, diefen Bogel am Ece von Eaitiglione 
geichen zu baden, allein ta nach der Beichreibung ſelbſt, die 
Herr Temmink von dieiem Vogel gibt, derſelbe ſehr wenig 


oder gar nicht von unferem Zaunfönig verfchieden ift, fo fit es 
unmöglich, ihn von Kerne zu unterfcheiden, baher nehmen wir 
ihn nicht unter bie europäifchen Vögel auf. 


Sünfte Ordnung 


Körnerfrellende Vögel. Granivorae. 


Der Schnabel ift ftarf, Furz, dick, mehr oder minder koniſch, 
die Firfte mehr oder minder abgerundet, Die Schmabelwurzel geht 
in die Stirne hinein; die Schnabelladen find meift ohne Aue 
fhnitt. Die Füße Ganafüße, mit gefpaltenen Zehen. 

Die Arten und Oattungen find zahlreich, die meiften nühren 

fi Hloß von Sämereien, außer zur SFortpflanzungszeit, wo fie 
alle ihre Zungen, deren Magen für harte Körner noch zu ſchwach 
wären, mit Inſekten fpeifen. Die zwei erſten Oattungen aber 
freffen auch Inſekten neben den Sämereien. Sie bilden die Ka« 
milien dee Lerchen, Alaudidae, der Weifen, Parusinae 
und der $infen, Fringillidae. 


Erfte Familie. 
Lerben. Alaudidae. 


Der Schnabel iſt kurz, koniſch; der Nagel der Hinterzehe 
ift immer länger als der der andern Zehen. ie bewohnen faft 
alle Theile der Erde, nähren fit) neben Sämereien auch von 
Snfeften und ähneln fich afle in der Färbung. Nur eine Art 
fit auch auf Bäume, Die anderen bleiben auf der Erbe. Sie 
fingen fchön und zwar im Fluge. Man muß ſie in dickſchnäbe⸗ 
lige und dännfchnäbelige theilen, da dieſer Schnabelbau auf ihre 
Nahrung Einfluß hat. 


Dickſchnäbelige Lerhen. Alandidae conirostres. 


Schnabel kurz, ſtark und Fonifch, au der Wurzel mit Federn 
bebeckt, gerade, Kinuladen gleich lang, Nafenlöcher eifdrmig, 
Hinterzehe mit langem Nagel, 

Ghinz, Fauna. Bo. 1. 14 
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Schwarge Lerche. Alauda tatarica Palles. 


Alauda mntabilis Gmel. Tanagra sibirica Sparm., M. C. 19. 
Alouette de Tartarie Sonn. Alouette negre Teemm. 
Black and mutable Lark Zalk. Alauda nigra Falk. 
A. goltoniensis Zath. 


Kopf, Hals, alle unteren Theile, Flügel und Schwanz tief 
fhwarz, am Hals, am Bürzel und an den Seiten des Körpers 
find die fchwarzen Federn weiß gefäumt; Schnabel gelblih, an 
der Spige fihwärzlid; Beine und Nägel ſchwarz, Nagel der 
Hinterzche fehr gerade, Fänger als die Zehe; der Schwanz etwas 
gegabelt. Beim Weibchen find alle Farben matter, die Säume 
der Federn breiter, graulich. 


Aufenthalt. Das nörblidye Aften und einige Gegenden 
des enropäifchen Rußlands. 


Kalanderlerche. Alauda calandra Linn. 


Alanda sibivica Pallas. Grosse Alouette ou Calendre Buff. 
Calandra and mongolian lark Tatk. Naumann IV, 
T. 38, F. 4. Männchen. 


Der Schnabel fehr Did und ftarf, Flügel lang, Schwanz 
ziemlich kurz. Alle oberen Theile lerchenfarbig, das heißt grau—⸗ 
röthlich, braun gefleckt; Kehle, Bauch und Unterleib rein weiß, 
an jeder Ceite bes Halfes ein ſchwarzer Fleck; Bruft gelblich, 
mit lanzettfemigen braunen Fleden; Schwungfebern bunfelbraun, 
hetibraun gefäumt, mit einee weißen Spike; über dic Flügel 
laufen zwei weiße Binden. Die beiden mittleren Schwanzfebern 
mattbraun, die folgenden braunſchwarz, branunmeißlich gefäumt, 
die vorlezte mit weißer Außenfahne und Spitze; bie äußerte fait 
ganz weiß. 

Länge 743— 72", Breite 16—417". 

Aufenthalt. Das. ganze warme Europa, $talien, Die 
Türfei, Griechenland, Spanien, Franfreich. 

Nahrung Heufchredten, Würmer und Gämereien. 

Fortpflanzung. Neſt an ber Erde, mit fünf weißlichen, 
mit röthlichen Punkten und grauen Flecken beitreuten Eiern. 


Monigoltfihe Errdre. Atmids mongelita Pallus. 


Schnabel did, Kopf und Nacken roftgelb, auf dem Echeitel 
dunfier und Mit einem weißen Ströif, der Kopf ift mit einem 
neigen Streif eingefaßt, der bis zum Schnabel reicht; an ber 
Kehle ein zweilappiger ſchwarzer Fleck. Alles Uchrige gleicht der 
Ralanderlerche. Die Hittterzehe hat einen Fürzern Nagel als die 
Zeche, aber er iſt dick, gerade, dreieckig. 

Größe der Kalunderlerche. 

Aufenthalt. Trockene Ebenen der jenfeitigen daurifchen 
Alpen, häufig zwiſchen dem Onon und Argun, foll aber auch 
zuweilen im füdlichen Rußland vorfonimen. 


Hanbenlerhen. Alauda cristata. 


Alouette cochevis Buff. Crested Lark. A. undata Gmel, 
Coquillade Buff. Naumann, I. 99, $. 4. 


Auf dem Kopf eine fpigige Haube, aus fehmalen lanzetfoör⸗ 
migen Federn zufammengefezt. Leber den Augen ein gelblicher 
Streif. Alle oberen Theile lerchenfarbig. Wangen braun, Kinn 
und Kchle gelblichweiß; Klägelfedern roftgelb und weißlich gefäumt. 
Die beiden mitrlern Schwauzfedern rofteoth, die folgenden braun⸗ 
ſchwaͤrzlich, mit ſchmalem wrißem Raum; die beiden dußerften 
an der dußern Fahne and Spitze lebhaft roftroth; Augenkreis, 
Kehle, Banch und Unterleib weißlih, rothlich überlaufen; Bruft 
mit einer fehmalen Fleckenbinbde. 

Länge 63”. | 

Arfenthalt Frankreich, Deutſchland, bie Schweiz md 
dad warmere Eurspa. Zuweilen auch ziemlich weit noͤrdlich, aber 
nicht in großer Zahl. 

Neſt auf der Erde hinter einer Erdſcholle, mit vier bie fünf 
hellgrauen, dunkel geſteckten Eiern. 


Alpenlerche. Alauda alpestrise 


Alauda alpestris et flava @mel Hausse col noir Buff. Cein- 
ture de Pretre. Shore Lark Penn. Raumann EV, 
T. 99, F. 2, 3. Piril&remus alpestris Brehm. 


Kchle, Seiten bed Halſes, ein Raum Hinter ben Augen 
gelb; Einfaftung der Scheitel, ein Streif von der Schnabeleinlenfung 
14 * 
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abwärts und ein breites Halsband am Oberhalfe ſchwarz; obere 
Theile lerchenfarb , doch wenig gefledt; Unterbruft und Untcrleib 
weißlich falb; Bauch und Unterleib rein weiß, Schnabel und 
Füße fchwarz, SFlügeleinlenfung und Seiten grauröthlih, Flügel 
ſchwaͤrzlich, der Rand weiß gefäumt; Seitenfedern des Schwanzeg 
fhwarz, am äußern Rand weiß gefüumt, 

Länge 6” 40. 

Aufenthalt. Der Norden von Europa, Aften und Ame⸗ 
rifa, zumeilen auf dem Zuge in Deutfdland, in Sachfen, am 
Rhein, in Lothringen, England, Holland, nie jenfeitd der Alpen. 

Nıbrung Sümereien und Inſekten. 

Niitet zumwellen an den Dünen von Holland. Eier unbefannt. 


Kurzzehige Lerche. ) Alauda brachydactyla. 


Alauda arenaria PVieill. Melanocorypha brachydactyla Ca- 
landrette Brehm. Alauda brachydactyla ae An- 
nal. der Wetterau I, T. 13. Raumann IV, T. 98, 
5. 2. 


Die großen Dedfedern der Flügel find fo lang als die 
Flügel; Beine fehr Furz; Schnabel Furz, ftarf und röthlich. Alle 
oberen Theile find ſchön röthlich ifabelle, Nacken mehr graulich; 
die Schäfte dunfelbraun; Streif ob den Augen und Kehle rein 
weiß; an den Seiten des Halfes einige Feine braune Flecken; 
Brut und Seiten roſtröthlich; Bauch und Unterleib weiß, leicht 
röthlich überlaufen; die beiden mittleren Schwanzfedern ſchwarz, 
rotbraun gefäumt, bie drei folgenden heil roftfarb gefäumt , die 

rte am äußern Bartſaum weißröthlich, bie lezte fait ganz von 
biefer Sarbe. 

Länge 54”. 

Aufenthalt. Sehr häufig in Sizilien, Unteritalien, 
Griechenland, im mittäglichen- Franfreid), längs den Küften 


des Mittelmeeres, äußerſt felten in der Gegend von Genf, nie 
nördlicher. 


*) Diefer Name, welhen Leisler ihr gab, muß beibehalten werden. 
fabelllerche, wie fie Naumann und Gloger nennen, Kann fie 


nicht heißen, da noch eine andere abelllerche in Europa vorhan⸗ 
den ift. 
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Niſtet auf der Erde, die vier bis fünf Eier find röoͤthlich 
ifabelle ohne Flecken. 


Feldlerche. Alauda arvensis. 


Alouette ordinaire Buff. Sky lark Zatk. Naumann IV, 
T. 100, F. 1. 


Alle oberen Theile lerchenfarben, über die Augen ein weißer 
Streif; Baden braungrau; die Schwungfedern der zweiten Ords 
nung ausgefchnitten und mit weißen Spisen; Kehle weiß; Hals, 
Bruft und Seiten grauröthlich, mit braunen Fleden und Schaft« 
reifen; Mitte des Bauchs und Unterbauch weißgelblich; Seiten« 
federn des Schwanzes braunfchwarz, an ber äußern Fahne mit 
einem langen, Fegelförmigen, weißen led, bie folgenden mit 
einem weißen led. | 

Länge 63”. 

Aufenthalt. In ganz Europa bis nach Giblrien in 
Feldern. 

Net an der Erde, mit vier oder fünf graulichen, bräunlich 
gewölkten Eiern. 


Baumlerde. Alauda arborea Linn. 


Alauda nemorosa Gmel. A. cristatella Laith. Alouette Lulu. 
Wood Lark Zath. Naumann IV, 8%. 100, $. 2. 


Die Kopffedern etwas verlängert; der Schwanz kurz und 
ganz viereckig, Die Schwanzfedern an der Spige mit einem weißen 
Fleck, der den beiden mittleren fehlt, die äußerfte weiß. Alle 
oberen Theile lerchenfarb, die Dedkfedern der Flügel mit weißer 
Epite, Die unteren Theile weiß, an Hals und Bruft braune 
Laͤngsflecken. 

Laͤnge 6”. 

Aufenthalt. Beinahe ganz Europa bis Schweden auf 
dden, dürren Waldpläben oder in an Waldungen ſtoßenden Feldern. 
Eizt auf Bäume, 

Reit an der Erbe in Gebüfchen, mit vier bis fünf grauen 
braun gefleckten Eiern. 
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Kellyſche Lerche. Alauda koliyi Ziemm. 
Temmink, pl. color. 305, f. 1. 


Alte oberen Theile lerchenfarben, über die Augen ein ifabells 
farber Streif, Zügel und ein breiter Fleck am Echnabelwintel 
ſchwarz; an den Geiten des Halfes flehen einige matt 
ſchwarze Fleckchen; Mitte der Kchle, Borderhal® und Mitte 
des Bauches weiß; Brut und Seiten find röthlich, iſabellfarben 
überlaufen; die Schwungfedern graulid, Die äußere ifabell ge: 
ſäumt; Die Seitenfedern des Schwanzes ganz fehwarz, die erite 
mit einem ifabellfarben Fleck, die zweite iſabell geſäumt. Schna⸗ 
bei und Beine weißgelblich. | 

Länge 6”, 

Aufenthalt. Ein Eremplar wurde mit andern Lerchen 
bei Dijon gefangen und Hrn. Kolly in Dijon gebradit. Das 
einzige befannte Eremplar. 


gerchen mit dünnerem, längerem, etwas gebogenem 
Schnabel. Certhilauda Guerin. 


Schnabel dünne, jchlanf, fait gerade, doch etwag gebogen, 
dein der Baumläufer entfernt ähnlich. 


Sfabellfarbe Lerche. Alauda isabellina. 
Temmink, pl. cal. 344, f. 2. Alouette. isabelline. 


Mit einem Eleinen fpigigen Federbuſch am Hinterfopf. Alle 
oberen Theile ſchmutzig ifabeilfarben, braun gewölft, Kehle weiß, 
Brust gelblichweiß, mit braunen Längsfleden; Unterleib gelblich- 
weiß, un ere Deckfedern der Flügel weißlich; Schwungfedern hell 
braun, weiß gefäumt, mit weißen Spiben, die vier mittleren 
Schwanzfedern weißlich, Die drei äußern jchwarzbraun, die äußerfte 
fait ganz gelbweiß, Die zweite an der äußern Fahne weiß. 
Schnabel und Beine gelblich hornfarben. Nägel kurz und ſchwach. 

Größe der Feldlerche. 

Aufenthalt. Afrika, im den Wären Arabiens und in 
Oberegypten, aber auch in Griechenland, obwohl felten, woher 
Hr. Dr. Shud fie brachte. 

Nahrung und Fortpflanzung unbefannt. 
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Düpontifche Lerche. Alauda Duponti Vieillos. 


Alouette Dupout Vieil. Faune francoise, pl. 36, f. 2. 
Rous, Oruithol. provencale, T. 186. ' 


Schnabel jo lang als der Kopf, dünne, an der Wurzel 
etwas platt, fait gerade, aber gegen bie Spige gebogen; Schwanz 
mittelmäßig, etwas gegabelt, Nagel der Hinterzehe ſo lang als 
die Zehe und etwas aufwärts gebogen. * 

Alle vberen Theile lerchenfarben, die Grundfarbe etwas 
dunfel; Baden rojtröchlich; Kehle vein weiß, Bruft, Bauch und 
Seiten brandgelb, mit fchwarzen ſchmalen Schaftfleden; Unterleib 
und untere Deckfedern der Flügel ohne Flecken, die äußerſte 
Schwanzfeder weiß, an der innern Fahne mit einem fchwarzen . 
Saum, Die zweite ſchwarz, mit weißem Saum am äußern Theil, 
die dritte und vierte ganz ſchwarz, Die mittleren braun; Schnabel 
ihwarz , Füße fleiichfarben und hoch. 

Linge 8”, 

Bei jungen Bögeln ift die Grundfarbe heil ifabelle an ben 
oberen Theilen und die Flecken an den unteren Theilen find breiter. 

Aufenthalt. Syrien und Nordafrika, zufällig auf den 
hieriſchen Inſeln und in der Provence. 


Zweibindige Lerche. Alauda bifasciata Lichtenst. 
Alouette bhifasciee, pl. color. 393. Ruppell, Atlas, T. 5. 


Schnabel etwas Länger als der Kopf, breit und an ber 
Wurzel dreiedig, gegen die Spige etwas gebogen; die Zehen 
fehr kurz und der Nagel der Hinterzehe länger als die übrigen. 

Kopf und Nacken graulichifabelle ; Rüden, die großen Ded« 
federn der Flügel und die mittleren Schwanzfedern rein ifabelle; 
Ohrgegend weiß und fchwarz, ein Fleiner ſchwarzer Streif läuft 
gegen den Mundwinkel; alle unteren Theile rein weiß, mit Aus 
nahme einiger Feiner ſchwarzer Flecken an der Bruft; die Ger 
kundarfedern der Flügel weiß, mit zwei Dunfeln Querbäudern ; 
Schwung⸗ und Schwanzfebern ſchwarz, Die äußerite Schwanzfeder 
weiß geſäumt. Schnabel und Süße gelblid). 

Länge 814. 

Aufenthalt. Nordafrika. Zufäuig in Sizilien und in 
der Provence. 


— 116 — 


Zweite Familie. 
Meifenartige Bögel. Parusinae. 


Schnabel dünne, furz, Fonifch, nackt oder mit einigen Haaren 
an der Wurzel; Naslöcher unter Federchen verborgen. 

Es find lebhafte, kecke Vögel, welche man Allesfreſſer nen⸗ 

fann, da fie Fleiſch und ölige Sämereien gleich lieben, Aas 
freſſen und andere Meine Vögel töbten, in ber Gefangenfchaft ſich 
unter einander anfallen und anfreffen. 


Meiſe. Parus. 


Schnabel au. der Wurzel mit einigen vorwärts ſtehenden 
Bederchen, ohne Augfchnitt, itarf, an der Seite etwas zufammens 
gedrückt oder fait eifdrmig, bei einigen Arten dünne und fpibig ; 
obere Lade gerade, an der Spitze etwas umgebogen, Die untern 
abgerundet oder ſpitzig. Der Nagel der Hinterzehe am flürfiten 
und am meilten gebogen. Fluügel mittelmäßig oder kurz, bie 
vierte und fünfte Schwungfeder find die längfteit. 

Sie vermehren fi) alle ſtark, niften in Baumlbchern oder 
bauen fih fehr Fünitlihe Nejtee und find fehr nuͤtzliche Vögel, 
weiche cine Menge fchädliche Inſekten verderben. 


Große Kohlmeife. Parus nıajor. 


Parus major Gmel. et Lalh. La grosse mesange ou char- 

bonniere Buff. Great Titmouse Zath. Cincialegra 
maggiore. Stor. d. ucc. Great Tit Gould. Nau⸗ 
‚mann IV, &. 94, F. 4. 


Kopf, Kehle, Borderhals und cin Streif Über die Mitte der 
Brut nud des Bauchs tief jchwarz glänzend, Baden rein weiß; 
Nacken und Mantel grünlich oliven, Steiß und Deckfedern der Flü⸗— 
gel grau, Schwanz graufchwärzlicdy, Die äußerſte Feder halbweiß, 
die zweite mit weißer Spibe; die vorderen Theile gelb, untere 
Deckfedern des Schwanzes weiß. 

Beim Weibchen find alle Farben fehwächer und der (Awarze 
Bauchſtreif Fürzer und fchmaler, 

Länge 5”. 
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Aufenthalt. Ganz Europa, doch vorzäglicher in den 
gemäßigten und Falten Begenden in Gehölzen, befonders bergigen. 
Im Herdit und Winter in Gärten der Grädte und Dörfer. 

Sie find aflegfreffend, nilten in Baumldchern, Mauerfpals 
ten u. f. w. und legen zmwölt bie zwanzig Eier von reinem Weiß, 
mit zothen, wenig zahlreichen Sleden. 


Tannenmeife. Parus ater. 


Mesange petite charbonniere Buff. Cole mouse Latk. Cin- 
cialegra minore. Naumann IV, &. 94, $. 2. 


Scheitel, Naden, Kehle, Borderhals fchwarz; an den- Geiten | 
des Dalfes und am Naden ein weißer Fleck; obere Theile graus 
ih; über die Flügel laufen zwei weiße Querbinden; Seiten und 
Unterleib graulich, Bauch weiß, der Schwanz etwas gegabelt. 

Länge 4“. 

Aufenthalt. Bergige Nadelwälder, welche fie nie verläßt. 
Bie geht weit nach Norden, dagegen findet fie ſich in den wärs 
meren Theilen Europa’s felten. 

Nahrung Tannen = und Fichtenfamen und Feine Inſekten. 

Neit in hohlen Bäumen oder in verlaffenen Wauslöchern, 
mit acht bis zchn weißen, purpurpunftirten Eiern. 


Blaumeiſe. Parus coeruleus Linn. 


Mesange bleue Buff. Blue Titmouse Latk. Cincialegra 
picola. Stor. d. ucc. Naumann IV, 8. 94. | 


Scheitel hellblau; Halsband und ein Querſtreif an den 
Schlaͤfen dunkelblau, Stirne, Augengegend und ein Kreis um 
den Scheitel weiß. Oberrüden olivengräönlich; Flügel und Schwanz 
blaufich, aber die großen Deckfedern und die Mittelfedern mit 
weißer Spige und einen Queritreif über die Flügel; Kehle und ein 
Längsftreif Aber den Bauch fehwärzlich, Bruit und untere Theile 
ihön gelb. Schwanz gerade. 

Länge 4" 

Aufenthalt. Im Sommer in Wäldern, befonders in 
Buchen⸗ und anderen Laubwäldern, im Herbft und Winter in 
Bärten der Städte und Dörfer. Geht auch weit nach Norden. 
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Rahrung Neben Sufekten und ihren Elern auch Beeren 
und Buchnäffe, 

Reit in hohlen Bäumen, mit act bis zehn röthlichiweigen, 
roth und braun punftirten Eiern, 


Laſurm eiſe. Parus eyanus Pall. 


Parus saebyensis Sparrm. Azure Titmouse Lath. Mesange 
azuree. Naumann IV, T. 94. 


Stirne, Schläfen, ein großer Fled am Naden und alle 
unteren Theile weiß; Scheitel azurblau; vom Schnabel gegen Die 
Augen lauft ein dunfelblauer Streif, umgibt den ganzen Kopf 
und wird im Naden breiter; Bürzel und Flügeldeckfedern blau, 
weiß gemifcht; die mittleren Schwanzfedern blau, die meljten mit 
weißen Saͤumen und Spitzen; Schwanz lang, Feilförmig. 

ginge 5" 6. 


Aufenthalt. Der Norden von Europa und Aſien, Das 
europäiiche Rußland, verirrt fih, obwohl felten, nach Polen und 
dem nördlichen Deutfchland, 


Haubenmeife. Parus cristatus Linn. 


Mesange huppee Buff. Crested Titmouse Zafh. Nau- 
mann IV, T. 94, F. b. 


Die Federn der Stirn und Scheitel bilden einen weiß und 
ſchwarzen Federbufch, Baden und Seiten des Halfes find eben» 
falls weiß und ſchwarz, Da jede Feder ſchwarz iſt und eine weiße 
Spite hat; Kehle und Oberhals ſchwarz. Alle anderen oberen 
Theile erdfarben; Die unteren weißlih, rothgrau überlaufen. 
Augenrand gelb. 

Ringe Air, 


Aufenthalt. Sn ganz Eentraleuropa in Schwarzwäldern, 
befonders wo Wachholderbeere wachfen. 

Nahrung Zufelten, Spinnen, Beeren und Gämereien. 

Reit in Baumhöhlen, mit acht bis zehn weißen, biwiroch 
punttirten @iern. 
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Sumpfmeife. Parus palustris Linn. 


Parus atricapillus &mel, Nonnette cendree Buff. Biack 
cap and Canada Titmouse Zaih. Mesange nonnette 
Temm. Raumann IV, T. 94, F. 4. 


Stirne und ganzer Oberfopf bis zum Naden tief ſchwarz, 
Baden und Seiten bes Kopfs und Halfes rein weiß; obere Theile 
erdbraungraulich ; untere Theile weißlich graubraun. 

Länge Al”. 

Aufenthalt. In fat ganz Europa In fumpfigen Gebü«- 
ſchen; im Herbft in Gärten und Baumgärten. 

Nahrung allerlei Sämereien, befonders Hanf und Sonnen- 
blumen, Inſekten, Spinnen. 

Reit in hohlen Obſt⸗ oder Weidenbäumen, mit zehn bis 
zwölf weißen, purpurroth befprizten Eiern. 


Trauermeife. Parus lugubris Natterer. 
Mesange lugubre. Sombre Tit. Gould. Birds of Europa. 


Der Scheitel ift ſchwarzbraun; Kehle und ein Theil der 
Seiten des Halfes ſchwarz; Naden, Rüden und Schultern braun: 
grau; Flügel und Schwanz grau, alle Federn weißgrau gefäumt ; 
Schläfe und alle unteren Theile weiß, graubräunlich überlaufen ; 
Iris braun; Schnabel und Füße dunkelgrau. 

Länge 6°, 

Aufenthalt. Das öftlihe Europa, Dalmatien, Griechen⸗ 
land. Bielleiht auch in Stalien, wo man fie noch nicht be: 
merft hat. 


Zweifärbige Meife. Parus bicolor Linn. 


Mesange bicolore Temm. Mesange huppe de la Caroline 
Buff. Toupet Titmouse Catesdy. 


Kopffedern eine Haube bildend; dieſe und afle obAh Theile 
bleigrau; an der Stirne ein fchwarzer Fled; Kehle, Borberhalg 
und die unteren Theile weiß zoftröthlidh, dunkler an den Beiten 
und an den unteren Theilen des Schwanzes; Zlügel grauröthlich 
srläumt. 

Länge 52‘. 


Aufenthalt. NRorbamerifa bis Grönland, kommt aber 
nicht felten im nörblichen Europa, namentlich in Schweden und 
Dänemarf, vor. 

Nahrung Inſekten und Sämereien. 

Neſt in Baumlöchern, mit weißen, kleinröthlich punftirten 
@iern. 

Sibirifhe Meife Parus sibiricus mel. 


Mesange a ceinture blauche de Siberie. Buff., pl. eul. 708, 
f. 3. Schwarzkehlige Meife. 


Obere Theile granlich roſtroth, auf Kopf und Naden ind 
Braune ziehend, Kehle, Vorderhals und: Oberbauch ſchwarz; 
Schläfe, Seiten des Halfes und ein Gürtel am untern Theile 
ber Bruit weiß; das Weiße wird am Bauche graulich und an 
ben Seiten und gegen den Steiß hin röthlich; Flügel und Schwanz 
braungrau, roftgelb gefäumt; der Schwanz lang und Feilförmig. 

Länge 5". 

Aufenthalt. Das nördliche Europa, im Winter in einem 
Theil des europäiichen Rußlands. 


Schwanzmeife. Parus caudatus Linn. 


. Mesange & longue queue Buff. Longtailed Titmouse Latk. 
Codibugnolo’ Stor. d. ucc. Naumann IV, %. 95, 
54,5. Schinz, Neiter, T. 31. 


Kopf, Hals, Bruſt rein weiß beim alten Männden, dag 
Weibchen hat über die Augen einen ſchwarzen Streif. Ober: und 
"Mittelräden, Bürzel und die ſechs mittleren Schwanzfedern 
ſchwarz, Schultern, Bauch und Seiten bes Unterleibs vöthlich. 
Schwungfedern ſchwarz, große Deckfedern der Flügel grau, weiß 
gefäumt; die äußeren Schwanzfedern an ber äußern Fahne und 
an der Spitze weiß; Schwanz fehr lang und Feilförmig. 

Laͤ 5“ 78, 

Amenthalt. Faſt ganz Europa in ebenen Gehölzen, im 
Herbſt und Winter umherzichend. 

Nahrung Feine Käfer und andere Inſekten, WBanzen, Raus 
sen, Spinnen. | 

Neſt fehr künſtlich Fugel« ober badofenförmig, mit 16 — 48 
meißlichen , mit einer rohen Punktkrone gezierten Eiern. 


Sumpfmeifen. Pari palustris. 


Eie halten ſich in Sümpfen oder im Rohr auf und bauga 
ſich fehr Fünftliche Nefter. 


Bartmeife. Parus biarmicus Linn. 


Parus barbatus Briss.. P. russicus Gmel. Mesange mou- 
stache. Bearded Titmouse Zath. Naumann IV, 
T. 96. Schinz, Neſter, T. 32. 


Kopf und Nacken ſchön grau, Backen und Seiten des Halſes 
weiß, aber vom Auge an bildet ein Bäfchel längerer ſchwarzer 
Federn einen Schnauzbart; Kehle und Vorderhals rein weiß, 
gegen die Bruſt hin und auf dem Bauche rofenfarb, Hinterhalg, 
Rüden, Bürzel, Mittelfedern des Schwanzes und Seiten fhön 
roſtroth; große Deckfedern der Flügel fchwarz, an der äußern 
Sahne dunkel roftroth, an der innern weißröthlich gefäumt; 
Ehwungfedern weiß gefäumt; Deckfedern bes Schwanzes ſchwarz; 
Seitenfedern Ddefielden grau gefäumt und mit grauer Gpibe. 
Schwanz lang, fehr abgeſtuft; Schnabel und Iris ſchön gelb. 

Linge 64.  . 

Dem Weibchen fehlen die Schnauzfedern, Kehle und Vorder⸗ 
Hals find mattweiß, Rücken mit einigen ſchwarzen Kleden. 

Aufenthalt. Der Norden von Europa, England, Schwe—⸗ 
den, an den Külten des Fafpifchen Meeres, fehr häufig in Hol⸗ 
fand, zufällig in einigen Theilen von Frankreich, Deutfchland und 
der Schweiz. 

Nahrung Wafferinfekten und Rohrfamen, 

Fortpflanzung. Das fehr Fünftliche Neft fteht in Schilf 
und Rohr, ift fait fugelfürmig. Die ſechs bis acht @ier find 
rörhlichweiß, mit braunen Fleden. 


Meifen mit geradem, fpibigem Schnabel, 
Benutelmeife. Parus pendulinus Linn. 


Parus narbonensis @mel. Le Remitz ou Penduline Buf: 
Mesange de Languedoc. Remitz de Pologne. Lau 
guedoc Titmouse Zah. Naumann IV, %. 37. 
Schinz, Reiter, T. 33. 


Stirn roftfarben, Scheitel, Nacken und Hinterhals aſchgrau; 
m Schnabel durdy die Augen bis zum Ohr geht ein breiter 
ſchwarzer Streif, über denfelben ein ſchmaler weißer; Schultern, 
Rüden und Dediedern ber Flügel Faftanienbraunroth; Kehle, 
Seiten und Vorderhals rein weiß, Die übrigen unteren Theile 
weißlih, graulich roſenroth überlaufen; Bürzel grau; Klügel 
und Schwanz fchwärzlich, heil voftfarb gefäumt, Schwanz mit 
weißer Spitze. 

Länge 44". 

Aufenthalt. Polen, Rußland, Ungarn, ein Theil von 
Italien und dem ſüdlichen Franfreih, auch in einigen Gegenden 
Des Öftlichen Deutfchlands. 

Nahrung Warferinfeften, Raupen und Sämereien von Wafe 
ferpflanzen. 

Fortpflanzung Baut ein beutelfürmiges, hängended 
Neſt an Bäume über das Waffer. Die fechs bis fieben Eier finb 
rein weiß. 


Dritte Familie. 


Kinfenartige Vögel. Fringillidae. 


Der Schnabel ift Furz, ftarf, Eonifch, zum Aufbeißen harter 
Samen geichiekt. 

Sie nähren fih bloß von Simereien, ihre Jungen aber äben 
fie mie Juſekten. Leben in der Monogamie, daneben meiſt in 
größeren oder Fleineren Gejellfchaften und maufern nur einmal, 
wenigiteng die europäifchen Arten. 


Ammer. Emberiza. 


Bruant. Brunting. 


Schnabel Furz, itarf, Funifh, zufammengebrücht, ſchneidend, 

die Schnäbelfchneiden find eingebogen. Die obere Lade fchmäler 
als die untere. Am Gaumen fteht ein mehr ober weniger vor« 
ftehender Hoͤcker. Naſenlocher an der Wurzel, fehr hoch oben, 
over, Fein, Hinten von einer häntigen Schwiele umgeben. Beine 
Furz, Zehen ganz getrennt, der Ragel der Hinterzehe Furz. Flügel 
mittelmäßig, die zweite und britteSchwungfeder find bie längiten. 


Ste nähren fi von mebligen Samen und Infeften, leben 
meift in Holzungen. Männchen und Weibchen finb fehe vers 
fehieden gefärbt, aber im der Größe ſich ähnlich. Sie legen vier 
bis fünf Eier. 


Schwarztöpfige Ammer Emberiza melanocephala 


Bruant crocote Temm. Black headed bunting Laik, Ra us 
mann IV, 8. 108. Kappenammer. 


Männchen. Die oberen Theile des Kopfes dis unter bie 
Augen und Ohren tief ſchwarz, affe oberen Theile, bie Seiten 
ber Brust und die Einlenkang der Hlägel kaſtanienbraunroth; afle 
unteren Theile rein goldgelb, nur an den Schenkeln mit einigen 
braunen Schaftfledchen; Zügel und Schwanz hellbraun, alle Federn 
weißlich gefäumt, Die äußerſte Schwanzfeder rein weiß gefäumt. 
Beine braun, Schmanz etwas gabelig. 

Das Weibchen it an allen oberen Theilen Terchenfarben, 
die unteren Theile hellgelb, bräuulich überlaufen, die Deckfedern 
der Flügel weiß geläumt, Schwungfedern fchwärzlih, Schwanz 
braun, ungejlect. 

Aufenthalt. Die wärmeren Gegenden bes öftlihen Eu⸗ 
ropa's, Häufig in Dalmatien, Griecyenland und um das adria« 
tiſche Meer, felten in der Lombardei und der Provence und noch 
feitener im ditlichen Deutfchland und Deftreich. 

Net in Heden und Geſtraͤuchen. Die Eier find: weiß, mit 
vielen Fleinen aſchgrauen Punften und Strichelchen. 


Soldammer. Emberiza citrinella Linn. 


Le Bruant Buff. Bruam jaune Temm. Yellow Buatiog Laith. 
Raumann IV, & 102, F. 4, 2 


Männden Kopf, Hals und alle vorderen Theile ſchön 
gefdgeld; an der Bruſt und Seiten mit rothbraunen Schaftfledien; 
Mantel roftbraum, ſchwarz gefleckt, Bürzel ungefledt, kaſtanien⸗ 
braunrothz; Aßer Die Flügel laufen zwei weißlidye Querſtreifen; 
Hügel und Schwanz fehwärzlich, gelbfich gefäumt. 

Am Weibchen find alle: gelben Cheile braun geſſecht, der 
"Scheitel braͤunlich. 

Bünge 64". 
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Aufenthalt. Zn ganz Europa in Gchölzen bis weit nad) 
Norden, im Winter Sommen ganze Schaaren in bie Dörfer und 
Städte, um die mehligen Sämereien in den Straßen vor ben 
Scheunen und Speichern aufzufuchen. 

Neſt in Gebüfchen und Heden, die Eier blaulichweiß, mit 
fchwarzen Strichen wie Buchftahen. 


Granammer. Eimberiza miliaria. 


Bruant Proyer Zemm. Common Bunting Zath. Naumann IV, 
T. 100, & 1. 


Lerchenfarbig, Kehle, Mitte des Bauches und Unterleib weiß; 
Flügel und Schwanz fhwärzlichgrau, weißbräunlic gefäumt, 
Bruft und Seiten gelblich, braun geflect. 

Weibchen wie das Männchen, nur etwas Meiner. 

Länge 74”. 

Aufenthalt. Ganz Europa bis weit nad) Norden, aber 
nie in felfigen oder gebirgigen Gegenden. 

Neſt im Gras ber Gebüſche oder auch auf Wiefen und Fruchte 
feldern, aber niemals ganz an der Erde. Die Eier find graus« 
lich, mit rothbraunen Flecken und Gtrichen. 


Boldbraunige Ammer. Emberiza chrysophrys Pal. 
Pallas, Zoograph. rosso asiatica. 


Schnabel braun, Unterlade weißlich, Kopf ſchwarz, über ben 
Scheitel lauft von der Schnabelwurzel an ein weißer Streif big 
zum Nacken, über die Augen ein ſchön zitrongelber, der am Ende 
etwas breiter wird; um die Ohrgegend ftehen einige weiße Streife 
hen. in weißer fteigt von. der Unterlade gegen die Ohrgegend 
hinauf, welcher durch eine ſchwarz punftirte Binde von ber 
weißen, ſchwarz punktirten Kehle getrennt wird. Der Vorderhals 
ift weißgrau, ſchwarz geftrichelt; der Unterleib grauweiß, Raden 
und Bürzel grau, ber Rüden fchwärzlich, roftbraun gejtreift. 
Schwungfedern braunfchwarz und, wie bie Dedkfebern, blaß ges 
fäumt; über bie Flügel läuft ein doppelter weißer Streif. Der 
Schwanz ift doppelt gegabelt, die mittleren Federn graubraum, 
die beiden äußeren mit einem weißen Querbande. Beine Bornfarb. 


Weibchen. Die weiße Kopfbinde iſt undentlicher, Die Au⸗ 
genbraunen weiß, ber Kreis um die Ohren grau und biegt fich 
gegen die Augen zurüd. 

Länge 54”. 

Aufenthalt. Sibirien. Ein Etemplar wurde hinter ber 
Citadelle von Köln im Garn gefangen und fleht in ber Natura 
lienfammlung in Köln. 


Robrammer. Emberiza schoeniclus Linz. 


Emb. arundinacea Gmel. Ortolan et bruant de roseau 
Buff. La coqueluche Buff. Red bunting Lak. Mo- 
nachino di Padull, Stor. d. ucc. Raumann IV, 
X. 1056. E. passerina. Passerine Bunting Laith. 
(Junge oder Weibchen.) 


Hits Männchen im Frühjahr. Der ganze Kopf und 
Kehle tief fchwarz; vom Schnabelwinfel geht unter dem Auge 
und unter der Ohrgegend weg ein rein weißer Streif, biegt ſich 
um und umfaßt den Raden; am Halſe aber geht ein anderer 
abwärts gegen die Brut, welcher, wie alle unteren Theile, rein 
weiß ift, an den Seiten aber find fchwarze Längsflecken; Rüden 
und Flügel ſchön rothhraun, in ber Mitte jeder Feder ein tief 
fhwarzer led; Schwanz ſchwärzlich; auf der äußerften Feder, 
welche großentheils weiß ijt, ein Pleiner brauner led; die fols 
gende iſt ſchwarz, mit einem weißen led; Schnabel ſchwarz, 
Beine braun. 

Die Weibchen, die jüngeren Vögel und die Männchen 
gleich nad) der Maufer Haben meber ſchwarzen Kopf noch ſchwarze 
Kehle, ſondern dieſe Theile ſind braun, und die unteren Theile 
braunſchwarz gefleckt und nicht rein weiß, ſondern braungelblich. 

Länge 5’ 9", 

Aufenthalt. Ganz Europa bis nad) Schweden und Nors 
wegen, an den Ufern der Seen, Teihe und in Sümpfen, wo 
Rohr und niedrige Gefträuche wächst. 

Die Nahrung beiteht hauptfächlich aus Sämereien von Wafe 
jerpflarizen. | 

Shin, Fauna. BL . 15 
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Niſtet im Rohr oder nahe an der Erde zmifchen den Wurzeln 
der Gejträuche, welche nahe am Wafler wachen. Die Eier find 
grau, mit braunen Flecken und edigen Streifen. 


Fichtenammer. Emberiza pithyornus. 


E. pithyornus !Pallas.: E. leucocephala @mel. Fringilla 
dalmatica Zatk. Dalmatic sparrow., Pine bunting 
Laih. Bruant a couroune lactee Naumann IV, 
x. 104, $. 3. 


Die Mitte des Sceiteld, Wangen und Hals weiß, ber 
Scheitel mit ſchwärzlicher Einfaffung; die weißen Baden werben 
Durch einen Faitanienbraunen Kreis eingefaßt, Dee mit ber eben» 
falls braunen Kehle ſich verbindet; unter der Kehle ein weißes 
Halsband; Bruit an den Seiten grauröthlich, roſtroth gefleckt, 
Mitte der Bruſt und Bauch weiß, Mantel roftroth, ſchwarzbraun 
gefledt, Flügel und Echwanz braunfchwarz, alle Federn roſtroth 
geſäumt; die Außerfte Schwanzfeder mir einem weißen Fleck, 
Schnabel und Beine gelblich. 

Länge 64. 

Beim Weibchen ift der Scheitel nur unbedeutend weiß und 
die roſtrothe Kehle fehlt, fie iit weiß. 

Aufenthalt. Die Öftlichen Theile Europa’d, die Türfei, 
Griechenland, Ungarn; zufüllig Oeſtreich und die illyriſchen Pro⸗ 
vinzen. Im Sahr 1824 wurde ein Eremplar bei Wien gefangen. 


Sumpfammer. Emberiza palustris Savi, 
Emberiza atrata Rafinesque? Bruant de. marais Temm. 


Schnabel Furz, Died, stark, wie bei den SKernbeißern, ges 
wölbt. Das Männchen im Frühjahr it am Kopf und au Der 
Kehle ganz fchwarz, der Rand des Schwanzes iſt rothbrann; ein 
weißgelbliher Streif entiteht am Urfprung des Unterfchnabels, 
lauft dem Halfe nad hinunter und bildet ein Halsband am 
Nacden. Der Mantel ift rotbgelblich, ſchwarz gefledt. Die 
unteren Theile find weiß, roſtgelblich üuberlaufen. Schwanzfedern 
braun, heller gefäumt, die beiden äußerſten rein weiß gefäumt 
“ an der äußeriten Fahne. 

Das Weibchen gleicht fehr dem Weibchen bes Rohrammers. 
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Länge 5” und einige Linien. 
- Aufenthalt. Toskana, Die romiſchen Staaten, bie Pros 
vence, wahrfheinfich auch Sizilien im Rohr.) 


Schieferbräftige Ammer. Emberiza cacsia (reischmar. 


E. caesia Orelschm. Rüppelie Atlas, T. 10, F. 4. Em- 
beriza rufiharbata Hempr. 


Scheitel, Naden, Baden, Seiten des Halſes und ein breiter 
Gürtel an der Brut ſchön ſchiefergraublauz Stirne, Zügel, 
Backenbart und Kehle heil roſtroth; Bauch und afle unteren 
Theile ziegelruth, Rucken und Dedfedern der Flügel rorhbraun; 
jede Feder mit cinem ſchwarzen Scaftfled, Bürzel ohne Flecken, 
Zügel, Deckfedern des Schwanzes und Schwanz fchwarz, mit 
breitem, roftrotien Saum, Die beiden Äußeren Schwanzfebern 
mit cinem großen weißen led, die dritte mit einem Pleinen und 
braunen Schaft, vie erfle weiß geſaͤumt. 

Länge 5”. 

Aufenthalte Syrien, Egypten, aber auch häufig in Grie⸗ 
henland, wahricheinfich auch in Unteritalien. Zufällig in der 
Provence. 


Weißbindige Ammer. Emberiza rustica Pall. 


Kopf ſchwarz, mit drei weißen Binden, wovon die eine 
mitten über den Scheitel, die beiden anderen über die Augen 
weggehen; Rüden und obere Theile ziegelroth, mit ſchwarzen 
Steden; Kchle und Vorderhals weiß, ichwarz eingefaßt, über 
tie Bruft läuft eim ziegelrother Gürtel, Seiten ziegelroth, untere 
Theile rein weiß; über die Flügel laufen zwei fchmale weiße 
Querbinden. Schwanz ſchwarz, Die beiden aͤußern Federn mit 
einer weißen Querbinde. 

Größe der Rohrammer. 

Aufenthalt. Die Krinm. 


*) Diefer Bogel hat zwar quoße Achnlichkeit mit der Rohrammer, aber 
der viel dickere Schnabel und die bedeutendere Größe deſſelben, fo 
wie auch einiger Unterfchieb in der Seichnung, fcheinen ihn zu einer 
beſtimmten Urt zu ſtempeln, weit eher als den italieniſchen und (oa: 
nifchen Sperling. 

15 * 
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Gartenammer. Emberiza hortulana Line. 


L’Ortolan Buff. Bruant ortolan Temm. Ortolan Bunting 
Lath. Ortolane commune Naumann IV, %.. 103 
Fettammer. 


Kehle und Seiten des Kopfes gelb, Kopf, Nacken, Backen, 
Augen und Gegend um: die Ohren, SHinterhals, Seiten Des 
Halfes und Unterhals grau; vom Schnabelwinfel aus geht ein 
grauer Streif durch das Gelbe zum Grauen Des Unterhalſes; 
Bruft, Bauch und Unterleib braunroth, jede Feder mit graute 
Spise. Schwanz fhwärzlich ; die beiden äußeren Federn an der 
innern Fahne großentheils weiß, Schnabel und Füße fleifchfarb. 

Länge 64”. 

Tas Weibchen hat durchaus blaffere Karben und bie Obere 
bruft it gefledt, auch am Hals und Kopf find viele braune 
Flecken. 

Aufenthalt. Beſonders in den waͤrmeren Gegenden Eu⸗ 
ropa’s, gemein in Stalien. Cinzelne hat man indeffen auch in 
Deutfhland und fogar in Schweden angetroffen; ſchon in ber 
Schweiz iſt diefer Vogel felten. 

Er nährt ſich Hefonders von Hirfen und anderen mehligen 
Sämereien. 

Reit in Sebäjchen oder in Säunen oder im Getreide, mit 
grauröthlichen, braun geftreiften Eiern. 


Zaunammer. Emberiza cirlus Lisa. 


E. eleathorax Bechsiein. Bruant de haie ou zizi Buff. Cirl 
bunting Zath. Naumann IV, T. 102, $. 3, 4. 


Scheitel, Hinterhals und Oberbruit graugränlih, Kehle und 
Dhrgegend jchwarz, an der Wurzel des Oberſchnabels entitcht 
eine gelbe Binde, lauft über die Augen weg, hinter der Ohr: 
gegend durch und bildet einen Kreis, die fchwarzen Theile einfafs 
jend und ein Halsband bildend, die Baden gelb; Unterbruft und 
Bauch gelb, Seiten des Bauches rojtroth gefledt; Rücken roth- 
braun, fchwarz gefleckt. Die Fleineren Flugeldeckfedern braun, 
mit hefleren Kanten, die mittleren braunfchwarz. Schwanz matt« 
ſchwarz, die beiden äußeren Federn blaßgelb gefäumt, mit einem 
weißen Keilfled am Ende der innern Fahne. 


Beim Weibchen find alte Farben blaffer, was am Männchen 
ſchwarz ift, iit braun, die Kehle und der Unterleib gelb, Bruft 
röthlich und wie die Seiten fchwarz gefleckt. 

Länge 6. | 

Aufenthalt. Die wärmeren Gegenden Europa’s, häufig 
in Stalien, lings dem Mittelmeer, feltener in der Schweiz und 
noch feltener weiter ndrdlich in Hecken und Gefträuchen. 

Nahrung mehr Juſekten als Sämereien. 

Neſt in Heden, die Eier graufich, mit. fchwarzen Flecken 
und haarartigen Streifen. 


Zipammer. Emberiza cia Linn. 


E. lotharingica Gmel. Ortolan de Lorraine. Bruant fon ou 
de pre Buff. Zivolo dei prati. Stor. d. uce. Raus 
mann, 8. 4104, 8.4, 2. 


Kopf, Hals und Brust fchön grau, der Scheitel fchwarz ges 
fleckt; über die Augen läuft ein weißer Streif, durch das Auge 
ein fchwarzer, der fih am Hinterhaupt umbiegt, nach vorn geht 
und fi am untern Schnabelwinkel endigt; obere Theile roth⸗ 
graulich, ſchwarz gefledt, Seiten und Unterleib roftroth. 

Beim Weibchen ift das Graue an Hals und Bruſt blaffer 
und fchwärzlich gefleddt, Überhaupt alle Farben blaffr. 

ginge 6”. 

Aufenthalt. Dag wärmere Europa, häufig in Stalien, 
Spanien und länge dem Mittelmeer in bergigen Gegenden, felten 
in der Schweiz und in Deutfchland, ‚doch in einigen Gegenden 
am Rhein ziemlich gemein. 

Neit in Zäunen und Gebüfchen, mit weißlichen, ſchwarz 
geitreiften Eiern. 


Goldkehlige Ammer. Emberiza anreola Pall. 
Emb. sibirica Falk. Yellow breasted bunting Lath. 


Gegend um ben Schnabel und die Ohren fchwarz, Scheitel, 
Nacken, Mantel, Rüden, Dedfedern der Flügel und ein breiter 
Gürtel am Borderhals Faftanienbraun, Flügeleinlenkung rein weiß; 
Kehle, Brust, Bauch und Seiten ſchön geld, an den Seiten 
braun gefleckt; Unterleib und Desffedern des Schwanzes weißlich; 


Schwanz kurz und, wie die Flügel, mattbraun, grau gefäumt, 
an ter äußern Schwanzfeder ein weißer Fleck und an der zweiten 
ein Laͤngsfleck, Füße braun.. 

Das Weibchen ift um den Schnabel graufchwarz und alle 
Farben blajfer. 

Länge 53". | | | 

Aufenthalt. Zn Europa die Krimm und einige Theile 
des europäifchen Rußlands, ſonſt Sibirien und Kamtfdatfa, 


Winterammer. Emberiza hyemalia Linn. 


Ortolan jacobin Buff. Bruant jacobin Temm. Black bunting 
Lath. 


Kopf, Kehle, Hals, Bruft und alle oberen Theile dunkel 
ſchiefergrau, Bauch und Unterleib weiß, Flügel und Schwanz 
braunfchwarz, ‚die Drei äußeren Echwanzfedern ſchwarz gefäumt,' 
die Schwungfedern an der innern Fahne grau, au der Spitze 
fchwarz, Schnabel weißlich, Zris blaulich. 

Länge 5" 6. 

Aufenthalt. Rordamerifa. Sn Europa Island und An« 
dere Gegenden des Nordens, aber nur. zufällig. 


Nordiſche Ummer. Emberisa bereafis Zeiterstedt. 


Schnabel oben fchwarz, unten gelblid. Der Kopf oben 
fhwärzlich, jede Feder roitfarb gefiumt; über Die Augen bis in 
den Naden fäuft eine weiße Linie; ein undentficher weißer Streif 
fänft über den Scheitel und endigt im Naden mit einem rund 
lichen Fleck. Scläfengegend braun; Naden und Bürzel roſtroth; 
die Federn mit weißer Spitze; Rüden, Schultern und die Fleinen 
Deckfedern der Flügel ſchwärzlich, Der Rand der Federn roſtfarb, 
weiß gemifcht, Untere Theile weiß, an der Kehle und in der 
Weichengegend rojtfarb gefledt; Schwungfedern fehwarzbraun, Die 
äußeren ſehr fein, weiß gefäumt, die Sefundarfedern mit roftfars 
bem Saum. Schwanzfedern fhwarzbraun, bie erfte hellweiß, an 
ber äußern Spige braun; die zweite mit einem langen weißen 
Streif. Beine blaßbraun. 

Männchen und Weibchen find menig verſchieden, nur ſind 
bie Farben beim Mäunden reiner. 
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GBrdße der Rohrammer. 

Aufenthalt. Zetterſtädt fand diefe Ammer im nörd:- 
lichen Norwegen bei Haparanda, nahe bei Xorneo, wo fie im 
Srühling nebft Emberiza lapponica und Schoeniclus auf ben 
Aeckern und in der Nähe der Häufer herumfliegt und fich von 
Sämereien nährt. 


Lappländifche Ammer. Emberiza lapponica. 


Altes Männchen. Scheitel, Surgel, Hals, oberer Theit 
der Bruſt rein ſchwarz. Hinten auf dem Scheitel finden ſich 
kleine hell roſtfarbe Flecken. Hinter dem Scheitel im Nacken 
liegt ein kaſtanienbraunes, einen halben Zoll breites Band. Durch 
das Schwarze des Scheitels und Halſes zieht ſich Von den Augen 
nach dem braunen Nacken ein drei Linien breites, roſtfarbes Band. 
Stelle vor den Augen grau, mit ſchwarzen Flecken, Bauch weiß, 
Seiten ſchwarz und weiß gefleckt; Mantel und Bärzel wie bei 
der Rohrammer. Der Schwanz iſt faft ſchwarz, mit hellen Fer 
derfanten, die äußerfte Feder beffelben hat einen großen Feilfdrmigen 
weißen Fleck, der Schnabel iſt hellgelb, mit dunfelblauer Spitze. 

Beim alten Weibchen iſt der Scheitel ſchwarz, mit heil 
eoftfarben Federfanten, das braune Band im Nacken undeutlicher, 
heller, mit ſchwarzen Streifen vermifcht; Gurgel und Bruit weiß, 
mit fchwarzen Flecken. 

Die jungen Vögel haben eine noch undeutlichere Zeichnung 
auf Scheitel, Nacken und Bruft, die faft, wie dee Mantel, jedoch 
mit noch lichtern, faft weißen Kanten, befezt find. 

Größe der gemeinen Ammer. 

Aufenthalt. Der hohe Norden von Europa und in Brie 
chenland. 

Neſt am Boden, aus Grasriſpen und Schneehuhnfedern be⸗ 
ſtehend. Die acht Eier ſchmutzig ockerfarben, mit dunkleren Flecken. 

® 


Lesbifhe Ammer Emberiza lesbia. - 


Le Mitilene de Provence. Buf.. pl. enl. 656, f. 2. Zia 
da Tordi Savi. 

Obere Theile rothgraulich, fhwarz gefledt; Stirne, Augen« 

braunen, Ohrgegend heil roſtroth; drei Heine braunfhwarze Binden 
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laufen der Länge nach über die Seiten des Halfes; Kehle und 
untere Theile weißlich, auf der Bruſt fchwärzlich gemiſcht, auch 
an den Seiten; der Schwanz etwas gegabelt, die beiden äußeren 
Sedern am Schaft nıit einem weißen Streifen und braunen Saum, 
die anderen find- braun, weißlich gefiumt ; Schnabel hellbraun; 
Füße und Nägel gelblich. 

Länge 4" 9-40. 

Aufenthalt. Die fubalpinifchen Gegenden des fübdlichen 
Sranfreihs. Sie joll in Griechenland Häufig feyn, auch in der 
Krimm vorkommen und fogar zumeilen fi) nach Deutſchland 
verlieren. 


Bp ornammer. Plectrophanes. 


Sie unterfcheiden ſich durch den fangen Nagel der Hinter- 
zehe, der, wie bei der Lerche, ſchwach gebogen iſt. Sie leben, 
wie die Lerchen, immer auf der Erde und figen nicht auf Bäume, 


Scneefporner. Plectrophanes nivalis Meyer. 


Emberiza mustelina et montana Gmel. E. glacialis et mon- 
tana Loth. Passerina nivalis Vieill. Snow bunting 

' Richarlson. Ortolan de passage Buff. Tawny or 
mountain bunting Zath. Raum. IV, T, 406 und 407. 


Das alte Männchen im Hvchzeitfleide ift ganz einfach weiß 
und fchwarz Kopf, Hals, alle vorderen Theile, die Deckfedern 
der Flügel und die obere Hälfte der Schwungfedern find rein 
weiß, alles Uebrige ſchwarz wie Sammt; Die drei Äußeren 
Echwanzfedern ebenfalis weiß, mit einem fhwurzen Filed am 
Ende, die vierte am hintern Theil weiß, am vordern ſchwarz; 
Beine ſchwarz, Schnabel gelb, 

Das Weibchen iſt auf dem Scheitel, am Ohr, an der Brujt 
euftfarb, auf dem Rüden rojtfarb, fchwarz gefledt. So it aud 
das Männchen im Winterfleide und je jünger der Vogel, deſto 
weniger weiß und beito mehr fatt braunfchwarz. 

Länge 64”. Ä 

Aufenthalt. Der hohe Norden, felbft noch innerhalb des 
arktifchen Kreifes, in Europa, Aſien und Amerika. Im Winter 
oft ſehr Häufig im nördlichen Deutichland, Frankreich und in 
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Holland, nur in fehr Falten Wintern kommen biefe Bögel nach 
der Schweiz oder ind fübliche Deutfchland. 

Nahrung Sämereien und Inſekten. | 

Reit im Hohen Torten auf Felfen und Bergen. Die Eier 
find weißlich, mit zahlreichen braunen und grauen Fleden. 


Bergfporner. Pleotrophbanes calcaratus Meyer. 


Fringilla calcarata et lapponica Pal. et @mel. Emberiza 
calcarata. Bruant montain Temm. Lapland Finch 
Laith. Raumann IV, T. 108. 


Scheitel, Kehle, Vorderhals und Oberbruit am alten Maͤnn⸗ 
chen im hodyzeitlichen Kleide tief fchwarz, von der Schnabelmurzel 
geht über Die Augen ein Anfangs gelblicher, dann rein weißer 
Streif bis zur Ohrgegend, dann vorwärts an bie Seiten des 
Halfes; Nacken und Hinterhals fchön rothbraun. Der Rüden 
braun, ſchwarz gefledt, ebenfo die Seiten der Bruft und bes 
Bauches, Bauch .und Unterleib rein weiß. Im Winterfleid ift 
der Scheitel nicht ſchwarz, fondern braun. Das Schwarze an 
der Kehle und Bruft weiß gemifcht, Unterleib weiß. Die Flügel 
find Faitaniendraun. mit zwei weißen Querftreifen. Der Schwanz 
etwas gabelig, braun, roftgelb gefäumt, die Seitenfedern endigen 
mit einem weißen Fled. Füße braun; Schnabel an der Baſis 
gelb, an der Spige braun. 

Länge 63°, der Nagel der Hinterzehe 10. 

Die ganz jungen Vögel find lerchenfarben. 

Aufenthalt. Im Sommer der hohe Norten, den er im 
Winter verläßt, dann felten in Deutfchland und bis zur Schweiz 
bin, häufig im Öftlihen Europa. Einige Eremplare wurden auch 
in England bemerft. 

Nahrung Sämereien und Inſekten. 

Neit an der Erde, mit fünf bie ſechs gelbröthlichen, braun 
bewölften Eiern. 


Kreuzſchnabel. Loxia. 


Schnabel mittelmäßig ſtark, ſehr zufammengebrüdt, beide 
Kinnladen gefrümmt , die untere aufwärts, die obere unterwärtg, 
Freuzen fich mit den Spitzen. Nafenlöcher an der Wurzel, feitlich 
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and vorwärts gerichteten Haarfedern verborgen. Füße mit ganz 
- getrennten Zehen. Flügel mittelmäßig, die erſte Schwuugfeder iſt 
die längite. 

Diefe Vögel bewohnen die nördlichen Gegenden, nähren ſich 
von Allerlei Sämereien, namentlich auch von Tannen⸗ und Sich 
tenfamen, der Schnabel eignet fi) dazu, die Schuppen der Zapfen 
‚auszubrechen. Sie brüten zu aflen Jahreszeiten, jelbit mitten 
im Winter, und verändern ihr Kleid nach dem Alter, maufern 
nur einmal und leben gejellig. 


Kieferntreuzfchnabel. Loxia pytiopsittacus Bechstein. 


Loxia eurvirostra major Gmel. Crucirostra pinetorum Meyer. 
Bec-croise perroquet ou des Sapins Temm. 


Schnabel fehr ftarf, fehr gefrüämmt, die Spige ber Unterlade 
geht nicht über die obere weg. u 

Das alte Männdyen iſt mennigroth, bald heller, bald duukler, 
auf dem Mantel am dunfeliten und je nad) dem Alter mehr oder 
minder graulich gewöfft. 

Das junge Männchen nach der eriten Maufer it gelbröthlich, 
grau gewölkt. 

Das Weibchen und die Männchen nad) der erften Maufer 
fhmusgig grün; das Weibchen wird nie hochgelb oder roth. In 
alten Kleidern find Flügel und Schwanzfeder mit der jedesmaligen 
Hauptfarbe geſäumt. Echwanz gegabelt. 

Länge 7". 

Aufenthalt. Die Gegenden des aftifchen Kreifes, wo die 
größere Zahl nijtet; weniger gemein in Polen, Preußen, Deutſch⸗ 
land, fetten und nur zufällig füdlicher als big dieſſeits der Cen⸗ 
tralalpen. Auch in Nordamerifa, wo er aber Fleiner ift. 

Nahrung VBorzäglid Samen der Nadelhölzer. 

Niſtet in den höchften Spiten der Nadeldäume; in dem 
künſtlichen Net findet man vier bis fünf grauliche, ſchwarz roth 
gefleckte und geitrichelte Eier. 


Der Fichtenkreuzſchnabel.“ Loxia curvirostra, 


Bec croise des Pins. Crucirostra abietina Meyer. Common 
eross bill Zatk. Crossero Stor. d.uce. Raumann AV, 
2. 100. 
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Die Spitzen der Schnabelladen reichen bei geſchloſſenem 
Schnabel über die Seiten hinauf. 

Die Farbenveränderungen dieſer Bögel ſind im Allgemeinen 
diefelben. Das alte Männchen it rot), das jüngere gelb, dag 
Weibchen mehr aſchgrau; das Weibchen und jüngere Männchen 
find anf dem Mantel fchwärzlicdy gefledt und ein weißlicher 
Dueritreif lauft über die Flügel. Der Schwanz ift gegabelt. 

Länge 6”. | 

Aufenthalt Er bewohnt diefelden Gegenden und hat 
diefelben Gewohnheiten wie die vorhergehende Art. Etreift aber 
viel häufiger weiter nad Eden und iſt oft fehr Häufig in ber 
Schweiz, befonders in Jahren, wo viel Zannenzapfen wachen, 
oft ſieht man mehrere Jahre Feine. 

Niftet zu allen Jahreszeiten, oft mitten im Winter. Die 
Eier find bald blaulich, bald röthlichweiß, mit rothen und ſchwaͤrz⸗ 
lihen Punkten. 


Weißbindiger Kreuzſchnabel. Loxia leucoptern Gmel. 


Loxia falcirostra Lalh. Curvirostra lencoptera Wilson. Bec 
croise leucoptere Vieill. White winged Grossbill 
Gould. 


Schnabel ſchwarz, wenig gefreuzt, über bie Flüge laufen 
zwei weiße Binden. Alle oberen Theile des Körpers fchön blut⸗ 
roth, über den Nacken läuft eine ſchwaͤrzliche Binde und gegen 
die Mitte des Nünlend eine andere. Mittelbruft und Bauch 
braungranfih; Seiten des Kopfs zumeilen ſchwarz gefledt; ein 
ſchwarzer Streif an der Stirne, geht Aber die Augen weg und 
endet in der Obrgegend; Flügel und Schwanz ſchwarz, die brei 
dem Körper am nächſten ftehenden Echwungfidern der zweiten 
Ordnung haben eine weiße Spige, die beiden Reihen der Deck— 
federn ebenfalls, daher zwei. Streifen über die Flügel entftehen. 
Füße braun. 

Länge 5" 6. 

Das Weibchen iſt oben graubraun grünfich; die Federn 
gelbgrünlich gefaumt; Bürzel hellgelb, die unteren Theile grau⸗ 
gruͤnlich, mir ſchwaͤrzlichen Streifen; Mitte des Bauches weißlich, 
Unterleib graulich, die weißen Binden find auch vorhanden. 
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Aufenthalt. Nordamerika in der Hudſonsbai. Zufällig 
in Europa in fleinen Schaaren. Man hat mehrere in Deutſch⸗ 
fand bei Nürnberg und in England gefangen. 

Niſtet in Nordamerika. Die Eier follen weiß, gelb gefleckt ſeyn. 


Simpel. Pyrrhula. 
Bouvrewl. Loxia Linn. 


Schnabel Furz, hart, Eonifch, Fonver, did, an den Seiten 
gewölbt, an der Spige und gegen die Firfte zufammengedrückt, 
beide Laden gebogen. Naſenloͤcher an der Wurzel, feitlih, rund 
meiſt durch die Stirnfedern verborgen. Läufe Fürzer als die Mits 
telzehe; Sehen vollfommen getrennt. Zlügel kurz, Die vierte 
Schwungfeder iſt die längſte. 

Die Gimpel find mit den Kreuzfchnäbeln fehr nahe verwandt, 
nur der Schnabelbau unterfcheidet fie. Sie nähren ſich von den 
härteiten Sämercien, au) von Baumfnofpen und Beeren. Die 
größere Zahl der Arten gehört dem Norden oder den gemüßigten 
Ländern an. Ste bauen ziemlicdy Fünjtlidhe Weiter und legen vier 
bis fünf Eier. Die meiften Arten maufern zweimal und Männ—⸗ 
chen und Weibchen Haben verfchiedenes Kleid. Sie laffen fich 
leicht zahm machen und fingen angenehm. 


Kichtengimpel. Pyrrhula enucleator. 


Loxia et friugilla enucleator Auct. Bouvreuil Dur-bec. Co- 
rythus enucleator Cur. Hakenkernbeißer. Naum. IV, 
T. 112. 


Das Gefieder wechſelt fo, wie bei ben Kreuzfchnäbeln. Die 
alten Männchen find alle fhön roth, bald johannisbeer⸗, bald kar⸗ 
min=. bald Farmoiftinroth; die Weibchen immer gelb, vom Hels 
lergelben bis zum Rothgelben. Flügel und Schwanzfedern find 
fehwarz und über die Augen laufen zwei weiße Querftreifen; Der 
Schwanz ift etwas gegabelt. Ze jünger der Vogel, deſto unreiner 
find die Farben, defto mehr mit Grau gemifcht. 

Länge 7 4-6. 

Aufenthalt. Der arktifhe Kreis beider Welten, fehr 
häufig im Norden von Europa, felten und nur zufällig im 
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nördlichen Deutſchland, ſelten ſuͤdlicher, doch ſollen im Jahr 41855 

fünf Stücke bei Mergentheim geſchoſſen worden ſeyn. Sie leben 

geſellig. 
Nahrung Fichten⸗ und Tannenſamen, Kuofpen, Beeren. 
Neit auf Bäumen, die Eier weiß, hellroth punktirt. 


Rofengimpel. Pyrrhula rosea Pallas. 


Fringilla rosea Pall. Bouvreuil Pall., Temm. Raum. IV, 
T. 1415, 8.3. 


Schnabel und Füße braun; Stirn und der ganze Vorder: 
hals filberfarben; Kopf, Naden, Achſeln, Steiß und Unterförper 
febhaft Farmoifinfarben; Rutken und Schultern ſchwarz gefledt; 
Flügel braun, mit zwei rofenfarben Binden, Deckfedern weißlich 
eingefaßt; Schwanz braun, Farmoifinfarb geſäumt. Weibchen 
unbefannt. 

Länge bi". 

Aufenthalt. Sibirien, das eurppälfche Rußland, Polen 
und Ungarn ? 


Karminföpfiger Gimpel. Pyrrhula erythrina. 


Fringilla erythrina Meyer. Loxia cardinalis et erythrina 
Besche et Pad. Fring. flammea Reiz. Petit cardinal 
de Volga Auff. Crimson headed Finch Lath. Dusky 
crosbeac Temm. Brandfink Bechft. Bouvreuil cra- 
moisi. Naumann IV, 8%. 143, 5. 4, 2. 


Scheitel, Kehle, Oberbruft und Bürzel fchön Farmoifinroth; 
Rücken und Flügel grau, mit rofenrothem Anftrih; Bauch und 
Afterfedern weißlich. Weibchen. Oberleib grau, bräunlich über: 
laufen, Unterleib ſchmutzig weiß; Kehle, Hals und Brujt mit 
hellgraubraunen Laͤngsflecken, Schwung: und Schwanzfedern mit 
ſchmalen gelbgrünlichen Rändern, beim Männchen roth. Schnabel 
und Füße braun. Schwanz gegabelt. 

Länge 54“. on | 

Aufenthalt. Die Gegenden bes arftifchen Kreifes. Selten 
in iefland, Kurland, zufällig im Norden von Deutfchland, auch 
in Schleswig und Holftein, den bänifchen Infeln, wo er aud) niſtet. 

Neft in Gebäfchen, mit-grünlichen, roth punftirten Giern. 
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Der gemeine Kernbeißer. Fringilla eoceothraustes. 


Loxia coccothraustes Gmel. Coccothraustes vülgaris. Gros 
bec Buff. Grosbeak Lath. Frossone commune, 
Frissone Savs. Stor. d. ucc. Kirfchfernbeißer. Nau⸗ 
mann IV, T. 114° j 


Kopf, Baden und Bürzel braunroth, felten an der Stirne, 
, Bügel und Kinn ſchwarz, Nacken und Hinterhals grau, Mantel 
Faitanienbraun, Bruft, Seiten des Halfes und alle unteren Theile 
weinröthlih, Flügel fchwarz, vivletglänzend, auf bdenfelben ein 
weißer Fleck, die Schwungfedern der zweiten Ordnung vorn wie 
abgefchnitten 5 Schwanzfedern an der innern Fahne weiß, an der 
äußern braun. 

Länge zu | 

Aufenthalt. Die gemäßigten Zonen von Europa in Laub⸗ 
holzmwäldern., 

. Nahrung Samen von Platanen, Heinbuchen, Kirfchlernen. 

Neſt auf Hohen MWaldbäumen, Eier graugränfich, mit brau⸗ 
nen Flecken und fchwärzlichen Strichen. 


Grüner Kernbeißer. Fringilla chloris. 


Loxia chloris, le Verdier Buff. Grünling Latk. Verdone. 
Stor. d. ucc. Raum. IV, %. 4120. 


Alle oberen und unteren Theile, Schultern und Fleine Dee. 

federn der Flügel gelblichgrüän ; mittlere Deckfedern und Sekun⸗ 
darfchwungfedern grau, mit großen ſchwarzen Flecken, der obere 
Theil der Schwungfedern und die GSeitenfedern des Schwanzes . 
fhön gelb, die Spitzen diefer Federn ſchwarz. Füße und Schna⸗ 
bei fleifchfard. Iris braun; Schwanz etwas gegabelt. 
Das Weibchen tft an den oberen Theilen graugrän. Mitte 
des Bauchs grüngeld, Selten grau, Umterleib und ‚untere Decke 
federn des Schwanzes meißgelblich; die Schwanzfedern nur an 
der Wurzel hellgelb, der Reſt ſchwaͤrzlich, gelb gefäumt. 

Länge 6”. 

Aufenthalt. Kaft ganz Europa, am Saum ber Wälder, 
in Saubmwäldern, in Parks und Gärten. 

Rahrung allerlei Sämereien, Salat, Beeren. 
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Net auf Bäumen oder in Gebüfchen, bie Eier filbermeiß, 
mit einzelnen, braunvioletten Punkten. 


Unbeftimmter Fink. Fringilla incerta. 


Fring. incerta Risso. Fringille incertaine. Rour, Ornith. 
provencale, T. 78 bis. femelle. Chlorospiza incerta. 
Bonap., Fauna ital., Fase. XXIV. Verdone Bastardo 
Sari. Fringilla olivacea Rafinesque. Gros bec incer- 
tain Temm. 


Altes Männchen. Die oberen Theile gelblich olivenbraun, 
ungefleckt, die Stirnfedern orangefarb gefüäumt; Schwungfedern 
fchwarzbraun, hellbraun geſäumt. Schwanz gegabelt, dunkel⸗ 
braun; Unterleib weißgelb, Schnabel und Beine fleifchfarb; Iris 
graubraun. 

Das Weibchen ijt oben mehr olivenbraun, unten ſchmutzig⸗ 
weiß, an Hals und Brut braun gefledt. Die Zungen find 
braungrau, ſchwarz gefledt, Brut weißlich, ſchwarz geflcdt. 

Größe der gemeinen Finfen. Länge 54. 

Aufenthalt. Sizilien um Palermo, Unteritalien, zufällig 
in der Provence. in ähnlicher Vogel wurde auch in ber 
Schweiz gefangen. " 


b. Sperlinge Pyrgitae. 
Schnabel kurz, koniſch, gegen die Spibe hin etwas aufgetrieben. 


Steinfperling. Fringilla petronia. 


Fring. stulta, petronia et bononiensis Gmel. Moineau des bois 
ou Soulcie Buff. Moineau fou ou de Bologne Briss. 
Passerone Savi. Ring Sparrow Lath. Foolisch 
speckled and White-tailed Sparrow Zaik. Raum. IV, 
T. 4146, F. 3. 


Alle oberen Theile graubraun, an den unteren Thellen weiß 
gemifcht; über die Augen läuft ein weißgelber GStreif und über 
diefen ‘ein breiterer brauner gegen den Hinterfopf; obere Theile 
dunfelbraun gefleckt, auf weißgraulihem Grunde, an ber innern 
Sahne der Schwanzfedern und an ihrer Spige ein runder weißer 

Shiny Sauna BL. 16 
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Nahrung Sufeften und alle Arten Samen, weniger Früchte. 

Net in hohlen Bäumen, befonders Weiden und Pappeln, 
legt bis auf fichen Eier, welche graulichweiß, mit röthlichen und 
grauen Flecken find. 


c.. Eigentlidhe Finfen. Fringillae. 


Schnabel Fonifch, Furz, weniger gebogen ale bei den Sper- 
fingen. Es find beifere Sänger und größere Neitfünftler ale die 
Epyerlinge. 

Buchfint. Fringilla caelebs Linn. 


Le pincon Buff. Chaffinck Lalh. Fringilla commune. Rau 
mann V, X. 418. 


Stirne ſchwarz; Scheitel und Naden ſtahlblau granlich; 
Rüden und Schultern faftanienbraun, etwas grünlich; Bürzel 
grün; alle unteren Theile weinröthlich; Flügel und Schwanz 
ſchwarz, .eritere mit zwei weißen Streifen; die beiden äußeren Federn 
des Tezten mit weißen Flecken; Schnabel blaulich; Beine braun. 

Fänge 6”. 

Das Weibchen iſt an allen oberen Theilen graubräuntich, die 
unteren Theile und die Backen grauweißlich. 

Aufenthalt. Ganz Europa bis weit nad Norden im 
Gehölzen, auf Spaziergängen und in Gärten. 

Nahrung allerlei Sämereien und Snfeften. 

Neſt auf Bäumen, die Eier find blaugrünlich, mit kaffee⸗ 
braunen Flecken und Punften. 


Bergfink. Fringilla montifringilla. 


Le Pincon des Ardennes Buff. Bramble-Finch Zaik. Frin- 
gilla montanina. Stor, d, ucc. Gügler. Naum. V, 
x. 4149, \ 


Kopf, Baden, Nacken, Geiten des Halfes und Oberrüden 
ſchwarz; Kehle, Vorderhals, Bruft und kleine Deckfedern der Flügel 
roſtröthlich orangenfarben, din ebenfo gefärbter Streif läuft über 
bie Flügel, welche einen weißen Spiegelfled haben; die brei 
Außeren Schwungfedern ganz ſchwarz; Buͤrzel und untere Theile 
ganz weiß; Seiten vojtrotl, , ſchwarz gefleckt, Schwanz ſchwarz, 
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die äußerſte Feder zum Theil weiß geſäumt; die beiden mittelſten 
rothgrau. Schnabel ſchwarzblau. 

Länge 62”. 

Am Weibchen find alle Karben blaffer. 

Aufenthalt. Während der Brütezeit im Norden bie zum 
arftifchen Kreife, wo fie auf Felfen und Tannen niſten. Im 
Herbit verbreiten fich ihre Schuaren über faft ganz Europa und 
bringen den Winter in gemäßigten Gegenden zu. 


Schneefint. Fringilla nivalis Linn. _ 


Gros: bec niverolle. Pincon de neige Buff. Snow. Finch 
Gould. Naum. V, T. 117. 


Kopfplatte, Backen und Nacken grau, Kchle weiß und ſchwarz 
geflecdt oder ſchwarz; Rüden und Schultern braun; Dedfedern 
der Flügel, cin Streif über den Schwungfedern und Schwarze 
federn der cite rein weiß; die Schwungfedern, die mittleren 
Schwanzfedern und die Spiben der anderen ſchön ſchwarz; alle 
vorderen Theile weiß, Bruſt und Seiten graulid, Füße fchwarz, 
Schnabel im Eommer ſchwarz, im Winter gelb. 

Aufenthalt. Die Alpen der Eentralfette Europa’d, der 
Pyrenäen und die nördlichen Alpen bis zur Höhe des ewigen 
Schnecs. Im Winter die Alpenthäler und die Gegenden um bie 
Beraftragen und Dörfer, nur in fehr firengen Wintern wandert 
er weiter. Sizt niemals auf Bäume. 

Nahrung Sufeften, Eämcreien, 

Neſt zwiichen Steinen ober unter den Dücdern der höchften 
Sennhätten und Hofpizien, mit vier bis fünf rein weißen Eiern. 


d. Diitelfinfen. Carduelis. 


Der Schnabel iit genau Fegelförmig, nirgends gewöldt, fehr 


ſpitzig. 
Diſtelfink. Fringilla carduelis Linn. 


Le chardonneret Buff. Gros-bee chardonneret Temm. Gold- 
finch Zah. Carduelis germanica Brehm. Gtieglig. 
Naumann V, T. 124, 5.1, 2 


Ring um den Schnabel, Naden und Hinterhaupt ſchwarz, 
Etirne und Kehle farmoifinroth; Baden, Borderhals und alle 
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unteren Theile weiß; Beuft und Seiten, fo wie ber Rüden und 
Schultern braun; obere Hälfte der Schwungfedern fchwefelgeld, 
untere ſchwarz, jede Feder mit weißer Spike; Schwanz ſchwarz, 
an den Geitenfedern ein weißer Zled an der innern Fahne, Die 
anderen mit weißer Spitze. 

Weibchen kaum verfchieden. 

Länge 54”. 

Aufenthalt. Bom wärmern Europa und vom Yrdipel 
an bis nah Sibirien. 

Nahrung viele Arten Sämereien, befonderg Diftelfamen. 

Neſt in Baumgärten und Gärten, Eier etwas ſtumpf, befl- 
grünlich weiß, mit rothen Punkten. 


c. Hänflinge Linariae. 


Schnabel genau Fegelfdrmig, aber dicker, rurzer und ſtumpfer. 
Sie naͤhren ſich von dligem Samen. 


Der Hänfling. Fringilla cannabine Linn. 


Fringilla linota Gmel. F. cannabina Gmel. Gros bec Li- 
notte Temm. La Linotte ordinaire Buff. Common 
Linet Laith. Montanello maggiore. Stor. d. ucc. 
Naum. V, T. 121. 


Schnabel ſtark, von der Breite der Stirne, ſchwärzlich. 
Stirn, Bruft und ihre Sciten farmoifinroth; Kehle und Vorder⸗ 
hals weißlih, mit braunen Längsfleden; Scheitel, Naden und 
Eeiten des Halfes rein aſchgrau; Rüden und Schultern kaſta⸗ 
nienbraun; Geiten braunroth, Mitte des Bauche und Unterleib 
weiß; Schwanz gegabelt, ſchwarz, Die äußeren Federn weiß ges 
fäumt, Füße braun. Nah dem Mauſer im Herbit erfcheint das 
Rothe nicht gleich, fondern erft Im Frühjahr. Wenn fie in ber 
Gefangenſchaft ſich maufern, gar nicht. Auch das Weibchen ift 
nicht roth, und die oberen Theile find grau, braun gefledt, bie 
Bruſt mit fchwärzlichen Flecken. 

Länge 5”. 

Aufenthalt. Bergige Gegenden, am Eaum ber Gehölze 
ober in Weinbergen. Iſt weit über Europa verbreitet. 

Nahrung allerlei Sämereien, im Winter Baumfnofpen. 


Net in Weinrchen oder Gebüſchen, mit weißblaulichen, fleiſch⸗ 
farb gefleckten Eiern. 


Gelbſchnäbeliger Hänfling. Fringilla montium Gmel. 


Fring. flavirostris Linn. Gros bec de montagne Temm. 
Arftifcher Finf. Linotte de — Vieill. Moun- 
tain Linet Lath. Naum. V, T. 122. W 


Der Schnabel bildet ein vollkommenes Dreieck und die Kehle 
iſt roſtgelb, ohne irgend einen Fleck. Ein Streif über die Augen 
und Augengegend, Scheitel, Rücken und Bruſt roſtgelb, mit 
ſchwarzbraunen Flecken an den beiden leztern; Bürzel am Maͤnn⸗ 
chen dunkel roſenroth; Mitte des Bauchs und Unterleib weiß; 
über die Flügel laufen zwei hell roſtgelbe Binden. Deckfedern 
der Flügel dunkelbraun, hellbraun gekantet, Schwung⸗ und 
Schwanzfedern ſchwarzbraun, die äußeren Federn weißlich geſaͤumt. 

Das Weibchen hat gar Fein Roth auf dem Bürzel. 

Linge 44. | 

Aufenthalt. Die Gegenden des Polarfreifes, fehr Häufig 
in Schottland, Norwegen, Schweden , felten in Rußland, perios 
difch auf dem Zuge durd) einige Gegenden Deutſchlands, Hollande 
und Frankreichs, felten in der Schweiz. 

Nahrung wie beim Hänfling. 

Fortpflanzung unbefannt. 


Sumpfbänfling. Fringilla palustris Landbeck. .- 


Canabina pakıstris Landbech. Aufzählung der Vögel Würtems 
berge. 


Er hat, wie der Berghänfling, weder Rothes auf dem Kopf, 
noch auf der Bruft, fondern nur am Bürzel und Hält das Mittel 
zwifchen dem Hänfling und Berghänfling. (Wodurch unterfcheibet 
er fi) denn vom leztern ?) 

Er fommt im Elfaß und Schwarzwald gewoͤhnlich im Ok⸗ 
tober an in Heerden von 20- 30 Stück. 


Ungewiß als Art? 
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Girlitz. Fringilla serinus.“) 
Fring. serinus Linn. Loxia serinus. Le Serin ou Cini. 
Girlis. Haͤnfling. Naum. V, X. 123. 

Stirne, Augenfreis, Baden, ein Safshand und affe unteren 
Theile ſchön gelb; Seiten des Bauches und ber Bruft ſchwarz 
gefleckt; obere Theile graulich vlivengrän, mit braunen Fleden; 
über die Flügel laufen zwei Querftreifen, der eine geldgrün, ber 
andere bräunlich; Schwanz etwag gegabelt. | 

Das Weibchen iſt in aller feiner Färbung viel blaffer, die 
Bordertheile weit mehr gefledt und weißlich. 

Länge 43”. 

Aufenthalt. Ee it der Fleinite inländifche Fink und it 
von den wärmeren Gegenden Europa’s an bis Mitteldeutſchland 
ſehr ſonderbar verbreitet, in einigen Gegenden häufig, in anderen 
benachbarten Orten gar nicht, wandert aber, ohne daß man die 
Urſache kennt, in ſeiner Verbreitung. So iſt er in der Gegend 
von Fraukfurt bis Offenbach ſehr häufig, bei Hanau gar nicht. 
Sy fand er ſich bis 1838 in èder Gegend von Zürich gar nicht, 
vier Stunden davon, bei Baden, in Demfelben Thale, fchr häufig. 
Sm Sahr 1838 aber hörte man ihn plößlich in allen Gegenden 
um Zürich. Er findet ſich nur in Fultivirten Gegenden, befonders 
in Baumgärten, Gärten und auf Spaziergäugen, wandert im 
Winter weg. 

Nahrung allerlei Sämereicn. 

Neſt auf Obſt- und Gartenbäumen, mit weißen, roth, und 
braun punftirten Eiern. 


f. Zeifige. Spinus. 


Mit dünnem, geſtreckt Fegelföürmigem Schnabel, mit dünner 
Spitze, vor derielben etwas zuſammengedrückt. Beine ftarf, 
Schwanz gegabelt. 

Sie find gefellig, Fommen felten auf ben Boben und wars 
dern in großen Schaaren. 


”) Wie ſchwierig es ſey, eine Abtheilung unter den Finken zu begrün⸗ 
den, zeigt dieſes Bögelchen. Linne rechnet es zu den Kernbeißern, 
Zemmind zu den Sperlingen, Naumann zu den Hänflingen. 
Wer hat Recht? Er it eben weder das Eine, nod) das Andere, 
aber wohl gewiß ein Kine. 
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Der Beifig. Fringilla Spinus. 


Le Tarin Buffon. Gros bec Tarin Temm. Siskin Zalk. 
Erlenzeiſig. Naum. V, 8. 425. 


Männden. Scheitel und Kehle ganz fehwarz, Naden 
hwarzgrän; eine breite Binde über die Augen. Gegend hinter 
den Ohren, Seite des Halfed, Bruft und Mitte dee Baucheg 
gelb; Mantel zeifiggrän, dunkel gefledt; Bürzel gelbgrän. Zwei 
Streifen über die Flügel, der cine fchwarz, der andere grüngelb% 
Flügel und Schwanz ſchwarz, die Federn gelbgrünlich gefüumt. 

Am Weibchen die Farben weniger lebhaft. Bruft und Sei—⸗ 
ten des Bauches viel ſtaͤrker gefleckt, Unterleib weißlid). 

Länge 4" 4—b"". 

Aufenthalt. Der Norden von Europa, aber nicht im 
Aſien, zieht alle Fahre in großen Schaaren füdlich und übers 
wintert im würmern Europa. 

Nahrung Erlens, Ulmen-, Diitels und andere Samen. 

Net im Norden auf hohen Fichten, Eier weißgraulich, brauns 
roth gefleckt. 


Citro nzeiſig. Fringilla citrinella. 


Emberiza brumalis Scop. Venturon de Provence Buff. Üi- 
tril Finch et Brumal bunting Lath. Raum. V, T. 174, 


Stirne, Scheitel, Angengegend, Kehle, Bruft und Mittels 
bauch grüngeld; Nacken und Seiten des Bauches frhön grau; 
Mantel, Deckfedern der Flügel und ein Streif über die Flügel 
dunkel gelbgrän, graulich überlaufen; Flügel und Schwanz ſchwarz, 
grüngrau geftumt, über die Flügel laufen zwei grüne Streifen. 
Die Farben des Weibchens find weniger rein, doch ift der 
Körper niemals gefledt. 

Länge 44". 

Aufenthalt. Die alpinifchen Gegenden, fo hoch noch 
Nadelholz' wächst, aber aud häufig im mittäglichen Europa, in 
Stalin, Griechenland, der Türkei und im füdlichen Frankreich. 
Zufällig in Deutfchlands wärmeren Gegenden. 

Nahrung Simereien. 

Neſt auf Nadelbäumen, mit weißlichen, roth punktirten Eiern. 
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Birbenzeifig. Fringilla linaria. 
Le cabaret Buff. Petite linotte de Vigne Briss. Lesser 
red-pole Zalh. Montanello minore. Naumann V, 
T. 126. Bluttſchößli. Meerzeiftg. 

Männchen Stirue, Zügel und Kinn ſchwarz, Scheitel, 
Vorderhals und Bruſt ſchön purpurroch oder dunkel vofenroth, 
der rothe Scheitel weißlich eingefaßt, Mantel braun, ſchwarz ges 
flet, über die Flügel zwei weiße und ein ſchwarzer Streifen. 
Unterleib weiß. 

Weibchen. Nur der Scheitel roth, untere Theile weißlich, 
Bruſt und Seiten braun gefleckt. Schwanz gegabelt. Schnabel 
lang und ſehr ſpitzig. 

Länge 5“. 

Aufenthalt. Die Gegenden des arktiſchen Kreiſes und 
im gemäßigten Europa. Auch in Amerika und Nordaſien. 

Nahrung allerlei Sämereien. 

Reit in Erlengebüfchen oder auf Nadelbüumen. Eier weiß: 
blaulich,, mit zahlreichen röthlidhen Fleden am diden Ende. 


Mordifher Birkenzeifig. Fringilla borealis Temm. 
Gros bec boreale Temm. 


Größer als der Zeifig, im Winter allenthalben mit Weiß 
gemifcht, Bürzel rein weiß. Kinn und Zügel fchwarz; Kopfplatte 
blutroth; Vorderhals, Brut und Bürzel rofenruty, Bauch, Un 
terleib und Seiten rein weiß, Hinterhaupt und Nacken auf mweiß- 
lichroftgelbem Grunde, fchwarz gefleckt; Mantel und Rücken ebenfo, 
die Federn aber weiß geſäumt; die Schwung- und Schwanzfedern 
find alle mit breiten weißen Säumen geziert. Schnabel gelb. 

Das Männchen hat nad der Maufer im Herbit einen 
weißen, braun rofenfarb überlaufenen Bürzel, die Baden find 
rojtgelb und ebenfo die Säume der Rückenfedern. 

Das Weibchen hat einen weißen Vorderfopf. rothen Scheitel 
untere Theile und Bürzel weiß, mit braunen, befonders an den 
Eeiten häufigen Flecken. Der rothe Scheitel ift im Winter bei 
beiden Gefchlechtern matt, die Stirne weiß oder gelblichweiß, mit 
einer ſchwarzen Stirnbinde. Das Schwarze in matt, die unteren 
Theilen weiß, braun gefledt. 

Länge 5". 
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Aufenthalt. Die Gegenden um ben arktiſchen Kreis, 
aus welchem er fich felten entfernt, doc findet er ſich, wie der 
Seidenſchwanz, zuweilen in unbeitimmten Zeiten in den gemäßigten 
Gegenden von Eurvpa als Zugvugel. 


Schste Drdnung. 


— U} 


Schwalbenartige Vögel. Chelidones. 


Echnabel fehr kurz, fehr niedrig und an der Wurzel ſehr 
breit; die obere Lade an der Spike gefrümmt. Beine furz, vicrs 
zehig, ganz getrennt oder mit einer fchr Furzen Haut an ber 
Wurzel verbunden, bei einer Gattung alle vier Zchen nad) vorn 
gerichtet; Nägel fchr fcharf und Frumm, Slägel fche lang. 

Es find eigentliche Luftvögel, welche einzig von Juſekten 
leben, felten auf die Erde fommen oder auf Bäume figen. Die 
große Mundöffnung dient ihnen, um die Juſekten im Fluge zu 
fangen, der ſehr ſchnell iſt. Sie find über alle Länder verbreitet, 
aber in allen Ländern, außer den Tropen, Zugvögel. 

Eie bilden zwei Familien. Tag» und Nachtſchwalben. 


a. Tagſchwalben. Hirundines diurnae. 


Schwalbe Hirundo. 
Hirondelle. Swallow. Bondine. Zwalm. 


Schnabel Furz, dreiedig, an der Wurzel fehr breit, Mund⸗ 
bffnung bis unter die Augen geipalten; die obere Lade an der 
Spige gefrümmt. Nafenlöher an der Schnabelwurzel, nad) oben 
geöffnet, zum Shell dur eine Haut verfchloffen und von den 
Stienfevern befchattet. Weine fehr Furz und ſchwach, mit ftarfen 
Klauen. Drei Zehen nad vorn gerichtet, die Außere an bie 
mittlere mit einer Haut verbunden, die Hinterzehe Furz. Der 
Schwanz hat zwölf Federn. Die Flügel lang und fpisig, bie 
erſte Schwungfeber iſt die Tängite. 
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Rauchſchwalbe. Hirundo rustica Linn. 


Cecropis rustica Boje. Hirondelle de cheminee ou dome- 
stique Buff. Chimney Swallow Zatk. Huis Zwaluw 
Sepp. a domestica. Stor. d. ucc. Staus 
mann VI, 2. 445. 


Stirn und le Faftanienbraun, alle oberen Theile und ein 
Gürtel über die Brut fchwarz, mit Violetglanz; untere Theile 
weiß, Schwanz ſehr gegabelt, auf jeder Feder, die beiden mitts 
leren ausgenommen, ein weißer Fleck, die äußere Feder auf jeder 
Seite fehr lang und fihmal. 

einge 63°. 

Aufenthalt. Ganz Europa bis Island, wo menfchlidhe 
Wohnungen’ find. ’ 

Neft aus Erde an den Balken im Innern der Häufer, mit 
fünf bis ſechs weißen, roth getüpfelten Eiern. 


Röthliche Schwalbe. Hirundo rufula Levail. 


Hir. capensis G@mel., Lath. Hirondelle a tete rousse. Hi- 
rondelle rousseline. Paill., ois. d’Afr., pl. 245, f. 1, 
Cape Swallow Latk. Hirundo daurica Bonelli. 


Borderfopf, Naden, Baden und ein Streit über die Augen 
ziegelrot), Kopfplatte ſchwarzblau, alle übrigen oberen Theile 
ſchwarzblau, glänzend; Bürzel lebhaft rojlroth, gegen den Schwanz 
ins Siabellfarbe übergehend; untere Theile ifabellröthlich, jede 
Feder mit einem feinen braunen Schaftfled; Flügel und Schwanz 
ſchwarz, der lezte fehr gegabelt. Züge und Schnabel fehwarz. 

ginge 7”. 

Baterland Afrifa. Kommt zufällig in Truppen oder einzeln 
nach Eizilien und in den Archipel. 


Hangfdywalbe. Hirundo urbica. 


Hirondelle de Fendtres Buff. Martin Zath. Boern Zwal- 
luw Sepp. one commune. Stor. d. ucc. Raue 
mann VI, T. 444. 5%. 2. Chelidone urbica Boje. 

Alle oberen Seite fhwarzglänzend; Flügel mattſchwarz. 

Schwanz gegabelt; Bürzel und alle unteren Theile weiß; Beine 

und Zehen mit wrißen Federchen beſezt. 


£änge 6b”. 

Aufenthalt. Ganz Europa bis hoch im Norden. 

Neit aus Erde, außen an den Häufern, mit ſechs ganz 
weißen Eiern. 


Uferfhwalbe. Hirando riparia Linn. 


H. riparia Zatk. Hirondelle de rivage Buff. Saud martiu 
Lath. Rondine riparia. Stor. d. uce. Oever Zwal- 
luw Sepp. Cotyle riparia Boje. Raum. VI, T. 146, 
F. 3, 4. 


Alle oberen Theile und ein Guͤrtel uͤber die Bruſt maͤuſe⸗ 
grau, Flägel etwas dunkler. Alle unteren Theile, den Bruſt⸗ 
gürtel ausgenommen, rein weiß; Edywanz gegabelt. Läufe mit 
einigen Federchen. 

Länge 5". 

Aufenthalt. An Fluͤſſen, Seen und Teichen, welche iteile 
Ufer haben oder ummauert find, oft auch weit vom Waſſer in 
Eteinprüchen und Sandgruben. 

Neſt in Mauer= nnd Erdlöchern an perpendifulären Ufern 
oder Sandgruben, zwei bis drei Fuß horizontal in tie Erde cins 
gefrharrt, mit fechd weißen Eiern. 

Konmt nicht allenthalben in Europa vor und gcht nicht 
fehr. weit nach Norden, 


Selfenfhwalbe. Hirundo rupestris. 


Hirondelle fauve Vaill. Hirondelle de roches Temm. H. 
montana Vseill. Rondine montano Savi. Naum. VL 
T. 446, 5. 1, 2. 


Mile. oberen Theile, die mittleren Echwanzfebern und die 
äußere Fahne der übrigen fehr Hellgrau; Schwungfedern, untere 
Deckfedern der Flügel und die langen Schwanzfedern graubraun ; 
Bauch und Unterleib mattgrau, Kehle, Borderhals und Bruft 
weiß, roſtgelb überlaufen; jede Schwanzfeder, die beiden mittels 
fen ausgenommen, mit cinem runden weißen Fleck. | 

Länge 5. 

Aufenthalt. - Steile Felſen des wirmern Europa, häufig 
längs dem Mittelmeer, gemein in Savoyen und Piemont, auch 
in mehreren Alpenthälern der Schweiz. 
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Die getüpfelte Nahtfhwalbe. Cuprimulgus punctatus Meyer.*) 


Caprimulgus curopeus Gmel. L’Engoulevent Buff. Euro- 
pean Goatsukker Lath. Succhia capure o Nottola. 
Stor. d. ucc. Notolare Savi. Raum. VI, T. 148. 


Das ‚ganze Gefteder iit ein Gemifh von Grau, Schwarz 
und Roitfarben, Lie oberen Theile, Kopf und Rüden find fchön 
grau, die Scäfte ſchwarz und die Federn fchwarz getüpfelt; an 
der Kehle ſtehen cinige weiße Flecken, über die Flügel läuft ein 
roftgelbes Band; die Schwunäfedern tragen an der äußern Fahne 
roftroche Streifen und die drei Äußeren endigen mit weißer Spige. 
* Die unteren Theile find ſchwarz und roitfarb in ſchmalen Quer⸗ 
bändern; der Schwanz hat ſchwarze Zickzackbaͤnder, mit roſtrothen 
- und grünen abwechſelnd, die beiden äußeren Federn haben eine 
rein weiße Spiße. 

Länge 404. 


Das Weibchen unterfcheidet ſich hauptſächlich durch ben 
Mangel der weißen Fleden an den Flügeln und am Schwanze. 

Aufenthalt. Waldungen, die an Wiefen und Felder 
ftoßen. Häufiger im warmen Europa als im nördlichen. Wan⸗ 
bert im Herbſt. 

Nahrung Käfer, Schmetierlinge und andere nächtliche In⸗ 
fetten, die fie im Fluge fangen. 

Neſt an der Erde in Gebüfchen oder in Baumlöchern, mit 


zwei eiförmig ablangen Eiern, die auf weißem Grunde braun 
und grau marmorirt find. 


Rothhalſige Nachtſchwalbe. Caprimulgus ruficollis Temm. 


Vieill., Faun. francaise, pl. 62, f. 2. Rour, Ornith. pro- 
veucale, T. 188. 


* Hauptfarben bed Kopfs, Rüdens und der Flügel Hellgrau, 
mit fchwarzen Punkten und Zidzadlinien; über den Scheitel laufen 
zwei fchwarze Binden, um den Hals ein roſtrothes, fchwarz ge 
flecktes Halsband; Vorderhals weiß; bie unteren Theile ganz wie 


°, Da in Europa zwei Arten vorfommen, fo ann der Beiname euros 
päifch nicht beibehalten werden. 
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an der gemcinen Nachtſchwalbe. Auf ben Flügeln und an ben 
äußeren Schwanzfedern weiße Zleden an beiden Gefchlechtern. 
- Länge 42”. ‘ 
Aufenthalt. Spanien und vielleicht auch im füdlichen 
Sranfreich und in Afrika. 


Die Nachtſchwalbe mit. abgeftuftem Schwanze. Caprimulgus 


elimacurus. 
Vieill., Gal. 129. 


Obenher afchgrau, Kopf und Dürzel ſchwarz gefledt, Kehle 
und Bauch weiß, Bruft grau gewäflert, Geitenfedern des Schwan- 
zes braun und ſchwarz gebändert, auf den Flügeln weiße Flecken. 

Aufenthalt. Am Senegal. Soll im fäbliden Frankreich 
vorgefommen fen ? 


Siebente Drdnung. 


— ⏑ 


Alettervögel. Zygodactyli. 


Schnabel von verſchiedener Form, mehr oder weniger gebo⸗ 
gen oder ganz gerade und edig, Füße, mit Ausnahme einiger 
Arten, welche nur brei Zehen haben, zwei Sehen nad vorn und 
‚ zwei nad) hinten, die äußere Zehe zuweilen eine Wendezehe. 

Die enropäifhen Gattungen nähren ſich faft ausſchließend 
von Inſekten, Spinnen u. f. w. 

Sie bilden zwei Familien; wovon bie eine für Europa nur 
eine, Die andere nur zwei Gattungen hat. 


8 Kukuke. Cuculeae. 


Schnabel mittelmäßig, glatt, abgerundet, zufammengebrüdt 
und leicht gebogen; Schwanz lang abgeftuft. 


£ufuil. Cuculus. 


Schnabel. mittelmäßig, glatt, abgerundet, etwas bugenfürmig ; 
anf Fürzer als die Mittelzehe; Flügel lang, fpibig. Zwei Sehen - 
nad Hinten, zwei nad vorn. 

Skins Fauna. Bp.1. 17 


Es Tind unzähmbare Vögel, welche ſich ganz allein von In⸗ 
feften nähren und nicht ſelbſt bräten,. fondern ihre Eier in bie 
Neſter anderer Infektenfreffiender Bögel legen. Nur dDiefe Hat man 
in unfern Tagen zur Gattung gezähft. 


Der graue Kukuk. Cuculus canorus Linn. 


Cuculus canorus, rufus et hepaticus Auct. Coucon gris 
Buff. Common cukow Zaik. Cucule cenerino. De 
kackock Sepp. Raum. V, ©. 427, 428, 129. 


Alle oberen Theile an alten Männchen fchön aſchgrau, 
ebenfo Hals und Brut, Unterleib und untere Deckfedern der 
Slügel und Hoſen weißlich, mit ſchwaͤrzlichen Querſtreifen, Fluͤgel 
und Schwanz ſchwärzlich, mit weißen Flecken. 

Süngerer Bogel. Alte oberen Theile leberfarbröthlidy, mit 
fchwarzen Querbändern, Bruft und alle unteren Theile weiß, mit 
fhwarzen Querbändern, Füße gelb, Schnabel hornfarben, Iris 
gelb, Schnabelöffnung und Augenfreis gelb. 

Ganz junger Vogel dunfelafchbgrau oder röthlichgrau, mit 
dunfleren Querbändern, Unterleib wie bei alten. 

Länge 104”. 

Anfenthafe. Im Sommer ganz Europa bie Schweden 
in Bäldern, in der Nachbarſchaft von Wiefen und Feldern. Im 
Herbſt zieht er nach Afrika und kommt im April wieder. 

Nahrung haarige Raupen, Heufchreden und andere Inſekten. 

Beine Eier legt er in die Mefter der Bachſtelzen, Gängen, 
Sliegenfänger und der Zaunfönige. Sie find bald gränlich, balı 
Haulich, bald weißgelb, immer dunkler gefledt. 


Der Straußkufut. Cuculus glaudarius. 


Cuculus pisanus Zinn. Cuc. Andalnsise Briss.. Concou 
huppe noir et blauc et graud Coucou tachete ‚Buff. 
Great spoted and pisan Cuckoo Zalk. Cueulo cal 
giaffo Savi. Coucou geay Temm. Naum. V, T. 4130. 


Alle oberen Theile ſind gran, hetler oder dunkler, je nach dem 
Alter, alle Federn mit weißer Spihe. Auf dem Dinterfopf ein 
Federbuſch. Dieſer, Scheitel und Backen grau, Kehle, Seiten des 
Halſes, Vorderhals und alte unteren Theile weiß; Schwungfedern 


fhwärzlich, mit zwei weißen Duerbisben, Schwanz lang, abgeftuft, 
braungrau, jebe Feder mit einer weißen Spitze. Beim jungen 
Bogel iſt der ganze Hals und Bruft roftröthlih. Schnabel und 
Süße fchwarz; Augen gelb. 

Länge 46 — 46. 

Aufenthalt. Afrika, Syrien und Egypten. Zufällig in 
Gizilien, Unteritalien, der Provence und in Spanien, ja fogar 
in Deutfchland. 

Ob diefer Vogel ein wahrer Kukuk ift, d. h. nicht ſelbſt 
brutet, willen wir nicht. Sehr wahrſcheinlich gehört er zur Gat⸗ 
tung Coccyzus und bruͤtet ſelbſt. 


Der grauroͤthliche Kukuk. Cueulus cineresus Buß. 


Cuculus corelineneis , americanus , deminiens Auet. Coweon 
de la Caroline Buff. Concou cendrillard Buff. Ca- 
rolina Gaekoo Ostesöy. St. Domingo Cuckoo Laik. 
Coccyzus oarolinensis. 


Alle oberen Theile find grau, olivenfaub. überbaufen, ganz 
einfärbig, aber je nach dem Lichte röthlich oder grünlich ſchillernd; 
die Fleineren Dedfedern der Flügel und äußerer Rand. ber Schwung« 
federn fchön rothhraun; die Seitenfedern des Schwanzes fchwarz, 
mit weißen Spigen; alle unteren Theile weiß, gegen ben Unter⸗ 
feib graulich; Beine ſchwarz, obere Schnabellade ‚braun, untere 
gelblich; Iris röthlich. 

Länge 8”. 

Aufenthalt. Nordamerika bis zum arktiſchen Kreife, wan⸗ 
dert im Oktober füdlich und zeigt fich zufällig in Europa, In 
England wurden zwei und in Irland zwei geſchoſſen. 

Niſtet in Amerika und brutet ſelbſt, iſt alſo kein wahrer 
Ru. Die Eier find braungruͤnlich. 


”. Spechtartige Bögel. Picidene. 


Die Ehe kurz, ſtänmig, nicht zum Gehen, Tondern zum 
Mettern eingerichtet; ‚Füße: zwei Zehen nach vorn, zwei nah 
Sinten, Die Zehen lang, die. Nägel Scharf. Die Zunge fehr lang 
und weit ausſtreckbar; der Schnabel ſtark. 

17° 
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Spedt. Picus. 


Schnabel lang, gerade, cdig, hart, an der Wurzel niedrig; 
Zunge lang, ausitredbar, an ber Spite hörnern und gezähnelt; 
Schwanz mit zehn Federn, abgeituft, die Schäfte der Federn fehr 
hart, elajtifh und zum Anhalten geichidt; die Läufe Furz, Die 
Sehen lang, mit feharfen. krummen Nägeln. 

Es find kecke, wilde, unzähmbare Vögel, fie leben auf Bäu—⸗ 
men, Fünnen auf der Erde nicht gehen, fondern bloß hüpfen, - 
Klettern aber beito beffer, aber immer aufwärts, nie abwärtg, 
wobei fie mit dem jteifen Schwanz fih ftüäsen und nachhelfen. 
Nähren ſich von Inſekten, haben ein lautes Geſchrei, nijten in 
Baumlöchern, welche ſie felbft fich mit Ihrem harten Schnabel 
aushaden. Die Arten find zahlreich Aber afe Erbdtheile, Neu⸗ 
holland ausgenommen, verbreitet. Europa bat acht Arten. 


Schwarzſpecht. Picus martius Linn. 


Le Pic noir Buff. Great black Woodpecker Latk. Picchio 
nero. Swarte Specht Sepp, Raum. V, 8. 131. 


Ganz ſchwarz, ohne Glanz. Gcheitel am Männchen, am 
Weibchen nur der Naden ſcharlachroth. Iris ſchwefelgelb. 

Länge 1617". 
Aufenthalt. Die Nadelwaldung des nördlichen Europa 
bie zu ben Alpen und jenfeits in den Gebirgen. 

Nahrung Inſcktenlarven, weldhe im Holz leben, Bienen, 
Welpen, Ameifen. 

Eier drei big vier, von biendender Weiße, 


Grünfpedht. Picus viridis Linn. 


Pic vert Buff. Green Woodpecker Zaik. Groenspecht 
Sepp. Picchio verde Sau. Naum. V, T. 131. 


Alle oberen Theile grasgran; der Scheitel bis Nacken und 
am Maͤnnchen ein Streif vom Schnabel gegen. die Halsjeite hoch⸗ 
roth, ein Streif durch das Auge ſchwarz, Ohrgegend, Border: 
and Geitenhals und Unterleib gränlichweiß; Flügel und Schwanz 
au der aͤußern Sahne weiß und ſchwarz geſtreift; Iris weiß; 
Schnabel und  Bübe hornfarbig. 
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Dem Weibchen fehlt das Rothe unter dem Schnabel. 

Aufenthalt. Die Eichen» und gemifchten Wälder von 
ganz Europa. Im Herbit und Winter in Baumgärten. 

Nahrung in Holz lebende Snfelten, Bienen, Ameiſen, felten 
Nüſſe. 

Eier in Baumlöchern, vier bis fünf, ſchoͤn weiß. 


Graufpeht. Picus canus. 


Picus viridis norwegicus, viridicanus et caniceps Auct. Grey 
headed green Woodpecker Latk. Nordsche Specht 
Sepp. Picchio verde di Norwegia. Stor. d. ucc. 
Naum V, T. 435. 


Dben grasgrän, Bürzel gelbgrän; Kopf fchön grau, am 
Männchen über die Schnabelmurzel eine ſchwarze Binde, Stirne 
roth; vom Schnabelwinfel gegen den Naden läuft der Kchle nach 
ein fchmwarzer, oben und unten weiß eingefaßter Streif, Unterleib 
heiigrün. Das Weibchen Hat am Kopfe nichts Rothes, fondern 
diefer iit ganz afchgrau. Iris rofenroth. 

Aufenthalt. Wo der Grünfpecht, aber mehr im Norden 
und bis zu den Eentralalpen, in der Schweiz ebenfo häufig wie 
der Grünfpecht. Selten in Frankreich und dem wärmern Europa. 


Nahrung und Fortpflanzung wie beim Grünfprect. 


Großer Buntfpecht. Picus major. 


Pic Epeiche Buff: Greater spotted Woodpecker. Rothſpecht. 
Raum. V, 8. 134. Picchio rosso Savi. 


Alle oberen Theile ſchwarz und weißbunt. Scheitel und 
Nacken am Männchen ſchwarz. am Hinterhaupt mit einer rothen 
Binde, am Weibchen ganz ſchwarz, am jungen ganz roth, Steiß- 
gegend bei affen Farminroth. Baden, Augen und . Ohrgegend, 
ein Flecken an ber Seite des Halfes und Deckfedern der Flügel 
rein weiß; untere Theile weiß, bräunlich überlaufen; Schwung» 
federn ſchwarz und weißbunt, die mittleren Schwanzfebern ganz 
ſchwarz, die äußeren weiß und ſchwarz. Iris röthlich; Schnabel 
und Füße hornfarben. 

Länge 9". 


Aufen thjalt. Laubwaidungen, "gemifchte Waldungen und 
Buumgärten von ganz Europa. 
Nahrung und Fortpflanzung wie bei ben anderen Spechten. 


Weißrüdiger Specht. Picus leuconotos. 


Pic leuconote Temm. Picchio varlo massimo. Stor. d. uce. 
Naum. V, T. 135. 


Stirne weiß, Scheitel am: Männchen roth, am: Weibchen 
fchwarz; Unterrüden und Bärzel rein weiß; Steiß und Unterbauch 
rofenroth, Seiten des ganzen Unterleibs ſchwarz gefleckt; Bauch 
weiß; Naden, Hinterhals und Schultern, auch Seiten des Halſes 
fhwarz. Flügel und Schwanz fchwarz und weiß. 

Länge 104”. 


Aufenthalt. Der Norden von Europa, von wo aus er 
zufällig Norddeutſchland beſucht. Er it häufig in Schweden, 
giefland, Kurland und in Gchlefien in Laubwäldern, nie in 
Schwarzmäldern. 

Nahrung und Kortpflanzung wie bei anderen Spechten. 


Mittelbuntfpeht. Picus medius Linn. 


Pie mar. Temm. Pic varie a tete rouge Buff. Middle 
Spotted Woodpecker ZLalh. Weißbuntfpeht. Mittel: 
ſpecht. Naum. V, 8%. 156, $. 4, 2. Picchio mezzano. 


Stirn gel, Scheitel in beiden Gefchlechtern roth, Nacken 
und Rüden ſchwarz, Baden, Hals, Bruft, Deckfedern der Zlüs 
sel, Schultern weiß; Flügel fchwarz, weiß gefleckt an beiden 
Bahnen; Seiten des Unterleibs und Steiß rofenroth, Seiten 
ſchwarz gefleckt, Unterbruſt und Bauch gelblich, Schwanz ſchwarz, 
Geitenfebern ſchwarz und weiß. Iris braun, aber mit einem 
weißlichen. Ring umgeben; Schnabel und Füße blanlichgrau, 

j Länge 84. 
:  Aufentdatt. Die Ränder der Lanbwalbungen und Baum: 
gärten, Häufiger in wärmeren Gegenden als in nörblichen. 

Nahrung Ameiſen und andere Inſekten, welche unter der 
Rinde der Bäume wohnen; zuweilen auch Hafel» und Buchnitfle 

Fortpflanzung wie die anderer Spechte. 


= 238 — 


Kleiner Buntfpecht. Picus minor Lium, 


Pie Epeichette Timm. Le petit Epeiche Buff. Lesser Spot- 
ted Woodpecker Latk. Picchie sarto minore. Stor. 
d. ucc. Kleinste bonte Specht Sepp. Raumann V, 
T. 136, $. 3, &. 


Gtirne bei Männchen und Weibchen gelb, bei lezterem mehr 
weiß, Scheitel beim Männchen roth, Heim Weibchen weiß. Naden, 
Hinterhals und obere Theile ſchwarz; Mitselrücden und Ded- 
federn der Flügel ſchwarz und weiß geftreift, Schwungfedern 
fhwarz und weißbunt. Schwanz ſchwarz, äußere Federn ſchwarz 
und weiß. Wugengegend, Seiten des Halſes und untere Theile 
weißgraulich ; Seiten mit ſchwarzen Längsfleden, Seiten bes 
Halfes und Kehle rein weiß, beide durch einen ſchwarzen Streif 
getrennt. 

Laͤnge bi". 

Unfenthalt, Bergwaldungen, in Nadel und gemifchten 
Wildern, im Winter zuweilen in Baumgärten, mehr im Norden 
als im wärmern Europe. 

Nahrung allerlei Inſekten, welche zwifchen ben Spalten oder 
unter den Rinden der Bäume wohnen. 

Neſt in natürlichen Löchern der Bäume, mit weißen Giern. 


Dreizehiger Specht. Picus tridactylus. 


Picus hirsutus Viesll. Pic à trois doigts. Northern three 
toad Woodpecker. Raum. V, T. 437. 


Die Füße nur mit drei chen, zwei nach vorn, eime nach hinten. 

Stirne weiß und fchwarz, Scheitel am Männcden goldgelb, 
am Weibchen weiß und fchwarz, Dinterhaupt, Baden und Nacken 
ſchwarz. Hinter den Augen fängt ein weißer Streif an und 
lduft nach dem Hinterhalfe, ein zweiter fängt am Schuabelwinfel 
an, läuft längs dem Halfe hinunter und biegt fib nad, ber 
Bruft, zwifchen diefen liegen zwei fchwarze Streifen; Vorderhals 
und Bruit weiß, Oberrüden, Geiten ber Bruft und ber untere 
Theil weiß, fchwarz gefleckt, Detkfedern der Flügel und Schwanz 
ſchwarz, Schwungfebern wit wenig weißen: Sleden, dußere 
Schwanzſedera weiß gefleckt. Schnabel und Beine graulich, Iris 
weißlichblau. 


Länge 9". 

Aufenthalt. Die Bergwälder. des Nordens und die Nas 
belwälder der Ecntralalpen. 

Nahrung und Fortpflanzung wie bei anderen Gpechten. 


Drehhals. Yunx. 
Torecol. Wryneck. Torcicollo. 


—Schnabel gerade, Furz, fpibig, Fegelfürmig, mit abgerundeter. 
Firſte. Naſenlöcher an der Wurzel, am hohlen Rande der Schna⸗ 
beifirite, nact, zum Theil mit einer Haut bededt. Füße: die 
beiden Vorderzehen durch eine Haut an der Wurzel verbunden, 
Hinterzehen getrennt. Flügel mittelmäßig, die zweite Schwung» 
feder die lüngfte Zunge lang und ausſtreckbar; Schäfte der 
Schwanzfedern nicht elaſtiſch. Sie Flettern nicht wie die Spechte, 
riechen aber um die Baumäfte herum, um Sufeften zwiſchen den 
Epalten der Rinden zu fuchen. Ihre Hauptnahrung find Ameiſen. 
Sie maufern nur einmal und nilten in Baumlöcdern; die Eier 
find weiß. Sie wandern früh weg und kommen fpät wieder an. 


Der Drebpald. Yunx torquilla. 


Le Torcol Buff. Wryneck Zatk. Torcicollo. Stor. d. uce. 
Drauibals Sepp. Raum. V, %. 138. 


Die Grundfarbe der oberen Theile ift ein graues Roftröchlidy, 
mit unregelmäßigen braunen und ſchwarzen Flecken und Punkten. 
Vom Hinterhaupt verbreitet fi) eine breite braune Binde bie 
zum Oberrüden ; die äußeren Fahnen der Flügelfedern find ſchwarz 
und roftröthlich gefleckt; der Schwanz grau, mit ſchwarzen Zick—⸗ 
zackbaͤndern. Kehle und Borderhals roſtröthlich, mit fchmalen 
fhwarzbraunen Querbändern, die übrigen unteren Theile weißlich, 
mit Pleinen braunen, dreieckigen Fleden; Schnabel und Süße olis 
venbraͤunlich. Iris braungelb. 

Länge 64". 

Aufenthalt. Ganz Europa bis Schweden in Baumgärten 
oder in Wäldern. 

Nahrung vorzüglich Ameifen, aber auch andere Inſekten. 

Fortpflanzung. Neſt in Baumlöcern, mit feche bie 
sehn länglidhen, ganz weißen Eiern. 


Steigfüßler. Anisodactyli. 


Schnabel mehr oder weniger gebogen, meiſt dünne und an 
der Spitze pfriemenförmig, an der Wurzel viel breiter. Beine 
niedrig, drei Zehen nach vorn ‚und eine nach Hinten. Die Äußere 
Zehe mit der mittlern bie zum eriten Gelenf verwadhfen; bie 
Hinterzehe meift etwas lang und groß. Die Klauen groß und 
ftarf gebogen. Die dazu gehörigen Vögel Fettern ſehr gefchickt 
an Bäumen, Mauern und Selfen hinauf, indem fie fich mit 
ihren krummen Nägeln anhängen. Andere Pettern nicht. Die 
Hauptnahrung der meiften befteht in Inſekten; andere genießen 
auch Sämereien und eine Gattung Fifche. 


Spechtmeife Kleiber. Sitta. 
Sittelle. Nuthath. Picchiotto. 


Schnabel mittelmäßig, gerade, pfriemenförmig,, runblich, an 
der Spihe kanm etwas zufammengedrüdt, hart und fpibig. 
Zunge van gewöhnlicher Länge, an der Spitze in vier zahnartige 
Lappen zerriffen. Nafenlöcher an der Wurzel, Klein, rund, zung 
Theil durch Borftenhaare bedeckt, Beine ftarf, Furz, die äußere 
Sche mit der mittleren bis zum eriten Gelenf, die mittlere mit 
der innern nur an der Wurzel verwachlen. Nägel itarf, Frumm 
und fpigig. Flügel Flein, die vierte Schwungfeder iſt die laͤngſte. 
Schwanz Furz, befteht aus zwölf Federn, mit weichen Schäften. 

Die Männdyen unterfcheiden fi) in der Farbe nicht von den . 
Weibchen. Es find lebhafte Vögel, welche fi von Inſekten 
und Sümereien ernähren und gefchidt Flettern, uber felten auf 
den Boden fommen, da fie nicht gehen, fondern nur hüpfen Fünnen, 


Der blangrane Kleiber. Sitta cnesia. 


Sitta europaea Gmel. et Luth. et Naumann, La Sittelle ou 
Torchepot Buff. et Temm. European Nuthatch Zaftk. 
Piechio. grigio. Stor. d. ucc. Raum. V, %. 4139. 
Picchiotto muratore. 


Alte oberen Theile blaugrau, ein fchmaler fchwarzer Streif 
geht vom Schnabelwinfel durch die Augen bis hinter die Shr⸗ 
gegend, oben mit einem fehr fehmalen, unten mit einem breiten 


weißen begleitet. Kehle weißgefblich, Bruſt und Unterleib zim⸗ 
metroth ; untere Deckfedern des Schwanzes weiß gefledt ; Schwung» 
federn bräunlich ſchwarzgrau; Die mittleren Schwanzfebern aſch⸗ 
blau, die übrigen fchwarz, an der äußern Fahne aſchblau, die 
Außerfte mit einem weißen Filed. Schnabel grau, Beine gelblich 
fleiſchfarb. Iris braun. 

Laͤnge bi”. 

Aufenthalt. Ganz Europa bis tief nach Norden, am 
häufigſten in Mitteleuropa in Waͤldern, im Winter auch in 
Baumgaͤrten und Gaͤrten. 

Nahrung Inſekten, beſonders Borkenkäfer, Haſelnüſſe, Buch⸗ 
nüffe, blige Samen. 

Neſt in Baumlöchern, mit fünf bis fieben weißen, roth 
getüpfelten Eiern. 


Shwarzföpfige Spechtmeiſe. Sitta melanocephala. 
Vieill., Gall. 171. 


Aſchgrau, mit ſchwarzem Oberkopf, Naden uud äußeren 
Schwanzfedern; untere Theile weiß, der Hinterbauch fpielt ins 
Roͤthliche; die äußeren Schwanzfedern find fchwarz und weiß ges 
fleckt; die zweiten Dedfevern der Flügel fchön ſchwarz. 

Größe der gemeinen Spechtmeife. 

Aufenthalt. Nordamerika, zufällig im Norden von Europa. 


Selfenfpehtmeife. Sitta saxatilis Schinw.*) 


Sitta syriaca Ehrenderg. Sitta Neumeyeri Michakelles et 
Feldegg. Bonap., Faun. italica, Live. XXII. Pic- 
chiotto sassirampa. 


Größer als der blaugraue Kleider, Schnabel finger als der 
Kopf, Schwanz einfürbig. Alle oberen Theile find heller graublau 
als bei der andern Art, Der ſchwarze Streif durch Die Augen 
geht nicht nur bis Hinter die Ohren, foubern biegt fich gegen 


”, Da wir in Europa zwei Spechtmeiſen haben, ſo kann der Name 
europaea der einen und ayriaca der andern nicht bleiben, daher 
babe ic, den Namen der erften nach Meyer beibehalten und den 
Zunamen der zweiten nad; der Lebensart bezeichnet. 


r . 


den Hals und läuft Ungs bemfelben bis auf ben Rücken; Baden, 
Kchle, Vorderhals, Bruft und obere Theile des Bauches rein 
weiß; Seiten hell roftgelb; Unterbaudr und untere Dedifebern bes 
Schwanzes matt roitroth; an der Außerften Schwanzfeber nur 
ein Feiner roſtrother led; Schnabel frhwärzlich ; Füße blaulich. 

Länge 6”. 

Aufenthalt. Syrien und die Levante, aber and, zahlzeich 
in Dalmatien und in Morea, auch in Unteritalien, aber niemals 
on Bäumen, fondern an Selen. Michahelles und Feldegg 
haben ihm zuerit als europäifchen Vogel befannt gemacht. 

Nahrung Fliegen, Käfer und andere Inſekten, bie in Felſen⸗ 
fpolten vorfommen. 

Das Neit ift lafchenförmig, und mit der einen Seite am 
einem Felſen befcitigt, es beitehbt aus Erde und iſt inwendig mit 
Federn und anderen weichen Materlen auggelegt, der Eingang 
it an der Seite. Die Zahl der Eier iſt meift fünf, bie ‚Garde 
wie bei der andern Art. 


Baumläufer. Certhia. 
Grimperoan. Creeper. Rampiechio Savi. 


Schnabel ſchwach geftredtt, gebogen, zufammengebrüädt, mit 
kantigem Rüden und fcharfer Spige. Zunge lang und fehmal, 
aber nicht ausſtreckbar. Nafenlöcher nahe an der Stirn, von 
oben durch eine gewölbte Haut verfchloffen, ribenförmig. Füße 
ſchwach, die Zehen an der Wurzel mit einander verwachfen, alle 
mit krummen fcharfen Nägeln, Nagel der Hinterzehe fehr lang. 
Flügel klein, rundlich, die vierte Feder ift die längite. Schwanz 
lang, jede Feder an der Spibe gabelig, Schäfte elaftifch, wie bei 
den Spechten, aus zwölf Federn beitehend. Gefieder weich 
und locker. | 

Sie Hettern gefchiet an Bäumen herum und nihren ſich 
von Inſekten und ihren Eiern, Spinnen u. ſ. w., aber nicht 
von Sämereien. Gie niften in Spalten und Löchern der Bäume 
oder. ſonſt zwifchen Holz, foger an Häufern, und legen, wie bie 
Meißen, viels weiße, roth punftirte Gier. 


[1 
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Der graue Baumlänfer. Certhia familiaris Line. 


Le Grimpereau Buff. et Temm. Common Creeper Lath. 
Picchio passerino.” St. d. ucc. Raum. V, T. 4140. 


Alle oberen Theile find weiß, braun und fchwärzlich in 
Fleckenrcihen; über die Augen läuft ein weißer Streifen, Bürzel 
rojtbräunfich ungefledt, Schwanz ebenfv. Alle unteren Xheile 
weiß, der Bauch etwas röthlich Aberlaufen und die unteren Deck⸗ 
federn des Schwanzes röthlich und weißlich gefledt. Schnabel 
hornfarben ; Füße grau; Iris braun, 

Länge 54”. 

Aufenthalt. Kalt in ganz Europa in Wäldern, Gärten, 
Baumgärten und Spaziergingen ganz nahe an Wohnungen ber 
Menſchen, die er nicht fürchte. Die fechs bis neun Eier find 
weiß, roth befprengt. 


Mauerklette. Tichodrome Zlliger. 


Tichodrome. Petrodroma. Ä 


Schnabel lang, dünne, ſchwach gebogen, walzenförmig, an 
ber Wurzel edig, Spitze etwas niedrig und pfatt. Naſenlöcher 
an der Wurzel, nackt, durchgehend, halb mit einer gewölbten 
Haut bedeckt. Beine ſchwach, dünne, drei Zehen nad) vorn, eine 
nad hinten, Die äußere Zehe an der Wurzel mit der innern vers 
wachfen, Nagel der Hinterzehe lang, alle Nägel fcharf und ftarf; 
Schwanz abgerundet, mit ſchwachen Schäften. Slügel breit, die 
vierte, fünfte und fechste Feder find die längſten. 

Diefe Vögel gehen nicht auf Bäume, fondern Flettern an 
Seifen, Mauern und perpendifulären Wänden herum; nähren 
fih von Inſekten, nijten in Selfenfpalten und Mauerlöchern. Die 
Eier find weiß. Lie maufern zweimal. 


Die rothflügelige Manerklette. Tichodroma phoenicoptera Temm. 


Certhia muraria Linn. Petrodroma murarla -Vieill. Ticho- 
drome e&chelette Tem. Grimperean de muraille Zuff. 
Picchion de muraille Piel. Wall creeper Lafik. 
Picchio murajolo. Raum. V, T. 441. 
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Die oberen Theile ſehr Heli aſchgrau, Kehle, Vorderhals und 
Bruſt im Winter weiß, im Sommer ſchwarz, untere Theile grau⸗ 
ſchwaͤrzlich; Deckfedern der Flügel und hinterer Theil der Schwung⸗ 
federn lebhaft karminroth, jede mit einem runten weißen ober 
gelben Flecken, der übrige Theil der Schwungfedern und ber 
Schwanz fhwarz, bie Äußeren Schwungfedern jede mit einem 
runden welßen oder gelben Fleck, der Schwung weiß gefäumt. 
Untere Dedfedern des Schwanzes im Winter weiß gefledt. 

Das Sommerffeid ift alfo befonders an den unteren Theilen 
fehr verjehieden, was im Winter weiß ift, ift im Sommer ſchwarz. 

Länge 64". 

Aufenthalt. Das ganze wärmere Europa, aber nur in 
felfigen Gegenden. Am Winter ftreift der Vogel in Städten und 
Dörfern umher und fucht feine Nahrung an den Manern der 
Häufer und Kirchen. Sie befteht aus Fliegen, Spinnen. Diefe 
fucht er auch wohl durch offene Fenfter in den Häufern ober 
Kirchen ſelbſt. Er Flettert mit Ver größten Leichtigkeit an ganz 
glatten Mauern. 

Neft in Felfenriben ober Maygjösern ; bie vier bis feche 
Eier ganz weiß. 


Wiebehopf. Upupa. 


Schnabel lang, gebogen, fchlanf, etwas zufammengebrüdt, 
ſpihig, die Kinnladen fait eckig. Nafenlöcher an der Wurzel, 
Hein, offen, fhmal. Zunge fehr klein, hHerzfürmig. Beine Furz, 
drei Zehen nach vorn, eine nad) hinten; die äußere mit ber mitt« 
lern bis zum erſten Gelen? verwachſen. Flügel groß und breit, 
die vierte Feder ift Die laͤngſte. Schwanz mit zehn Federn, 
abgerundet. Gefieder weich. 

Nahrung Inſekten. Sie maufern nur einmal. Männchen 
und Weibchen find nicht verfchieden gefärbt. 


Der enropäifche Wiebehopf. Upupa epops Linn, 


La Pupe Buff. Comwson Hoopoe Lat, De Heppe Sepp. 
Bubbola Sari. Raum. V, T. 442. 

. Auf dem Kopf ein langer, aufrichtbarer, aus zwei Reihen 

beitehender Federbuſch; diefer, Kopf, Hals und Bruſt roitfarb 
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weinrbothlich, jede Feder des Buſches hat am Ende eine weiße 
Binde und ſchwarze Spitze; DOberräden grau weinroth; Ylügel 
and Schwanz ſchwarz, weiß gebänbert, der Schwanz hat ‚etwa 
wei Drittel var feinem Ende eine breite weiße Binde; die um 
teren Theile weiß, Seiten braun Seſleck. Schnabel ſleiſchſarben, 
Fauße und Iris braun. 
Länge 41”. 

Aufenthalt. Ganz Europa bis Schweden. Ein Zugvogel. 
Sn lichten Wäldern und auf Viehweiden. 

Neſt in Baumlöchern, mit vier bie fünf grauweißlichen Eiern. 


Achte Drdnumg. 


&ispögel. Aloyoner. 


Schnubel mittelmäßig er fang, fpibig, fait vieredig, ſchwach 
gebogen oder gerade. Beine mit fchr Furzen Läufen; die brei 
Behen nad) vorn find verb iyden; eine nach hinten. 


Bienenfreſſer. Merops. 
Guépier. Bee-eater. Gruccione. 


Schnabel mittelmäßig, ſchneidend, ſpizig, gebogen, mit 
erhabener Firſte. Naſenlocher an der Wurgel, feitlich, eifärmig, 
offen, unter Borſtenhaaren verborgen. Läufe ſehr Turz, Die deei 
Borerzehen groͤßtentheils mit einander verwachſen, die Hinterzehe 
breit, Nägel Kein. Flügel lang, die zweite Feder die Längite. 

Diefe Vögel ſind ſchon mad lebhaſt gefaͤrbt, fliegen ſehr 
ſchnell, können aber weder gehen no klettern. Ihre Reſter 
diegen in. Erdlochern om (teilen Fluß⸗ und Seeufern. Die Eier 
find weiß; die Mauſer iſt wahrſcheinlich einfach. Sie währen ſich 
von Inſekten. 


Der gelbkehlige Bienenfreſſer. Merops apiaster. 
Merops tcrysocephalus Zufk. M. Schaeghaga Forck. 'Le 
Guépier Buff. Common Bee-ester Luülk. Yellow 
throated bee-enter Zaik. Grucelone Savi. Naum. V, 
T. 1A. 
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EStirne weißgrünlich, durch De Augen seht ein ſchwarger 
Streif bis zur Ohrgegend über und unter dieſem ein meergrüner; 
Scheitel, Naden, Dinterbats und Rüden baſtanienbraun, Hinter: 
rücen rothgelblich; Mitte ber Fluͤgel dunkelrothbraun, Deckfedern 
meergrun; Flügel und Schwanz olivengruͤnlich; Kehle gelb, unten 
mit.einem ſchwarzen Streif eingefaßt, untere Theile meergrün,; 
die beiden mittleren Schwanzfedern ragen einen Zoll über bie 
anderen vor. Schnabel ſchwarz, Beine braun ,. Iris .roth. 

Länge 14”. 

Aufenthalt. Das wärmere Eusopa, Stalin, Epanien, 
Sizilien, im Archipel und in der Türfei. Gelten und nur zus 
fällig im der Schweiz und in Deutichland und dem größten Theil 
Frankreichs. 

Nahrung Libellen, Bienen, Weſpen. 

Neſt in Erdlöchern, mit fünf bis ſieben fait kugekrunden 
weißen Eiern. 


Egyptifder Eisvogel. Merops asgyptius. 


Benaparte, Yaana italien, fasc. XXIL Merope egizfano, 
Merops persicus. Merops Savignii. Biue cheeked 
bee-eater. 


Stirne weißlich, ein Streif unter und Aber den Augen blaue 
grün, ein ſchwarzer Streif durd) die Augen, Kehle geld, Vor⸗ 
derhals Faftanienbraun, alle Abrigen Theile grün, nur haben bie 
Deckfedern der Klügel und die Spiken der Schwungfedern einen 
himmelblauen Anftrih. Die beiden mittleren Schwanzfedern ragen 
24” vor. " 

Länge ohne die überragenden Schwanzfebern 410”. i 

Aufenthalt. Egypten und andere Gegenden von Nords 
ofrifa. Zufällig in Stalien. Einer ward bei Genua gefchoffen. 
Bielterht Tommt er auch In Sizilien, Malta und dem Archipel vor. 


Eisvogel. Alcedo: 
Martin p£cheur Buff. Kingsäsher. 


Schuabel gellde, Kunz. ſtark, viereckig, ſpitzig, Schneibenb. 
Maſenlbcher an der Wurzel, ſeitlich, durchgrhond, faR gang wit 
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einer nackten Haut geſchloſſen. Beine kurz, ob den Knien nackt; 
drei Zchen nach vorn, mit. einander größtentheils verwachfen, 
Hinterzehe furz und breit. Flügel Purz, aber breit, bie britte 
Feder die längite. 

Dieſe Vögel fliegen fchnef, leben an Gewällern, nähren 
ſich von Fiſchen und Waſſerinſekten, find ſcheu, Fünnen nicht 
gehen, manfern nur einmal, niſten in Uferlöchern, legen glän« 
zendweiße Eier. 


Der blaue Eisvogel. Alcedo ispida Linn. 


Alcedo ispida et Gracula athis Gmel. Le martin p&cheur 
Buff. Martin pecheur Alcyon Temm. Kingsfisher 
Lath. Uecel St. Maria Savi. Raum. V, T. 444. 


Alle oberen Theile blau, Rüden und Schwanz mehr bfaus 
grünlich, auf Kopf und den Dedkfedern der Flügel mit kleinen 
azurblauen Flecken; durch die Augen läuft ein roſtrother Streif, 
unter diefem vom Schnabelwinkel dem Hals nach ein blauer, 
hinter den Ohren fteht cin weißer Fleck, Kehle weiß, alle unteren 
heile roſtroth, Füße roth, Schnabel an der Wurzel roch, daneben 
ſchwarz, Iris dunkel. 

Länge 7". 


Aufenthalt. Ganz Europa bis Schweden, häufiger in 
wärmeren Theilen als in den Falten. An den Ufern der Flüſſe, 
Seen, Bäche und Teiche. Ä 

Nahrung Fifche und Inſekten. 

Neſt in Löchern an perpendifularen Ufern, mit ſechs bis acht 
glänzendweißen Eiern. 


Weißer und ſchwarzer Eisvogel. Alcedo rudis Linn. 


Martin p&cheur du Cap Buff. Martin pecheur Pic. Temm., 
pi. enlum 716. Black and White kingsfisher Zaih. 
Scheckiger Eisvogel Meyer. 


Hinterhaupt mit fpibigen Federn ; alle oberen Theile ſchwarz 
und meiß geſcheckt, da alle Federn fchwarz und weiß gefäumt 
find; cine breite ſchwarze Binde gebt Mr uabelwinfel bis 
zur Obrgegend, alte unteren Theile weiß, über” die Bruſt läuft 


‘ 
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ein ſchwarzer Gürtel, Seiten ſchwarz gefledit,. Schwanz größten« 
theils weiß, dann ſchwarz und die Spitze wieber weiß. Schnabel 
und Füße jchwarz. 

Länge 40—11". 

Aufenthalt. Ganz Afrika, Egypten und Syrien, von 
wo aus er zufällig die Inſeln des Archipels beſucht. 


Neunte Drdnung. 


Tauben Columbae. 


Pigeons. Colombes. 


Echnabel mittelmäßig, zufammengedrüdt, Wurzel der Ober 
finnlade mit einer weichen Haut bedeckt, in welcher die Nafene 
löcher kiegen, Spitze mehr vder weniger gefrümmt. Füße vier 
zehig, mit ganz gefrümmten Zehen. Die Flügel mittelmäßig, 
die zweite Schwungfeder iſt bie längfte. 

Sie nähren ſich von harten Sämereien, manfern nur einmal, 
fpeiien ihre Zungen aus dem Kropf und legen zwei weiße Eier 
in fchlecyt gebaute Neiter, machen aber zwei Bruten im Jahr. 


Ningeltaube. Columba palumbus Linn. 


Pigeon ramier Buffon. Ring Pigeon Lalk. Columbaccto 
Stor. d. ucc. Ring duiv Sepp. Naum. VI, T. 4149. 


Kopf, Kehle, Flügel und untere Theile blaugran; Seiten 
des Halſes gein ſchillernd, Bruſt weinroth; Oberrücken graus 
braun; am Halſe und am Flügelbug ein weißer Fleck zu beiden 
Seiten; Flagel ſchwarz, weiß gefiumt. Schwanz am Ende ſchwarz, 
Unterleib grauweißlich; Schnabel weißlich gepudert, Iris weiß« 
‘gelb, Füße roth. 

Länge a74. 

Aufenthalt. Gauz Europa bis tief nach Norden in 
Wäldern. In nördlichen Ländern ein Zugoogel, in wärmern 
Europa bleibend. 

Shiny, Fauna. BD. 1. 18 
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Nahrung. Allerlei Samen, beſonders auch Buchnuͤfſe und 
Pflanzenknoſpen. 
Neſt auf Bäumen, mit zwei Eiern. 


Lochtaube. Columba oenas Linn. 


Colombe ‚colombin Temm. Stock Pigeon Tath. De Bosch- 
duiv Sepp. Raum, VI, X. 151. 


Kopf, Kehle und untere Theile blaugrau; Seiten des Halſes 
grün glänzend, Bruſt weinroth, Oberrücken graubraun; auf ben 
beiden lezten Sefundarfedern der Flügel und auf einigen Deds 
federn ein ſchwarzer Sled und das Ende des Schwanzes ſchwarz. 
Bärzel blaugrau, Die äußerfte Schwanzfeder an der äußern Fahne 
weiß; Füße roth. Iris rothbraun. 

Länge 13”. | Ä | Ä 

Aufenthalt. Waldungen, geht nicht fo weit nach Nor⸗ 
den und ift haͤnfiger im waͤrmern Europa. Brutet in hohlen 
Baͤumen. 


Wandertaube. Columba migratoria. 


Kopf, Nacken, Unterrücken, Bürzel uud Deckfedern bes 
Schwanzes heil aſchgrau; Mantel, Schulterfedern und hintere 
Dedfedern der Flügel granbraun, mit einzelnen fchwarzen Fleddenz 
Flügelrand und ein Gtreif über die Flügel Hellgrau; Schwung 
federn fchwärzlich, grauweiß und roſtfarb gefäumt; Hinterhals 
und Geiten des Halfes Fupferrotbgolden, ale anderen Theile 
zimmetbraun. Gteißgegend weiß; Schwanz fehr lang, abgeſtuft, 
die beiden mittleren Schwanzfebern fchwärzlich fehiefergrau, die 
übrigen weißgrau, bie beiden äußerjten an der Wurzel grau, 
dann mit einem großen fchwarzen Fleck. Iris gelb, Beine roth, 
Schnabel fchwärzlich. 

Länge 15”, , " 

Aufenthalt. Norbamerifa In unzählbarer Menge Einige 
Male wurden foldhe Tauben in England gefchoffen. 


Wilde Taube. Columba livia Briss. 


Colombe biset Zatk. White rumped pigeon Lat. Naum. VI, 
X. 460, 
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Obere und untere Theile blaugrau; Geiten gränglänzend; 
Bürzel weiß, ber die Flügel laufen zwei ſchwarze Gtreifen, 
Hügel und Schwanz ſchwärzlich, an der Außern Feder des 
Schwanzes die änßere Fahne weiß; Beine roth, Iris rothgelblich. 

Länge 42”. 

Aufenthalt. Mitten unter den Menichen verwilbert, aber 
auch nicht felten ganz wild, niltet in Mauern und Felſen, beſon⸗ 
ders am Mittelmeer. 


Egyptiſche Taube. Columba aegyptiaca Lath, 


Columba macalicollis Wagler. Col. senegalensis. C. cam- 
boyensi3 Temm. Col. testaceo incarnata Forsk. 


Kopf, Hals, Brust, Oberbauch und Bauch weinrdthlich, 
Unterbauch und Steiß weißlih; vorn am Hals unten ein Halde 
band von braungelblichen, glänzenden, bis zur Hälfte tief ſchwar⸗ 
zen Federn, welche an ihrer Spitze ausgefchnitten find; der Rand 
der Schwungfedern und bie größeren oberen Deckfedern, fo wie 
die Geiten des Bürzels fchiefirgrau, die Schwungfedern felbft 
rußfhwärzlich, Schultern und Rüden hellroſtroth, Unterrüden 
und Bürzel graulich, roftfarb überlaufen, Schwanz: bie Seiten. 
federn bis zur Mitte ſchwarz, dann rein weiß; bie mittleren big 
über die Mitte weißgran; die Uugenfreife weißlich; ber Schnabel. 
bleifchwarz, Füße roth, Augen ſchwarzbraun, Schwanz abgeftuft, 

Länge 1011". 

Baterland. Faſt gang Afrika, foll aber zumellen im 
griechifchen Archipel vorkommen. 


Turteltaudbe. Columba turtur Lian. 


La tourterelle Buff. Common turtle Zatk. Torto Commune 
Tortelduiv Sepp. Naum. VI, T. 452. 


Kopf und Naden graufich weinroth, an den Seiten bes 
Halfes ein ſchwarz und weißer Fleck, Bruft und Oberbauch hell 
weinroth, Nüden graublaulich, Deckfedern der Flügel am Rande 
blaugran, die übrigen ziegelroth, ſchwarz gefledt; Unterleib rein 
weiß; Schwanz graufchwärzlich, alle Federn, die beiden mittleren 
ausgenommen, am Ende weiß und die äußerfte weiß gefäumt;z. 
Augenfreis und Beine roth; Iris rothgelblich. 

» R 18 * 
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Laͤnge Al“, | | 

Aufenthalt. Ganz Europa bis Schweden in Wäldern, 
häufiger in wärmeren Gegenden, aus den Fälteren zieht fie weg. 

Niſtet auf Bäumen. 





Zebnte Ordnung 


U] 


Hühnerartige Vögel. Gallinacenae. 


Schnabel kurz, konver, bei einigen mit einer Wachshaut 
bedeeft; obere Kinnlade gewölbt, von der Wurzel an oder bloß 
an der Spitze gekrümmt, nadt oder an ber Wurzel mit Federn 
wohl bedeckt. Läufe lang, die drei worderen chen find mit einer 
Haut an der Wurzel verbunden; die Hinterzehe fteht höher ale 
die Cinlenfung der vorderen Zehen; zuweilen find auch nur Drei 
Borderzehen vorhanden, die Hinterzehe mangelt oder ift fehr Kein. 

Die Hühner Haben einen fchweren Körper, Eurze Flügel, Es 
find Erbvögel, welche wenig und ſchwer fliegen, aber fchneff laufen 
Finnen. Sie wälzen fih gerne im Staube, mähren fih von 
Sämereien oder von Beeren, Knoſpen und Blättern; alle lieben 
auch Inſekten. Mehrere leben in ber Vielweiberei; alle niſten 
an der Erde, machen fehr unfünftlihe Reiter und legen viele 
Eier. Die Männchen find bei einigen viel größer und die Fär- 
bung beider Gefchlechter ift ſehr verfchieden. Bei denen, welche 
in der Bielweiberei leben, nimmt das Männchen gar feinen Theil 
am DBrüten oder an der Sorge für die Zungen. Alle haben ein 
eßbares Fleifch und find deßwegen fehr gefchäzt. Die gezihmten 
ftammen alle aus anderen Welttheilen. 


Faſan. Phasianus Zinn. 


Schnabel mittelmäßig. ftarf; Baſis nackt; obere Lade gewölbt, 
fonver, gegen die Spitze gefrümmt. Najenlöcher feitlich, burch 
eine gemwölbte Haut bedeckt. Baden nadt und warzig. Füße: 
die vorderen Zehen burch eine Haut an der Wurzel verbunden ; 
eine Hinterzehe und beim Männchen ein Sporn. Schwanz fehr 
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lang, abgeftuft, beftcht aus 48 fchmalen geben. . Flügel hr 
die vierte und fünfte Feder find Die längiten. 

Die einzige europäifche Art ſtammt aus Aften und foll fchon 
von den Griechen nad Europa gebracht worben feyn, hat fid) 
da naturalifirt und fich bis ziemlich nach Norden verbreitet. Sie 
leben in ber Bielmeiberei und die Weibchen niiten im Grafe oder 
in Geſtraͤuchen. Maͤnnchen und Weibchen find fehr verfcdieden. 


Der gemeine Faſan. Phasianus colchicus. 


Faisan vulgare Buff. Common Pheasant Laik. Fagiano 
commune. Raum. VI, X. 162. 


Männchen. Kopf. und Hals grängofden, in Blau und 
Violet ſchillernd; an den Seiten des Hinterhaupts ftehen zwei 
Buͤſchel grüngoldener Federn. Baden nadt, roth, warzig; Uns - 
teehals, Bruft, Bauch und Seiten fehr fchön Faitanienbraun purs 
purglänzend, alle Federn ſchwarz, violet gefüumt; die Schulters 
und Rückenfedern in der Mitte braun, kaſtanienbraun purpurs 
glänzend gejiumt und mit einer weißlichen Binde; Schwanz 
geauoliven, mit ſchwarzen Quexbinden und Faftanienbraun purs 
purfarben gefäumt; Iris geh, Schnabel hornfarben, Füße 
graubraun. | 

Länge 2’ 11", 

Das Weibchen iſt bedeutend kleiner und die SHauptfarbe 
feines Gefteders iſt ein Gemiſch von Braungrau, Roſtroth und 
Schwaͤrzlich. 

Aufenthalt. Sehr häufig in ben ſuͤdlichen Provinzen 
längs den Gränzen Aſiens, in mehreren waldigen Gegenden von 
Deutfchland, Franfreih, England bis nad Holland, 

Nahrung ale Arten Sämereien, Beeren, Knoſpen, Schnecken 
und Inſekten. 

Die 12 bis 24 Eier ſind hell olivenfarben. 


Waldhuhn. Tetrao Linn. 


Schnabel Furz, ftarf, an der Wurzel nadt, obere Labe ges 
wölbt, von der Wurzel an gefrüämmt, Fonver. Nafenlöcher an 
der Wurzel mit einer gewölbten Haut halb bedeckt, unter den von. 
‚ber Stirn vortretenden Federn verborgen. Füße: drei Sehen 
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nad) vorn, alle mit einer Haut bie zum erſten Gelenk verbunden; 
eine Hinterzehe, alle Zehen am Rande mit. einer rauhen Haut 
gefranzt; ber Lauf bis auf die Zehen und bei einigen bis auf bie 
Nägel befiedert. Der Schwanz hat 46 bie 48 Federn. Flügel 
kurz, abgerundet, Die dritte und vierte Feder find die längften. 

Einige leben in der Polygamie, andere in der Monvgamie, 
aber niemals nimmt das Männchen am Brüten Antheil. Sie 
leben in Wäldern oder im Gefträuche der Alpen, find Stand—⸗ 
vögel, maufern nur cinmal und nähren fi mehr von Knoſpen, 
Blathen, Blättern und Inſekten ald von Sämereien. 


Auerhahn. Tetrao Urogallus Linn. 


Coq du Bruy&re ou Teiras Buff. Tetras Auerhahn Temm. 
Woodgraus Lath. Gallo di monte d’Uragallo.. Rau: 
mann VI, %. 154 und 455. 


Die Kehlfedern find etwas verlingert und bilden einen Bart, 
der Schwanz fit abgerundet, der Schnabel weißlich, Kchle ſchwarz, 
Kopf und Hals fchwarzgrau; Augenbraunen fcharlachroth, Bruft 
glänzend grün, Baush und Untetleib ſchwarz, weiß gefleckt, Flügel 
und Schulterfedern braun, ſchparz fein punftivt, Bürzel und 
Seiten mit grauen Zickzadfleden auf ſchwarzem Grunde; Schwanz 
and Schwungfedern ſchwarz, eriterer mit Fleinen weißen Flecken. 
Iris hellbraun, Beine bis zu den Schen befiedert, braun, bie 
gefranzten Zehen gran. 

Länge 2’ 10”. 

Das Weibchen ift ein Drittel Kleiner, an affen oberen Theifen 
roftroth, ſchwarz⸗ und weißbunt. Die Kehle und Bruſt Dunfel 
roſtroth, der Schwanz roſtroth, jchwarz gebändert; Echnabel 
braunfchwarz. 

Aufenthalt. Sehr Häufig im Norden von Europe, in Ruß: 
land bis Sibirien, in Schweden, Lifland, Deutſchland, der Schweiz 
und in Ungarn, felten in Frankreich, nie in Holland. Immer 
in bergigen Wäldern, doch nic über die Gränze des Holzwuchfes. 

Nahrung allerlei Knofpen, Beeren, Zannennadeln, Blüthen 
von Alpenpflanzen. 

Niſtet an der Erde. Ein Männchen befruchtet 6 bis 8 Weib: 
hen. Die 40 bis 46 Eier find blaß roftfarben, mit dunkel 
roftrothen Punften. 
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Tetrao hybridus Sparmann. Tetras Rakkelhan Temm. Rau: 
mann VI, T. 156. 


Kehle mit einem Bart, Vorderhals und Bruft fchön purs 
pur violetfhwarz, der Schwanz etwas gegabelt; Schnabel ſchwarz. 
granzen ber Füße flarf, Bauch mattfchwarz, Hinterhals, Rücken 
und Bürzel fchwarz glänzend, grau punftirt; Flügel ſchwärzlich, 
mit grauen Punkten und Sichzadlinien. Die Wurzel der Gefuns 
darfedbern weiß, Bauch und Seiten ſchwarz, weiß gefledt; Beine 
ſchwarz befiedert, Schwanz jchwarz. 

Länge 2’ 3—4". 

Das Weibchen iſt ſchwer und nur durch die Größe vom 
Weibchen des Birkhahus zu unterjcheiben. 

Aufenthalt. Der Norden, Rußland, Schweden, Lifland, 
Finnland, einzeln in Deutſchland und der Schweiz. Naumann 
erklaͤrt dieſen Vogel für einen Baſtard von Auerhahn und Birk—⸗ 
huhn. Es ſpricht Manches dafür, aber die Beſtändigkeit der 
Farben dagegen. Wir laſſen den Streit unentſchieden. Man 
kaun ſagen, er wohne allenthalben, wo der Auerhahn. Die Eier 
follen Fieiner und mehr ablang feyn als die der Auerhenne. 


Birkhahn. Tetrao tetrix Linn. 


Petit coq de bruyere & queue fourchue Buff. Tetras Birk- 
han Temm. Rlack, grous Laih. Gallo we monte. 
Stor. d. ucc. Berkhoen Sepp. Raum. VI, T. 457. 


Kein Bart an der Kehle, der Schwanz fehr — die 
beiden äußern Schwanzfedern biegen ſich nach außen. Die Farbe 
fhwarz, an der Bruft befonders mit ſtahlblauem Glanz; Achſeln, 
ein Streif über die Flügel und untere Deckfedern des Schmanzes 
weiß, Wugenbraunen roth; Schnabel und ‚Säße ſchwarz, Au⸗ 
gen braun. 

Länge 4° 10" 

Das Weibchen ein Drittel Feiner, dee Schwanz wenig ges 
gabelt; Kopf und Hals roftroth, mit fehmwärzlichen Bändern; 
Rüden, Mantel, Bürzel fehmärzlich, mit rojtgrauen Bändern; 
Brut und Schwanz roch und ſchwarz gebändert, Bauch braun: 
Ihwärzlich, mit einigen rofteothen und weißlichen Binden. 


— 80 — 


Aufenthalt. Sehr häufig. im Norden von Europa, auch 
in mehreren Gegenden Deutſchlands, Fraukreichs, in der Schweiz, 
aber bier höher hinauf als ber Auerhahn, in Waldungen, die 
mit viel Unterholz bewachſen ſind. 

Nahrung aller Arten Beeren, Knoſpen, Tannennadeln, Inſekten. 

Neſt in Gebüſchen an der Erde, mit acht bie zwölf brands 
gelben, mit roftbraunen Flecken fparfam beitreuten Eiern. 


Haſelhuhn. Teotrao bonasia Linn. 


La Gelinotte Buff. Tetras Gelinotte Temm. Hazel grous 
Lath. — del monte. Stor. d. ucc. Rau 
mann VI, T. 458. 


Auf dem —* ein kleiner Federbuſch; alle oberen Theile, 
Kopf, Hinterhals, Schultern mit braunen, ſchwarzen und grau⸗ 
lichen Querbändern, die am Nüden und auf Den Deckfedern dee 
Schwanzes mehr gran find, da alle Spigen dieſe Farbe haben. 
Shwanz mit grauen und fehwärzlichen Zickzackbändern, gegen 
das Ende eine weißliche, dann eine breite fchwarze und am Ende 
wieder eine weiße Endbinde, die beiden mittleren Federn mit 
braunen, fchwärzlihen und weißlichen Siczadlinien. Kehle 
fhwarz, weiß eingefaßt. Unterhals kaſtanienbraun, jede Feder 
mit einer ſchwarzen und einer weißlichen Binde; an Bruft und 
Bauch jede Feder mit einem ſchwarzen Fleck; Seiten Faftanien« 
braun, weiß gefledt. Deckfedern der Flügel kaſtanienbraun, 
ſchwarz⸗ und weißbunt, Schwungfedern braunfchwarz, dußere 
Sahne weißgelb, mit Schwarzen Flecken. 

Dem Weibchen, welches wenig Kleiner iſt, fehlt die fchwarze 
Kehle und alle Farben find matter. Die Binde über die Schulter 
iſt ockergelb. 

Länge 13". 

Aufenthalt. In einem großen Theile von Europa als 
Ienthalben, wo man auch Das Auerhuhn antrifft, in bergigen 
Waldungen. Er geht bie zum arftifchen Kreife, fehlt aber 
manchen Ländern, 3. B. Holland, gänzlich. Gewöhnlich lebt cr 
in Laubwaldungen. In der Schweiz iit es häufiger als das 
Auerhuhn. 

Nahrung Baumfnofpen, Kätzchen von allerlei Gefträuchen, 
Beeren, Sämereien. 
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Reſt in Gebüfchen oder in Farrnkraut, mit 12 bis 46 Eiern 
von heffroftgelber Farbe, mit dunkleren F Ieden, Lebt in der 
Monpgamie. 


Schottifhes Waldhuhn. Tetrao scotious Lath. 
Tetras rouge Temm. Red grous Laih. 


Kaftanienbraun, mehr oder weniger dunfel; Augenbraunen 
gezähmelt und fehr erhaben, roth; Füße big zu den Klauen grau 
befiedert ; Schwanz mit 16 Federn, die Seitenfedern ſchwaͤrzlich, 
mit Faftanienbrauner Spitze; Kopf und Hals ohne alle Flecken, 
Faitanienbrann, allein an den unteren XTheilen mit einer Menge 
ſchwarzer Zickzadftreifen, und an ben oberen mit großen und 
Meinen ſchwarzen Flecken, um die Augen fleht ein Kreis von 
Fleinen weißen Federchen, und ein Feiner weißer Fleck an der 
untern Kinnlade; einige Federn am Bauche Haben weiße Spiben; 
Schwung⸗ und Schwanzfebern braun; die vier mittleren Schwanz» 
federn kaſtanienbraun, mit ſchwarzen Streifen; die Seitenfedern 
ſchwärzlich, mit brauner Spitze. Der Peine Schnabel fit faft 
verftecft unter den Federn, welche die Nuslöcher bedecken. Läufe 
und Zehen ganz mit grauen Federn bededt. Nägel graulich. 

Länge 16”. 

Die Farben des MWeibchens find weniger rein und mir mehr 
Strichen und Flecken bededt. 

Aufenthalt. Srlaud, wo fie fehr zahlreich find, auch in 
England auf hohen Bergen in Zwergbirfengefträuchen, im Winter 
in den hohen Bergthälern. Wird nie weiß im Winter. 

Nahrung Kuofpen, Beeren und Blätter. 

Niſtet in dichtem Geſträuche; die ſechs bis zchn Eier find 
roftgeld, mit rothen und fchwarzen Flecken. Sie leben in der 
Monogamie. 


Alpeuſchneehnhn. Tetrao Lagopus Linn. 

Tetrao rupestris Gmel. Lagopède Buſf. T. alpinus Nülse. 
L’Attagis blanc. Tetras Ptarmigan Temm. Ptarmi- 
gan and Rock grous Zath. Pernice alpestre et La- 
gopo bianco. Naum. VI, T. 160, 161. 

Schnabel ſchwarz, gegen die Spibe. zuſammengedrückt, Nägel 
rundlich, gefrümme und fchwarz, das Maͤnnchen mit ſchwarzen 
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Zügeln; Augenbraunenhaut erhaben und gezähnelt; 48 Schwanz⸗ 
federn. Sie mauſern zweimal. Winterflcid rein weiß, am 
Männchen die Zügel ſchwarz, alle Federn des Schwauzes, bie 
vier mitteliten ausgenommen, welche weiß find, fchmarz, mit 
weißem Saum, die Schwungfedern mit ſchwarzen Schäften, dem 
Weibchen fehlen die fchwarzen Zügel. Die Beine find bis auf 
Die Ktauen befieders. Sommer. Die Kleidung fait in jedem 
Monat verfchieden; der Kopf, der Hals, die Bruft, alle oberen 
Theile find ſchwarz, mit roftfarben, breiten und fchmälern, ſchwar⸗ 
zen und afchgrauen oder weißlichen Zidzad« und Querbändern; 
Dedfedern der Flügel und Schwungfedern weiß; leztere mit 
ſchwarzen Schäften; Schwanz ſchwarz, mit weißem Endbande. 
Mit jedem Monat wird bie Farbe Heller, fo daß im Anfang 
Oktobers alle oberen Theile fildergran, ſchwarz und weiß geitreift 
erfcheinen. Die Mitte bes Bauchs und Unterbauch weiß, die 
Seiten wie die oberen Theile, auch die Beine. 

Das Weibchen im Sommerkteide hat fo wenig als im Winter 
fchwarze Zügel; bie Grundfarbe ſchwarz, mit roftgelben und 
weißlichen Zickzackbaͤndern, Kropf weißlich, mit Kleinen ſchwarzen 
Flecken, Borberhals, Bruft und Seiten bes Bauches mit roſtgelben 
und ſchwarzen Querbändern. 

Sm Herbit und Fruͤhjahr während der Mauſer find dieſe 

Thiere geflect. 
ginge 414". \ 

Aufenthalt. Die höchſten Alpen ber europäifchen Een- 
tralfette, ‘auch auf den Pyrenäen, ſehr häufig in Norwegen, 
Schweden, Lappland und Rußland. Außer der Begattuugszeit 
in Schaaren. 

Nahrung. Kuofpen von verfchiebenen Alpenpflanzen, Beeren, 
Blätter der Alpenrofen und Zannennabeln. 

Neſt zwifchen Steinen oder in Alpenrofengebüfchen, mit 7 
bis 15 eiförmigen, brandgelden, mit größeren und kleineren blut⸗ 
rothen oder fchwarzbraunen Punkten, Strihen und Flecken. 

Bemerfung Die nordifhen Schneehühner aus Norwegen 
find bedeutend Meiner als die ber Eentralalpen und haben weiße 
laͤngere Klauen. 

Faber und Boje, gewiß zwei ſehr kompetente Richter, 
nehmen das isländiſche Schnechuhn als eine eigene Urt au: Im 


ganz reinen Sommerkeid ift die Grundfarbe mehr roftroth, jebe 
Feder mit einem ſchwarzen Bande, beim nordifhen Schneehuhn 
und Alpenichneehuhn it die Grundfarbe viel dunkler und mehr 
braun, fo daß ed Eremplare gibt, welche an den gefärbten Thei« 
len faft ſchwarz cerfcheinen. Das Weibchen des isländifchen 
Schneehuhns foll auch im Winter fchwarze Zügel haben, Die beim 
Alpenſchneehnhn fehlen. Sch verweife über die Schneehähner auf 
Iſis 48233, ©. 664, und Iſis 1824, ©. 137. Nach diefen 
Anfichten hatten wir menigftens vier Arten Schnechühner. Das 
nordifhe Schneehuhn Tetrao rupestris Boje. Nors 
wegen, Schweden. Das Alpenfchnechuhn, T. alpiuus. Die 
Gentralalpen Europa’s. Das isländiſche Schneehufn, T. 
Islandorum und das Waldſchneehnuhn, T. saliceti oder 
albus Linnel. Endlih das Schottifhe Huhn, Tetrao 
secoticus. In der Größe find das Waldfchneehuhn, das Als 
penhuhn und das fchottifhe Huhn einander faft glei, bag nor⸗ 
difhe Schnechuhn und das isländiiche find Kleiner. Die Eier 
der beiden lezten Arten haben viel größere braune Flecken. 


Moraſthuhn. Tetrao saliceti Temm. 


Tetr. Albus, lapponicus, cachinnans, Rehusac Auct. Tetras 
des Saules Temm. Raum, VI, T. 159. 


Schnabel ſtark, Furz, ftumpf, Nügel lang, fehr wenig ges 
bogen; Schwanz mit 18 Federn. 

Im Winter find beide Geſchlechter vollkommen gleidy, bie 
ſchwarzen Zügel fehlen beiden; der ganze Vogel iſt rein weiß, 
ausgenommen die Schwanzfeitenfedern, welche ſchwarz find; Die 
Nägel find lang, breit, weiß, der Schnabel ſchwarz. 

Im Sommer find Kopf, Hals, Rüden, Schultern, Deds 
federn des Schwanzes und die mittleren Schwanzfedern Faftanien- 
braun ; am Hals rein und ohne Flecken, an den übrigen Theilen 
mit ſchwarzen Bidzadlinien und Sleden auf dem Oberrüden; 
Unterbruft, Bauch, der große Theil der Flügeldeckfedern und afle 
Schwungfedern rein weiß, der Schwanz mit weißer Endbinde, 
die Augenhaut gezähnelt und fchön roth. ' 

ginge 16”. 

Aufenthalt. Der hohe Norden bis zum Polarfreis, in 
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Lappland, Schweden, Norwegen, Grönland, auch in Lif⸗ und 
Eſthland, aber nicht füdlicher als in Preußen auf Ebenen und 
in jumpfigen Gegenden. 

Nahrung Beeren, Knoſpen, Blätter, Blathenkaͤtzchen. 

Neſt an der Erbe, bie Eier ſehen denen bes Alpenfchnees 
huhns ſehr ähnlich, doch haben fie, wie die ber isländifchen 
Schneehuhng, meift viel größere, ſchwarzbraune Flecken. 


Slughuhn Pterocles Temm. 


Schnabel mittelmäßig, aufammengebrüdt, bei einigen Arten 
dünne, obere Lade gerade, gegen die Spitze gekrummt. Najens 
löcher an ber Wurzel, halb durch cine mit ben Stirnfedern bes 
deckte Haut verfhloffen, nad unten offen. Beine: chen kurz, 
die Hintern kaum fichtbar, fehr hoch am Laufe eingelenft; bie 
vorderen mit einer Haut bis zum erften Gelenk verbunden und 
mit Häuten gefäumt, bie vordere Seite der Läufe befiedert, bie 
hintere nackt. Nägel ſehr kurz, Der der Hinterzehe fpibig, die 
der vordern flumpf, Schwanz Fonifch, bei einigen Arten find 
bie mittleren, Federn fehr ſchmal und itarf über die anderen vor« 
ragend. Flügel lang und fpibig, die erite Schwungfeber ift 
bie längite. 

Die Vögel diefer Gattung leben in ebenen, duͤrren Gegenden 
ber wärmeren Länder der alten Welt. Sie leben gefellig und herum⸗ 
fhweifend ; niften auf der Erde und ernähren fih von Pflanzen: 
itoffen. Männchen und Weibchen unterfcheiden fih in den Farben. 


Sand⸗Flughuhn. Pierocles arenarius. 


Tetrao arenarius Pal. Tet. subtridactylus Zasselg. Per- 
dix aragoniea Laih. Aragonian patridge. Ganga 
unibande Temm., pl. color. 52, 53. Naumann VJ, 
T. 453. 


An der Kehle cin ſchwarzer dreieckiger Fleck; an ber Wurzel 
der untern Lade, Vom Kinn an geht cin rothbrauner Streif 
an den Seiten des fihwarzen Fleckens vorbei gegen den Naden 
und bildet ein braunes Dreied; Kopf, Hinterhal® und Bruſt 
röthlichgrau, über die Bruft läuft ein röthlicher, oben und unten 

chwarz eingefaßter Gürtel, Dbere Theile graugelblicy, unregelmäßig 
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blaugran gefleckt, die Federn mit gelber Spitze; Schwungfedern 
graufhwärzlih; Bauch, Eeiten, Schnabel und Unterleib tief 
fhwarz; untere Deckfedern und Schwanz unten ebenfalls fchivarz, 
aber an der Spibe mit einem großen weißen Fleck; obere Theile 
bed Schwanzes dunkelgrau, roſtroth und gelblich geftreift. 

Länge 1214". 

Das WMöchen Hat Feinen ſchwarzen Fleck an der Kehle, 
Kopf und Brut find gelblich mit zahlreichen ſchwarzen Flecken; 
am obern Theile des Halfes ift eine fchmale graue Binde, über 
diefer eine feine fchwarze, der Scheitel und die oberen Theile, fo 
wie die Brut, find einfärbig Hell odergeld, mit zahlreichen 
Flecken und Zickzackſtrichen vom tiefften Schwarz; der Gürtel 
über die Bruft iſt ſchmaͤler. 

Aufenthalt. Die heißeften und trocenften Gegenden von 
Spanien, Andalufien, Granada, Sizilien und der Türfe: Ein 
foicher Vogel verirrte ſich bis in Mitte von Deutfchland, 

Nahrung allerlei Samen. 

Neſt an der Erde, mit 5 braungefleckten Eiern. 


Langſchwänziges Flughuhn. Pierocles setarius. 


Tetrao alchata et caudacatus Gmel. Ganga Buff. Ganga 
cata Temm. Pintailled grous Laik. 


Kehle ſchwarz, kaſtanienbraunroth eingefaßt, Hals und 
Seiten gelbgraulich, über die Augen läuft ein rothgelber Streif, 
hinter den Augen ein ſchwarzer. Scheitel und Naden gran, mit 
fhwärzlihen Binden; Schultern graubräunfid, gelb gefleckt, 
Rüden graubraun, Schultern grau, mit großen gelben Sieden, 
Flügelrand braungrau, obere Fleine Deckfedern am Rande, mit einer 
braunen, auf beiden Seiten gelb eingefaßten Binde, die größeren 
Dagegen an der Wurzel grau, dann gelb und fchwarz gefäumt. 
Hinterrüden und Bürzel mit feinen, gelb und ſchwarzen Wellen⸗ 
finien, Schwungfedern an der äußern Fahne afchblau, an der 
innern fchwarzgrau; Bruft mit einem fehr breiten, rothbraunen, 
oben und unten ſchwarz eingefaßten Gürtel, Unterleib weißgeld, 
Schwanz fpibig, die äußere Fahne jeder Feder ſchwarz und gelb 
gewelit, die innere dunfelgrau, bie mittlere mit fchr Tangaı 
ſchmalen Febern. Stirn und ein Gtreif über bie Augen weiß; 
über die Gchnabelmurzel läuft ein fehmaler ſchwarzer Streif, 


⸗ 
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theilt ſich uber und unter die Augen, vereinigt ſich hinter den⸗ 
ſelben in einen breiten, biegt ſich unter der Ohrgegend ſchnell 
halbmondförmig gegen den Mittelhals, wird am Vorderhals zu 
einem breiten Fleck und umfaßt die weiße Kehle und deu weißen 
Dberhals, Seiten des Haljes und Brut hell aſchgrau, Teztere 
fait weiß, mit vielen fihwarzen Flecken. Mitte der Bruft und 
Oberbauch Hell aſchgraublau, Scitenfedern länger gb breit, am 
größern Theil ajchblan, dann ein weißer und ein ſchwarzer Quers 
ftreif und die runde Spibe lebhaft rothhraun. Bauch und untere 
Theile roftgeld. Scheitel aſchgrau, Hinterfopf und Nacken roth⸗ 
braun, an den Seiten weiß eingefaßt, Mitte des Hinterhalfes 
fhwarz gefledt, Schaitern und Mitte der Brut rothbraun, bie 
übrigen oberen Theile rothgrau. Schwanz, die mittleren Federn 
ausgenommen, welche grau find, roſtroth, Schwungfcdern ſchwarz⸗ 
grau, au ber fchmalen Fahne gelb gefizeift. 

Das Weibchen Hat eine weiße Kehle, unter diefer ein ſchwar⸗ 
zes Halbhalsband, Derkfedern der Flügel graublau, roftroth und 
ſchwarz gefledt. 

Linge 104”. 

Anfenthalt. Die trodenen und fandigen Gegenden von 
Feanfreich, in ber Nähe der Pyrenden, die Küſten Des Mittel 
meeres, felten in der Provence und im Dauphine, fehr gemein 
in Spanien, Sizilien, Neapel und in der Levante. 

Nahrung Snfckten und Sämereien. res 
Meft zwiichen Steinen, mit vier bis fünf rörhlichgelben, 
braun und graulich gefleckten Eiern. 


Repphuhn. Perdix Zatk. 
Perdrix. Patridge. Pernice. | 


Schnabel furz, zufammengeorärt, ſtark, an der Wurzel 
nackt, gegen die Spibe ſtark gebogen. Najenlöcher feitlih, an 
der Wurzel des Schnabeld mit einer wulitigen Haut halb ver 
fhloffen. Füße: Läufe nadt, drei Zehen nad vorn, eine nad) 
hinten; die vorderen mit einander bie zum eriten Gelenk mit 
ca.er Haut verbunden. Schwanz furz, aus 14 bis 48 Febern 
beftehend. Plügel Eurz und abgerundet, die vierte und fünfte 
Feder find bie längiten. 
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Die Vögel dieſer Gattung lieben offene Gegenden, Felder 
oder trockene, felſige Gegenden, leben paarweiſe, vermehren ſich 
ſtark und naͤhren ſich von Sämereien, allerlei Kräutern, Knoſpen 
und Inſekten. Sie gehen nicht auf Bäume. 

Sie bilden drei Familien, Frankoline, Repphähner 
und Wachteln. 


a. Frankoline. 


Die Maͤnnchen haben einen, zuweilen gar zwei Spornen an 
den Länfen, bei den Weibchen fehlt er. Sie fiten auf Bäume. 


Der Frankolin. Perdix Francolinus Lath. 


Tetrao Francolinus Gmel. Francolin a collier roux Temm, 
Francelin patridge Lath. Francolino. Stor. d. ucc. 


Scheitel und Nacken ichwarz, bie Febern braungelblich ges 
fäumt, über die Augen läuft ein weißer Etreif His zur Ohrgegend, 
ein breites kaſtanienbraunes Band geht um den Hals; Gelten 
des Kopfs, Stirne, ein Streif Aber die Augen und affe ımteren 
Theile tief fhwarz, an den Selten mit großen weißen Kleden; 
untere Deckfedern des Schwanzes Dunkel kaſtanienbraun, Flügel 
braun, mit rojtrothen Flecken und Strichen. Rüden und Bärzel 
fhwarz und weiß, cbenfo die Schwanzfedern an der Wurzel, ber 
übrige Theil ſchwarz. Das Weibchen hat eine bräunliche Grunds 
farbe; an Hals und Bruſt Feine braune Flecken, welche an ben 
unteren Tcheilen Binden bilden, die Schwungfedern ber zweiten 
Drdnung find roſtroth und braun geftreift, Rucken und Bürzel 
graubraun, heller geftreift. 

Länge 12—13”. Ä 

Aufenthalt. Die wirmeren Gegenden Europa's, Sizi⸗ 
ken, Malta, Sardinien, Neapel, die Inſeln des Archipels und 
in der Tärfel, 


Nahrung Snfelten und Samen. 


b. .Eigentlide Repphäühner. 


Die Männchen haden ftatt eines Sporns nur. einen flumpfen 
Hörer oder die Läufe find ganz glatt. 
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Das Steinhuhn. Perdix saxatilis Meyer. 


Perdix graeca Briss. Perdrix Hararelte Buff. Greek par- 
tridge. Pernicee Raum. VI, T. 164. 


Kehle, Baden und Borderhals weiß, umgeben von einem 
fhwarzen Bande; Stirn und Zügel fchwarz, obere Theile blaus ' 
grauröthlich, ebenjo die Bruft; Seiten des Unterleibs mit läns 
geren Federn befezt, von denen jede am Anfang grau it, dann 
folgt eine ſchmale fchwarze, eine breite weißgelde, dann wieder 
eine ſchmale ſchwarze Binde, die abgerundete Spite aber ift fchön 
Faftanienbraun. Mitte des Bauchs brandgelb, Unterbauch grau, 
untere Deckfedern des Schwanzes roſtgelb, Schwanz rothhraum, 
die mittleren Fedcen grau, Klügel fchwärzlichgrau, au der Äußeren 
Sahne gegen bie Spige ein gelber Streif. Augenfreis, Schnabel 
und Füße roth; am Männchen eine harte Warze am Lauf. 

ginge 43 bis 1A”. 

Aufenthalt. Die Hohen Centralalpen Europa’s, aber 
auch felfige Gegenden in Unteritalien, im Archipel und in ber 
Türkei. Selten in den Pyrenäen. 

Nahrung. Allerlei Kräuter und Knoſpen, Beeren, Inſekten. 
Weit zwiſchen Steinen, mit 123 big 20 prandgeiben, dunfler 
gefedien Eiern. 


Rothhuhn. Perdix rubra. 


Perdrix rouge Buff. Guernsey partridge Latk. Raum. VI, 
T. 165. 


Kehle und Baden rein weiß, mit cinem fihwarzen Streif 
umgeben, welcher fi an den Seiten und an der Bruſt in eine 
Menge Ichwarzer Fleden verbreitet. Ueber die Augen geht eine 
breite weiße Binde. Wille oberen Theile und die Brut grauröthe 
lich, am untern Theil der Brut grau, Unterleib rojtgelb, Geis 
tenfedern grau, unten mit einem fchwarzen Etreif eingefaßt, 
die Spigen ber. Federn braunroth; Schnabel, Angengegend und 
Züge rot. Seitenfedern grau, mit weißer Binde, 

Länge 124". 

Aufenthalt. Das fübliche Franfreih und die Ebenen 
Staliens, in der Schweiz nur am Jura, 

Nahrung Sämereien, Kräuter, Inſekten. 
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Neſt mit 45 bis 48 Eiern, welche”auf gelbem Grunde rofte 
rothe, wolfige Flecken zeigen. 


Felſenhuhn. Perdix petrosa Lath. 


Tetrao petrosus G@mel. Perdix rubra barbarica. Perdrix 
Gambra Temm. Perdrix rougs de Barbarie Buff. 
Rufous breasted and Barbary partridge. 


Stirne, Scheitel und Naden Faitanienbraun. Diefe Farbe 
verbreitet fi) länge den Seiten des Halfes in ein breited Halde 
band, mit weißen Flecken beftreut. Stirne, cin Streif über bie 
Augen und Kchle heil aſchgrauröthlich; Schultern, obere Theile 
und Bruſt röthlich afchgeau, auf den Schultern einige roftfarbe 
Federn, mit einem bfaugrauen Meittelfled; Bauch und untere 
Theile hellbraun, Gcitenfedern wie beim Steinhuhn, nur haben 
die weißgelden Streifen oben noch einen hräunfichen Streif. Der 
Schwanz iſt länger und bunfler, die Schwungfedern haben an 
der äußern Fahne einen viel Längern und breitern voftgelben 
Streif; an den Ohren fteht ein Büfchel roftrother Federn. 

ginge 12 big 13. 

Aufenthalt. Kelfige Gegenden von Spanien, Majorfa, 
Minorfa, Sardinien, Korfifa, Malta, Sizilien und Kalabrien. 

Nahrung Simereicn, Krünter und Inſekten. 

Net mit 44 bis 45 fchmubiggelben, mit Heinen gelbgrün. 
lichen Flecken beſtreuten Eiern. 


Graues Repphuhn. Perdix einerea Lath. 


Tetrao perdix Linn. Perdrix grise Buff. Common Par- 
tridge Tath. Starna. Stor. d. ucc. Pernice Rau 
mann VI, ©. 163. 


Geſicht und Kchle rofteoth, Hals, Bruft und Seiten grau, 
mit ſchwarzen Zidzadlinien, an den Seiten mit großen roftrothen 
Fleden; am Oberbauch ein breiter, bufeilenförmiger, voftrother 
Fleck; Rucken, Bärzel und Flügel braungrau, mit ſchwarzen 
Zickzacklinien und Flecken; auf den Deckfedern der Slügel und 
Schulten hat jede Feder einen gelblichweißen Schaftfled ; Schwung⸗ 
federn braun, gelbroth gefleckt. Schwanz mit 48 Zebern, bie 

Shiny Fauna. Bd. 1. 19 
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äußeren rojteoth, bie anderen braun. Schnabel und Küße grau: 
braun, Augengegend rot), nadt. 
Länge 12". 
Anfenthalt. Ganz Europa bis tief nad) Norden auf Feldern. 
Nahrung. Sämereien, Getreide, Beeren, Inſekten. 
Neſt an der Erde, mit 15 bis 48 matt graugränlichen Eiern. 


ce Wachteln. 


Schwanz fehr Furz, Hängend und unter den Federn Dee 
Buͤrzels verborgen; die erſte Schwungfeder ift die längite. 


Die Wachtel. Perdix coturnix Lath. 


Coturnix dactylisonans.. La Caille Buff. Common Quail 
Laith. Quaglia.. Raum. VI, 8. 166. 


Scheitel ſchwarz und roftröthlihbunt, mit drei weißen Bin⸗ 
ben, eine in der Mitte, die beiden anderen über die Augen; 
obere Theile graubraun, mit ſchwarzen Flecken und gelben Länge« 
binden; Kehle voftroch, mit zwei braunfchwärzlichen. Binden ein« 
gefaßt, untere Theile des Halſes, Brut und Geiten roſtgelb, 
mit weißen Schaftfleden; Schwungfedern braun, an ber äußern 
Sahne gelb geftreift, der Schwanz hat 44 Federn. Schnabel und 
Füße fleiſchfarb. 

Länge 74". 

Das Weibchen hat eine weiße Kehle und feinen braunen 
Fleck, Bruft und Bauch gelblich, ſchwarz gefledt. 

Aufenthalt. Felder und Wieſen in ganz Europa. Warte 
dert im Herbit. 

Nahrung Betreide, Sämereien, Inſekten. 

Neſt auf der Erde, in Wiefen oder im Getreide, mit 8 bie 
44 geldgrünlichen, mit braunen und fehwärzlichen Sieden und 
Punkten befezten Eiern. 


Laufhuhn. Hemipodius Temm. 


Schnabel mittelmäßig, dünne, gerade, fehr zuſammengedrückt; 
Firite erhaben, gegen die Spite gebogen. Nafenlöcher feitlich, 
linienförmig, in die Länge gefpalten big zur Mitte des Schna⸗ 
beis; zum Theil mit einer nackten Haut bedeckt. Beine mit 
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fangen Laͤnfen, vorn drei ganz getrennte Zehen, Hinterzehe mans 
get. Schwanz ſchwach, unter den Deckfedern verborgen. Plägel 
mittelmäßig. Die erfte Schwungfeder iſt die längite. 

Sie leben in jandigen, wüſten Gegenden, laufen mehr ale 
daß fie fliegen, mit großer Schnelligfeit, leben einfam, nähren 
fih mehr von Inſekten als Sämereien. Die Geſchlechter unter⸗ 
iheiden fich im Gefleber nicht. Sie find polygamifch. 


Schnelles Laufhuhn. Hemipodius tachydromus. 


Tumix africanus Desfont. Tetrao andalusicus Gmel. Tur- 
nix tachydrome Temm. Andalusian Quail Temm., pl. col. 


Scheitel braunjchwarz, mit drei roitgelben Binden, Kehle 
weiß, Vorderhals und Bruſt roſtroth, mit zwei Reihen gelblichen, 
ſchwarzgefleckten, weißgefinmten Federn, Eeiten roftgelb, mit 
einzelnen Flecken; Bauch und Unterleib vein weiß, Rüden 
ſchwarz, mit roftrothen Zickzacklinien, Schulteen ebenfo, aber 
jede Feder ſchmal weiß eingefaßt; Deckfedern der Flügel fchwarz, 
mit einem roftrothen Fleck an der innern Fahne und einem ſchwarzen 
an der äußern; Schmungfedern graulich, die äußern weiß gefäumt. 

Länge 6”. ' 

Aufenthalt. Spanien, Granada, Andalufien und Aras 
gonien,, in grafigen ‚Ebenen. 


Laufbahn mit Halbmondförmigen Sleden. Hemipodius lunatus 
Temm. x 


Tetrao gibraltariensis Gmel. Perdix gibraltarica Lath. 
Caille de gibraltar Sonn. Gibraltar Quail Lat. 
Turnix à croissants Temm. 


. Rüden braun, in die Quere ſchwarz geftreift; Deckfedern 
der Flügel hell roitgelb, weiß geſäumt, in der Mitte jeder Feder 
ein ſchwarzer, weiß eingefaßter Fleck; Kehle fehwarz, weiß ge= 
ftreift; Die Zedern ber Bruft mit weißen Rändern, in ber 
Mitte roſtbraun, ſchwarz eingefaßt. Schwanzfedern fchwarz und 
weiß gebindert. - 

Länge 63”. 
Anfenthalt. Das füdliche Spanien. 


* 


19 * 
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Halbhühner. Alectorides. 


‚Schnabel Färzer als der Kopf ober von berfelden Länge, 
itarf, hart; .ubere Lade gebogen, Fonver, gewölbt. Beine lang, 
bünne, drei Zchen nad) vorn, eine nad Hinten, diefe Höher 
eingelenft als die vordere. | 


Sandhuhn. Glareola.' 


Schnabel Furz, Fonver, gegen die Spite zufammengedrädt; 
die obere Lade von der Hälfte ihrer Länge an gebogen, ohne 
Ausſchnitt. Nafenlöcher an der Wurzel feitlich, fchief gefpalten. 
Läufe lang und dünne; die äußere ehe mit der Innern durch 
eine furze Haut verbunden; bie hintere Sche lenft am Laufe ein. 
Trägel lang, Flügel fehr lang, die erfte Schwungfeber ift die laͤngſte. 


Halsband-Sandhuhn. Gilareola torquata. 


Hirando pratincola Zinn. Glareola austriaca Gmel. Perdrix 
de mer Buff. Austrian Partridge. Raum, IX, T. 23%. 


Obere Theile graubraun; Kehle weißröthlicy überlaufen, mit 
einem ſchmalen fchwarzen Streif eingefaßt, welcher bis zur 
Schnabelwurzel aufiteige, Zügel fhwarz; Brut braunmeißlich, 
untere Deckfedern der Flügel kaſtanienbraun; untere Theile weiß 
eoftröthlich überlaufen, Deckfedern des Schwanzes weiß; ebenfo 
der hintere Theil der Schwanzfedern, der vordere ſchwaͤrzlich, 
Schwanz ftarf gegabelt; Beine ſchwarz, Schnabel an der Wurzel 
roth, an der Spitze fchwarz. 

Länge 94. 

Aufenthalt. Ufer der Flüſſe, Seen, Meere und Sümpfe 
in den wärmeren Gegenden Europa's, fehr gemein in Ungarn, 
Dalmatien, Griechenland, zufällig in ‚einigen Gegenden Deutfch« 
lands, ber Schweiz, Stallens und Frankreichs. 

Nahrung Wafferinfekten. 
Neſt im Rohr, mit vier Eiern, 





Eilfte Drdnung 


Laufvögel. Cursorii. 


Schnabel mittelmäßig oder Eurz, Beine lang, bie über bie 
Knie nadt, drei Zehen nad) vorn, Dinterzehe mangelt. 

Sie leben auf Ebenen, gehen nie auf Bäume, nähren fid 
von Pflanzen, laufen ungemein fchnell, fliegen aber ſchlecht. Sie 
find ſcheu und liſtig. 

Trappe. Otis. 


Schnabel von der Länge des Kopfes oder Fürzer, gerade, Fos 
niſch, zufammengedrüdt oder auch an der Wurzel etwas niedrig; 
die Spige der obern Lade etwas gewölbt. Nafenlöcher eiförmig, 
offenttehend, nahe beifammen, von ber Schnabelwurzel entfernt. 
Beine lang, bis über die Knie nadt. Zehen Furz, an der Wur 
zel verbunden, an den Seiten mit einer Haut gefaumt, Flugel 
mittelmäßig, bie dritte Schwungfeder ift die längite. 

Es find große Vögel der alten Welt, welche trockene und 
offene Gegenden lieben, ungemein ſchnell laufen, aber mühfam 
fliegen und fehr ſcheu find. 


Große Trappe. Otis tarda. 


L’Outarde Buff. Outarde barbue Temm. The Great Bu- 
stard Lalh. Starda commune. Stor. d. uce. Raus 
mann VII, 8. 167 und 168, 


Beim Männchen am Winfel der untern Lade ein Büfchel 
langer borftenartiger Bebern. Kopf, Hals, Bruft und Flügelrand 
afcharau; Kopfplatte,' Mantel und übrige obere Theile lebhaft 
roftrothgelblicy, mit fchwarzen Duerbändern; Schwanz weiß, gegen 
dag Ende röthlih, mit zwei fehwarzen Bändern. Die Flaum⸗ 
federn am ganzen Körper rofenroth, Augen braun, Schnabel 
bornfarben, Füße fchwärzlich. 

Länge 3° 3, 

Das Weibchen ift Fleiner und hat Feinen Bart. 

Aufenthalt. Die weiten Felder einiger Theile Deutſch⸗ 
lands, Frankreichs und Staliens, Häufig in Sacfen und 
Thüringen, weniger häufig in nödrblichern Gegenden, Nur zufällig 
in der Schweiz, in Schwaben und Holland. 


- mu. - — — 


Nahrung Kräuter, Getreide, Iunſekten. 

Neſt in Fruchtfeldern, mit zwei bis drei hell olivengrünen, 
braun gefleckten Eiern. 

| Kleine Trappe. Otis tetrax. 


La petite outarde om canne petiere Buf. Little Bustard 
Lath,. Gallina pratarola.. Naum. VII, 2. 169. 
Männden. Scheitel und Naden roftgelb, fchwarz gefledt. 
Am VBorderhals ein dunfelafchbgrauer, dreieckiger Fleck, der in der 
Ohrgegend anfängt und ſehr ſpitz am Vorderhals ausläuft, um: 
geben mit einer weißen Binde, welde im Nacken anfängt und 


fh mit der von der andern Seite Fommenden am Unterhalie 


vereinigt. Hinterhals und Bruſt fehwarz, über die Oberbruſt 
käuft ein weißer, fchwarz eingefaßter Gürtel Bruft, Unterleib, 
Stügelränder, die Schwungfedern der zweiten Ordnung und 
Schywanzwurzeln rein weiß; Schwungfedern an dem erften Drittel 
weiß, an ben zwei übrigen ſchwarz, mit einem weißen Fleck in 
der Mitte und von der vierten an mit weißer Spitze. Alle 
oberen Theile und Seiten der Bruft ſchön rojtröthlich, mit une 
zähligen fchwärzlichen und weißen Zickzacklinien. Die fünf äuße 
ren Schwanzfedern jeder Seite gegen das Ende ſchwarz punktirt, 
am Ende mit weißen Spigen ; mittlere Schwanzfedern mit ſchwarzen 
und roftgelben Weltenlinien und Zickzackbändern. 

Weibchen. Kehle und Bauch weiß, affe oberen Theile, Yale 
und Bruft mit weißen, fchwarzen und roftgelben Zuackenbändern, 
Seiten des Bauchs und Flägelränder weiß, fhwarz gefleckt. 

Länge 18”. 

Aufenthalt. Die dürren Ebenen Spaniens, Sstaliens und 
der Türkei, weniger häufig im füdlichen Frankreich, felten in der 
Schweiz und in Dentjchland-, nie im Norden. 

Nahrung Kräuter, Inſekten, Würmer, Oetreide. 

Net an der Erde, mit drei His fünf grünen, glänzenden Eiern. 


Kragentrappe. Otis Houbara. 
Otis Rhaad Gmel. Psophia undulata Jagquin. Le Houbara 
ou outarde houppee d’Afrique Buff. Ruffed and Rhaad 
Bustard. Undnlated trumpeter. Naum. VII, &. 170. 


Schnabel lang, an der Wurzel niedrig und breit, auf bem 


Kopf ein Federbuſch von zerfchliffenen Federn; ein Halskragen 
von 6“ langen Federn am Halſe. 


Männchen. Stirn und Seiten des Kopfs hell roſtröthlich, 
fhwarz punftirt. Ein Federbuſch, der auf der Etirn anfüngt, 
von 34° langen, fehmalen, weißen Federn, Kinn und Ourgel 
weiß. Baden, Naden und Vorderhals grauſchwarz und weißlich 
gewellt. Dintertheil des Halfes nur mit Flaum bededt, an den 
Seiten deſſelben aber füngt ein abitchender Halskragen an von 
anfangs fchwarzen, fchmalen, abjtchenden Federn, welche nad nnd 
nach bis 6" lang werden, der untere Theil des Kragens bie zu 
den Schultern aber hat ebenfo lange rein weiße Federn. Rüden 
und ganzer Mantel roftröchlidy, faſt ziegelroth, jebe Feder mit 
zwei ſchwarzpunktirten Zickzackbaͤndern, wodurch alle dieſe Theile 
gefleckt erſcheinen; Schwanz roſtröthlich, mit ſchwarzblanlichen 
Querbaͤndern und ſchwarzen Punktenreihen. Vorderhals grau, 
ſchwarz und weißlich gewellt, Bruſt und untere Theile weiß. 

Länge 2°’ 6". 

Meibchen? Scheitel wie am Männchen, aber die Farbe mehr 
grauröthlich, der Federbufch füngt an der Stirn mit einigen 
ſchwarzen langen Federchen an, die hinteren find weiß, aber kaum 
die Hälfte fo lang als am Männchen. Unter der Ohrgegend füngt 
ein breiter ſchwarzer Streif an ale Unfang des Halsfrageng, dieſer 
it weiß und fchwarz gemifcht, die oberen Federn find ſchwarz, in 
der Miste weiß, die unteren weiß, mit ſchwarzen Spigen, aber die 
längften faum A”. Kinn, Kehle und Borderhals find weiß, gelblich 
überlaufen, fein ſchwarz punftirt. Der Mantel ift viel hefler als 
am Männchen, grauröthlich, jede Feder mit zwei fchwarzen Punfs 
tenbändern, danchen fhwarz und weißlich fein: gewellt, fo daß ber 
Rüden ſchwarz gefleckt erfcheint, auf den Deckfedern der Flügel 
find diefe Flecken nur Mein. Die Oberbruit it afchgrau, der Uns 
terleib ganz weiß. Die Schwungfedern bei beiden Gefchlechtern an 
der Wurzel und an der Spibe weiß, in ber Mitte ſchwaͤrz; Schnabel 
fhwarzbraun, Füße grünlich, Iris weiß. Ringe 2’ 4". 

Aufenthalt. Afrika, Arabien. Zufällig in Spanien, Gries 
chenland, Frankreich und Deutſchland. In Deutſchland wurden drei 
Eremplare, eines bei Breslau in Gchlefien, eines bei Frankfurt am 
Main, eines im Badiſchen gefchoffen. Den 20. Mai 1839 erhielt 
ich eins aus der Gegend von Zürich. Da ich bald darauf einen folchen 
Bogel aus Afrika erhielt und nun beide vergleichen Fonnte, ſo glaube 
ih, das in der Schweiz gefchoffene fey ein Weibchen (die Ges 
ſchlechtstheile waren gerade durch den Schuß zeritört, daher dag 





Geſchlecht nicht zu unterfcheiden, aber von ten Hoden bemerkte man, 

obfchon im Frühjahr, nichts), das andere aus Afrika ein Männchen. 
Nahrung Inſekten und Pflanzen. Der in der Schweiz ges 
fchoffene Vogel hatte im Magen drei Lauffäfer und Drei Blüthen⸗ 
Enofpen eines Hieraceum. Er war mit einer großen Menge 
Eingeweidewärmer (Echinorhynchus moniliformis) und einer 
Art as caris verfehen. 

Fortpflanzung. Sn Afrika. 


Rennvogel. Läufer. Cursorius. 


Schnabel ſchwach, Fürzer als ber Kopf, breiter als hoch, 
ſchwach gebogen. Nafenlöcher nackt, feitlich, eiförmig, nackt. 
Beine lang, dünne, Die Äußere Zche mit der zweiten nur unbe 
beutend verbunden ; die innere frei, Nägel Furz, ſchwach, Hinter: 
zche mangelt. Slügel lang, fpibig, die erite Schwungfeber bie 
längite, Schwanz Furz und abgerundet. 


Sfabellfarber Rennvogel. Cursorius isabellinus. 


Charadrius gallicus Gmel. Cursorius europaeus Lath. Cor- 
riere biondo. Court vite Buff. Cram colored plover 
Zath. Raum. VII, 8. 474. 


Ganz ifabellfarden, Naden gruu, weiß und ſchwarz einges 
faßt, wodurd ein Dreieck entiteht, welches mit der Spise im 
Racken endigt. Seite des Unterleibs, untere Dedfedern der 
Hügel ſchwarz, Schwanz mit einer fehwarzen und weißen End» 
binde, Dem jungen Vogel fehlt der Nacenfled, die Farben find 
weniger rein, mit fchwärzlichen Zickzackflecken. Der Schwanz hat 
weniger Schwarzes und Weißes. 

Länge 4°. " 

Aufenthalt. Afrika, zufällig find faft in allen Gegenden 
Europa’s einzelne vorgefommen, fo in der Schweiz Drei zu vcr- 
ſchiedenen Zeiten. 


Zwölfte Drdnung. 


Steljvögel. Grallatores. 


Schnabel verfchieden geformt, meiſt gerade vder ſehr verläns 
gert Fegelförmig, zujammengedrädt, feltener glatt. Beine lang, 
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büune, ob ben Knien nadt; drei Zehen nach vorn, eine nad 
hinten. Sie find meift halb nächtlich und bewohnen bie Ufer 
der Seen, Meere und Klüffe, nähren ſich von Inſekten, Reptli⸗ 
lien, Fiſchen, Schneden u. f. w. Die Arten find zahlreich, 


a. Stelzudgel ohne Hinterzehe. Regenpfeiferartige. 
Charadrieae. 


Sie haben nie eine Hinterzehe. 


Bradhvogel. Oedicnemus. - 


Schnabel länger als der Kopf, gerade, ftarf, an der Baſis 
etwas zufammengebrüdt; die Firfte der obern Lade erhaben; die 
untere bildet einen vorfpringenden Winkel. Nafenlöcher in ber 
Mitte des Schnabels bilden eine Längsfpalte und find durchs 
gehend. Beine lang, dünne; bie Zehen durch eine Haut bis zum 
zweiten Selen? verbunden und ſich ſchmal an den Sehen fort« 
febend. Schwanz ſtark abgeftuft. Flügel mittelmäßig, bie zweite 
Schwungfeber iſt die längfte, 


Schreiender Bra hvogel. Oedicnemus crepitans Tiemm. 


Charadrius Oedicnemus Gmel. Otis Oedicnemus ZLaik 
Grand pluvier on courlis de terre Buff. Oedi- 
eneme. criard Temm. Tbick kneed Bustard Lath. 
Raum. VII, &. 4172. 


Alle oberen Theile graulich roftroth, jcde Feder mit einem 
braunen Schaftfleck; Raum zwifchen Schiabel und Auge, Kehle, 
Bauch und Schenkel weiß, Hals und Bruft wie die oberen Theile; 
Aber die Flügel läuft ein weißer Streif; untere Deckfedern bes 
Shwanzes roftröthlih, alle Schwanzfedern, Die mittleren ausge⸗ 
nommen, mit fohwarzer Spige; Schnabelwurzel, Augengegend 
und Beine geld; Iris hellgelb. Augen ſehr groß. 

Länge 46”. ' 

Aufenthalt. Heiden, unbebaute Felder und fantdige 
Ebenen, häufig im füdlidhen Frankreich, in Stalien, Sardinien, 
feltener in ben öftlihen Gegenden. In Deutfchlanb und der 
Schweiz nicht häufig. 
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Nahrung Käfer, Ohrwuürmer, Beine Säugethiere und Reps 
tilien, auch Echncden. 
Neit in einem Erdloh, mit zwei gelbbräunliden, ſchwarz 
und olivenfarh gefleckten Eiern. 


Sanderling. Calidris Zlig. 


Schnabel mittelmäßig, bünn, gerade, weid), biegfam, von 
der Wurzel an zufammengedrädt, Spitze niedrig, platt, breiter 
als in der Mitte; eine lange Nafenfurche, mit feitlichen fpalt« 
fürmigen Nafenlöchern; Sehen fait ganz gefpalten. Die erfte 
Schwungfeber iſt die laͤngſte. Mauſer doppelt. 


Grauer Sanbderling. Calidris arenaria Iilig. 


Tringa arenaria @mel. Charadrius et Arenaria Calidris Auet. 
Calidris grisea. Sanderling variable Temm. Sander- 
ling plover Temm. Naum. VI, T. 482. 


Sommerkleid. Geſicht und Scheitel roſtroth, ſchwarz ges 
fleckt, jede Feder weiß gefiumt, Hals, Bruft und Geiten roth⸗ 
grau, ſchwarz gefleckt, jede Feder mit weißlicher Spite, Rüden 
und Schultern roftroth, mit großen ſchwarzen Flecken, jebe Feder 
weißlich geſaͤumt; Deckfedern der Flügel braunfchwarz, mit roſt⸗ 
rothen Zickzadlinien, die mittleren Schwanzfedern ſchwarz, roſt⸗ 
roth gefäumt; Bauch und untere Theile weiß. 

Im Winter find die oberen Theile weißgrau, ſchwarzbraun 
gefledt, der Unterleib nebft der Stirne und einem Streif über 
Die Augen weiß, Schnabel und Beine braun. 

Länge 7”. U 

Aufenthalt. Die Ufer der Seen und Flüſſe in ſandigen 
Gegenden. 

Nahrung Waſſerinſekten und Würmer. 

Fortpflanzung unbefannt. 


Stelzenläufer. Himantopus. 


Hypsibates Nitsch. 


Schnabel lang, dünne, walzig, fpibig, an der Wurzel platt, 
an der Spise zufammengedrüdt, feitlich gefurcht. Naſenloͤcher 
ſeitlich, linienförmig; Beine ſehr lang, dünne, biegfam. Yüße: 


> 
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die Zehen durch Häute mit einander verbunden; Flagel ſehr lang, 
die erſte Feder iſt die längite. 


Schwarzrückiger Stelzenläufer. Himantopus melanopterus. 


Charadrius himantopus Zinn. Himantopus rufipes. Hypsibates 
himantopus Nsisch. L’Echasse Buff. Long legged 
plover Zatk. Cavaliere grande. Stor. d. ucc. Nan⸗ 
mann VII, T. 203. 


Gefiht, Hals und alle unteren Theile weiß; Hinterhaupt, 
Rücken und Flügel fchwarz, Schwanz graulich; Schnabel ſchwarz, 
Beine roth, Iris karminroth. 

Aufenthalt. Un Fläffen und falzigen Seen, fehr häufig 
im dftlichey Europa, in Ungern, Griechenland. Selten im füd- 
lichen Deutfchland, in der Schweiz oder im mittäglichen Frankreich, 

Nahrung Wafferinfeften, junge Fröſche und Frofchlarven. 

Niſtet in Ungarn und am Fafpifchen Meere, die vier Eier 
find eiförmig, blaßgraugrän, mit vielen afchgranen Punkten und 
röthlichhraunen Flecken. 


Aufternfifcher. Haematopus, 


Schnabel lang, ſtark, gerade, zufammengebrüdt. Nafenz 
löcher nicht ganz an der Wurzel, ribenförniig. Beine nicht fehr 
lang; die äußere Sehe mit der mittlern durch eine Haut verbuns 
den. Flügel mittelmäßig, die erite Schwungfeder ift bie längfte. 


Der europäifhe Aufternfifher. Haematopus ostralegus Linn. 


L’Huitrier Buff. Pied oister catcher Latk. Huitrier Pie 
Temm. Naum. VIE, T. 1814. 


Kopf, Hals und affe oberen Theile ſchwarz, die unteren 
weiß, über die Flügel und Schwanzwurzel weiß, Schnabel, Beine, 
Augenrand und Iris roth. 

Linge 454”. | 

Aufenthalt. Die Meerfälten von ganz Europa bie zum 
höchiten Norden. Sehr felten im Sunern der Ränder, Einzeln. 

Nahrung Inſekten, Heine Schneden und Würmer. 

Net in fumpfigen Wiefen, mit zwei, felten drei hell oliven⸗ 
grünen, ſchwarz gefleckten Eiern, 
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Regenpfeifer. Charadrius. 


Kopf did und rundlih, Schnabel rundlich, dünne, gerade, 
ftumpf, mit langer Nafenrinne. Naslöcher in einer Haut. Beine 
lang oder von mittlerer Länge, Zehen mit einer kurzen Berbins 
Dungshaut, Schwanz abgerundet. Flügel ſpitzig. Die zweite 
Feder die längite. 

Die meiſten maufern zweimal; halten fih an den Ufern der 
Seen, Fluͤſſe und Meere auf, Taufen ſchnell und haben ein lautes 
Gefchrei. Nähren fih von Würmern und nfelten. 


Goldregenpfeifer. Charadrius auratus. 


Charadrius auratus, apricarius et pluvialis. Auct. Le Plu- 
vier d’or& Buff. Golden and green plover Lath. 
Raum. VI, T. 175. 


Sommerfleib. Alte oberen Theile fchwarz, gofdgelb 9 ges 
flet, Stiene und. eine Binde über die Augen weiß, die unteren 
Theile ſchwarz, Seiten des Halfes weiß. 

MWinterfleid. Alte oberen Theile‘ fchwärzlich, goidgelb 
gefleckt, Seiten des Kopfs, Hals und Bruſt grau, braun und 
gelblich gefleckt, Kehle und Unterleib weiß. Schuabel und Füße 
ſchwarz. Iris braun. 

Länge 410 - 44. 

Aufenthalt. Brachfelder, Heiden, mit feuchten Plätzen 
und wülte- Orte in ber Nähe des Waflers. 

Niſtet im Norden von Europa, iſt im Herbft und Frühjahr 
als Zugvogel in ganz Europa anzutreffen und überwintert im 
warmen Europa. 

Nahrung Infekten und Wärmer. 

Die drei bis fünf Eier find birnförmig, ofivengehn, ſchwarz 
gefleckt. 

Mornell⸗Kegenpfeifer. Charadrius morinellus. 


Charadrins morinellus, sibiricus, tatarcius et asiaticus Auct. 
Pluvier solitaire Sonnins. Pluvier Guignard Temm. 
Dotterel Zatlh. Piviere de Corione. Stor. d. ucc. 
Naum. VI, T. 174. 

Obere Theile graubraun, mit roitfarber Kedereinfaffung, 
über die Augen cin weißer Gtreif, der im Nacken zuſammenlauft; 
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Unterhals mit einem fchwarzbraunen Gürtel, unter welchem fich 
ein breiter weißer befindet; Schwanz afchgrau, nach ber Spitze 
fhwärzlih, mit weißem Ende, am Männchen die Beuft roth« 
braun, am Weibchen gelblich, der untere Theil fchwarz, beim 
Weibchen nur ſchwaͤrzlich. Schnabel fhwärzlid, Beine grunlich. 

Länge 9". 

Aufenthalt, Der Norden von Europa an einfamen 
wälten Orten, im Herbſt auf Brachädern und unbebautem ein« 
famem Lande, Ueberwintert im warmen @uropa. 

Nahrung Inſekten und Würmer, 

Niſtet im Norden. 


HalsbandsRegenpfeifer. Charadrius hiaticula Zinn. 


Le Piuvier & collier Buff. Ringed Plover. Piviere col 
collare. Stor. d. ucc. Raum. VII, X. 175. 


Auf der Stirn ein ſchwarzes und hinter diefem ein weißes 
Band, welches von einem ſchwarzen Scheitelband umgränzt wird, 
um den Hals ein breites weißes, unter dieſem ein ſchwarzes 
Halsband, Hinterhaupt und Mantel graubraun, nntere Theile 
weiß, die äußere Schwanzfeder weiß, mit einem Pleinen braunen 
Fleck, die anderen an ber Wurzel und an der Spitze weiß, im 
Medrigen braun, die beiden mittleren ausgenommen, weldye braun 
gran find. Schwungfedern mit weißen Schäften, daneben fchwarz, 
mit einem weißen Fleck. Schnabel orangen, mit fchwarzer Spitze, 
Beine und Ungenfreis orangen, Augen hochgelb. 

Länge 7”. 

Aufenthalt. Die Ufer der Biäffe, Seen und Meere in 
ganz Europa, wandert im Winter. 

Rahrung Heine Infelten und Würmer. 

Niſtet im Sand oder auf Wiefen nahe am Waſſer. Die 
drei bis fünf Eier find olivengelblich, mit vielen ſchwarzen Flecken 
und Strichen. 


Kleiner Regenpfeifer. Chagadrius minor Meyer, 


Charadrius fluviatilis et curonicus Aug. Petit plurier à 
collier Buff. Curonlan plover * Naum. VU, 
T. 477. 
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Stirne, Raum zwifchen Auge und’ Schnabel, eine breite 
Binde um ben Scheitel, die Aber Die Augen geht und fenfrecht 
unter die Augen herablauft, ein Halsband an der Brust, welches 
im Naden fich endigt, ſchwarz. Hinter der fehwarzen Stirnbinde 
eine weiße. Alle unteren Theile rein weiß, der Mantel grans 
braun. Schwung» und Schwanzfedern wie bei der vorigen Art. 
Schnabel ſchwarz, Beine geld, Augenring gelb. 

ginge 6”. Ä 

Aufenthalt. Mehr an Fläffen und Seen ald am Meer 
in faft ganz Europa. Wandert im Winter in wärmere Gegenden. 

Nahrung Inſekten und Würmer. 

Net im Sande. Die Eier haben eine etwas hellere Grunds 
farbe als die des Halsbanditrandfäufers, find aber ebenfo gefleckt. 


Weißftirniger Negenpfeifer. Charadrius albifrons Meyer. ’ 


Charadrius littoralis Bechst. C. cantianus Zaik. Pluvier à 
' collier arroape Temm. Kentish plover Zath. Naus 
mann VIL, 2. 176. 


Schnabel und * ſchwarz, Beine bleifarbig, Stirne weiß; 
an der Bruſt zwei große ſchwarze oder braune Flecken, welche 
ein unterbrochenes Halsband bilden. Zügel und ein Streif big 
zar Ohrgegend und Scheitel ſchwarz. Nacken und alle unteren 
heile rein weiß, Hinterhaupt hell roitbraun; Mantel graubraun. 
Alle Schwungfebern haben weiße Schäfte; hinter dem Auge itehe 
ein fehwärzlichee Fleck, die beiden äußeren Schwanzfedern weiß, 
die dritte weißlich, die übrigen brann. 

Linge 64”. 

Aufenthalt. Sehr häufig in Holland und England und 
in Norddeutfchland, auch am Rhein, ber Donau, Main, ebenfo 
in wärmeren Gegenden am Ufer ber Flüfe und Seen. Ein 
Zugvogel. 

Nahrung und Fortpflanzung wic bei den beiden anderen Arten. 


Dornflügeliger Regenpfeifer. Charadrius apinoans. 
Pluvier arme du Senegal. 


Am Sinterhaupt ein Eurzer, dichter Federbuſch, an den 
Achſeln ein ſehr ſpitziger Stachel; Stirne, Scheitel, Kinn und 
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ganzer Mittelhals, Bruft, Oberbauh, Schwanz von der Mitte 
bie zur Spitze, Schwungfedern, Füße und Gchnabel ſchwarz; 
Wangen, Seiten des Halfes, Hinterhals, Unterbau, Hüften, 
Bürzel, Schwanz bie zur Mitte, untere Dedfedern ber Flagel, 
die oberen größeren und die Schwungfedern der zweiten Ordnung 
an der äußern Fahne bis zur Mitte weiß; Rüden, Schultern, 
Kleine Deekfevern der Flügel graubraun; die erfte bis dritte Äußere, 
Ehwanzfeder mit feiner weißer Spitze. Jris heil blutroth. 

Größe des Kiebitz. 

Aufenthalt. Senegambien und andere Theile von Afrika. 
Kommt aber alle Jahre in Morea vor, woher ich Eremplare erhielt, 


Kiebit. Vanellus, 


Schnabel Fürzer als der Kopf, hart, gerabe, vor der Spitze 
unten mit einem Höcker. Naſenlöcher an der Wurzel, ſeitlich, 
ſchmal. Füße: die aͤußere Zehe mit der mittlern durch eine kleine 
Haut verbunden; eine Fleine, bloß eingliebrige Hinterzehe fteht 
weit oden am Laufe. 

Gie leben in Sumpfen und naffen Wiefen und nähren fich 
von Infeften, Würmern, kleinen Schneden. Sie maufern zweimal, 


Gehaubter Kiebitz. Vanellus eristatos. 


Tringa Vanellus Zinn. Le Vanneau Buff. Lapwing Zafh. 
Raum VI, T. 179. 

Seiten des Kopfs und Halfes, Bruft und affe unteren Theile 
weiß, Kehle und Borderhals ſchwarz, Scheitel fehwarz, ins Grüne 
ſchillernd, mit einem langen jchmalen Federbuſch am Hinterkopf, 
obere Theile grün glänzend. Obere Deckfedern des Schwanzes 
rothbraun. Schwanz weiß, mit einer ſchwarzen Endbinde. Füße 
rothhraun, Schnabel ſchwarz. 

Länge 412—13”. . 

Aufenthalt. Sn ganz Europa in Eümpfen, anf naffen 
Wiefen und am Strande der Seen. Wandert in großen Schaa« 
ren im Herbit nach dem wärmern Europa und Afrika. 

Nahrung Inſekten und Würmer. 

Neſt zwifchen Binfen oder in naffen Wiefen, mit drei bis 
vier birnförmigen, heil olivengränen, ſchwarzbraun und ſchwarz⸗ 
blau gefleckten Eiern. 
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Schwarzbauchiger Kiebit. Vanellus melanogasier Bechst. 


Tringa squatarola, varia, helvetica Gmel. Vanneau 'pluvier 
Buff. et Temm. Vanneau grise et suisse. Buff. Cha- 
radrius hypomelas Wagl. Grey et swiss Sandpiper 
Laith. Raum. VU, T. 178. 


Sm Hochzeitkleide. Stirn, ein breiter Streif über bie 
Augen, Geite des Halfes und der Brust, Schenfel und Unter- 
baudy weiß, alle übrigen "vorderen Theile ſchwarz; alfe oberen 
Theile ſchwarz und weiß gefledt; Schwanz weiß und ſchwarz geitreift. 

Winterfleid. Stirne, Kehle, Mitte des Bauchs, Schene 
fel und obere Deckfedern bes Schwanzes, Unterbauch weiß. Vor⸗ 
derhals, Bruft und Seiten braun und graulich gefleckt, obere 
Theile braunfchwärzlich, grüngelblich gefledt, jede Feder mit 
weißer oder grauficher Spite, Schwanz weiß, braun gebänbert. 
Schnabel ſchwärzlich, Beine dunfelgran. 

Linge 40—11". 

Hufenthalt. ‚Der Norden von Europa, an den Ufern 
des Meeres, an den Mündungen der Flüſſe und den moraftigen 
Gegenden falziger Seen. Im Herbft und Frühjahr auf der Wan- 
derung in faft ganz Europa; in vielen Gegenden aber ſelten. 

Nahrung NRegenwürmer und Inſekten. 

Neſt im Norden. Sn Heiner Zahl nijtet cr fchon in Nord⸗ 
holland. Die Eier wie beim gchaubten Kiebib. 


Befelliger Kiebitz. Vanellus gregarius. 


Charadrius gregarius Pall. Tringa pileata Falk. Ch. 
keptuschka Wagler. Tringa fasciata Gmel. Kep- 
tnschka Lapwing Gowd. Bonaparte, Fauna italica, 
T. XXIII. 


Am Hinterkopf ein Federbuſch; Oberleib afchfarben; Kehle 
weißgelb; an ber dunkelgrauen Bruft ein blaulichſchwarzer halber 
Mond und hinter Diefem ein gelbeother. Schwanz weiß, mit 
braunen Querjtreifen, die oberen und unteren Deckfedern deſſel⸗ 
ben weiß. 

Länge 42”. 

Aufenthalt. Auf den Feldern an ber Wolga und In 
einigen Gegenden des europlifchen Rußlande und in der Türkei. 
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Im März 1828 wurde ein Eremplar biefed Vogels unter einer 
Schaar NRegenpfeifer bei Rom gefangen. 
Zieht in großen Schaaren, 


Steindreher. Strepsilas, 


Schnabel mittelmäßig, ſtark, geräde, hart, leicht nach oben ' 
gebogen ; Firfte abgeplattet; Spitze gerade, abgeſtuzt. Nafens 
löcher an der Wurzel feitlich, lang, Halb durch eine Haut ver 
fchloffen, durchgehend. Beine ziemlich niedrig, Fuße vierzehig, 
die vordere an der Wurzel mit einer Furzen Haut verbunden. 
Die Hinterzche it am Lauf eingelenft. Flügel fpigig, bie erfte 
Schwungfeder ift die längfte. " 

Die Maufer iſt nur einfach. Sie fuhen ihre Nahrung im 
Sande der Ufer und haben die fonderbare Gewohnheit dabei, 
Heine Steine umzuwaͤlzen, um die barunter verborgenen Inſekten 
aufzufuchen. 

Der Steinwälzer. Strepsilas collaris Temm. 


Tringa interpres et morinella,. Morinell& collaris Meyer. 
Tourne pierre Buff. Coulon chaud. Turnstone Pong. 
Vlakkige. Strandloper Sepp. Raum. VII, T. 479. 


Stirue, Zügel und ein breites Halsband am Naden, .ein 
Theil des Rückens, eine Längs⸗ und eine. Querbinde an den 
Flügeln, Mitte der Brut und untere Theile weiß. Hinter der 
Stirne läuft eine fchwarze Binde über den Scheitel, geht durch 
die Augen, zieht fi) nach der untern Kinnlade, umgibt die Kehle 
und bildet ein breites Halsband; am Vorderhals und an ben 
Seiten der Bruft; Scheitel, Schultern und Afterflägel roſtfarb, 
ſchwarz gefledt, Schwanz an der Wurzel bis zur Hälfte weiß, 
der übrige Theil braun, mit weißer Spite. Schnabel ſchwarz, 
an ber Wurzel röthlih, Beine orangen, Augen braun. 

Länge 84”. 

Aufenthalt. Am Strande ber Meere, Seen und Flüſſe 
im Norden, im Frühjahr und Herbit auf dem Zuge in Deutfch 
fand, der Schweiz und in Stalien, auch in Afrifa und Indien. 

Nahrung Inſekten und Würmer, 

Sortpflanzung im Norden, Neit im Sande, mit olivengrüns 
granlichen, braun gefleckten Eiern. 

Shiny, Fauna. Bd. 1. 20 
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XKranide Gruidae. 


Schnabel die, ſtark, meift fehneidend an feinen Rändern und 
ſehr fpitig; die Nafengrube lang, breit und Fonfav; Beine ges 
fehildert; Zehen mittelmäßig lang; die Äußere mit ber inneren 
wenig verbunden, und die hintere beräßrt den Boden nicht. 


Kranid. Grus. 


Schnabel fo lang, oder länger als ber Kopf, ftarf, gerade, 
zufammengebrüct; der Oberſchnabel ftarf gefurcht, Firſte flarf 
erhbaben. Naſenlöcher in der Mitte bes Schnabelg, in der Rinne 
liegend, durchgehend, hinten durch eine Haut gedeckt; Zügel und 
Augengegend oft nadt. Beine lang, flarf, meift ob dem Knie 
unbefledert; ‚die Äußere Zeche nur durch ein Hautrudiment mit 
der innern verwachien, bie innere frei; Hinterzehe hochſtehend; 
Flügel: die dritte Schwungfeder bie Tängfte. 

Es find große, feheue, aber liftige und leicht zähmbare Bügel, 
welche wandern, ſich mehr aus bem Pflanzenreich als aus dem 
Thierreich ernähren, nur einmal mauſern und auf der Erde niſten. 


Der graue Kranich. Grus cinerea. 


Ardea Grus Linn. La Grue Buff. Common Crane Lath. 
Raum. IX, 8. 231. 


Der Borberfopf fchwarz und borftig, der Hinterfopf mit 
nacter, warziger, rother Haut, der Körper aſchgrau, Naden, 
Borderhals und Schwungfcdern fehwarz; die Echwungfedern der 
zweiten Ordnung gefräudt, faferig, lang, bufchig. Augen ziegelroth. 

Länge 3° 6 big 9". 

Aufenthalt. Ebene, fumpfige Gegenden im Norboiten von 
Europa, in Polen, Preußen ; zieht von bort ditlih, berührt aber 
auf dem Durchzug auch Deutfchland, bie Schweiz und einen Theil 
von Frankreich, aber mehr im Frühjahr ale im Derbft. 

Nahrung. Getreide, auch Samen von Sumpffräutern und 
ſolche Kräuter felbit. 

Niftet in großen Sümpfen in Erlenbäfhen und legt zwei 
grüngrane, braungefleckte Eier. 
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Der Jungfernfranidh. Gras Virgo. 


Ardca Virgo Lenn. Anthropoides Virgo Vieill. Demoiselle 
de Numidfe Buff., pl. enl. 241. Raum. IX, X. 232. 


Hinter den Augen an ben Geiten bed Kopfes ein weißer 
Federbuſch, aus langen zerfchliffenen Federn beftchend; Gcheitel 
grau; der übrige Kopf und der ganze Vorderhals mit fchmalen 
geroliten, weichen, auf ber Bruft hängenden ſchwarzen Federn 
bedeckt; alle oberen übrigen Theile fehiefergrau, Schwung « und 
Schwanzfedern ſchwarz; die obern Dedfebern des Schwanzes 
fang und hängend. Der Schnabel Furz, an der Wurzel grünfich, 
in der Mitte gelb, an der Spitze roth. Die Augen rothgelb. 

Linge 8° 3, 

Aufenthalt. Aſien und Afrifa, und in Europa die au 
Alien grängenden Länder, Rußland, die Krimm, Griechenland, 
auch zuweilen in Italien. 


Weißer Kranich. G,us leucogeranos Pall. 
Ardea gigantea : Gmel. 


Ganz weiß, ausgenommen bie crften 10 Schwungfebern nahe 
am Rücken und die Dedkfedern der Flügel, welche fchwarz find; 
Stirn und Geficht bis Hinter die Augen Fahl, warzig mit roth⸗ 
gelben Borften befezt, Augen hellgelb. 

Länge 4’ 9". 

Aufenthalt. Perfien, die Gegend um das Fafpiiche Dieer, 
Gihirien, fommt aber zuweilen in Rußland und der Krimm vor. 


Reiherartige Vöogel. Ardeadeae, 


Körper fchlanf, Hals lang; Beine lang, bis weit über bie 
Knie nackt, Schnabel gerade und fehr fpibig. 


Reiher. Ardea. 


Schnabel gerade, lang, ftarf, fehr fpibig; etwas zuſammen⸗ 
gedräcdt, an jeder Seite bes Oberſchnabels eine Längsfurche und 
vor der Spibe ein Feiner Einfchnitt. Nafenlöcher in der Zurche, 
inglich, oben mit einer Haut bedeckt. Zügel und Augengegend 
nat, Beine lang, Zehen lang, bie äußere mit ber Innern durch 
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eine Haut verbunden, Die Hintere Zehe lang, mit der innern 
an dem nämlichen Gelenffopf des Ferfenbeins cingelenft, Nägel 
lang und fpisig, der mittlere gezähnelt. an ber Haut bemerft 
man vier Wollenbüjchel, zwei zu - beiden Sciten der Bruft und 
zwei zu beiden Geiten des Afters. 

Die Reiher leben in Sümpfen oder an den Ufern der Fluͤſſe, 
Seen und Teiche, fiben aber auf Bäume. Sie find ſchey und 
fhwer zu fangen, vertheibigen ſich mit ihren ſpitzigen Schnäbeln 
muthig, genießen nichts aus_bem Pflanzenreiche, fordern Fifche, 
Sedfche und Inſekten. Mauſern nur einmal. 


a Dünnhalfiger Reiher. 
Grauer Reiher. Ardea cinerea Linn. . 


Ardea cinerea et major Zinn. Common Heron Latk. Heron 
huppe Buff. Raum. IX, T. 220, 


Alte obern Theile find aſchgrau, Hinterkopf am alten Vogel 
fhwarz mit einem hängenden Federbuſch im Nacken, Gcheitel 
weiß, Vorbertheile weiß, vorn am Hals mit zwei Lüngsreihen 
fhwarzer Sleden; zu beiden Seiten der Bruft zwei fehwarze 
Federbüſche. Vom Mittelrüden laufen fange filberfarbene Federn 
über bie Flügel und am Unterhalſe Hängen lange, weiße, gewuns 
bene Federn; Flügel ſchwarzblau. Schnabel bei alten gelb, Beine 
dunkelbraun, Iris ſchwefelgelb. 

Länge 3' A bie 2”, 

Aufenthalt. Die Ufer ber Flüffe und Seen in ganz 
Europa, auch in daran floßenden Waldungen und Sümpfen. 

Nahrung. Zifche, Zröfche, Infelten. 

Neit auf Bäumen oder Felfen mit 3 bi A ungefledten 
grünen Eiern. 


Reiher Herodias. Ardea Herodias. 


The ashcolered heron from North america Ardea hudsonia. 


Unterfcheidet ſich vom europäifchen grauen Reiher durch die 
purpurfardnen Schenkel⸗ und Flägelränder, durch die bräunfichen 
Seiten des Halfee, duch ſchwarze Bruft und Mittelbauch. Da⸗ 
neben iſt er demſelben in der Größe und allem übrigen fehr 
ähnlich. Iris se. 


1 


Aufenthalt. NRorbamerifa bis zur Hudſonsbai. Soll 
irgendwo in England gefangen worden ſeyn? | 


Purpurreiher. Ardea purpurea Linm. 


Ardea Botanus, purpurata,, caspica, monticola et variegata 
auctor, Heron pourpre huppe Buff. Crested pour- 
ple heron Lath. Raum. IX, Taf. 221. 


Scheitel ſchwarz, mit langem, herabhängendem Federbuſch; 
ber Oberleib afchgrau mit olivengrünem Schimmer; vom Mittel 
rucken laufen lange fchmafe, hellgelbrothe Federn über die Flügel; 
Schle weiß; Seiten des Halfes fchön rothbraun purpurn; Drei 
ſchmale Bänder von fchwarzen Lüängsfleden am Halſe; am Boys 
derhals roftrothe, ſchwarze und purpurrothe Flecken, Seiten und 
Bruſt ſchoͤn purpurroth, Unterhais mit langen gewundenen, meiſt 
in Purpurroth fpiclenden Federn; Scenfel und Unterleib rothe 
braun; Hügel und Schwanz grauröthlich, grün ſchillernd. Schna⸗ 
bel, Mugengegend und Iris gelb, „Schenkel bis zu den Kurieen 
gelb, untere Beine graubraun. 

Länge 2° 9". 

Anfenthalt. Einzeln an den großen Flüffen Deutſchlands, 
häufiger In Holland, gemein im ditlichen und wärmeren Europa. 

Neſt im Rohe mit 5—4 grünen Eiern. 


Großer Silberreiher. Ardea Egreita Lian. 


Ardea alba et Egretta. La grande aigrette Buff. The 
grande White heron Zutk. Raum. IX, X. 222. 


Ganz rein weiß, am Kopf ein Meiner Federbuſch, die Rucken⸗ 
und Schulterfebern reihen weit über den Schwanz hinaus, find 
ſehr lang, fteif mit zerfchliffenen Baͤrten: Zügel und nadte Haut 
um die Augen größ, Schnabel ſchmutziggelb. Augengegend grün, 
Beine Hraun, Iris gelb. 

Länge 3’ 2. 

„Aufenthalt. Das öftlihe und wärmere Europa, fcht 
felten in der Schweiz nnd noch feltner in Deutfehland, nöordlicher 
nie. Sehr Häufig in Ungarn und am Gafpifchen Meere, wo er 
niftet. Diefe Art dit fehr oft mit dem amerikaniſchen Silber 
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Reiher, Ardea leuce, verwechjelt worden. Er ift ber größte in 
fändifche Reiher. 

Anmerkung. Da die Größe der großen weißen Reiher, 
weldye in Europa vorfommen, fo verfchieden ift, fo möchte ich 
faft glauben, es gebe zwei Arten derſelben in Europa: überhaupt 
find die weißen Reiher, die in allen Welttheilen vorkommen, 
ſchwer zu beftimmen. 


Kleiner Silberreiber. Ardea Garzetta Linn. 


Ardea candidissima et aequinoctialis. Scarza minore bianco, 
Stor d. uce. Little egrett. Lath. Naum. IX, T. 223. 


Ganz weiß, mit langen zerfchliffenen Schulterfedern. Schna⸗ 
bei fchwarz mit gelber Epibe, Beine fehwarz, Füße und ein Theil 
des Lanfes geld. Iris gelb. Am Kopf ein Kleiner Federbuſch 
von einzelnen hängenden Federn. | 

Länge 1’ 10". | 

Aufenthalt. Ganz biefelben Gegenden, die der große 
Eitberreiher bewohnt, doch Femmt er etwas häufiger im wärme: 
ren Deutfchland und der Schweiz vor, als ber große. 

Auch diefer Reiher wird mit dem amerifanifchen Fleinen Silber 
reiher (A. nivea) verwechfelt, der aber bedeutend Meiner ift und einen 
großen Federbuſch, aus zerfchliffenen Federn beftehend, Hat, waͤh⸗ 
venb diefe Federn bei unferm Vogel gemwunden find. Er kommt 
übrigens weit verbreitet in ber alten Welt und felbft in ben 
Tropenländern vor. 


b. Dickhälfige Reiher. 
Der Nahtreiher. Ardea nycticorax Linn. 


Le Bihorreau Buff, Night heron Zaik. Ardea badia et 
grisea (avis hornotinus). Naum. IX, T. 225. 


Scheitel, Hinterhaupt, Schultern und Rüden ſchwarz, grün 
ſchillernd, am Hinterhaupt mit drei langen, gewundenen, fehr- 
fhmalen weißen Febern, welche aber in einander gerofft find und 
fo eine Art von Horn oder Zopf bilden, Unterräden, Flügel und 
Schwanz aſchgrau, Stirn, Augengegend, Hals und untere Theile 
weiß. Schuabel ſchwarz, Iris roch, Beine grüngelblidy. 

Länge 4 8", 
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Die jungen Bögel haben feinen Federbuſch und nichts 
Schwarzes, find röthlichgrau, weißlich gefleckt. 

Aufenthalt. Kaft alle Welttheile, auch ganz Europa, 
ben höheren Norden ausgenommen, an Seen und Flüffen, welche 
mit Binfen umgeben find. Häufig im dftlichen und wärmeren Europa. 

Nahrung. Fiſche, Fröſche, Heine Konchylien und Würmer. 

Neſt an der Erde mit 5—A matigrünen Eiern. 


Nallen:Reider. Ardea ralloides Scopoli. 


Ardea comata, squajotta, castanea, erythropus Marsigls et 
pumila auct. Heron crabier Temm. Crabier de Ma- 
bon Buff. Squacco heron Latk. Scarza ciufetto. 
Stor d. ucc. Raum. IX, T. 224. 

An der Stirn und am ganzen Kopf ein langer Federbuſch 
von bandfdrmigen hängenden Federn, welche in der Mitte weiß 
und fchwärzlich gefäumt find, Rüden braunroth, Hals roftgeld, 
Deckfedern der Flügel und untern Theile weiß, Füße und Augen 
gegend grün, Schnabel an der Wurzel bläulich, daneben ſchwarz⸗ 
braun, Augen gelb. 

ginge 45 — 46. 

Aufenthalt. Die wärmeren Gegenden Europa's, ſelten 
in Deutſchland, haͤufiger in der Schweiz, nie im Norden, ſehr 
häufig in Ungarn, der Türkei u. ſ. w. in Suͤmpfen. 

Nahrung. Keine Fifche, Fröſche, Infekten, Schneden. _ 

Neft auf Bäumen mit weißlichen Eiern. 


Roftröthliiher Reiher. Ardea russata. 
Ardea ruficapilla, coromandelica, aequinoctialis et bicolor auct. 


Schnabel fchön zitronengeld, Beine fchwärzlich, ob den Kuieen 
gelblih. Scheitel, Hinterhaupt und Hinterhals heil goldgelbröth⸗ 
ih, Kinn, Kehle, Vorder⸗ und Seitenhalg weiß, gelblich übers 
laufen, Oberräden ifabellfarben, Schenkel, Slügel, Schwanz und 
untere Theile rein weiß. Augen gelb. 

unge Vögel ganz weiß, nur am Hinterhaupt roſtroͤthlich. 

Länge 48°. 

Aufenthalt. Perſien, Egypten, Eommt aber auch in Grie⸗ 
henland, Spanien und Stalien vor, ſoll fogar in England ges 
{hoffen worden ſeyn. 
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Cayennifcher Reiher. Ardea callocephala Wagl. 
Ardea violacea Wilsson. A. cayennensis pl. enl. 899. 


Der ganze Kopf und ein Theil des Oberhalfes fchwarz, mit 
Ausnahme des Scheitels und eines fchiefen Streifes an den 
Baden, welche weiß find; Hinterfopf fhwärzlich mit einem Buſch 
von zwei langen hängenden weißen Federn, ber Hale und der 
untere Theil des Körpers graublänlidh; Rücken, Flügel und 
Schwanz ebenfo aber dunkler und auf dem Rüden mit dunfeln 
Schaftftreifen mit weißer Einfaffung; Die. Dedfedern der Flügel 
milchweiß, Schwungfedern dunfel, fein weißgefäumt, Federn auf 
dem Rüden ſehr lang und zerfchliffen. Iris goldgelb. 

Länge 20°. 

Aufenthalt. Nordamerifa im .Sommer; fehr häufig auf 
den Antillen, in Earolina, Jamaika, Guians und Cayenne. 

Ein Eremplar ſoll bei Yarmuth in England ben 24. Dez. 
4835 gefangen worben ſeyn. fie 4830, ©. 334. 


Großer Rohrdommel. Ardea stellaris. 
Butor. Buff, Bittern Zatk. Raum. IX, 226. 


Kopf oben ſchwarz, mit verlängerten, aufitellbaren Federn, 
ale übrigen Theile brandgelb mit ſchwarzbraunen Zarkenfleden. 
Flügeldeckfedern roitgeld, mit fchwar;braunen Zicdzadfleden, am 
Borderhals zwei Reihen rothbrauner Längasfleden auf gelblichem 
Grunde. Schnabel braun, am Rande gelbgrün ; Zris gelb; Füße grün. 

Länge 2' 35—4A". 

Aufenthalt, Große Teiche, Feine und große Seeufer, 
welche dicht mit Schilf bewachfen find. Su ganz Europa bie 
tief nach Norden. 

Nahrung. Fifche, SFröfche, Schalthiere, Blutegel u. Inſebkten. 

Neſt in Sumpfen mit 4—5 braungrünlichen Eiern. 


Mittlerer Rohrdommel. Arden | Mocoho Wegl. 
Ardea minor Wils. American ornith. %. 66, $. 5 A. len- 
tiginosa. 

Schr aͤhnlich dem Rohrdommel, unterfcheibet fi) aber von 
ihm durch geringere Größe, durch ſchwarze, bleifarben überlaus 
fene Schwungfedern; der Kopf oben fchmarzbraun, Seiten bes 
Halſes einfarbig geldbraun mit heflerenn Saum; von den Ohren 
zum Rachen läuft eine breite fchwarze Binde, Kinn weiß, mit 
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einigen brannen Linien. Vorderhals weiß, In bie Länge braun 
geitveift; die Zeichnungen auf ben oberen heilen viel feiner und 
zahlreicher. 

Aufenthalt. Mordamerita, von Earofina bis zur Hud⸗ 
ſonsbal. Soll in England vorgekommen feyn? 


Kleiner Robrdommel. Ardfpminuta Linn. 


Blongios de Suisse Buff. Little Bittern Zatk. Scarza 
guaco. Stor d. ucc. Woudhopie Sepp. Naum. IX, 
T. 227. Ardea danubialis @mel. 


Scheitel und Mantel beim Männchen ſchwarz, grünlich fchils 
lernd, am Weibchen braun, Schwungfedern der zweiten Orbnung 
ſchwarz, alle übrigen Theile Iehmgelb. Augen gelb, Zügel grüns 
lich, Schnabel an der Spibe ſchwaͤrzlich. 

Länge 43 —44. 

Aufenthalt. Sümpfe, Seen, Moräſte und Teiche, welche 
ſtark mit Rohr und Riedtgras bewachſen ſind, in ganz Europa, 
doch nicht tief nach Norden, häufiger im wärmeren Europa. 

Nahrung. Junge Froſche, Kaulquappen, Heine Fiſche, Inſekten. 

Neſt im Rohr mit A—b weißen Eiern. 


Stord. Ciconia. 


Schnabel lang, gerade, ftarf, fpitig, walzig, an ben Rindern 
fhneidend; Firſte abgerundet, fo hoch wie der Kopf, untere Kinn« 
lade an ber Spitze etwas aufwärte gebogen. Nafenlöcher in die 
Länge gefpalten, nahe an der Firſte. Augenkreis nadt. Beine 
lang; die Zehen mit einander bis zum erften Gelenk verbunden, 
die hintere Sehe artifulirt auf derfelben Fläche, wie bie vorderen. 
Nägel Furz und ungezähnelt. Flügel mittelmäßig, die dritten, 
vierten und fünften Schwungfedern find bie längften. 

Die Störche Ichen theils in Sümpfen, theils mitten unter 
menfchlihen Wohnungen. Eie nähren fi) nur aus dem Thier⸗ 
reihe von Mäufen, Maulwürfen, Reptilien, Sifchen, Inſekten 
und Würmern. 


Weißer Stord. Ciconia alba. 


Ardea Cioonia Gmel. Cigogne blanche Buff. White Stork 
Lath. Cicogna blanea, Stor.d.ucc. Raum. IX, T. 225. 
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Ganz weiß, Schwung» und Schulterfebern fchwarz, Schna⸗ 
bel und Beine roth, Ring um bie Augen ſchwarz. Iris braun, 

Länge 34. 

Aufenthalt. Städte und Dörfer auf Häufern und Kir- 
chen im nördlidyen Europa, wo große wäfferige Wieſen und Bäche 
find. MWandert N Ya Sche häufig in Holland und- an 
einigen Orten der Sch 

Net auf Häufern und Kirchen, felten auf abgeftuzten Bäus 
men, mit A—5 weißen Eiern. 






N 


Shwarzer Storch. Ciconia nigra. 


Cicogne brune ou noire. Black Stork Zaih. Ciconia nera. . 
Stor..d. ucc, Raum. IX, T. 229. 


Alle oberen Theile, Hals und Bruit bei jungen braun, bei 
alten ſchwarz, purpur und grün glänzend, Unterbruit und Bauch 
weiß, Schnabel, Augenfreis und Beine roth, bei jungen braun ; 
Augen braun. 

Länge 3°, 

Aufenthalt. Sümpfe und fumpfige Waldungen im öſtli⸗ 
chen Europa. Haͤufig in Ungarn, Polen und der Türkei. Zus 
fällig auf dem Zuge in Deutfchland und der Schweiz. 

Neit in Wäldern auf den höchiten Nadelbäumen, die 2—3 
Eicr find ſchmutzig weißgränlid. 


Storch Maguari. Ciconia Maguari. Temm. 


Ardea Maguari Gmel. . Ciconia americana Briss. American 
Stork Laik. Cigogne Maguari. 


Schnabel ſchwach, nad) oben gebogen; bie nackte Badenftelle 
fehr groß, mit dem Schnabel zufanmenhängend. Flügel und 
obere Deckfedern des Schwanzes ſchwarz, ins Grüne ſchillernd, 
affe übrigen Theile weiß, nackte Stellen um die Augen und bie 
weite nadte Kehlhaut und Beine roth; Schnabel an der Wurzel 
geibgränlich, gegen die Spite graubläulid,, Iris weiß. 

Länge 3°. 

Aufenthalt. Amerika. Zufällig in Europa. Einige 
Eremplare wurden in Frankreich gefangen.. 


— 33 — 


Löffelreiher. Platalena. 


Schnabel fehr fang, ftarf, ganz platt, mit breiter, löffelfürs 
mig abgerunbeter Spige, obere Lade mit einer Längefurche und 
an der. Wurzel mit Querfurden. Nafenlöcher ganz oben am 
Schnabel, nahe beifammenitehend, offen, ablang, mit einer Haut 
umſäumt. Geficht und ein Theil des Kopfes nadt. Beine lang 
und ftarf; die drei vorderen Zehen find mit einer ſtark audges 
fchnittenen Haut bie zum zweiten Gelenk verbunden. Hinterzehe 
fang, Slügel mittelmäßig breit; die zweite GSchwungfeber die 
längite. 

Die Löffler leben in Eümpfen gefelltg, nähren fih von Fleis 
nen Fiſchen, Fiſchlaich und Heinen Schalthieren, auch von Inſek⸗ 
ten. Sie nilten auf Bäumen oder in Geſträuchen. Maufern 
nur einmal, 


Weißer Löffler. Platalea leucorodia Linn. 


Spatule blanche. White spoonbill Zalk. Pelecano vulgare. 
Stor d. ncc. Raum. IX, T. 230. 


Weiß, Scwungfedern fchwarz, der alte Vogel mit einem 
dichten Federbuſch von zerfchliffenen Federn am Hinterhaupt und 
mit einem gelben Halsband am Unterhals. Nackte Stellen am 
Kopfe gelblih. Schnabel fchwarz, an der Spige gelb, Beine 
ſchwarz. | 

Länge 2’ 6”. 

Aufenthalt. Ufer der Flüſſe und ihre Mundungen, nirs 
gende fo Häufig, wie in Holland, wandert und Fommt dann aud) 
in Dentfchland und in ber Schweiz, aber felten vor. Auch in 
Griecheuland und Afrika finder er ſich. 

Die 2—3 Eier find weiß mit faſt unfichtbaren einzelnen, 
verwafchenen, ziegelvothen Flecken. 


Slamingo. Phoenicopterus. 


Schnabel di, itarf, höher als breit, an ben Rändern ges 
zähnelt, gegen die Spibe Fonifch; ber Unterfchnabel iſt breiter 
und höher als der Oberfchuabel, und das Ganze gleicht einer 
Bücfe, welche der Oberfchnabel wie ein Deckel ſchließt. Naſen⸗ 
löcher länglih, in der Witte bes Schnabels, durchgehend, nahe 
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an der Schnabelfieſte, oben durch eine Haut bedeckt. Beine fehr 
lang ; die drei vorderen Zehen find bis auf die Nägel durch eine 
zwar ftarf ausgefchnittene Schwimmhaut verbunden, alfo wahre 
Schwimmfüße Nägel Fur, und platt: Die eriten und zweiten 
Schwungfebern find die längiten. Hinterzehe fehr Furz unb hoch 
am Lauf. 

Sie bewohnen die Meeresfüften, nähren ſich von Schalthies 
ren, Inſekten, Fiſchlaich und Fifchen, find fehr gefellig und niften 
an der Erbe. 


Der Flamingo ber Alten. Phoenicopterus antiquorum Tiemm. 
Le flammant. Buff. Red Flamingo Lath. Raum. IX, T. 233. 


Der alte Vogel ganz rofenroty, die Dedfedern der Flügel 
hochroth, Schwungfedern ſchwarz, Schnabel und Füße roth, 
Schnabelfpige ſchwarz; Angengegend weißlich. 

Die jüngern Vögel find nur ſchwachroth ober weiß, bie 
Stlügel aber wie die der Alten. Die ganz jungen ſchmutzig weiß, 
braun gefleckt, haben nichts Rothes. 

ginge ab. | 

Aufenthalt. Die warmen Gegenden Europa’d, die Kü⸗ 
ften von Sud⸗Frankreich, Spanien, Stalien, Sizilien, Griechen⸗ 
fand, Sardinien und Korfifa. Ueußerit felten bieffcits der Alpen, 
in der Schweiz und in Deutfchland einzeln oder in Gefellfchaft. 

Niſtet in Sardinien und auf ber Inſel ECamorgun an der 
Rhonemündung, macht ein hohes Neft von Erde, oben mit einer 
Vertiefung, worin die zwei weißen Eier liegen. 


Ibis. Ibis. 


Schnabel lang, dünn, gebogen, an der Wurzel breit, Spibe 
niedrig, ftumpf, abgerundet, obere Lade tief gefurcht. Nafenlücher 
an der Wurzel gegen die Schnabelftrite, ablang, ſchmal, mit einer 
Haut umgeben; Geficht nadt. Beine mittelmäßig ober dünn; 
die Vorderzehen Durch eine Haut bis zum eriten Gelenk verbuns 
den, die Hinterzche lang, bis anf die Erde gehend. Fluͤgel mit: 
telmäßig. Die zweite und dritte Feder die lüngiten. 

Sie halten fi) an den Ufern ber Seen und Flüäffe auf, nähe 
ren fi) von Inſekten, Würmern und Schalthieren und maufern 
nur einmal, 
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Der Sidhler.. Ibis falcinellus. 


Tantalus igneus et falcinellus auct. Courlis vert dItalie. 
Buff. Bay Ibis Zath. Naum. VII, T. 219. 


Ganz bunfelfaftanienbraun, die unteren Theile heller, Flügel 


und Schwanz fhwarzgrün mit Bronze und Purpurglanz. Geficht 
fhwarzgrüän. Schnabel und Füße braun. Augen braun, 

Länge 1° 40-441". 

Aufenthalt. Das ditlihe Europa, Polen, Ungarn, Tür 


fei, der Archipel. Befucht auf feinen Zügen die Schweiz, Sud⸗ 


beutfchland, Holland und England, 
Niſtet in Ungarn an der Donan. 


Der heilige Ibis. Inis religiosa Ouv. 
Tantalus aethiopicus Zatk. Abou Hanner. Ibis sacre. 


Kopf und Hals ganz nadt und mit einer fchwarzen Haut 
bedeckt, nur die Epigen ber Schmungfedern und bie zerſchliſſenen 
Endigungen der langen Schulterfedern find dintenſchwarz; Schnas 
bel und Füße ſchwarz. Beim jungen Vogel Ift nur der Raum 
zwifchen Augen und Schnabel nadt, Backen, Unterhals und Kehle 
find mit einigen Pleinen weißen Federn bebedt, womit bie Haut 
wie befäet ift, aber doch durchfcheint; auf bem Scheitel und am 
Nacken ftehen fie dichter und Hänger und bilden einen Fleinen 
hängenden Federbuſch. \ 

Ganze Länge 1' 9", 

Aufenthalt. Egypten und Nubien. Einzelne Eremplare 

wurden in Morca und in der europälfchen Zürfei geſchoſſen. 


Schnepfenartige Bdgel, Scolopaceae. 


Schnabel immer länger als ber Kopf, Hals meift lang und 
dünn, Kopf ganz befiedert, Beine lang oder mittelmäßig. 


Säbelfhnabel. Recurvirostra, 


Schnabel fehr lang, dünn, ſchwach, platt, Spibe biegfam, 
aufwärts gehend, gefurcht. Naſenlocher an der Oberfläche bee 
Schnabels, lintenartig, lang, Beine dünn, Hinterzehe unbedeu⸗ 
tend, fehr hoch am Lauf, die vorderen mit einer Schwimmhaut 
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an der Schnabelfirſte, oben durch eine Haut bedeckt. Beine ſehr 
lang; die drei vorderen Zehen ſind bis auf die Naͤgel durch eine 
zwar ſtark ausgeſchnittene Schwimmhaut verbunden, alſo wahre 
Schwimmfüße. Nägel kurz und platt: Die eriten und zweiten 
Schwungfedern find die längiten. Hinterzche fehr Furz und hoch 
am Lauf. 

Sie bewohnen die Meeresfüften, nähren fi von Schalthies 
ren, Inſekten, Fifchlaich und Fifchen, find fehr gefellig und niften 
an ber Erbe. | | 


Der Slamingo der Alten. Phoenjcopterus antiquorum -Tiemm. 
Le flammant. Buff. Red Flamingo Lak. Raum. IX, T. 233. 


Der alte Vogel ganz rofenroth, die Deckfedern der Flügel 
hochroth, Schwungfedern fchwarz, Schnabel und Füße roth, 
Schnabelfpige ſchwarz; Angengegend weißlich. 

Die jüngern Vögel find nur ſchwachroth oder weiß, bie 
Flügel aber wie die der Alten. Die ganz jungen fehmubig weiß, 
braun gefleckt, haben nichts Rothes. 

ginge A—b’. 

Aufenthalt. Die warmen Gegenden Europa’sd, die Kür 
ften von Süd-Franfreich, Spanien, Stalien, Sizilien, Griechen« 
land, Sardinien und Korfifa. Aenßerſt felten dieffeits der Alpen, 
in der Schweiz und in Deutfchland einzeln oder in Gefellfchaft. 

Niſtet in Sardinien und auf der Inſel Camorgun an der 
Rhonemündung, macht ein hohes Neft von Erde, oben mit einer 
Vertiefung, worin die zwei weißen Eier liegen. 


Ibis. Ibis. ' 


Schnabel lang, dünn, gebogen, an ber Wurzel breit; Spibe 
niedrig, ftumpf, abgerundet, obere Lade tief gefurcht. Nafenlöcher 
an der Wurzel gegen die Schnabelfirite, ablang, ſchmal, mit einer 
Haut umgeben; Gefiht nadt. Beine mittelmäßig oder dünn; 
die Vorderzehen durch eine Haut bis zum erjten Gelenk verbuns 
den, die Hinterzche lang, bis auf die Erde gehend. Flügel mit: 
telmäßig. Die zweite und dritte Feder die Lingiten. 

Sie halten fih an deu Ufern ber Seen und Flüſſe auf, nähe 
ren fi) von Inſekten, Würmern und Schalthierven und maufern 
nur einmal, 
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Der Sichler.. Ibis faleinellus. 


Tantalus igneus et falcinellus auct. Courlis vert d’Italie. 
Buff, Bay Ibis Latk. Naum. VII, T. 2419, 


Ganz bunfelfaftauienbraun, die unteren Theile Heller, Flügel 
und Schwanz fchwarzgrün mit Bronze und Purpurglanz. Geficht 
fhwarzgrüän. Schnabel und Füße braun. Augen braun. 

Länge 41’ 10 —11". 

Aufenthalt. Das ditliche Europa, Polen, Ungarn, Tar⸗ 
fei, der Archipel. Beſucht auf feinen Zügen die Schweiz, Sud⸗ 
deutfehland, Holland und England, | 

Niſtet in Ungarn an der Donau. 


Der heilige Ibis. Ibis religiosa Ouv. 
Tantalus aethiopicus Zatk. Abou Hanner. Ibis sacre. 


Kopf und Hals ganz nadt und mit einer fchmwarzen Haut 
bebedit, nur die Epigen ber Schwungfedern und bie zerfchliifenen 
Endigungen ber langen Sculterfedern find dintenfchwarz; Schna⸗ 
bei und Füße ſchwarz. Beim jungen Vogel iſt nur der Raum 
zwifchen Augen und Schnabel nadt, Baden, Unterhals und Kehle 
find mit einigen Fleinen weißen Federn bedeckt ‚ womit bie Haut 
wie befäet ift, aber doch burchfcheint; anf dem Scheitel und am 
Nacken ftehen fie Dichter und länger und bilden einen Fleinen 
hängenden Keberbufch. 

Ganze Länge 1’ 9. 

Aufenthalt. Egypten und Nubien. Cinzelne Eremplare 
wurden in Morea und in der europälfchen Türkei gefchoffen.. 


Schnepfenartige Bdgel, Scolopaceae. 


Schnabel immer länger als ber Kopf, Hals meift lang und 
dünn, Kopf ganz befiedert, Beine lang oder mittelmäßig, 


Säbelfchnabel. Recurvirostra, 


Schnabel fehr lang, bünn, ſchwach, platt, Spibe biegfam, 
aufwärts gehend, gefurcht. Nafenlöcher an der Oberfläche bee 
Schnabels, linienartig, lang. Beine dunn, Hinterzehe unbebeus 
tend, fehr hoch am Lauf, die vorderen mit einer Schwimmhant 
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bis zum zweiten Gelenk verbunden. Flügel ſpitzig, bie erſte 
Schwungfeder die längite, g 


Europäifher Säbelfchnabel. Recurvirostra Avocetta. 


L’avocette Buff. Scoping avoeet Lath. Avocetto a becco 
starto. Stor d. ucc. De Kluct.’ Sepp. Raum. VII, 
T. 204. 

Alle Theile zein weiß, mit Ausnahme des Scheitels, dee 
Sinterhalfes, ber Schultern, Deckfedern der Slügel und ber 
Schwungfedern, welche wie der Schnabel ſchwarz find. Beine 
graublau, Iris roth. 

Länge 417". 

YHufenthalt. Die vom Meer überfchwemmten Wiefen, 
fehr häuftz in Nordholland, England, an den Küften ber Rord⸗ 
und Dftjee, feltener im Innern der Länder, aber allenthalden ver« 
breitet. 

Nahrung. Kleine Inſekten, Eier von Seekrebſen, kleine 
Krebſe und ſogar Meerpflanzen? 

Neſt in einem Loche im Sand oder Gras mit zwei, ſelten 
drei olivengrauen, mit zahlreichen ſchwarzen Flecken beſtreuten 


Eiern. 
Bracher. | Numenius, 


Schnabel lang, dünn, bogenförmig, zufammengebrädt; Spitze 
hart, etwas flumpf und abgerundet, mit einer Furche. Naſen⸗ 
föcher feitlich, linienförmig, burchgehend, in der Furche liegend; 
Gefichs befiedert; Beine dünn, über Die Kniee nadt, Zehen big 
zum erften Gelenf verbunden, Hinterzehe am Laufe eingelenkt, 
aber die Erde berührend, Flügel mittelmäßig, die erfte Schwung⸗ 
feder die längite. 

Sie leben in teodenen, fanbigen Gegenden, aber immer in 
ber Nähe von Sümpfen. oder ber Wafler, nähren fi) von Würs 
mern, Inſekten und Schalthieren, wandern. Sie maufern nur 
einmal. Die Gefchlechter unterfcheiden fich nicht. 

Großer Brader. Numenias arquata. . 
Scolopas arquata @mel. Le Courlis Buff. Common Corlew 
Loth. Raum. VII, T. 246. ‚Grand Courlis cendre 
Temm. 


— 39 — 


Der ganze Körper lerchenfarbig, das heißt erdbraun, jede 
Feder an der Mitte braun gefleckt, Bauch weiß mit braunen 
Längefledden; Schwanz grauweiß mit braunen Querbinden. Obere 
Labe braunfchwarz; untere fleifchfarb. Iris braun, Fuͤße dunfelgrau. 

Länge 2°. 

Aufenthalt. Ganz Europa an ben Ufern der Siäffe und 
Seen, in naffen Wieſen, in Sümpfen und: auf Brachfeldern. 
Wandert nady dem wäÄrmeren Europa. 

Neft an trodenen Orten meift im Gras, in Gebäfchen oder 
im Sand mit 4—5 olivenfarden, ſchwarz und braun gefleckten 
Eiern. 

Regenbracher. Numenius phaeopus Lafk. 


Scolopax phaeopus Gmel. Numenius hudsonius et phaeopus 

Talk. Le petit Courlis on Courlien Buff. Whim- 

brel Zalh. Eskimeau Curlew et hudsonian Curlew 

Lauih. Chiurle minore. Stor. d. uce. Regenwulp Sepp. 
Raum, VII, 2. 217. Courlis courlieu Temm. 


Das Gefieber gleicht jehr bem des großen Bracher, erdgrau 
mit braunen Laͤngsflecken an Hals und Bruſt; über die Mitte 
des Kopfs Läuft eine weißgelbe Längsbinde und neben ihr auf 
jeder Seite eine andere, Rüden und Schultern mit fehr bunfels 
braunen Längsfledden, Schwanz mit braunen Querbinden. Schna⸗ 
bel ſchwaͤrzlich, Füße grau, Iris braun. 

Länge 416’. 

Aufenthalt. Der Norden von Europa, auf dem Zuge in 
affen Gegenden von Europa, an den meilten Orten aber feltener 
als ber große Bracher. 

Neſt im Norden. 


Dännſchnabeliger Bracher. Numenius tenuirostris Savi. 

Ciurlotello Savi. Fischione Terrajolo. Stor. d. ucc. Nau⸗ 
mann VIII, T. 218. 

Die oberen Theile lerchenfarbig, jede Feder mit einem brau⸗ 
nen Fleck in ber Mitte, gelblich und weißlich gefäumt; Kehle 
rein weiß, Vorderhals und Bruft weiß, grau überlaufen mit 
braunen tropfenförmigen Flecken. Unterbruft und Bauch rein 
weiß, mit dunfelbraunen rundlichen Flecken, Unterrüden, untere 
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bis zum zweiten Gelenk verbunden. Sylügel fpibig, bie erfte 
Schwungfeder die längite, 


Europäifher Säbelfchnabel. Recurvirostra Avocetta. 


L’avocette Buff. Scoping avocet Zath. Avocetto a becco 
starto. Stor d. ucc. De Kluct.’ Sepp. Raum. VII, 
T. 204. 

Alle Theile rein weiß, mit Ausnahme des Scheiteld, des 
Sinterhalfes, der Schultern, Dedfedern ber Flügel und ber 
Schwungfedern ‚ weldye wie der Schnabel ſchwarz ind. Beine 
graublau, Iris roth, 

Länge 47. 

Aufenthalt. Die vom Meer überfchwenmten Wiefen, 
fehr häufig in Nordholland, England, an ben Küften der Rord⸗ 
und Oſtſee, feltener im Innern der Länder, aber aflenthalden ver« 
breitet. 

Nahrung. Kleine Snfeften, Eier von Seekrebſen, kleine 
Krebſe und ſogar Meerpflanzen? 

Neſt in einem Loche im Sand oder Gras mit zwei, ſelten 
drei olivengrauen, mit zahlreichen ſchwarzen Flecken beſtrenten 


Eiern. 
Bracher. Numenlus. 


Schnabel lang, dünn, bogenförmig, zuſammengedrückt; Spitze 
hart, etwas flumpf und abgerundet, mit einer Furche. Naſen⸗ 
löcher ſeitlich, linienförmig, Durchgehend, In der Surche liegend; 
Geſicht befiedert; Beine dünn, über die Kniee nadt, Zehen bie 
zum erften Gelenk verbunden, Hinterzehe am Laufe eingelenkt, 
aber die Erbe berührend, Flügel mittelmäßig, bie erfte Schwung« 
feder die längite. 

Sie leben in trockenen, fanbigen Gegenden, aber immer in 
ber Nähe von Sämpfen oder der Waſſer, nähren fi von Würs 
mern, Inſekten und Scalthieren, wandern. Sie maufern nur 
einmal. Die Gefchlechter unterfcheiden fich nicht. 

Großer Bracher. Numenias arquata. - 
Scolopas arquata @mel. Le Courlis Buff. Common Curlew 
Lath. Raum. VII, T. 246. ‚Grand Courlis cendre 
Temm. 
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Der ganze Körper Ierchenfarbig, das heißt erbhraun, jede 
Feder an der Mitte braun gefleckt, Bauch weiß mit braunen 
Längsfledlen; Schwanz graumeiß mit braunen Querbinden. Obere 
Lade braunfchwarz; untere fleifchfarb. Zris braun, Füße dunkelgrau. 

Länge 2°. 

Aufenthalt. Ganz Europa an ben Ufern der Släffe und 
Seen, in naflen Wieſen, in Sümpfen und auf Bradhfeldern. 
Wandert nach dem mwärmeren Europa. 

Neft an trodenen Orten meift im Gras, in Gebuſchen oder 
im Sand mit 4—5 olivenfarben, ſchwarz und braun gefleckten 
Eiern. 

Regenbrader. Numenius phaeopus Lafk. 


Scolopax phaeopus Gmel. Numenius hudsonius et phaeopus 
Laik. Le petit Courlis on Courlien Buff. Whim- 
brel Zaik. Eskimeau Curlew et hudsonian Curlew 
Zath. Chiurle minore. Stor. d. ucc. Regenwulp Sepp. 
Raum. VII, T. 217. Courlis courlieun Temm. 


Das Gefteder gleicht fehr bem des großen Bracher, erdgrau 
mit braunen Längsfleden an Hals und Bruft; über die Mitte 
des Kopfes läuft eine weißgelbe Längsbinde und neben ihr auf 
jeder Seite eine andere, Rüden und Schultern mit fehr dunkel⸗ 
braunen Länggfleden, Schwanz mit braunen Querbinden. Gchnas 
bei fchwärzlich, Füße grau, Iris braun. 

Länge 16’. 

Aufenthalt. Der Norden von Europa, auf dem Zuge in 
allen Gegenden von Europa, an den meilten Orten aber feltener 
als der große Bracher. 

Neſt im Norden. 


Dünnfhnabeliger Bracher. Numenius tenuirostris Sevi. 

Ciurlotello Suvi. Fischione Terrajolo. Stor, d. ucc. Raus 
mann VII, T. 218. 

Die oberen Theile lerchenfarbig, jede Feder mit einem brau— 
nen Fleck in ber Mitte, gelblich und weißlich geſäumt; Kehle 
rein weiß, Vorderhals und Bruft weiß, grau überlaufen: mit 
braunen tropfenförmigen Flecken. Unterbruft und Bauch rein 
weiß, mit dunfelbraunen rundlihen Flecken, Unterräden, untere 
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and obere Deckfedern des Schwanzes rein weiß, bie oberen mit . 
wenigen einzelnen Fleden, Schwanz weiß, ſchwarz gebaͤndert. 
Schnabel dünn, ſchwarz, Beine dunkelgrau. 

2inge 15”. 

Aufenthalt. Afrika, Unteritalien, die Gegend um Rom 
und Tosfana, Piemont, Benebig, in Dalmatien, im füdlichen 
Frankreich, wahrfcheinfich auch in Gizilien, 


Stranblaufer Tringa. 
Becassean. 


Schnabel mittelmäßig ober lang, fehr ſchwach gebogen, an 
der Spite gerade oder gefrümmt, feiner ganzen Laͤnge nad) weich, 
an der Wurzel zufammengedrüädt, platt, an der Spige breit und 
ftumpf, beide Laden gefurcht. Nafenlöcher feitlih, koniſch, durch 
die Haut ber Furche dringend. Beine dünn, ob den Knieen 
nackt, Zehen bei den meilten ganz getrennt; Hinterzehe am Laufe 
eingelenft. Flügel mittelmäßig, die erite Schwungfeder die längfte. 

Sie bewohnen ſämmtlich Sümpfe oder find Strandvdgel, 
niften alfe in nördlichen Gegenden und wandern. Sie maufern 
zweimal und ericheinen in doppelten Kleidern. Sie nähren fi 
von Snfeften, Würmern und Weichthieren. Die Gefchlechter un 
terfcheiden ſich nur durch Die Größe. | 


Rothbauchiger Strandlaufer. Tringa subarquata Temm, 


Scolopax africana et subarguata Gmel. Numenius africanus 
Latk. Numenius pygmaeus?’Bechst. Becasseau cocorli 
Temm. Raum. VI, T. 185. 


Schnabel gebogen, länger als der Kopf, die beiden mittleren 
Schwanzfedern länger als bie Seltenfedern. ' 

Winterfleid. Geficht, Angenbraunen, Kehle, untere Deck⸗ 
federn des Schwanzes, Bauch und alle unteren Theile rein weiß, 
zwifchen Schnabel und Auge ein grauer Streif. Oberkopf, Rüden, 
Schultern und Deckfedern ber Flügel graubraun, mit feinen dunk⸗ 
teren Schaftfleden. Nacken, Vorderhals und Bruit braun ge 
fleckt, jede Feder weiß gefäumt, Schwanz graufich, weiß gefäumt, 
die äußeren Federn inwendig weiß; Schnabel ſchwarz, Füße braun. 

Hochzeitkleid. Die oberen Theile fchwarz gefledit, jede 
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Feber roſtroth geſäumt, alle unteren Theile kaſtanienbraun, je 
nach der Jahrszeit mehr oder minder weiß gemiſcht, ober an der - 
Bruſt braun gefleckt, Deckfedern der Flügel fchwärzlich, rojtgelb 
gefäumt. 

ginge 7°, 

Die jungen gleichen den alten im Winterfleibe: 

Aufenthalt. Des Norden an den Serfüften oder an 
Landſeen, feltner im Innern des Landes, kommt jedoch während . 
den Wanderungen allenthalben vor. 

Niſtet ſehr felten in Holland, fondern fat Immer mehr nörbs 
lich bis zum hohen Norden, die 4—5 Eier find gelblich, braun 
gefleckt. 


Veränderlicher Strandldufer. Tringa variabilis. 


Tringa alpina Gmel. Scolopax pnsilla. Alouette de mer. 
Becasseau brunette Temm. Alpenſtrandlaͤufer. Raum. 
vH, ©. 186. 


Der an der Spige nur ſehr wenig gefrümmte Schnabel iſt 
etwas Länger als der Kopf; der Schwanz ftarf doppelt ausge⸗ 
irhnitten, die Fußwurzel ſtets über 1° hoch. | 

Jugendkleid. Don der Schnabelwurzel läuft ein weißll⸗ 
cher Streif über bad Auge weg, Zügel ſchwärzlich, Kehle weiß, 
Seiten des Kopfes, Hals, Wangen und Oberkopf roftfarben, 
fchwärzlich gejtrichelt; Oberrüden und Schulterfedern fchwarz, 
mit reftfarbigen und roftgelben, ſcharf abgefezten Kanten, bie 
äußeren hin und wieder weißlich. Kehle und Seiten der Bruft 
roitgelb, an der Bruſt vorn weißer mit ſchwarzbraunen Schaft: 
fledden, untere Theile vein weiß, Geiten gefledt; die oberen 
Theile roſtgelb, ſchwarz gefledt; Schwungfedern matt braunfchwarz, 
mit feinen weißlichen Cäumen, die hinteren mit roftgelben Säu⸗ 
men, die der zweiten Ordnung haben weiße Säume, daher ein 
weißer Etreif über die Flügel. 

Minterfleid. Alte oberen Theile ſchon afchgrau, mit fei⸗ 
nen ſchwarzen Echaftitrihen, von roftfarb ift Feine Epur vorhans 
den, auch bie Kropfgegend und die Sciten der Bruft blaßgrau 
mit feinen Schaftftrichelchen, übrige untere Theile weiß; Unters 

Bing, Zauna, Bd. 1. 21 
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Rüden, Bürzel und obere Echwanzdehedern dunkelaſchgrau, die 
mittleren Schwanzfedern grauſchwärz mit lichterem Saume, die 
übrigen dunkelgrau, weiß geflumt. 
Fraählingskleid. Scheitel und Mantel fchön roſtroth, 
ſchwarz gefledt, ein weißlicher Streif über die Augen. Zügel 
ſchwärzlich; Wangen vorn weiß, hinten gran, graufchwarz geftris 
heit; Hals ſchmutzigweiß, hinten und au den Seiten ſtret⸗ 
. fenartig braunfchwatz gefleckt, am Kropfe ſehr dicht geſtrichelt 
mit einigen herzförmigen Flecken; Bruſt und Bauch ganz ſchwarz, 
Seiten weiß; Deckfedern der Flügel tief braungran, helfer ges 
kantet mit ſchwarzen Schaftſtrichen, die mittleren Schwanzfebern 
ſchwarz, rofffarb gefantet, die übrigen wie im Winterfleid. 

ginge 7”. 

Aufenthalt. Alle Meeresfäften bie gegen den Polarkreis 
Auf den Wanderungen in ganz Europa ay Seen und Filäffen. 

Neft im Grafe mit 3. bis weißgrunſichen ſchwarz gefleckten 
Eiern. 


Schinziſcher Strandläufer. Tringa Schinzii Brekm. 


Tringa pygmaea Cueier. The Dunlin. Bewick. Naum. VII, 
T. 187. | nn 2 


Der Schnabel ſchwach, wenig länger als ber Kopf, an ber 
. Spige abwärts gefenft; der Schwanz ſchwach doppelt ausgefchnite 
ten, die Mittelfedern. befonderg lang und ſpitzig, die Futßzwurzel 
gr hoch. 

Er aͤhnelt ſehr dem vorigen, unterſcheidet ſich aber ſchon 

durch die Größe, er iſt kleiner. 
Jugendkleid. Die Kropfgegend und Bruß find, viel 
dichter mit größeren und kleineren ſchwarzbraunen Flecken bedeckt, 
die an den Seiten auffallend groß fl find und eine nierenförmige 
Geſtalt annehmen. 

Winterkleid. Um Kropfe find bie Zleden viel auffale 
fender und häufiger, bie Schaftſtriche breit und pfeilförmig, ſpwarz· 
braun. 

Sommerkleid. Der roſtfarbene Obderräden und bie Schul 
terfebern haben viel kleinere ſchwarze Schafiflecken, dieſe Theile 
erſcheinen daher heller. Die Kropfgegend hat rundliche, braun⸗ 


m _ 


ſchwarze Fiecken, welche nicht dicht ſtehen, baher der weiße Grund 
mehr vorleuchtet, und fi) bis auf bie Oberbruſt herab erſtreckt. 
Der ſchwarze Vruſtſchitd nimmt, nur die Unterbeuft ein und hat 
weiße Federränder und einen breiten weißen Rand, 

Größe der Hausfperlinge. Länge 6-64”. | 

Aufenthalt. Er ſcheint eben fo weit verhreitet dis der 
vorige und noch weiter nad) Norden ‚zu gehen, bewohnt aber 
daneben dieſelben Orte. Naumonns Beobachtungen ‚haben. bie 
Berfchiebehheit der Art von Der vorigen bejtätigt. Hrn. Brehm 
verdanken wir dieſe Entdeckung. Sie iſt eine von den wenigen 
baltbasen und. wirklich nenen, 

Länge 6%”. 

Aufenthalt. Ullenthälben, wo der veränberfiche vorfommt, 
au In Rosdamerifa. 


Plattfihnäbeliger Strandläufer. Fringa platyrhinche 2 Temm. 


Numenjus pygmaeus Lath. Pygmy eurlew Lath. Becamean 

| platyrhinque Tema. Raum, VI, T. 486. 

Schrabel ſchwach, gefrämmt, laͤnger Ale der Kopf, at der 
Burg! ſehr niedrig; die beiden mittfcren Schwanzfedern eiwas 
laͤnger. 

Winterkleid. Ueber die Augen lauft eine weiß wehliche 
Binde; zwifchen Schnabel und Auge ein branner Streif; Schei⸗ 
tel, Rüden and alle öberch Theile roſtröthlich, ſchwarz gefleckt; 
die beiden Mittelfedern des Schwanzes ſchwarz, roſtroͤth Ye: 
ſäumt. Seitenfedern bes Schwanzes graubraun. Geſicht, Nacken, 
Sciten des Halfes, Bruſt, untere Deckfedern des Schwanzes roſti 
rothlich mit ſchwaͤtzlichen Schaftflecken. Kehle, Mitte des Bau⸗ 
ches und Unterleib weiß. 

Sommerkleid. Kopf braunſchwarz, mit jivct ſchmalen, 
roſtrothen Langsbinden, Wigenbtannen weiß; braun punftiet, 
Seiten des Kopfes weißlich⸗braun geſtreiftz Naͤcken graulich; 
Kackenfedern und obere Theite ſchwatz alle ſein röſtroth gejänme, 
auf den Schulterfedern ein Metiev weßßlichet Schaftfleck; Oeck⸗ 
federn, der Flügel an den Federſpitzen weißlich roſtroth z. Kehle, 
Bauch und Unterleib weiß, Vorberhafs und Seiten röthfich, uͤbrr⸗ 


laufen, mie brannen Schaftfledlen, jede Feder mit weißer Epihe; 
31* 
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an den Seiten einige braune Flecken und an den weißen Deck⸗ 
federn bes Schwanzes einige lanzetförmige Flecken; mittlere 
Schwanzfedern ſchwarz, voitroth gefüunt, Schwungfedern und 
Beitenfedern des Schwanzes grau geflumt, Echnabel ſchwarz, an 
der Wurzel röthlich, Füße grangrünfich. 

Länge 64”. 

Aufenthalt. Der höhere Norden von Europa und Ame⸗ 
rika. Schr felten im Innern, fol in Holland gar nicht vorkom⸗ 
men. In der Schweiz fehr felten, meift im Fruhjahr. 


Meerſtrandläufer. Tringa maritima Brunnich, 
Tringa nigricans, maritima, striata et canutus auct, Bé- 
casseau violet Temm. Pourple Sandpiper. Selninger 
Sandpiper Zalk. Raum. VII, X. 488, 


Schnabel an der Epibe ſchwach geneigt, länger als der Kopf, 
Schenkel bis auf die Kniee befiedert. 

Winterfleid. Scheitel, Baden, Eeiten des Halfed und 
Vorderhals graufchwärzlih, Kehle, Augenfreis nud ein Feiner 
Fleck zwifchen Auge und Schnabel weißgran; Bruft grau, jede 
Feder mit einen weißen Halbmond; NRäden und Schultern vio 
letſchwarz purpurfchimmernd ; jede Feder dunkelgrau an der Gpige; 
Deckfedern der Flügel fhwärzlich, hellgrau geſaͤumt; untere Theile 
weiß, Seiten dunkelgrau gefleckt, untere Deckfedern des Schwan⸗ 
zes ſchwarz gefledt, obere ganz ſchwarz, ſowie bie mittlern 
Schwanzfedern, die andern grau, weiß geſäumt: Schnabel an det 
Wurzel röthlidy, das uͤbrige ſchwaͤrzlich, Beine ockergelb. 

Sommerkleid. Obere Theile ſchwarz violet, jebe Feder 
weiß gefäumt, Vorderhals, Bruſt und Bauch mit ſchwäaͤrzlichen 
Lanzetflecken auf weißgraulichem Grunde, Mitte bes Bauchs 
weiß, Deckfedern des Schwanzes ſchwarz gertreift. 

Länge 73”. 

Aufenthalt. Die Ufer des Meeres im nörblichen Europa, 
häufig in England und Holland und au den Küften von Rorwe⸗ 
gen, Dänemarf, auch am Mittelmeer, fehr felten im Innern ber 
Länder an Seen, felten, doch alljaͤhrlich in der Schweiz. 


gangfhnäbeliger Stanbläufer. Tringa longirostra Grabe. 
Iſis 1828. ©. 108. 


Schnabel bedeutend länger ale der Kopf, ſchwarz. Stirn, 
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Oberkopf, Schwungfedern und Buͤrzel ſchwarz, am Kopfe mit 
roſtbraunen Federſpitzen; Vorderkopf, Kehle, Hals und ein 
breiter Bogen über das Auge, bis in den Nacken weiß, roſt⸗ 
gelb überlaufen, Zügel und ein Fleck hinter dem Auge ſchwarz⸗ 
braun; vom Vorderkopf zichen über den Oberkopf bie zum Nacken 
zwei fchmale weiße Etreifen; Brut und Nacken Hellafchgrau, mit 
dunkelaſchgrauen Furzen Längsfleden und rojtgelbem Anfluge. 
Mantel ſchwarz, mit breiten weißen Federkanten an der äußeren 
Sahne und mit fehr fchmalen roftdraunen, an der Spige und ins 
nern Kahne der einzelnen Federn. Die Schäfte der ſchwarzen 
Schwungfedern, von welcher bie crite bie Singite ift, fo wie bie 
äußerften Spitzen ber fünf Fleineren Schwungfedern weiß, die 

Spitze "gran. Die größeren Achſelfedern tieffchwarz , roftbraun 
gefäumt, die kleineren dunkelaſchgrau mit hellaſchgrauen und rofts 
gelblichen fehr hreiten Kanten. Der Schwanz ift doppelt ansges 
fihnitten, bie vier mittlern Federn ſchwarz mit roftbraunen Spiben, 
die Seitenfebern gran mir weißen Flecken; die Schwanzdedfedern 
und der ganze Unterförper reinweiß, lezterer an den Geiten uns 
ter den Flügeln mit voftgelbem Anflug. 

Länge 5’ 5’. 

Baterland undefannt. Das einzig bekannte Eremidlar 
warb im Zuni auf der Inſel Badfand an der Oſtſee: von Hru. 
Graba gefchoifen und fand ſich in Gefellfchaft von Phalaropus 
byperborens. Winterkleid unbekannt. 


Roſt roͤth licher Sandlaͤnfer. Tringa rufescens Visit, 


fie 1830, ©. 910. Chevalier roussätre. 


Schnabel dünn, ſchwach, gekrümmt, 2” Tang. Scheitel 
dunifelbraun, jede Feder hellbraun gefiumt; Hals oben hellbraun, 
jebe Feder in ber Mitte mit einem Fleinen dunklen Fleck; Rüden 
ſehr dunkelbraun, Keberfpigen hellbraun; Deckfedern der Flüs 
gei braun, Schwungfedern faft ſchwarz, weiß gebüpfelt, Schäfte 
weiß, die Tertialfedern brann mit hefieren Rändern, Schwanz 
Feilförmig, Mittelfedern ſchwarz, Schäfte und Ränder heil, Geis 
tenfebern hellbraun, in einen fchwarzen Zaun eingefchloffen, weiß 
gefäumt; Kinn, Halsfeiten, Kehle und Bruſt hellbraunroth, braun 
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aberlaufen; Bauch, Weichen und untere Schwauzdeckichern meiß,.. 
auch rothbraun überlaufen; Halsſeiten gefleckt, der vordere Theil 
der unteren Stügelfläche, röthlichbraun, Dunkler geiprenfelt; die 
unteren Dedfedern rein weiß, untere Fläche der Schwungfedern . 
perlweiß, oben äußere Fahne bräunlich, innere dunkelgefleckt, die 
Sieden find. fäbelförmig und endigen in ifabellfarbe Epigen, wos . 
dark) ‚regelmäßige Reihen von weißen, ſchwarzen, und braͤunlichen 
edilen entſtehen. Beine braun. 

"Ränge gu. | 

Aufenthalt. Rordamerifa. Ein Bogel dieſer Art. murde 
im ‚September 4826 zu Melbpurne in Egmbridefhire, gefctüffen, 
wo man ihn in Gefälfcuft von Marnellregenpfeifern antraf. 
Jin Pariſer Muſecum ft cin einziger Vogel diefer Art, der aug.. 
Nördamerifa ſtammt. Bei Wilſon iſt er nicht abgebildet. 


Eanut⸗ Strandlaͤufer. Tringa canutus.”) 


Tringe cinerea,, grisea, canutus, islandica, ferppgines _et 
rufe, Auet. Becasseau Canut ‚ou , Mauböche . Temm. 
Grisled ashconlered and knot Sandpiper Za/A. : Chinrlo. 
Stor. d. ucc. Raum. VII, X. 483. 


Schuabel gerade, wenig länger als ber Kopf, an ber Spitze 
ſchwammig und breit; alle Schwanzfedern gleich lang. 

Winterkleidung. Alle oberen Theile mehr oder minder 
hellgrau, mit fchwarzen Schäften; Kehle, Mitte des Baucheg, - 
Unterleib, Bürzel und obere Deckfedern bed Schwanzes rein „ 
weiß; Stirne, Augenbraunen, Seiten des Halfed, Vorderhals, 
Bruft und Seiten des Uinterleibeg ebenfalls weiß, ober, mit fleinen, 
braunen Längsfleden und Ziczacquerfinien, durchzogen; Dede 
federn ber Flügel gran, weiß fantirt, mit braunen’ Schäften ; 
Schwüänzfedern ‚grau, weiß gefäumt. Schnabel und Beine ſchwarz⸗ 
grunſih. 

Sommerkleid. Alle im Winter ‚weißen Theile find leb⸗ 
haft roſtreth, faſt fupferzoth, ‚nur ber Unterbauch weiß, roth und 


*”) Der Name sinerea kann unmöglic, bleiben, weil er nur den Bogel 
im Wingerkleid,. ber Name ferruginea nicht, weil «x yur das Som⸗ 
mertleid bezeichnet. “ 
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ſchwarz gefleckt; alle oberen Theile roftroth, ſchwarz gefledt, der 
Schwanz grauſchwaͤrzlich, weißlich geſaͤumt, ſeine oberen Deckfedern 
weiß, mit ſchwarzen halbmondförmigen und roſtrothen Flecken. 
Fänge 9, 
Aufenthalt. Der höhere Norden von Europa und Ames 
rifa ‘in Sümpfen und an den Ufern des Meeres, auf feinen 
Wanderungen in ganz Europa, aber felten im Innern. 


Temminks Strandläufer. Tringa Temminkii Leissier. 
Raum. vi; T. 159. ' Becasseau Temmia. 


Schnabel an ber Spihe ſchwach geneigt, kürzer als der Kopf; 
Schwanz abgeſtüft, die äüßere Feder rein weiß. 

Winterkleid. Alle oberen Theile dunkelbraun, mit ſchwarz⸗ 
braunen Schaftflecken, Bruft und Vorderhals graulich roſtroth; 
Kehle ‚und alle unteren Theile, fo wie die Seitendeckfedern Des 
Schtwanzes rein weiß, die mittleren Deckfedern ſchwaͤrzlich, die 
vier mittleren Shmanzfebern braungrau, die anderen weißlich und 
- die äußerften ganz weiß. 

Sommerkleid. Ale oberen Theile roſtroth, tief ſchwarz 
gefleckt; Stirne, Vorderhals und. Bruſt graurdihlih, mit ſehr 
Heinen ſchwarzen Längsfleden; Kehle, untere Theile und Seitens 
federn bee Schwanzes weiß. 

Länge bi". 

Mufenthalt. Die Gegenden um den arktiſchen Kreis, auf 
den Wanderungen an den Ufern der Flüffe und Seen von Deutſch⸗ 
land und der Schweiz. Vielleicht auch in Frankreich. Soll in 
Holland nicht vorfommen. 


Kleiner Stran dlaufer. Tringa minuta Leissier. 
Raum. VL, x 84. Becasseau Echasse Temm. 
Schnabel. gerade, Fürger ald der Kopf; der Schwanz boppelt 

gegabelt,. Seitenfedern deſſelben graubraun, weiß gefiumt. 
Winterkleid. Alle oberen Theile ‚graulih, mit braun- 
ſchwarzen Schafiflecken; Seiten der Bruſt rothgraulich; zwiſchen 


Augen und Schnabel ein brauner Streif; Mitte ver Bruſt, Kehle, 
Augenbraunen, Vorderhals und untere Theile weiß, Seitenfedern 
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des Schwanzes graubraun, weiß gefüumt, Die mittleren braun; 
Schnabel und Beine fchwar;. 

Sommerfleid. Alle oberen Theile roſtroth, ſchwarz ge⸗ 
fleckt, Baden, Halsfeiten und Brujt heil roſtröthlich, mit Heinen, 
braunen, eckigen Flecken, die übrigen Theile wie im Minter, 
Schwanz braungrau, rein weiß gefiumt. 

Länge 54. 

Aufenthalt. Ganz wie beim Temminffchen Strand: 
läufer; kommt aud) In Amerika vor. 


Rotbgraubräftiger Strandlaͤufer. Tringa pectoralis Nutell. 
Pectoral Sandpiper. Pelidna pectoralis Say. | 


Schnabel ungefähre jo lange als der Kopf, an den Seiten 
zufammengedrüct, an der Wurzel bunfelroch gelb, Steiß ſchwarz, 
die mittleren Schwanzfedern länger; Bine olivengrün, Lauf. 
4’ Tang. 

6 ommerfleib. Oben fchwarz, am tiefften auf dem Kopf und 
auf dem Rüden, auch an den Gchufterfedern, weniger am Naden 
und auf ben Dedfedern der Flügel, alle Federn roſtroth gefäumt, 
am bunfeliten auf dem Kopf und den Flügeln, an den blafferen 
Thellen wird die Farbe an den Spitzen immer heller und weißgee 
mifcht, an den Singularfedern und ben Deckfedern der Flügel find 
die Spitzen weiß; die Kiele find alle ungefleckt dunkel, die Scyäfte 
an ber Wurzel weiß. Der Steiß fhwarz, an ben Sciten weiß; 
untere Theile, Unterhals und Bruft fbwärzlidhgrau, mit ſchwaͤrz⸗ 
lichen Schaftſtrichen. Die Spitzen bräunlich weiß. 

Im Winter wird das Schwarze matt, die unteren Theile 
weiß. 

Länge 10”. Ä 

Aufenthalt. Nordamerika. Ein Bogel diefer Art wurde 
in England gefchoffen. 


Kımpfe Stranbläufer. Tringa pugnax Linn. 


Tringa variegata Brunnich. T. littorea Gmel. T. grenovi- 
censis Laih. Becasseau combattant Temm. Machetes 
pugnax Cuv. Actitis pugnax Illiger. Raum. VII, 
T. 190—4193. Shore et Greenwich. Sandpiper Zatk. 
Gambetta tale. Stor. d. ucc. 


Schnabel fehe wenig geneigt und etwas gegen die Spitze 
aufgeblafen, Schwanz abgerundet, bie beiden mittieren mit Quer 
fireifen, die drei aͤußeren Geitenfebern einfarbig, Geſicht nackt 
und warzig; die äußere Zehe mit Ber Innern verwadfen. Die 
Männchen während der Kortpflanzungszeit mit Seberbäfchen und 
Halskragen geichmückt, 

Winterfleidung. Geficht beficbert; Hinterhaupt und Hals 
mit kurzen Federn; Kchle, Vorderhals, Bauch und bie unterem- 
Meile weiß; Brut geauröthlich, mit braunen Flecken. Obere 
Theile braun, ſchwarz gefledt, jede Feder vbthlich gefäunst, bie 
längften Deckſedern ber Flügel und bie mittelften Schmanzfehern 
braun, ſchwarz und rofteörhlich geitreift, Süße gelbgrün, braun 
oder röthlich. 

Sommerfleid. Das Weibchen behält feine Winterfarben 
meiſtentheils bei, nur werden fie lebhafter. Die Männchen aber 
find fo verfchieten, baß man nicht zwei Exemplare findet, welde 
ganz gleich wären. Zur Fortpflanzungszeit ift das Geſicht nad, . 
warzig, gelb, zu beiden Seiten des Kopfes fliehen hornförmige 
Seberbüfcyel und bie Halsfedern verlängern ſich zu einem breiten 
Kragen von den verfchiedenften Karben, weiß, roftfarb, rothbraug, 
ſchwarz, violet, von diefen Farben in die Quere geftreift oder gefleckt. 

Länge 144”, das Weibchen tft etwas Fleiner. 

Aufenthalt. Sumpfige Wiefen und Gümpfe im nürbe 
lichen Europa, nirgends häufiger als in Holland... Huf den 


Wanderungen in ganz Europa, aber, wie ale Sumpfoögel, fehe . - 


felten im Hochzeitkleid, welches bie norbifchen Bögel erft an ihren 
Brutorten erhalten. 

Nahrung Würmer und Sumpfinſekten. 

Neſt im Graſe, mit vier bis fünf Hell olivengrünen, dunfels 
braun gefledten Eiern. 


Wafſſerläufer. Totanus. 


Chevalier. 


Schnabel doppelt fo lang als der Kopf ober wentigitens im⸗ 
mer Länger, rundlich, dünne, weich, an der harten Spike aufs 
oder abwärts gebogen. Nafenldcher ſchmal, Beine ‚hoch, weit 
über die Knie nackt, äußere Zche durch eine kurze Hagt mit der 
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innern verbunden; die: hintete Zehe kurz mind’ Hoch am Laufe 
figend-. Flügel‘ mittelmäßig:, ſpitzig, die erſte Schröunäftver‘ iſt 
die laͤngſte. 

Sie bewohnen den Norden, wandern in einen‘ Geſeilchüftẽen 
und. beſuchen die Ufer der Seen, Fluüſſe und‘ Teiche oder leben“in 
Sampfen; bie Meeresküſten find weniger ihr Anfenthaft als die 
ſaͤen Waſſer. Sie näheren: ſich von: Infekten; Wärmern, Stwalthie⸗ 
ren, ſeltener: von kleinen Fiſchen. Sie mauſern zweimal, bet beit” 
meiſten aber “find die Kleider wenlger verſchieden. 

Sie bilden gel: Gamtlien. | 


a Eigentliche Wafterlanfer 


Schnabel gerade, die obere Kinnlade biegt ſich auf bie nuitere, 
die Zehen : find entibcher alle brei oder“ nur Die äußere mit ber 
mittiern: mehr: oder weniger verbunden. 

Se nähren ſich von "Würmern, Kifern, Heinen Schallhleren 
und“ bewohnen die Ufer fürßer Waſſer und naffe Wicfen. 


Waffestänfer mit Halb vervachſenen Zehen.“ Tondnui seat: 

matus Teim, 

Scolopsz „semipelmata Gael, : Wüson, american ornitbof;: 
pl. 56, F. 7. - Glottis 'semipalmata Nölss.' Semipal- 
mated Sulpe heik.: Chevalier semipalme. 

Schnabel dick, fehr: fkarfz auf den Flägeln ein weißer Spiẽ 
gef; die Fuße mit einer halben Schwimmhaut verbunden.” 

Die:.oberen Theile find einfärbig hetlbraun, jede Feder mit 
einem dunfeln Echaftfleden. Borderhals und Bruſt granlich, mit ° 
feinen braunen Streifen; Kehle, Bauch, Bärzel und Unterleib 
rein weiß; die mittleren Schwanzfedern braun, die Anderer weiß, 
mit braunen Zickzacklinien. Schnabel und Beine bieigrau: 

Sm Sommerkleid find Baden, Hals und Bruft abwecfelnd 
braun und weißlich in die Länge: geftveift, bie Flecken auf ber 
Bruſt find oft quer; die oberen Theile haben breite, braune: und 
graue Bänder, auf.den grauen, welche immer breiter find, bemerkt 
man einige roſtrothe Fetten. 

Aufenthalt. Norbamerifa, einzeln im Norden von ‘Europa. 

Neſt in Nordamerika, mit vier fehr birnförmigen, grünlichen, 
ſchwarz gefletkten Eiern. 


Brauner Wafferläufer. Totanus fuscus Leissier. 


Totanus fuscus, natans, maculatus Bechst. Scolopax Tota- 
nus, curouica et cantabrıigiensis Juct. Chevalier arle- 
quin. Spotted suipe Zatk. Naum. VII, T. 200. 


Die Wurzel der Unterfinnlade roth, Bürzel rein weiß, obere. 


Dedfedern des Schwanzes ſchwarz und weiß geitreift.. 
MWinterfleid. Die oberen Theile afchgeau, die Schäfte 


fhwarz, ein Streif vom Schnabel nach den Augen; , Kehle und - 


alle unteren Theile weiß, Seiten graulichweiß,,. Seiten des Kopfs 
und Borderhals graulich, Schwanz weiß, braunfchwarz :in- bie 
Quere geftreift, Beine Icbhaft roch. Iris fleiſchroth. 
Sommerfleid. Alle oberen Theile und das Geſi ht ſchwaͤrz⸗ 
lich, Achſelfedern, Rüden und Deckfedern der Flügel: weiß gefleckt 
und mit. weißen Halbmonden bezeichnet; bie unseren Tihgile. grau⸗ 
ſchwaͤrzlich, am. Halſe ungefleckt, an Bruſt und Bauch aber jede 
Feder weiß gefäumt. Unterleib und Schwanzdeckfederu in dig 
Quere weiß und fehwarzgran gewellt; Schwanzfedern ſchwarzarau, 


am Rande weiß geſtrichelt, Beine braun, leicht edchlich Aberlaufen. 


Länge 413 


Mufenthat t.- Am Norden 'an den Uferh ber Sern und‘ 


Släffe und in Suͤmpfen. Huf ben Wanderungen In ganz Europd 


am denfelben Orten. 


Nahrung: Vorzüglich kleine Schalthiere, fehtener Safeften 


und Würmer. Riſtet im Norden. 


Nothfäßiger Wafferläufer. Totanas oatidris Beuhst.- . 
Tringa gambetta et striats: Gmel. Totanas strlatus, naevius, 


calidris Auet. Chevalier & pieds rouges, raye ou . 
gambette. Striabed Sandpiper. Red shänk and gam- 


„ bet Sandpiper Zatk. De — Sepp. Gambeétta. 
Stor. d. ucc. Naum. VIII, T. 199. 


Die Haͤlfte beider Schnabelladen und Beine roth; Die Se⸗ 
kundarfedern der Flügel zur Hälfte weiß. 

Winterkleid. Alle oberen Theile braungrau, Schaftſtriche 
dunkler; Seiten des Kopfs, Vorderhals und Bruſt weißgrau, mit 
braunen Echaftflecken; Burzel und Unterleib rein wei, Schwanz :! 
weiß, mit ſchwarzen Zickzackbändern. 


Sommerkleid. Vom Schnabel zum Ange gcht ein weißer 
Streif; obere Theile braungraulich olivengrän, auf jeder Feder 
ein breiter Schaftfleck, auf den Schultern uud den größeren Deck⸗ 
federn einige fehwärzlihe Querſtreifen; Geiten bes Kopfs und 
alle vorderen Theile weiß, aber im der Mitte jeder Feder ein 
braunfchwarzer Fleck; Schwanz weiß und ſchwarz. Beine roth. 

Länge 410”. 

Aufenthalt. Das nörblihe Europa, fehr häufig in Sol 
land, im Winter im wärmern Europa, auf dem Zuge aflenthafben. 
Rahrımg Würmer und Inſekten, felten Heine Schnecken. 

Reit auf Wiefen, mit vier birmfürmigen, gelbgrünen, braun⸗ 
gefleckten Eiern. 


Teihwafferlänfer. Totanus stagsatilis Bachet. 


Scolopax Totamus Zenn. non Gmel. Chevalier stagnatite T’emm. 
Barge grise Buf/., pl. erl. 576. Raum. VIIL &. 202. 


Winterkleid. Schnabel fehr ſchwach, fang und rundlich; 
an ber äußern Fahne der Schwanzfebern ftehen zwei Zickzacklängs- 
bönder z Beine fchr lang und grüänlih; Augenbraunen, Geſicht, 
Kehle, Mittelrücken und alle unteren Theile weiß; Scheitel, Obers 
rucken, Achſeln und große Dediedern ber Flügel hellgrau; jede 
Feder weiß Fantirt; Fleine Deckfedern und Ellenbogen grauſchwaͤrz⸗ 
ih,  @eiten des Halfes und der Bruft weißlih, mit Beinen 
braunen Fleden, Schwanz weiß, mit braunen Bändern, die . 
äußeren Federn ausgenommen. | 

Sommerfleid. Die unteren Theile ebenfalls weiß, aber 
an den Geiten auf jeder Feder ein Feiner fchwärzlicher Längsfleck; 
die Grundfarbe der oberen Theile it greauröthlih, auf Obere 
rucken, Achſeln und den großen Dedfedern mit ſchwarzen Quer⸗ 
bändern. 

Länge 9". 

Aufenthalt. Der Norden von Europa, am Ufer ber 
Fluſſe, wandert ditfich bis gegen Das Mittelmeer. Schr felten in 
Deutſchland und der Schweiz. .Brütet gegen den arftifchen Kreid. 


Langſchwänziger Wafferlänfer. Totanus Bartramia. 


Tringa longicauda Becks. Triuga Bartramia. Wilson, 
American ornithol., pl. 59, F.2. Raum. Vi, 8.4196. 
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Echnabel Furz, Echwanz fehr lang, über 4” länger als bie 
Flügel, abgeftuft, abgerundet. Alle oberen Theile, Baden, Hals 
und Bruſt braunfchwarz, jede Geber iſabellfarben gefänmt; Bauch 
und Schenlel weiß, Seiten mit fchwarzen Zickzackbaͤndern; untere 
Deckfedern des Schwanzre weiß roftröthlich, ohne Flecken; Schufe 
ten und Dedfedern der Flügel ind Roſtrothe Abergehend, die 
Mitte jeder Feder braun, mit feinen fchwarzen Qurerbinden; Geis 
tenfedern des Schwanzes dunkel iſabetle, mit fchwarzen Binden. 
Schnabel braunſchwarz, Beine fleifchfarb, Iris hellbraun. 

Länge 94". 

Aufenthalt, Nordamerika. Zufällig auf dem Zuge Mm 
Holland und Deutfchland. 


Punktirter Wafferlänfer. Totanus ochropus. 


Tringa ochropus Gmel. et Meyer. Chevalier cul blanc Buff. 
Green Sandpiper Zatk. Culbianco. Stor. d. ucc. 
Naum. VIII, T. 197. 


Schwanzwurzel weiß, die Äußeren Schwanzfebern ganz weiß 
oder mit einem braunen Flecken gegen das Ende. 

Alte oberen Theile find grünlich, auch wohl braunfchwarz 
mit gränem Echimmer, mit weißlichen Sieden, da die Spitzen 
der Federn weiß find; über die Augen läuft ein weißer Streif, 
Deckfedern des Schwanzes uud alle unteren Theile weiß, an Hals 
und Bruſt mic feinen braunen Schaftfleden; Schwanz rein weiß, 
bie beiden mittleren Federn mit drei bis vier fchwargen Bändern. 
Beine graugrün, Schnabel fdywarzgrüän. 

Länge 8” 6", 

Aufenthalt. Die Ufer der Seen, Flüſſe und heile Bäche 
und Quellen, auch in Eümpfen, feltener am Meerufer. Auf den 
Wanderungen in ganz Europa. 

Nahrung Heine Würmer, Zliegen und andere Inſekten. 

Net im Norden bis In die Mitte von Europa an Fläffen 
anf Sand, mit drei bis fünf hellgrünlichen, braun geflediten Eiern. 


Wald Wafferläufer. Totanus glareola. 


Wood Sandpiper Zalk. Chevalier sylvain Temm. Ran⸗ 
mann VAL, X. 196. 


Bügel dunkelbraun, alle Schwanzfedern weiß, mit braunen 
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Auerbäubern. Obere Theile dunkelbraun, mit öielen weiglichen 
und heil roſtfarben, rundlichen Flechken; untoye Theile weiß, Vor⸗ 
Derhals und Kropfgegend granlich, mit vielen weißlichen nnd Heil 
‚woftfarben Flecken. Schnabel olivengeün, mit ſchwarzer Spihe. 
‚Beine grangränlic.. 

Zänge 8". 

Aufenthalt Fluß⸗ und Geeufer, Sampfe, Waldteiche 
fat allenthalben in Europa, ſelten in Holland, Frankreich und 
der Schweiz. 

Niſtet im Norden, die vier Eier gelbgraͤnlich, Braun gefleckt. 


Gefleckter Waſſerläufer. Totanus nmeularius Temp. 


Tringa macularia Gmel. La grive d’ean Buff. Chevalier 
perl Temm. Spotted Tringa Fdus. Naum. VII, 
T. 198. Droffe-Uferläufer. , Actitis maecnlaria. 


Obere Theile olivenbraungrau, mit fchwärztichen Queritreifen, 
über den Augen ein weißer Streif. Allle unteren Theile weiß, 
mit runden ſchwarzen Flecken; die zwei mitteliten Schwanzfedern 
braun, mit ſchwarzen Spigen, Schnabel fleiichfarben, Spitze 
fhwarz, Iris braun. 

Winterkleid. Alle oberen Theile aſchgrau, Flügeldeckfedern 
grau, mit ſchwarzen Flecken; über die Flügel laufen weiße Strei⸗ 
fen, uhtere Theile rein weiß, am Bauche und der Bruſt mit 
einzelnen ſchwarzen Punkten. 


Laͤnge 8". on 
Aufenthalt. Norbümerifa. Echr felten am baltifchen 
Meere und an der Oſtſee. . 


Trilleruder Waflerlänfer. Totanus hypoleucon Tömik. 


Tringa einelus Gmel. Petite alonette de mer Buff. Che- 
valier guignette Temm. Common Sandpiper Lat. 
Piovanello. Stor. d..ucc. Bonte Zandlooper Sepp. 
Naum. VIM, T. 194. Actitis hypoleucos. Fluß- 
Uferläufer, 

Ale oberen Theile olivengrän: fehiffernd, über den Mugen ein 
weißer unb durch die Augen ein weißer Streif, die oberen Theile 
mie gefleckten ſchwärzlichen Wellenlinien und Strichen; untere 
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mweſß, Kehle mit einztnen -hranıan Serichelchen. Bei Jargen And 
bie Seiten des Halſes geitrichelt. 

Die mittleren Schwanzfedern graubraun, ſchwarz geftreift, 
die übrigen weiß und braun, mit weißer Spitze. Schnabel und 
Füße graugränlic,, 

kaͤnge 7". 

Aufenthatt. An füßen Waffern von faft ganz Europa, 
fehr jelten am Meere. 

Nahrung Heine Würmer und Inſekten. 

Kiftet von Norden bis in die Mitte Europa's, legt vier bis 
Fünf weißgräne, braun und blaulich gefleckte Eier. \ * 


b. Waſſerläufer mit aufwärts gebogenem Schnabel. 
Grhnfühiger Waſferlfufer. Tetanus Mottis Pechet. 


Fotanus fistulans et griseus Bechet. T. chloropus Nils. T. 
leucophaeus Zaik. Barge et chevalier aboyeuse Buff. 
Green ahank Penn. Pantano verderello. Stor. d. 
ucc. 6roen Foot Sepp. Raum. VII, X, 201. 


Echngbel ſtark, ſehr zufammengebrädt an der Wurzel, höher 
als breit; untere Deckfedern der Klügel geſtreift; Beine grünlich. 

Winterfleid. Augengegend, Kehle, Mitte der Bruſt, 
Bauch, untere Theile, ˖ Mittel⸗ nud Unterrücken weiß, Baden, 
Seiten bes Halſes und der Bruit nit braungrauen und weißen, 
kangeſtreifen; Oberrüden, Schultern und Dedfedern der Flügel 
weißgeibtich, ſchwarzbraun gefledt; Schwanz weiß, Mittelfedern 
mit braunen Queritreifen, Die aͤugeren mit Längsſtreifen; Schna⸗ 
bel braungra u. 

Sommerkleid. Scheitel und Nacken mit ſchwarz und 
weißen Laͤngsſtreifen; untere Theile weiß, aber Oberbauch und Sei⸗ 
ten mit zahlreichen, ovalen, ſchwarzen Flecken, Oberrucken und Schuls 
‚tern ſchwarz, weiß geſaͤumt, Schulterfedern mit einigen roftröth 
lichen Sieden; die großen Deckfedern rothgraulich, mit laugen 
braunen: Schaftfleden. 

Länge 124". 


Aufenthalt. Die ſandigen Ufer. der. Fluͤſſe, ſelten am 
Meer; auf den Wanderungen weit verbreitet, aber nicht häufig: 


an den Kuſten von Fraukreich, häufiger in Rordholland, feltener In 
Deutfhland und an den Schweizerfeen. 
Niſtet im hohen Norden. 


Sumpfläufer. Limosa. 


Schnabel fehr fang, mehr oder minder an ber Epige aufs 
wärts gebogen, weich und biegfam nach feiner ganzen Länge, 
niedrig, gegen bie Spige platt und breit, fiumpf, beide Laden 
gefurcht. Naſenldocher feitlich, in ber Schnabelfurche durchgehend. 
Beige fang, dünne, weit über tie Knie. nackt, vierzchig, die aͤußere 
‚Sche We der innern durch eine Haut verbunden, Hinterzehe kurz, 
auf dem Lauf eingelenft. Flügel mittelmaͤßig, die erſte Feder 
die lüngite, 

Es find große Vögel, welche durch ihren Bau geſchickt find, 
an ben Ufern und im Schlamme der Günpfe umherzuwaden. 
Sig kommen felten an die Ufer des Mecred, aber an die Mün« 
dungen ber Fluͤſſe, wo tiefer Schlamm fi findet. Sie nähren 
ſich von Snfeftenlarven und Würmern, maufern zweimal, wobei 
fih die Farben des ganzen Vogels verändern, daher man ehemals 
aus ihnen, wie aud allen zweimal maufernden Vögeln, mehr 
Arten gemacht Hat als vorhanden find. 


Schwarzſchwänziger Wafferläufer. Limosa melanura. 


Scolopax limosa Zinn. Totanus limosa Bechst. La Barge 
Buff. Barge a queue noire Temm. Jadreka Snipe 
Lath. Scolopax belgica et aegocephala Gmel. De 
grutto, Marel Sepp. Pantana pittima. Stor. d. ucec. 
Naum. VI, T. 242 u. 243. | 


Schnabel gerade, an ber löffelförmigen Spite nur etwas in 
die Höhe gezogen; Nagel der Mittelzche lang, gezähnelt, auf den 
Slügeln ein weißer Spiegel. 

Winterfleid. Alle oberen Theile braungrau, die Schäfte 
dunkler; Kchle weiß; Vorderhals, Bruft und Geiten hellgrau, 
Bürzel fchwärzlich, Bauch, Unterleib, oberer Theil der Schwung⸗ 
und Schwanzfedern weiß, Schwanz mit ſchwarzem Endbande. 
Ein Streif über die Augen weiß und cin anderer durd bie 
Augen ſchwaͤrzlich. 
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. Sommerkleid, Ein ‚weißer Streif über. den Yugen, cin 
brauner durch die Mugen; Scheitel ſchwarz, lebhaft rojtroth ges 
ſaͤumt, Hals und Bruſt lebhaft roſtroth, am Kropfe mit ſchwar⸗ 
zen Querrtreifen, obere Theile roftroth, ſchwarz gefleckt, Decke 
federn der Flügel gran; Unterrücken und Schwanz ſchwarz, untere 
Theile weiß, Selten des Bauchs ſchwarz befleckt. Schnabel orange: 
gelb. Weine ſchwaͤrzlich. 

Länge 1549. 

Aufenkhalt. &Ampfe, naſſe Wieſen und ſchlammige 
Gräben; ſelten an den Ufern des Meeres; nirgends fo Häufig, 
wie in Poland. Die Jungen auf ihrem Zuge in —8 
und der Schwetz. Wehe tief nach Norden. 
- .- Mahrnyg Würmer, Infekten. oo 

"NE auf, Wigfen, im, hohen Maſe in Yen. PR nes Waſſere, 
mit wer bunfal vtivenfarben Giern, mirpragnen.yerwgichenen Sieden. 


Roͤſrother Sumpfläufer. Limosa rufe, 


Beolapan lappenica. Eisen. :. Totanus ferrugiueus Meyer. Sco- 
r Iopax keucophaes, Kafhı.: Barge. rousae voor 
Gwlwit Zeik. Ram. VIH, 216: | 


Schnabet ziemlich ſtärk, aufwaͤrts gebogen, ale Etzwam— 
federn ſchwarz gebanderi Nagel der Mittetzehe Mrz ungen 
ähnelt: te 

Dbere Theile grau, "mit ſchwätzen Sthaͤften und Armen 
Schaftflecken; Scheitel, Raum  zwifhen Augen und Gchnabel, 
Baden und alle Theile des. Halſes grau, mit ‚dunfelbtaunen 
Laͤngeftecken, Kehle; Bruft and” alle uuteren: Theile, Unterrüucken 
und Bürzel weiß, Die beiten lezten Theile mit fehwäÄrzlichen 
Stecken ;’ Derkfedern der’ Flahel weiß; mitt ſchwarzen Längsfleden, 
Eckwingfrdern grgubemun.. Sitrwanz an ber. inneren Fahne ſchwarz 
gebaͤndert, an der aͤußern weiß; Schnabelwurzel rothblaulich, Spitze 
ſchwarz, Beine ſchwarz, Iris braun.“ 

Sommerkleid. Die oberen’ Theile roſtroth, ſchwarz ge⸗ 
fleckt, äffe unteren iebhaft roſtroth, Bützel ‚weiß, braun gefleckt, 
Eciten” der Bruft nnd untere Deckfedern des Schwanzes ſchwaͤrz⸗ 
lich gefleckt, Deckfedern' ber Flagel graulich, ‚weiß. gefäumt; 

Samy, Fauna. O2. 1. — 9 22 * nu 


4 
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Schrgungfchern ſchwarz, an der innern Fahne weiß gefledt; 
Schwanz weiß, mit braunen Bändern. 

Linge 454". nn 

Aufenthalt, Ber Norden von Europa, die Ufer des 
baltiſchen Meeres, häufig In England, auf dem Buge in Holland, 
felten in Deutfhland und der Echweiz, fehr felten im wär 
mern Europa. 

Rahrung Inſekten/ Fiſchlaich nd Feine Shaliere. 

Riſtet im Göhern Norden. 


Zeret+Gumpfläufer. Limosa Terck. 


Limosa recurvirostra Pallas. Tringa moreduäka Alasser- 
schikid. Terek avotet Penn. Totanus javktichs Horn- 
field. T. brevipes Zichtenst. Terekla javanlea Bonup. 


Mit ftarf aufwärts gebogenem Schnabel, grauem Rüden, 
über die Schultern mit einem ſchwarzglänzenden Querjtreif. Die 
unteren Theile find weiß, Pie grauen -Rädenfehern haͤben braume 
Schaͤfte; Köpf und Dale find bunffer gran; einige Schuüterfedern 
find ſchwarz, ins Gruüne ſchillernd; die Schwungfedern der zweiten 
Ordnung find weiß gefäumt ober haben eine weiße Spitze, bie 
seite einen weißen Scaft, der Schwanz graulich; die Beine gelb» 
lich livid; der Bürzel weiß, grau geweit: die Beben find mit 
einer breiten Haut verbunden. 

Bänge 77 9, Ä Ä 

Aufenchatt. Gthirken, wurde aber auch in England aud 
Deutſchland geſchoſſen und im Jahr 1855 einer in der Schweiz. 


Roftgelber Sumpfläufer. Limosa Meyeri Keister. 
Totanus leucophaeus. Barge Möyer. Raum. VII, . 218. 


Der Schwanz weiß, ſchwarz gebaͤndert. Der Schnabel bat 
bei alten Bögeln die doppelte Laͤnge bir Sußwurzel, 

Winterkleid. Kehle, ein Streif über die Augen, Bruſt, 
Bauch und Schnabel weiß, Hals, Kropfgegend, Seiten der Bruft 
und des Bauches mit geaubraumen Flecken und Querſtreifen, alle 
‚oberen Theile mit ſchwarzen Schaftftrichen, dunkelbraunen Flecken 
und grauweißlicher Einfaſſung, daher ſie graubraun gewölkt 


. 


eeſcheint. Unterrücken und Bürzel weiß. Schnabel ſleiſchfarben, 
Beine dunfelgran. 

Sommerfteid. Die Grundfarbe iſt finte weiß voflgelb, 
hue Die Kehle und der Schwanz bleiben weiß, lezterer ſchwarz 
gebaͤndert, die ſchwarzen Flecken am Hals unb ben Bruftfeiten find: 
hiniger zahlreich und die Deckfedern ber Flügel haben dieſelbe 
Sarbe, ſchwarz, mit weißen Federrändern. Schwungfebent in 
beiden Kleidern ſchwarz. 

: Blnge ISLA". 

Aufenthalte Dieſelben Gegenden wie ber roflvothe 
Gumpflänfer. Zu 
| | Schnepfe. Scolopax. 

Becasse. Snipe. 

Schnabel lang, gerade, zufammengedräckt, dünne, weich, ſpitz 
aufgeblaſen, beide Kinnladen gefurcht, obere Lade länger ale bie 
unters,. die Spitze iſt etwas hafenfürmig, bie Firſte an der Wurzel 
erhaben. Nafenlöcher an der Wurzel, feitiich, laͤnglich geipalten, 
mie am Rande, mit einer Haut bebedt Beine mittelmäßig, 
dünne, bis nahe an die Knie befiedert; die vorderen Zehen gaug 
getrennt; die Hiuterzehe am Lauf eingelenft. Flagel mittelmäßig, 
die zweite Feder die längfte. 

Sie Ichen in Wäldern und Sümpfen, nähren fi von 
Schnecken, Warmern umd Inſekten, fie manſern zweimal, ändern 
aber dabei hie Farben nicht oder fehr wenig, nur daß hie Farben 
im Sommerkleide lebhafter werden. . 

Sie bilden drei Zamilien.. 


m Waldſchnepfen. Scolopaces rusticolae. 


Die Beine ſind bis zu ben Ruten beſledert ſie bewohnen 
—*8 
weidichtevft Seolopax rosllebla. 


La Becanae Be | Wondcock Laik. Hont Snep Sepp. 
" Naum. V 1, $ 139 207. = 


Heben den Ginterfipf fnnfen einige ſchwarze Ourabkihen, 
Dt . BE > 1 GE 


u, 
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der Schwanz ſchwarz, mit aſchgrauen Spigen u und braunrpthen, 
tiefgezackten Kanten. 

Alle oberen Thelle haben ein Gemiſch von n Rofigeis und 
Grau, mit großen fehwarzen Flecken, Die unteren Theile ſind 
roſtgelb, mit braunen Zidzadlinien; die Schmungfebern braun, 
an der äußern Fahne roſtroth und ſchwarz gefleckt. Schnabel 
fleiſchfarb, Füße blaulich. 

Länge 13”. 

Aufenthalt. Waldungen mit naſſem Grunde, auf den 
Wanderungen im März und Oktober In ganz Guropa, - 

Nahrung Würmer, Sufelten, Schnedichen. 

NReſt In Wäldern am Boden, mit. drei bis vier ſchuuhiggelben 
braun gefleckten Eiern. Die meiſten niſten im Norden, viele 
aber in unſern Waldungen. 


b Sumpffhnepfen. Scolopaces paludicolae, _ 


Mit ſchwächerem, geitrecdterem, vor der Spitze platt gebrück⸗ 
ten Schnabel, die Knie Höher hinauf nackt, fchlanfem Körper, 
längerem Halte und fpisigeren $lügeln. Brehm nennt ſte Tel- 
matias. 2 

Sie leben nie in Wäldern, fondern in offenen, baumleeren 
Sampfen. 


Die große Sumpfſchnepfe. Seolopax major - Lian. 


Scolopax media Frisch. 8. paludosa Relz. Double Becas- 
sine Temm. Beccaccino magglore. Stor.d. uec, Poßl- 
snep Sepp. Snipe Lath. Crocolone Sapi.' Nam 
mann VII, %, 208. 


Der Schwanz hat 16 Federn, die meiften Flugeldeckfedern 
haben: große, halbmondförmige, weiße Spitzen. Das ganze Ges 
fieder ift ein Gemiſch von Gelb, Braun, Schwarz und Weiß. 
Bon ber Schnabelwurzel. läuft über den Scheitel nach hinten im: 
Genick ein weißlicy roftgelber Streif, neben ihm zu beiben Seiten 
ein fchwarzer, anfangs fpibiger, dann breiter Streif, über dem 
Auge ein breiter roitgelber, Zügel braunfhwarz, Kehle weißlich, 
Hals und Bruſt roftgelb, ſchwarz gefleckt, über den Rüden laufen 
brei roſtgelbe Längsbänder, bie Federn, welche fie bilden, Haben 


& 


‚ 
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einen gelben, braun eingefaßten Längsitreif, Flageldeckfedern ſchwarz⸗ 
und. weißbunt, untere Theile weiß, roſtgelb überlaufen, Seiten 
schwarz gefledt, Schwanz roftrosh, mit ſchwarzer Endbinde und 
weißer Spite, Beine graugränlid, Echnabel ſchwarzbraun. 
Länge 104". 
Uufenshalt. Die großen Sümpfe des Nordens. Auf dem 
"Zuge im Frühjahr und Herbſt faft allenthalben, doch an manchen 
Drten felten. Ihr SHauptvaterland feheint mehr ber Nerboften 
von Europa, dort niftet fie; aber auch hin und wieber in Deutſch⸗ 
land. Die Eier, nie mehr als vier, find oliven grüngelb, mit 
braumen Zleden und Punkten. 


Die Heerſchnepfe. Scolopax gallinago Linn. 


Becassine ordinaire. Common Snipe ZLaik. Beccaccino reale. 
Gemeine Sumpffchnepfee Naum. VHL, T. 209. 


Der Schwanz hat 44 Federn; bie mittleren Flügeldedfebern 
haben ſchmale graugelbliche Spitzenflecken. Die Farbe ift ebenfo 
ſcheckig, wie bei der großen Pfuhlfchnepfe, braun, ſchwarz, weiß 
und roftgelb. Die des Unterleibs ift rein weiß, ohne cinen Fleden; 
über den Rüden laufen diefelben drei gelben Streifen, der Schwanz 
ift roſtroth, mit ſchwarzem fchmalem Enbband und weißer Spibe. 
Schnabel ſchwarzbraun, Beine geüngran. 

Länge 10”, 

Aufenthalt. Die Sümpfe fait aller Erbtheile, es’ ift ein 
"allgemein verbreiteter Vogel, der in allen Sümpfen vorlommt 
und in ganz Mitteleuropa brütet, doch häufiger in nörblichen 
Gegenden. Die vier bis fünf Eier find Heli gelbgrün, mit braunen 
und gränen Flecken. 


Kleine Sumpffchnepfe. Scolopax gallinula. 


La petite Becassine ou sourde Buff. Jack Snipe Zatlk. Half- 
snepie Sepp. Beccaccino minore. Naumann VII, 
T. 210. | 


"Nur 42 Schwanzfedern. 

Auch diefe Heine Schnepfe hat beinahe dieſelbe geichnung 
wie die andern, die Flügeldeckfedern haben nichts Weißes, fondern 
find ſchwarz und gran gemiſcht, die drei gelben Streifen über 
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"den Rüden find ſehr lebhaft, die ſchwarzen Zwiſchenſtretfen ſchil⸗ 
lern ſchön in Grün und Purpur; Bauch und Unterbauch weiß. 
Schuabel bräunlid, Beine grau. 

Lönge 7". 

Aufenthalt. Diefelben Orte, wo bie andern Sumpfe 
ſchnepfen. Ihr Neſt hat man o. Deutfchland noch nicht gefunden, 
fee brätet im Norboften, z. 3. in Polen, Biunland. Die wier 
Eier ‚find gelbgrün, braun gefleckt. 


v 


Sabine’ 8 Schnepfe Scolopax Sabini Vigos. 
Linn,, Transact. XIV, 21. Zool. proceed. 1885, p. 82. 


Rein fhwarzbraun, ohne Weiß oder Roſtgelh. 

Größe der Heerichucpfe. 

Aufenthalt. Diefe feltene Schnepfe, welche font in Eus 
ropa nie vorfam, ift in England viermal gefchoffen worden, eine 
im September 1827 bei Garvagh, eine andere In Irland. 


“ Schnepfen, bei denen die äußere Zehe mit der 
zweiten durch eine Haut verbunden iſt. Becassines 
chevaliers Temm. 


Dunkle Schuepfe. Scolopax saturate. 
Trausactions of the Linneau Society, Vol. XV. 


‚Raftanienbraun und ſchwarz gefleckt, unten blaſſer. Schule 
‚tern, innere Deckfedern der Flügel und Schwanzfsdern ſchwarz. 
‚Schnabel und Beine braunſchwarz. 

Aufenthalt. Das einzige befannte Individuum wurbe in 
England getöbtet und fcheint fi) der Scolopax saturata Hors- 
field. aus Java anzunähern. 


Graue Schnepfe. Scolopax grisea Lat. 


Scolopax Paykuhlii Nilss. Brown Snipe Temm. Macroram- 
‚ phus griseus Leach. Scolopax noveboracensis .Wüs., 
Vol. 7, pl. 58, f. 1. 


"uf dem Schwanze zahlreiche weiße und ſchwarze Duerbänder. 
Wiönterbleid. Scheitel, Hals, Bruſt und Deckfedern der 
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Zlägel braungran, ungefledt; Zügel braungrau; Augenbraunen, 
Bauch, Kehle und Schenkel rein weiß, Seiten weißlich, hellbraun 
gewelt; Rüden und Scultern hellbraun, alle Federn dunkel⸗ 
hraun geflumt; Bürzel und untere Derkfebern des Schwanzee 
weiß, mit fchwärzlihen Halbmondfleden, welde auf den Dede 
federn Querſtreifen bilden; die Schwanzbänder find fich fehr 
nähert, ; 13 an der Zahl. Schnabel braun, Beine gelbgrün. 

Sommerkleid. Es unterſcheidet ſich durch braunröthliche 
Färbung auf Scheitel, Naden, Rüden und Schultern; alle biefe 
Theile find unregelmäßig ſchwarz und gelblich geflcdkt, Baden 
und Augenbraunen Heli roſtroth; Vorderhals nnd Bruſt braun⸗ 
roth; die Deckfedern der Hügel graulich, weißlich gefäumt. 

Bei Jungen follen alle oberen Theile ſchwarz fehn, ausge: 
nommen der Nacken, welcher braun fit, jede Feder iſt umgeben 
mit einem breiten roſtrothen Rand, die Augenbraunen ſchmutig⸗ 
weiß, ebenſo alle unteren Theile; das Roſtrothe iſt deutlicher auf 
der Bruſt; alle Federn dieſer Theile, Seiten und Augenbraunen 
find fein’ braun gefleckt; die beiden mittleren Schwanzfedern find 
roſtroth. 

Aufenthalt. Häufig in ben vereinigten Staaten. Zu⸗ 
fähig in Europa, man hat drei Exemplare In England, ein ati 
deres in Schweden gefangen. Tool. proceed. 1836, pag. 1. 


Waffertreter. Phalaropus. 


Schnabel gerade, mittelmäßig lang, fehr ſchwach, an ber 
Wurzel wenig nicdergebrüdt, bie Spitze des Oberkjefers etwag . 
Abwärts gebogen; zu beiden Seiten mit Lingsfurden, hinten 
weich, vorn hart. Naſenlbcher laͤnglich, in einer weichen Hapt 
liegend, mit einem aufgeworfenen Rand. Beine ſchwach, weit über 
die Knie hinauf nadt, bie Zehen fehr däune, mit einer lappigen 
Haut, welche die äußere an Die innere mit einer Haut bis zum 
eriten Gelenk verbindet, bie Hautfappen fein gezähnelt. Flügel 
lang und ſpitig, die erſte Feder die laͤngſte. 

Es find Heine Vögel mit doppelter Mauſer, fo daß fic in 
einem breifachen, ſehr verſchiedenen Fleide erſcheinen und je aͤlter 
ie ſchoner werden. Sie ſchwimmen gut und fange, laufen aber 
auch gut. ‚Sie leben une in ben falten ‚onen. Sie niſten nad 
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Urt ber Strandläufer, deren Eier duch den ihrii gen in gorm und 
Zahl gleichen. 


Der ſchmalſchnaͤbelige Waffertreter. Phalaropus angustirostris 
Naumann. 


Trioga et Phalarepus hyperboreus.' Triuga einerea et fuli- 

caria. Phalarope cendre Buff. Red phalarope Latk. 

Phalaropus fuscus. Tringa fusca et lobata. Brown 
Phalarope Zath. Raum. VIII, T. 205. 


= Der Schnabel ift feiner gangen Länge nad) ruudlih, au ber 
Dintern- Hälfte Höher als breit, an dee Spitze ſehr dinne. 

Sugendfleid. ‚Scheitel, Dinterbals und. Rüden. ſchwarz, 
Die Zedern auf den Schultern und dem Rüden roſtroth geründert; 
hiuter dem Ange ein ſchwaͤrzlicher Streif bis zum Ohr; Stirne, 
ein Streif über die Augen und alle unteren Theile weiß, Seiten 
des Halſes graulich; Flügel nebſt den Dedfevern ſchwarz, mit 
‚einem weißen Querſtreifen; anch ber SFlügelrand ift weiß. 

MWinterfleid. Die unteren Theile, Halsfeiten, Stirne 
und ein Streif über Die Augen weiß, Scheitel und Rüden Dune 
felgrau, mit blaulichweißen Federrändern, ein Streif hinter den 
Augen ſchwaͤrzlich, die Flügeldeckfedern etwas hefler, ſonſt wie im 
Jugendkleide. 

Sommerkleid. Stirne weißgelb, grau gefleckt, Scheitel 
und bis ins Genick matt braunſchwarz, welche Farbe ſich am 
Hinterhals in einen ſchmalen Streif Fortfezt, dann aber, über 
die Schultern, den -untern Vorderhals, die Seiten der Bruft und 
bes Unterleibes ausbehnt; von derfelben Farbe find. Zügel und 
ein Fle Hinter den Ohren. Ein Streif über die Ungen, Kinn, 
‚Kehle, Dritte der Bruſt und Bauch weiß; ein lebhaft roftfarbes 
Halsband fängt hinter den Ohren an, zieht ſich ſchräge nad) 
vorn um ben Hals herum und iſt hinten nur durch den ſchmalen 
braunſchwarzen Streif getrennt; Rücken und übrige obere Theile 
wie im Jugendkleide. Beine in allen Kleidern hellgrünlich. 

Größe einer Lerche. Länge 7". 


‚ Anfenthalt. Der hohe Norden von Aſi ien, Europa und 
Amerika. Die Orkaden, Hebriden, Island, Grönland, Lappland, 
ſelten an den Küſten ‘von Schweden, Däuemärk, "Holland und 
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Deuiſchland. Doch verirren ſich einzeine "sis in die Ehweiz, 
aber nur Zunge. _ 

Nahrung. Kleine, weiche Micmer und Sufeften. 

Neſt an Seen, Zeichen und Quellen, oft weit von den Scen 
entfernt. Die vier bis fünf, Eier find birnformig, gelblich oli⸗ 
vengrän, mit fehwarzbraunen Strichen und Flecken. 


Der plattfchnäbelige Waffertreter. Phalaropus platyrhynchus 
nt Fe > 1. oo. 
Phaler. rufes, hyperhoreas, fuliearlug Augl. : Tringa Tobata 
: ı @& glaclalis. Hobipes hyperboreus Owp. Phalareps 
nowssatre, grins ot reuge, Bed gest footed, red, 


. grei, Yain Phalarope Leih, : Plinlsrope pleiyrıynawe 
Tenm. Raum. VII, &. 206. 


Der Schnabel feiner ganzen Länge nach platt, vorn viel 
breiter als ‚hoch. 

Ingendkleid. Stirne nnd Vorderkopf, Wangen, Seiten 
des Hnffes und alle unteren Theife weiß; Hinterkopf, ein Streif 
an der Seite der Stirne, ein ſchmaler Streif am Hinterhals, 
"Schultern und Seiten der Bruft braungraulich, Rüden grau⸗ 
ſchwaͤrzlich, jebe Feder gelb eingefaßt, Deckfedern ber Flügel 
aſchgrau, Schwungfedern ſchwarz, über den Flagel ein: weißer 
Streif. Schwanz braunſchwarz, Beine grau, Schnabel brasn. 

Winterkleid. Nacken und ein lei um und Hinter den 
Yugen ſchwarz, alle vorderen Theile weiß, Seiten ber Bruſt und 
des Bauches Hell aſchgrau, Mantel ſchoͤn afchgrau, undeutlich 
weiß gemblft, Dedkjedern der Flügel dunkel afchgrau, weiß ges 
flumt, Schwungfedern ſchwarz, weiß gefäumt, Beine grüngelb, 
Schnabel Shwärzlih. . 

Sommerfleid. Stirne, Scheitel und bie ganze Schuas 
befiwurzel fchwarz oder braun, Hinterkopf, Uugengegend und Hin« 
terhals weiß, alle anderen unteren Theile, Seiten des Halſes und 
Kehle lebhaft roſtroth, ungefledt, Mantel ſchwarz, voftgeld ges 
fänmt, alfo ſchwarz gefleckt, Deckfedern ber Flügel Heft aſchgrau, 
weiß gefäumt. Beine grüngelb. 

Länge 74”. Slügelbreite 154. 

Aufen Halt Der Hohe Norden beider Welitheite bis 
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weiche mit Schilf bewachſen ſind, wandert im Okkober in wirs 
'mere Gegenden. 

Nahrung Infekten, Würmer, Waſſerpflanzen. 

Neſt im dickſten Schilfe, mit ſieben bis acht grünlichweißen, 
mit rothbraunen und violetten Flecken beſtreuten Eiern. 

Punktirted Rohrhuhn. Gallinnla Porzans, , 

‚Eulien useria et Rallus porzaua Gel. La Marouette Buff. 
The spotted Gallinula.Zatk. Galliiula aquatica Suto. 
Stor. d. uee. Raum, IX, %. 237. 


Stirne, Augenbraunen und Kehle graublau, Geiten des 
Kopfes ſchwaͤrzlichgrau, alte. oberen Theile ollvenbraun, Jede Feder 
in der Mitte ſchwarz, mit einem weißen: Punkt, ebenſo Die Bruft, 
an den Seiten des ‚Unterleibs mit. weißen unb braunen Auer: 
‚bändern, Unterdeckfedern des Schwanzes und bie Ränder ber 
Mittelfedeen weiß, Schnabel an ber Wurzel roth, an der Spike 
gelbgrun, Süße geldgrün, Augen braun. 

Zänge 74". | 

Aufenthalt. Ufer ber Fluͤſſe, Seen, Teiche, mit Binfen 
bedeckte Sümpfe und Rohrgegenden. Geht nicht weit nach Nor⸗ 
den und ift häufiger im wärmern Europa. 

Meſt im Schiff, mit neun bis zwölf eötffißgefsen, braun 
roth gefprenfelten Eiern. 


Kleines Rohrhuhn. Gallinuls pusilla Becher. 


'Rallus pusillus et parvus. Gailinella palustre piecola. Stor. 
-d. nec. Raum. IX, %. 238: Poule d’eau Poussin 
Temm.. 


Die Flügel reichen big zum Ende des Schwanzes; Schnabel 
und Beine ſchön hellgrün. 

Kehle, Augenbraunen, Seiten bes Halſes, Bruſt und Bauch 
blaugrau, ungefleckt; obere Theile graulich olivenbraun, jede 
Feder in der Mitte ſchwarz, auf dem Räcken mit zerſtreuten 
weißen Streifen, Seiten und Bauch mit undeutlichen weißen und 
braunen Binden; untere Deckfedern dee Schwanzes ſchwarz, weiß 
geſtreift. Iris roth. 

Beim Weibchen find Augenbraunen und Seiten bes Kopfs 


, 
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Gellgran,. Kehle weißlich, Vorderhals, Bruſt und Bau "gran 
roͤthlich; Schnabel und Unterleib graulich, untere Dedfedern deu 
Schwanzes an der Spike weiß, obere Theile braͤunlich roſtroth, 
wit einer Heinen Zahl weißer Flecken; Deckſedern der. guse 
went ↄflivenſarben. u 

Länge 63°. 

Aufenthalt. Un denſelben orten, see bie wenige. Art, 
doch vorzüglich in Sämpfen. Häufig im ditlichen Europa, giems 
lich Häufig in Deutſchland, aber nicht weit nach Norden. 

Het im Nohr, mit feben die acht geblichen oMenfarb 
beſtreuten Eiern. 


Bailtonifhes Rohrhuhn. Gollinula pygmasa Neun. w 
Ponle d’ean Baillen. Raum. IX, %. 339. Crex pycwore 
Vieill, 

Die Zlägel reichen in ber Ruhe bis zur Mitte dee Same 

3 GSchnabel dunkelgran, Beine fleifhfarb; auf min und 
nee ſtark weiß gefleckt. 

Nehle, Augenbrauen, Geiten bes „Kaffee, Bruſt 8* on 
blaugraufich, an den Seiten des Körpers ntivenfarben, mit: vielen 
weiden ‚Bleden; "abere Thelle olivenbrännlich, anfı tem Kopf 
ſchwarz geflreift, auf dem Nüden und den Deckfedern der Flügel 
mit uielen weißen Flecken in. tief ſchwarzer Umgebung; Seiten, 
Bauch und Unterdeckfedern des Ggmanıs. mit weiß; und ſchwarzen 
Querbaͤndern. 

Länge 64”. 

Aufenthalt. In tieferen Sumpfen im dftlichen und mite 
täglichen Europa, um Genua und in ganz Stalien. ' 

Weit bnmez mihe am Waſſer, mi feben. bis * aliven. 
braunen Etern. 3 

Sultanshuhn. Porphyrie j 


—*8* ſtark, hart, dick, koniſch, faſt ſo hoch abs PR 
Muzts als bir Kopf, die Firſte niebrig and die Wurzel in-bie 
Etieme etudelagend. Naſenlbeher ſtitlich, nahe auı dee Firſte, Taf 
wab, durchgehend. Beine fang; Zehen fehr-fang, gefrennt, wit 
fhmalen Seitenhänten. Flugel mittelmäßig, die ame y dritt 
um viekte Gchwungfeder bie laͤngſten. 
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Deie Gultanshuhner leben mie die Waflerhähner, mit denen 
Ne nahe verwandt find, fie geben Aber Bfters anfs Yard, laufen 
fine und leicht. Sie nähren fh von Sämereien, beſonders 
Inden ſie Eotealien. Der Körper iſt nicht fo zuſammengedrückt, 
wie bei ben Rallen und Rohrhähnern. "Sie laffen ſich lelcht Zähnen, 


HDiaetutbbl awes Sulta nchuhn. Porphyrio hyachmhiais. 


Talave porphyrion Temm. 


: De Wurzel der Oberſchnabeilade geht tief in bie Etien und 
läuft in gleicher Höhe mit derfelben. Die Mittelgshe it ohne 


Nagel, länger als der Lauf. Die Farbe des ganzen Bogeld iſt 


dunfel indigoblan, auf den Flügeln und am Bauche Heller, untere 
Derkfedern des Schwanzes weiß, Sthuabes und Bee teth, 
Iris lackroth. 

Laͤnge 48”, . N 
Aafenthalt. Das frirmere Europa, fi. in Gesbinien, 
Sizilien, Ealabrien,, den jonifchen Inſela, im Archipel ſeltenc 
in Malmatien, Morea und in Ungarır. auf Zeichen, Seca und 
an morafligen Finßufern, beſonders gemein in Reisjehberus 
Nahrunjg Reis, Getreide, Waflerpflengen und ihre, 
zein, Fiſche. 

Meit in Aberſchwmemmnten NReisfeldem and chen Sri 
mit dert oden vier weißen Eiern. Bere tan. 


Waffe huhn. Fulica. a 
Fonlque ou Morelle. Coot. nn 


Schnabel mittelmäßig; ſtark, roniſch, gerade Mom 
druckt an der Wurzel höher als breit, die Firfie- trut in 
Stirn ein und bildet eine Stirnpfatte.. Naſenldcher ſeitlich, mit: 
ten am Schnabel, dürdy eine Haut halb gefchluffen, durchgehend. 
Behte fang, Daun; Über die Kille nackt; drei chen: nach vorn 
und eine hintere: alle Zehen :fche lang, an der Murzel -Dnunh 
kine Sauf vereinigt, welche dieſelben in Ausgeſchnittench Larypc 
umsiht: Fiugel wlittlmißig⸗ die zweite und dritte Eamangfeder 
die tängſten. 

Sie leben in Sampfen, Teichen, Seen, Kyninanpe u —E 
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bellgrar, Kohle weißlich, Vorderhals, Vruſt und Bauch gran 
weh: Schnabel und Unterleib graulich, untere Deckfedern det 
Schwanzes an der Spitze weiß, obere Theile bräunlich roßroch, 
wit: einer Heinen Zahl weißer Sieden; Dediebern der: Flice 
garaulich plivenſarben. u 27 

Länge 65. 

Aufenthalt. An denſelben Drten, eu die vorige Art, 
doch vorzüglich in Sümpfen. Häufig im bſtlichen Europa, gieny 
lich häufig in Deutfchland, aber nicht weit nach Norden. 

Meſt im Rohe, mit fleben dio acht gelblichen, owoen farb 
beſtreuden Eiern 


Bailio niſches Rohrhuhn. Gelliqula pytmaea Now. 4 


Ponlo ean Baillon. Raum. IX, T. 339. Crex Promns 
Vieill, 2 

Die Zlügel reichen in ber Ruhe bie zur Mitte dee Schwan⸗ 
0; Vchaabel dunkelgran, Beine fleiſchſarb; auf aan und 
Oiägenn ſtaek weiß:gefledi,. . '. 

Kehle, Augenbrammen, ‚Selten bes -Bahfrs, Bruſt zu —* 
blaugrantie, an den Selm des‘ Körpers ntivenfarben, mit vielen 
weißen Flechen; "abere . Theile olivenbrännlich, anfı Kant Kopf 
ſchwarz geftreift, auf dem Nüden und den Dedfedern der Flügel 
mit ‚vielen weißen Flecken it. tieh ſchwarzer Umgebuna; @eiten, 
Bauch und Unterbedifedern des Schwanzes it weiß: und ſchwargen 
Querbaͤndern. 

Ränge 64". 

Aufenthaft. In tieferen Sumpfen im n Bffichen und ‚mit, 
täglichen Europa, um Genua und In ganz Italien. n 
weft bnmer oh, am mal,. ‚mis ſiben bis * oliven⸗ 

Sultanshuhn— Porphyrig.. | 


| Eumabel ſtark, Hart, dick, koruiſch, faſt ſo hoch ale „lang. 
darzer als dir Kopf, die Firſte nieheig and die Warzel indie 
GSetrue eiudelugend, Maſenlbeher ſtitlich nahe anı' deu Firſte, Fa 
mb, ‚buryharhend: Weine fang; Zehen ‚fehr-iang, gefrennt, mit 
ſchmalen Seitenhäuten. Fluͤgel mittelmäßig, die aueh. brüg 
un vierte Schwungfeder die länaften. 


Higterzehe ebenfalls graopt, der, Sheebet undeutlich, im velz 
verborgen, nur bie Fäufe fihtbar und ganz am Ende des 'Köre 
pers ftchend. Flügel furz, mit kurzen Schwungfedern, die drei 
erften find die laͤngſiſen und gleich kung: -. 

Sie Mönnen nicht gyhſm,chuchßens ganz.anfecht ſtehen, gaben 
außer der Brütezeit nie aufs ‚Land,, tauchen uud ſchwimmen vor« 
tuefflich, fliegen aber ſchlecht. Sie mauſern nur einmal im Herbſt, 
hefpmmen aber in Fruhiahr gauz ſonderbare Kopfzierarten, jedoch 
nur die Alten, die Jungen bedürfen . zwei bis drei Jahre, ehe 
fie bleibende Farbe annehmen. Vielleicht mauſern fie auch zwei⸗ 
maß, ohne dabei bie Farben zu anpery, Sie naͤhren ſich von. 
Fiſchen, Fiſchlaich und Inſekten. Gie wandern, indem ſie von 
einem, Waſſer zum andern fliegen. 


Hauben⸗Lapp en t aucher. Podiceps eristatus. 
Colymbus cristatus, cornutus et urinator Aucl. Gr&be cornu 


‚Bu. Gragted Grebe, hach. Großen happerſtaucher. 
Naum. LX, T. 242. 
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Vorderhalg und alte „unteren Theile filberweiß, Scheitel, 
Hinterhals, Rüden und Seiten des Unterfeibd dunkelgrau bei 
Fungen. Bei Alter inr Sommerkleide auf dem: Scheitel ein 
ſchwarzer Feberbnſch, der ſich in zwei Baſchel thrilt, weiche wie 
Düren oder Hoͤrner ward Giuten fichen, auf “seien Sciten- an - ven 
Schlafen aber A -zu einem großem Koagea ausbreitet. Die 
Fedetn won lebhnft roſtrother Farbe, ſchwaͤry gefütimt;‘ Sotten 
Des: Duos und des danjew: Körpers: roſtrothüch, ſchivatzgrau ges 
miſcht; über die Flügel läuft ein weißer Ste und au ‘ver 
Rand der Flügel it weiß, Baden und’. Kinn ebeußalls weiß. 
Schnabel röthlidy, Augen roth, Beine grüngrau. Den Zungen 
fehlt der Federbuſch gans;, fe mu an Kepfu und J ſchwaͤrzlich 
und ;meiß geſtreift. 

"Ränge 19". 
® Aufenthaft. Mecreskaſten'der noͤrdlichen Länder, doch nicht 
über das füdlicyere Schweden hinauf, Ser, Teiche und Fuce. im 
Winter ziehen jie von cinem See und Fluß zum andern uud fi nd 
auf den Laͤndſeen im Inncru auch in der Schweiz gemein bie 
nach Italien. 
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Nahrung Fiſche, Fiſchlaich, Inſekten und Wafſerpflanzen. 
Neſt im Waſſer im Schilf, mit drei bis vier grünlich⸗ 
weißen Eiern. 


Graukehliger Lappentaucher. Podiceps subcristatus Lath. 


Podiceps rubricollis et suberistatus. Colymbus parotis. 
Sparrm. Colymbus rubricollis. Grêbe a joues grises 
Buff. Red necked Grebe Lath. Rothhalſiger Lappen⸗ 
taucher. Naum. IX, T. 240. 

Schnabel fchwarz, mit gelber Wurzel, auf dem Hinterhaupt 
ein kurzer Federbuſch von fchwarzer Farbe; Baden und Kehle 
ſchön aſchgrau, ohne einen Kragen, Oberfopf, Naden, Hinterhals 
und affe oberen Theile fchwarz, Hals und Bruft fehön roftroth, 
" Mitte des Unterleibs weiß feidenglängend, Seiten grauröthlidh, 
Slügelitreif weiß. Beine grüngelb ; Augen ruth. 

Länge 15—16”. 

Aufenthalt. Flüſſe, Seen, Teiche und Meeresfülten, aber 
viel häufiger auf ſüßen Waſſern. Häufiger im öftlihen Europa 
als im nördlichen. Gemein in Deutfchland, felten in ber Schweiz, 
in Sranfteih und Holland. Er geht weniger weit nad Norden 
als der große Lappentaucher. 

Nahrung Feine Fiſche, Fiſchlaich, Inſekten. 

Neſt im Schilf im Waſſer, mit drei bis vier weißlichen Eiern. 


Der gehörnte Lappentaucher. Podiceps cornutus. 


Colymbus cornutus Naumann. Lau petite Grêbe cornu Buſf. 
Grebe cornu ou esclavon Temm. Horned Grebe Latk. 
Suasso forestiero Savi. Podiceps obscurus et caspi- 
cus. Dusky Grebe Laik. Raum. IX, T. 244. 


Sunger Bogel. Alle unteren und vorderen Theile weiß, 
feidenglängend, alle oberen ſchwarzgrau. 

Alter Vogel. Gtirne und Scheitel ſchwarz; Zügel und 
Die Federn, welche um die Augen nach bem Hinterkopf gehen, 
verlängert, lebhaft roſtroth, bilden zwei lange hörnerförmigs 
Zedberbüfche, Kragen fammetfchwarz und groß, doch am Kinn 
getheilt, Hals, Kropfgegend und Geiten lebhaft roftroth, Augen 
roth, Schnabel fchwärzlich, Füße grüngeld, Rüden und Bauch 
wie am jungen Vogel, 

Ehtn, Fanna. Bd. 1. 23 
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Länge 12 — 45. 

Aufenthalt. Das nordwetuche Eurspa und Amerika. 
In Irland, England, Schottland, in Deutſchland, der Schweiz 
und in Italien nur im Winter, aber faſt immer nur im Ju⸗ 
gendkleide. 

Nahrung zarte Waſſerpflanzen und Inſekten. 

Fortpflanzung im Norden, ſehr ſelten im nördlichen Deutſch⸗ 
land. Die drei bis vier Eier grünlichweiß. 


Der arktiſche Lappentauder. Podiceps arcticus. 
Colymbus arcticus. Raum. IX, T. 245. 


Er gleicht dem vorigen in affen feinen Kleidern fo fehr, daß 
er fchwer zu unterfcheiden iſt. Ungeachtet der Autoritäten von 
Faber und Boje mödıte ich ihn Faum als eigene Arı anfehen. 
Das Unterfcheidende fol feyn: Er ift fletd etwas Fleiner; fein 
Schnabel fey etwas höher; die Federbüſche feyen nie fo lang und 
ber Barkenfragen nie fo dick; endlich habe er eine weiße Schwungfeber 
mehr. Alles Diefes ift aber nicht Hinreichend, ihn zu unterfcheiden. 

Länge 144. 

Aufenthalt. Er ift weit mehr im Norden verbreitet als 
der gehörnte und mehr im Diten ‚anzutreffen. Sm Sommer 
Zütland, Schottland, Srland, Norwegen, Schweden, Lappland. 
In Deutfchland iit er ſeltener, in der Schweiz iſt er mir noch 
nicht vorgekommen. 

Nahrung und Fortpflanzung wie bei der vorigen Art. 


Der geöhrte Lappentaucher. Podiceps auritus. 


Colymbus auritus &mel. Grebe vreillard Temm. Lared 
Grebe Zath. Suasso piccolo Savi. Raum. IX, T. 246. 


Die Zungen fehen den Zungen der anderen Fleinen Arten 
fo ähnlich, daß fle fih nur durch die Größe unterfcheiden. 

Alter Vogel im Pratbefleide. Alle oberen Theile find 
ſchwarz, der weiße Streif über die Zügel it wie bei den anderen 
Arten, Kopf und Kchle fehwarz, Zügel ebenfalls ſchwarz, von 
den Nugen ‘an erſtreckt fid, ein roitgelber Federbuſch bis Hinter 
bie Shren, ‚auch. die fhwarzen SKopffedern find länger; Hals 
fhwarz, Mitte des Vorderhalſes, Kropfgegend und Seiten dee 
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Unterleibes ſchwaͤrzlich purpurroth, Unterleib weiß ſeidenglaͤnzend, 
Schnabel ſchwarz, Augen roth, Füße grauſchwaͤrzlichgrün. 

Länge 12 — 43. 

Aufenthalt. Nordoſteuropa bis zum ſudlichen Schweden, 
Braunſchweig, Sachſen, Schleſien, Ungarn. In Holland und 
der Schweiz iſt er felten und nur im Winter, häufiger in Italien 
und Sranfreih. Auf Flüffen, Seen und Teichen. 

Die Eier find wie bei den anderen Arten. 


Kleiner Lappentaudyer. Podiceps minor. 


Podiceps hebridicus, pyrenaicus, fluviatilis et minor. Co- 
Iymbus minor. Raum. IX, %. 247. Grebe casta- 
gneux Temm. Blac chinet grebe ZLaik. Tuffetto Savi. 


Schnabel fehr Furz, ftarf, zuſammengedrückt; Feinen Feder⸗ 
buſch am Kopf. 

Winterfleid. Alle oberen Theile graubraun, Flügel ohne 
weißen Streif, Kinn weiß, Hals, Brust und Seite roftröchlich, 
Unterleib ſchmutzigweiß. 

Sommerfleid. Alle oberen Theile, Hinterhals, Unters 
hals, Bruft und Seiten ſchwarz, Unterleib weißlich ſeidenglänzend, 
Wangen, Ohrgegend, unterer Theil der Kehle und Oberhals 
Foitanienbraunroth. Iris braunroth; Beine braungrän, Schnabel 
ſchwarz, an der Wurzel gelb. 

Ränge 9". 

Aufenthalt. Das ganze gemäßigte und wärmere Europa, 
Alien und Nordamerika, einzeln noch auf den Hebriden und im 
üblichen Schweden, nicht weiter nach Norden. Weberwintert im 
wärmern Europa auf Seen und Zeichen, feltener in Flüſſen. 

Nahrung Snfeften und deren Larven, auch ganz Kleine Fiſche 
und Fröſche. 

Neft im Schilfe Die drei bis vier Eier weißbräunlich. 


Seetauder. Colymbus, 


Eudites Illiger. Mergus Briss. Urinator Zacep. 


Schnabel mittelmäßig lang, ftarf, gerade, fehr ſpitzig, zu⸗ 
fammengebrädt; Naſenlöcher in einer Vertiefung, halb geſchloſſen; 
Beine: die Schenkel unter der Haut verborgen, die Läufe ganz 
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ihnten am Körper, zum Gehen ungefchickt, Zehen lang, mit eimer 
Schwimmhaut ganz verwachfen, bie Hintere Zehe: hHängend, mit 
einer Furzen Flügelhaut; Schwanz ſehr Furz und abgerundet. 
Flügel kurz, mit furzen Schwungfedern, bie erfte die längite. 

Sie halten fich beftändig im Wafler auf, da fie auf bem 
Lande nicht gehen Fönnen. Sie tauchen vortrefflid und lange, 
nähren ſich von Fifchen, Sifchlaich und Inſekten, find fehr ges 
fräßig. Sie maufern nur einmal, befommen aber erſt nach zwei 
ober drei Jahren ihr bleibende, von dem jugendlichen fehr ver 
fchiedenes Kleid. Sie wandern von einem Waſſer zum andern, 
fliegen ſelten aber gut. 


Eistaucher. Colymbus glacialis Linn. 


Eudites glacialis Illig. Colymbus torquatus Brünn. LIm- 
brim ou grand plongeon. Northern diver Lath. Co- 
Iymbus Immer. Raum. alte Edition, T. 66, $. 103. 


Junge Bögel. Ale unteren Theile weiß, alle oberen 
Theile fchwärzlich, weiß gewölft, ba jede Feder fchwarzgraumeiße 
fich gefiumt, daher das Ganze grau ift. 

Alter Vogel, Alle oberen Theile fchön tieffhwarz, Hals 
ebenfalls ſchwarz, an der Kehle ein weißes, ſchwarz geftreiftes 
und ein anderes breiteres halbes Halsband am Hinterhals, Schule 
“ tern, Deckfedern der Flügel und Unterrüden mit blendend weißen 
Punkten, Mantel mit viercdigen weißen Flecken; Kopf und Hals 
ſchillern ins Biolette, unterer Vorderhals, Bruft und Bauch rein 
weiß, Geiten der Bruft ſchwarz gefledt, Flügel und Schwanz 
fhwarz. Schnabel Schwarz, Auge nußbraun, Zehen dunfelbraun, 
Shwimmhaut weißlid). 

Linge 27—30°. Dieſer und manche anderen Waffervögel 
find, abgefchen vom Alter, in der Größe ungemein verfchieden. 
Ein vollfommen alter Eistaucher unferer Sammlung ift wohl ein 
Drittel größer als ein anderer ganz gleich gefärbter. 

Aufenthalt. Die hHochnordifchen Meere, häufig auf den 
Orkaden, Hchbriden, in Norwegen, Schweden, Rußland und Srs 
land. Gelten im Snnern der Länder im Winter. Nicht felten 
in der Schweiz auf den Seen, aber meift nur Junge. 


Rahrung Fiſche. 
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Fortpflanzung Net an Klüfen, Seen und Zeichen, 
auf Bergen, oft weit vom Meere entfernt, auf Inſelchen und 
Landvorſprüngen. Die zwei Eier find nicht, wie fie Zemminf 
angibt, ifabeligelb, fondern fehr länglich, duͤſterbraun, mit noch 
bunfleren fchwarzen und verwafchenen afchfarben Flecken. 


Arktifher Taucher. Colymbus arcticus. 


Plongeon Lumme Temm. Black throated diver Zaih. Nau⸗ 
mann, Bögel, Nachtr., T. 30, $. 60. 


Junger Bogel. Gleicht völlig dem jungen Eistaucher, 
nur iit er Feiner und der Hals oft auch vorn grau. 

Alter Bogel. Scheitel bis in ben Naden unb ganzer 
Oberkopf Bis unter die Augen fehr fchön rein dunkel. afchgrau; 
Kehle und Vorderhals tief fchwarz, an der Kehle ein frhmaled 
weißes, ſchwarz geftricheltes Halsband, Seiten des Halfes ‚weiß, 
ſchwarz in bie Länge geftreift, Unterhale, Kropfgegenb und Seiten 
bes Unterleib weiß, fchwarz geftreift; die unteren Theile weiß, 
Schultern und alle oberen Theile tief fchwarz, mit ſchneeweißen 
vierecfigen Flecken und Punkten, aber viel weniger Punkte ale 
am Cistancher, Hinterrüden, die hinteren Deckfedern der Flügel, 
Schwung » und Schwanzfebern rein ſchwarz. Schnabel ſchwarz, 
Beine außen braun, inwendig grünlichweiß. 

Länge 24—26”. 

Aufenthalt. Ganz wie beim vorigen. Ebenfo Nahrung 
und Fortpflanzung. | Ä 


Rothkehliger 6 eetan'dher. Colymbus septentrionalis Linn. 


Plongeon catmarin Temm. Plongeon a gorge rouge. Red 
throated Diver Zafk. Der alte Vogel. Colymbus 
stellatus. Le petit plongeon. Der junge Vogel. 


Junger Vogel. Alle unteren Theile rein weiß, Stirne, 
Scheitel, Hinterhals, alle oberen Theile und Seiten bes Unter⸗ 
leibs ſchwarzgrau, mit feinen weißen Flecken. Zuweilen fehlen. 
dieſe Flecken ganz. 

Alter Vogel. Seiten bes Kopfes und Halſes ſchon hell 
afchgrau, an der Kehle und dem Vorderhals ein vierediger, langer, 
roſtrother Fleck; Hinterhals weiß, ſchwarz in bie Länge geftreift, 
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die übrigen oberen Theile ſchwaͤrzlich, mit undeutlichen weißen 
Stecken, Kropfgegend weiß und ſchwarz gefleckt. Augen braun, 
Schnabel graufhwarz, Beine braun, Schwimmihäute grüngeld. 

Länge 241—24"', 

Aufenthalt. Chenfalls die arftifchen Meere, häufig an 
den englifchen und hHolländifchen Küften. Im Winter auf den 
Seen der Schweiz nicht felten. Ein ganz altes Eremplar von 
biefem Taucher und vom Eistaucher wurden in ber Schweiz im 
Suli gefchoffen. 

Nahrung, Fortpflanzung und Eier wie bei den anderen Arten. 


b. Altartige Bügel. Alcadeae. 


Sie Haben alle ſehr Furze Flügel, einen ſtark zufammenge- 
drücken, meiſt hohen und fihmalen Schnabel, Feine Hinterzehe. 
Sie leben außer der Brütezeit immer im Waſſer. 


Zwergtaucherhuhn. Cepphus. 
Mergulus. Alea. Uria. 


Schnabel kürzer als der Kopf, an ſeiner Wurzel mit ſam⸗ 
metartigen Federn, dick, oben Fonver, gegen die Spitze geneigt. 
Naſenlöcher rund, halb mit Federn bedeckt. Mauſern Doppelt. 


Das 3wergtaucherhuhn. Cepphus Alle. 


- Alea Alle Brünn. Le petit guillemont Buff. Guillemot 
noir Temm. Little Auk. Latk. Uria minor. Smal- 
black and White Diver. Naumann, Bögel, T. 50, 


F. 2. 


Winterkleid. Alle oberen Theile ſchwarz, mit Ausnahme 
der Sekundarfedern der Flügel, welche weiß find, alle unteren weiß. 

Sommerkleid. Kopf, Baden, Kehle und alle oberen 
Theile ſchwarz, die unteren weiß. Schnabel und Beine ſchwarz. 
Mugen braun. 
e Länge 84”. 

Aufenthalt. Die arktifchen Meere bis zum Polarfreis 
im Falten Wintern und bei Stürmen, an ben Küften von Hol⸗ 
land, Frankreich und England. 


Nahrung Meerinfeften und Pleine Krebfe. 

Reit in Zelfenlöchern an den ſteilſten Felfen. Nur ein Ei, 
ohne alles Neit, von heil blaugrünlicher Farbe, meiſt ungefledt, 
zuweilen mit Fleinen ſchwarzen Sleden. 


Taucherhuhn⸗Lumme. Uria. 


Guillemot. 


Schnabel mittelmäßig, länger ald der Kopf, ftarf, gerade, 
fpisig, die obere Lade gegen die Spitze geneigt, bie untere bildet 
einen Winkel. Nafenlöcher an der Wurzel, feitlih, in einer 
Aushöhlung Tiegend, Halb durch eine Haut gefchloffen, mit Fe⸗ 
been bedeckt, durchgehend. Deine Furz, Läufe allein fichtbar, 
weit nach Hinten ftehend, nur drei mit einer Schwimmhaut gang 
verbundene Zehen. Flügel kurz, die erfte Feder die längite. 

Alte leben im hohen Norden auf den Meeren, find gefellig, 
tauchen gut und lange, fliegen fchwer und nur Furze Streden, 
nitten auf Selfen, legen nur ein @i, mauſern zweimal und 
fommen nur während der VBrütezeit oder zufällig aufs Land. 


Weißgeringelte LZumme, Uria ringvia Brünnich, 


Uria alga Brünn. Alca longvigia Olaf. Uria lacrymans, 
U. troile leucophthalmus Faber. U. leucopsis Brehm. 


Sommerfleid. Schnabel ſchmal, leicht gebogen, ſchwarz, 
an der Spitze blaffer. Alle oberen Theile fchwarzbrann, Hintere 
hals grau überlaufen. Der Hals vorn braun, alle unteren Theile 
weiß. Um die Augen geht ein fchmaler weißer Ring unb ein 
weißer Streif von den Augen in bie Ohrgegenb. | 

Winterfleid. Oben ſchwarz, der Augenkreis blaßgran, 
der Streif gegen die Ohren unbeutlicher, Kehle weiß, Schläfen, 
Naden und Kehlgegend fehwarz und weiß gefleckt, Weibchen braun 
und weiß. 

Länge 18—19", ' 

Aufenthalt. Die füdlichen Theile der borealen Zone, Im 
füdlihen Jeland und auf ben Förveinfeln. In Grönland, Schwe⸗ 
den und Norwegen hat man fie noch nicht entdedt. 
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Troillumme. Uria Troile Leth. 


Uria Suarbay et lomvia Brunn. Guillemot a capuchon Temm. 
Lesser Guillemot Lath. Naum., Bögel, &. 64, $. 99. 


Winter. Der Schnabel feiner ganzen Länge nad fehr zus 
fammengedrüdt. Alle oberen Theile fchwarz, leicht grau über- 
laufen; alle unteren und ein Streif durch die Flügel weiß. 

Sommerfleid. Kopf, Ungengegend, Kehle und der ganze 
Dberhals fammetartig braun, die anderen Theile wie im Winter. 
Beine und Schnabel fchwarz, Uuge braun, 

ginge 16—46. 

Aufenthalt. Die Polarmeere. Wandern im Winter in 
großen Schaaren an die Külten von Norwegen, England, ing 
baltiſche Meer und an die franzdfiichen und holländifchen Küften. 
Sehr felten verirrt fich eine ins Innere auf Seen. | 

Nahrung Zifche, befunders Surdellen, Meeerinfeften und 
Peine Schalthiere, feltener Krebfe. 

Niſtet in fehr großen Schaaren in Felſenlöcher. Das Ei it 
groß, ablang und hat auf blauem oder grünlihem Grunde große 
ſchwarze Flecken und Striche. 


Einfarbige Summe. Uria unicolor Faber. 
Faber, Beiträge zur arftifchen Zoologie. His 1824, ©. 981. 


Der Schnabel it verfchieden von dem ber befannten Lum⸗ 
men und hat die Größe zwiichen dem ber U. Brünnichii und 
D. Grylle Der ganze Körper einfarbig rothbraun, ohne 
etwas Weißes. 

Größe zwifchen U. Grylle und U. Brünnichii. 

Aufenthalt. Grönland. Einzelne Paare bräteten am 
Bogelberge auf Drangon im nördlichen Island. 


Großfhnabelige Lumme. Uria Franceii Leach, 


Linneen. transact. Uria Brunnichii Sabine. Guillemot grog- 
bec Temm. 


Sommerfleid. Schnabel an der Baſis breit und fo lang 
als der Kopf; Flügel fchwarz, aber mit einem weißen Streif. 
Kehle und Borberhals ſchwarzbraun; Kopf und alle oberen Theile 


tief ſchwarz, untere weiß; das Weiße bringt ind Schwarze bes 
Vorderhalſes lanzenförmig ein; Schnabel an der Wurzel blaugran, 
an der Spitze fchwarzblau. Läufe und Zehen grün, Schwimm⸗ 
haut fchwarzgrän; Iris braun. 

WBinterfleid. Schläfe, Seiten des Halfes und Kehle 
weiß, ein Gtreif Hinter den Augen bie zum Rüden fchwarz. 
Das Uebrige wie im Sommer. 

Länge 418”. 

Aufenthalt. Die Polarmeere, feltener in ben europäifchen, 
deito häufiger aber in den Meeren von Grönland. - 


Kleine Lumme. Uria Grylie Lath. 


Uria baltica et Grylloides. Columba groenlandica Briss. 
Le petit Guillemot noir. Guillemot à miroir blanc 
Temm. Spotted and blac Guillemot Laik. 


Winterfleid. Alle oberen Theile, auegenommen ein 
weißer breiter le, von den Dedfedern der Fluͤgel gebildet, 
fhwarz; alle unteren weiß. Schnabel fchwarz, Augen braun, 
Beine hellroth. 

Sommerfleid. Alle Theile, ausgenommen ber weiße 
Slügelflecl ,. fchwarz, Beine lebhaft roch. 

Sugendfleid. Alte Theile weiß und ſchwarz gefledt, fo 
daß das Schwarze oben, das Weiße unten vorherrfcht. | 

Länge 40”. Ä 

Aufenthalt. Die Polarmeere. Am Winter an den Kü« 
fen von Dänemark, Schweden, Holland u. f. w. Aeußerſt felten 
verirrt eine auf innere Landſeen. 

Neft auf Felſen, das Ei ift weiß, mit vielen kleinern ſchwar⸗ 
zen und grauen Flecken. 


£arventauder. Mormos. 


Papageitaucher. Macareux. 


Schnabel Fürzer als ber Kopf, viel höher als lang, fehr. 


zufammengebrüdt; beide Kinnladen gebogen, in die Qnere ges 
furcht, gegen die Spitze ausgefrhnitten; die Schnabelfirfte höher 
als der Schädel, ſchneidend. Nafenlöcher feitlih, am Rande 
finienförmig, nackt, faft ganz durch eine nadte Haut gefchloffen; 
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Beine furz, nur die Laͤufe fichtbar, ganz hinten jtehend, Küße 
nur mit drei durch die Schwimmhaut ganz verwachfenen Zehen, 
Nägel fehr gebogen und fcharf, Flügel kurz, die erſte Feder 
die längfte. | 

Auch diefe Vögel leben in den Polarmeeren. Ob fie zweis 
“mal maufern, iſt unbefannt, da die Farben ſich nidyt Ändern. 
Sie leben gefellig und nähren fi) von Kleinen Fifchen, Inſekten 
und Meerpflanzen. 


Das. Wirüdercdhen. Mormon fratercula Temm. 


Alca aretica et labradora Gmel. Le Macareux Buf. Puffin 
auk and Labrador auk Lath. Alca canogularis Meyer. 
Raumanı, 8%. 65, F. 101. 


Alte oberen Theile und der ganze Hals fchwarz, alle unteren 
weiß; Wangen und Kehle weißgrau. Iris weiß, Beine roth; 
Schnabel roth, an der Spibe gelb. 

Länge 12”. 

Aufenthalt. Die arftifchen Meere beider Welttheile; im 
Winter und Frühjahr an den Küjten von Norwegen, England, 
Holland und Nordfrankreich. 

Brütet iin hohen Norden in Erd» und Felslöchern, die der 
Vogel findet oder gräbt, mit einem weißen, grau gefledten Ei, 


Der Eislarventaucher. Mormon glacialis Leach. 


Der Schnabel ift höher und ganz einfärbig roch, die untere 
Kinnlade fehr gebogen, oberhalb und Hinter den Augen ein abs 
- langer nadter Fled. 

Der Scheitel und der Hinterfopf find heilbraun, etwas röthe 
lich, ein breites Halsband läuft über den Vorderhals, der Nacken 
und bie anderen oberen Theile find fchwärzlich, Teicht blau über⸗ 
laufen. Die Seitentheile des Kopfs und alle unteren Theile vom 
Hals an rein weiß; Schwungfebern braun, heiler gefäumt. Der 
Schnabel ift ganz orangenroth, der Mundwinkel ockergelb; bie 
Iris und die nackten Stellen am Kopf grau. Beine orangenroth. 

Länge 13 —44“. 

Aufenthalt. Die europüifchen und amerikaniſchen Polar⸗ 
meere. 


Mir. Alca. 
Pinquin. Auk. 


Schnabel Fürzer als ber Kopf, ſehr zufammengebrädt und 
hoch, gegen die Spibe fehr gebogen. Die untere Kinnlade bildet 
einen Winfel, der Schnabel ift in bie Quere gefurcht. Nafens 
her am Grunde des Schnabels, Beine breizehig, mit einer 
Shwimmhaut verfchen. Flügel kurz. Die erfte Schwungfeber 
die längite. 

Die Lebensart gleicht ganz ber ber Lummen und Barven- 
taucher. Sie mauſern doppelt. 


Der Tord⸗Alk. Alca torda. 


Alca baltica, pica et unisulcata Auct. Le Pinguin macrop- 
tere Temm. Black billed and Rarzorbill Auk. 


MWinterfleid. Scheitel, Nacken, Seiten bes Halfes und 
alle oberen Theile fchwarz, über die Zlügel ein weißer Streif. 
Bom Auge geht ein fchmaler blendend weißer Streif bie an bie 
Mitte deg Schnabels, alte unteren Theile weiß. Schnabel fehwarz, 
mit drei oder vier Furchen; die mittlere bildet eine rein weiße 
Auerbinde über den Ober» und Unterfchnabel, 
Sommerkleid. Die weiße Linie über den Schnabel big 
zu den Augen it noch fehöner weiß, Kehle und Oberhals, fo wie 
alle oberen Theile fchwarz, etwas ins Braune ſchillernd. Augen 
braun. Beine ſchwarz. Den Jungen fehlt die weiße Linie über 
den Schnabel und das Querband am Schnabel, der nur eine 
Furche Hat. Die ift Alca pica ber äfteren Ornithologen. 

Länge 444”, 

Aufenthalt. Die arktifhen Meere. Im Winter - häufig 
an ben Küäften Englands, Hollande, Frankreichs. 

Nahrung Fiſche, beſonders junge Häringe, Inſekten, Krebfe, 

Niſtet in großen Schaaren auf Felſen, das Ei iſt fehr groß, 
weiß oder gelblich, mit fchwarzen, braunen und grauen Flecken 
unb Zeichnungen. 


Ungeflügelter Alk. Alca impennis Line. 
Le grand pinguin. Pinguin macroptere. Great auk Brehm. 
Die Flügel haben Feine Schwungfedern, ber Vogel kann alfo 
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nicht fliegen. Der Schnabel iſt geſtreckt, höher als breit, aber 
verhaͤltnißmaͤßig viel weniger hoch als am Tordalk, mit ſechs 
Surchen, wovon eine in ber Mitte des Schnabels, die fünf 
übrigen gegen die Spibe hin liegen. An der Wurzel des Schna⸗ 
bels, wo fonft die Zügel find, zwifchen Auge und Schnabel liegt 


‚ ein eiförmiger, großer, weißer Fleck. Alle oberen Theile mit dem 


Hals find tief fchwarz, die unteren von ber Kropfgegend an rein 
weiß, über die Flügel ein ſchmaler weißer Querſtreif. Schnabel 
und Beine fchwarz. 

Größe einer Sand. Lünge 2° 4. . 

Dieß it wahrfcheinlich das Sommerfleid, das Winterkieid 
und Jugendkleid it undefannt. 

Aufenthalt. Der höchſte Norden von Europa zwifchen 
dem Eife, aus welchen Gegenden er fich felten entfernt, geht nie 
auf die Erde als zur Brütezeit. Man findet ihn, wiewohl felten, 
an den Küften der Orfaden und St. FKilda.?) Lange Zeit glaubte 
man ihn ausgerottet, feit einigen Sahren aber hat man ihn wies 
der gefunden und er iſt nun in verfchiedenen Sammlungen. 

Nahrung Zifche, vorzüglich foll er den Bauchfauger, Cyclop- 
terus, lieben, auch Meerpflanzen. 

Legt fein Ei auf Klippen immer in ber Nähe des Eifed. Er. 
full die Größe des Schwaneneies haben, weißgelb und mit einer 
Menge ſchwarzer Striche wie hinefifche Buchftaben und mit Flecken 
bezeichnet ſeyn. 


c. Pelilanartige Vögel. Pelecanoideae. - 


Schnabel lang, an der Spite mit einem Hafen, Flügel fehr 
lang; vier Zehen, welche alle vier in die Schwimmhaut ver 
wachfen find. 

Delifan. Pelecanus. 


Schnabel fehr lang, platt, breit; obere Lade gefurdt, Spike 
einen frummen Hafen bildend, Die untere Lade fehr dünne, bieg⸗ 
fam, aus zwei Armen beftehend, welche nur an der Spike fi 


*, Ein Vogel diefer Art wurde 1834 an der Kuͤſte von Waterfort ges 
fangen und findet fih in ber Sammlung des Dr. Purkitt im 
Waterford, Zool. proceedings 79, 1835. 





verbinden, als Handhaben eines häutigen Sackes. Naſenlocher 
an der Wurzel, ſie bilden Längsſpalten. Beine ſtark, kurz; drei 
Zehen nach vorn, die Hinterzehe artikulirt an der innern Seite 
des Laufs, ſteht alſo nach innen und iſt mit den anderen durch 
die Schwimmhaut verbunden. Flügel mittelmäßig, die zweite 
Schwungfeder tft die längite. 

Es find fehr große Vögel, welche auf Seen, Flüffen und an 
Meeresküften wohnen und fih von Fifchen nahren. Sie ſchwim⸗ 
men und tauchen gut und follen nur einmal maufern. 


Der gemeine Pelikan. Pelecanus Onocrotalus Line, 


Le Pelican Buff. Great White Pelican Lath. Onocrotalo 
Pellicano. Stor. d. ucc. Pelecanus roseus Gmel. 
Pelecanus philippensis? G@mel. Buff., pl. enl. 87. 
Naumann, Nachträge. 


Ganz weiß, leichte Hell roſenroth Aberlaufen, Schwungfedern 
fhwarz; obere Theile des Schnabels blaulich, in dee Mitte gelb, 
am Rande röthlich; Schnabelhacken roch; Geſicht nadt, rofenroth; 
Kehlſack Tebhaft gelb; Iris lebhaft braunroth, Füße blaulich, 
fleifhfarb, am Hinterkopf ein Federbuſch; der Schwanz hat 20 
Schern. Lünge 5—6'. 

Die jungen Vögel find weißgrau; Bauch weißlich, Flügel 
und Rüden dunkelgrau, jede Feder hellgrau geſäumt, Schwung⸗ 
federn ſchwarzgrau. 

Aufenthalt. Das ditlidhe Suropa, gemein an der untern 
Donau, auf den ungarifchen Seen, in Griechenland, fehe felten 
auf den Seen der Schweiz und an ben Küften des Oceans. 

Nahrung Fifche, 

Net auf der Erde, mit drei bid vier weißen Eiern. 


Grausköpfiger Pelitan. Pelecanus crispus Bruch. 


Silberweiß, am Hinterfopf, Nacken und Hinterhals eine 
mahre Mähne von feidenartigen, ganz Praufen Federn; die Fer 
dern am Unterhaffe fehr ſchmal, zerfchliffen, lang, hängend, blaß⸗ 
gelb, auch an Brut und Banche find die Federn fehr ſchmal 
äugefpizt und rein filberweiß; bie Federn bes Mantels und untere 
Deckfedern der Flügel rein weiß, mit ſchwarzen Schäften, Schwanz 
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mit 22 Federn und ſchwarzen Schäften, Flügel grauſchwarz. Dex 
Kehlſack iſt gruͤnlich, am Schnabelwinkel blauröthlich, der Schnabel 
wie am gemeinen Pelikan. Der kahle Kreis um die Augen viel 
kleiner. 

Linge 6 Fuß und einige Zoff. 

Auf enth alt. Dalmatien, Moren und am Fafpifchen Meere. 


Scharbe. Carbo. 


Schnabel mittelmäßig, gerade, zufammengedrüdt, Firſte abe 
gerundet; bie obere Lade gegen die Spibe fehr gekrümmt, hafen« 
fürmig; untere Kinnlade zufammengedrüct und trägt einen Fleinen 
Kehlſack. Gefiht und Kehle nadt. Nafenlöcher an der Wurzel 
des Schnabels, linienartig, verborgen. . Beine ſtark, kurz, weit 
nach hinten. ftehend, alle vier Schen mit einander verwachfen. 
Flügel mittelmäßig, die zweite Feder die längite. 

Es find trefflide Schwimmer und Taucher, fie fliegen aber 
auch gut, fisen auf Bäume, nähren fich von Fifchen, niiten auf 
Bäumen, Feljen oder auf der Erde in großen Gefellichaften. Die 
Maufer ift nur theilweife doppelt, indem fie nur zur Fortpflan⸗ 
zungszeit Federbüſche und eine Urt von Halskragen befommen, 
welche bald wieder ausfallen. 


Der große Kormoran. Carbo cormoranus. 


Pelecanus Carbo Gmel. Le Cormoran Buff. The cormorant 
Latk. De Aalsholver Sepp, Marangone, corvo 
aquatico. Stor. d. ucc. Naum. Nachträge, T. 64. 


Der Schwanz. ift fehr fteif und befteht aus 44 Federn. Un⸗ 
ter der Kehle iſt ein breites weißes Halsband, welches bis unter 
die Augen fich verbreitet. Der Kopf und Oberhals fchwarz. mit 
ſehr fchmalen, haarähnlichen, weißen Federn; die unteren Theile 
des Hintere und Borberhalfes, Bruft, Schultern und alle unteren 
Theile fchwarzgrüän, am Dberfchenfel ein weißer Fleck, Rüden 
ebenfo, Schultern und Dedfedern der Flügel braundrongenfarb, jede 
Feder mit einem ſchmalen fhwarzen Saum. Schwanz fdywarz; 
Schwungfedern an der äußern Fahne braungrau, ſchwarz gefäumt, an 
der innern ſchwarz, Augen grün, Schnabel bronzfarben, Beine ſchwarz. 

Winterfleid. Kopf und Hals braun, um den Schnabeil 
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herum weiß, Vorderhals, Bruſt und Mitte des Bauchs weiß, 
Schultern, Rüden und Seiten des Bauchs ſchwarz, Deckfedern 
der Flügel wie im Sommer, aber bei Weitem weniger lebhaft. . 

Länge 24. Sie variiren in der Größe jehr. 

Aufenthalt. Das nördlide Europa an Seefäften und 
Landfeen, fehr Häufig in England, Holland, Frankreich, felten im 
Deutfchland und im wärmerı Europa, 

Neft auf Felfen und Bäumen, mit drei big vier verhältniß« 
mäßig fehr Eleinen Eiern. Gie find einfärbig weißgrau. 


Kräbenfcharbe. Carbo graculus Meyer. 


Pelecanus graculus Gmel. Le petit cormoran ou nigand 
Buff. Shag or Crane. 


Winterfleid, Kopf, Hals, Rüden und alle unteren 
Theile matt fhwarzgrün, am Halfe einzelne kleine zerftreute weiße 
Punkte. Die Federn auf dem Rüden und den Flügeln in ber 
Mitte dunfelgrau, breit. fchwarz geläumt; der nadte Fleck um 
die Augen und Kehlſack gelbröthlich; Schnabel graurdthlich, oben 
fhwarz, Beine fchwarz, Iris rothbraun. 

Sommerfleid. Scheitel und ein Meiner Theil des Halfes 
und die Schenfel mit Fleinen, rein weißen Federchen gemifcht, am 
Hinterhanpt ein dunfelgrüner Federbuſch. Obere Theile glänzend 
grän, jede Feder fchmal fammetfchwarz gefäumt, Kehle fchwarz. 

Länge 23 —24“. 

Aufenthalt. Im Norden und Süden beider Welten, 
zieht in Europa im Herbſt öſtlich, lebt nicht ſehr weit nach Norden. 


Haubenſcharbe. Carbo eristatus. 


Carbo Desmarestii. Carho graculus Faber. Crested Shag 
Seldby. Marangone Lasgup Savi. Crested Shag. 


Schnabel ſchmal und dünne, länger als der Kopf; Edywanz 
ſehr kurz, aus zwölf Federn beſtehend. 

Das ganze Geficher ſchön dunkelgrün, Rucken und Mantel 
bronzengrün, jede Feder fchwarz eingefaßt, wie Sammet, Die 
Fluͤgel reichen nicht über die Schwanzwurzel hinaus, diefer iſt 
abgerundet und mattſchwarz. Schnabelwurzel und ber kleine 
Kehlſack geld; Schnabel braun, Beine fehwarz, Iris grün. Im 
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Srühjahr entiteht in der Mitte des Schädel ein fcehöner Feder⸗ 
bufch breiter Federn, etwa 4” lang und aufrichtbar, cr erftredt 
fih bis zum Hinterhaupt. 

Länge 24—25”. 

Aufenthalt. Der Norden von Europa, fehr gemein in- 
Island, auf den Orfaden, in Norwegen und Schweden. 

Naͤhrt fih von Fifchen und legt zwei ablange, verhältniß⸗ 
mäßig kleine, gränlichweiße, rauhſchalige Eier. 


Kleine Scharbe. Carbo pygmaeus. 


Pelecanus pygmaeus Pall. Cormoran pygmee Buff. Dwart 
shag Laith. 


| Hals und Bruft braun, die anderen Theile fchwarz, Deck 
federn der Flügel filbergraufcehwarz, ſchwarz gefüumt, Kehle weiß- 

ih, Schnabel hornfarben, Beine ſchwarz, Iris himmelblau. 

SommerFleid. Glänzend fchwarzgrün, die fchwarzen 
Säume des Rüdens find wie gefirnist; an Kopf und Schenkel 
kleine weiße Punkte. 

ginge 20 — 21. 

Aufenthalt. Das öſtliche Europa, ſehr häufig in Un⸗ 
garn, Dalmatien, Griechenland, ſelten in Oeſtreich. 


Tölpel. Sula. 
Fou. Boby. 


Schnabel ſtark, lang, bildet einen verlängerten Regel, bie 
zufammengedrüdte Spibe tft ſchwach gefrümmt, die Meundfpalte 
geht bis hinter die Augen; die Schnabelfchneiden gezähnelt, Zügel 
und Kehle nackt. Die Nafenlöcher an der Wurzel, fpaltartig, 
verborgen. Beine Furz, die vier Zehen durd, die Schwimmhaut 
verbunden. Der Nagel der Mittelzehe fägenförmig gezaͤhnelt. 
Flügel lang; die erſte Schwungfeder bie längſte. 

Die Tölpel ſchwimmen wenig, tauchen nicht, fie bewohnen 
Selfen und fliegen falt immer über Die Meeresfläche. Sie nähren 
fih von Sifchen, welde auf der Oberfläche des Meeres fich 
aufhalten. 


* ®. 
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Der weiße Tölpel. Sula alba Meyer. 


Pelecanus bassanus et maculatus Gmel.. -Le.Fou blanc ou . 
de Bassan Buff. Gannet and spotted Boby Zatk. 
Jan van Gent Sepp. 


Alter Vogel Ganz rein weiß, auf Kopf und Hinterhals 
gelb angeflogen, Flügel ſchwarz, Schnabel an ber Wurzel blau⸗ 
grau, an der Spibe weiß, Zügel und Kehlhaut blaufchwärzlich, 
Iris geib, Beine ſchwarz. 

Der ganz junge Vogel iſt braun, ungefleckt. Nach der erften 
Mäufer ift Hals und Bruft braungraulich, mit vielen weißen. 
lanzetfürmigen Flecken, Rüden, Bürzel, Flügel und untere Theile . 
ebenfalis braungrau, aber am Oberfürper eine Menge ähnlicher, 
weißer, aber nicht fo Dicht ſtehender Flecken; Schwanz und Flügel 
braun, der crfte mit weißen Flecken. 

Länge 2° 8". 

Aufenthalt. Die arktifhen Meere beider Welten, häufig 
auf den Hebriden, in Schottland und Norwegen, zufällig an den, 
Käften von Holland und England und nur in Falten Wintern. 
Ein einziger Bogel wurde einft am Rhein gefangen. 

Nahrung Fifche, befonderd Häringe und Sardellen. 

Niftet auf Felfen in großen Schaaren, legt nur ein weißes Ei. 


Sregatvogel.. Tachypetes. 


Schnabel lang, ſtark, ſchneidend, an der Wurzel niedrig, au 
den Seiten breiter, fehr weit gefpalten, an der Spige mit einem Has 
Een, der wie durch eine Nat) mit dem Dberfchnabel verbunden ift; 
Nafenlöcher Iinienförmig, Augenrinder nadt, der Hals mit einer 
ausdehnbaren Haut bedeckt; Beine fehr kurz, alle vier Zehen 
durch die Schwimmhaut vereinigt; Flügel fehr lang, fehr fpißig, 
Schwanz ftarf gegabelt. 

Sie Ichen in ben. tropifchen Gegenden, fliegen ben ganzen 
Sag und fiten nur auf Bäume oder Felfen, da fie von ber. 
Erde oder vom Waffer nicht mehr auffummen, weil ihre zu 
fangen Flügel Feine Luft faſſen Fünnen, wenn fie auf einer ebenen 
Flache ſitzen. 


Gaqh in z. Fauna. Vd. 1. nn 24 
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Die Fregatte. Tachypetes aquilas. 


Polecanus aquihıs. Gmel. Fregatte Buff: , pl enl. 961. Fre- 
gate Pelican Latk. 


Schnabel und das nackte Geſicht roth, der Augenfreis fchwarz, 
Iris dunkelbraun; Kehlhaut rorh, Füße braun. Das Männchen 
HE ganz ſchwarz, das Weibchen braun, mit weißem Unterleib. 

Länge 57 235” Klaftert 14”. 

Aufenthalt. Die Tropenländer. Sie durdfliegen unges 
meſſene Räume und verfliegen ſich zuweilen. Sp wurde ein ſolcher 
Bogel im Januar 1792 auf dee Wefer bei hanndverifh Mind 
geſchoſſen. 
Mevenartige Vögel. Larideae. 


Die Flügel dieſer Vögel find lang und ſpitzig, der Schnabel 
meift gerade oder auch an der Spitze mit einem Hafen, ber 
Kopf ift ganz mit Federn bededt; die Hinterzehe iſt frei. Gie 
fliegen fehr leicht, ſchͤn und fait Immer, ſchwimmen auch, tauchen 
aber niemald. 

Seefhwalben. Sterna. 


Birondelles de mer Tern. 


Schnabel fo fang ober länger als ber Kopf, faſt gerade, zu⸗ 
fammengedrüdt, geftredit, ſchneidend, fpitig, beide Laden gleich 
lang, bie obere gegen die Spitze etwas geneigt. Raſenlocher gegen 
bie Mitte des Schnabels, bilden eine Längsfpalte, durchgehend. 
Beine Fein, ſchwach, über Die Knie nackt, Lauf Furz, Schen 
kurz, mit einer ausgefchnittenen Haut verbunden, Hinterzehe 
frei, Nägel Furz und gefrümmt. Flügel fehr lang, ſpitzig, Die 
erfte Schwungfeder die laͤngſte. 

Sie fliegen faft immer, ruhen anf ber Erbe, felten ſchwim⸗ 
mend, mähren ſich meilt vom Fleinen Kifchen oder von Waſſer⸗ 
infeften, weldye fie von der Oberfläche bes Waſſers fliegend weg⸗ 
fangen, nijten in großen Gefelifchaften an der Erde. Die Mauſer 
iſt Doppelt, wobei aber nur die Federn des Kopfs die Karbe Ändern. 


Großſchnabel⸗Seeſchwalbe. Sterna caspia Pallas. 


Sterna megarbynchos Meyer. Hirondelle de mer tschegrava 
Sonn. Caspian tern Zah, Naumann X, %. 248. 


[nd 7. 9) 


Hals und .afle unteren Theite rein weiß. Im Winter bie 
Stirne und .ein großer Theil des Scheitels weiß, Hinterhaupt 
ſchwarz. Nacken, Rüden, Schultern und ale Dedfedern ber 
Flagel hell aſchgrau, Schwingen bräunfih, Schwanz gegabelt, 
beilgrau, Schnabel roth, Beine ſchwarz. Zris braun. Im Som⸗ 
mer ik der ganze Scheitel und Naden ſchwarz. Die Jungen 
find oben flatt grau bräunlich, mit großen ſchwarzen Flecken und 
Querbinden, der Kopf wie bei allen im Winterkleid. 

Ränge 20-21”. 

Anfenthalt. Am baltifchen und Eafpifchen Meere und im 
Archipel. Selten verfliegt fie fich auf die deutfchen Fluͤſſe oder 
an die hollaͤndiſche und franzdfifche Küjte, noch viel feltener ins 
Aunere des Landes, doch wurde eine am Genferfee geſchoſſen. 

Nahrung Fiſche. 

Neſt im Sand der Dünen, mit zwei bis drei graugränlicyen, 
braun und ſchwarz geflediten Eiern. 


Kentifhe Seeſchwalbe. Sterna cantiaca mel. 


Sterna canescens Meyer. St. Boysii, Stubberica et colum- 
bina Auct. Sandwich Tern Zatk. Hirondelle de Mer 
Sandwich ou Caugek. Naumaun, T. 250. 


Schnabel ſchwarz, Spitze gummigutgelb; Augen braun, Beine 
ſchwarz, Radenfedern lang; Hals und alte unteren Theile weiß, 
Mantel Hellgrau; Schwungfedern fülbergrau, die innere Fahne 
mit einem weißen Btreif, Stirne und cin Theil bes Scheitels 
weiß, gegen das Hinterhaupt ſchwarz gefleckt und bie langen 
Federn des Hinterhaupts ſchwarz, vor ben Augen ein halbmonds 
fürmiger ſchwarzer Flecken. 

Im Sommer iſt ber ganze Oberkopf ſchwarz, ohne alte 
Bleden, und die vorderen Theile ber Bruft rein weiß, roſenroth 
überlanfen. 

Bei den Zungen find afle Theile, welche bei den Alten- grau 
And, bräunfih, in die Quere mit breiten braunen Bändern. 

Länge 15 — 16. 

Aufenthalt. Die Meeresküſten ber nördlichen Länder in 
großen Schaaren und weit verbreitet, fehr häufig anf den hollan⸗ 
bifſchen und dänifchen Inſeln, ſehr felten im Innern bes Lundes 
auf füßen Waflern. , 
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Niſtet in großen Schaaren in den Dünen, bie Eier find 
weißlich, mit großen ſchwarzen und braunen Flecken. 


Wandernbe See ſch walbe. Sterna affinis. 
Sterna media Horsſield. Rüppell, Atlas. 


Sommerfleib. Stirne, Scheitel und bie langen Nacken⸗ 
federn fehwarz, ohne irgend einen Flecken, alle unteren Theile, 
Eeiten, Hinterhals und Oberrüden weiß, filberfarb überlaufen, 
ber übrige Theil bes Rückens, Schwanz, Schulterfedern und 
Fluͤgel hell blaugrau, die äußeren Schwansfedern weiß geflumt; 
Schwungfedern fammetartig gran, jede Feder an der innern 
Fahne mit cinem breiten weißen Etreif. Schnabel lebhaft gelb; 
Beine fchwärz. ' 

Winterfleid. Das Hinterhaupt mit langen fehwargen 
Sedern, vor den Augen ein fchwarzer Halbmond, Scheitel weiß» 
graulih, alle übrigen Theile wie im Sommer. 

Länge 13 — AA”, 

Die erwachſenen Zungen haben, ehe die Mauſer vollendet 
ift, Die äußere Fahne der Schwungfebern ſchwarz, der Schaft und 
die innere Fahne weiß, der Schwanz iſt dunfler grau als Rüden 
und Flügel, die Federn haben alle graubraune Spitzen, der 
Schnabel ift ſchwächgelb, nur die Spibe lebhaft. 

Aufenthalt. Das rothe Meer, Neu: Guinea, Eeram, 
Eclebes, fie fcheint aber fehr weit verbreitet und kommt auch im 
griechiſchen Archipel, im Boe phorus und an der Mandung der 
Donau vor. 


Dougalls Seeſchwalbe. Sterna Dougalli Montage. 
Hirondelle de mer Dougall. Raum. X, T. 251. 


Schnabel ganz ſchwarz; Beine orangengelb, Schwanz viel. 
länger als die Flügel. 

Der ganze Scheitel und Naden tief ſchwarz, Mantel hell⸗ 
grau; Seitenfedern des Schwanzes ſehr ſchmal und lang; die 
erſte Schwungfeder an der äußern Fahne ſchwarz, die anderen 
grauen der innern Fahne nt einer weißen Binde; Schnabel 
dünn, lang. Alle unteren Theile weiß. Bei jungen der Rüden 
bräunlid, geftreift. 
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Das Winterkleid unbefannt... 

Länge 45”. 

Aufenthalt. Sehr häufig an ben englifchen und fehottifchen 
Kuüſten, wahrfcheinli auch am baltischen Meere und in Nore 
wegen. Niftet auch auch in einzelnen Paaren an den Küjten ber 
Rormandie, 

Eier wie die ber gemeinen Geefchwalbe. 


Gemeine Seeſchwalbe. Sterna birundo. 


Hirondelle de Mer Pierre garin | Buff. Greater Tern Lath. 
‚Zee Zwalw Sepp. Naumann X, T. 252. 


Schnabel mittelmäßig lang, roth, mit fchwarzer Spibe, 
Beine roth, Schwanz fehr gegabelt, nicht länger als die Flügel. 
Oberkopf Ychwarz, Mantel grau, die unteren Theile weiß. 
nur an ber Bruft etwas grau Überlaufen; Schwungfebern weiß- 
gran, mit braungrauer Spitze. Schwanz weiß, aber die beiden 
Seitenfedern an der äußern Fahne braunfchwärzlich, Iris braunroth. 

Länge 13 —44“. 

Bei den ganz Jungen vor der erſten Mauſer iſt der Kopf 
ſchmutzigweiß, gegen den Hinterkopf ſchwarz gefleckt, Nackenfeder 
ſchwarzbraun, Mantel braun gefleckt das Weiße der unteren 
Theile ſchmutzig, Beine .orangenfarben. 

Aufenthalt. Die Meeresfülten, aber auch die Landſeen 
in ganz Europa, zieht im Winter weg. 

Nahrung Fiſche, Inſekten. 

Die Eier find graulich olivenfarben, mit grauen und ſchwar⸗ 
zen Flecken. 


Arktiſche Seeſchwalbe. Sterna arctica Temmu. 
Sterna macroura Naumann X, T. 253. 


Schnabel dünne, roth, ohne ſchwarze Spite, Schwanz fehr 
gegabelt, länger als die Schwingen, Beine roth. Die Färbung 
ganz wie bei ber gemeinen Seeſchwalbe, aber das Graue ift 
dunfler und Kehle und Borderhals ebenfalls grau, und nur ein 
Feiner Theil des Bauchs und die unteren Dedfedern des Schwan⸗ 
zes rein weiß, Schwanz länger als der gemeinen. 

Länge 454”. oo 
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Aufenthat t. Der arktiſche Kreis, gemein anf den Orkaden, 
an den Küften von Schottland, England und am baltiſchen Meer. 
Nahrung und Fortpflanzung wie bei ber gemeinen Seeſchwalbe. 


Englifhe Seeſchwalbe. Sterna anglica Monlegu. 


Gull billed tern Montagu. Sterna aranea Wils. Marsh Tern. 
Raum. X, 8. 249. 


Schnabel fehr kurz, die, ganz fchwarz; Beine lang und 
fhwarz, Schwanz wenig gegabelt, Fürzer als bie Flügel; Hintere 
zehe gerade. 

Winter. Gtien, Scheitel, Hald und affe unteren Theile 
weiß, vor den Augen ein ſchwarzer Halbmond und ein fchwarzer 
Fleck hinter denfelben. Mantel, Flügel und Schwanz rein grau. 

Sommer Stimme, Scheitel, Hinterfaupt und Hals 
rein ſchwarz. 

Länge 45°, 

Aufenthalt. Das Bitlihe Europa in Rohrfümpfen, ges 
mein in Ungarn, ber Türfei, Dalmatien, Morea, auf ben Fels 
dern bei Münden, felten an den GSeefüälten, daher der Name 
ganz unſchicklich, da nur zwei Eremplare in England vorfamen. 

Nahrung Inſekten. 

Fortpflanzung. Niftet auf der Inſel Stäbben, in Füts 
fand und in den weiten Suümpfen an ber Donaumündung, legt 
nad Gould drei bis vier ovale, olivenbraun, bunfelbraun ges 
fledite Eier. 


Weißſchnauzige Seeſchwalbe. Sterna leucoparejä Natterer. 
Hirondelle de mer moustac Temm. Naum. X, T. 256. 


Schnabel und Füße lackroth, Meittelzche viel länger als ber 
Lauf, der Schwanz ſehr wenig gegabelt, die Flügel reichen mehr 
als 4‘ darüber hinaus, 

Winter Stirne und Scheitel und afle unteren Theile 
weiß; hinter den Augen ein ſchwarzer Fleck, Mantel, Flügel und 
Schwanz filbergrau. 

Sommer. Obere Theile bes Kopfs tief ſchwarz his in Die 
Augengegend: und den Raden; über Die Augen lauft ein weißer 
breiter Streif big über die Ohren wes, Kehle aſchgrau, welches 
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nach und nah in dunflered Gran über die Bruft weggeht und 
am Bauch und den Seiten fchwärzlich wird; Schwanz und Plägel 
dunkelgrau, untere Dedfedern der Slügel und des Schwanzes 
rein weiß. 

Yung. Gtirue roͤthlich afchgrau, Hiuterhaupt und Nacken 
ſchwaͤrzlich, Hinterhals, Näden, Schwingen und Schwanz afche 
grau, die größeren Deckfedern der Flügel dunfelgran, mit gelbe 
lichen Querftreifen. 

Länge 441”. 

Aufenthalt. Das ditlide Europa, Ungarn, Morea, Duls 
matten, bie Türkei an Landſern und in großen Sümpfen. 


Beißfhwingige Seeſchwalbe. Sterna leucoptera Schinm. 


Hirondelle de Mer leucoptere. Sterna nera. Stor. d. uec. 
Raum, T. 257. 


Schnabel braun, Beine korallenroth, Schwimmhaͤute ſehr auge 
gefchnitten, Schwanz wenig gegabelt. Körper tief fchwarz, untere und 
obere Deckfedern des Schwanzes rein weiß, Pleinere und mittlere 
Dedfedern der Flügel weiß; große Dedkfedern und Schwungfebern 
blaugrau, an ber Innern Fahne dunfelgrau, mit einem weißen 
Streif; mittlere Schwanzfedern grau, die übrigen weiß, an ber 
innern Fahne graulich. 

MWinterfleid. Vorderhals und afle unteren Theile rein 
weiß, obere Theile grau, Naden fchwarz. 

Länge 9 Zoll und einige Linien. 

Aufenthalt. Die Küſten des Mittelmeers und des Dreeans, 
Die Seen und Fluͤſſe jenfelts der Alpen, auf den Seen ber Schweiz, 
dieſſeits felten, nie Im Rorden. 


Schwarze Seefhmwalbe Sterna nigra Linn. 


Sterna fissipes Gmel. S. obscura Gmel. Hirondelle de Mer 
epouventail ou noire Buff. Black tern Zatk. Sterna 
cinerina con festa nera. Zwarte stern Sepp. Sterna 
naevia. Sandwich Tern Zah. Raum. IX, %. 256. 


Schnabel fhwarz, Beine purpurbraun, Schwimmhäute un 
dic Hälfte ansgefchnitten, Schwanz weniger gegabelt, fürzer als 
die Flauͤgel. 
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= MWinterfleid. Kopf und Hinterhals tieffehwarz; Stirne, 
Raum zwifchen Schnabel und Augen, Kehle und Vorderhals big 
zur Brujt rein weiß; Bruft und Baud) fchmwarzgran, afle oberen 
Theile, Bürzel und Schwanz dumfelbleigrau, die unteren Deck 
federin des Schwanzes weiß, nur die Äußeren Schwanzfedern an 
ber Spihe weiß geſaͤumt. Augen braun, 
‚Sommerfleid. Ganz fchwarzgrau, Mantel heit. 
Die Zungen gleichen den Alten im MWinterfleid, find - aber 
mehr gefledt. 
"Länge 9 Zoll und einige. Linien. 
Aufenthalt. Flüffe, Süäßmwafferfeen und Sämpfe, felten an ben 
Seekuͤſten; fie gehen big zum arktiſchen Kreiſe und öſtlich bis Ungarn. 
Nahrung Inſekten. 
Fortpflanzung in Sümpfen in großen Schaaren im Rohr und 
auf Seerofenblättern, die Eier hell olivenfarb, mit vielen braunen 
und ſchwarzen Flecken. 


Kleine Seeſchwalbe. Sterna minuta Linn. 


Sterna minuta et metopoleucos Gmel. Petite hirondelle de 
mer Buff. Lesser and hooded tern Lath. Naus 
mann X, %. 254. 


Schnabel orangen, mit fchwarzer Spibe, Fabe orangen; 
Schwanz ſtark gegabelt, Stirne und ein Streif über die Augen 
weiß, Scheitel, Hinterhaupt und Naden tief fchwarz, Mantel 
und Flügel grau, ale unteren Theile, Bürzel und Schwanz weiß. 
Länge 7". 

Bei Jungen iſt der Kopf braun ftatt fhwarz, vor und- Hinter 
den Augen ein fchwarzer Fleck, Flügel und Rüden gelbbraun. 

Aufenthalt. Die Seeküſten, befonderd von Holland, 
England und Frankreich, feltener an den deutſchen Kuͤſten und 
ſehr felten im Innern der Länder an Seen und Flüffen. 

- Nahrung Snfeften und Fiſchlaich. 

Fortpflanzung. Neſt in großen Gelellfchaften am Mee⸗ 
vesitrand, mit zwei big drei gruͤnlichen, braun und grau gefleck⸗ 
ten Eiern. 


Schnelle Seeſchwalbe. . Sterna velox Rüppell. 
Rüppell, Atlas, T. 13. 
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Weiß, mit fchwarzem Scheitel, Mantel, Schwungfebeen und 
Schwanz gran. Schnabel gelb, Beine ſchwarz. 

Länge 44”, 

Aufenthalt, Am rothen Meer bis zum Cap. inzelne 
wurden im griechifchen Archipel und an ben Kaſten Siziliens 
geſchoſſen. 


Der Noddi. Sterna stolida Linn. 


Hirondelie de mer Noddy, pl. enl. 997. 


Schwanz ungegabelt, fait von der Linge der Klügel, am 
Schnabel ein leichter Vorfprung. Oben und unten chofoladens - 
braun. Schwanz und Füße braunfchwarz, Stirne weißlich. 

Länge 12. 

Aufenthalt. Der Golf von Merifo, Florida, ber Bo⸗ 
hama⸗Inſeln, findet ſich an allen amerifnnifcheatlantifchen Küften, 
kommt zufällig bis nach England und Frankreich. Ss dJahr 
4830 wurden zwei in Irland getödtet. 


Meve oder Möve. Larus. 


Schnabel lang oder mittelmaͤßig, ſtark, hart, zuſammenge⸗ 
druckt, gegen die Spitze geneigt, ſchneidend, der Unterſchnabel 
bildet einen vorſpringenden Winkel. Naſenlöcher ſeitlich, in die 
Länge geſpalten, in der Mitte des Schnabels, ſchmal, durch⸗ 
gehend. Beine dünn, über die Kniee nadt, Lauf lang, drei 
Zehen nad vorn mit der Schwimmhant. ganz verbunden, bie 
Hinterzehe frei, Furz, hoch am Laufe jtchend. Schwanz ungegas 
beit. Flügel lung, die zweite Schwungfeder die längite. 

Die Meven bilden eine zahlreiche Gattung von Voͤgeln, 
welche über alle Küften der Erde verbreitet find. Es find fehöne 
fliegende, gefräßige Vögel. Alle jungen Meven find gefleckt, alte 
Alten haben den Hals, dem Unterleib und den Schwanz rein 
weiß, daher in der Beſchreibung dieß nicht mehr angeführr zu 
werden braucht. Bei allen Zungen hat der Schwanz am Ende 
ein fchwarzes Band. Erft im zweiten oder dritten Jahr wird 
die Meve ungefledt. Die Mauſer ift Doppelt, aber die Früh⸗ 
lingsmauſer befchränft fich auf Kopf und Hals, Die Meven find 
gefellig und niſten auch in großen Schanren auf Klippen oder in 
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Sanddünen und Wiefen. Die Arten, beſonders bie sungen, find 
ſchwer fennen zu lernen. 


Die Bürgermeiitermeve. Lerus glaurus. 


Larus leuceretes Schleep. Larus consal Boje. L. gigantens 
Bentke. Goeland Bourgermeister Temm. Glaucous Gull. 
Naum. X, T. 264. 


Kopf rein weiß, Mantel blaugrau, Schwingen ganz weiß. 
Schnabel groß und ftarf, an feinem Winfel unten ein lebhaft 
zother Fleck, Augenlieder roth, Iris gelb, Beine blaulich. 

Länge 29. Breite 64. 

Die Jungen find an allen Theilen graubraun und weiß ge⸗ 
fledt, die Schwungfedern find aber immer weiß. 

Aufenthalt. Bewohnt den Norden von Europa, beſon⸗ 
ders Norboften, feltener die Käften des Doeansd, wohin zuweilen 
junge fommen. Sie ift Häufig in Rußland. 

Nahrung Filche. 

Neſt aus Seetang und Löffelfraut, mit zwei bie drei thons 
farben, mit aſchgrauen und braunen Flecken beftreuten Eiern. 


Die Pleine weißfhwingige Meve. Larus leucopterus Faber. 


Larus glaucoldes Temm. L. arcticus. L. medius. Raus 
mann X, T. 268. 


Schnabel Fein, gelb, mit geänfichem Schimmer, am Nagel " 


roth, der Rachen und Augenliederrand fleifchfarben, Füße heile 
gelblich. Die Größe andgenommen in allen Kleidungen der vos 
rigen Art ähnlich. 

Länge 20—21”. 

Aufenthalt. Im höchſten Norben in Grönland, im Wins 
ter an ben Küften Selands, fehr felten an den anderen europdis 
ſchen Küften. 


Große ſchwarzköpfige Meve. Larus ichthyaetus Pallse. 


Great Gull Latk. Die große Meve. 


Schnabel an der Wurzel bunfelgelb, gegen das Ende karmin⸗ 
roth, Spihe gelb, mit einem dunkelbraunen Fleck; Augenſtern 
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braun; Beine röthlichhraun, Augenlieder weiß. Dev gauze Kopf 
und Hals zur Hälfte ſchwarz; Mantel Hellgrau; Flügel: die vors 
deren Schwungfebern weiß, die fünf eriten mit ſchwarzer Gpige. 
ginge 26”. 
Aufenthalt. Die Ufer des fafpifchen Meeres, aber auch 
in Ungarn und auf der Donau, wiewohl felten. 


Mantelmeve. Larus marinus. 


Larus naevius jung. Goeland varie ou grisard. Goeland a 
manteau nolr Buff. Black backed Gull, Naumann, 
alte Ausgabe, T. XXVI, 31. Thi. 

Mantel ſchwaͤrzlich fchieferfarben, Schwungfebern gegen bie 
Spitze ganz ſchwarz, Spibe weiß; die Sekundarfedern mit weißer 
Spitze, Züße und Schnabel weißgelb; Augenrand roth, Iris leb⸗ 
haft gelb, braun marmorirt, Winfel der untern Gchnabellade 
lebhaft roth. ® 

ung. Kopf, Hals und Unterleib mit zahlreichen braunen 
Flecken, die Federn des Mantels find In der Mitte braunſchwmarz, 
alle roſtgelblich gefäumt. Schwanz mit fehwärzlichen Zickzackbaͤndern. 

Linge 24—25”. 

Aufenthalt. Die Geefüften, häufig auf den Orkaden, 
SHebriden, in Holland, Franfreih, England und weiter nad 
Norden, felten im Innern der Länder und am Mittelmeer. Auf 
den Schweizerſeen fommen nur junge vor. 

Nahrung todte und lebende Fifche und as. 


Neft im Norden auf Selfen, mit brei olivenfarben, grau, 


braun und ſchwarz gefledten Eiern. 


Silbermeve. Larus argentatus. 


Goeland a manteau gris et blanc Buff. Silvery Gull. Penn. 
Naumann X, T. 266. 


Alter Vogel im Sommer. Ganz weiß, Mantel filbergrau« 
blau, die Spiben der Schwungfedern fchwarz, Außerite Spibe 
weiß, Sekundar⸗ und Schulterfedern mit weißer Spibe, Schnabel 
ockergelb, Beine blaulichgelb, Iris gelb, 

Der junge Vogel. Kopf, Hals und die unteren Theile dun⸗ 
kelgrau, braun gefleckt, bie oberen Theile braun und roſtgelb⸗ 
lich gefleckt. 





— SS — 


Länge 24— 22". 

Aufenthalt. Das ganze Jahr durd an den Kaſten von 
Holland und Franfreih; ſehr Häufig auf den Inſeln von Nords 
holland, an der dänifchen Sftjee und weiter nach Norden. Selten 
im Innern auf den Seen der Schweiz und am Mittelmeer. 

Neit auf den Eandhügeln der Dünen oder auf Felfen, bie 
zwei bis drei Eier find olivenbräunfi, mit grünen, braunen 
und fchwarzen Fleden. 


Kleine Silbermeve. Larus argentatoides Richardson. 


Farbe und Geſtalt wie bei Larus argentus, aber etwas 
Kleiner, die Spige der Schwungfedern weiß und die innere Fahne 
mit einem weißen Sled. 

Aufenthalt. Nordamerifa, aber fehs alte Eremplare 
wurden im Norden von Srland gefchoffen. 


Gelbfüßige Meve. Larus fuscus. 


Larus flavipes Meyer. Goeland à pieds jaunes Temm. Gab- 
- biano guaire. Stor. d. ucce.e Raum. X, T. 267. 


Mantel fchwärzlich ſchlefergrau, Beine gelb, die Schwung« 
federn faft ganz ſchwarz, an dee Spige der beiden Äußeren ein 
weißer Fleck, Spibe felbit ſchwarz, Sekundar⸗ und Schulterfedern 
mit weißer Epibe; Schnabel zitrongeld, Winkel der unteren Kinn⸗ 
fade lebhaft roth; Augenrand roth, Iris heligelb. 

Länge 49 — 20”, 

Die Jungen ſind von denen der Silbermeve nur durch den 
ſchmächtigen Schnabel zu unterſcheiden. 

Aufenthalt. Die Küſten von England und des baltiſchen 
Meeres, im Herbit in Holland und Sranfreih, auch auf dem 
Mittelmeer, auf dem Zuge auf den Seen und Flüffen des ditlichen 
@uropa’s; nicht felten, aber fajt immer nur jung, auf den Seen 
der Schweiz im Herbit. 

Neſt auf Dünenhügeln, die brei Eier graubraun, mit ſchwar⸗ 
zen Flecken. 

Aubouins Meve. Larus Audouini. 


Mouette Audouin Peyraudeau, pl. color. 480. 
Kopf und untere Theile weiß, Mantel blaugrau; die großen 
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Schwungfedern fhiwarz, an der Spibe weiß, mit einem weißen 
led auf der innern Fahne der erften, die Echwungfebern ber 
zweiten Ordnung grau; die Flügel reichen in der Ruhe 3° über 
den Schwanz hinaus; der Schnabel ift dunkelroth, mit zwei 
fhwarzen Querſtreifen; die Beine find fchwarz; Iris gelb. 

Länge 48”. 

Das Winterfleid it unbekannt. 

Aufenthalt. Die Käften von Sardinien und Korfifa. 

Nahrung Fiſche, Mollusken, Kruftenthiere. 

Neit auf Zellen am Meeresufer. Die drei bie vier Eier 
voriiren in der Farbe und find bald weißgelb oder gränlichhraun 
gefleckt, bald rein weiß, blaulidy oder grünlich, ohne alle Flecken. 
(Eine merfwürbige Ansnahme, da fonft alle Dieveneier gefledt find. 


Beibangige Meve. Larus Icucophtbalmus Lichtenstein. 
Temm., pl..eni. 366. 


Schnabel dünne und fehr lang, Käufe ebenfalls fang, erfterer 
roth, mit ſchwarzer Spihe, die Beine orangenfarb. Der ganze 
Kopf, Naden und Vorderhals ſchwarz, am obern Hinterhals ein 
weißes Halsband, welches fid) nach) dem Vorderhals hin durch 
eine fchräg abwärts fleigende Linien verlängert, untere Theile 
weiß, Seiten der Bruſt, Unterhals und Schultern hell afchgraus 
blau, Mantel nud Flügel dunkel fchiefergran, Schwungfedern der 
zweiten Ordnung mit weißen Spiten, daher ein fehräger Flügele 
reif; Augenrand und Iris rein weiß; Schwungfetern fchwarz. 

Bei den Zungen ber eriten Jahre find affe oberen Theile, 
bie Seiten nnd ber größte Theil des Schwanzes erbbraung bie 
Schwungfedern dunfelbraun, nur die Spigen ber Sefundarfebern 
weiß; Kehle, Vorderhals, Bruft und Mitte des Bauchs rein 
weiß. Die Füße braͤunlich bleigrau over grünlich. 

‚ Länge 16”. 

AUnfenthalt. Häufig an den Küſten Griechenlands und 

am Bosphorus. 


Dünnfhnabelige Meve. Larus tenuirostris Temmink. 


Schnabel fang und dünne; die unteren Dedfedern ber Flugel 
bleigrau, Schwungfedern mit einer ſchwarzen Binde. 
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Kopf, Hals, Benft, untere Theile und Schwanz rein welß, 
Brut und Bauch rofenroth überlaufen; Rüden und Mantel fehr 
heit blaulichgrau; Die unteren Decdfedern der Flägel bleigrau; 
eine fchwarze Längsbinde an allen Schwungfedern, die inneren 
Fahnen diefer Federn find alle ſchwarz gefäumt Die erfte ift 
weiß, die Spibe derfelben ſchwarz, die innere Fahne mit ſchmalem 
fchwarzem Saum, bie drei folgenden find meift mit viel größerem 
ſchwarzen Spitzenfleck, die fünfte und fechete grau, mit breitem 
fhwarzem Saum. Die Beine orangenroth; der Schnabel braun, 
mit ſchwaͤrzlicher Spitze. 
Länge 40” 6, 0 

Aufenthalt. Die beiden einzig befannten Eremplare wurs 
ben In Gizilien gefangen. 


| Schwarzköpfige Meve. Larus melanoeephalas. 
Monette a capuchou noir Temm. Raum. X, T. 259. 


Schnabel lang, ftarf und ſtark gegen die Spibe gebogen, lebhaft 
voth, gegen die Spitze mit einem ſchwarzen Duerbande, die Spige 
gelb, die des Unterfchnabels fait weiß, Beine roth, Kopf, Naden 
uud Hals bis über die Mitte hinab Hinten und vorn rein ſchwarz, 
ber untere Theil, fo wie alle unteren Theile weiß, ‚Mantel hell⸗ 
grau, Schwungfedern heil filbergran, mit weißen Spitzen, bie 
Außerfte an ber äußern Sahne fchwarz. Die Flügel ragen 4” 
über den Schwanz hinaus. Diefes if das Sommerfleid, 

Im Winter ift der Kopf, Hals und alle unteren Theile rein weiß. 

Bei den Zungen it der Kopf braun und weiß gefleckt, ber 
Rand aller Echwungfebern vein weiß, bee Schwanz mit einem 
ſchwarzen Band. 

Lünge 45’. 

Aufenthalt. Die Küften bes adrintifchen Meeres, Dal⸗ 
matien, Moren. 


Bleigrauföpfige Meve. Larus atricilla Linn. 


Lar. atricilia Zatk. L. ridibundus Wils., americ. ornitholog. 
Vol, 9, pl. 74, f. 4. 


Schnabel und Beine lackroth, die Fluͤgel reichen 2’ über 
ben Schwanz hinaus. | 
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Kopf und Hals bleigrau, das Graue reicht Am Vorderhals 
weiter hinab als am Naden, ob und unter dem Auge Kit ein 
weißer Fleck, alle unteren Theile weiß; Mantel dunfel blaugrau, 
Schwungfedern tief fchwarz, ohne weiße Kleden. 

Winterkleid. Geſicht, Scheitel, Kehle, alle unteren 
Theile und Schwanz rein weiß; vor ben Ungen ein blauſchwaͤrz⸗ 
licher Halbkreis, das Hinterhaupt, ber obere Theil bed Nadend 
und Ohrengegend ebenſo, Seiten leicht aſchgrau überlaufen; Rüden 
und Mantel fchr dunkel aſchblau, die Schundarfedern an ber Epibe 
mit einem großen weißen Fleck, die Schwungfedern ſchwarz, mit 
weißer Spibe; bei rat alten verfchwindet biefe weiße Spibe unb 
wird ſchieferblau. 

Länge 44°. 

Aufenthalt. Die wärmeren Theile Europa’s, häufig in 
Gizifien, an den füdlichen Küften Spanieng, vielleicht auch im Archipel. 


Lach meve. Larus ridibundas. 


Lar. eiserarius, erythropus et eanescens Auet. Muette ricuse 
Buff. Bed legged Gull et Brown headed Gull. Latk. 
Raum. X, T. 260. 


Sung und Alt find an aflen unteren Theilen weiß, ohne afle 
Flecken, bei alten ber Mantel heilgrau. 

Im Winter ijt der Kopf weiß, vor den Augen und hinter 
dem Ohr ein großer fchwarzgrauer led. 

Sm Sommerfleid wird Kopf und Hals tief braun, der Aus 
genrand weiß, Schnabel und Füge roth, Iris braun. Die Schwung» 
federn find weiß, die äußere Fahne fchwarz und die Spitze ſchwarz. 

Am jungen Vogel tft Kopf, Hinterhals und Deckfedern ber 
Flügel braun gefleckt, ber Schwanz hat eine ſchwarze Endbinde. 

Länge 44”. 

Aufenthalt. Flüſſe und Seen, fowohl gefalzene als Süß- 
wafferfceen, nur im Winter an ben Gecfüften. Auf den Green 
ber Schweiz find fie im Winter ungemein zahlreich, im Frühjahr 
trifft man fie oft auf Feldern an, wo fie Würmer auffuchen. 

Nahrung Würmer, Inſekten, Fleine Fiſche und thterifche Abs 
faͤle, daher fieht man fie häufig um die Schlachthäufer, welche 
nahe am Waſſer ftehen. 


Ro, Hals, Benft, untere Theile unb Schwanz rein weiß, 
Bruſt und Bauch rofenroth überlaufen; Rüden und Mantel fehr 
hell blaulichgrau; Die unteren Deckfedern der Flügel bleigrau; 
eine fchwarze Längsbinde an allen Schwungfedern, bie inneren 
Bahnen biefer Federn find alle ſchwarz geſäumt. Die erfte iſt 
weiß, bie Spibe derfelben ſchwarz, die innere Sahne mit ſchmalem 
fchwarzem Saum, bie drei folgenden find meift mit viel größerem 
ſchwarzen Spitzenfleck, die fünfte und fechete grau, mit breitem 
fchwarzem Saum. Die Beine orangenroth; der Gchnabel braun, 
mit fchwärzlicyer Spitze. 

Länge 10” 6. 

Aufenthalt. Die beiden einzig befannten Eremplare wars 
den In Sizilien gefangen. 


Schwarzkäpfige Meve. Larus melanoeophalus. 
Mouette a capuchou noir Temm. Raum. X, T. 259. 


Schnabel lang, ftarf und ftarf gegen die Spitze gebogen, tebhaft 
zoth, gegen die Spibe mit einem ſchwarzen Querbande, die Spige 
gelb, die des Unterfchnabels fat weiß, Beine roth, Kopf, Nacken 
uud Hals bis über die Mitte hinab Hinten und vorn rein ſchwarz, 
der untere Theil, fo wie alte unteren Theile weiß, Mantel heil 
gras, Gchwungfebern heil filbergran, mit weißen Spigen, bie 
äußerfie an der äußern Fahne ſchwarz. Die Flügel ragen 4” 
über den Schwanz hinaus. . Diefes If das Sommerkleid. 

Im Winter iſt der Kopf, Hals und alte unteren Theile vein weiß. 

Bei den Zungen ift der Kopf braun umb weiß gefledit, ber 
Rand after Edywungfedern sein weiß, ber Schwanz mit einem 
ſchwarzen Band. 

ginge 45°, 

Aufenthalt. Die Küflen des adriatifchen Meered, Dal⸗ 
matien, Moren. 


Bleigrauktöpfige Meve. Larus atricilla Linn. 


Lar. atricilla Lach. L. ridibundus Wils., americ. ornitholog. 
Vol, 9, pl. 74, f. 4. 


Schnabel und Beine lackroth, die Fluͤgel reichen 2’ über 
ben Schwanz hinaus. 
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Kopf und Hals bleigrau, das Graue reicht Am Vorderhals 
weiter hinab ald am Naden, ob und unter dem Auge lit ein 
weißer Fleck, alle unteren Theile weiß; Mantel dunkel blaugrau, 
Schwungfedern tief ſchwarz, ohne weiße Flecken. 

Winterktleid. Geſicht, Scheitel, Kehle, ale unteren 
Theile und Schwanz rein weiß; vor den Augen ein blaufchwärge 
iger Halbkreis, das Hlnterhaupt, bee obere Theil bed Nadend 
und Ohrengegeud ebenfo, Seiten leicht aſchgrau überlaufen; Rüden 
und Mantel fchr dunfel afchblau, die Sekundarfedern an ber Epitze 
mit einem großen weißen Fleck, die Schwungfedern ſchwarz, mit 
weißer Spitze; bei recht alten verfchwindet biefe weiße Spitze unb 
wird ſchieferblau. 

Länge AA. 

Aufenthalt. Die wärmeren Theile Europa’d, häufig in 
Eizilien, an den füdlichen Küften Spanteng, vieleicht auch im Archipel. 


Lachmeve. Larus ridibundos. 


Lar, eiserarius, erythropas et enneseens Auet. Muette ricuse 
Buff. Bed legged Gall et Brown headed Gull. Tatk. 
Raum. X, T. 260. 


Jung und Akt find an affen unteren Theilen weiß, ohne alle 
Flecken, bei altem der Mantel hellgrau. 

Sm Winter ijt der Kopf weiß, vor den Augen und hinter 
dem Ohr ein großer fchwarzgraner Fleck. 

Sm Sommerfleid wird Kopf und Hals tief braun, der Aus 
genrand weiß, Schnabel und Füße roth, Iris braun. Die Schwung« 
federn find weiß, die äußere Fahne fchwarz und die Spisc ſchwarz. 

Am jungen Vogel iſt Kopf, Hinterhals und Deckfedern ber 
Slügel braun gefleckt, ber Schwanz hat eine ſchwarze Endbinde. 

Länge 4A”. 

Aufenthalt. Zläffe und Seen, ſowohl geſalzene als Süß» 
waſſerſeen, nur im Winter an den Geefäften. Auf den Seen 
der Schweiz find fie im Winter ungemein zahlreich, im Frühjahr 
trifft man fie oft auf Feldern an, wo fie Würmer auffuchen, 

Nahrung Würmer, Juſekten, Feine Fiſche und thieriſche Abs 
fälle, daher fieht man fie häufig um die Schlachthäufer, welche 
nahe am Waſſer fleben. 


— 384 — 


Neſt im Graſe in der Raͤhe des Meeres, die drei Eier haben 
auf olivengränem Grunde fchwarze und braune Flecken. 


Capuzinermene. Larus capistratus Temm. 


Das Gefieder im Winter iſt ganz vollfommen dem ber Lach: 
meve gleich, aber immer iſt der Vogel Fleiner. Im Sommer aber 
ift Die Stirne. ſchmutzig graubraun, Scheitel, Baden, Obrgegend 
und Kehle hefibraun, an ber lezten bunfler, der Naden und Vor⸗ 
derhals weiß. 

Länge 43”. . | 

Aufenthalt. Die Nähe des arftifchen Kreiſes beider Wel⸗ 
‚sen, gemein auf den Orfaden, Schottland, an den englifhen Küſten. 

Die Eier find Peiner ale die der Lachmeve, ſonſt aͤhnlich. 


Elfenbeinmeve. Larus eburneus Linn. 


Mouette blanche ou Senateur Buff. Ivery Gull Lath. Raus 
mann X, T. 263. 


Ganz weiß, ohne irgend einen Flecken, Schnabel ftarf und 
bi, an ber Wurzel bleigran, am übrigen Theil ockergelb; "Beine 
ſchwarz. Sris braun. 

unge Bögel find auf den Deckfedern der Flügel mehr. ober 
minder grau gefleckt und haben eine ſchmale ſchwarze Endbinde am 
Schwanz. 

Länge 19". 

Aufenthalt. Die Geftade bes Eismeeres, Spibbergen, 
Grönland, zufällig an den Küſten der Norbfee und auf den Seen 
der Schweiz. 

Nahrung. Das Fleiſch todter Wallfiſche, wahrſcheinlich 
auch kleine Fiſche. 


Sturmmeve. Larus canus Linn. 


Larus eyanorhynchus, hybernus,' Rissa ‘et procellosus Asct. 
Mouette à piede bleues Temm. Winter Mew Latk. 
Naum. X, T. 261. 


Sommerktait, Kopf, Hals und untere Theile rein weiß, 
Mantel blaugrau, Schwungfedern gegen die Spibe fchwarz, an 
den beiden änßeren ein langer weißer Streif, Schulterfedern und 
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Sekundarfedern mit weißer Spibe; Schnabel odergelb, Augenrand 
roth; Beine hell ockergelb, graublaulicd, gefleckt. 

Im Winter iſt der Kopf und Naden mit vielen Pleinen 
braunfchwärzlichen Flecken beftreut. 

Die Zungen find auf ben Deckfedern ber Flügel und am 
Kopf und Hals mit vielen Meinen braunen Flecken beftreut. Die 
Deckfedern der Flügel find braun, roftgeldlich gefäumt. 

Länge 16”. 

Aufenthalt. Die nördlichen Seefüften big zum arftifchen 
Kreiſe, bei Stürmen fchwebt fie über dem. Lande, Im Winter 
it fie häufig an den Küften von Holland und Frankreich, nur 
in Falten Wintern auf den Seen der Schweiz: ich erhielt aber 
auch ſolche aus Morea. 

Nahrung Fiſche, Würmer, Inſekten, Schalthiere. 

Fortpflanzung im hohen Norden, die Eier find hell ockergelb, 
fchwarz und grau gefledt. 


Dreizehige Meve. Larus tridactylus. 


Monette tridactyle, Tarrock Gull Zata. Kittiwake Temm. | 
Raum. X, T. 262. 


Statt der Hinterzehe eine Warze am Nagel. 

Sommerfleid. Kopf, Hals und untere Theile rein weiß, 
Mantel graublau, die äußerte Schwungfeder der ganzen Länge 
nach an der äußern Fahne ſchwarz, Die vier äußeren mit ſchwar⸗ 
zee Spitze und an dreien ein weißer Fled, die fünfte mit einem 
ihwarzen Streif gegen die Spige und weißen Fleck; Schnabel 
geldgränlih, Mund und Augenrand roth; Zris braun; Beine 
braun olivengrüän überlaufen, zuweilen faft fchwarz. 

Winterfleid. Kopf, Hinterhaupt, Naden und ein Theil 
der Halsfeiten blaugran; vor den Augen feine ſchwarze Streifen, 
Etirue, Augengegend und afled Andere wie im Sommer. 

Die Jungen haben vor den Augen einen fchwarzen halb: 
monbförmigen Fleck, an ber Ohrgegend find fie tief blaugrau, am 
Hinterhanpt ein fchwarzer Fleck, unter dem Naden ein fchwarzes 
Halbhalsband; Mantel dunkelblaugrau, der Flügelrand ſchwarz 
und an den Schulter» und den Sefundarfedern große fchwarze 
Sieden, Schwungfebern fchwarz, Schwanzbinde ſchwarz. 

Aufenthalt. Salgſeen, Balen, ſeltener Seefülten, im 

Shiny, Yanna. Bd.1 25 


Winter an ben Seen und Flüuſſen, felten in der eye in 
Sommer gegen den arftifchen Kreis, 

Neft in Felfen, die drei Eier find Hell olivengelb, mit vielen 
kleinen dunkeln und grauen undeutlichen Flecken. 


Kleine Meve. Ladus minutas. 


Larus atricilloides Falk. Mouette pygmee Temm. Little 
Gull Zath, Raum. X,%250. 

Sommerfleid. Der ganze Kopf. und Oberhals ſchwarz; 
hinter den Mugen ein halbmondfürmiger weißer Fleck, Unterhals 
und untere Theile weiß, an Bruft und Bauch morgenrdthlic 
überlaufen; Bärzel und Schwanz weiß, Mantel graublau, ſehr 
heil, Schwingen graulich und wie die Sekundarfedern mit weißen 
Spitzen. 

Winterfleid. Stirn, Raum zwiſchen Schuabel und Au⸗ 
gen und Kehle weiß; Hinterhaupt, Nacken, ein Fleck vor den 
Augen und in der Ohrgegend ſchwarzgrau, alle anderen oberen 
Theile hellgrau, innere Fahne der Schwungfedern ſchwaͤrzlich. 
Schnabel und Iris braunſchwarz, Beine lebhaft roth. 

Jugendkleid. Stirn, Scheitel, Seiten des Halſes und 
alte unteren Theile weiß, Nacken ſchwarzgran, ein ſchwarzer 
Fleck am Ohr, Hinterhals, Schultern and Seiten ber Bruſt 
hellgrau, Deckfedern ber Flügel ſchwarzbraun, über die Flügel 
lauft ein breiter gran und weißer Straf, Schwungfedern ſchwarz, 
an der innern Fahne weiß, die hinteren dunkelgrau. 

Länge 410”. 

Aufenthalt, Die öftlichen Gegenden von Europa an Seen 
und Stöffen, Häufig in Rußland, Lifland, auch in Morea, ſehr 
zufällig in Holland und des Schweiz. 

Nahrung Inſekten und Würmer, 

Met im ditlichen Europa. 


Schwalbenmeye. Larus Sabinfi Zeaöh. 
Monette de Sabine Temm. Sabines Gull. Xema. 


Der Schwanz gegabeft, wie bei ben Seeſchwalben. Dee 
Schädel wie bei den Meven. Zehennagel ſehr hit). 





Schnabel ſchwarz, an ber Spitze gelb, Beine ſchwarz, Kopf 
und Kehle fchwarz, Hals und Unterleib weiß, Mantel afchgran; 
Schwungfedern mit fchwarzen Vorbertheilen und weißer Spitze. 
Schwanz gegabelt. Das Winterkleid Fennt man nicht. 

Nah Parey iſt Kopf, Kehle und Naden bleifarben, unten 
mit einem ſchwarzen Ring begrängt. 

Länge 15". 


Aufenthalt. In ben Meeren bes arktiſchen Kreiſes, zu⸗ 


fähig an den Küften bes nördlichen Europa, wurde in England 
zweimal, einmal bei Nonen, eine junge in Holland und eine 
andere auf bem Rhein gefchoffen. 


Ranbmöne, Lestris. 
Stercoraire ou Yabbe. 


Schnabel mittelmäßig, ftarf, bart, walhenſbemig ſchneidend, 
zuſammengedruͤckt und gebogen, an ber Spitze mit einem Hacken; 
obere Lade mit einer Wachshaut, bie untere mit einem vorfprin« 
genden Winkel. Nafenlöcher gegen die Spige des Gchnabelg, 
fhief, fchmal, Hinten gefchloffen, durchgehend. Beine dünn, über 
die Kniee nadt; Läufe lang, Füße mit vollitändiger Schwimmhaut, 
Hinterzehe ganz undeutlich, auf ‚berjelben Fläche mit den Vorders 
sehen. Naͤgel groß, fchr gekrummt. Schwanz etwas abgerundet, 
die mittleren Federn verlängert, Flügel mittelmäßig, die erite 
Schwungfeder die laͤngſte. 

Es find kuͤhne und furchtloſe Räuber, Feinde der Meven, 
welche ſie beſtaͤndig verfolgen, um ihnen die gemachte Beute ab⸗ 
zujagen, daher der Name. Ueberdem nähren fie ſich von jungen 
Bögeln und Vogeleiern, von todten Wallfiſchen und Muſcheln. 
Alle Atten bewohnen den Norden. Man weiß nicht, ob fie zwei⸗ 
mal oder nur einmal maufern, junge und alte unterfcheiden ſich. 
Gie niften an der Erde in großen Gefellfchaften und vertheidigen 
Eier und Zunge mit Muth gegen Menfchen und Thiere. 


1. Die große Raubmöve. Lestris catharractes. 


Larus catharractes Linn. Lesteis catharraotes Tiemm. Ster- 
corarius catharractes Vieill. Larus fuscus Brise. 
L’Abbe brım ou Stercoraire Vieill. Co8land Buff. 

25 * 
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Diefe Raubmbve iſt die größte von allen. Die Mittelfedern 
des Schwanzes reichen oft mehrere Zoll Aber die anderen Schwanz» 
. federn hinaus, wie Temminf und Brehm angeben, Herr 
Degland.hat fie nie fo lang gefeben, obgleich er fehr viele ges 
fehen hat, daſſelbe beftätigt auh Hr. Delamotte Die Exem⸗ 
- plare im. Büricher Muſeum haben ebenfalls die Drittelfedern kaum 
etwas länger ale bie anderen. Der Schnabel ift ftarf, 26-27." 
lang, an der Wurzel blaugran, an der Spibe, welche hadenförs 
mig gefrümmt it, ſchwarz; Sris braun; Läufe fchwarz, 2° 6—7'" 
lang, die Augenbraunen find mit weißen Keberchen geziert; Kopf 
Dunfelbraun, roftfarb gemifcht; Mantel braun, Ins Röthlichbraune 
fpielend; ESchwung⸗ und Schwanzfedern ſchwarz, an ber innern 
Fahne zur Hälfte weißlich, Echäfte weißlich. Untere Theile des 
Körpers braun, ins Rothbraune fpielend, etwas heller als bie 
oberen. Bei jungen Bögeln find die Epiten der Federn des 
Rückens weißgraulich, im Uchrigen dem alten Vogel ähnlich. 

Die ganze Länge des erwachfenen Vogels beträgt 24-26”. 

Aufenthalt. Der arftifhe Kreis beider Welten. In 
Amerika tft fie fchr häufige. Delampotte hat fie in Norwegen 
nicht angetroffen, doch it ſie daſelbſt. In Irland niftet diefer 
Vogel in großen Sefeltfchaften. Er ift häufig auf den Hebriden 
und Orfaden. Bon den Küften entfernt er fich nie weit und 
beſucht nur zufällig die hofländifchen und nordfranzöflichen Küſten. 

Die zwei bis drei Eier diefer Raubmöve find etwas größer 
als Hühnereier, baudig und an beiden Enden faft gleich abges 
rundet, ofivengränfich, mit dunfelbraunen Flecken. 

Sie find äußerft gefrüßig, fie freffen junge Bögel, Aas und 
Fiſche, Hr. Degland gab cinem foldhen Thiere junge Katzen, 
welche daffelbe ganz verfchlang, ebenfo Fiſche und Inſekten, aber 
auch Brod und fogar Getreide. Im Gehen haben fie einige 
Aehnlichkeit mit den Adlern und ftellen audy den Kopf fo. 


2. Die breitfhwängige Raubmöve. Lestris pomarina Temm. 
Stercorarius pomarinus Viel. L’Abbe ou Stercoraire po- 
marin. 
Der Schnabel ift an der Spige ſchwarz, an ben hinteren 
Theilen, wie an der Wachshaut ſchwärzlich olivenfarb; die Länge 
ber Krümmung nach gemeffen, iſt 4" 6", Die JIris iſt dunkelbraun 
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roͤthlich und nicht gelb, wie Vieillot und Temmink angeben. 
Die Läufe find 2° 3 fang (Temmink gibt fie 4” Fürzer an), 
fhwarz von Farbe und fehr rauh an den Sohlen; die Schwimm« 
häute find fchwarz, die Hinterzehe iſt auf der einen Seite weiß⸗ 
(ih, auf der andern fehwarz, die Nägel ſchwarz. Die Mittels 
federn des Schwanzes reichen 4’ über bie anderen hinaus, bie 
am Ende gleich breit und etwas gewunden, bie Spike iſt abges 
rundet. Die oberen Theile des Körpers, Flügel und Schwanz 
find dunfel olivenbraun; der Scheitel, das Geſicht und dic Ges 
gend unter den Augen iſt ſchwarz; der Hals it weißgelb, die 
fhmalen Federn ſchimmern etwas in Goldglanz, die Federn des 
Hinterhaupts bilden eine Art von Federbufch; die unteren Theile 
des Körpers find weiß, ausgenommen bie Aftergegend, welche bie 
Farbe des Rüdens hat; die Federn an der Bruſt haben cine 
braune Spise, fo daß dadurch eine Art von mehr oder ıninder 
breitem Fleckenguͤrtel entfteht. So find die alten Vögel gekleidet, 
weihe Hr. Degland im Oftober A834 in Folge von Stärmen 
von Dünfiechen erhielt. Ein Weibchen war auf dem Kopf we—⸗ 
niger fchwarz, am Naden weniger weiß und der Fledengürtel an 
der Bruſt breiter. Der Vogel felbft aber cher größer ale die 
Männchen. Die jungen Vögel variiren viel mehr als die alten, ° 
fie find Lleiner ; die Wachshaut ift bleigrau, die Mitte des Schnas 
beis roͤthlich dunkelgrau, bie Spige hurufchwärzlich; die Augen 
braun; die Läufe blaulich fleifchfarben; der Nagel der Hinterzche 
weiß, die Zehe blaß fleiſchroth, fo wie die Fußſohle, ber übrige 
Fuß fchwarz ; bei einigen find die Füße weißblaufic,, ins Graus 
blaue ziehend. Der ganze Bogel it braun; in die Quere anges 
ſehen rothbraun fcheinend; die unteren Deckfedern der Flügel 
haben weißliche Querbinden; die Schwungfedern find an ihrem 
Borbertheil und an den Scyäften weiß, am hinteren Theil braun. 
Die Schwanzfebern ragen nur wenig vor. Hr. Delamotte hält 
diefe braunen Vögel für Vögel im Winterkleide, allein dieſes ift 
gewiß unrichtig, da man fo gefärbte im Auguſt; September und 
Dftober erhält. Der Bruftgürtel der Alten wird mit dem Vor⸗ 
rüden der Jahreszeit immer Fl:iner und im Juli ift der ganze 
Unterleib weiß. | 
Aufenthalt. Die breitfchwänzige Raubmöve bewohnt den 
Norden von Europa und Umerifa, fie iſt fehr häufig im 
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Neufundland, ſelten in Irland. In Norwegen ſcheint ſie auch 
nicht Häufig, Hr. Delamotte fand ſie ba nicht, Boje aber 
bemerfte drei Paare auf den Lafodden. Un den beigifchen, hol⸗ 
ländiſchen und nordfranzöfifchen Küften kommt fie von Zeit zu 
Zeit vor und geht auch tief ind Land, Meyer erhickt folche bei 
Sranffurt; in der Schweiz find junge nicht felten einzeln Im 
September und DOftober anzutreffen. Diefe Raubmoͤve niftet nach 
Zemminf auf Binfenhügeln in Sümpfen oder anf Felſen. Die 
zwei bis drei Eier haben auf graulich ufivengrüucm Grunde 
wenige rothbraune Flecken. 


3. SchmarotzerRaubmöve. Lestris parasitica. 


Lestris parasitica Breim. Stercoraire parasite. Storcora- 
rius longicandus Briss. Arctic Gull Zaih. 


Alle Theile braungrau, unten etwas heller. Stirne weißlich, 
Vorderhals gelblich oder graulich am Halfe. Bel einigen ift bee 
Unterleib weiß, bräunlich überlaufen (dieß ſcheint bei allen: im 
Herbft der Fall zu feyn), dunkler an der Bruit und zumellen 
find die Selten des Halfes und Hinterhale auf weißlichem Boben 
goldgelblid. Die langen Schwanzfedern reichen 3—4“ über bie 
übrigen weg. Schnabel blaugrau, Beine ſchwaͤrzlich. 

Länge 94—Ab". 

Die Zungen haben einen bunfelgrauen Scheitet, Oberhals 
und Seiten hellgrau, mit braunen Längsfledien, Mantel umbra« 
braun, jede Feder braungelblid, gefäumt. Gchäfte des Schwung⸗ 
federn weiß. 

- Aufenthalt: Die Küften bes baltifchen Dieeued, Roywes 
gen, Schweden; faft auf alten Inſeln. 

Nahrung. Kleine Fiſche, welche fie ben Seeſchwalben abe 
jagen, Würmer, Inſekten und kleine Schnecken. 

Fortpflanzung Net an ber Erde, im Mood, mit 
zwei vlivengränen, fchwarzgefledten Eiern, welche um. das ſtumpfe 
Ende einen Kranz bilden. 


Belfenraubmeve. Lestris crepidata Degland. 


Stercorarius crepldatus Tiesl. Larus parasiticus Zinn. 


Schnabel an der Wurzel breit, an ber Spibe dünne, horn- 
färbig, Wachshaut bleigrau; der Haken bes Oberfchnabels Kurz, 


Sugen braunroth, Beine ſchwarz, Farbe am ganzen Korper 
braungraufich, unten hefler als oben; bie Federn an ber Schna⸗ 
beiwurzel und an den Seiten bes Halſes ſchmutzig weiß, Ing 
Gelbliche übergehend, an der Brut und dem Bauche einige 
fhwarze Federn. Die langen Schwanzfedern überreichen bie an⸗ 
deren um 35”. 

Länge 47”, ohne bie langen Federn 44", 

Sie ift leicht mit ber vorigen zu verwechfeln, iſt aber heller 
von Farbe, etwas Keiner, bee Schnabel Fürzer und dünner. 

Aufenthalt, Der hohe Norden. Nicht felten in Holland 
und as ben franzdfifchen Küften bee Nordſee. 


Büäffsn’fhe Raubmeve. Lestris Buffonü Baje. 


. Schnabel Hleigrau au ber Wurzel, ſchwarz an ber Spike; 
Iris rochbraun, Läufe bleigrau, Schwimmhaut fchwärzlich; 
Scheitel ſchwarz, die Federn am Hinterfopf fchmal und bilden 
einen kurzen Buſch, Hinterhals weiß, Mantel dülter braungrau, 
Schwungfedern und Schwanz dunkelgrau; die Meittelfedern bee 
Schwanzes werden nur allmälig fchmäler und überreichen bie 
übrigen um 8—9", Seiten des Halfes weißlich goldgelb, Vor⸗ 
derhals und Bruſt ſchmutzig gelb; Unterleib düftergrau, heller als 
am Rüden. 

Bei Jungen iſt die Farbe oben dunkler, die Federſpitzen 
und Säume grauröthlich, Kopf graubraun, mit bunfleren Strei⸗ 
fen; vor ben Augen ein ſchwarzer Fleck, ber Hinterhals weniger 
braun, die Mittelfedern des Schwanzes haben meißröthliche 
Spigen und reichen faum 4” vor; Seiten und Gteißgegend finb 
braun und weiß in die Quere geftreift. 

Länge bis zur Spibe der langen Schwanzfedern 18”, 

Aufenthalt. Der Hohe Norden von Grönland, Davide 
frage, zufällig an den Küften ber Nord» und Dftfee, ja fogar 
zuweilen an den Seen im Innern. Mehrere wurben zu ver 
fhiedenen Zeiten in dee Schweiz gefchoffen. 


Lefſon'ſche Raubmeve. Lestris Lessonii Doyland. 
Die Pleinfte von allen befannten Raubmeven. Die Spigen 
dee Mittelfedern überreihen den Schwanz nur um 4” und find 
etwas abgerundet. Die Kedern an ber Schnabelwurzel treten 
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ſtark vor und machen ihn urzſcheinend. Die Wachgshaut if 
geloblaulich, der Schnabel zur Hälfte ebenſo, die Spitze horn 
ſchwarz, Iris dunfelbräun, Beine biaulihgelb, Schwimmhäute 
dunkelbraun. Das ganze Gefieder iſt mattbraun, jede Geber 
ſchmal grauröthlich gefäumt, deutlicher an den oberen Theilen; 
vor dem Auge ein fchwarzer Fleck; die unteren Theile find braun, 
ins Graue ziehend ; bie ‚unteren Dedifedern bes Schwanzes haben 
braun und weiße Querbänder.‘ 

: Länge 13 —44“. 

Aufenthalt. Der Hohe Norden, zufällig an den franzöſiſch⸗ 
nordifchen Küſten. Bei Dünfirchen kommt fie zuweilen vor. 


- Rihardbfon’fhe Raubmöve. Lestris Richardsonii Swain. 


Cataracta parasitica Rels. Lestris parasitica Faber. Spets- 
stientad Zabb., Nilss., Richardsons Jäger. Swainson. 
Kleinfchnabelige Raubmöve Brehm. 


Der Scheitel braun, ganz wie Mantel, Rüden, Flügel und 
Schwanz, Nacken und Seiten des Halfes ockergelb, mehr oder 
weniger lebhaft; alle unteren Theile vom Kinn bis zum Unterleib 
rein weiß, Seiten helibraun; Wurzel der Schwungfedern und 
ihre Schäfte weiß, Schnabelwurzel blaulich, Spibe ſchwarz, Iris 
braun, Beine ganz ſchwarz. 

Länge ohne die ſchmalen Federn am Schwanze 15 — 416”. 
Länge der fchmalen Schwanzfedern 2—3”. 

Das Weibchen ift an allen Theilen, an welchen das Männs 
hen weiß iſt, braun, nur etwas heller als an den anderen 
Theilen. Beim halb ausgefärbten Männchen ift Kinn und Vor—⸗ 
derhals Hellgrau, Seiten der Bruft bräunlichgrau, Mitte ber 
Brut und Bauch mehr oder weniger mit bläulichen Querbinden. 

Aufenthalt. Häufig in Island, auf den Orfaden und 
auf Feroe, auch in Amerifa. 


Sturmvogel,. Procellaria. 


Schnabel von der Länge bes Kopfs oder länger, Did, mit 
einem ftarfen Haken, gegen dus Ende ftarf aufgetrichen; bie 
untere Kinnlade plöglid) gebogen, oft etwas abgeituzt, unten 
einen Winkel bifdend. Die Nafenlödyer bilden an der Oberfläche 
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des Schnabels eine einzige Rohre, der Schwanz abgerundet und 
koniſch. Beine kurz und ſtark. Flügel lang, die erſte Schwung⸗ 
feder bie laͤngſte. 

Man weiß nicht, ob ſie eine doppelte Mauſer haben, aber 
ſo viel iſt ſicher, daß die Farben ſich nicht aͤndern. Sie niſten 
auf Felſen oder in gelslochern und Erdhöhlen und legen nur ein 
weißes Ei. 
Eisſturmvogel. Procellaria Glacialis. 

Petrel Fulmar Buff. Fulmar Petrei Zatk., pl. enl. 59, 


Kopf, Hals, ale unteren Theile, Bürzel und Schwanz 
weiß; Mantel, Dedfedern der Slügel und Sekundarfedern graus 
blaulih, Schwungfedern heil graubrann; Schwanz flarf abge 
rundet und koniſch. Schnabel fchön gelb, die Nafenröhre oran⸗ 
genfarb; Iris und Beine gelb. 

Länge 16. 

Die Zungen find an affen XTheilen hellgrau, braun über 
laufen, auf dem Rüden dunkelbraun gefledt, Schwung⸗ und 
Schhwanzfedern graubraun; vor den Augen ein Schwarzer Fleck, 

Schnabel und Füße graugelblich. 

Aufenthalt. Die Polarmecre, beiucht das Lanb nur, 
wenn er niftet. Stürme verfchlagen zuweilen einzelne an bie 
englifchen und hofländifchen Kuͤſten. 

Nahrung. Kleifch todter Wallfiſche, Weichthiere, beſonders 
auch Meereicheln, welche ſich an die Haut der Walle anſetzen. 

Niſtet in großen Geſeilſchaften auf Felſen. Das Ei iſt ſehr 
groß, weiß. 

Puffine. Puffinus. 

Schnabel in der Regel länger als der Kopf, bünne, ſchwach, 
an ber Spitze zufammengedrädt und mehr oder minder gefrämmt. 
Naſenlbcher: fie bilden zwei Röhren an ber Oberfläche des Schnabels. 

Es find Halb nächtliche Vögel, welche in der Dämmerung 
auf Raub ausgehen, am Tage dagegen in Felslöchern und Höhlen 
verborgen leben. Bei den häufigen Stürmen in ben Gegenden, 
wo fie leben, verlaifen fie auch am Tage ihre Schlupfwinkel, 


Der graue Puffin. Puffinus ceinereus, 
Proeellaria cinerea. Petrel cendre Forst. Cinereous Pötrel 
Laith. Procell, Puffnus Linn., Emel. 
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Schnabel an der Wurzel niedrig, oben gefurdt,- an bee 
aufgedunfenen Spige zufammengebrädt; bie Nafenlöcher bilden 
zwei Röhren, welche aber unter einem gemeinfamen Gewölbe 
liegen. Der Kopf, Baden, Naden und Rüden Hl afchgrau, 
jede Feder durch einen hellern Saum bezeichnet, Edyultern, Flügel 
und Schwanz fchiefergrau, Schwungfedern ſchwarz, an ben Sein 
ten des Halfes und an der Bruit gran gewölft; untere Theile 
weiß; Schnabel gelblich, gegen die Spibe braun gefledt; Beine 
gelbblaulich; Iris braun. Bei Jungen find alle oberen Theile dunkler. 

Länge 48”, 

Aufenthalt. Faſt an allen Meeren, Häufig am Mittel 
meer, auch an den fpanifchen nnd italienifchen Kuſten, im Archipel 

Nahrung und Fortpflanzung unbekannt. 


Kuhliſcher Puffin. Poffinus Kuhlii Baye. 
Procell. cinerea Kuhl. 


In der Farbe dem Puffin ſehr aͤhnlich, aber am Schnabel 
und Füßen verſchieden. Der Schnabel nähert ihn am meiſten 
ben Procellarinen, Da er weniger geftredt it; die Wand ber 
Naſenldcher ift auffallend fchmäler, der Eapiftralrand der Stirn 
federn macht Feinen Borfprung, der hintere Nagel iſt viel breiter, 
ſtaͤrker abgeplattet, hellfarbig; bie Nuberfedern haben fchmälere 
Fahnen, Schnabel, Zerfen und Schwimmhäute find wahrfcheinfich 
im Leben gelb.. 

Aufenthalt. Küften der Inſel Korfifa, die Im Parifer 
Mufeum fommen aus Sizilien. (Iſis 1855, ©. 257.) 


Arktiſcher Puffin. Pufinus major Feber. 


Schnabek laͤnger als der Kopf, die Nafenlöcher getrennt und 
zwei Röhren bildend, Schwanz abgerundet. 

Echeitel, Baden und Hinterhaupt graufchwärzlid, Racken 
und Rüden heil graubraun; Mantel und Deckfedern der Flügel 
braunfchwärzlich, jede Feder mit hellbrauner Epibe; Schwung⸗ 
und Schwanzfebern bunfel fchwarzbraun; obere Deckfedern dee 
ESchwanzes weiß, untere bleigrau ober bräunlich; afle unteren 
Theile bes Körpers rein weiß, Schnabel fchwarz, Iris braum, 
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äußere Läufe und Zehen dunkelgrau, Inneres ber Läufe und 
Schwimmhaut heiigelblich. 

Das Weibchen it an alten oberen Theilen braun, an ben 
nnteren bleigrau ober bräunlich. 

Aufenthalt. Sehr Häufig in Neufundland, verirrt ſich 
zuweilen an bie nörblichen europälfchen Kürten und wurde ver 
fehiedene Male in England und in der Normandie geſchoſſen, aber 
mit dem grauen des wärmern Europa verwechfelt. 


Engliſcher Puffin. Puffinus anglorum. 


Procellaria anglorum Gmel. Puffn Manks Temm, Manks 
Puffin Edw. 


Scheitel, Naden und alte oberen Theile, Flügel, Schwanz 
und Schenkel fchwarz; untere Theile weiß; Halsfeiten mit halb⸗ 
mondförmigen Flecken von braunſchwarzer Farbe, Schnabel und 
Beine braunſchwarz. 

Länge 12°. 

Yufenthalt. Auf ben Orkaden, befonders St. Kilde, 
und an der fchortifchen Küjte, im Winter an den Küften Eng⸗ 
lands, Irlands, Norwegens, felten an ber hofländifchen. 

Niſtet in Felslöchern, das Ei ift faft rund und fo groß, 
wie ein Gänfeei, weiß. 


Dunkler Buffin. Puffinus obscurus. 
Procellaria obscura @mel. Dusky Petrel, 


Schnabel fehr dünne, Schwanz abgerundet. Alle oberen 
Theile ſchwarzbraun, wie Sammet, alle unteren Theile weiß, an 
den Seiten des Halfes mit hafbmondförmigen Fleden, Schnabel 
fhwarz, Being braunröthlich; Iris braunfchwarz.. 

Länge 10”.  * 

Aufenthalt. Häufig auf den füdlichen Meeren, fehr felten 
am Mittelmeer und im Archipel. 


Rußiger Puffin. Puffnus fuliginosus, 
Nectris fuliginosus Banks. 


Mit Eurzem, Eeilfdemigem Schwanz, die Flügel fo lang ale 
der Schwanz. Obere Theile braun, Zügel dunkler; Kehle graulich 
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Aberlaufen; untere Theile weiß; Schnabel braun, bie obere Lade 
blaffer und blaulich, Füße braungrau, Häute ockergelbbraun. 
Wurde in Vorkfhire im Jahr 4828 gefchoffen. 
Zool. proceed. 1832, p. 129. 


Sturmvogel⸗ Yelina n. Puffinus Yelkouan. 
Bulletin des sciences naturelles, T. XVI, p. 463. 


Alte oberen Theile find bräunlich, wie Sammet, etwas heller 
am Halfe als auf dem Rüden. Alle unteren Theile find weiß. 
Schnabel braungrünlidy, die untere Lade ift mit einer Art von 
weißer Scheide bedeckt, welche von ber Wurzel an bis auf 3 oder 
4" gegen die Spibe hin lauft. Die Nafenldcher find ciförmig, 
etwas vorragend, deutlich gefchieden. Schwimmhäute oben weiß, 
ſchwarz gefäumt, unten ſchwarz. 

Bröße einer Haustaube. Länge 10”, Breite 41’ 8”, 

Aufenthalt. Die Meerenge von Konitantinopel an den 
Gränzen von Europa und Aſien, auch auf dem ſchwarzen Meere. 
Sie fteht dem dunfeln Puffin, P. obscurus, nahe. 


Sturmläufer. Thalassidroma. 


Petrel hirondelle Hydrobato. 


Schnabel fürzer als Kopf, an ber Spihe fehr zufammenges 
drüdt, die Nafenlöher bilden nur eine Röhre an der Oberfläche 
des GSchnabels, haben aber doch zwei getrennte Oeffnungen. 
Schwanz vieredig abgefchnitten, gegabelt ; Beine lang, dünne. 

Die Lebensart ift halbnächtlich; fie verbergen fih am Tage 
gewöhnlich in Kanindyenhöhlen und Felslöchern. Sie fcheinen 
ſich hauptfächlich von Inſekten zu nähren. Sie folgen bei Stürs 
men den Schiffen. Ahr Klug ift fo fchnell» daß bag Auge fie 
kaum verfolgen Fann, ungeachtet fie Schwimmfüße haben, ſchwim⸗ 
men fie felten oder nie, laufen aber fliegend über das Waffer 
weg. Man fieht fie felten bei hellem Himmel, fondern nur bei 
Etürmen. 

Die Sturmfhwalbe. Thalassidroma pelagica. 


Procellaria pelagica. Pötrel tempete Temm. Stormy Petrel 
Lalk. Storm Zwaluw Sepp. 
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Kopf, Rüden, Flagel und Schwanz mattſchwarz; untere 
Theile granfchwarz; ein breiter weißer Streif auf dem Bürzel; 
Schulterfedern und Sekundarfedern der Flügel mit weißer Spitze; 
Schnabel und Füße ſchwarz. Iris braun. 

Ränge 54”. 

Aufenthalt. Häufiger an ben norbamerifanifchen als an 
den europäifchen Küften; gemein auf den Orfaden und Hebriden, 
am häufigiten auf St. Kilda, an ben englifchen und fchottifchen 
Küſten, feltener auf dem Deean, noch feltener im Innern des 
Landes, doch wurden einzelne am Rhein,‘ im Kürftenbergifchen 
und in der Schweiz gefangen. 

Nahrung kleine Inſekten, bie fih auf ber Oberflähe des 
Meeres zeigen. 

Neft in Felfenipalten und Löchern ober an verlaffenen Ratten⸗ 
und Kanindyenlöchern. Das Ei ift rein weiß und faft rund, 


Leachs Sturmſchwalbe. Thallasidroma Leachii. 
Pètrel de Leach. | 

Schwanz gegabelt, die Flägel reichen nicht über den Schwanz 
hinaus. Alle oberen Theile mattichwarz; Eeiten des Unterleibe, 
obere Deckfedern des Schwanzes weiß, aber die Scyäfte braunz 
Deckfedern der Flügel braunfchwarz; Beine und Schnabel fchwarz. 

Länge 7" 3", 

Aufenthalt. Auf den Orfaden und felten an ben Küften 
der Nordfee. Gemein auf St. Kilda und auf falzigen Seen unweit 
des Meeres. 

Nahrung und Fortpflanzung wie bei der gemeinen Sturm⸗ 
ſchwalbe, mit Der fie verwechfelt wurde. 


Bilfon’fhe Sturmfhwalbe. Thalassidroma Wilsonii. 

Kopf, Hals, Mantel und untere Theile rußbraun, Flügels 
deeffedern heller gefiumt, Bürzel weiß, Schwingen und Schwanz 
rein ſchwarz. 

Aufenthalt. Norbamerifa. Verirrt fich zuweilen an bie 
nordeuropäifchen Küften. 


Meerfiurmihwalbe. Thalassidroma oceanien. 
Schwanz nicht gegabelt, Flügel länger als der Echwanz, 
Beine dünne und lang. Schnabel Hein und: ſchwach, won ber 
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Waurzel an gebogen; Beine: Läufe 16” lang, Mittelzehe 14; 
nackter Theil der Schenkel 7. Beine braun, Schwimmbhäute 
blaſſer. Ganz rußbraun, obere und untere Deckfedern des Schwan⸗ 

zes weiß. 
Aufenthalt. Zumellen an den norbeuropälfchen Käſten; 
wird leicht mit der gemeinen Sturmſchwalbe verwedhfelt. 
. \ 


Entenartige Bdgel. Anatideae 


"Der Schnabel iſt groß, breit, an den Seiten mit Einfchnitten 
verfehen, alfo gezähnelt; an der Spitze mic einem ſtumpfen Ras 
ge. Er ift mit einer fehr empfindlichen Wachshaut bedeckt; bie 
Zunge ijt fleifchig und am Rande gewimpert. Die Beine ftehen 
weit nach Hinten; ber Gang ift baher wackelig. Die Zlügel 
mittelmäßig. 

Schwan. Cygnus. 


Schnabel an der Bafis höher als-breit, an der Wurzel bee 
Dberfchnabels eine mehr oder minder ftarfe Erhöhung,‘ Seiten 
gezähnelt; an der Spitze des Oberſchnabels ein flumpfer Nagel; 
Dafenlöcher gegen die Mitte des Schnabeld, Hals fehr lang. 


Singfhwan. Cygnus musicus, 


‚Anas eygnus Linn. Le Cygne sauvage Buff. Wild Swan 
Laith. Cygno salvatico. St. d. uce. 


Schnabel an der Wurzel wachsgelb, an der Spitze ſchwarz, 
Bügel und Augengegend gelb, Kopf und Nacken gelb überlaufen, 
bas ganze Abrige Gefieder rein weiß, Füße ſchwarz, Iris braun. 
Die Zungen find hellgrau. 

Länge 5’, Breite 7’ 10”. 

Die Luftröhre tritt in den Kamm des Bruftbeins ein, biegt 
fih trompetenförmig um und geht nun erit in die Lungen. 

Aufenthalt. Die Gegenden des arktifchen Kreifes, auf 
feinen Zügen im Winter an den Küſten von Holland, England, 
Sranfreih und faſt alfjährlicd einzeln. oder in Fleinen Truppen 
auf dem Rhein, Main und auf den Geen der Schweiz. 

Nahrung Wafferpflanzen und Inſekten. 

- Neft an der Erde, mit fünf big fieben vlivengrünfichen &tern. 


Bewids Schwan. Cygaus Bewickii. 
American Journal by Silliman, Vol. 21. 

Um bie Hälfte Fleiner als der wide Schwan, mit fchwarzem 
halbeylindriſchem Schnabel, Schnabehmurzel gelb und biefe Farbe 
reicht bis fait zu den Nafenlöchern; auf dem Kopf hat er nichts 
Geldes, der Körper iſt weiß, der Schwanz hat nur 48 Federn, 
der gemeine wilde Schwan 20. Iris pomeranzengelb,. Beine fchwarz. 

Länge 3° 9 

Aufenthalt. Diefer Schwan wurde von dem Ornithologen 
Wyngate zu Newfaftle am Tyne im Hornung 4829 entdeckt 
und fommt aud An den beutfchen Kuſten vor. 

Anmerfung Der isländiihe Schwan full auch vom wile 
den verfchieden feyn. 


Sabmer Schwan. Cygnus Otor. 
Le eygne Buff. Tame Swan or mute Swan Lafk. 


Auf der Stirne ein fehmarzer Höder und die Schnabelmurzel 
ſchwarz, Schnabel orangenroth, ſchwarz gejäumt, Augengegenb 
ſchwarz; Iris braun. Beine ſchwarz. Gefieder rein weiß, 

Länge 4’ 6". 

Die Zungen find braungran. 

Aufenchals. Das öftlihe Europa; fehr Häufig gezähmt. 

Rahrung Wailerpflanzen, Inſekten. 

Neſt im Rohr, mit fieben bis acht Helgränlichen Eiern, " 
mit einer e weißen Kalffrufte überzogen. 


Sand Anser, 


Schnabel höher als breit, an ter Wurzel zumellen erhöht, 
gerade, an der Spitze abgerundet, am Rande gezähnelt, an der 
Epihe mit einem Nagel; Unterlade platt, fchmäfer; Flagel mit⸗ 
telmäßig, breit, ohne Spiegel. Beine Hoch. An der Suftröhre 
Der Männchen Seine Inscheruen Luftſaͤcke. 


Die Gambiagans. Anser kambensis. 
Latk., Synopsis, T. 109. 


Beine fche Hoch, auf ber Stirn ein Höder und .an ben 
Flügeln zwei große Spornen, Schnabel roth, gegen das Ende 
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ſchwarz, Nagel: roth, an der Wurzel ein Hocker, Wangen, Kinn, 
Bruft und untere Theile, die Deckfedern der Flügel am Zlägel 
rande und Bauch weiß; Kopf, Hals, Seiten der Bruit, Flügel, 
Rücken, Bürzel und Schwanz ſchwarz. Beine dunkelroth. 
Größe der Hausgans. 

Aufenthalt. Afrika. ine folde wurde 1830 in Korte 
wallis gefchoffen. Iſis 1830, 9. ZU. Ob fie nicht aus einem 
Hühnerhof entlommen, da man fie zuweilen zahm hält? 


Grangand. Anser cinereus. 


Anas anser ferus G@mel. Grey-leged Grose Latk. Naum., 
alte Ausgabe, X. 44, F. 60. Oca paglietare. Stor. 
d. ucc. | 


Die Flügel erreichen dag Ende des Schwanzes nicht. 

Schnabel orangenfarben; Beine gelblich fleifchfarben. Die 
oberen Theile graubraun gewölkt, da die braunen Federn weißlich 
geſaͤumt find; Zlügelrand, Feine Dedfebern der Flügel und Rand 
der Schwungfedern weißgrau, Bürzel grau, Uinterbauch und uns 
. tere Deckfedern des Schwanzes weiß. Iris braun. 

Länge 2' 8. Ä 

Aufenthalt. Die Meere, Seen und Sampfe bed nord 
örtlichen Europa, geht faum über den 5äften Grad nad, Norden, 
häufig in einigen Gegenden von Nordbeutfchland, felten auf ihren 
Bägen in Holland, Frankreich und der Schweiz. Stammraffe 
der Hausgans. 

- Nahrung Waflerpflanzen und Sämereien. 
Niſtet in Sumpfen, mit ſechs bis acht weißen Eiern, 


Weißftirnige Gans. Anser albifrons. 


L'Oie rieuse Buff. Langing Goose et White fronted Goose 
Loth. Naum., 3. Thl., T. 43: 


Ein großer Fleck anf der Stirne weiß, Hals und Geiten 
des Unterleibs grau, Mantel braun, ‚jede Feder braungelb ges 
fäumt, Deckfedern der Flügel gran, die größeren braun; Schwung 
federn fchwarzbraun; Sefundarfedern weiß gefäumt; Bruſt und 
Bauch weiß, ſchwarz gefledit, Schnabel und Beine gelb, Iris braun. 

Länge 26— 27". | 
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Aufenthalt. Die GSümpfe bes arktiſchen Kreiſes, ſehr 
gemein auf dem Suge im Herbft an den holländifhen und frau 
zoſiſchen Küften, felten in Deutfchland ımd der Schweiz. 

Niſtet im hohen Norden. 


Gaatgand. Anser segetum. 


L’oie sauvage Buff. Beau Goose Laik. Oeca salvatica. Stor. 
d. ucc Raum., Th. 3, T. 42. 


Die Flügel reichen über die Schwanzfpise hinaus. Schnabel 
ſchwarz, mit einer vrangengelben Binde; braungrau, am Bauche 
heffer, Mantel graubraun, weiß gewölkt, Unterleib und Deckfedern 
des Schwanzes weiß; Iris braun, Beine orangengeld; Schwung⸗ 
federn weiß gefäumt. 

Länge 2° 6“, | 

Aufenthalt. Der hohe Norden, im Herbit und Winter 
in großen Schaaren in den meiften europälfchen Ländern, nur in 
fehr Falten Wintern im mwärmern Europa. 

Niſtet im Norden, mit zehn bis zwölf weißen Eiern. 


Kursfhnabelige Gans. Anser brachyrhynchus Baill. 


Schnabel fehr Flein und Furz, der Flecken auf der Oberfinn- 
lade fehr lebhaft purpurroth, Beine roth, Kopf und Hals braun; 
die oberen Theile des Unterhalfes find Ichhaft rothgelb, der Mantel 
fhön aſchgrau, ſehr Heil und alle Federn weißlich gefüumt. 

Länge 2°. 

Aufenthalt. Zufällig auf dem Durchzug im nörbfichen 
Sranfreih. Sie tft mit der Saatgand verwechfelt worden. Man 
beobachtete fie in den Wintern von 4829, 4830 unb 1858 in 
Heinen abgefonberten Truppen, niemals mit andern wilden Gäns 
fen beifammen. Gefangen lebten in Hähnerhdfen wohl mit ber 
Saatgans und meißftirnigen Gans, ohne jedoch fi mit biefer 
zu miſchen. Wahrſcheinlich gehört Anser medius Temm. et 
Meyer dazu. Ä 
Schneegans. Anser hyperboreus. _ 


Anas hyperborea et coernlescens Gmel. L’Oie de neige 
ou hyperbordce Buf. Blue winged Goose Temm. 
Naum., alte Ausgabe, Rachträge, ©. 23, F. 46. 

Squnz, Fauna, 2 L. 6 


Stirne fehr erhaben, Schnabelmurzel ſehr hoch, beide Beiten 
bed Schnabels gefurcht. Stirne gelb, Kopf und ganzer Körper 
weiß, Schwingen zur Hälfte weiß, zum Hälfte ſchwarz; obere 
Schnabellade fhön vrangengeld, Nagel Blau, untere weißlich; 
Iris graubraun, Augenring und Füße ſchon roth. 

Länge 2° 6”. 

Die Zungen bis zum vierten Jahr find ſehr verſchieden. 
Bei ganz Zungen Ift das Gefieder graubraun und blaulich, bann 
wied Kopf und Hals weiß, endlich auch der Bauch, Bruß und 
Rüden braungraulich violet. Beine braun. | | 

Aufenthalt, Die arktiſchen Länder, ziebt regelmäßig durch 
das öſtliche Europa, zufällig in Preußen und. Deſtreich. 

Niſtet in Sibirien. 


Weißwangige Gans. Anser leucopsis Temm. 


Anas erythropus Linn. La Bernache Briss. Bernicla or ' 
Clakis Laik. Naum, Nachtr., T. 39, F. 77. 


time, Seiten des Kopf und SKchle weiß, Hinterhaupt, 
Naden, Hals und Bruft ſchwarz, cbenfo Schwung⸗ und Schwanz⸗ 
federn, Rüden, Schultern und Deckfedern der Flügel, jede Feder 
am hintern Theil gran, dann ſchwarz, mit weißem Saum; Bau 
weiß, eis benun, Schnabel und Beine ſchwarz. | 

kaͤnge 2’ 6". 

Aufenthalt. In ber Nähe bes arktiſchen Kreifes, im 
Winter in gemäßigten Gegenden, Häufig in Holland, feltener in 
Deutſchland und Frankreich. 

Niſtet im hohen Norden. 


Ningelgand, Anser Bernicia Linn, 


Le Cravant: Buff. Brent or Brand Guose Laik, Raum., 
Nachtr., T. 39, F. 78. 


Kopf, Hals und Bruſt mattſchwarz, am Hals zur Seite 
ein Raum von weißen Flecken, Mantel und Dedkfedern der Sigel 
dunfelgrau; Mitte bed Bauchs bräunlich, Seiten bunfgelgrau, 
tintere: Deckfedern des Schwauzes melß; Schwungfedern uud 


Schwanz ſchwarz. 
" Ringe 2223.. 
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Bei jungen find alle Sarben unreiner. | 

Aufenthalt. Die arktifchen Länder, auf dem Zuge im 
Herbſt und Winter fehr Häufig in Holland, feltener im nördlichen 
Frankreich und Deutfchland. 0 


Rothhalsgans. Anser ruficollis Pall. 


Anas torquata Gmel. L’Oie a cou roux Buff. Red brea- 
sted Goose Latk. 


Zwifchen Aug und Schnabel ein weißer Fleck, ebenfo hinter 
den Augen und an den Seiten des Halfes; Borderhals und Bruſt 
fhön braunroth, Unterbeuft mit einen weißen Gürtel, ber bie 
auf den Rüden fih zieht, Scheitel, Kehle, Bauch, Rüden, 
Shwanzs und Schwungfebern ſchwarz, ebenſo der Hinterhals; 
geoße Deckfedern ber Flügel mit weißen Spiten; Schnabel: braun, 
aber der Nagel ſchwarz; Iris braungeld, Beine ſchwarz. 

Ränge 20—21”. 

Aufeuthalt. Die arktiſchen Länder Aliens, periodiſch auf 
dem Zuge in. Rußland; fehr zufällig In Deutichland und England. 


Bunte Gand. Anser varins. 


Anser aegyptiacus. Oye d’Egypte Buff. Egyptian Goose 
Laith. Naum., Nachtr., T. 53. | 


Schnabel und Beine roth, Nagel ſchwarz; Augenliederrand 
röthlich; Iris Hefigelb ; Kopf und Hald weiß, Augengegend fuchs⸗ 
roth, Hinterhals roſtroth, auf ber Bruft ein großer Faflanien« 
brauner Fleck, obere Theile bräunlichroth, mit vielen gelblichweißen 
Weltenlinien, Dedfedern der Flügel weiß, am Ende mit einem 
fhwarzen Queritrih; Schwungfedern fchwarz, die fechste und 
folgenden an ber innern Fahne goldgrün. 

Länge 28”. | 

Aufenthalt. Egypten. Naumann traf einft eine Truppe 
im Dftober auf einem großen Sumpfe in Anhaltifhen. Es fit 
indeg wahrſcheinlich, daß es entflohene gezähmte geweſen ſeyen, 
baher kann man fie wohl nicht unter bie beutfchen Vögel zählen, 
denn fonft hat man fie in Europa nirgendg angetroffen, 

26 * 
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Ente Anas 


_ . ; \ 

Schnabel breit, flady gewölft, vorn etwas breiter als hinten, 
am Grunde breiter ald hoch, beide Kinnladen mit häutigen Las 
mellen; der Nagel breit, Nafenlöcher eirund, nahe an der Schna⸗ 
beiwurzel. Die Männchen aller Arten haben einen mehr oder 
minder Fomplizirten Luftröhrenapparat, der den Weibchen fehlt. 
Diefer anatomifhe Bau begründet die Sonderung der Enten von 
den Sänfen und Schwanen. Sie maufern nur einmal des Jahres. 


Die Hinterzehe iſt bald frei, bald mit einem flügelartigen Anhang. 


a. Enten mit freier Hinterzehbe 


Rothe Ente. Anas rutila Pallas. 


Anas kasarka Gmel. L'Oie kasarka Buff. Ruddy Goose 
Lath. Naum., Nachtr., T. 25, 5. 47. 


Schnabel ſchwarz, Stirne und Angengegend weiß, der übrige 
Kopf und Hals hellröthlich gelb, der übrige Körper gelbroth, 
Schwung⸗ und Schwanzfedern ſchwarz, Die mittleren Deckfedern 
der Flügel weiß, am Männchen cin fchwarzes Halsband, Beine 
fhwarzbraun, Iris gelbbraun. 

Dem Weibchen fehlt das Halsbaud. 

Länge 20°. 

Aufenthalt. Die öftlichen Länder, auf bem Zuge zufällig 
in Deftreich, Ungarn und Deutfchland. 

Nahrung Waflerpflanzen. 

Niftet in Kelfenlöchern an den großen Klüffen Rußlande, 
auch in hohlen Bäumen oder Erblödyern. Die acht bis neun Eier 
find weiß. 


Brandente. Anas tadorna. 


Anas tadorna et cornuta Gmel. Le Tadorne Buff. 'Shiel- 
drake Zafk. Naum., Nachtr., X. 5b. 


Hals und Kopf dunfelgrün, Unterhals, Deckfedern der Flü⸗ 
gel, Rüden, Seiten, Bäürzel und Schwanzwurzel weiß; Schul⸗ 
terfedern, cin breiter Etreif mitten am Bande, Unterleib, 


‚Schwungfedern und Spigen des Schwanzes ſchwarz; über bie 


Bruft geht cin breiter, lebhaft roſtrother Gürtel bis auf ben 
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Rüden, Epiegel greän purpurfchilieend, untere Dedfebern bes 
Schwanzes roftroth. An der Schnabelwurzel ift ein ftarfer fleie 
ſchiger Höder, der wie der Schnabel roth ift, Beine fleifchfarb. 
Iris braun. 

Länge 22”. 

Dem Weibchen fehlt der Höcker; es iſt Fleinee und alle 
Farben matter. 

Aufenthalt. Der Norden und Rorbweiten von Europa 
an den Geekäften. Sehr Häufig in Holland und an den franzde 
ſiſchen Kuſten, auch an ben dänifcben und. auf ben Inſeln ber 
dänifchen Ditfee; zufällig auf dem Zuge in Deutfchland und auf 
den Flüffen und Geen im Innern. 

Nahrung Mufcheln, Pleine Fifche, Inſekten und Meerpflanzen. 

Net in Höhlen in den Dünen, in verlaffenen Kaninchene 
hohlen oder. Selfenfpalten, mit zehn bie zwölf weißen @iern. 


Bilde Ente. Anas boschas Linn. 


Canard sauvage Buff. Wild Duck Lath. NRaum., T. 44, 
F. 65, 64. 

Schnabel grüngeld, Beine vrangefarben; Iris braun; Kopf 
und Hals dunkelgrün, unter dieſem ein weißer Ring, Bruft ka⸗ 
ftanienbraun; obere Theile mit fehr feinen braungrauen und grau« 
weißlichen Ziczadlinien, untere Theile ebenfo; Spiegel grün 
violetglänzend, oben und unten weiß eingefaßt. Die vier mittleren 
Schwanzfedern halbkreisformig nach vorn und oben gebogen. 

Länge 4’ 9". 

Das Weibchen ift ganz grau, braun gefledt, Spiegel wie 
am Männchen, die mittleren Schwanzfebern wie die anderen, gerabe, 

Aufenthalt. Ganz Europa, auf Sumpfen, Seen, Teichen 
und Kläffen. Es it die Stammraffe der Hausente. 

Nahrung Fiſche, Fiſchlaich, Schnecken, Wafferinfeften, Waſ⸗ 
ſerpflanzen und Saͤmereien. 

Neſt im Rohr oder auf alten Weidenſtrünken, mit sehn bie 
zwölf grünlichweißen Eiern. - 


Schnatterente. Anas strepern. 


Le chipeau ou Ridenne Buffon. Gadwall or Grey Leih. 
Raum. IU, T. A6, Männchen, 
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Kopf und Hals auf grauem Grunde braun gefledt; Inter 
als, Näden und Brut weißlich, mit ſchwarzen balbmonbfdrs 
‚migen Streifen; mittlere Deckfedern der Flügel kaſtanienbraun, 
große Deckfedern fehwarz, Spiegel weiß; Schultern und Seiten 
mit fchwarzen und weißen Zidzadlinien. Iris hellbraun, Schna⸗ 
bei ſchwarz, Beine orangen, Haͤute ſchwaͤrzlich. 

Länge 18—19”. 

Weibchen. Der Rüden ſchwarzbraun, mit roſtgelben Feder⸗ 
 Santen; Bruſt röthlichbraun, ſchwarz gefleckt. 

Aufenthalt. Das ubrdliche Europa, häufig in Holland, 
au den Küften von Franfreih im Winter, etwas jeltener im 
Innern auf Seen, Flüſſen und Zeichen. 

Nahrnng Fiſche, Mufcheln, Inſekten und Wafferpflanzen. 

\ Neſt auf Wiefen und in Binfen, mit acht bis neun grün. 
lichen Eiern. 


Gpießente. Anas acuta Linn. 


La Pilet ou vaari a longue queue Buf. Pintail Lath. 
Naum., 8. 251, $. 74 u. 75. 


Der Hals ei lang und dünne, Schnabel ſchmal, ,aſchblau, 
Schwanz ſehr zugeſpizt und die beiden mittleren Federn lang. 
‚Kopf und Oberhols -Faffeebraun, in Purpur fchillernd; über den 
Scheitel und Hiuterhals lauft ein fchwarzer Streif und neben 
biefem zu beiden Seiten ein weißer, ber das Braune einfaßt, 
Vorderhals und alle unteren Theile weiß, Nüden und Geiten 
der Bruft und bes Unterleibs mit feinen ſchwarzen und grauen 
Zickzacklinien; auf den Schufterfedern lange ſchwarze Streifen; 
Spiegel grünpuspur, oben mit einem roftrothen und mit einem 
weißen Streif eingefaßt; untere Deckfedern des Schwanzes frhwarz, 
Schwanz ſchwarz, Beine ſchwärzlich. Iris braun. _ 

Weibchen. Schnabel und Füße grau, die Hauptfarbe ler⸗ 
chengrau, der Spiegel gelbröthlih, oben roſtgelb, unten fehwarz 
und weiß eingefaßt, der Schwanz zugefpizt, ohne lange Mit« 
telfedern. 

Laͤnge 23—24”. 

Aufenthaft. Der Norden von Europa, auf ihrem Zuge 
im. Winter fat in ganz. Europa, 

MNiſtet im Norden, mit acht: bis nem ‚graugrünfichen Eiern, 
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Pfeifente. Anas Penelope Line. 


Le canard siffleur Buff. Wigeon Whever or 'Wrim Zail. 
Anatra margiana. St. d. ucc. Smient, Fiuit-Eend 
Sepp. Raum. UI, 8. 50. - 


Schnabel aſchgrau, ſchwarz eingefaßt, Nagel frhwarz, Beine 
grau, Iris braun, Kopf und Oberhals roftroth, über die Stirn 
en weißer Stwif, Unterhals und Brut: weinröthfich,, untere 
Thehle weiß, mntere Deckfedern des Schwattzes ſchwarz, Hinter⸗ 
hals ſchwaͤrztich, obere Theibe und Seiten weißlich, mit ſehr feinen, 
dichtſtehenden, ſchwarzen Zickzacklinien; Deckfedern der Flagel ven 
weiß; Spiegel grün, zu beiden Selten ſchwarz eingefaßt. 

Weibchen Terchengrau, Spiegel aſchgrau, weiß geist, 
Schnabel sad Beine ſchwaͤrzlich. 

Länge 48”. 


Aufenthalt. Der Norden, niftet aber fehon, wbmwohl in 
feiner Sahl, in Holland. Auf den Zügen in Fa gang Europa, 


Die Hauptbrüteplätze am Falpifchen Meere. Die. arht bis neun 
Eier find fchmubig graugrunlich. 


Ungleihe Ente. Anas Stelleri Linn. 
Western Duck. Sparmann, Mus. Carlson, N. 7, 8. 


Männchen. Schnabel, ein Kreis um die Augen, Kinn, 
Kehle; ein Halsband am Unterhald, Nüden, Burzel, Unterteib, 
Schenfel und Beine ſchwarz. Stirne gradgrän, in ber Mitte 
heller, am Nacken ein Furzer Federbuſch von fmamgdgrüner 
Farbe, zu beiden Seiten fchwarz eingefaßt, das Halsband am 
Unterhals fehimmert ind Blaue oder Grüne Der übrige Theil 
bes Kopfes, Hinterhals und Seiten weiß, feidenglänzend, Die 
Gegend unter bem ſchwarzblauen Halsband und die Deckfedern 
der Flügel find weiß, Bruft und Seiten bes Bauchs roftfach, 


Spiegel blau; Schulterfedern fichelfdrmig, Halb blau, Hash weiß; 


Schwanz Furz, oben fchwarz, unten grau. Iris gelb. 
Weibchen. Roſtfarb, braun und ſchwarz gewellt; Schwung⸗ 

febern fchmärzlich, auf den Schwungfebern ber zweiten Orbnung 

ein weißer Fleck; Schnabel und Beine ſchwarz. Iris braungels. 
Länge 417". 
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Auf enthalt. Amerika, auch Kamtfchatfe. Wannchen: und 
Welbchen wurden in Oſtrogothien geſchoſſen. 


28 f felente. Anas clypeata. 


Le souchet Buff. Shoveler ZLalk. Anatina mestolore. 
Stor. d. nce Raum, %..49. 


Schnabel fehr breit, vorn löffelfföürmig, an den Seiten ges 
wimpert, fchwarz, Beine roch, Iris fchön gelb, Kopf und Ober: 
hals grün ſchillernd; Unterhals, Bruft und Schultern rein weiß, 
feztere mit fchwärzlichen Flecken, Unterleib Faftanienbraun, Rücken 
fhwarz,. Deckfedern ber Flügel blangrau, Spiegel grunſchwaͤrzlich, 
weiß eingefaßt, Aftergegend ſchwarz. 

Weibchen lerchenfarb, Deckfedern der Flagel und Spiegel 
wie am Männchen. 

Länge 48”. 

Aufenthalt. Die Sümpfe, Seen und $lüffe des nörb- 
lichen Europa, fehr häufig. in Holland, auf dem Zuge in ganz 
Europa. 

Niſtet an Seen, die vier Schilf haben, die 42 bis 14 Eier 
find hell gelbgrün. 


Knäckente. Anas querquedula. 


Sarcelle commune on Sarcelle d'été Buff. Gargouey Lalh. 
Anatina cercedula. Stor. d. ucc. Zomer Taling Sepp. 
Anas circia Gmel. Raum. II, &. 47. 


Schnabel und Beine fhwärzlich, Augen braun. Durch bie 
Augen läuft gegen die Halsfeiten ein fichelförmiger weißer Streif; 
Scheitel fehwärzlich. Kehle ganz ſchwarz, Kopf und Hals braun⸗ 
roth, mit weißen Flecken, Unterhals und Bruft jede Feder fchwarz, 
in der Mitte, mit breitem braunem Saum; Seiten des Unter⸗ 
leibs weiß, mit feinen fchwarzen Zickzacklinien; Dedfedern der 
Slügel blau, Spiegel grüngraulich, weiß eingefaßt, Schulterfedern 
fihelförmig, ſchwarz, in ber Mitte mit einem weißen Streif. 

Weibchen lerchenfarb, Spiegel mattgrün, Dedfebern ber 
Flagel braun.. 


Länge 45”, 


Aufenthalt. Seen, Flüſſe und Gämpfe In Mitteleuropa, 
häufig im Winter im wärmern. 

Rahrung Heine Schneden, Inſekten, Würmer, Waſſerpflanzen. 

Niftet im gemäßigten Klima im Gras in fumpfigen Wieſen. 
Die zehn bie zwölf Eier find gelbgränlic. 


Kriechente. Anas erecea. 


La petite sarcelle Buff. Common Tail Zatk. Anatra quer- 
quedula minore, Stor. d. ucc. Winter Taling Sepp. 


An den Seiten des Kopfs und Hualfes lauft eine breite, grün 
ſchillernde Binde; Scheitel, Baden und Hals Faftanienbraunz 
Unterhals, Rüden, Schultern und Seiten mit weißen und ſchwar⸗ 
zen Zickzacklinien; Bruft weißlich, mit runden ſchwarzen Flecken; 
Bauch weiß oder weißgelb; Deckfedern der Flügel braungrau, 
Spiegel grün und ſchwarz, weiß eingefaßt. Schnabel ſchwarz, 
Beine grau. Augen braun. 

Weibchen lerchenfarb, Kehle weißlich, Deckfedern der Flügel 
grau. Spiegel wie am Männchen. 

Länge 1A". 

Aufenthalt. Mehr der Norden als bei der Knaäckente, 
fehr Häufig auf dem Zuge in fait allen enropäifchen Ländern. 

Reit in nördlichen Ländern, mit weißröthlichen Eiern. 


Brautente. Anas sponsa. 


Le canard d’et& Briss. American Wood Duck, Summer 
Duck Catlesby. 


Männchen. Stirne, Scheitel und Naden geldgrän, über 
die Augen lauft bis zum Naden ein weißer Streif; Raum zwi⸗ 
fben Schnabel und Augen und Baden fchwarz; Gegend hinter 
den Augen purpurviolet, dieſe und die Nackenfedern verlängern 
fih in einen goldgrünen, violeten und weißen hängenden Feder⸗ 
bufch; Kehle und Vorderhals rein weiß, unten durch ein ſchwarzes 
Halsband begränzt. Bon diefem Weißen zieht ſich ein Gtreif 
halbmondförmig ing Schwarze hinein, das andere Horn des Halb⸗ 
monde aber gegen den Nacken. Geiten und Borderhals Faitas 
nienbraun, lezterer weiß gefledt, Bruft und untere Theile weiß; 
Seiten der Bruft mit breiten, weißen und fchwarzen, halbmond⸗ 
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förmigen Streifen, Seiten bes Bauches ſchwarz und weiß fein 
geweilt, Weichen ſchwarz und weiß gebändert, Hinterhals und 
alle oberen Theile, auch der Schwanz, braun, auf bem Bürzel 
ins GBoldgrüne ſchillernd. Deckfedern der Flügel brammgrau, 
Spiegel blau, ſchwarz und goldgrän; Schulterfedern an der innern 
Sahne blau, an der äußern fammetfchwarz, mit weißer Endbinde. 
Weibchen. Kopf und obere Theile braumviolet glänzend, 
Baden, Seiten des Hulfes, des Unterleibs und Bruft braun, 
gelblich gewölft, am Kopf ein bramıer Federbuſch, Kehle, Vor⸗ 
derhals und ein Flecd Hinter den Augen, fo wie ber Unterleib 
ſchmutzigweiß, Spiegel wie am Männchen. 
Länge 20—22”, 
Aufenthalt. Norbamerifa, ein Paar dieſer Art wurde 
in England geſchoſen 1830 bei Darkin. 
| Zool. proceed. 1830, p. 35. 


⁊ 


b. An der Hinterzehe iſt eine Art von Flagelhaut. 
Eiderenten. Somateria Leach. 


Die Baſis des Schnabels verlängert ſich ſeitlich an ber 
Stirne in zwei platte Lamellen. 


Die Eiderente. Anas mollissima. 


‚Die de Duvet ou Eider Buff. Eider Duck, Naumann in, 
T. 79. 


Schnabel und Beine gruͤnlich, Iris braun. 

Märnnchen. Auf jeder Seite des Kopfs geht von ber 
Stirn an ein breiter fchmarzvioleter Streifen bie in den Raden, 
über den Scheitel geht ein talfgrüner Streif bis in den Naden, 
Baden und Seiten des Halfes talfgrän, Hals, Bruft und alle 
oberen Theile weiß, an der Bruſt gelbröthlich überlaufen, untere 
Theile, Flügel und Schwanz ſchwarz. 

Linge 53554”. 

Weibchen. Ganz rothhraun, mit ſchwarzen Querſtreifen, 
Deckfedern ber Ylügel in ber Mitte ſchwarz, dunkelbraun gefäumt, 
:über die’ Flügel laufen zwei weiße Streifen. 

Aufenthalt. Der hohe Norden, fehr häufig an den Küe 
<fien von. Norwegen, Jsland, Grönland, Lappland, auf den 
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Hebriden, Orkaben, fehr felten an den deutfchen Küften und an ben 
Küfen des Oceans, wo nur junge oder Weibchen erfcheinen. 
Gelten auf ben Seen ber Schweiz und nur Weibchen. 

Nahrung Fiſche, Schalthiere, Meerpflanzen und Juſekten. 
Taucht vortrefflid. 

Niſtet an den Seekuſten auf Vorgebirgen. und Landvorſprün⸗ 
gen. , Die fünf bis ſechs Eier find graugrünlich. 


Königsente. Ams spectabilis Linn. 


Canard a tete grise Buff. Grey headed Duck Latk. King 
Duck. Naum. III, T. 40. 


Die Seitentheile des Schnabels verlängern 1 und bilden 
eine vorfpringende Reifte, Schnabel und Füße fhön roth. Lin 
ſchmaler fammetfhwarzer Streif umgibt die Wurzel der Oberlade 
und ein anderer fchwarzer Streif lauft vom Kinn länge ber 
Kehle Hinabz Kopf, auf dem Scheitel und NRaden ſchoͤn grau, 
Baden und Hinterhals talfgrün, der übrige Hals weiß; Bruft 
roſtroth, Rücken und Bauch ſammetſchwarz, Deckfedern der Flügel 
weiß. Die Achfelfedem fichelfdrmig gekrammt. 

Ringe 22—24. 

Weibchen. Schnabel ſchwarz, Faße dunkelbraun, das 
ganze Gefieder rothbraun, mit ſchwaͤrzlichen Flecken und Streifen, 
die Achſelfedern nicht fo ſtark mie beim Maͤnnchen, gefrämmt. 

Länge 223° 

Aufenthalt. Der hohe Norden, gemein auf ben Orfaden 
und anderen Infeln, Norbfchottland; weniger zahlreich In Norwegen 
und am baltifchen Meer, fehr haͤufig in Grönfand und Spitzbergen. 

Nahrung, Reit und Eier wie bei der Eiderente. 


Qrauerente. Anas nigra. 


Auas cinerea et cinerascens, La Macreuse Buff. Scoter 
blac ver Lath. Zwarte Zee Eend Sepp- Raum, 
Nachtr., T. 44. 

Kein das ganze Gefieder teſſchwarz; an der Schna⸗ 
belwurzei eine runde Vorragung ober Höder; Schnabel ſchwarz, 
Die Nafenlöcher und eine Binde orangengelb Iris braun, Augen 
vand gelb, Beine braun. 
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Laͤnge 18. 

Weibchen. Die Farbe ſtatt ſchwarz ſchwarzbraun, Backen 
und Kehle graubraun gefleckt, übrige Theile heller gewdlft, Schna⸗ 
bei ohne Höcker. 

Aufenthalt. Die arftifhen Gegenden, fehr häufig auf 
dem Zuge an den englifchen, hofländifchen und franzöfifchen Kü- 
ften, felten weit im Innern, aͤußerſt felten auf den Schweizerfeen. 

Nahrung Muſcheln, Inſekten, Meerpflanzen. 

Niſtet im hohen Norden, die Eier find grüängran. 


Brillenente. Anas perspicillata. 


Canard marchand Temm. Black Duck Penn. Oidemia per- 
spicillata Seoasnson. | 


An den Geiten des Schnabeld zwei Enochige Vorragungen, 
Bein Spiegel. 

Der ganze Körper fchwarz; am Naden zu beiden Geiten 
ein weißer ediger Fleck und an der Stirne eine weiße Binde; 
Schnabel gelbroth, mit einem großen ſchwarzen Fleck auf jeder 
Seite und vor diefem ein weißgrauer, Beine rot), Iris weiß. 

ginge 20—241". 

Das Weibchen iſt mehr braun als fchwarz, Kopf und 
Hals heller, Stirnbinde und die Flecken am Naden fehr hell 
braungrau, Schnabel graulich, Beine graugelblich. 

Aufenthalt. Nordamerika. Selten auf den Orfaden und 
im Hohen Norden Europa’s, 

Nahrung Meine Schalthiere, Fiſche und andere Feine Meer 
thiere, nach welchen fie unaufhörlic tauchen. - 


Sammetente. Anas fusca Linn. 


Double macreuse Buff. Velvet Duck Lack. Oidemia fusca 
Swams. Naum., Nachtr., T, 15 u. 46. 


Männden ganz fohwarz, mit weißem Spiegel, über dem 
Augen ein weißer halbmondförmiger Fled, Schnabel orange, Ra 
gel roth, Nafenlöcher fchwarz, Augen rothbraun, Beine roth. 

Weibchen braun ftatt ſchwarz, Unterleib weißgrau, zwifchen 
Mugen. und Schnabel ein granweißer Fleck und ein anderer hinter 
dem Auge. 
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Aufenthalt. Der Hohe Norden. Schr häufig auf ben 
Orkaden, Hchriden, in Norwegen nnd Schweden. Auf bem Zuge 
in Holland und Sranfreich, ziemlich gemein auf den Seen ber Schweiz. 

Nahrung Schnecken und Schalthiere. 

Neſt in den arktifchen Gegenden, die acht bis zehn Eier 
find weiß. 

Weißköpfige Ente. Anas leucocephala. ' 


Anas mersa Pall. Aythya et Platypans leucocephalus Baje 
et Brehm. White headed Duck Latk. Anatra d’in- 
veruo. Stor. d. ucc. Naum., Nadıtr., T. 40. 


Schnabel fehr breit, blau, Flügel fehr kurz, Schwanz fehr 
lang, Fonifch, aus fpisigen Federn befichend, Gcheitel ſchwarz, 
Stirne, Baden, Kehle und Hinterhaupt rein weiß, Hals ſchwarz, 
Unterhals, Brut und Seiten dunfel rothbraun, Rüden und Dede 
federn der Flügel etwas hefler, mit feinen ſchwarzen Zickzacklinien; 
Bürzel roſtroth, ins Purpurrothe fpielend, Schwanz ſchwarz, 
Unterleib roftgelblich weiß, Beine ſchwarz, Arie goldgelb. 

Das Weibchen hat diefelben Farben, allein der Kopf iſt 
braun, die Backen weißgelb eingefaßt, Kehle weißgelblih. Iris 
hellgelb. 

Länge 45”. 

Aufenthalt. Die Sulzfeen bes Ddftlidhen Europa's, ſehr 
häufig in Rußland, Lifland und Finnland. Auf dem Zuge in 
Deftreih, Ungarn, felten auf den Seen der Schweiz, überwintert 
altjährlich in den Sümpfen von Sardinien. 

Nahrung Schalthiere und Fiſche. 

Niſtet am Meere und an Galzfeen in Rußland. Die acht 
bis neun Eier find weißgrünlidh. 


@isente. Anas glacialis. 


Clangula glacialis. Canard & longue quene ou Miclon Buff. 
Long tailed duck. Naum., T. 52, $. 76. Anas 
hyemalis et ferroensis. 


Schnabel fehr Furz, fchwarz, mit einer orangengelben Binde. 
Kopf, Hals, Border: und Hinterhalg, die langen Echulterfedern, 
Bauch und Seitenfebern des Schwanzes weiß; Baden uud Kinn 
grau, Geiten des Halfes mit einem fichelfürmigen ſchwarzbraunen 
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Stel; Bruft, Rüden, Bürzel, Flügel und mittlere Schwanzfedern 
Braun, Seiten grau, Beine geld, Schwimmhäute ſchwärzlich; Iris 
prangengeld, Die mittleren Schwanzfedern ragen weit vor, 

Das Weibchen ift fehr verſchieden. Der Schwanz kurz, 
Stine, Kinn und Uugenbraunen fmd weißgrau; Naden, vordere 
und untere Theile des Halfes und Bauch weiß, Scheitel und der 
Halsfleck graufchwärzlich; Bruft grau und Braun gemifcht; Rücken, 
Schultern und Deckfedern der Flügel in der Mitte ſchwarz, rofl 
grau gefäumt, Die übrigen oberen Theile braun, Schnabel blaus 
lich, mit einer gelblichen Binde. Iris hellgelb. | 

Länge 16”, das Männchen, ohne die langen Gchwanzfedern. 

Anfenthalt. Die arktifchen Länder, Häufig im Winter 
am baftifchen Meere, an den Käften von Hoffand und Nord⸗ 
franfreich, felten auf den Seen Deutfchlands und der Schweiz. 

Nahrung Muſcheln. 

Neſt im Hohen Norden, mit fünf bie freben grünweißlichen Eiern. 


Kragenente. Anas histrioniea. 


Canard & collier de terre neuve ou canard Arlequiu. Har- 

lequin Duck Zalk. Anatra collare. St. d. ucc. 

- Anas minuta Gmel. Little brown and white Duck. 
Weibchen. Naum. IH, T. 52, F. 77. 


Schnabel kurz, zuſammengedrückt, Nagel ſehr krumm, die 
Nafenlöcher aber an der Wurzel des Schnabels ſehr genäfert. 
Schnabel und Füße ſchwarz, Iris braun, Kopf und Hals ſchwarz⸗ 
violet, ein großer Naum zwifchen Schnabel und Auge, ein Streif 
an den Seiten des Halfes, ein Halsband am Interhalfe, ein 
breites Halbhalsband an den Geiten der Bruft und ein Theil 
der Echulterfedern rein weiß; Unterhals und Bruſt blaugrau; 
Seiten Fajtanienbraun; Bauch braun; Rüden und Flügel ſchwarz, 
blau und violetfchillernd; Spiegel dunkelviolet. 

Laͤnge 17”, 

Das Weibchen iſt an allen oberen Theilen dunfel braun⸗ 
geaufüh, gegen bie Stirn und etwas vgr den Augen ein weiß- 
licher Fleck; ebenfe an der Schnabelwurzel und in ber Ohrgegend z 
Kehle weißlich, Bruft und Bauch weißfich, braun gefleckt, Seiten 
vorhbraun. 
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Länge 46”. 

Aufenthalt. Die arktifcher Länder, Häufig in ben norb« 
Bitlichen Gegenden von Europa; feiten auf dem Inge in Deutſch 
land und den Schweizerſeen. 

Nahrung Muſcheln, Fiſchlalch und Inſekten. 

Neſt im Norden im Graſe, zehn bis zwbif weiße Eier. 


Schellente. Anas clangula Linn 


Anas glancion, Le garrot Buff. Golden ey Duck Zaik. 
Bel Duiker, kwaker Sepp, Naumaun Ill, %. bb, 
Clangula glaucion Boje. Platypus glaueion Brehm. 

Schnabel ſehr Furz, an: ber Wurzel breiter als an ber Spike; 
Mafenlöcher gegen Die Spibe, Schnabet grau, Beine gelb, Häuse 
ſchwarz; Iris goldgelb. 

Kopf und Oberhals grün, purpurſchillernd, an ber Schna⸗ 
belwurzel unter den Augen ein runder weißer Fleck. Hals, 
Bruſt, Bauch, Seiten, Deckfedern der Flügel und ein Theil ben 
Schulterfebern und Schwungfedern ſchwarz; Schnabel und Schwanꝛ 
ſchoͤarzgrau. 

Weibchen. Kopf und Oberhals dunkelbraun, Unterhals 
und untere Theile weiß; Bruſt und Seiten dunkelgran, weiß 
gewolkt, Rucken und Schulterfedern ſchwaͤrzlich, tiefgrau gewoͤlkt, 
Deckfedern ber Flügel zum Theil ſchwarz, zum Theil weiß, Schna⸗ 
bet ſchwarz, Epitze gelb, Beine heilgelb; Iris hellgelb. 

Länge des Maͤnnchens 17 —48. 

Aufenthalt. Die arktiſchen Länder, auf dem guge an 
ben Küften bes Oceans, im Winter Häufig auf ben Seen ber 
Schweiz und in Deutfdyland. | 

Nahrung Mufcheln, Fifche, Inſekten, Wafferpflanzen. 

Net an den Ufern des Meeres und der Seen, mit zwölf 
bis vierzehn weißen Eiern, 

| Islänbiſche Ente Anas islandien. 

Syn Anas scapularis. Claugula scapularis Breiu. 

Sie ift um ein Viertel größer ald Anas clangula und der 
qwweiße Fleck an der Schnabelwurzel iſt fehmäler, aber weit länger 


zand zieht fich bis an die Stirne anfwärıd und Bid gegen bie 
Schlaͤfengegend hinterwärte. 
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Männchen. Kopf ſchwarz, mit dunkelblauem, nur an dem 
Hals grünlihem Schiffer. Der weiße Fled an der Schnabel 
wurzel it nicht rund, fonbern lang geſtreckt und bildet einen 
flumpfen Winfel, bie eine Seite fteigt längs dem Schnabel big 
zur Stirne auf, die undere zieht fich umliegend an den Baden 
herunter. Das Schwarze zieht fihb am Halfe weiter herunter 
als bei der Schellente und der weiße Fleck ift mehr als doppelt 
fo groß und an ber Stirne, wie bei der Kragenente, nur durch 
ein ſchmales ſchwarzes Stirnband von dem der andern Seite ger. 
trennt. Die oberen Theile finb fchwarz, die unteren weiß, wie 
bei ber Scheflente, über den großen weißen Spiegel läuft ein 
ſchwarzer Saum; von den Fleinen Flageldeckfedern iſt nur eine 
kleine Stelle, kaum die Hälfte fo groß ale bei ber Schellente, 
weiß. Bon ben Schulterfedern haben nur einige auf ber innern 
Geite einen weißen Spibenfled, der hier einen unterbrochenen 
Streifen bildet. Ein breiter fchwarzer Saum lauft gegen ben 
Schwanz in eine breite ſchwarze Spike aus. Der fchwarze Rüden 
zieht auf Seite ber Bruft bis über die Einbiegung ber Flügel 
herunter und bildet felbft unterhalb dieſem einen breiedigen ſchhar⸗ 
zen Fled. Der. Baudy iſt ganz weiß, ba bei der. Schellente am 
After ein ſchwarzes Querband iſt. 

Das Weibchen gleicht ſehr dem ber Schelilente, iſt aber 
ebenfalls verhältnigmäßig größer. 

Aufenthalt. Der hohe Rorben, Island, Lappland, von 
wo aus fie, wie die Schellente, auch nach Deutfchland kommt, 
aber feltener ale diefe, mit weldyer fie bis jezt immer vermedhfelt 
wurde. Beide GSefchlechter zeichnen fidy durch ein dunkleres Ges 
fieder vor ber Schellente aus, charakteriſtiſch ift der größere Fleck 
am Kopf. Am Rhein wurden nur junge bemertt. 


Kolbenente. Anas rufina Pellas. 


Canard siffleur huppe Buff. Red crested Duck Zaik. Fi- 
shione col ciuffo, St. d. ucc. Naum., Nachtr., I. 32. 
Callichen et Platypus rufinus Boje et Brehm. 


Schnabel roth, Beine roth, Schwimmhäute ſchwarz, Iris 
am Maͤnnchen rubinroth, am Weibchen goldgelb. 
Auf dem Kopf eine ſchöne Holle haarartiger, roſtgelbrother 


Federn, Kopf, Baden, Kchle und Oberhals tebhaft brauuroth, 
Hinterhals, Unterhals, Bruft und Band tief. fchwarz, Seiten 
bes Bauds weiß, ifabellgelb Aberlaufen, Klügelbug mit einem 
dreieddigen weißgelben Fleck, Rüden, Deckfedern der Ylügel und 
des Schwanzes hellbraun, Spiegel weißlich. 

Länge 20 —24“. 

Weibchen. Alle oberen Theile hellbraun, Backen und 
Vorderhals weißlich, Unterleib grau, der Federbuſch iſt viel klei⸗ 
ner, dunkelbraun. 

Anferthalt. Ber Nordoſten von Europa und Sibirien, 
Das kaſpiſche Meer, auf dem Zuge in Ungarn, Deftreih und der 
Türke, atjührlich, befonders gegen dem Frühjahr, auf den Seen 
der Schweiz, vorzüglid anf dem Bodenſee, häufig, niemals auf 
dem Ocean, In England iſt fie einigemal vorgekommen. 

Nahruug Waflerpflanzen und kleine Gouchylien. 


Marmorirste Ente. Anas marmurata Temm”). 
Marbled Duck. Gould, Birds of Europa. 


Geitale der Kolbenente, aber ohne Federbuſch und Faum 
größer als die Kriechente. Um die Augen liegt ein großer, brau⸗ 
ner, ciförmiger Fleck, der hinter den Augen breiter ift; Scheitel, 
Schnabelgegend und der gange Hals weißlich, mit fehr feinen 
fehwiärzlichen Längsftreifen; Mantel, Rüden, Schulterfedern und- 
Schwanz umbrabraun, jede Feder auf Mantel und Rüden endet 
mit einem iſabellfarben Halbmond. Schulter⸗ und Schwanzfedern 
mis einem weißen, etwas graulichen, großen Fled; Flügel Hell 
braungrau; Bruft, Seiten, Schenkel, Unterbauch und Deckfedern 
Des Schwanzes mattweiß, mit hellbraunen wellenfürmigen Qucrs 
bändern; der Bauch ift reiner weiß, faſt unmerflih hellbraun 
gewellt. Schnabel ſchwarz, Beine graufchwarz, Iris braun. 


», Nach dem Zoological Proceedings ſoll im Jahr 1830 in England 
neben einer Brantente, A. sponsa, auch eine Anas occidua ger 
(hoffen worden ſeyn, und iſt dieſe Ente völlig unbekannt, da fie. 
‚weder in Lathbam, noch Temmink, noch Pallas oder in ame⸗ 
rikaniſchen Verzeichniſſen fteht, fo wenig als eine Emberiza mela- 

“ nodera, welche nady einer andern Nachricht auch in England vorge: 
kommen ſeyn fol. 

Shiny, Jauna. Sd. 1. 27 
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Das Weibchen gleicht dem Maͤnnchen, nur find feine Farben 
heller, bie Wellenlinien blaffer und die unteren Theile bed Kr 
pers rein weiß. 
Länge 44”. 
Aufenthalt. Gehe felten an den Küften Sardiniens. 
Außer dieſer Inſel hat man ſie nie bemerkt. 
Fortpflanzung unbekannt. 


Moorenten mit breitem platten Schnabel. 


Sie tauchen fehr gut und lange. Sie bifben bie Gattung 
Aythia Baje und Platypus Brekm zum Theil, 


Bergente. Anas marilla Line. 


Anas frenata Sparm mus Carlson. Le Milouinan Buff. 
Scaup Duck Fon Topper and Velt Ducker Sepp. 
Raum. III, T. 59, 8.90 ab. 


Schnabel breit, auf dem Flügel ein weißer Spiegel. 

Männden Kopf und Oberhals fchwarzgrüän, Unterhalg, 
Bruſt und Buͤrzel fchwarz; Rüden und Schultern weißlidh, mit 
fehr feinen Zickzacklinien; Dedfedern ber Slägel fchwarz und 
weiß gefledt; Spiegel Mein, weiß; Unterleib und Seiten weiß, 
mit braunen Zickzacklinien, Schnabel heil graublau, Nagel und 
Rand fehwarz, Beine gran, Schwimmhäute ſchwarz, Iris gelb. 

Weibchen Kopf, Hals, Bruft und Seiten des Unterleibs 
braun, um den Schnabel cin breiter weißer Ring, Rüden und 
Schultern mit weißen und graufchwarzen Zickzacklinien; Spies 
gel weiß. 

Länge 17 - 18. 

Bei Jangern fiad Die aickzacklinien undentlich und bie Farbe 
braun. 

Aufenthalt. Die arktiſchen Gegenden beider Welttheile. 
Sehr Häufig auf dem Zuge und im Winter an den engliſchen 
und hollaͤndiſchen Küften, nicht felten in vielen Gegenden von 
Sranfreich und Deutſchland, auch in der Schmelz. 

Nahrung Fifche, Schalthiere, Inſekten und Meerpflanzen. 

Miftet in ben Polargegenben. 
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Tafelente. Anas ferins Linn. 


Anas ferina et rufa Gmel. Le Canard Milouin Buff. Po 
chard or red headed Wigeon Lafk. Anatra Penelope. 
Stor. d. ucc. Raum. 1U,®%. 68. 


Männhen. Kopf und Dberhals roftroth, Unterhals und 
Bruft ſchwarz; Rüden, Schultern, Seiten, Schenkel und Unter: 
feib graumeißlich, mit einer großen Menge ſchwaͤrzlichgrauer Zicke 
zacklinien; GSchwungfebern und Schwanz grau, Spiegel grau; 
Iris goldgelb; Schnabel ſchwarz, mit einer grauen Duerbinde; 
Beine grau, Schwimmhäute ſchwarz. 

Weibchen. Alles, was am Männchen ſchwarz Hit, iſt am 
Weibchen braun und alte Farben unrciner. 

Länge 16—17". 

Aufenthalt. Der Norden. Hlufig In Rußland, Däne⸗ 
marf, Nordbeutichland, England, Holland und Nordfranfreich. 
Auch auf den Schweizerfen im Winter häufig. 

Neſt im Norden, mit 22 His 45 weißgränlichen Eiert. 


Neiherente. Anas fuligula Linn. 


Auas glaucion minus. Le petit morillon Buff. Dufted Duck 
Latk. Anatra con ciuffo. St. d. uca Raum. UL 
T. 6. | 


Schnäbel an ber Spiße breiter ald an der Wurzel, Nafen« 
Löcher näher an der Wurzel, Spiegel weiß, Kopf, Hals und Bruſi 
tieffhwarz, am Kopf ein Zederbufch von hängenden fchmalen 
Federn, obere Theile ſchwarzbraun, Spiegel Hein, unters Theile 
weiß; untere Dedfedern der Flügel ſchwarz, Beine und Schnabel 
grau, Augen gelb. 

Beim Weibchen find alle Farben matt, der Unterleib mehr 
"gelb als weiß, fonft dem Männchen aͤhnlich, nur bei alten Weib: 
chen ift auch ein Yeberbufch. 

Ränge 1546”. 

Aufenthalt. Die arkeifchen Gegenden beider Welttheile. 
Im Winter häufig an ben deutſchen, hoflindifchen und franzbſi⸗ 
ſchen Küften, auf Fluͤſſen und Seen, auch in ber Schweiz uflg 
iss großen Schaaren. 

Niftet im Norden. Die Eier find grünlic. 

97% 
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Weißaugige Ente. . Anas leucophthalmos Beokst. - 


Anas Nyroca Gmel. A, africana Gmel. Sarcelle d’Egypte 
Buff. Nyroca Duck Lath. Naum. IH, X. 59, &. 89. 


Schnabel lang und wie, bie Füße grau, Iris weiß, Kopf, 
Hals und Brut, fo wie bie Seiten des Unterleibs Faftaniene 
braunrosh, Rüden und obere Theile, Flügel und Schwanz braun⸗ 
ſchwarz, purpurglänzend, Spiegel, Bauch und untere Dedfebern 
bes Schwanzes weiß, Uftergegend ſchwarz. Um ben Hals ein 
ſchwarzer Ring. | 

Das Weibchen it niche fehr verfchieben, Ihm fehle bas 
ſchwarze Halsband. 

Länge 45". 

Aufenthalt. Die großen Seen und Zlüffe im Norboften 
von Europa, auf dem Zuge regelmäßig in Deutfchland, felten in 
Holland, Frankreich und der Schweiz. 

Nahrung Inſekten, junge Fröſche, Wafferpflanzen. 

Net im Schilf, mit neun bis zehn weißgrünlicen Eiern. 


Gluchſende Ente. Anas glocitans. 


Anas torquata Messerschm. A. pieta Steller. A. formosa 
Georg. Baical et bimaculated Tail Zatk. 


Schnabel fchwarz, Iris braun. Zwifchen Schnabel und Auge 
füngt ein weißer Raun an, der fich fichelfürmig an den Seiten 
des Halfes hinunterzieht und in der Mitte des Halfes ein Hales 
band bildet, vom Auge weg aber fteigt perpendikular ein ſchwar⸗ 
zer Streif hinunter und theilt den weißen Raum in zwei une 
gleiche Theile, indem er fih mit der fehwarzen Kehle vereinigt. 
Scheitel fdywarz, weiß eingefaßt. Neben dem weißen fichelfürmigen 
Fleck fängt hinter dem Auge ein grüner an, zieht jih an den 
Hinterhals, vereinigt fid) mit dem der andern Geite, bildet ein 
x, beffen oberer Schenfel am Auge feiner Seite anfangt, ber 
untere ein Halsband bildet, welche unten wieder durch ein 
ſchmales weißes begleitet wird. Unterhals, Bruft und Oberbauch 
ziegelroth, ſchwarz gefledt; Seiten des Unterhaljes afchgran, 
Rüden und Deckfedern der Flügel, Schwung: und Echwanzfedern 
röthlich aſchgrau, Einlenfung der Flügel und einige Achfelfedern 
weiß, Spiegel grün oder roftgelb, ſeitlich ſchwarz, unten ſchwarz 


* 








und weiß eingefaßt; Unterleib weiß, Seiten. mit ſchwirzllchen 
Zickzacklinien. Beine roſtgrau. 

Etwas größer als die Knaͤckente. 

Aufenthalt. Häufig in Eibirien, an der Lena und an 
deren Zlüffen und Seen. Sie it aber mehrmals in England ges 
fangen worden, auch in Irland. 

©. Sfi8 41829, ©, 1105. Iſis 1850, ©. 224. 


Die Purpneente. Anas purpureo-viridis Schins. 


Kopf und Oberhals dunfelgrän, purpurfchilternd, Hinterhafe 
dunfel braunroth, jede Feder etwas heller gefäumt; Rüden dun« 
Pelgrän,, ins Purpurrothe ſchillernd; die Dedfedern der Flügel 
heller grün, ber große Spiegelfleck glänzend Fupfergrün, am uns 
tern Rande :ein feiner weißer Saum, der Schwanz 'zugefpizt, 
glänzend grün purpurfchiliernd. Unterhals vorn und Bruft heil 
rothbraun, jede Feder leicht weißlich geſäumt. Bauch weißlich, 
ins Grane- fpielend, Seiten heflbraun, mit weißlichen Wellenlinien. 
Die unteren Dedfedern des Schwanzes röthlid. Die Hinterzehe 
hat einen häutigen Slügelanfab; Beine fehwärzlih, Schnabel 
gelblichgrän, über den Rüden eine fehwärzliche Linie, Nagel 
ſchwarz, Iris gelb. 

Größe der Biſamente. 

Aufenthalt. Bon dieſer raͤthſelhaften Ente ind vier Erem« 
plare bekannt, zwei wurden unter gemeinen wilden Enten am 
Genferfee bemerft und gefchoffen, Die eine im April 1815, die 
andere im März 4824. Zwei ganz Ähnliche wurden am Bodenfee 
gefehen und die eine bavon Fam in bie Sammlung bes Hru. 
Oberſt Frey in Aarau, die beiden erften fichen im Mufeum zu 
Laujanne. Rad) ber Meinung. Mehrerer, weiche dieſe Enten fahen, 
ſollen es Baftarde von der zahmen und Bijamente feyn und fomit 
ein ähnliche Ywifchenart bilden, wie das mittlere Waldhuhn. 


Tauchgans. Mergus. 


Schnabel mittelmäßig oder lang, dünne, faft walzenförmig, 
an ber Wurzel breit; die Epige der Oberlade fehr gekrümmt, 
mit einem Hafennagel ; beide Kinnladenränder fägenförmig gezäh« 
nelt. Nafenlöcher feitlih, gegen die Mitte des Schnabeld, längs 
fi, durchgehend. Beine, Purz, weit nach hinten ftehend, bie 
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hintere Zehe frei, die vordere ganz in der. Schwimmhaut ver⸗ 
wachfen. Flügel mittelmäßig; bie zweite Schwungfeder die längfte, 

Die Tauchgänfe ähneln in ihrer Lebensart den Enten, ſchwim⸗ 
men tich, tauchen fehr gut, fliegen ſchnell und weit. Sie nähren 
ſich meift nur von Fifchen oder Reptilien. Ihr Vaterland iſt im 
den Falten Gegenden, im Winter find fie aber in ganz Europa 
anzutreffen. Sie maufern nur einmal. Maͤnnchen und Weibchen 
find an Größe und Farbe fehr verfchieden. 


Broße Tauchgans. Mergus merganser Linn. 


Minnden. Mergus merganser Gmel. Le Harle Buff. Goos 
ander Latk. Gänfeiiger. Naumann, 8. 61, F. 9b. 
Mergo oca marina. St. d. ucc. Dubhelde Zoagbec Sepp. 

Weibchen. Mergus castor et rubricapillus Gnel. Dundiver. 
Sparling Fowl Zath. 


Männchen. Gpicgel weiß, ohne ſchwarze Querbinde. 
Schnabel nnd Beine vorh, Augen rothbraun, Kopf und Oberhats 
goldgrün, wit einer firnppigen Holle. Hals, Brut, Unterleib, 
Deckfedern der Fluͤgel iſabellgelb, DOberrüden und die dem Körper 
am nächſten ftehenden Schulterfevern fchwarz, die großen Dede 
federn weiß, fchwarz geſäumt, Unterrüden und Deckfedern des 
Schwanzes wie die Schwanzfedern.ajchgrau. 

Länge 26— 28”. 

Weibchen. Scheitel, Geiten und oberer Hinterhals rolle 
braun, am Naden ein langer, aus fpibigen Federn beitehender 
Federbuſch, Kehle rein weiß; untere Theile des: Haljes, Bruſt 
Geiten und Schenkel hellgrau; alle oberen Theile dunkel afchgrau; 
Bpiegel weiß) Schnabel und Beine rothgelb, Augen braun ‚Une 
terleib weißgelb. 

Länge 84°. 

Aufenthalt. Die arktiſchen Gegenden beider Welten, ins 
Winter in gemäßigten Gegenden an Meeren, Seen und Kläffen, 
gemein in Deutichland und ber Schweiz. 

Nahrung Kifhe und Reptilien, 

Net im Norden an Flußufern, im Gefträuche oder auch in 
hohlen Bäumen und auf Felſen in Löchern. Zuweilen auch im In⸗ 
nern ber Länder, (Sp brütete einft ein Paar am Bodenſee bei Bre⸗ 
genz mehrere Jahre nad) einander.) Die 12—14 Eier find weiß. 


Langfhnäbeliger Gäger, - Mergun serrator Liu. 


Le Harle happe Buff. Harle & manteau noir Buff. Red 
breasted merganser Zath. Mergo oca di lunge becco. 
St. d. uc Raum. IU, T. 61, F. 9%. Männchen. 
T. 62, HL F. 95. Weibchen. 

Männchen. Spiegel weiß, mit zwei fchwarzen Querbine 
den, mit einem langen fpisigen Feberbufch. 

Kopf, Federbuſch und Oberhals ſchwarzgrün glänzend, unter 
diefem ein breites weißes Halsband, Bruſt rotbraun, ſchwarz 
gefleckt, bei der Einlenkung ber Flagel fichen fünf oder feche 
weiße, ſchwarz eingefüaßte Federn; Oberrücden und GSchulterfedern 
tief fchwarz; Banch weiß, gelblich überlaufen; Schnabel, Barzel 
und Lendengegend grau, mit ſchwarzen Zickzackbändern. Schnabel 
und Iris roth, Beine gelbroth. 

ginge 21— 22”. 

Weibchen. Kopf und Hals roftroth, mit Federbuſch; Kehle 
weiß; Brit grau und weiß gemifcht, obere Theile und Geiten 
dunfelgrau, Spiegel weiß, mit einem grauen Queritreifz Schnabel 
und Füße matt orangen. Augen braun, | 

ginge 19—20”, 

Aufenthalt. Der Norden, im Winter Hdufig auf Seen 
und Flülfen vom größten Theil von Europa. 

Nahrung Fifche. | 

Neſt im Norden an Waſſern, mit adıt bie dreizehn weiß« 
grauen Eiern. | 

Weißer Gäger. Mergus albellus. 


Mannchen. Mergus albellus Gmel. Le petit harle huppé ou 
la Piette Buff. Smew or White Nun Latk. Mergo 

oca minore. St. d. ucc. White Nunducker. 

Weibchen. Mergus minutus, asiaticus, stellatus et panno- 
nicus Auct. Harle étoilé Buf. Minute merganser 
or Redlieaded Smew Latk. Mergo oca cinerina. 


Männden Kopf, Hals, Bruft, Unterleib, Schultern, 
Peine Deckfedern der Flügel rein weiß, an ben Seiten bed Schna⸗ 
bels ein länglichrunder und am Hinterhaupt ein Laͤngsfleck, ſchwarz⸗ 
grün fchiflernd, auf dem Kopf eine weiße Hofle; Oberrüden, 
zwei halbmondfürmige Flecken an ben Seiten der Beufi unb Rand 
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ber Schufterfedern tieffihwarz, Schwanz grau, Geiten bed Un 
terfeibs mit grauen Zichzaditrelfen, Schnabel und Beine granblau, 
Echwimmhaͤute ſchwarz; Iris braun. 

Länge 15—16”. 

Weibchen. Echeitel, Baden und Hinterhaupt braunröthfich; 
Kehle, Oberhals, Bauch und Unterleib weiß; Unterhals, Bruſt, 
Seiten, Bürzel hellgrau; obere Theile und Schwanz dunkelgrau ; 
Flügel weißgrau und fchwarzbunt. 2. 

Länge 15”. 

Aufenthalt. Die arktifchen Länder beider Welten; im 
Herbit und Winter in Holland, England, Frankreich, Deutſch— 
land und in der Schweiz auf Seen und Flüſſen. 

Nahrung Fiſche. 

Fortpflanzung. Neſt am Ufer der Seen und Flüſſe im 
Norden, mit acht bis zwölf weißlichen Eiern. 


Kappen⸗Sägetaucher. Mergns cucullatus. 


Männdhen. Stirn, Scheitel, Hals und Rüden fchwarz, 
obere Deckfedern des Schwanzes, Schwanz und Schwungfedern 
braun. In der Ohrgegend und bis zum Hinterhanpt entfteht 
ein weißer langer Federbuſch, der an der Spitze cine fchwarze 
Binde hat; Vordertheil Des Unterhalfes, Bruft und untere Theile 
weiß, Seiten des linterleibes mit rojtrothben und fchwarzen Wel⸗ 
lenlinien. Vom Hinterhals ziehen ſich zwei ſchwarze Streifen 
halsbandartig gegen die Brut. Große Deckfedern der Flügel 
ſchwarz, in der Mitte mit einem weißen Schyaftitreifen. Vordere 
Deckfedern aſchgrau, Spiegel weiß, mit zwei fchwarzen Quer⸗ 
ftreifen, Schnabel ſchwarz; Augen braun; Beine braun. 

Weibchen. Kopf und Hals ſchwarzbraun, Feberbufch Heller, 
mit weißer Spitze, Borberhals, Bruſt und Schultern dunkel 
afchgrau, die übrigen oberen Theile braunfchwarz, untere Theile 
weiß. Spiegel wie beim Männchen. 

Länge 45”. 

Anfenthalt. Nordamerika. Ein Eremplar wurde in Eng⸗ 
land gefchofien. 


Entenfäger. Mergus anatarius Bimbeek, 
is ABBL, p. 299, 
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Hauptfarbe tes Gefieders blendend weiß, Kopf und Naden 
dunkelgrün fchiflernd ; zwiſchen Schnabel und Augen ein weißer 
Fleck, gegen den Schnabel hin mit einem 2 breiten, bunfeln 
Streifen begrängt, unter vielen befindet ſich ein ähnlicher Filed, 
der nach unten mit dem rein weißen Halfe fich vereinigt, beide 
bilden einen unregelmäßigen WUugenitreif; ber Rüden glänzend 
ſchwarz; gegen die Bruit hin mit drei abgebrochenen, kurzen, 
ſchwarzen Streifen; obere große Deckfedern der Flügel vein weiß, 
an der äußern Sahne ſchwarz eingefaßt; auf dem Unterrüden 
fiegen noch über edem Flügel vier Deckfedern, welche auf ber 
innern- Seite braungrau, anf der aͤußern rein meiß, nach der 
Spite perifarb und der ganzen Ränge nach mit einem ſchwarzen 
Etreif begränzt find. Schwungfedern erfter Ordnung braun- 
fhwarz, mit ſchwarzen Schäften, Die der zweiten Ordnung und 
die Pleinen oberen Deckfedern der Flügel an den Spiten rein 
weiß, nach dem Kiel zu fehwarz, fo daß dadurch ein doppelter 
Epiegel auf dem Flügel entfteht; der Schwanz hat 16 Federn 
und iſt ſchwarzgrau, die oberen Deckfedern braunſchwarz, die 
unteren weiß; Seiten weiß, gran punktirt; Beine dunfelröthlic,, 
Schwimmhaut fchwärzlid überlanfen, Nägel hornfarben, Schnabel 
an der Wurzel höher als breit, wie beim weißen Gägetaucher, 
bunfel. röthlichbrann überlaufen, mit einem ſehr ſcharfen, hell 
hornfarbigen Nagel. 

Zänge 19". 

Dieſer Waffervogel, ber. ‚einzig befannte diefee Art, wurde 
im Frühjahr 41825 auf.dem Oferfirome nahe bei Braunfchweig 
von Hrn. Holzverwalteer Buch geſchoſſen und befindet ſich im 
zoofogifchen Mufeum zu Brauuſchweig. Er hält ganz das Mittel 
zwiſchen der. Scheliente und dem weißen Sägetaucher. Nach dem 
Urtheile mehrerer Ornithologen, welche ihn gefehen, fcheint er ein 
Baltarb .zivifchen diefen beiden Vögeln zu ſeyn. Das’ einzige 
Beifpiel außer dem Rakelhahn, daß ganz im ber Freiheit lebende 
Arten zweier Gattungen fi gepaart hätten, daher Außerft 
merfwürdig. 
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Aachträge. 


— — 


Nachtrag zu den Säugetbieren. 


Bu Seite 49. 
Ntisfons Bledermans: Vespertilis Nilssonil. 


Vespertillo Kuhlii Nilsson. 


Der Außenrand ber Ohren endet in gleicher Höhe mit ber 
Binie der Mundipalte, etwa 43” hinter dem Mundwinkel. Die 
größte Breite des Tragus liegt deutlich uuter ber Mitte des In⸗ 
nenrandes; der angebrädte Unterarm ragt nur bis zum Mund» 
winkel vor, dagegen geht das zweite lieb des fünften Fingers 
weit über baffelde Glied des vierten hinaus. Die Schwanzhaut 
ift His zur Mitte mit langen Haaren dicht befegt; die Unterfeite 
fimmtlicher Flughäute ift rings um den Körper braun behaart. 
Die Danre an ber Oberfeite des Körpers von ber Baſis an bie 
zu zwei Dritteln der Länge dunkelbraun, an den Gpiben braun 
weißlich, die Haare an ber Bauchfeite durchgehends mit hellgelben 
Spitzen. Ein heil brandgelber Fleck ſteht unter dem Ohr. Der 
erite obere Vorderzahn iſt faft eben fo groß und eben fo breit, 
wie der zweite, Die unteren Borberzähne find mit der Schneite 
einander paraflel quer zue Richtung Ber Kiefer geftellt, fo daß 
bie hinteren von ben vorberen theilweife verdeckt werben; bie 
Ausführungswarze der Interfieferdrüfe iſt Fonifch zugefpizt. 

Ganze Länge 5” 10”. Davon der Schwanz 41' 9%. Flle 
gelweite 410”. 

Aufenthalt. uf dem Harz und auf ben Bergen ber 
ffandinanifchen Halbinfel, wahrfcheinlih bis in bie Nähe des 
Polarkreiſes. 
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Nathuſins Blebermand Vespertilio Nathusii. 


Der äußere Rand der Ohren endet unter der Linie der 
Mundipalte Hinter. dem Mundwinkel, ohne Ihn zu erreichen. Das 
Ohr ift eben fo breit, wie die Länge bed Innenrandes, fo daß 
der vorftchende Theil deſſelben als ein gleichfeitiges Dreieck er» 
feine, Die Schnauze ift breit und itumpf, vom faſt halbkreis⸗ 
förmig. Flughäute rauchſchwarz. Oberſeite der Echenfelflughaut 
bis zur Mitte und längs dem ganzen Schienbein bicht behaart. 
Oberſeite düjter rauchbraun, Unterfeite büfter gelbgrau, nach ben 
Flughäuten zu mehr roftfarbig, unter dem Ohr hin bie zu ben 
Schultern und bis feitlich zum Unterkiefer ein dunklerer brauner 
Fleck. Das Haar allenthalben an der Wurzel über brei Viertel 
der Linge braunfchwarz, mit helleren Spitzen, ber erfte obere 
Vorderzahn zmweifpibig; die Eckzaͤhne ſtark vortretenb, ber obere 
nur wenig länger als der untere und diefer höher als die Backen⸗ 
zähne. Gebiß ſtark, Zähne fpibig. 

Ganze Länge 3” 1”, davon der Schwanz 4” 3, Flug⸗ 
weite. 8° 40°, 

"Aufenthalt. In Berlin und Halle, 





Nachtrag su den Vögeln. 


Bereits waren zmweiundzwanzig Bogen dieſes Bandes ge⸗ 
brucht, als ich den vierten Band von Temminfs Handbuch 
befam, in welchem mehrere neuentdeckte Arten vorfommen, welche 
nachgeholt werden mäflen, wenn unfer Verzeichniß vollſtändig 
fenn ſoll. | 

Zu Geite 107. 
Der Kolbifhe Geier. Vulter Kolbil. 


Vautour chasse fiente Vaill. Ois. d’Afrique, Rüppell, At. 
las, pl. 32, 


Diefer Geier. unserfcheidet fi) vom grauen Geier dadurch, 
daß alle Federn der Flügel und der unteren. Theile abgerundet, 
hei dem grauen aber lang und fpibig find; der Federkragen if 
"fürzer und weniger dicht. Die Farbe im Allgemeinen If iſabellfarben 
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oder Hell milchkaffeebraun, oft, je mach dem Alter, hell⸗ ober 
Onnfelbraun gefleckt und gemiiht. Der ganz alte Vogel iſt ganz 
einfärbig hellbraun, der Kragen dunkelbraun, Kopf und Hals 
dünne, mit Flaum befezt: 

Länge 4‘. 

Aufenthalt. Faſt alle Gebirge Afrifa’s, häufiger unb 
weiter in Europa verbreitet als der graue Geier, vorzüglich im 
Bitlichen Europa. Schr häufig.in Sardinien. 

Nahrung Aas und todte Thicre. 

Niſtet im füblihen Europa in Felſenſpalten und agt zwei 
rauhſchalige weiße Eier. 


Zu Seite 126. 
Schwarzflügeliger Milan. Falco furcatus. 


Ein Exemplar wurde in Argyleſhire, ein anderes in Yorfihire 
gefangen, 
Zu Seite 413. 
Eleonorens Falke. Falco Eleonorae Gene. 


Er gleicht etwas dem Baumfalfen, unterfcheidet ſich aber 
durch viel bedentendere Größe, Durch die verfchiedene Farbe der 
Wahshaut, welche blau ift, durch den .‚fchneidenden Rand der 
oberen Schnabellade, welche zwifchen dem Mundwinfel und bem 
Zahn nicht Ausgefchnitten iſt, und durch bie verfchiedene Farbe 
der Eier, welche röthlich find, mit roftfarben Flecken und Punkten. 

Aufenthalt. In Sardinien. (Sit noch nicht näher bee 
ſchrieben.) 

Zu Seite 146. 

Schwarzköpfiger Eichelheher. Pica melanocephala Geni. 

Actes de l’Acad. de Turin, Vol. 37. 


Kopffedern fehr lang, einen Zederbufch bildend und, fo wie 
der Scheitel, ganz tief ſchwarz; Stirne, Federchen um die Made 
löcher und Angenbraunen gelblich, braun überlaufen; am Munds 
winfel ein itarfer fchwarzer Schnurrbart; Kehle und Baden weiß, 
Alle übrigen Theile völlig wie beim Eichefheher. 

Es iſt dieß eine Fonitante klimatiſche Barietüt bed Eichel⸗ 
hehers, wie der italienifche oder fpanifche Sperling. 

Aufenthalt. Zn Afrika, in Griechenland und in ber Krimm. 








Zu Eeite 454. 
Gehaubter Würger. Lanius cweullatus Tem. . 


Lanius- rutilus var. c. Zatk. La Pie grieche tousse du Se- 
negal, pl. enl. 479, f. 1. 


Auf dem Echeitel ſchwarz, zu beiden Seiten” ein weißer 
Streif von den Naslöchern bie zum Hinterhaupt, der aber nad) 
und nach in Gelbröthlich übergeht; Nacken und Mantel umbras 
braun, auf dem Bürzel etwas grau; Flügel brennend roitroth, 
die Scyulterfedern mit großen ſchwarzen Sleden, Schwungfedern 
braunfchwärzlich, roſtroth gefäumt. Kehle und Mittelhauch rein 
weiß, Baden und untere Theile heflgrau, außer dem Bauche, 
welcher gelblichweiß ift, Schwanz ſtark abgeituft, mit großen 
weißen Flecken, die beiden mittleren Federn graulid, mit feinen 
buukteren Weltenlinien. Schnabel braun, bie. PBurgel | der untern 
Kinnlade grau, Füße grau. 

Länge 9" 6°. | 

Aufenthalt. Das mittägliche Epanicn, Undalufien, Granada. 


Zu Seite 161. 
Gslddroffel. Turdus varius, 


Nah Temmink ift biefe Droſſel eine und biefelbe mit Tur- 
dus aureus. Gould nennt fie Turdus varius sen Withel. 
Withes thrush. 

Temmint gibt ſechs Eremplare an, welche in Eüropa vors 
gekommen find, eines In England, zwei bei Hamburg, eines am 
Rhein und eines in Deutichland und dann noch eines im Jahr 
4788 bei Metz. Diefe Art it häufig in Japan, von woher fie 
wahrfcheinlich nach Europa kommt. Sie findet ſich aber auch in 
Java und auf den Eundinfeln bie nach Auſtralien. | 


Zu Seite 408. Nach den Droſſeln kommt die Gattung: 
Droßling. Ixos. 
Turdoide. 


Schnabel kuͤrzer als der Kopf, aufammengebrädt, von ber 
Wurzel an etwas gebogen, bie Spige gebogen und ſchwach ‚aud« 
gefchnitten ; an der Schnabelwurgel Borften. Rafenlöcer an, ber 





Wurzel, ſeitlich, eiförmig, Halb durch eine nadte Haut geſchloſſen. 
Nägel Eurz und danne. Flugel Fury unb abgerundet; die erfte 
Schwungfeder kurz, zweite, dritte und wierte abgeftuft, bie fünfte 
und fechste find die längiten. 


Dunkler. Droßling. Ixos obschrus Temm. 


Scheitel, Baden und Kehle bäfterbraun; Mantel, Naden, 
Rüden und Bürzel erbbraun, ebenfo bie Flügel, aber etwas 
glänzender; Bruft und Seiten hellbraun; Mitte des Bauches 
braunweißlich, Unterbauch und untere Deckfedern des Schwanzes 
mattweiß, Schwanz ganz einfarbig braunfchwarz. Schnabel und 
Beine ſchwarz. 

Länge 8”, 

Aufenthalt. Andaluſien, wo fie gemein feyn fol. Sie 
iR nahe verwandt mit der afrifanifchen Ixos Vaillantii, Merle 
cul jaune du Cap enl, 347 und ebenfo der Ixos plebejus 
Ruppoll. 


Seite 169. Statt vierte Ordnung ſoll es heißen: vierte 
Familie. 


Zu Seite 175. Einzureihen nach Droffelfänger. 
Dlivenfänger. Sylvia olivetorum Strickl. 


Olivetra salicaria Gould. Birds of Europa, V, 2. Beo-fin 
des oliviers. 


Alle oberen Theile graubraun, olivenfarb überlanfen. Der 
Raum zwiſchen Echnabel und Augen it helle; Schwungfedern 
dunkelbraun, Die Sekundarfedern weißlich gefiumt; Schwanz ſchwach 
abgerundet, dunkelbraun, bie Außerfte Feder weiß gefäumt, bie 
beiden folgenden mit weißer Spihe, untere Theile grauwrißlich, an 
den Geiten etwas dunfler, Unterleib und untere Dedfedern des 
Schwanzes gelblih; GSchnabelmurzel orangengelb, an der Spitze 
fchmusiger; Beine bleigrau, Iris braun. 

Ringe 6”. 

Aufenthalt. Der dftliche Theil des mittäglichen Europa, 
Gefonders die joniſchen Inſeln, namentlich Zante, wo fie nad 


Strickland, ber fie entdeckte, in ber Nähe des Waſſers nicht 
ſelten ift. 





Bu Seite 479. 
Sum Schilffänges Sylvia phragmilis, 
Hr. Vonga, ein eifriger Ornithologe in Neufchatel, glaubt, 
Sylvia phragmitis und cariceti feyen durchaus nicht verſchleden 
und nur Niterdunterfchied. 


Zu Seite 480. Nadı Sylvia carlceti. 
Lanzenflediger Sänger. Sylvia lanceolata Temm. 

Bec fin lanceol€ Temm. 

Schnabel Fury und did; Schwanz lang und ftarf Fegelfdemig s 
alte unteren Theile, bie Mitte des Bauchs ausgenommen, mit 
langen lanzetförmigen Flecken. Obere Theile wie beim Heu⸗ 
fhredenfänger, S. locustella, nur die Flecken größer und dunkler; 
Kinn und Vorderhals, Bruft und Bauch weißgelblich, Unterleib 
und untere Deckfedern des Schwanzes graurdthlich, aber alle 
biefe Theile, vom Schnabel bis zum Schwanz, bie Seiten bed 
Bauchs ausgenommen, mit fehwärzlichen lanzetfürmigen Sieden. 
Schnabel brann. 

Länge Kleiner als der Heuſchreckenſaͤnger, bie ganze Länge 
faum 4”, | 

Aufenthalt. Hr Bruch fand diefen Vogel in ber Ges 
gend von Mainz. 


Zu Seite 186. 
Röthlicher Sänger. Sylvia rubiginosa, 
Synonym. Sylvia familiaris Menetrier. 
Das Weibchen iſt heil graubraun an allen ben heilen, 


weldye am Männchen braunröthlich find. 
Aufeuthalt. Bon Andalnſien bie zum Kaukaſus. 


Zu Seite 488. 
Brillenfänger. Sylvia conspicillata. 


Aufenthalt. In mehreren heilen Frankreiche, fo im 
Departement des Gard. Das Weit fleht in niedrigen Gebaſchen 
nahe am Boden und beſteht aus Gragftengeln, inwendig mit 
feinen Stengeln ausgelegt. Die vier Eier find fiumpf und haben 
auf weißem Grunde fehr dicht ftehende, heiibraungränliche Ponkte. 
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Zu Seite 199. 
Trauerſtelze. Motacilla lugebris, 


. Hr. Bonaparte nennt dieſe Art Motac. Varellii. Pied 
"Wagtail feom England, da fie in allen drei Reichen Brite 
niens zu Haufe fcy, wo Dagegen die weiße ganz fehle. 


Bu Seite 203. 
Waſſerpieper. Antbus aquaticus. 


Temminf trennt Davon Anth. rupestris Nilss. unter dem 


Namen 
Dunkler Pieper. Anthus obscurus. 


Alnnda obscura Gmel. Alauda petrosa Linn., trans, Vol. 41. 
Rock or shore pipit Gould. Anthus littoralis Brehm. 


Das Sommerfleid ift nad) der Jahreszeit veränderlich. Ueber 
die Augen läuft ein matt weißgelblidyer Streif. Kopf und alle 
oberen Theile find dunfeloliven, mit braunen Flecken in der Mitte 
der Federn; Flügel und große Deckfedern Heil olivenfarb gefiumt; 
die Heinen Deckfedern braunſchwaͤrzlich, mit grauer Spibe, Außerfte 
Schwanzfeder an der Spibe mit einem fegelförmigen grauen Fleck 
und ebenfo gefäumt, an der zweiten nur ein leichter grauer End» 
faum; die anderen Federn hell ofivenfarb gefäumt; Kehle, Bor 
derhals und Bruſt mattgelblich, alle Federn mit bunfel ofiven« 
braunen Scyaftfleden und Spitzen, aber heflgraulich olivenfarb 
geſäumt; Mitte des Bauchs, Unterleib und untere Dedfedern bes 
Schwanzes hellgelblih. So find beide Gefchlechter während ber 
Brütezeit gefärbt. Epäterhin wird das Dlivenfarbe weniger rein 
und Die oberen Theile mehr graufich, bie erfte Schwanzfeder hat 
ein kleines weißes Fleckchen an der grauen Epibe; tie Säume 
der Flügelfedern hellgrau; die Kehle heil ifabella, nach der Bruſt 
hin etwas dunkler, mit einigen graulich vlivenfarden Flecken, 
weldye überhaupt alle heller werden. 

Länge des Waſſerpiepers. 

Aufenthalt. . Nordeuropa, Feroe, Norwegen, auf den 
Drfaden bis in die Polargegenden, wo fie niften. Auch an den 
englifhen und Hofländifchen Käüften auf dem Zuge. Immer nur 
an ben Seefäften in fumpfigen Gegenden und nährt fid von 
Meerinfelten. 


‘ 


Zu Seite 208. Bor dem Zaunfönig. 

Befheidenes Goldhähnchen. Regulus modestus Gould. 

Keine Kopfhaube; auf dem Scheitel drei gelbe Binden, von 
welchen die über die Augen laufenden am lebhafteften gefärbt find; 
alle oberen Theile hell olivengrün, welches gegen den Bürzel bin 
blaſſer wird; der Schwanz ift leicht gegabelt und wie die Schwung 
federn braun, blaßgelblich gefiumt; über die Flügel laufen zwei 
blaßgelbe Streifen; alle unteren Theile find weißgrünlich, Schna⸗ 
bel und Beine braun. 

Länge etwas mehr als 3”. 

Aufenthalt. Dalmatien. Es ift nur ein einziges Erem- 
plar befannt, weldhes Herr Feldegg mitbrachte. Vielleicht 
findet es ſich auch in anderen Theilen des wärmeren Europa. 


Zu Eeite 227. Nach dem fchieferbräftigen Ammer. 
Gejtreifter Ammer. Emberisa striolata Rüppel. 


Atlas von Ruppell 1, T. 10. Fringilla striolata Lechtenst. 


Der ganze Kopf, Baden, Hals und Oberbruft rein grau, 
alte Federn mit langen Schaftftrichen; über Die Augen und unter 
dem Schnabelwinfel drei Feine weiße Länggfkreifen; Mantel, 
Rüden und obere und untere Dedfedern der Flügel roſtroth, mit 
braunen Schaftitrihen; Bauch, Unterleib und untere Deckfedern 
des Schwanzes rothgraulich; Flügel und Schwanz fdwärzlich, 
innere Fahnen der eriten Schwungfedern lebhaft ruftroth und bie 
äußeren ebenfo gefiumt. Obere Schnabellade und Zris braun, 
untere und Beine gelblich. 

Länge 5”. 

Meibchen und Zunge find am Kopf und Hals fchwarz ges 
ſtrichelt, grauröchlich überlaufen und alle Zinten weniger lebhaft. 

Aufenthalt. In UAndalufien, wo dieſer Ammer fehr ge 
mein feyn fol. Vielleicht findet er fich auch in anderen Gegenden 
Spaniens. Im Winter an den Küften der Barbarei. 


Zu Eeite 284. Bor dem Girlitz. Fringilla serinus. 
Isländiſcher Fink. Fringilla islandica Feder. 
Iſis, Suppl. 1824 u. 1826. Loxia serinus Faber Prod Or- 
nith. island. 
Schnabel jtarf, die, Schwanz fehr ſchwach gegabelt; Schwanz« 


febern zugeſpizt. 
Sqch inz, Fauna. BL. 28 
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Die oberen Theile graugrünlich, mit braunen Schaftſtrichen; 
Backen rothbraun, grau überlaufen; Kehle, Vorderhals und obere 
Theile der Bruſt blaßgelblich, mit braunen Strichen; Unterbruſt, 
Bauch und Unterbauch weiß; Schwungfedern braun, grün ge⸗ 
ſaͤumt; Deckfedern der Flügel an ber aͤußern Fahne grunlich, an 
ber Spitze gelblichweiß; dee Schwanz ſchwach abgeſchnitten, mit 
fpißigen Federn; dieſe find braun, am äußern Rande grän geſäumt, 
an der Innern Fahne weiß, Spibe weiß. Schnabel hornfarben. 
Iris und Beine braun. 

Ganze Fänge 5. Die Art fteht in der Größe zwifchen dem 
Gruͤnfink und dem Girlitz. 

Aufenthalt. Jsland, unterm 66. und 67. Brad nördlich, 
fcheine nicht auszuwandern. 

Eeite 251. Statt fechste Ordnung foll es heißen dritte. 
Zu Seite 254. Rad der Felſenſchwalbe. 

Boiffonneautd Schwalbe. Hirundo Boissonneauti Tem. 

Schwanz wenig gegabelt, die Seitenfedern find nur zwei big 
drei Linien länger als die anderen. 

An der Stirne iſt eine fehr Feine Faftaniendbraune Binde, 
alle oberen Theile find ſchwarzblau, fehe glänzend, Flügel und 
Schwanz ſchwarz, grün bronzirt. Auf jeder Schwanzfeder, bie 
vier mittleren ausgenammen, fteht auf der innern Fahne ein 
rundlicher, weißer, röthlidy überlaufener Fleck; Kehle Ichhaft Fas 
Ranicnbraun, über die Brut läuft ein fchwarzblauer Gürtel; bie 
unteren Theile, auch die unteren Deckſedern der Flügel, find leb⸗ 
haft ziegelroth; Schnabel fhwarz, Beine braun. 

Länge 6 6— 9". 

Junge Bügel Haben auf der Stine einen braunen Fled, alle 
oberen Theile find däjterbraun, leicht metaflifchhlau überlaufen ; 
Flügel und Schwanz ſchwach bronzirt; Kehle dunkel rojtbraun; 
ber Gürtel braun, leicht bronzirt; alle übrigen unteren Theile 
matt roſtroth; die Flecken an den Schwanzfedern Feiner und röthlich. 

Aufenthalt. Audalufien und Griechenland, wahrfcheinlich 
auch in Nordafrika, 

Seite 257. Siebente Ordnung fol heißen vierte, 
Zu Eeite 267. Bor Baumlaufer. 
Geidenartiger Kleiber. Sitta sericea Timm. 
Bitta europea var. asiatica Pall. Asiatic Nuthatch Gould. 
Birds of Europa, 
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Schnabel lang und bünne; Gofieber fang und felbenartig; 
Seiten nicht roſtroth. 

Scheitel, Nacken, alle oberen Theile und bie beiden wittleren 
Schwanzfedern ſehr hell blaugran; an der Stirne und den breiten 
.Augenbraunen rein weiß; Bügel ſchwarz, dieſer Streif geht bis 
über die Ohrgegend und biegt fich halbmondförmig an die Seiten 
des Halſes; Baden und alfe unteren Theile glänzendweiß; untere 
Dedfedern des Schwanzes roitroth, mit weißen Federſpitzen; 
Schwungfedern ſchön grau, heller grau gefäumt; Seitenfedern des 
Schwanzes an der Wurzel fchwarz, dann folgt ein weißer Fleck, 
die Spige grau. Schnabel fchwärzlich, ebenfo die Beine. 

Länge 4" 8%. Kleiner ala die gemeine Spechtmeife. 

Aufenthalt. Dalmatien, doch nur zufälig; Hr. Mafor 
v. Feldegg brachte ſie daher. 

Zu Seite 277. Nach dem gemeinen Faſan. 
Goldfafan. Phasianus pictus. 
Faisan d’ore de la Chine. Faisan tricolore Temm. Pinted 
Pheasant Edw. | 

Auf dem Kopf ein gelber Kederbufch von langen zerfchliffenen 
Federn; am Hinterhaupt ein Kragen von lebhaft orangengelben, 
in die Quere fehwarz geftreiften Federn; die Federn am Oberhald 
bis zu den Schultern ſchoͤn grüngelden, Rüden und Bürzel leb⸗ 
haft geld; die Deckfedern des Schwanzes ponceanurstd; Kehle 
rothgelb ; untere Theile ſchaxlachroth; Sekundar⸗ und Deckſehderr 
ber Fluͤgel kaſtanienbraun; die Schwauzfedern fehr lang, gebogen, 
ſchwarz und kaſtanienbraun marmorirt; bie längften, Dedfedern 
ſcharlachroth, Schnabel und Beine gelb, am Lauf ein Kleiner 
Sporn; Iris lebhaft roth. * 

Länge 7’ 40”. Davon mißt der Schwanz 22”. 

Das Weibchen ijt Feiner, die Kopffedern find etwas länger 
und Fönnen als Bufch erhoben werden, Die oberen Theile braune 
roth; die Kehle weiß, alle unteren Theile ‚find braungelblic, nik 
braunen Flecken; Flügel und Schwanz haben bie Farbe det 
Rückens, mit fhwarzen Querbändern; bie langen Schwanzfeherg 
find braun, ſchwarz gewellt und gefledit; Iris braungelblich. 
| Das Männchen erhält erſt im dritten Jahre feine volle Farbe. 

Aufenthalt. Sm nördlichen Griechenland. Ob nur afflie 
matifirt, wie im übrigen Guropa ben gemeine Faſan, oder 

gg * 
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urfpränglih? Der Boldfafan findet fi nach neuen Entdeckungen 
wild in Georgien und Mingrelien, aber auch in China. 
Die Eier ſind kleiner und röthlicher als die des gemeinen Faſans. 


Zu Seite 283. Nach dem isländischen Schneehuhn. 
Kurzzehiges Schneehuhn. Tetrao brachydactylus Teum. 
Schnabel ſehr niedrig, nur die Spitze glatt, die Schyäfte ber 

Echmungfedern weiß; die Zchen kurz. 

Winterfleid. Das ganze Geficder rein weiß, der Schwanz 
fhwarz, mit weißer Endbinde, Keine nadte Stelle ob den Aus 
gen. Der Schnabei iſt ganz unter den Federn der Stirne vers 
borgen, welche einen Kranz von abjichenden Federn bilden, die 
bis zur Epibe bes Echnabels reichen, fo. daß man faum die 
Spite deſſelben bemerft. Läufe und Zehen find ſehr Furz und big 
zur Spibe der Klauen unter den Federn verdedt. Die Nägel 
find weiß. 

. Man fennt nur das Winterfleid. 

Ränge’ 1A". Ä 

Aufenthalt. Das nördliche Rußland. 

Somit hätten wir in Europa mit dem fchottifchen Huhn, 
welches außer Britanien nirgends vorfommt , fünf Echnechähner. 


3u Seite 290. Rad) der Wachtel. 
Das virginiſche Reppuhn. Perdix virginiana. *) 
Perdix americana, novae Angliae et ludoviciana. Tetrao 
marilandicus et mexicanus. Tetrao cayoleos Gmel. 
Maryland and Iuisian Quail, Colin colenicul Temm. 


Stirne weiß; Echeitel braun, nad) dem Hinterhaupt zu Fas 
ftanienbraun, ſchwarz gefäumt; Oberhals jchwarz und weiß ges 
fleckt; über die oberen Deckfedern der Flügel und die Sekundar⸗ 
federn laufen fchwarze und hell roſtröthliche Wellenlinien; die 
oberen Dedfedern des Schwanzes haben ſchwarze und weiße Zick⸗ 
zacklinien, die Seitenfedern aſchgraublaulich. Ucher die Augen 
iduft cine weiße Binde gegen das Hinterhanpt; eine fchwarze 
enejteht am Schnabelwinkel und geht bis zur Ohrgegend, biegt 


input, 


„ Die Nachricht, daß der wilde Trutthahn in Sizilien und Dalmatien 
vorfomme, welche Tem mink im vierten Bande feines Handbuchs, 
: &.. 212, anführt, muß gewiß auf einem Irrthum beruhen. 
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ſich dann nach den Seiten des Halſes und umfaßt breit die weiße 
Kehle. Ueber Bruſt und Bauch laufen ſchmale ſchwarze Quer⸗ 
ſtreifen. Die Seiten find braun, mit eiförmigen, weißen, ſchwarz 
eingefaßten Flecken am Rand ber Federn. Schuabel fdhwarz, 
Beine und Iris roth. 

Linge 64— 7”. 

Aufenthalt. Nordamerika, iſt aber in England vollkom⸗ 
men naturalifiet und in Norfolf und Suffolf Häufig. Die 418 
bis 20 Eier find weißlich, ungerledt. 


Zu Seite 291. 
Das Laufhuhn, Turnix oder Hemipoaius lunatus, ſoll 
nah Temmink nicht europäifch ſeyn. 


Zu Seite 307. 
Rothbräftiger Negenpfeifer. Charadrius pyrrhothorax Tem. 


Gould, birds of Europa, part 20. 


Er ſteht in der Mitte zwiſchen dem Mornell⸗Regenpfeifer und 
dem großen Halsband» Negenpfeifer. Ueber die Stirne läuft eine 
breite Faftanienbraun fchwärzlihe Binde, zieht fi über bie 
Zügel hin, umgibt die vorderen unteren Theile der Augen. Hinter 
ihr ift eine zweite, ſchmälere, mattweiße Binde, welche über die 
Augenbraumen hinlüuft. Scheitel, Rüden, Flügel und ihre Dede 
federn find hei graubraun; Schwungfedern braun, mit weißen 
Scyäften ; über die Brut läuft ein breiter hell roſtrother Gürtel,’ 
Der Nacken it ifabellfarb;' Kehle, cin Theil des Vorderhalſes, 
Bauch, Schenkel und Unterleib rein weiß. : Die Edwanzfedern 
braun, die mittleren dunkler als die Äußeren, bie vorlezte ift 
auswendig grau, inwendig weiß. Die äußerite Zeder iſt ganz 
weiß, mit einem Fleinen braunen led an der Epite Die 


Beine find grau, ber Schnabel ſchwarz. Dieß it das Sommer 


Heid, das Winterfleid it ımbefannt. 

Bei den Aungen find die Binden am Kopfe nur ſchwach 
angezeigt und ebenſo der Bruſtgürtel, die Federn ber oberen 
Theile find matt roſtroth gefäumt. | 

Ganze Länge 7”. 

Aufenthalt. In Rußlagd, wo ein folder Vogel bei 
Priersburg gefchoiten wurbe. 
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gu Seite 507. 
Jungfernkranich. Grus Virgo. 
Die Nachricht von Temminf, daß einer in der Schweis 
bei Nubonne getüdtet worden, ift fehr ungewiß. 


Zu ©. 310. Gattung Reiher, vor bem Heinen Silberreiher. 
Mittlerer Silberreiber. Ardea egrettoides Temm. 
Der Schnabel ift Faum fo lang als ber Kopf; die Fahle 
Stelle über den Knien iſt Flein, am Unterhals ein großer Bäfchel 
zerfchlifiener Federn. | 
Alte Theile des Gefieders rein weiß, zwei Drittel des Schna⸗ 
bels find geld, die Spibe ſchwaͤrzlich; Beine ſchwarz; nadte Haut 
um die Augen gelbgrünlich. 
Ganze Länge 26—27". 
Bei Zungen ift der Schnabel ganz ſchwarz, ber Federbüſchel 
am Halſe viel Fürzer, aber doch dentlich. Diefe Art ift Immer 
viel Feiner, Schnabel und Beine fürzer; ber ſtarke Federbuſch 
am unteren Theil des Halics fehlt dem großen Silberreiher; bie 
Flügel find länger und reihen über den Schwanz hinaus. 
Aufenthalt. Wahrſcheinlich die oſtlichen Theile des wäre 
mern Europa, man hat ihn in Sizilien, in Dalmatien und in 
der Türkei angetroffen. Temmink erhielt Eremplare aus Si⸗ 
zilien und ga::z Diefelbe Urt aus Japan. 
Zu Seite 311. 

Beramid Reiher. Arden Veruny Houæx. 

Rouæ, ornithol. provenc., Vol. 2, T. 316. Adulte. Ard. 
candida minor Bries. A. aequinoctialis Zath. 


Scheitel, Hinterhaupt und cin Meiner Theil des Nackens 
mit zerichliffenen Federn bedeckt; auf ber Mitte der Bruit ſteht 
ea Buſch gewundener fchmaler Federn, diefe, fo wie bie zer 
ſchliſſenen Kopf» und Nackenfedern und ein anderer Buſch zer. 
fehliffener Federn auf dem Mittelräden, find roͤthlich ifabelte; 
Stirne, Augenbrannen, Hals und alle anderen Theile rein weiß. 
Die Zügel und ein Kreis um die Augen nackt und wie die Beine 
Schen und Schnabel gelb; die Nägel ſchwarz. 

Länge A474”, 

Dem jungen Vogel mangeln die Zeberbüfche, aber Scheitel 
und oft auch bas Hinterhaupt find het iſabeklgelb, die Brut Hi 


feicht von Diefer Farbe Aberlaufen. Die Jungen des Jahres finb 
rein weiß. 

Aufenthalt. Egypten und ber Senegal, zuweilen aber 
auch In Sizilien, wo man einige tödtete. Er foll auch in Grie⸗ 
heniand vorkommen. 


Zu Seite 312. 
Mittlerer Rohrdommel. Ardea Mocoho. 


A. stellaris variet. Botaurus freti hudsonii Briss.. Ardea 
minor Wils. Hudsonsbay and american Bittern Latk. 


Sm Jahr 1804 wurde Diefer Rohrdommel in Englaub in 
Dorferfhire gefchogen. 
Su Seite 328. 
Geflecktbruͤſtiger Strandläufer. Tringa pectoralis Bonay. 
Becasseau pectoral. Chiorlito a cou brun Asara. Alonette 
de mer de St. Domingue Briss. 


Das Winterfleid ift oben blaffer, faft ohne Schwarz, 
“die Federn Hellgrau, der Scheitel dunkler als ber Hals, die Fe⸗ 
been rojtfarb gefäumt; die unteren Theile wie im Sommer. 

Aufenthalt. Ein Eremplar wurde den 47, Oktober 4830 
in England nahe bei Yarmoth geſchoſſen. 


Su Seite 323. 
Schingifher Strandläufer Tringa Schinzii Bonep., nicht Brehm. 
Gould, Birds of Europa. 

Sommerfleid. Edheitel, Naden, Zlügel und Schwanz buns 
kelbraun, jeder Feder hellbraun gefäumt; Federn bes Mittelrückens 
und Schniterfedern braunfchwärzlich, mit. blaßbrauner Spitze und 
auf beiden Seiten roftroth gefäumt; Bürzel rein weiß; Schwung« 
federn fchwärzlih, mit weißen Schäftens Kehle und alle unteren 
Theile weißlich; Vorderhals, Bruft und Seiten mit zahlreichen 
braunen Längsfleden; die Sekundarfedern der Flügel mit weißen 
Spitzen; Bauch und Unterleib rein weiß; Schnabel und Beine ſchwarz. 

WBinterfleid. Oben graufich, unten weiß. In diefem 
erfcheine der Vogel niche in Europa. 

Länge 7° 

Aufenthalt. Mordamerifg, Fommt aber zuweilen nach Eus 
ropa. Ein Eremplar wurde in England in Shropfhire gefchoffen. 
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Bemerkung. Ganz unverdient hat ſowohl Hr. Brehm 
ber. feinen als der Prinz von Muſſignano dieſer Urt meinen 
Namen gegeben, da ich mit der Entdeckung weder der cinen voch 
der andern das Seringite zu thun hatte. Den Vogel von Brehm 
hätte ich nie ale Urt anerkannt, wenn nicht Naumann, deſſen 
Genauigfeit im Beobachten allgemein anerfannt ift, den Brehs 
mifhen Bogel als Art aufgenommen hätte, dieſer Autorität 
folgte ih. Der Bonapartifde Vogel unterfcheidet ſich aber 
leicht durch den kurzen Schnabel und den großen weißen Fleck 
anf dem Bürzel. In Amerika findet man ihn in Fleinen Trup⸗ 
pen, feine Stimme iſt fchwächer als die des veränderlichen Strand« 
laͤufers. Die vier Eier find Feiner, graugelblich, olivenfarb oder 
braun gefleckt. 


Zu Seite 338. 
Terek⸗Sumpfläufer. Limosa Terek. 


Winterfleid. Stiene, Baden, . Kehle und ale unteren 
Theile rein weiß, am Borderhals mit Fleinen afchgrauen Streifen, 
alle oberen Theile und die beiden mittleren Schwanzfidern fehr 
heit afchgran, nur die Schäfte ſchwaͤrzlich, Schultern, Flügelrand 
und Schwungfedern ſchwarz; bie Scfundarfedern mit weißer 
Spiez; Seitenfedern des Schwanzes hellgrau, ſchmal weiß ge 
fäumt,. Schnabelwurzel und Beine gelbgrünlid). 


Zu Seite 343. 
BWanbderfchnepfe. Scolopax peregrina Brehm. 


Telmatias peregrina Brehm. Becassine erratique Temm. 
Scolopax stenura Temm. Scolopax pygmaea Baillon. 


Der Schwanz hat zwölf Federn. Das ganze Gefieder unters 
fcheider fie nicht von der Heerfihnepfe, allem fie ift viel Fleiner 
und hoͤchſtens von der Größe der ſtummen Schnepfe, Sc. Gallinula. 

Länge 74”. 

Aufenthalt. Baillon fihoß zwei Eremplare bei Abbes 
ville und Brehm erhielt fie aus Deutſchland. Wir mäffen fie 
aber unter die zweifelhaften Arten zählen. 
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MHeptilien. Meptilia. 


Schinz, Baum. Bo u. 


Flußſchildtrbten. Emys. 


Der Schild iſt flacher, die Finger länger und mit laͤngern 
Krallen verſehen. Auch haben fie Schwimmhaͤute. Sie naͤhren 
ſich meiſt von JInſekten, kleinen Fiſchen u. ſ. w. 


Die kaspiſche Flußſchildkröte. KEmys caspica. 

Synon. Testudo caspica Gmel. Emys lutaria. Var. y. Merrem. 
Systema amphib. clemmys caspica Wagler. Icon. 
amph. Tab. 24, Terapene caspica Bonap. F. italica. 
Emys rivulata Valencienn. Tortue et Emyde cas- 
pienne. ' 


Schild eiförmig, ziemlich glatt gefielt, Rückenſchild olivenfarb, 
mit Frummen, gefurchten, in einanderfliegenden Linien von ſchmutzig 
gelber Farbe ; bei alten ohne Kiel; bei jungen mit dreifachem Kiel; die 
Eeitenränder erhaben ; Bruſtſchild ſchwarz und gelb gefleckt; die Naͤthe 
zwifchen den Schildern gelb. Der Schwanz ziemlich lang, ſpitzig aus⸗ 
laufend; die Nägel jtarf und fpihig; die nadten Theile olivengrän, 
mit gelben zu beiden Seiten jchwarz eingefaßten Länggitreifen, welche 
am unteren Theil der Schenfel zufammenfließen. 

Länge S— 9", full zuweilen gegen 2% lang werden. 

Aufenthalt. Dalmatien, Gegend um Ragufa, Griechen⸗ 
land in heiten nicht tiefen Baͤchen. Auch Fommt fie häufig um 
das faspiihe Meer vor. 


Spaniſche Flußſchilderöte. Emys sigriz. 


Syn. Chlemmys Sigriz Wagl. Terapene Sigriz Bonap. et 
Michahelles. 


Der Kaspiichen fehr ähnlich aber konſtant verfchieden. Der 
Kıpf it ganz einfarbig grün, ohne irgend eine gelbe Zeichnung ; 
die halben Linien am Halfe find nicht, wie bei der Kaspifchen 
ſchwarz gefaumt, fondern rein orangengeld. Sie lanfen auch nicht 
zufammen und werben oft durch Flecken bezeichnet. Der Bruſt⸗ 
{child iſt braun, die Schilöchen mit gelben Rändern, der Rüden 
ſchild olivenfarb, mit orangengelben, eiförmigen, fchwarz eingefaßten 
Sleden. 

Die Größe iſt diefelbe, wie bei der Kaspiſchen. 

Aufenthalt. Spanien. 


_ 7 m 


Die europäifhe Kiußfhilbtrdte Hmys lataria, 


Synon Testudo aqnatica Ruisch. T. punctata Gottwald. T. 
orbicularis Wulf. T. europaea Schneid. T. meleagris 
Shaw. La Tortue bourbeuse Zacep. T. pulchella 
Scköpf. Die Junge. Emys pulchella Merr. Cistudo 
europnaea. 


Die Form der Schale ift ſehr veränderfich, bald iſt fie mehe 
erhaben, bald platter, das Oval bald Fürzer, bald länger, bie mitts 
lern Schildchen find etwas gefielt und alle mit ftrahligen Punkten⸗ 
reihen von gelblihen Punkten auf ſchwarzem Grunde geziert. Die 
nacten Theile find fchwärzlih, hin und wieder mit gelben Punfe 
ten. Der Schwanz ift ziemlich lang, an der Wurzel bi, an ber 
Spise fehr dünne. Der Bruftfchild iſt fchmusiggelb , unregel- 
mäßig fparfam hraun punftirt. 

Länge 8—10". 

Aufenthalt. Das ganze wärmere Europa, In Stalin 
und den Sufeln, in Spanten, Portugal, Griechenland, im mittägie 
gen Frankreich, in Ungaen und Deutfchland bis nach Preußen. 


Meerſchildkröte. Chelonia 
Caretta Merren. Thalassochelys. 


Die Füße fehr Yang und floßenförmig, fie Fönnen nicht in Die 
Schale eingezogen werden, da die Hülle zu Fein if. Alle Zehen 
find mit einer gemeinfchaftlichen Haut vereinigt. Nur bie beiden 
eriten Zehen jedes Fußes haben fpibige Krallen, von denen felbit 
eine oder die andere in einem gewiffen Alter oft abfallen. Die 
einzelmen Stüde des Bruftichildes Hilden Feinen zufammenhängenbden 
Banzer, fordern find verfchiebentlich gezähnt und haben große, nur 
mit Kuorpel ausgefüllte Zwifchenräume. 


Die Earette. Chelonia caretta. 


Syn. Testudo .caretta Zinn. Schöpf T. 16 et 16 B. Tes- 
tudo cephalo Schneid. T. cavuana Schweigger. Ca- 
retta cavuana, cephalo et atra. Chelonia virgata, 
Pelascorum, cephalo, Dussumieri. Thalassochelys 
tavuana, olivaoea et atra. Tortue zavyaaue Bose. 
Tartarıga caretta, Bonaparte, 'F. ital.- 





Kaſtanienbraun oder braunroth, mit fünfzehn Ruckenſchildern, 
beren mittlere hochkantig und nach dem Ende hin in eine, Spibe 
ausgehend find, und fiebenundzwanzig Randſchilder. Die Spibe 
des Schnabels fit hafenförmig ; die Vorderbeine länger und ſchma⸗ 
fee als bei den verwandten Gattungen und mit zwei Krallen ver 
fehen. Das Fleiſch ift fchledht und das Schildpatt wenig gefchäzt. 
Man zieht aber ein gutes Brennöl aus ihr. Sie nährt fich von 
Seegras und Schalthieren. 

Länge. Selten über 2° lang. 

Aufenthalt. Mean findet fie in ben dftlichen Theilen bes 
Mittelmeeres. Ziemlich Häufig in Sarbinien bei Cagliari und Kas 
ftel Sardo, auch an den europätfchen Küften bes atlantifchen Oceans. 


Lederfchildfröten. Sphargis Merren. 


Syn. Testudo, Chelonia, Coriudo, Dermochelys, Derma- 
tochelys. 


Meerfchildfröten, deren Schaale Feine Schuppen hat, fonbern 
blos. mit einer Urt von Leber überzogen iſt. 


Der Lederſchilb. Sphargis coriacen. 


Synon. Testudo coriacea Zinn. T. tuberculata et Lyra. 
Spharg. mercurialis Merr. Chelonia coriacea Cloquel. 
Coriudo coriacea Fleming. Dermochelys atlantica 
Lesneur. Dermatochelys coriacean Fleming. Tortue 
Luth., Dauben. Tortue a cuir Rodd. Spargide Lira 
Bonap. Fauna italica. Turtle Borlase. 


Der Rüdenfchild ift eifdrmig nach hinten zugefpizt, am Hals 
und an den Schultern mit einem Ausfchnitt und fünf vorftchen- 
ben heflern Längsrippen; der Bruftichild hat ebenfalls fünf Fänges 
rippen. Der Schild ift bunfelbraun, die Rippen gelbbraun. Die 
nadten Theile fchwärzlich, die Floßenfüße abgerundet und gelb ges 
faumt. Mund, Kehle und Vorderhals gelbgrünlid. Der Schwanz 
kurz und Fegelförmig. Der Rüdenfchild reicht über den Schwanz 
hinaus und bildet mit feiner Epige eine Urt zweiten Schwanz. 

Länge gegen 7’ lang und 33 — breit. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer und in ben Meeren aller 
warmen Länder. In den europäifchen Meeren ift fie niche Häufig. 


Im Auguft 1829 wurde an ber Mündung ber Lore eine 7° fange 
und 4° breite gefangen. Im Sommer 1756 ftranbete eine an ben 
Küften von Eornwallid. Mehrere andere Beifpiele finden ſich in 
den Annalen von Languedoc, Stalien u. f. w. 


Zweite Drdnung. 


Eidechlen oder Echfen. Saurii. 


Sie haben, wie die Schildkröten vier Züße, einen mehr ober 
weniger langen Schwanz, der Körper ift mit Schuppen, ber Kopf 
mit Schildern von verfchiedener Form bedeckt, und der Bauch mit 
Schildern. Der Mund ift mit Zähnen bewaffnet. Alle europäie 
fchen Arten nähren ſich von Snfeften oder auch von Schneden uud 
Würmern, berühren aber nie todte Thiere. Sie find meift Tag« 
thiere, lieben fehr die Wärme, find Ichhaft und mit ſchönen Far⸗ 
ben geziert, welche nach Alter und Sahrezeit varliren, da fie fich 
fehr oft häuten. Sie legen häutige Eier. 

Eie bilden zwei Hauptfamilien, die Krofodile und die Eid⸗ 
echfen, wovon aber nur Die zweite europäilche Gattungen und 
Arten hat. Diefe Fann man Schuppenehfen nennen, jene 
Panzerehfen 

Die Schuppencchfen bilden wieder mehrere fehr natürliche Fa⸗ 
milien, von weldyen wenige europäifch find. | 


Gedone Gekoidei. 


Es find nächtliche Thiere, meiſt von unangenehmer Geſtalt 
und äußern Karben; der Körper iit nicht ſchlank, fondern platt, 
ber Kopf groß und deutlich abitchend; die Uugen groß; die Beine 
Purz, die Zehen meiit gelappt oder gefranzt; die Haut warzig, bie 
Zunge fleifchig, platt und nicht ausdehnbar. Der Schwanz wird 
ans ringförmigen Falten gebildet und bricht leicht, waͤchſt aber 
wieder nad. Der Gang ift langfam. Am Tage find fie an bun« 
fein, oft unreinen Orten verborgen. Mehrere fchreien laut. 
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Plattfinger. Ascalabotes. 


Sie haben breite, mit Haut gefaumte Finger, am eriten, zwei⸗ 
ten und fünften Finger fehlt der Nagel. 


Der Büfcheltrager. Ascalabotes mauritanicus. 


Gecko et Lacerta mauritanica. Lacerta turcica et dubia. 
Gecko muricatus, fascicularis, stellio, annulatus auct. 
Platydactylus faseicularis Cuv. Tarentola stellio Gray. 
Gecko de murailles Owv. Ascalabote Tarantola Bo- 
nap. Faun. italica. 


Braungrau; ber Kopf fehr rauh; ber Rüden und Schwanz 
durch zufammengehäufte Warzen ganz rauh, jebes dieſer Knötchen 
oder Warzen beiteht wieder aus drei bis vier Fleinen dicht an ein⸗ 
ander ftehenden Körnden; der Bauch und Die untere Geite bes 
Schwanzes find fhuppig und glatt. Die Farbe ift zuweilen etwas 
verfehieden und man bemerkt deutlich mehrere dunklere Querbänder 
anf dem Rüden und weißliche Flecken; der Bauch und bie untern 
Theile find ſchmutziggelb. 

Länge 5", wovon der Schwanz bie Hälfte ausmacht. 

Aufenthalt. Rund um das mittelländiſche Meer, in Un⸗ 
teritalien, Griechenland, Spanien, der Provence und in Afrika. 
In Mauerlöchern, Höhlen, unter Steinen und an feuchten Orten. 
Gie ift meift mit Koth und Staub bedeckt und mit lebhaft rorhen 
Milben in Menge behaftet. Zwar häßlich, aber durchaus nicht 
giftig, fondern ganz unfchädlich, ja durch Dertilgung der Schaben 
und anderer Inſekten fehr nüslid). 


Scheibenfinger. Hemidactylus. 
Gecko. 


Sie haben an ter Bafıs ihrer Finger eine ovale Scheibe, 
welche auf der Unterfeite durch eine doppelte Reihe ſtarrig ſtehender 
Schuppen gebilvet wird, aus der Mitte Diefer Scheibe erhebt ſich 
das zweite jehr dunne Fingerglied und trägt an feinem Ende das 
dritte oder Die Klaue. Sie haben an allen Zehen Klauen und zu 
beiden Eeiten des Afterd Porenreihen. Die Schuppen auf ver 
Unterfeite des Schwanzes bilden breite Bänder, wie am Bauche ber 
Schlangen. 
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Der Scheibenfinger hit breiedigen Schuppen. Hemidaciylus 
triedrus. 

‘Syn. Gecko triedrus Daud. G. meridionalis Risse, Hemi- 

dactylas verruculosus et triedrus Cuv. Gecko à 

ecailles triedres Daud. Emidattilo Tarantolino Bon. 

Faun. italica. 


Steifchfarbgran, braun gefledt, mit Schenfelporen; der Körs 
per ift feitlich nicht gelappt; auf dem Ruͤcken fliehen ſehr zahlreich 
Feine, undeutlich dreieckige Schuppen in Reihen; der Schwanz mits 
telmäßig lang, oben mit fchwärzfichen und Fürnigen Querbändern. 
Die Körnchen find weißlich. 

Länge etwa 4", des Schwanzes 2. 

Aufenthalt. In denfelben Ländern, wie ber vorige. In 
Delmatien, Griechenland, in Mittels und Unteritalien,-auch in der 
Provence, aber nicht an feuchten Orten in Mauerlöchern, fondern 
mehr im Innern ber Haͤuſer und unter Dächern an trockenen Orten. 


Walzenfinger. Stenodactylas Fitsinger. 
Singer welzig, am Enbe fpibig, feitlich gezaͤhnelt, Sohlen Förnig. 


Gefledter Walzenfinger. Stenodactylus guttutus Cuv. 


Asealabotes stenodactylus Zichtenst. et Wagler. Trapelus 
Savignyi. Audouin rept. d’Egypte. Eublepharis gut- 
tatus Gray. Agame ponetué Geoffr. 


Gran, weiß gefledt. Der Kopf tt ſehr platt, dreieckig, mit 
abgeftumpften Eden; die Nafenlörher ſeitlich, Elein und eiförmig; 
die Pupifle elliptiſch, der Hals undeutlich, die Seiten des Koͤrpers 
anfgefchwollen; die Glieder dünne, die Zehen gerade walzig, mit 
langen Nägeln; die fünfte Zehe fehr Furz, die Seiten der Sehen 
gezähnelt; der Schwanz halb fo lang als der Körper, abgernndet 
und fehr dünne; beim Meännchen an ber Wurzel dicker und an jes 
der Eeite mit 12 bis 15 fpisigen Höckern, daneben oben und uns 
ten mit Fleinen vielecfigen Schuppen bedeckt; der Kopf mit Fleinen 
Schildern, 

Die Grundfarbe iſt grün, darauf ftehen Fleine weiße, tropfen« 
fürmige Fleden, der Bauch weiß. 

Länge 10 5°, davon ber Schwanz 5”, 

Aufenthalt. Egypten und in Europa Griechenland. 
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Blätterfinger. Phyliodactylus. 
Geſtalt der Geckonen. Finger mit blaͤtterformigen Anhängen, 


Europäifcher Blätterfinger. Phyliodactylus europaeus Gene. 
Synopsis reptilium Sardiniae. Tab, b. F. 1. 


Leib platt, oben braun, grau gemifcht oder gefledt, unten 
ſchmutzig weiß; der Hals fehmäler; der Schwanz niedrig, fpindel- 
förmig, mit einem erhabenen Paare zu beiden Seiten der Schwanz⸗ 
wurzel. ZZ 

Länge 24". | 

Aufenthalt. In Sardinien. unter Baumrinden häufig, 
felten unter Steinen. Hr. Profefior Gene entdcdte diefe Sat: 
tung in Sardinien. 


Ehamäleoniben. Chamaeleonides. 
Sie bilden einzig die merhwürdige Gattung. 


Chamäleon. Chamaeleo. 


Die Haut ift mit Fleinen fcehuppigen Knötchen befezt, der Körs 
per zujammengedrücdt, der Rücken dagegen faft fchneidend ; ber 
Schwanz ein runder Widelfhwanz. Die Zehen find in zwei Bün- 
bel getheilt, der eine mit zwei, der andere mit drei Zehen, weldye 
aber bis an die Klauen in einer Haut verwachfen find und ganz 
entgegengefezt ftehen. Der Hinterfopf ift pyramibalförmig empor: 
ftehend. Die Zunge iſt fehr lang, ausdehnbar, Feulenfürmig, hins 
ten dünner als vorn und fehr beweglid. Die Augen find ganz 
mit ciner Haut überzogen, welche nur ein Fleined Loch übrig läßt, fo 
daß Das Auge wie ein Edeljtein in einen Ring eingefaßt it. Es 
find fehr langfame immer auf Bäumen lebende Thiere, welche von 
Inſekten fi) nähren. 


Der gemeine Chamäleon. Chamaeleo vulgaris. 
Chamaeleo africanus. 


Der Hinterfopf verlängert fidy nach hinten und aufwärts in 
eine dreiecfige Pyramide, von Diefer laufen zwei ftarfe Kiele über 
die Augen weg und laffen in der Mitte einen dreiecigen vertieften 
"Raum. Der Bauc) ift fait fchneidend und gezähnelt. Die Haut 
iſt Aber und über mit Fleinen Körnchen befezt, welche Fleine rundliche 


Hänfchen bilden, zwifchen welchen Surchen laufen und ein Neb 
mit rundlihen Mafchen bilden. Auch der Rüden ift fchneidend 
und gezähnelt. 

Farbe. Die ändert nach Umftänden in grau, geld, grün und 
braun, die gewöhnliche Farbe ift gran, an den Seiten mit einer 
Reihe unregelmäßiger weißer ober rofenrother Flecken. 

Länge 8— 9". | 

Aufenthalt. Im füdliden Spanien, außerdem nirgends 
in Europa, wohl aber in ganz Afrika. Grohmann behauptet 
auch in Sizilien einen Chamäleon gefunden zu haben. Allein vor 
ihm und feither ijt dieſer einzig geblieben und die Sache läßt ſich 
vielleicht dadurch erflären, daß ein Ehamäleon etwa aus einem 
Schiff fidy verlaufen Habe, welches aus Afrifa oder Spanien Fam. 
Ein einzelnes Thier kann auf Feine andere Urt nach Sizilien ges 
fommen jeyn. 


Wahre Eidechſen. Lacertini. 


Sie haben eine zarte, ausſtreckbare, zweifpisige Zunge, wie 
die Schlangen, der Körper ift geftrecdt, der Lauf ſchnell. Alle Ex⸗ 
teemitäten haben fünf freie, ungleiche, mit Klauen bewaffnete Zehen. 
Die Schuppen bilden am Bauche und um ben Schwanz herum 
parallele Duerbänder. Das Ohrfell liegt ganz nach außen ober 
nur wenig vertieft und iſt häutig. Gie haben fein Bruftbein. Die 
Männchen haben eine doppelte Ruthe; der After iſt eine Querſpalte. 
Es find Tagthiere, welche Wärme und Sonnenichein lieben, fehe 
ſchnell und munter find, fich von Inſekten ernähren. Die Farben 
find oft fehr fchön und lebhaft, eben bei berfelben Art nad) Alter, 
Gefchlecht und Aufenthalt verfchieden. 

Die fehr natürliche Gattung Eidechfe Lacerta ift ohne hin« 
reichende Gründe in viele Gattungen getrennt worben. 


Eigentliche Eidechfen. Lacerta Zinn. 


Lacerta. Podarcis. Zootoca. Sep. 


Der Gaumen ift hinten mit zwei Reihen von Zähnen befezt; 


eine Querreihe breiter Schuppen bilden unten ein Halsband, welches 
Kehle und Bauch trennt, wo bie Schuppen nur Flein find. Die 
Schilder auf dem Kopf find zahlreich ‚und von verſchiedener 
Geſtalt. 





Die Perleidechſe. Lacerta margaritata*) Mh, 


Lac. ocellata Daud. jamaicensis, lepida, major, viridis. Eyed 
Lizard.. The great green. Lezard gentil. Lac. 
occhiata Bonap. 


Der Nackenſchild ift fehr groß, größer als ber Stirnſchild; 
auf jeder Geite des Gaumens ftehen ein Dutzend Fonifche, ftumpfe 
Zähne in einer oder zwei Längsreihen unorbentlich geitellt, in ben 
Kinnladen find oben 40, unten 56 Zähne Am Bauche ftehen S 
Bis 10 Schilderreihen. Die Echuppen an deu oberen Theilen find 
fehr Hein und Förnig, an ben Seiten etwas flader. In einer 
Duerreihe in der Mitte des Körpers ftehen etwa 74, und ber 
Schwanz hat 102 bis 107 Ringe. 


Sarbe. Un dem erwachſenen Thiere iſt die Farbe auf ben 
oberen Theilen fchönfchwarz, mit grünen fehr verfchlungenen Zeich⸗ 
nungen, wie Schriftzeichen. Die Seiten grün mit 24 bis 25 fchön 
Himmelblauen, ſchwarz eingefaßten Flecken, weldye meift über unb 
neben einander ftehen und zwei Reihen bilden; Scheitel olivengrün, 
Unterleib hellgeldgrün. Bei vielen Eremplaren fehlen bie blauen 
Flecken ober find undeutlih. Im Weingeijt werden die grünen 
Zeichnungen bed Ruckens weiß und die Haut bed Rüdend ficht 
aug, als ob fie mit weißen und ſchwarzen Glasperlen befezt ſey. 
Die junge Eibechfe ift auf dem Rüden grün, mit regelmäßigen 
Querreihen golögelber, fchwarz eingefaßter Augenfledlen (daher L. 
ocellata). Die untern Theile find weißgrün. Die Iris matt 
orangegelb. 

Länge 16” bis 2r. 

Sufenthalt. Das fühliche Frankreich, Spanien, Unteritas 
lien. Sie iſt Die größte europäifche Eidechſe, fehr lebhaft, ungemein 
ſcheu und entflieht mit Bligesfchnelle, wenn man ſich ihr nur von 
weitem nähert. Sie beißt tüchtig, wenn man fie faßt. Verſuche, 
fie in ber Schweiz fortzupflanzen, fdhlugen fehl. 


2) Ich babe diefen Namen beibehalten, weil er mir ber bezeichnendefte 
fheint, da ocellata nur die Zunge bezeichnet und bie etwas koͤrni⸗ 
gen Schuppen wie Heine Glasperlen fcheinen. 
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Die grüne Eidedfe. Lacerta viridis. 


Lac. agilis var. b. Zenn. L. biliniata, sericea, tiliguerta, 
Chloronota. Seps viridis, terrestris Zaurenti. Lac. 
smaragdina Schins. Lezard vert et vert piquet6 
Daud. Lezard a deux raies et soyeux Daud. La- 
certo Ramarro Bonap. Faun, italica. 


Die Schläfenfchilder vieleckig, ungleichfeitig, ber Centralſchild 
ift größer. Der Hinterhauptichild Klein, Zähne im Gaumen; Hals⸗ 
bandfurche fehr deutlich; Rückenſchuppen körnig, fechsedig, ablang, 
Die Bauchſchilder bilden 8 Reihen, bie äußern Flein, bie oberſte 
und unterfte kurz, 12 bie 20 Schenkelporen. 

Farbe. Alte obern Theile grün mit einzelnen braunen ober 
fhwärzlichen Schuppen gemifcht, welche fich im Alter immer mehr 
verlieren. Die Farbe varlirt vom hellften bis zum bunfeliten 
Grün. Das Weibchen ift meilt heller ald das Männchen. Der 
Schwanz ift graubraun. Alle untern Theile find gelbgrün. Bei 
einigen find SKinnladen und Seiten fchön blau. 

Sunge Thiere haben einen braunen Rüden unb zu beiben 
©eiten laufen zwei weiße ober gelbliche fchwarz eingefaßte Parals 
leiftreifen bis zum Schwanz. Der Baud) hellgrüngelb. 

Länge 10-12. 

Aufenthalt. Das ganze wärmere Europa an fleinigen 
Drten anf Felſen, Mauern, Zäunen. Bei trüben Jagen, bed 
Nachts oder im Winter kommen fie nie zum. Vorſchain und leben 
in Erblöhern. Sie find ſehr fcheu, Außerft ſchnell. Gefangen 
werben fie bald fo zahm, daß fie fich flreicheln kaffen und. aus ber 
Hand freffn. Sie trinfen viel; find fohwer zu überwintern unb 
nur wenn fie im Herbft gut genährt find. Sie freffen auch Schnecken. 


Krimmiſche Eibedhfe. Lacerta tauriea Pallae, 


Lacerta peloponesiaca Biber. et Bory. Exped. T. 10, Fg. 
4. L. muralis. L. agilis Menetrier. 


Die Geftalt ift etwas weniger fchlanf alg hei der Mauerechſe, 
aber ſchlanker als bei der gemeinen. Der Kopf iſt kurz, dick, die 
Schnauze ſtumpf, der Schwanz iſt noch einmal fo lang ale der Kör⸗ 
per, feinem größten Theil nach Fonifch und abgerundet. Der Hins 
terhauptſchild dreiecig und Fein. 
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Farbe. Beide Gefchlechter find oben olivenbräunlich, unten 
weiß, gruͤnlich oder blaulich überlaufen, der untere Theil der Glie⸗ 
der und des Schwanzes ift roſenroth. Am Männchen find die 
Halsfeiten und Körperfeiten mit zufammenfließenden fchwarzen 
Flecken bezeichnet, welche eine Zichzacklinie bilden. Beim Weibchen 
find an den Geiten des Rüdens zwei weißlidye oder gelbliche 
Linien fidhtbar, zwifchen weichen eine Reihe fchwarzer Punfte ftebt. 
Zumweilen find die Streifen auh am Männchen fichtbar. 

Junge find oben bunfelbraun, zwei weiße Streifen laufen 
über. die Mitte des Rückens, zwei andere längs jeder Seite. 

Größe der gemeinen Mauerechfe. 

Aufenthalt. Die Krimm und. Griechenland. Hier im 
großer Menge. Meenetrier hat fie auch in den Gegenden um ben 
Kaufafus gefunden, 


Schwarzpunktirte Eidechſe. Lacerta nigropunctata Dumer et 
Büron. 

Die Schuppen ber Seiten find viel Fleiner ale die auf dem 
Nücden. An den Schläfen fteht ein großer Schuppenfchild, umges 
ben von Fleinen vieledigen Schuppen; am Bauche ftehen ſechs Reihen 
Schilder, Die beiden mittleren und Die beiden äußeren find viel 
fhmäler, als die beiden anderen. Die Hinterbeine find wenigitene 
fo lang. als der Körper. 

Farbe. Der Kopf lit gelbröthlich ins Dlivenbraune übergehend, 
fein ſchwarz getüpfelt, Oberhals, Rüden und Seiten find volivengrün, 
ſchwarz punftiet, ebenfo der obere Theil ber Glieder. Seiten bes 
Kopfes grünlich, auf jedem Lippenfchild fteht ein viereckiger ſchwar⸗ 
zer Fleck, das Innere der Füße iſt gelblih, bie unteren Xheile 
find weißlich, blaulich überlaufen. 

Ganze Länge 19 6”, wovon der Schwanz 12 7, 

Aufenthalt. Korfu. Nach einem einzigen Eremplare befannt. 


Eidechſe von Morea. Lacerta moreotica, 
Algyroides moreoticus Bibron et Bory de St. Vincent Ex- 
ped. scient. moreot. T. 10, F. 6, a, b, c. 
Der Kopf iſt fehr verlängert und faft fo hoch als hinten breit. 
Der Zwifchenfcheitelfchild ift fchmal, fehr fpisig auslaufend und 
dreiedig. Die Seitenſchuppen find eben jo groß als bie Nüden- 
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fchuppen, bie Bauchfchilter bilden ſechs Reihen, Die mittlern und 
äußern find fchmäler als die beiden andern. Die Gaumenzühne 
fehlen. Der Schwanz macht nur zwei Drittel der ganzen Ränge aus. 

Sarbe. Der obere Theil des Kopfes, des Nacken, des Rüden 
und ber obere Theil der Glieder und des Schwanzes find einfärbig 
plivengrän. Unter jedem Ohr entiteht eine gelbe Linie und läuft 
an den Seiten des Halles und bed Rückens, bie hinter die Hinter 
fchenfel; die Eeiten des Halſes und des Körpers find fchmarz, 
weiß gefleckt, an den Lippen ſtehen einige fchwarze Flecken, Kehle, 
Bruſt und alle unteren Xheile find weißlich. 

Ganze Länge 11 5°”, Schwanz 6" 5", 

Aufenthalt. Moren. 


Spitzköpfige Eidechſe. Lacerta oxycephala Schlegel. 


Nur ein Nafenfchild, der Hinterhauptſchild ſchmäler als der 
Stirnſchild. Keine Gaumenzähne. - Schläfen mit Fleinen bauchigen 
Schuppen, mitten in diefen eine größere. Nüdenfchuppen, eifürmig 
leide Fonver. Sechs Reihen Bauchfchilder. Die Schnauze ift fpißie 
ger als bei der Mauereidechſe. 

Färbung. Die oberen Theile find rötlich, oder olivenbräuns 
lich oder bläͤulich. Am Halfe und am Rüden ſind braune, netz⸗ 
fürmige Zeichnungen, mit fat runden Mafchen, welche bis an bie 
Eeite gehen. Der Kopf ift fchwarz gefleckt, ebenfo itehen an ben 
Eeiten des Bauchs fchwarze Flecken, oft auch an Brut und Glie⸗ 
bern. Alle unteren Theile find weißgrünlich. 

Bei jüngern ift Die nebartige Zeichnung wenig deutlich. 

Größe der Mauerechſe. 

Aufenthalt. Dalmatien, Korfifa. Eie hält ſich nie in 
Ebenen auf, fendern nur auf Bergen und Felfen. 


Die gemeine Eidechſe. Lacerta agilis Linn. 


L. vulgaris, arenicola, stirpium, Laurentii, sepium. Seps 
ruber, coerulescens, argus, stellatus auct. Lezard 
des souches, L. gris des sables, vert et brun des 
souches. 


Nach Bonaparte hat diege Eidechſe mehrere Varietäten, fo daß 
es fchwer wäre, eine Befchreibung zu madyen. Allein der Umitand 
dag dieſe Cidechfe, wie man fie im mittleren Europa findet, fehr 

Shin). Fauna. Bd. U. 2 


— 18 = 


wenig variirt, macht es zweifelhaft, ob wirklich die von Bonaparte 
abgebildeten nur Flimatifche Varietäten jenen. Die Eidechſe, wie 
fie im mittlern Europa vorfommt, hat immer folgende Farben. 
Männchen; über den Rüden läuft ein graubrauner Streif, in wel- 
chem eine Menge hellbraͤunlicher, ſchwarz eingefaßter Augenflecken 
find. Der Shwanz graubraun, Scheitel des Kopfes braun; Schnauze, 
Eeiten tes Kopfs und des Körpers und Schenkel fchön lebhaft 
grün, mit einzelnen ſchwarzen Schüppchen ; untere Theile hefigefb. 
Das Weibchen ift aflenthalben graubraun, über ten Rüden und 
an den Eeiten laufen dunklere Längsftreifen, in benen bdunflere 
Flecken wieder Streifeh bilden, auch über den Schwanz laufen 
ſolche YFängeitreifen. 

Länge 61”. 

. Aufenthalt. In der Schweiz, in Deuͤtſchland, Frankreich 

und bis nach Schweden hin, an ſonnigen Rainen, in Hetken und 
Geſtraͤuchen. 

Das warme Europa erzeugt mehrere fchöne Varietäten, weiche 
in der Fauna von Italien abgebildet find. 


a) Rothrüdige Barietät. 


Der ganze Rüden und die oberen Theile des Schwanzes find 
Faftanienbrauntoth; längs dieſem rothen Streif lauft eine Reihe 
weißer Punfte mit breiediger ſchwarzer Einfaffung; die Selten find 
apfelgrän; der Bauch gelbgrün, ſchwarz punftirt, Beine ‘grün. 


b) Apfelarüne Varietät. 


Die Grundfarbe iſt allenthalben blaßapfelgrün, über den Rücken 
lauft ein grauer Streif und ein ‘anderer an. jeder Seite mit einer 
Reihe von fehwarzen, in der Mitte weißen Hugenfleden. Kopf und 
Unterleib gelbgrün. 

Dieje beiden Varietäten Fommen in Unteritalien vor, wo dage⸗ 
gen unfere gemeine Art felten ober gar nicht vorhanden iſt. Es 
ift Daher faſt zu bezweifeln, daß die rothrücige nur eine bloße Bas 
rietät und nicht eigene Urt ſey. Sie ſcheint der Seps stellatus 
Schrank zu feyn. Die zweite Lacerta tiliguerta auctor. 


c) Schwarzbindige VBarietät. 


Kopf oben braun, über deu Rüden lauft ein tief fchwarzes 
Band, welches von zwei weißlichgrauen Streifen eingefchloffen wird. 
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Die Seiten find ſchwarz, am Bauche geht die Farbe ind Tiefgrüne 
über, mit einer Reihe weißer Punkte und Ringe. Der Schwanz 
hat acht Längsftreifen von abwechfelnd dunkler und heller Farbe, 
Kehle und Baud) find ſchmutzig weiß. 


Rothbäuchige Eidechſe. Lacerta pyrrhogastra. 


Zootoca pyrıhogastra Wagler et Tschudy. Lacerta vivipara 
Jaquin. Lacerta crocea Sturm Fauna. Lacerta uni- 
color Kuhl. Lacerta aedura Schepperl. Lacerta 1si- 
dori Geoffr. Lacerta guerini cocteau. | 


Die Scyläfe find mit unregelmäßigen Schuppen bedeckt, bie 
Bauchfchilder liegen in ſechs Reihen quadratiſch nebeneinander. Dir 
Saumenzähne fehlen gaͤnzlich. Der Kopf üt Fein. Die Kopf 
fehilder von beiden gemeinen Eidechſen. Das Männchen iſt ober 
halb nußbraun oder holzbraun bis ins Rothbraune. Vom Hinter 
hauptſchild Kauft über den ganzen Rüden ein ſchwarzer Gtreif, ihm 
parallel anf jeder Seite eine Reihe jchwarzer Punkte, bie vft zu 
einem Punft zufammenfchmelzen und ſeitlich an eine grane Linie 
ſtoßen. Die Kehle ift blaulich, ins Roſenroth ſchillernd; der Bauch 
und die untere Seite der Füße grünblan mit vielen ſchwarzen 
Flecken. Das Weibchen ift auf dem Rüden und Scheitel rothbraun; 

die fchwarzen Punkte und Streifen find weniger deutlich, und die 
granlichen Linien mangeln. Die obere Seite ift dunkler, und ber 
ganze Unterkörper iſt fchön gelb, oft fafranfardig, an ben Geiten 
röthlich. Die Unterfieferfchilder find weißlichgrau, die Kehle lila, 
ins Gelbe oder Rofenrothe fpielend. Im Weingeijt wird die braune 
Farbe blau. Als Varierät erfcheint der Rüden graubraun mit 
gelben Flecken, an den Seiten Fupferroth, am Band) blaßgelb. 

Länge etwa 6”. 

Aufenthalt.  Gebirgigte fubalpinifche Gegenden in ber 
Schweiz und Deutfchland big auf die höchften Gebirge, wo fie fi) 
nur von Käjern nährt. Cie gebiert lebendige Junge, welches durch 
neue Beobachtungen beſtätigt wurde *). 


m Lich tenſtein iſt ſicher im Irrthum, wenn er dieſe @idechfe für 
eine mit Lacerta muralis hält, fie iſt ſehr verſchieden. 
2° 
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Bergeidedfe. Lacerta montana Tischudy. 
Syn. Zootoca montana Wagl. Lacerta montana Mikan. 
Lac. nigra, Variet. Sturm Fauna. 

Der Kopf iit fehr Hein, ftumpf und hinten breit, dadurch un- 
terfcheibet fie fich leicht von der vorigen Art; der Körper ift viel 
weniger ſchlank und der Schwanz Fürzer. Der Rüden ift fehe une 
regelmäßig befchuppt. Vom Hinterhaupt aus ftreicht eine Reihe 
dunkler laͤnglicher Schuppen, Die oft mehr hervortritt, oft ſtückweiſe 
fehlt, und durch Querreihen größerer und rhombiſcher erfezt wird, 
bis gegen den Schwanz. Am Naden find die Schuppen fünfedig, 
dicht aneinanberfiegend, ungefielt. Die Bauchfchilder bilden feche 
Reihen. : Eprtremitäten und Schwanz find kurz, ber lezte gleich 
Did bis in die Mitte, dann fchnell abnehmend.. Die Farbe ift 
auf dem Rüden grünlid, grau, durch ſchwarze und weiße Punften« 
reihen unterbrochen. Die Seiten find weniger dunkel. Der Kopf 
tit oben hellbraun; Bruft und Bauch beim Weibchen gelblich, beim 
Männchen grünfih. Der Schwanz und die untere Seite der Er: 
tremitäten find ſchwarz punftirt. 

Es gibt eine ſchwarze Varietät, welche Sturm unter dem 
Namen Lacerta nigra abgebildet hat. 

Länge etwa 5”. 

‚Aufenthalt. Bergige Gegenden in ganz Mitteleuropa, 
doch nicht häufig. 


Mauereidechſe. Lacerta muralis. 


Podarcis muralis Wagl. et Bonap. Lacerta agilis, tilignerta, 
caliscertola, maculata, Brogniartii, fusca, muralis, 
Merremii auctor. Seps argus, terrestris et muralis 
Laurent. Lezard gris Laceped. Lacertola murale 
Bonap. Fauna ital. Scaly Lizard.‘ Britt. zool. The 
little brown Lizard Fdu. 


Schon diefe Synonymik zeigt, daß diefe Eidechfe unter fehr 
verfchiedener Formen vorfomme, Daher auch verfchiebene Namen 
erhalten hat. In der That ift es ſchwer, alle die Varietäten zu 
befchreiben, unter denen fie vorfommt. Die weniger lebhaften Far⸗ 
ben gehören den gemäßigtern Gegenden, Die lebhafteiten den war: 
men Gegenden an. Bonaparte hat in feiner Fauna Italiens diefe 
Eidechfe in vielen Barietäten abbilden laſſen, aber gerade biejenige, 
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wie fie in ber Schweiz vorkommt, fehlt und die fogenannte ſiziliſche 
Varietät möchte ich doch für eine eigene. Art halten. Unter wels 
cher Farbenveränderung dieſe Eidechfe auch vorkommen mag, fo 
unterfcheidet fie ihr fchlanfer, geſtreckter Körper und ber lange 
bDünne Schwanz leicht von unfern andern Eidechfen. 

Sn der Echweiz fommt fie ziemlid, gleichfärbig vor. Beide 
Geſchlechter unterfcheiden fi) durch Die Farben und find leicht zu 
unterſcheiden. Das Männchen ift auf dem Rüden graubraun, an 
den Seiten fchwärzlich und auf dem Kopf nußbraun. Vom Hin 
terhauptfchild an lauft fchlangenfürmig ein ſchwarzer Strich nach 
dem Schwanze, iſt jedoch nicht immer deutlich ausgedruͤckt, ſondern 
er wird oft durch mehrere Reihen unregelmäßiger Punkte erſezt. 
Die fehwarzen Seiten find von zwei weißlichgrauen Streifen eins 
geichloffen und durch runde vft unbeftimmte, weißlich oder hellbraune 
Flecken unterbrochen. Die Schläfen find dunfel, Kehle, Bruft und 
Bauch. gelblich, bei alten Eremplaren orangegelb, mit himmelblauen 
Flecken eingefaßt. Der Schwanz it oben gränlichhlau mit weißen 
Reihen und Punkten, unten gelblich, 

Das Weibchen it heller als das Männchen, der Rüden braun 
mit vielen unregelmäßigen fchwarzen Flecken, die meiſten Streifen 
an den Seiten find am Nacken befonders ſtark. Die Seiten frlbit 
einfärbig fchiwarz oder röthlihhraun. Oft find auch an ber Außer- 
ften Scilderreihe ded Bauches fchöne azurblaue Flecken. Der 
Bauch fchillert ind Weiße, Gelbliche und Roſafarbe, vorherrſchend 
iſt ein ſchwaches Goldgelb. 

Die gewöhnliche Länge iſt 6 bie 7. 

Aufenthalt. Dieje Barietät findet ſich in unbefchreiblicher 


Menge in der ganzen weitlichen oder nordweitlichen Schweiz, an 


Manern und Felfen, an Straßen. Sie. tit Außerft fehnell und 
verfchwindet dem Auge augenblicklich. Sie kommt bis zu 3800’ 
Höhe vor. Sn der ganzen öjtlihen Schweiz fit fie nicht. Sie 
legt 9 bis 13 Eier. 

Die Hauptvarictäten, welche ſich im füdlichen Europa finden, 
find nach) Bonaparte folgende: 


a) Die weißbauhige Mauereidechſe. 


Kopf braun, Rücken grasgrün , über ben Oberleib laufen drei 
fchwarze weißgeflecte Laͤngsſtreifen, Schwanz braungrau, Schenkel 


oben braun, bie Hintern weißlid, gefleckt; untere Theile weiß und 
gruͤnlich ſchillernd. 


b) Die ſchwarzbauchige Mauereidechſe. 


Obere Theile ſchwarz mit mehreren Reihen grüner Flecken, 
Schwanz ſchwaͤrzlich, grün überlaufen, Seiten ſchwarz, grau gefleckt, 
Bauch ſchwarz; Schenkel ſchwarz, gruͤn gefleckt. 


e) Rothbauchige Mauereidechſe. 


Obere Theile braun, an jeder. Seite des Körpers ein ſchwar— 
zer weißgefleckter Streif, untere Theile lebhaft vrangeroth, an den 
Eeiten eine Rängsreihe fehwarzer und weißer Schuppen. 

Diefe 3 DBarietäten finden ſich in Unteritalien. 


Sizilifhe Varietäten. 
a) Weißbauchige Varietät. 


Scheitel und Rüden grasgrün ohne irgend einen Fleck, zu bei⸗ 
den Geiten des grünen Ruͤckens ein ſchmaler gefber Streif, Seiten 
fhön braun, ebenfo Schenfel und Schwanz; untere Theile weiß 
grünlich, Unterfinulade, Kehle und Hals gelb. 


b) Rothbauchige Varietät. 


Rüden und Seiten ſchön grasgrün, mit fünf Längsreihen 
fchwarzer Flecken; Edwanz braun an den Seiten fchwarz und 
weiß gefledt, Scenfel oben braungran. Untere Theile Tebhaft 
orangeroth mit drei fchmalen weißlichen Längsitreifen, Unterfinnlade 
geb, Kehle und Hals grün; eiten mit einer Reihe vrangerother 
binuer und gelber lecken. 

Alle diefe Varietäten find abgebildet in Bonaparte’s Fauna. 

Eidechſen, deren Zunge mittelmäßig lang, an ber Spibe aus 
gefchnitten, mit fchuppenförmigen Wärzchen bedeckt iit, der Gaumen 
ohne Zähne. Die Kinnladenzähne find etwas zufammengebrüdt ; 
die eriten einfach, Die folgenden dreifpisig ; Schuppenhalsband ; 
Ecyenfelpaare. Die fünf Zehen etwas zufammengebrüdt , unten 
gefielt und ſeitlich gezähnelt. Sie bilden die Gattung Acantho- 
dactylus von Dumeril und Bibron. | 
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Schnelle Echſe. Lacerta velox. 


Lac. evytlrura Schins. Acanthodactylus boskianus et vulga- 
ris Dumeril et Bibrun. Lezard gris d’Espagne; 
acanthodactyle commun. Lacerta velox Duges, An- 
nal. des sc. naturelles T. 16. 


Seftalt der Manereidechfe, der Kopf etwas breiter als hoch, 
der Schwanz mehr als zwei Drittheile der ganzen Länge. Statt 
des Hinterhanptfchildes nur ein Körnchen. 

Farbe. Der Kopf und der Schwanz find braun, mehr ober 
weniger hell, der lezte wird im Alter braunroth oder roth, alle 
oberen Theile find fchwarz, oft tiefichwarz, oft braun, immer aber 
zu beiden Eeiten ſchwarz eingefaßt, an bdiefem fchwarzen Saum 
lauft eine weiße Linie, und neben ihr noch zwei parallele auf jeder 
Seite, zwifchen welchen immer etwas breitere, fchwarze eingefchlofs 
fen find. Ueber die Mitte diefer fchwarzen Bänder aber Täuft 
eine Reihe Fleiner, runder, weißer Flecken oder Punkte. Die 
Hinterſchenkel find oben graubraun, weiß gefledtt, im Leben find 
fie oft roſenroth; die Vorderſchenkel find braun, ungefledt. Alle 
Streifen verlieren fih am Schwanze. Die Kehle ift gelbgrün, die 
unteren Theife weißblaulich. | 

-Singe 5 bis 6”, wie die Mauerechſe. 

Aufenthalt. Das mittäglihe Frankreich, Spanien und 
Unteritalien. 


Savigniſche Eidechſe. Lac. Savignii Dumeril. 

Acanthodactylus Savignyi. Lac. Savignyi. L. deserti ann. de 
sc..ngt. T. 16. Lac. Dumerilii. L. grammica Ratkke 
Fauna ber Krimm. 


Der Körper ift weniger ſchlank als bei ben ‚vorigen Arten, 
die Vorderbeine find Fürzer, die Schuppen Dider alg bei ber bos⸗ 
Fifchen Eidechſe, etwas rautenfoörmig und bei einigen Individuen 
leicht gekielt, an jeder Seite ſtehen 20 —22 Schenkelpaare. 

Farbe. Nacken, Rüden und oberer Theil der Glieder haben 
auf weißlihem, graufichem ober grüngrauficdem Grunde: braune 
neßartige Zeichnungen mit runden Mafchen. Der Scheitel ift 
braunröthlich, einfärbig oder bunfler gewolkt. Der Schwanz iſt 
grau, mehr oder ıninder dunkel ober auch grünlich, bei einigen 
Individnen lauft ein weißlicher Streif an den Seiten des Bauches. 
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Eine Varietät iſt auf Rücken und Seiten mit vier bis ſechs 
weißlichen Linien bezeichnet, und der Schwanz iſt ſchwarz getüpfelt. 

Länge der Mauerechſe. 

Aufenthalt. Die Krinim, aber auch in Egypten und ber 
Barbarei. 


Getielte Eidechſe. Lacerta carinata Miki. 


Acanthodactylus bosquianus Filsing. Lacerta boskiana 
Merrem., Daudin, Lichtenst. Lac. aspera Savigny. 
Lac. longicaudata Reuss. Zool. miscell. Schinz 
Naturgefchichte der Reptilien T. 39. 


Diefe Eidechfe unterfcheidet ſich von allen zu Diefer Abthei⸗ 
fung gehörigen dadurch, Daß die Schuppen am hinteren Theil des 
Rückens größer find, ale am vordern, daß fie einen wahren Hintere 
hauptfchild und nicht blos einen Fleinen Körnerfchild bat; baß bie 
Schuppen gefickt find, wodurch regelmäßige erhabene Längsitreifen 
entſtehen, welche ihr ein nettes Anfehen geben. Die Schuppen an 
den Eeiten find Heiner, erhaben und gefürnt. 

Särbung. Die Grundfarbe an den obern Zheilen it gran 
ſalb. Bon beiden Seiten ded Schaͤdels entfteht eine ſchwarze Linie, 
bie nach dem Schwanz hin immer breiter wird, ſich aber da vers 
liert. Eine zweite fchwarze Linie fängt in der Ohrgegend an und 
lauft an den Eeiten hin bis über die Schenfel. ine andere 
ſchwarze Linie füngt mitten am Scheitel an und lauft über den 
ganzen Körper bie zum Schwanz, und zu jeder Seite noch cine. 
Die Hinterfüße find weiß gefledt. 

Bei der von mir in der Naturgefchichte der Reptilien abgebil⸗ 
beten DBarietät laufen jtatt fünf Linien fünf Reiben fchwarzer 
Flecken über den Körper, der Kopf it bräunlih, Schenkel oben 
fchwarzgrän, Antere Theile grünlich. 

Laͤnge 7—8. 

Aufenthalt. Bibron gibt Egypten als Vaterland an, 


die im Zürcher Muſeum brachte der ſel. Michahelles aus 


Spanien. 


Linirte Eidechſe. Lacerta lineata Mini. 


Kopfſchilder braun; über den Rüuͤcken und die Seiten laufen 
ſeche weißblaufiche und fünf fchwärzliche oder dunkelblaue Streifen, 
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ber mittelfte tit der fchmalfte und wird von zwei breiten, weißblau⸗ 
lichen eingefaßt. Un der Schwanzwurzel verfchwinden alle dieſe 
Streifen und der Schwanz iſt heilgraubräunfih, Kehle und Hals 
grünfih, Bauch blaufih. (Da ich nur ein Eremplar in Weingeiſt 
befie, fo Fann die Farbe nicht genau angegeben werden, indem fie 
fi) vielleicht etwas verändert hat.) Die beiden breiten weißen 
Streifen, welche an den Schläfen anfangen, gehen bis zu den Aus 
gen und find bis auf ben eriten Gechstel des Schwanzes fehr 
deutlich, wo die andern fich verloren haben. 

Länge 5". 

Aufenthalt. Sch erhielt diefe Eibechfe aus Griechenland, 
ohne weitere Anzeige, wo fie vorfomme. 


Merrems Eidechſe. Lacerta Merremii. 
Synon. L. quinquevittata? Menetrier. L, strigata? Eichwald. 


Ueber den Rüden laufen drei weiße Linien, die beiden Seiten« 
linien laufen in vollfommen gleicher Entfernung von ber Mitte 
über den Rüden und fchließen zwei braune Bänder ein’; alle vers 
fieren fich aber an der Schwanzwurzel in einfarbiges Braun. An 
den Seiten lauft abermals ein brauner Streif, der nach dem Bauche 
zu von einer aus weißen Punkten beftehenden Linie eingefaßt wird. . 
Kopf und Schwanz braun; Schwanz lang und fehr dünn auslau⸗ 
fend. Untere Theile grünlich, braun überlanfen. 

Länge faft 6”. Da der Schwanz fehr lang iſt. 

Yufenthalt. Griechenland, woher das Mufeum in Zürich 
wie die vorige fie erhielt. 


Dlivengrüne Eidechſe. Lacerta olivacea. 


Ueber den Rüden lauft ein breites volivengrünes Band. An 
ben Schläfen fangen auf jeder Seite zwei zarte weiße Linien an 
und umfafien ein zweites olivengrünes Band, fo daß afle oberen 
Theile gleichfarbig vlivengrün und nur durdy die weißen Linien uns 
terbrochen find. Die unteren Xheife find heilgrün. Der Schwanz 
iſt nicht ſehr lang. 

Länge 4. 

Aufenthalt. Griechenland. Sie hat viel Uehnlichfeit mit 
der Barietät von Lacerta muralis, welhe Bonaparte unter dem 
Namen L. muralis olivacea sicula apgebildet hat, unterjcheidet 
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we, fur 


durch Die feinen weißen Linien. 


Dantherfledige Eidechſe. Lacerta pardulis Lichtenst. 


Syn. Lacerta variabilis Pallas. Eremias variabilis Filzing. 
Lac. arguta Daud. 


Kopf etwas fpisig, die Schuppen auf dem Rüden glatt, Die 
Shwanzfchuppen rhomboidalifch und gelielt, das Halsband gezähnelt, 
in der Mitte verwachfen, an den Seiten frei, aus 10 — 12 Schild⸗ 
chen beitehend, zehn Reihen Abdominalichifder, 18—22 Inguinal⸗ 
poren. Ueber ben Rüden laufen vier weißliche Längslinien, welche 
aber allenthalben durch ſchwarze Frumme Querlinien unterbrochen 
find, die nebartig laufen, die Beine oben weißgefledt. Die Farbe 
der oberen Theile ift aſchgrau, der untern weiß. Zuweilen lauft 
auch ein weißer Streif länge den Seiten hin. Der Schwanz it 
etwas länger als ker Körper. 

Linge etwa 6". Ä 

Aufenthalt. Sibirien und Spanien nad) Lichtenitein. 


Der Ulgierer. Lacerta algira Linn. 


Tropidosaurus algira Fitaiaq. Scincus algira Zaire. Al- 
gira barbarica Guerin. Psammurus algira Wagler. 
Algira striata. | 


Der Kopf hat die Beitalt einer vierfeitigen Pyramide , ber 
Schwanz ift anderthalbmal länger als ber Körper, bie Schenkel 
find etwas kurz. Hals und Seiten des Körpers, die oberen Theile 
der Glieder und der Schwanz find mit rautenförmigen ziegelförmig 
liegenden Schuppen bededft, melde mit einem ftarfen Kiel verfehen 
find. An ten Halsfeiten find fie Flein und das Halsband mangelt. 
Auf jeder Seite liegen 15—18 Schenfelporen. Die untern Theile 
find mit platten, glatten Schuppen bedeckt, die untern Theile ber 
Schenkel find koͤrnig. 

Farbe. Die obern Theile ſind gelbbraun ins Kupferrothe 
übergehend und golden oder grüngolden ſchillernd, beſonders lebhaft 
bei alten Thieren. Vier gelbweißliche, goldſchimmernde Streifen 
laufen vom Hinterhaupt bis zur Seite des Schwanzes; zuweilen 
find fie mit Heinen ſchwarzen Flecken beftreut. Die unteren Theile 
find weißlich goldſchimmernd oder grän irifirend. 
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Laͤnge 8 —84. 

Aufenthalt. Nings um alte Theile des Mittelmeeres, im 
fadlichen Frankreich, Sardinien, Stalten, auch in Spanien und Afrika. 

Eidechfen mit gefiehten oder gezähnelten Füßen und gefichten 
Rückenſchuppen. Sie kommen alle in der Cuvier'ſchen Gattung 
Eidechfe vor. Die Neuern haben aber daraus die Gattungen 
Aspistis Wagler. Notopholis &ene. Psammodromus Bonap. 
Tropidopholis Otth. und Eremias gemacht, wodurch nach meiner 
Anficht jtatt Klarheie eine Berwirrung entilanden ift, welche bag 
Erkennen unendlid, erfchwert. . Es find Die dahin gezählten Thiere. 
Eidechfen, deren Kopf, Schwanz und Bauchichilder wie bei den 
Eidechſen fih verhalten, aber die Schuppen auf dem Rürfen find 
gefielt, wodurd, erhabene Streifen entitehen. Der Schwanz ift 
ſehr lang. 


Biginger’fhe Eidechfe. Lacerta Fitzingeri. 


Notopholis Fitzingeri. Gene Synops. rept. Sardiniae as- 
pistis Fitzingeri Wagler. Lac. nigra Filsinger. Lac. 
Fitzingeri Dumeril. Notoph. Fitzingeri Bonap. Fauna ital. 


Der Kopf iit Flein, platt, vorn fchmal, vom Hals durch einen 
ſchmalen Einſchnitt getrennt; Hinterhauptichild Flein und breiedig, 
die Echuppen auf dem Rüden und an den Geiten rantenförmig, 
ziegelartig liegend, fcharf gefielt; an Kehle und Schenfeln alatt, 
körnerartig, Schwanz mit quirffösmigen Ringen aus eifdrmigen 
Schuppen gebildet. 

Farbe. Oben dunkelolivenbraun, unten orangefarb, ockergelb 
überfaufen. 

Länge bie zum Echwanz 11“, bes Schwanzes 7”. 

Aufenthalt. Häufig unter Steinen und an alten Mauern 
in Sardinien. Sehr lebhaft und ſchnell. 


Ebwardifhe Eidechſe. Lacerta Edwardsiana. 


Psammodromus Edwardsianus Bonap. Fauna. Aspistis Ed- 
wardsiana Notophulis Edwardsiana, , Psammodromus 
hispanicus Fitsing. Lezard d’Edwards Duges. 


Die Geſtalt ift etwas weniger ſchlank als beim vorigen Thier; 
das Ohrenfell ift deutlic, zu fehen, der Schwanz lang und dünn, 
länger als der Körper, Glieder dünn und ſchwach; Schuppen auf 


dem Rüden gefielt, an ben Seiten ungefielt. Die Füße fünfzehig, 
Zehen gefielt. 

Sarbe. Rücken grüngraubraun, bald mehr grün, bald mehr 
braun, mit vier Tängeftreifen, Die beiden äußern weiß, die mittlern 
grau, zwiſchen ihnen liegen drei Reihen vierediger, fchwarzbranner 
Flecken, durch bräunfiche Querlinien getrennt, Schwanz an feiner 
Wurzel gefledit, dann einfürbig braungrau, Schenkel oben grüns 
grau; untere Theile weißgrünlid, perimutterartig. 

Linge 4". 

Aufenthalt. Spanien, das füdliche Frankreich, 


Schreibers Ei dech ſe. Lacerta Schreibersii. 
Tropidopholis Schreibersii OttA. 


Schnauze fpigig, Schwanz doppelt fo lang als ber Körper, 
der Körper weniger fchlanf, die Glieder zart und ſchwach, die 
Schuppen auf dem Rüden gefickt, an den Seiten glatt. 

Sarbe. Obere Theile graubräunf:d mit ſechs weißen paralle⸗ 
len Längsitreifen, an deren innerer Seite Fleine ſchwarze Fänge 
fleden und zwifchen inne vierecfige braune Flecken; untere Theile 
perimutterweiß. 

Länge 44”. . . 

Aufenthalt. Korfu. Sie fcheint mit der Edward'⸗ 
fehen nahe verwandt und hat Diefelbe Größe und Bildung; Bos 
naparte fpricht von einer Varietät der Edward’fchen Eidechſe 
mit fechs Streifen, es möchte dieſe feyn, allein die Streifen find 
bei diefer weiß. Mein Eremplar kommt aus der Sammlung bes 
verftorbenen Dr. Otth und foll aus Korfu ſtammen. 


Graue Kielehfe. Lacerta cinerea. 
Notopholis einereus Bonap. Giornal, arcadico. T. 1. 


Kopf Flein, die Vorderbeine reichen vorwärts gelegt nur big 
über die Augen, Schwanz Fürzer ale bei der Edward’ichen und 
ber Kopf Fleiner, die Schuppen an den Schläfen größer, die Hals⸗ 
ſpalte tiefer. 

Farbe. Grau, metaflifch glänzend, einfärbig, unten weißlich 
perlfarben. 

Länge 4”, 

Aufenthalte Im ſuͤdlichen Frankreich. 


Moreotiſche Kielechſe. Lacerta moreotica. 


Notophilus moreoticus Bonap. Algyr oides moreoticus Be- 
nap. Fauna, 


Die Geftalt ift wie bie ber Fihinger fben Echſe, aber 
die Farbe des Nüdens graubraun, Seiten und Unterleib weiß, bie 
Schuppen find gefickt. 

Länge 11. 

Aufenthalt. Morea und andere Theile von Griechenland. 
Auf Korfu lebt noch eine Art, welbe Bonaparte, der fie in 
dem reihen Ehatam’fchen Mufeum in England fah, anführt aber 
nicht befchreibt, und ebenfo finde id) unter den europäifchen Arten 
noch angeführt Lacerta Michahelesil, welche ich nicht kenne. 


N 


Schlangenauge Ophiops. 
Aurystes Wiegmann. 
| Zunge pfeilfürmig, mittelmäßig lang, an der Spitze ausge⸗ 
fihnitten, mit ſchuppenförmigen Wärzchen bedeckt. Die Zwiſchen⸗ 
kieferzähne etwas zuſammengedrückt, Die vordern einfach, die hintern 
dreiſpitzig. Keine Augenlieder, kein Halsband; Schenkelporen. 
Füße fünfzehig, leicht zuſammengedrückt, unten gelielt, aber ſeitlich 
nicht gezähnelt. 


Schönes Schlangenauge Ophiops eleganı | Menstrier, 
Amystes kihrenbergii Wiegmann. 


Kopf vieredlig, pyramidenförmig, faft fo hoch als breit. Schup⸗ 
pen an ber Halsgfeite Hein, Rüdenfchuppen dagegen groß, ſtark 
gefielt, rhomboibalifch, ziegelartig, bie Bauchfchilder bilden ſechs 
Mittelreihen und zwei Seitenreihen, fie find groß und glat. Un 
jevem Schenkel ftehen 9 bis 12 Paare. 

Farbe. Rüden vlivenfarb bronzeſchillernd, zwei gelbe Linien 
laufen zu beiden Seiten und fdhließen eine ſchwarze Fleckenreihe 
ein, die untern Theile find weiß. 

Länge 4". 

Aufenthalt. Bei Bakn in der Nähe bes Kaufafus und 
bei Smyrna. In der Ott h'ſchen Sammlung fteht diefe Eidechfe 


— 380 — 


unter dem Namen Eremias elegans aus ber Krimm. Da bie 
von Denetrier befrhriebenen Reptilien großentheils auch in Gries 
chenland und der Krimm vorfommen, fo fezte ich fie ald zweifel- 
hafte Art für Europa hierher. 


Stachelſchwanz. Stellio. 


Der Schwanz ftachelig, mit mittelmäßigen Dornen; der Kopf 
nach hinten durch die Kinnladenmusfeln aufgetrieden, Ruücken und 
Scenfel hin und wicder mit größern, bornigen Schuppen befezt; 
Feine Schuppen von Stacheln umgeben die Ohren; Feine Schenfel- 
poren. Der Schwanz lang und ſpitzig. Oben ftehen 4 Border: 
zähne, von welchen nur zwei im Zwifchenfieferfnochen ſtecken, dieſe 
find Fürzer und ſchwächer als die Geitenzäßne; unten 4. Vorder: 
zähne von der Größe der Eckzähne; auf jeder Seite oben und un« 
ten ein Fonifcher Eckzahn; Barkenzähne oben 14, unten 15, fie 
find dreieclig, zufammengedrüdt, mit einer fpibigen Krone, bie 
vordern Klein, die Hintern werden allmälig größer, die obern find 
etwas größer als bie untern. 


Der gemeine Stachelſchwanz. Stellio vulgaris. 
Lacerta stellio Ruppell. Atlas Rept. T. 2. 


Dlivenbraun, ins Schwärzlide ziehend, in der Mitte bes 
Rückens weißlich, mit ockergelben Flecken und Fleinen fchwarzen 
Punkten. Der Schwanz gelb und ſchwarz geringelt. 

Länge 1’. 

Aufenthalt. Gemein in Egypten und dem Orient, aber 
auch. in Griechenland. 


Sfinfartige Eidechſen. Sceincoides. 


Der ganze Körper ift mit gleichartigen Schuppen bedeckt, bie 
Beine find fehr Furz; der Schwanz ebenfalls Furz, Die e Sunge fleis 
ſchig, nicht zweiſpthig und nicht ausdehnbar. 


Skink. Scineus. 


Die Füße kurz, der Körper mit dem Schwanz faft in einer 
. Slucht laufend, der Hinterfopf nicht aufgetrieben, ohne Kamm und 
alte Theile mit gleichartigen, Dachziegelfürmigen Schuppen bedeckt. 
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Durch die Furzen, meit auseinander ftehenden Beine und durch den 
walzenartigen Körper nähern fie fi den Schleichen und durch 
dieſe den Echlangen. Der Gang M langfam. 


- Der officinelle Stin®. Scincus officinalis. - 
Synon. Läacerta seincus Zinn. El adda der Araber. 


Der Schwanz Fürzer als der Körper und wie dieſer faft nal 
zenförmig, Die Schnauze dünne und etwas aufgeworfen. Die Farbe 
des Thieres iſt blaßgelb, ins Silberfarbe fpielend, mit fchwärzlichen 
Dueritreifen, am Bauche einfürbig. Die Schuppen bebeden Körs 
per und Schwanz wie Dachziegel und find glatt und glänzend. 

Länge 68. | Ä 
. Aufenthalt. Sn Europa einzig Griechenland in fandigen 
Gegenden, wo er erft neulich entdeckt wurde. Sonſt in Nubien, 
Abyifinien, woher man ihn dfterd nach andern Ländern bringt, 
weil man ihn ehemals als ein befonderes Stärkungsmittel bei vers 
lorner Mannskraft verfpeiste, daher fund man ihn getrodnet in 
alten Apotheken. Vielleicht ift er in Griechenland, woher ihn der 
verjtorbene Dr. Otth aus Bern erhielt, nur eingebracht. 


Der gramgelbe Skink. Scincas ocellatus. 


Synon. Lacerta et Scincus Tiligugu. Seincus variegatüs 
Schneid. Scincus Thyro Rafinesque. Gongylus ocel- 
latus Wagler. Gongylo ochiato Bonaparte Faun. ita- 
lica. Sciuque ocelle. Mabouya varietas Laceped. 
Anolis marbre Geoff. et Savigny. 


Das jüngere Thier ift heit fleifchfarb oder gelblich, auf, jeder 
Schuppe oben ein fchwarzer Fleck, in welchen ein weißer Punkt 
ſteht; das alte Thier ift auf dem Rücken braun, mit fchwarzen, 
weiß graugelben Flecken; hinter dem Auge, unmittelbar an dem⸗ 
felben fängt ein gelbröthlicher GStreif an, der zu beiden Geiten bie 
zu den Hinterbeinen lauft und nur wenig ſchwarz gefleckt ift, unter 
Diefem fauft ein fchwarzer, weiß .geflediter Streif. Die Schenkel 
find oben rothgelb, der Bauch einfarbig bräunlich. Die - Orunds 
farbe der Jungen ift oft ein blafies Echwefelgelb. 

Ränge 8-9", 

Aufenthalt. Sn Europa Sardinien, Sizilien, Briechenland, 
wo er häufig fcheint. Dann aber in Egppten und ber Barbarei. 


NRatterauge. Ablepharus Filzinger. 


Die Nafenlöcher ftehen an der Epibe der Schnauze in Mitte 
ber Schnauzenfchifder ; Feine Aunbraunen; Schuppen geftreift," gleiche 
artig. Füße fünfzehig. 


Das ungarifche Natterauge. Aplepharus pannonicus Fils, 


Berhandlungen der Gefellfchaft naturforfchender Freunde in Berlin.‘ 
1. Band 1829, ©. 297. Ablepharus Kiteubelii Dumer. 


Der Kopf oval, oben ziemlich flach, mit zwanzig verfchieben 
geitalteten Schilden bedeckt, Schnauze fehmal, vorn abgeſcumpft, 
Hinterhaupt breiter; Oberfinnfade kaum etwas vorragend, untere 
“an der Spitze abgerundet; Zähne im Gaumen und an ben Kinn - 
faden, alle fehr Fein und fpisig; Zunge kurz, Faum ausftredbar, 
zweilappig, Leib walzig, lang, Kopf vom Halfe nicht zu unterfcheis 
ben. Nacken mit vier glatten, in zwei Längsreihen liegenden Furs 
zen, breiten, fechsecigen Schildern, der übrige Oberleib mit fchmä« 
lern Schuppen, welce fechsecig und in vier Laͤngsſtreifen vertheilt 
find. Untertheile etwas platt; Feine Schenfelporen. Schwanz 
lang, rund, aflmälig abnehmend, fpisig; Die vordere Hälfte mit 
platten, dachziegelförmig liegenden Schuppen, die hintere Hälfte mit 
einer Reihe platter in Wirbeln liegender Schildern. Vorderbeine 
kürzer als die Hintern, fünfzehig. Die Farbe oben leberbraun, mit 
zwei ſchwarzen Längslinien in der Mitte; Seiten -mit einer Binde, 
welche am Kopfe dunfel rothhraun anfängt und nad) hinten ſich 
nach und nach in die Rückenfarbe verliert; Kehle und Bauch röth« 
lichweiß, Unterfeite des Schwanzes bleigrau; Beine oben braun 
mit fchwarzen Punkten, unten röthlichweiß; Augen fchwarz. 

Länge 53”, davon der Schwanz 1". 

Aufenthalt. Ungarn, auf grafigen Hügeln; Fommt nur an 
warmen Sommertagen zum Vorſchein und ift überhaupt felten. 

Nahrung. Kleine Inſekten. 


Seps. Seps. 
Chalcides. Chamaesaura. Zygnis. 


Der Körper noch geitrecfter und fchlangenförmiger als bei den 
‚ Stinfen, die Beine Außerft Furz und weit von einander entfernt, 
die Füße dreizehig. Die Zehen mit Niügeln. 
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Durch die Furzen, weit auseinander ftchenden Beine und burch bem 
walzenartigen Körper nähern fie fich den Schleichen und durch 
bieje den Schlangen. Der Gang M langſam. 


- Der officinelle Skink. Scincus officinals. - 
Synon. Lacerta seincus Zinn. El adda der XUraber. 


Der Schwanz Fürzer als der Körper und wie diefer faft wal⸗ 
zenförmig, Die Echnauze dünne und ctwas aufgeworfen. Die Farbe 
des Thieres iſt blaßgelb, ins Silberfarbe fpielend, mit fchwärzlichen 
Queritreifen, am Bauche einfärbig. Die Echuppen bedecken Kör- 
‚per und Schwanz wie Dachziegel und find glatt und glänzend. 

Länge 6-8”. | | 
.Aufenthalt. In Europa einzig Griechenland in fandigen 
Gegenden, wo er erjt neulich entdet wurde. Sonſt in Nubien, 
Abyifinien, woher man ihn öfters nach andern Ländern bringt, 
weil man ihn ehemals als ein befonderes Stärfungsmittel bei ver« 
lorner Mannskraft verfpeiste, daher fand man ihn getrocknet in 
alten Apothefen. Bielleicht ift er in Griechenland, woher ihn der 
verftorbene Dr. Otth aus Bern erhielt, nur eingebradt. 


Der gramgelbe Skink. Scincas ocellatus. 


'Synon. Lacerta et Scincus Tiligugu. Seincus variegatüs 
Schneid. Scincus Thyro Rafinesque. Gongylus ocel- 
latus Wagler. Gongylo ochiato Bonaparte Faun. ita- 
lica. Scinque ocelle. Mabouya varietas Lacepeä. 
Anolis marbre Geoff. et Savigny. 


Das jüngere Thier ift heil fleifchfarb oder ‚gelblich, auf jeder 
Schuppe oben ein fchwarzer Fled, in welchen ein weißer Punft 
ſteht; das alte Thier ift auf dem Rüden braun, mit fchwarzen, 
weiß graugelben. Sleden; hinter dem Auge, unmittelbar an dem 
felben fängt ein gelbröthlicher Streif an, der zu beiden Seiten bie 
zu den Hinterbeinen lauft und nur wenig fchwarz gefledt ift, unter 
dDiefem lauft ein fchwarzer, weiß gefleckter Streif. Die Schenkel 
find oben rothgelb, der Bauch einfarbig bräunfih. Die - Örunds 
farbe der Jungen ift oft ein blaſſes Echwefelgelb. 

Länge S—9". 

Aufenthalt. In Europa Sardinien, Sizilien, Griechenland, 
wo er häufig fcheint. Dann aber in Egypten und ber Barbarei. 
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Dritte Drdnyung. 


—— — 


Schlangen. Serpentes. 


Schlangen ſind Reptilien ohne Füße, alſo eigentlich kriechende 
Thiere. Ihre Bewegungen geſchehen durch Krummungen bes Kör⸗ 
pers in verſchiedenen Richtungen. 

Die erſte Familie ſchließt ſich ganz an die Eidechſen an. Sie 
wird gebildet durch 


bie Shleider. Anguiformes. 


Sie haben zwar Feine Füße, innerlich aber noch Knochen, 
welche eine Art Becken voritellen. Ber Mund iſt Fein und bie 
mit Zähnen verfehenen Kinnladen feit eingelentt. 


Blindſchleiche. Anguis. 


Geſtalt fchlangenförmig, aber fie Haben innerlich noch ein Bruſt⸗ 
bein, Rudimente des Beckens und der Ertremitäten, vollftändige 
Augenlieder und boppelte Lungen. Sie machen alfo ein Bildunges 
glied zwifchen Eidechſen und Schlangen, gehören aber mehr ben 
erften an. Die Najenlöcher legen unterhalb der Schnauzenfpige. 
Die Beſchuppung bes Körpers ift gleichartig. Sie haben 9 Zwi⸗ 
fchenfieferzähne, Daneben im Oberkiefer 18, im Unterfiefer 28 Zähne. 
Steine Gaumenzähne. 


Die gemeine Blindſchleiche. Anguis fragilis. 


Synon, Anguis Eryx Linn. Jung. Ang. lineatus Gmel. Ganz 
jung. Eryx clivicus Daud. Ganz alt. Angus punc- 
tatissimus Bibren. Liorvet. The Siaw Worm. 


Kopf Fein, finmpf, vom Halfe nicht zu unterfcheiden. Zwi⸗ 
ſchenſcheitelſchild und Stienfchild groß, die übrigen laͤnglich. Gchlüs 
fen und afle übrigen SKörpertheile gleich befchuppt, mit Eleinen, 
| glatten, glänzenden, feit anliegenden, ſechseckigen Schuppen, melde 
an den Seiten breiter werden. Schwañz nur wenig dünner als 
ber Körper, endigt mit einer harten Spitze. Farbe gewöhnlich 
bleigrau, an den Seiten röthlichhraun, am Bauche bläufichfchwarz 
mit gelblichweißen Punkten. Andere find mehr geftreift mit 


verſchiedenen Schattirungen von Kupferrash und Gelblich. Recht alte 
baden an den obern Thellen oft fchöne größere und Fleinere blaue 
Flecken und Punkte in Längsreihen liegend. Ganz junge Indivi⸗ 
duen find oben gelblichweiß, über den Näcen läuft ein tief ſchwar 
zer Streiſ, Bauch ſchwarz. | 

Länge 12— 14”, felten bis 16" ober mehr, höchitene 2.. 

Aufenthalt. Ganz Europa, die nörblihften Gegenden aus— 
genommen. Auf Wiefen, Uerern, an fonnigen Rainen und Zeu« 
nen. In der Schweiz geht fie nicht über 2000° hoch. Sie ges 
biert 10 bis 14 lebendige Zunge und überwintert in Erdldchera 
geſellſchaftlich, alte und junge beiſammen. 


Sheltopufit. Psendopus. 


Chamaesaura Schneid. Bipes Bonnat. Sheltopusic Lafreill. 
Seps Daud. Hysteropus Dumertl. 


Borderfüße Feine, aber flatt der Hinterfüße ganz Meine uns 
fürmlihe Stumpen nahe am After. Kopf gefchildet, Rumpf mit 
knochigen Schuppen in Ringen bedeckt. Zunge zweifpaltig ; ſtumpfe 
Zähne in den Kinnladen, am Gaumen feine. 


Der Sheltopuſit. Pseudopus serpentinus. 


Lacerta apoda et apus Pall. et Gmel. Chamaesaura apus 
Schneid. Bipes Sheltopusik Bonnaf. Sheltopusik. 
Didactylus Zaireill. Seps Sheltopusik Daud. Bipes 
Pallasii Oppel. Pseudopus Pallasü Cuv. Pseud. Fi- 
scheri Meneirier. Jung. Pseud. Oppelii Filz. Hys- 
teropus Pallasii Dumeril. Seps bipes Daud. Pseu- 
dopo serpentino Bonap. Fauna italica. P. D’Urvillit 
Dumeril. 

Der Kopf ift mit einer Menge Schilder, der Körper mit kuo⸗ 
&enharten Schuppen bedeckt. An ben Seiten läuft eine tiefe Furche 
bis zum After, neben welchen bie zwei hHäutigen Anhänge oder 
kurzen falſchen Süße liegen. Die Schuppen auf bem Rüden find 
glatt, die des Schwanzes gefickt und rau, Die Farbe des Thie⸗ 
res ift auf den obern Theilen Faitanienbraunroth ins Kupferrothe. 
ziehend; gegen die Seiten wird die Färbung blaffer und geht nach 


und nach in ein ſchmutziges Gran über; die untern Theile find 
3 8 


grau Ind Strohgelbe ziehens. Der Kopf IR graugrän. Die Augen 
gräm golden, die Pupille ſchwarz. Die Sußanhänge wie der Bauch. 

Länge bis 34°. 

Das jutige Thier anterjcheiber fich vom alten dadurch, daß 
die Schuppen länger als breit ſind, die Kiele der Schuppen ſind 
viel deutlicher. Dies iſt Psendopes Fischeri Mexelrier oder 
Ps. Durvillii Ouvier. 

Aufenthalt. Dalmatien, Griechenland, auch Iſtrien. Das 
neden am kaspiſchen Meere bie nach Perfien und bie nach Sibi⸗ 
rien. Auf Wieſen. 


@igentlide Schlangen. 


Eie Haben innerlich weder Bruftsein noch Schulterknochen 
mehr, Aber die Rippen umgeben ben größten Theil der Rumpfe 
bis zum Ufter. 

Sie bilden aber zwei Abtheilungen, nämlich bie Doppel 
Läufer, deren Kinnladen feit eingelenft und deren Körper mit 
Schuppenringen umgeben find und die eigentlichen Schlangen 
mit nicht feit cingelenkten,. Daher erweiterbaren Kinnladen. Die 
erfie Abtheilung knüpft die Schlangen noch an die Schleicher. 


Doppelläufer. Amphisbaena. 


Der gefammte Körper ift mit Ringen von vieredigen Schups 
yen umgeben, daher heißen fie auch Ringelfchlangen. Sie find 
vorn und hinten beinahe gleich bi! und da bie Munddffnung fehe 
fein it, fo unterfcheidet fi der Kopf beim erden Anblick nicht 
von dem Schwanze. 

Man kannte lange nur amerifanifche Arten, allein es gibt 
auch eine in Portugal. 


Die. graue Ringelſchlange. Amphishaena sinerea. 
Altoanco. Memorias de l’Academia de Bishea, T. 1. Annde 
- :.:4980. A, oxyura Wagler. A. rufa Hemps. 


“ &ie hat 123 Körperringe, 20 Schwanzringe. uf dem 
Kof jtehen ſechs etwas vieredfige Schilder , neben ihnen noch 
mehrere Fleine. Zwifchenfieferzähne 7 und neben diefen 16 Zähne 
in ber obern, 14 in ber unten Kinnlade. Schnauze niedrig breit 
und’ abgerundet, Die Augen ſeht Mein und ſchwer zu entdecken. 
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Die Kinnladen find weißlich. Auf jeder Seite bes Körpers läuft 
eine Zurche; die Ringe find in die Lünge geffreift. 

Farbe. Kopf weißlich, der übrige Körper graublaulich, oder 
mehr und minder braunröthlic bis ins Kaſtanienbraune. Die 
Hautfurdyen weißlich. ‘ 

Länge etwa 10. 

Aufenthalt. In Portugal unser ber Erde. * in Spa⸗ 
nien bei Cadix und in der Barbarei. Sie wird ‚für giftig gehals 
ten, aber gewiß mit Unrecht. 


Blindauge Typhlops. 


Der Körper iſt mit Heinen bachziegeffürmigen Schuppen bes 
deckt, wie ber ber Blindſchleichen. Die Schnauze vargeſtreckt, mit 
Schildern bedeckt, die Zunge ziemlich lang und gegabelt; das Auge 
wie ein durch die Haut kaum erkennbarer Punkt; der After faft 
am Ende des Kornerg daher der Schwanz fehe kurz. 


Wurmartiges Blindauge. Typhlops vermicnlaris. 
T. flavescens Bory. | 


Der Kopf gefchilbet, ſehr "Hein, nicht zu unterſcheiden, beide 
Edrperenben gleich, dick, der Mund ſehr klein, quer unter dem 
Kopfe; Mafenlächer unter dee. Schnauze, die obere Kinnlade viel 
länger und breiter als die untere. Die Schuppen abgerundet, an 
ben obern Thellen in regelmäßigen Längsreihen liegend, unten in 
Querreihen, dachziegelformig. 

Farbe. Oben rothgrau, unten blaßgelb. 

Länge etwa 1’ bis 18. 

Aufenthalt. Die Inſeln bes griechiſchen ve, Gries 
chenland und Aſian. W 


Schlangen mit nicht fe ſt eingelenkter Kinnlade. 


Sie Können Thiere verſchlucken, welche ſcheinbar größer find 
als ihr Kopf, da die Kinnladen ſich ſehr ausdehnen laſſen. Das 
Trommelbein ober ber Stiel der Unterlinnlade ift beweglich und 
en einem andern Knochen durch Mugsleln und Bände, die e Mom 
Bemegluhfeit gefintien, an. den. Schädel gehefit. . 


Eryr Erye 
Der Kopf nicht" unterfchichen, der Schwanz kurz und ſtumpf, 
die Bauchfchilder ſchmal. Der Kopf it nur mit Heinen Schup⸗ 
gen bedeckt. 


Türkiſche Er yx. Eryx tureiea. 
Olivier voyage pl. 16. Daudin VII. Boa tatarica Lichtenst. 
Ganz walzenförmig, dick, gelbgrau, mit unregelmäßigen ‚braus 
nen, zum Theil Fettenartig zufammenhängenden Sieden. Am Bauche 
ganz Fleine Flecken. 


“Länge etwas mehr als 1.. 
Aufenthalt. Griechenland, aud) im riefen Archipel 
und in der europäifchen Turrei. 


Nattern. Colubrini. 


, Nicht giftige Schlangen, deren Kopf mit Schildern und deren 
untere Schwanzſchilder paarweiſe gereiht ſind. 


Natter. Coluber. 


Synon. Natrix. Tropidonotus. Coronella. Zaschohes. Za- 
menis. Tyria. Coelopeltu. Tarbophis, Ailurophis, 
Ailurops. 


"Der Kopf ift mit größeren und Feinern Schildern bebedit, ber 
Mund hat drei Reihen Zähne, nämlidy zwei Reihen in der’ Kinn 
lade und eine am Gaumen, Feine Giftzähne. 


Ringeluatter. Colaber netrix Line. 


Natrix torquata. Tropidonotus natrix Kukl. Coluber ara- 
bicus, tyrolensis, gronovianus, torquatus, helveticus, 
hybridus, siculus auct. Coul&urre & collier ou com- 
mune, Serpent d’eau. Common Snake. Ringelnatter. 
Natrice torquata Bonap. Fauna. Fasc. IX. 


Der Kopf eiförmig, ablang, faft dreieckig, vom Halſe dentlich 
verfchieden , die Nafenlöcher liegen in der Naht zweier Schilder, 
Kopfichider ſehr groß, am Hinterkopf· zu beiben Selten cin weißer 
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oder gelber und hinter dieſen ein ſchwarzer Fleck. Die obern 
Theile find grüngrau mit zwei Reihen ſchwärzlicher Flecken über 
den Rüden und an jeder Seite noch eine Reihe; Bauch weiß, 
blaulich ſchwarz gefleckt. Die Schuppen ſind eiſtemiig lanzettfor⸗ 
mig, in der Mitte gelielt. 

Länge. höchktens 41. 

Es gibt eine ganz fchwarze an den Seiten blauliche Bartetät, 
weiche unter dem Namen Coluber minax nen mehreren Er 
petologen bezeichnet wird. 

Eine andere Varietaͤt tt mit zwei weißen ober weißlichen 
Laͤngsſtreifen bezeichnet, welche am Naden. anfangen und parafiel 
bis zum Schwanze laufen. Diefe Barsetät findet ſich in Dalma⸗ 
tien und Griechenland. Die Linien zeigen: ſich ſchun bei ganz 
jungen Thieren und find oft reinweiß, bei alten mehr gelb. Diefe 
Barietät ift auch unter dem Ramen Caluber murerum oder 
Tropidonotus Opellii befamnt. 

Aufenthalt. In ganz Europa, von Sizilien. big Schweben 
auf Gebirgen und in Thälern, in trockenen und naffen Gegenden. 
Sie geht Häufig im Waſſer, ſchwimmt weis über Seen und Flüſſe, 
taucht gut und lange. Ihre Hauptnahrung, befteht in Froͤſchen 
und Fiſchen, doch ſoll ſie auch Mäufe, Ratten und Eidechſen frefe 
fen. Ihre Eier werden an langen Schnuͤren in Miſt und Sigg 
fpäne gelegt. Eie ift ſcheu, furchtſam und kann kaum zum Beißen 
gebracht werden. Ihr Biß hat gar nichts auf ſi ch und vet raue 
Sie iſt alſo ganz unfchäblich, 


Die Würfelnatter. Colober tessellatus. 


Synon Coluber gabinus Metara. Natrix gabina Bonaj: 
Fauna italica. Coronella tessellata Laurenti. Tro- 
pidonotus tessellatus Filsinger. Natries gabine Bo- 
sap. Faun. Fase, XI. | * 

Olivengruͤn, mit unterbrochenen —* Querdandern; un 
ten gelblich. Hinter ben Kopfſchildern bilden zwei ſchwarze Linien 
ein umgefehrtes A, beiten Schenkel nach den Seiten des Kopfes 
gehen, die Mitte des Bauches fchwarz, mit röthlichen Seitenfleden; 
der Kopf undentlich, eiförmig zugelpizt?! Schuppen Lanzetifürmig 
fiharf gefielt; der Schwanz einen —** ganzen Länge einneh⸗ 
mend, unten ſchwarz, "Baudichiiber 162 68'172. Schwanzfchilder 

60 bis 68 Paare. 
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Das Weibchen muterfeheidet ſich nicht vom Männdhen. 

Länge felten ganz 3°. 

Aufenthalt: Das wärme Enropa, befonderd Italien 
von der italieniſchen Schweiz an, wo fle häufig ift, bis nach Nea⸗ 
pel, aber auch im füdlichen Franfreich und in Griechenland. Sie 
lebt an Waſſern, auch häufig in Warfern und nähert ſich von Frö⸗ 
fer, Fiſchen und Eidechſen. 

Esbv gibt eine zanz ſchwarze Varietaͤt. 


Bipernnatter. Coluber viperin s, 


Synon. Tolauber tessellatus Bonaat. Encyclop. €. natrienla 
Hermann. Tropidonotns viperimus Rate. Natrix eher- 
somdeb et ocellata Magter. Tropidonotüs Bonellä 
Pitsisy. Nutrice Yiperinn. Bondp. Fauna ituhea 
Fasc. Al. Conleuyro viperine Faune frangeise. 


Rüden bräunfichgrau, hinter den Kopfſchildern fängt ein ſthivar⸗ 
zer Ötreif ‘an, welcher am Nacken eine Raute bildet, in deren 
Mitte ein weißlichgeiber Fleck ſteht; die untere Spitze der Raute 
fezt ſich In ein ſchwarzes Wellenband fort, ivelches fehlangenförmig 
mitten der den Rüden lauft und ſich gegen den Schwanz in eine 
Vleckenrelhe verliert. Die Seiten find Heiler und in gelblichem 
Fetde ſteht eine Reihe ſchwarzer Flecken in der Figur eines um⸗ 
gekehrten v, bie Mitte der öbern O iſt mit einen fchön weißen 
Fleck bezeichnet, gegen den Schwanz werden die Flecken zu ein 
fachen Augenfleden. Die Baudhfchilder find gelb und fchwarz ges 
fledt. Der Kopf deutlich, faft herzfürmig , die Schilder bräunlich, 
ſchwarz eingefaßt, an ben Baden drei ſchiefe ſchmarze Streifen. 
Der Schwanz iſt ein Biertel des Körperlängg.. 

Bai ältern Thieren fehle das Wellenband, ſtatt deſſen lauft 
eine doppelte Reihe ſchwarzer Flecker, die nach hinten in eine Reihe 
fi verlieren bis zum Schwanze, bie Seitenflecken Hab wie bei den 
jüngern. Unterſeite fait ſchwarz, unbeutlic weiß. warmpriet. Bei 
einer Varietaͤt kauft über den Rüden eine braungraue, zu beiben 
Exiten mit einem ſchmalen, gelben Greif . eingefüßte Längsbinde, 
mit einer Laͤngenreihe, ſhwaͤrzlicher Flecken. Beim ganz junges 

Ge iſt Bote des Baydes nur ein fchmarzer geraber Gtreif. 

;  Pnge 2” und auch wahl etmad uchr dig % 10". 


„.ı\ 
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Aufenthalt. Das fübliche Franfreih, Spanien und Gars 
Dinien. Sn lezter Inſel ſehr häufig, nährt ſich befenders von Fis 
fchen, fowohl des füßen Waffers als Seeftſchen. Forellen liebt 
fie befonders. 


Cettis Natter. Coluber Cetti. 
Natrix 'Cetti Gene. Bynops. rept. Sardiniae. T. IV. 


Die oberen Theile find graumeiß, mit einer Reihe fchwarzer 
Ringfleden, welde einen grauen Hof umſchließen, die unterm 
Theile fchmarg, weiß gefleckt. Bauchſchilder am Männchen 171, 
am Weibchen 168, Schwanzſchilderpaare beim Männchen 57, beim 
Weichen 49, 

Pinge 15— 17". 

Die junge Schlange ift oben weißgrau, mit fchwarzen unters 
brochenen Querbändern nahe am Kopf, am Schwanz zufammen« 
laufend, in der Mitte bes Körpers geängelt. Unten blaulich, 
weiß gefleckt. | 

Aufenthalt. Sardinien, wo fie aber felten zu feyn fcheint, 
Hr. Gene fand nur zwei Eremplare. Die Einwohner kannten 
fie nich. Im Magen hatte fie einen Triton. 


VBierftreifige Natter. Coluber Elaphis, 


Syn. Coluber 4 lineatus, 4 radiatus auctor. Couleuvre 
‚quadrirayee. Bonap. Fauna italica Fase. VI. 


Kopf eifdrmig, ftumpf, aber deutlich; der Scheitelſchild Furz, 
nicht fehe ſchmal; Hinter den Augen eine ſchwarze Binde. Schup⸗ 
pen lanzettförmig, gefickt. 

Alte. Olivenbraͤunlich Ins Fleiſchfarbe ziehend, auf beiden 
Seiten des Körpers zwei braune Längslinien, unten ftrohgelb. 
Der Rüden ijt zwifchen ben beiden mittlern Linien von bunfs 
lerer Farbe. 

Junge. Der Rüden zeigt drei Reihen brauner Flecken und 
die Seiten ſind ebenfalls gefleckt, Bauch ſchwarz ſtahlgrau, weißlich 
marmorirt. Bauchſchilder 206-224, Scwangſchilderpaare 88 - 80. 

Range 5— 6. 

Aufenthalt. Ganz; Mittel⸗ und Uuteritälten, eihpenk 
reich, Spanien, in Dalmatien und Ungdrn. 
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Es ift die größte europälfche Schlange. Eie läßt fid Teiche 
zahm machen, ift ſehr jtill und beißt nid. Metara glaubt Die 
Boafchlange, welche zu Elauding Zeiten auf dem Vatikan getöbtet 
worden und in deren Bauch man ein Kind nod, ganz umverdaut 
gefunden haben foll, ſey diefe Schlange gewejen, allein daß fie Kin= 
ber verſchlucken könne, ijt unmöglid. Ihre gewöhnliche Nahrung 
befteht in Draufwärfen, Maͤuſen und Ratten, daher ijt fie fehr nübfidy. 


Treppennatter. Coluber scalaris Schins. 


Syn. Col. dorsalis Duges. C. bitaeniatus Dumertl. C. Mei- 
freni Oppel. C. boaeformis Hemprickh., C. Hermanri 
Faun. Franc. Natrix scalaris Wagl. Elaphe scala- 
ris Filz. Simus Danmanni Agassiz.. Rhinechis Agas- 
siziil Michak. et Wagl. C. Agassizii Duges annal. des, 
sclen. naturell. III. Xenodon Michahellesii Schlegel. 
Schnauzennatter. Rhinechide bilineato Bonap. Fauna. 

Mit pyramidenförmigem, etwas plattem, Furzem Kopf und 
verlängerter Schnauze; Schnauzenſchild voritehend, Scheitelfchilb 
kurz, breit, fünfedig, glodenförmig; Schuppen gleichgroß, Flein 
rhomboidaliſch glatt, fie bilden 21 Reihen; Schwanz ſechstelig: 
Bauchſchilder 208—220, Schwanzfhilderpaare 54—64. 

Die Farbe der alten iſt oben löwengelb, hinter dem Racken 
fangen zu beiden Geiten zwei fehwarzbraune Streifen an und lau⸗ 
fen Aber den ganzen Körper und Schwanz. Der Kopf iit einfar« 
big. Die untern Theile find gelblich. Die jüngere Schlange Hat 
auf grauem Grunde dieſelben Streifen, zwiichen welchen aber ab⸗ 
wechſelnd gelbliche und braune vieredige Flecken laufen, beren 
Suum die beiden Linien bilden (fie ſtellen das Bild einer Leiter 
pder ‚Treppe vor, daher der Name). Die Seiten find umregel- 
mäßig ſchwaͤrzlich gefleckt, auf gelblihem Grunde. Bauch gelb. 

Sie erreicht eine Länge von mehr als 4.. - 

Aufenthalt. Spanien, Südfranfreich (woher das Eremplar 
des Zürcher Muſeums Fommt), die Barbarei, felten an den Gren⸗ 
zen von Sstalien. | 

Sie ift mit der vieritreifigen Natter verwechfelt worden, wel⸗ 
cher fie in der That aͤhnlich it, allein jene it nicht löwenfarbig, 
fondern mehr olivengrau, bat nur zwei Streifen , einen beutlichern 
Kopf und gefichte Echuppen. 
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Befurdte Natter. Coluber strigatus Mässo. 


Risso histoir. naturell. de l’Enrope meridion T. III, p. s. 
Couleuvre sillonnee. 


Kopf und Rüden graubraun mit fchiefen abwechfelnd ftchens 
den Etreifen; Seiten weiß, blaßfleifchroth gefleckt, Bauch ſchwarz⸗ 
blau mit unregelmäßigen blaßolivengrünen Sleden. Bauchſchilder 
130, Schwanzidilder 62. U 

Lünge 20”. 

Aufenthalt. Hügel um Nizza. (Iſt mir unbekannt und 

« fonft nirgends befchrieben.) . 


Belfennatter. Colaber rupestris Risso. 
Risso 1. e. p. 91. 


Schuppen glatt, zufammengebrädt, lanzenförmig ?). Alle 
obern Theile find gelbgrünlich, Seiten himmelblau, weiß gefledt, 
Bauch fehwefelgelb, blaulich gemifcht. Bauchſchilder 124. Schwanz« 
ſchiider 26. | 

Länge 5". 

bi nfentha It. Dürre Hügel. Vielleicht Coluber flafescens ? 


Getropfte Natter. Coluber gutiatus Risse. 
Risso ]. c. 


Mit zufammengebrückten ſtumpflpihigen Schuppen. Rüden 
gränfich, mit unregelmäßigen, olivenfarben, ſchwarz gemiſchten Flecken. 
Bauch ſafrangelb mit hafbherzförmigen und fait viereckigen blei⸗ 
grauen Punkten. Bauchichilder 125. Schwanzſchilder 90. - 

Länge 30°. 

Aufenthalt. Waſſergraͤben um Rizza. 


Riccioli⸗Natter. Coluber Riccioli Metaxe. 


Syn. Coluber Rubens Bullet. des sciences naturellesT. XXI. 
Bunap. Fauna italica. 


2) Was Riſſo unter alatten zufammengedrüdten Schuppen (ecailles lis- 
ses comprimedes) verſteht, ift mir nicht Blar, und überhaupt iind dieſe 
Riſſo'ſchen Nartern unerfehnbar. Coluber guttatus ſcheint eine 
genteine. Diatter zu ſeyha.⸗ on 


Graurdthlich, mit einer doppelten Reife ſchwarzer zufammen- 
ſtießender Rücenfleden; bie Seiten ziegelroth überlanfen; Bauch 
gelb, an den Seiten der Baudyfchilder ein ſchwarzes Fleckenband; 
Schuppen glänzend glatt, eiförmig fechsedig. Bauchſchilder 180— 
186. Schwanzfchilderpaare 58— 66. 

Bei Zungen ift der Bauch vrangeroth ; braungeflect. Die 
. Duerränder der Bauchfchilder bleigran. (Bonap. Fauna ital.) 

Länge 25—27". 

Aufenthalt. Die Gegend um Rom, wo fie zuerit ber 
Mineraloge Riccioli fand, nad welchem Metara fie benannte, 
Sie kommt aber auch in der Gegend von Borbeaur vor, und ijt 
im Bulletin der Naturwilfenfchoften im 11. Bande unter dem 
Namen Coluber rubens befchrieben. Sie wird außerorbentlich 
zahm, beißt niemals und läßt nur ein leiſes Bilden hören. Schr 
fetten frißt fie in ber Gefangenſchaft. 


Gelbliche Natter Colnber flav escens, 


Syn. Col. natrix variet 8 Gmel. C. longissimus, Axescwlapdi, 
Sellmanni, pannonicus, Scopolii et giromdicas auct. 
Zamenis Aesenlapii Wagl. Natrix longissima Lauc. 
Couleuvre jaunätre Daud. Le tres long Bonnat. 
Couleuvre d’aeseulap Cuv. Conleuvre bordelaise Bory. 
jeune. Colubro saettone Bonap. Fauna ital. 

Oben -olivenbeaun mit weißlichen Strichelchen beitreut; Bauch 

ftrohgefb; Schuppen glatt, elliptiſch, ſechseckig; Kopf wenig deutlich, 

Schnauze Rumpf; der vorbere Scheitelſchild vorm viel breiter; 

Schwanz viertelig. 

ung. Braun und grau gewölft; Bauch vom geld und 
braun gewäürfelt, Hinten ſtahlblau, an ber Kehle ein gelbliches 
Halsband. Bauchſchilder 220228. Schwanzfchilderpaare 74 — 
80. . Schwanz viertelig. 

Länge 4 auch wohl noch etwas mehr. 

Aufenthalt. Italien und alle wärmern Gegenden GEuropa's, 
die wärmere Schweiz, häufig in der Lonbardei, aber auch in meh⸗ 
reren Gegenden Deutſchlands, z. B. im Schlangenbad. Sie iſt 
ſehr ſchlank und lang. Sie ſoll ſehr biſſig ſeyn, allein ihr Biß 
hat nichts zu ſagen, ſie wird bald zahm. Sie iſt einerlei mit der 
Aeskulapsſchlange der Neuern uud naͤhrt ſich beſonders von 





Etdechſen, namentlich Lacerta smaragiinn et muralis. Sie geht 
wicht ind Waſſer. 


Glatte Natter. Coluber Inevis. 

"Synon. Zeecholus austriacus Wagl. Col. austriacus. Coro- 
nella austriaea Laurent. Col. thuringiacus Bechst, 
Bonap.Fauna italios. 

Schuppen glatt, lanzettförmig fechserlig ; Schwanz bünn und 
viertelig; Kopf eifoͤrmig, deutlich, faft herzförmig; Oberkopf flach, 
Schnauze dünn; an der Spitze der Oberfinnlade ſteht ein großes 
KRüffelfchild. Grundfarbe gelbbräunlich, auf dem Hinterkopf fteht 


- ein brauner Aufeifenförmiger Fleck, und durch die Augen Kinft eim. 


dunfelbrauner Streif His zum Mundwinfel, hinter dem herzfürmis 
gen Fleck ftehen zmei braune Flecken ald Anfang einer inte ſchwar⸗ 
zer Querfleden, weldye halbe Dnerbänder bildenb über den ganzen 
Rücken laufen und endbli Immer undentlidher werden. Sie ent⸗ 
ftehen nur durch fchwarze Einfaffung der Ruckenſchuppen unb find 
daher nie voll; an ber Spike jeder Schuppe fteht ferner ein ſchwar⸗ 
308 Punktchen. Bauch dunkelbraun oder ſchwaͤrzlich. Die Farben 
find felten lebhaft und fehr veränderlich, doch feheinen dev hufeiſen⸗ 
förmige Fleck und die erften Rückenflecken nie zu fehlen. Bauch⸗ 
ſchilder 170-180, Schwanzſchilderpaare 50-60. m 
Länge etwa 2. | " 
Aufenthalt. Faſt ganz Europa bis nach Schweden hin, 
doch faft allenthalben feltener als die Ringelnatter. In lichten 


Waldungen, an fonnigen Rainen, an buſchigen Hügeln findet man 


fie. Sie nährt fich beſonders von Eidechſen, iſt fehr lebhaft und 

meiſt ſehr Biffig, wird aber bald zahm. Sie gebiert lebendige 

Ymge, ID-—13 auf einmal, Die Zungen find anfangs Bang 

weißlich uud 4 5 lang. 

Schwarzgrüne Matter. Colaber atrovirens. 

Syn. Coluber virididavgs Inteostriatas, vulgaris, personatus 
anct. La verte et jaune ou verte noire. Couleuvre 
marqu6e Daud. Colubro verde et giallo Bonap. 
Fauna ital. fase. V. Colubro uccellatore. Zamenia 
viridilayns Wagl. 

Schuppen glatt, ſechseckig rantenfdrmig, bie Enunigurım 


/ 
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größer; Kopf beutlich, Scheitelſchild ſchmal, vorn etwas breiter; 
bie obere Kinnlade gefledt, der Schwanz brittelig, dünner, ‚gegen 
ben Schwanz an allen obern Theilen jchwarz und grün gefleckt, 
gegen den Schwanz hin fangen die Flecken an gerade Linien zu 


bilden, welche num parallel bie zum Schwanz laufen, Kopf fchwarz 


und grün gefleeft, Bauch weißgelblic,, jeder Schild hat bie zum 
Schwanz auf beiden Seiten einen runden fchwarzen Fleck. Bauch⸗ 
ſchilder 200-220, Schwanzfdhilderpaare 100—115.- 

Jung. Bleifarbig olivenbraun ungefleckt, unten gelblich, Schei⸗ 
tel gelblich punftirt. 

Im mittlern Alter olivenbraun, grau gefledt; Kopf gelb 
punktirt. 

Es gibt eine ganz ſchwarze ungefleckte Varietät. Der Bauch iſt 
in der Mitte ſtrohgelb, an den Seiten und unter dem Schwanz 
ſtahlblau. Dieſe Varietät kommt unter dem Namen ber kohl⸗ 
ſchwarzen Schlange Coluber carbonarius vor. 

Länge 83 —-4.. 

Aufenthalt. In Gebüſchen, nicht weit von kultivirtem 
Lande, neben Zäunen oder in altem Gemäuer und in Steinhaufen 
im ganzen wärmern Europa, in ber füdlichen Schweiz, in Stalien, 
dem füdlihen Frankreich, auch bei Paris; fchr häufig bei Rom. 
Gie ift Fühn, lebhaft, biffig, läßt ſich nicht leicht zähmen, wird aber 
Dann zahmer als faum eine andere. Sie fcheint hauptſaͤchlich ſich 
von Eidechfen zu naͤhren. Der Biß iſt unfchäblid und heilt bald. 


Caspiſche Natter. Coluber caspicus ? 
Lepechin Reife 1. Taf. 21. Frivaldszki serpentes Hungariae. 


Der Kopf undeutlih, vorn dünn und walzenförmig , ber 
Schwanz rund, drittelig. Der Nüffelfchild ausgefchweift mit ko⸗ 
mifcher Spitze, der Scheitelſchild fchmal fechsedig, Hinterhauptfchils 
der groß, hinten unregelmäßig abgerundet. Die Rückenſchuppen 
ablang lanzettfürmig, die Seitenfchuppen mehr eiförmig ablang, 
alle glatt. Der Körper oben mit abwechfelnd braunen und gelben 
Gtreifen, da die Schuppen in der Mitte gelb und am Rande 
braun find und in 18 Reihen jtehen; auf dem Schwanze find nur 
8 Gtreifen. Die ganze Unterfeite gelb, die Ränder weiß, an ben 
Seiten zuweilen roth angeflogen. Vauchſchider 195—198, Schwanz⸗ 
ſchilderpaare 100 108. 





— 1 — 


Linge 5—7. 
Aufenthalt. Ungarn, in ben Gebirgen um Bubmweiß. 
Sie iſt fehr lebhaft, ſchnell, liſtig und ziſcht ftarf. 


Leopardflekige Natter. Coluber leopardinus. 


Syn. Caelopeltis leopardinus Wagl. Colub. trilineatus Me- 
taxa Bonap. Faun. fase. VII 


Grau, auf dem Rüden mit falbbraunen ſchwarzgeſäumten 
Flecken, weldye eine boppelte Reihe bilden aber zufammenflicgen, 
an den Seiten mit halbmondförmigen Flecken; unten fchwärzlich, 
an ben Seiten weiß und ſchwarz gefleckt, Schuppen glänzend, eflip« 
tiſch ſechseckig; der Kopf deutlich, Schnauze ſtumpf; der Scheitel⸗ 
fehild vorm etwas breiter; Schwanz viertelig, 

ung. Oben Faftanienbraun, mit drei weißgrauen Länggitreis 
fen ; unten ſtahlgrau. Seiten fchwarz und ſtahlblau gefleckt. 

Barletät: Graulich olivenbraun , die Flecken auf tem Rüden 
undeutlich, mit fchwarzen Strihen beftreut; unten In der Mitte 
blauſchwarz, Seiten hormfarben. Bauchſchilder 240— 250, Schwanz⸗ 
fchilverpaare 70-77. | 

Länge etwa 3%. 


Aufenthalt. Dalmatien, Unteritalien, Griechenland. 


Triegerifhe Natter. Coluber fallax. 


Syn. Ailurophis vivax. Ailurofde vivace Bonap. Fauna 
ital. Col. vivax Schreiders. Ailurops vivax Michal, 
Tarbophis fallax Fleischmann nov. serpent. Dal- 
matiae. 


Kopf herzſörmig, deutlich, oben glatt, kurz, Schnauze abge⸗ 
rundet, Augen ſeitlich, klein. Zaͤhne 66, fie find ſtark, ſehr ſpitzig, 
zuruͤckgebogen, 16 in ber Oberkinnlade, 30 im Gaumen, 20 in 
der Unterkinnlade, wovon der lezte viel länger als die andern unb 
gefurcht ift, daher leicht als ein Giftzahn angefehen werden Fünnte. 
Kopfichilder nicht groß, Scheitelfchiid ablang, fünfedig, groß; Auch 
bie Hinterhauptſchilder find verhältnigmäßig groß. Alle obern Theile 
find ſchmutzig grau mit fehr feinen fchwarzen Punkten; auf ben 
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Kopfſchildern ftehen eine Faftanienbraune Flecken und von ben 
Augen bis zum Ohrwinkel lauft eine Faftaniendraune Binde. Auf 
dem Naden ein großer Faftanienbrauner Fleck als Anfang einer 
Reihe großer brauner, theild rundlicher, theils breiter unregelmäßi« 
ger brauner Flecden, welche bis zum Schwanze laufen, auf beiden 
Seiten eine andere Reihe brauner Fleinerer Flecken. Bauch weiß 
geld, auf jedem Schilde ein Haufen Feiner ſchwarzer Punkte und 
einzelne ſchwärzliche Flecken an den Seiten. Bauchſchilder 204 — 
350. Schwanzſchilderpaare 40—60. Der Schwanz kgaum ſechstelig. 

Länge gegen 3". 

Die junge Schlange hat nach Bonaparte oben eine grasgrüne 
Grundfarbe, unten it fie grauſchwarz. 

Aufenthalt. Dalmatien, Griedyentand, in’ der Gegend 
von Zrieft, aber felten. Da fie fih durch den Zahnbau von an 
dern Nattern auszeichnet, auch lebendige Junge gebiert, fo iſt fie 
von den neuen Spitematifern zu einer eigenen Gattung erhaben 
worden, will man dieß thun, fo gehört ihr der Name Airulops, 
ben ihr der fel. Michahellos zuerit gegeben hat. 


Dablifhe Natter. Coluber Dahlii. 


Syn, Tyria Dahlii Fils. Dendrophilus Dahlii Tyria dell 
Dahl. Bonap. Fauna ital. fasc. XXIL 


Kopf mittelmäßig, fehr deutlich vom dünnen Halfe zu unter 
fcheiden, etwas abgerundet eiförmig; Zähne zahlreich, ſpitzig, zuräd 
gebogen, gleich lang, Kopffchilder ziemlich groß; der Scheitelſchild 
glockenfoͤrmig, viel länger als breit. Schuppen glatt, dünn, längs 
lich rautenformig, die änern größer als Die auf dem Rüden; 
Schwanz lang, drittelig. Bauchſchilder 210—220 , Schwanzfcile 
derpaare 120—130. - 

Sarbe graugrünlih, an den Geiten bed Halſes fchwärzfich, 
mit brei bis fünf jchmarzen, gelb eingefaßten Augenflecken. 

Länge 3. 

Aufenthalt. Dalmatien, Griechenland. Ste iſt ſehr bünm, 
beſonders der Hals; der Körper geſtreckt, und der Schwanz lang 
and duͤnn. Ä | | 
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Eidechſennatter. Coluber monspessulanus Hermann. . 


Syn. Colub. gallicus Herm. monspessulanus !Merr. "Natrix 
lacertina Wagl. Serpent Brasil T. 5. Psammophis 
girondicus et lacertina Boie. Malpodon lacertinus 
Fils. Col. genetta Mus. Paris. Caelopeltis lacertina 
Wagl. Couleuvre de Montpellier. Colubro lacertine 
Bonap. Fauna. 


Der Kopf mit fchr großen und breiten Nadenfchildern, welche 
faſt fünfeckig find und hinten fpibig auslaufen, Scheitelſchild ſchmal 
und Fein, Augenbraunenfchilder groß und mit über Die Mugen 
vorragendem Rande; der Scheitel ift in der Mitte vertieft, und 
die großen Augen von ihren Schildern ganz befchattet, fo daß ber 
Kopf eine ganz eigene Geftalt hat, und diefe Schlange nicht Teiche 
mit einer andern. verwechfelt werben fann. Echuppen lanzettförmig 
eiförmig, die Mittelfchuppen auf dem Rüden bedeutend Heiner als 
bie Seitenfchuppen und gefurdht, Seitenſchuppen glatt. Diefe fchöne 
Schlange ift au allen obern Theilen heilbraun; am Hintern Rande 
bes Radenfchildes ein fchmaler fchwarzer und ein gelber Auerftreif, 
über den ganzen Rüden laufen unregelmäßige zackige fchwarz unb 
gelbe Furze Querbinden, da die Schuppen in ber Mitte gelb, an 
ben Seiten ſchwarz gefleckt find, fie nehmen nicht Die ganze Breite 
Des Rüdens ein, ftchen aber einer vom andern fait in ‚gleicher 
Entfernung. An den Seiten laufen auf jeder zwei ſchwarze Flecken⸗ 
reiben. paraliel; fie beitehen aus abgebrochenen Streifen, die gegen 
den Schwanz hin immer mehr zufammenräden und enblich einen 
ununterbrocdyenen Streifen bilden, der üntere ift von Anfang am 
mehr zuſammengereiht; zwifchen beiden fteht ein braun, ſchwarz und 
gelb gefleckter Streif. Bauch ftrohgelb , jeder Bauchſchild ift an 
der Nath fchwarz 'mit ſchwarzen furzen Längeftrichen gefrenzt, und 
fein Eeitenende durch einen ſchwarzen Streif abgefchnitten,, fo daß 
diefe Spigen einen Streif dreieckiger Flecken bilden, der oben wieber 
durcy den untern fchwarzen Seitenftreif begränzs wird. Auf den 
Kopfſchildern fliehen ficben hellbraune gelb eingefaßte Flecken, ber 
Raum zwifchen Diefen iſt ſchwarzbraun. Ungengegend, Baden und 
Oberkinnlade fchwarz und gelb gefleddt und geftreift, Unterfinnlade 
gelb, einige Schuppen braun eingefaßt. 

Diefe Scylange, fo wie ich fie befchrieben habe, ift etwas von 


Schinz, Fauna. Bd. 1. 4 
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der von Bonaparte abgebildeten verſchieden, die Beſchreibung aber 
nach einem fchr fchönen Eremplar im Zürcher Muſeum gemadıt, 
Der Schwanz ift viertelig. Bauchſchilder 168-182, Echwanz- 
fehilherpaare 75-90. 

Zunge Thiere- follen graulich ofivenforb , braun gefleckt ſeyn, 
die Ruckenflecken find gelb; die untern Theile weiß, gelb und braun 
gefleckt; Seiten weiß gefledt. 

Bonaparte zitirt hieber unter Dem Namen ber Neumeyer’fchen 
Varietät und unter den Synonymen Coluber atratus Herr, 
C. lugubris Merr. C. Nenmeyeri Filz. Coelopeltis Neu- 
meyeri und Rhabdodon Fuscus, die folgende Schlange, welche 
aber beftimmt als eigene Art aufgeftelit werben muß. 

Länge S—4. | 

Aufenthalt. Die jonifchen Inſeln, Sizilien, Iſtrien, Dal⸗ 
matien, Spanien, Shöfranfreih, an trockenen dürren Orten. Sie 
fol auch in Nordafrifa und Aſien vorkommen. Eibechfen machen 
ihre vorzuglichſte Nahrung aus. 


Braune Natter. Caluber fascus. 
Rhabdodon fuscus Fleischmann. Caelopeltis Neumeyeri. 


Kopf Flein, kaum beutlid) vom Hals zu unterfcheiben. Schnauze 
abgeftumpft; die großen Augen liegen in einer flarfen DBertiefung; 
die Schuppen rautenfdrmig, neunzehn Reiben bildend, die mittlern 
wit einen Furche in ber Mitte, bie äußern glatt. Farbe oben ein 
färhig braun, an den Geiten zwei blauliche Längsftreifen, zwiſchen 
zwei meißgelblichen, Da Bie Streifen burch die Dritte weiigelblicher. 
Schuppen Janfen und biefe alfo in zwei Farben theilen. Der Bauch 
znthgelb, am Kinn plivenfarb geftreift. Jüngere Thiere find oben 
slinenbraun, mit dunklern Flecken, vor und unter den Augen weiße 
Flecken, die Randfchilder weiß, bie Bauchſchilder weißlich fleifchfarb, 
olivenfarb punftirt, 

Länge br, . 

Aufenthalt. Dalmatien und Iſtrien, auch Griechenland, 
nahe bei Gärten und Städten. Sie foll blos von grünen Eidech⸗ 
fen ſich nähren. 


Snfeifehnatter. Coluber hippoerepis. 


Syn. Coluber hippocrepis Zinn. Natrix hippocrepis Laurent. 
Colub. diadema Bonelli. Act. taurinensis. Natrix 
bahiensis Wagl. Periops hippocrepis Wagl. Colubro 
sardo. Bon. Faun. ital. 


Belblich, auf tem Rüden mit einer Reihe runder, getrennter, 
fhwarger leiten; un den Seiten ſchwarze faſt rautenförmige Flecken; 
unten gelb, die Schilder an den Seiten ſchwarz gefledt. Der Kopf 
oben mit vielen braunen Querflecken, wovon ein großer am Naden 
bie Form eines Hufeiſens hat, ein anderer ähnlidyer geht von 
einem Auge zum andern; ber Scheitelfchilb iſt glockenförmig; ber 
Schwanz viertelig. Das junge Thier gleicht dem alten. | 

Länge etwa 9%, 

Aufenthalt. Häufig in Eardinien, fol auch in Spanien, 
Griedyenland und in der Barbarei vorkommen. 


Tanrifhe Natter. Coluber sauromates Pallas. 
Pallas Zoographia rosso asiatica T. Il, p. 42. 


Oben ſchwaͤrzlich, geib geitreift,. unten gelb, Kopf braun, 
Scheitel fchwärzlih, im Racken ein ſchwarzes Halsband. Die 
Schuppen oben fehmwärzlich, gelb gefäumt, an den Eeiten mit breis 
tern gelben Streifen. Bauch citronengelb, mit braunen Fleden. 
Bauchſchilder 102, Schwanzichilderpaare 64. 

Länge bie 5°. 

Anfenthakt. Häufig in den Ebenen der Krimm. 


Mfeilmatter. Coluber acontistes. 
Pallas loc. eit. pag. 43. 


Shen blaugrau, weiß geftreift, unten gelb, Kopf Klein, roſt⸗ 
farben, vier Reihen Gaumenzähne and eine doppelte Reihe Kinns 
Indenzähne. Die Iris fchwarz, um die Pupifle ein goldener Ring. 
Der Rüden blaugran, bie Schuppen in ber: Mitte weiß. Unten 
ganz weißgelb ind Rothgelde fpielend, Selten mehr falb. 

Länge 5—67, 

Aufenthalt. In Bergwäldern und Värten in ber Krimm 
häufig, ter kaſpiſchen Natter aͤhnlich. ie befteigt fehr gefchickt 
Bäume und Gejträuce, frißt junge Bögel und ſchießt pfeilfihnell 

4*r 





auf ihren Raub, Beim Kriechen kann fie bie Schilderränder er⸗ 
heben und ſich damit anhalten, 


Dontifhe Natter. Coluber -ponticus ? Pallas. 
Pallas loc. citat p. 38. 


Oben grau ungefledit, unten ſchwarz und rothgelb gewuͤrfelt, 
Schuppen gekielt. Bauchfhilder 177, Schwanzfdilderpaare 60. 

Länge? | 

Aufenthalt. Um GSebaftopel und in ben Bufen bee krimm⸗ 
ſchen Küften. Sie hält fich faft immer im Waffer auf, und geht. 
felten ans Land °). 


Sumpfn atter. Coluber palustris Risso. 
Bisso |, c. 


‚Körper graubraun, anf bem Rüden mit fechs fchwärzlichen 
Längslinien, ber Unterleib gelb, weiß punktirt, die Längslinien bes 
ftehen aus Fleinen fchwarzen Flecken, welche fich gegen ben Schwanz 
- Din vermindern. Die. Schnauze iſt Furz und ſtumpf; ber Nacken 
mit ſechs großen Schildern; die Augen groß, Iris golden. Bauch⸗ 
ſchilder 180. Schwanzfchilder 100. 

Länge 15 — 20. 

Aufenthalt. In ſtehenden Waſſern um Nizza. 


Vipern. Vipera. 


Der Kopf tit fehr beutlich, breiter als ber Hals, herzförmig, 
die obere Kinnlade furz, mit Biftzähnen verfehen; die Pupilfe bil 
bet eine fenfrechte Spalte; Hinter den Nafenlöchern ftehen Feine 
Gruben; der Kopf ift oben mit Fleinen Schuppen bebedt, nur 
brei Fleine Schilder ftehen. auf dem Scheitel; die meiiten haben 
einen vorragenden Augenbraunenfchild ; der Schwanz ift Furz und 
hat unten paarweife ſtehende Schilder. Sie find lebendig gebürend, 
fehächtern, träge und bewohnen trocdene Gegenden, gehen nicht ing 
Waſſer, obſchon fie gut fchwimmen Fünnen. Sie nähren fich von 
Mäufen und Maulmürfen, laſſen fich nicht zähmen und freffen in 





*) 34 finde noch eine Colauber emurginatus als eine dalmatiſche Art 
angeführt, aber ohne Beichreibung. 
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der Sefangenichaft nicht. "Der Biß fit felten töbtlih, aber immer 
gefährlich. Die enropäifchen Arten find nicht zahlreich. 


Gemeine Biper. Vipera Berus. 


Pelias Berus Merrem. Col. et Vipera chersca. Vipera pre- 
ster Linn. Vipera torva Lens. V. anglica, vera, 
orientalis, cinerea, Lymnaea, Marasso auct. Vipere 
commune ou ordinaire. Marasso palustre Bonap. 
Kreugotter. Lenz Schlangenfunde mit Abbildungen aller Alter. 


Ueber dem Auge ſteht cin daffelbe von oben ganz bedeckender 
Schild, und mitten auf dem Oberfopfe ein ziemlicdy großer Scheitel⸗ 
ſchild und dahinter zwei Hinterhauptfchilder, der übrige Kopf tft 
mir kleinen Schuppen bedeckt. Bon der Mitte des Scheitels lauft 
wach jeder Seite gegen ben Hinterkopf eine dunkle, nach außen 
fihelförmig gebogene Linie; Diefe zwei Linien find gewöhnlich deut⸗ 
fih durch die dazwiſchenliegende hellere Farbe ganz getrennt, zus 
weilen aber aud) durch dunfte Zeichnungen fo verbunden, baß fie 
hinten mur einen herzförmigen Ausfchnitt zeigen. Zwiſchen Dies 
fen beiden Linien entfpringt eine ſchwarze Zifzaffinie, welche bie 
zum Schwanz fortlauft. Zu jeder Seite lauft den Buchten gegen« 
über eine Rinie runder fehwarzer Flecken. Der Bauch it ſchwaͤrz⸗ 
lich, die Scitenränder der Schilder gelblich gefäumt mit einem dunk⸗ 
fern fchwarzen Fleck; die Schwanzichilder ‚find entweder ganz gelbs 
lich oder fehwarzgelb geidumt. Die Grundfarbe des Männchens 
ift weißlich hellbraun ins Gilberfarbe fpielend. Die Farbe des 
Weibchens Ändert mit dem Alter fehr in ber Jugend blaßgrau 
oder blaßröthlichgrau, am dritten und vierten Sahr hellrothbraun, 
der Streif und die Flecken dunkelrothbraun, bei ganz alten .büfter 
graubraun. Die Iris ift lebhaft roth. Schwanz fechstelig, Bauch« 
fchilder 144—156, Schwanzichilder 28 — 46. 

Länge 2°, felten etwas mehr. - 

Aufenthalt. Gebüſche an bergigen fonnenreichen Ubhängen, 
trockene Orte auf Xorfrietern, in Heidefraut, in ganz Central⸗ 
europa und im Norden bis Schweden. In der Schweiz hoch in 
die Alpen hinauf bis zur Höhe von 6000. Ihre Hauptmahrung 
machen Mäuſe und Maulwürfe aus. Sn der Schweiz fehlt fie in 
manchen Gegenden der Ebenen ganz, dagegen ift fie fait auf 
allen Alpen. 
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Die ſchwarze Biper, Vipera prester ift nichts als eine 
ganz fchwarze, etwas ins Braune ziehende Varietät der gemeinen 
Viper, weldye nicht felten vorfommt. 


Redifhe Viper. Vipera Redii. 


Vipera aspis, Charasii, ocellata, prester auctor. Echidna 
nspis Risse. Vipere commune. Vipera cemmune 
Bonaparte. 


Kopf deutlich vom Halfe gefchieden, breit, herzförmig; ber 
ganze Kopf ift, mit Ausnahme der Augenbraunſchilder, mit Fleinen 
Schuppen bededt, der Hals ziemlih dünn. Der Rüden ijt mit 
vier Längsſtreifen fchwarzer oder ſchwarzbrauner Flecken bedeckt, 
wovon die beiden mittleren Reihen faſt viereckig ſind und nicht 
neben einander ſtehen, niemals aber ein Zackenband bilden, obgleich 
ſie ſich mehr oder minder vereinigen und zuweilen durch eine ſchwarze, 
ſchmale Linie, welche mitten über den Rücken lauft, an ihren Ecken 
verbunden werden. Die Seitenflecken find kleiner. Die Grundfarbe obeu 
mehr und minder braun vom hellern Braun bis ins Dunflere ober 
auch ing lebhaft Kupferrothe übergehend. Die untern Theile find 
fhwarz, weiß geflecft, zuweilen auch mit rofteothen Fleden. Der 
Schwanz iſt ſechsſtelig. Bauchfchilder 140 — 155, Schwanzichik 
der 33—46. 

Lünge 18—24”. 

Aufenthalt. Das ganze wärmere Europa, in der Schweiz, 
der Jura, Wallis, Teſſin, in ganz Stalien, Sizilien, Griechenland, 
Dalmatien, Frankreich u. ſ. w. Eie gebt nicht fo hoch in Die 
Alpen hinyuf wie die Kreuzotter. 


Sandpiper. Vipera ammodytes. 


Vipera, Echidna, Cobra ammodytes auct. Vipera illyrica 
Lauren!. Vipera dal corno. Benap. Fauna. 


Art der Schnauzenſpitze jteht eine Fomifche, fchuppige Warze. 
Kopf oben mit lauter Fleinen Schuppen bedet. Grundfarbe oben 
afchgrau, dunfler gewölkt. Hinter Ten Augen ſtehen zwei ſchwarz⸗ 
braune Flecken, im Genid ein eciger als erſtes Glied ciner Zik⸗ 
zaftinie, welche bis zum Schwanz fortlauftl. Sie iſt viel cdiger 
als bei der Kreuzotter und ihre Buchten zu beiden Seiten find 


Halbmondförmig. Die untern Theile durch ein Gemiſch von ſchwarz⸗ 
braun und grau bezeichnet; der Schwanz tik fechetelig. Bauchſchil⸗ 
der 142— 162, Schwanzichilderpaare 28—36. 

Länge felten 2°. 

Aufenthalte. Häuflg in Dalmatien, Sitrien, Ungarn, ſel⸗ 
tener im nördlichen Stalin. Sie nähert fih von Inſekten und 
Heinen Säugethieren und ihre Big ift fehr giftig. 


SAugifhe Viper. Vipera Hugii Schine. 
Schinz Abbildung der Reptilien, Taf. 78. 


Außer dem Augenbraunenfchild Fein Schild auf dem Kopfe, 
nur mitten auf dem Scheitel eine größere runbliche Schuppe. Kopf 
in ber Form ber gemeinen Diper, herzförmig, Nafe etwas anfges 
worfen; in ber Mitte des Scheitel ein unregelmäßig fünfeckiges 
Schildchen, von diefem an laufen zwei auseinanderlaufende braune 
Linien balbmondförmig nad) der Ohrgegend; mitten im Nacken 
liegt ein großer ediger, brauner, Dunfeleingefaßter Fleck, ber durch 
einen ſchmalen Streif mit einem faft runden oder fcheibenförmigen 
zuſammenhaͤngt und fo eine Fleckenkette bildet, deren Ringe nur 
an ihrem Rande durch einen dünnen Stiel fich berühren; weiter 
hinten gehen dieſe rundlichen lecken in eine zufammenhängende 
nur hie’ und da unterbrocene Schlangenlinie über, welche bie 
zum Schwanzende fortkiuft, die Farbe der Flecke iſt braungraulich, 
alte find aber ſchwarz eingefaßt. Den Buchten der Schlangenlinie 
entfpricht auf jeder Seite eine Reihe dunfelbrauner Flecken und 
unter Diefer eine zweite, welche im Zwifchenraume des obern ben 
Eden der Rückenflecken vorüberſteht. Die Grundfarbe des Rüden 
it roͤthlich fleiſchfarb, faſt roſenroth. Von ber Nafe an lauft 
unter den Augen längs dem Mundrande ein brauner Gitreif 
gegen bie Seiten des Halſes, wo er den Anfang der oberen Flecken⸗ 
linie bifdet. - Unterleib ſchwaͤrzlich. Bauchſchilder 134, Schwanz⸗ 
ſchilderpaare 30. 

Länge 7, 

Aufenthalt. Sizilien. Herr Profeffor Hugi fand biefe 
Biper hoc, oben auf dem Netna und gab mir die Haut, die aber 
leider feitvem durch Inſekten zeritört worden it. Diefe Viper ift 
durchaus nicht mit der gemeinen Viper zu verwechleln und wur 
fowoHl den Gebrüdern Gemellaro in Catanea als auch allen 
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neapolitaniſchen Naturforſchern unbekannt. Ich muß ſie durchaus 
für eine eigene Urt halten, oder ſollte fie vielleiht Bonapartes 
Vipera aspis var. ocellata ſeyn? 


Bierte Drdnung. 


Froſchartige Reptilien. Batrachia. 
Mutabilia. Nuda. 


Alte fcheinen in ihrer eriten Entitchung mit Kiemen verfehen 
zu feyn, bie meijten verlieren aber Ddiefe Kiemen in ihrer eriten 
Periode und athmen Dann durch Lungen. Diejenigen, weldye die 
Kiemen behalten, atmen durch Lungen zugleih. Sie haben 
feine äußern Gejchlechtstheile und legen Eier, welche größtentheile 
erit außer dem Leibe der Mutter befruchtet werben. Alle haben 
eine nackte, fehleimige Haut und legen das Oberhäutchen im Som⸗ 
mer fehr oft ab. Alle nähren ſich nur von (ebenden Thieren, In⸗ 
ſekten, Würmern. 

Sie theilen ſich in ſolche, welche den Schwanz immer beibe⸗ 
haften und in ungeſchwaͤnzte. 


Gefhwänzte Reptilien Batrachia caudata 
| Sirenenartige. Sirenidae, 
Mit Kiemen und Lungen. 
Dlm oder Proteus. Hypochton Merrem. 
Proteus Laurenti. 


Mit vier fehr kurzen und fehr weit auseinander ſtehenden 
Beinen, die Füße haben ſchwache, unvollfommene Zehen; beide Kinn⸗ 
laden mit Zähnen verfehen, die Gaumenzähne bilden auf jeder Seite 
nur eine Reihe. Die Augen find undeutlidy, unter der Haut ver⸗ 
borgen. Hinter den Ohren ftcht ein Kiemenbüfcyel aus brei Aeſten 
beitehend, die Naſenlöcher jtehen ganz vorn an ber platten Schnauze, 
fie athmen durdy Lungen und Kiemen. Ihre Nahrung Fennt man 
nicht, wahrfcheinlich befteht fie aus Waſſerſchneckchen. 
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Der europäifhe Olm. Hypochton angninns. 


Proteus anguinus Schneider. Configliachi et Rusconi Mo- 
nographia. 


Die Haut am ganzen Körper durchfichtig, der Körper lang, 
ſehr ſchlank, fingersdick, der Schwanz platt und an der Spitze 
abgerundet, die Beine find fehr Furz, das vordere Paar gleich hin⸗ 
ter den Kiemen, das hintere ganz nahe am Schwanz, F 
vorn mit drei, hinten nur mit zwei fehr Furzen Zehen, ohne Naͤ 
Farbe fleiſchfarb oder weißgelbröthlich; dem Lichte ausgefezt, bei 
gefangenen ändert fie ſich und wird nach einiger Zeit dunkler und 
endlich blauſchwarz. 

ginge 12 — 140. 

Aufenthalt. Die unterirdiſchen Gewäſſer in Unterfürnthen, 
in der Gegend von Sittich, dann in den Gewaͤſſern der Grotte 
Adelsberg an der Straße von Wien auf Trieſt. Die Nahrung 
beſteht wahrſcheinlich aus Schneckchen, mit Sicherheit kennt man 
ſie nicht, da das Thier in der Gefangenſchaft nicht frißt. Ich er⸗ 
hielt einen Olm fünf Jahre ohne alle Nahrung lebendig. 


Salamandersttige. Salamandridae. 
Salamander. Salamandra. 


Kopf glatt, die Ohren ganz im Fleifcye verborgen, ohne Pau⸗ 
kenfell, blos mit einer Meinen Knorpelplatte. Zähne Klein und 
zahlreich , die Saumenzähne find am Pflugfchnarfnochen befeftigt. 
Die Haut uneben und von unter derfelben liegenden Drüfen wuls 
flig. Die Ohrödräfen befonderd groß. 


Der ſchwarze Salamander. Salamaudra atra. 
Sturm, Deutfchlande Fauna. 


Ganz fchwarz, ungefledtt, ber Körper noch mehr runzlig und 
warzig, als beim gefledten Salamander. 

Länge 5—54". 

Aufenthalt. Die fehweizerifchen, ſavoyiſchen, tirofifchen, 
fteierifchen und Färnthifchen Alpen, Salzburg und Oberöoſterreich, 
niemals in ebenen Gegenden, fondern bis hoch in die Alpen hin« 
auf bis zu 7000°, unter Steinen und im naflen Moos oft bei 


Dusenden beifammen. Sie gebäven lebendige Junge, welche ihr 
Kiemenleben ſchon im Leibe der Mütter durchmachen. 


Gefledter Salamander. Salamandra maculosa. 


Synon. Lacerta salamandra Zinn. Salamandra vulgaris, 
Seuerfalamander. 


Schwarz, mit großen, fchönen goldgelben Fleden. Am Hin 
Mori eine große Druſe mit weiten Poren, wie bei den Kröten; 
au den Seiten Reihen von Warzen, aus welchen bei Berüßeung 
ein weißer Schleim hervorquillt, der für fchwace Thiere ein Gift 
iſt. Unterleib ſchwarz. Die Flecken find an Größe und Geſtalt fehr ver 
änderlich, zufammenfließend und zwei ſchöne Laͤngsbänder bildend. 

Länge 5—6. | 

Aufenthalt. Faſt ganz Europa, an feuchten, ſchattigen 
Drten, in Wäldern, Erdlöchern oder Höhlen. 


Korfifher Salamander. Salamandra eorsica Savi. 
Salamandra moncherina Benap. Fauna Fasc. XXVI, 


Schwarz, mit gelben Sieden; die Warzen an den Eeiten 
kaum voritehend ; die Zunge mittelmäßig, adgernubet; die Gaumens 
zähne flehen in zwei ganzen Reihen nahe beifammen paraflel; die 
erfte und lezte Zehe ber Hiuterfüße kürzer. 

Linge 7, 

Aufenthalt. Korfifa. 

Es verhält ſich mit diefem Salamander ungeführ wie mit dem 
gemeinen und dem bfinden Maulwurf. Er ift äußerlich gar nicht 
vom gemeinen gefleckten Salamander zu unterfcheiden, aber die 
Gaumenzähne follen verjchieden feyn. Beim gemeinen geflcditen 
Salamander bilden diefe zwei Bogen, bei diefem Paräffelreihen. 
Mir müſſen ed jedem fberlajien, ob er daraus eine eigene Art 
machen will, uns jcheint er eime bloße Barietät. 


Brillenfalamander. Salamandra perspicillata. 
Savi memorie scientifice et Bonap. Fauna. 
Mit vier Zehen an allen Füßen, der Kopf abgetundet, der 


Hals deutlich, der Rüden etwas platt, aber die Wirbelfäule vor⸗ 
ſtehend. Der Schwanz rundfich, ein Viertel länger ale der Körper 


X 


und vhne Kamm. Der Oberkörper iſt etwas Fürnig anzufühe 
len. Die Farbe oben’ mattfshwarz, über den Augen zmei gelbröth⸗ 
liche, brilfenförmige Flecken, Die fie verbindende Finie it nach dem 
Hinterhaupt gebogen. Kehle fchiwarz, mit einem weißen led, ber 
Unterleib weiß, mit vielen unregelmäßigen ſchwarzen Flecken; uns 
tered ber Ertremitäten und des Schwanzes ſchön dunkelroth. Das 
Männchen ift etwas größer. 

Länge 3, 

Aufenthalt. Toskana und wahrfcheinlich auch Die ganze 
Kette der Upenninen an fühlen, fchattigen Orten, in feuchtem Moos 
und naſſen Wiefen. 


Molch. Triton, 
Molge. 


Cie gleihen fehr den Salamandern, aber es fehlen ihnen bie 
Scyhleimdräfen, der Körper it glatt. Sie behalten immer einen 
zufammengedrüdten Schwanz und halten fich fait immer im: Wafı 
fer auf. Sie gebären Feine Ichendige unge wie bie Ealamander, 
fondern legen Eier, welche aber noch im Leibe der Mutter befruch- 
tet werden, in dem das mit dem männlichen Saamen gemifchte 
Waſſer in den Körper gelangt. Die Jungen behalten die Kiemen 
“längere oder Fürzere Zeit, je nach den Arten. 


Kammmold. Triton cristatus. 


Lacerta palustris, aquatica, lacustris, porosa, pruinata, pla- 
tyura auctor. Molge palustris Merrem. La Sala- 
mandre ä crete Zafrel. Triton ciestuto Bonap. Faun. 
Lacerta palustris Sturm Fauu. Rusconi amours des 
Salamaudres aquatiques. 


Kopf oben platt und vorn abgerundet, alle oberen Theile, 
fchwärzlich olivenbraun, an den Geiten weiß bepudert, Im Braus 
nen bemerkt man fchwarze verlofchene Flecken. Der Unterleib 
orangeroth mit runden fchwarzen lecken, die Kehle ſchwaͤrzlich, 
weiß bepubert. Dir Schwanz lanzenfürmig, feitlich zuſammenge⸗ 
drückt, unten mit einem vrangengelben Saum. Zur Begattungszeit 
bat das Männchen auf dem Rüden und Schwanz einen ſtarken, 
gefransten, jchwarzen Kamm, ber aber nachher wieder verſchwindet. 

Länge 5°. 
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Aufenthalt. Sümpfe und Teiche oder Waffergraben in 
ganz Europa, von Stalien an bis wach Schweden. Oft in den 
heiiften Brunnen und Quellwaſſern. 


Der Rurfbainifhe Molch. Triton Wurfbainii. 


Triton alpestris, lacustris et salamandroides Wurfbain. Sa- 
lamandra ignea. Triton gyrinoides. Molge alpestris 
et ignea. Tritone apuano Bonap. Faun. 


Männchen mis einem Kamm; Weibchen ohne Kamm; Unter: 
leid orangenroth, ungefledt. Obere Xheife fchieferblau, ſchwarz 
marmorirt, Kamm des Maͤnnchens fehwärzlih, mit vrangefarben 
Duerftreifen, Seiten himmelblau, fchwarz gefleckt; untere Theile 
prangenroth, roth ungefledt, Schwanz feitlid zufammengedräckt, 
fchieferblau, unten mit breitem orangerothem Saum, ber mit klei⸗ 
nen runden Flecken befäet ill. Der Kamm am Männchen ift nicht 
gezackt und eigentlich fehmefelgelb mit fehwarzen Flecken. Die Zes 
hen find orangegelb und mit fchmürzlichen Querbändern. 

Länge AL", 

Aufenthaft. Sn denfelben Zeichen, wo der Kammmolch, 
feheint aber nicht fo weit verbreitet. Su vielen Gegenden ift er 
fehr häufig, wie um Zürid). 


Marmorirter Molch. Triton marmoratus. 
Synon. Triton Gessneri Laurenli. 


Der Körper oben mehr oder minder dunfelgrün, auf dem 
Kopf und Rüden mit braunen Flecken und an den Seiten mit 
braunröthlichen Marmorftreifen, zuweilen find diefe ganz ſchwarz. 
Der Unterfürper braunroth, Heller unter der Kehle und um den 
After und weiß punktirt; Diefe Punkte fließen mehr oder minder 
zufammen und find in bee Mitte fchwarz. Der Rüden ift mit 
Heinen zahlveichen, rundlichen, ſchwarz und grünen Höckerchen be= 
fest, weiche in ber Mitte einen ſchwarzen Punkt haben. Das 
Männchen hat im Frühjahr einen wellenförmigen Kamm von grüne 
licher Farbe, mit Meinen blaßgelben, wenig ins Orangefarbe ſpielen⸗ 
den Längsbändern. Nah dem Frühfahr verichwindet der Kamm 
und die Rüdenlinie it ſchwarz mit fehr unregelmäßigen orangefar« 
ben Sleden. Das Weibchen iſt jtatt dem Kamm mit einem leb⸗ 


haft orangegelben Ruͤckenſtreif verſehen. Der Schwanz iſt braun, 


geün marniorirt, mit einem glänzend weißen, filbernfcheinenten 
Längsitreif, ber befonders am Männchen fehr lebhaft it. 

Länge 6—7". 

Aufenthalt. Das’wärmere Europa, Sranfreich, Spanien, 
bei Borbeaur ift er fehr Häufig. Er lebt im Frühjahr beſtaͤndig 
im Waſſer. 


Der Teihmold. Triton palmatus. 


Triton parisinus, palustris, taeniatus, punctatus, exiguus, 
elegans auctorum. Tritone punteggiato Bonap. Faun. 


Schwanz lang, fehr zugefpizt; ein Etreifen am Unterleib 
prangeroth, mit runden fchwarzen Sleden. Das Männchen hat 
einen feitonartig geferbten Kamm; der faft burchfichtig ift; ber 
Rüden und die Seiten find olivenbraun oder ovlivengrüngrau mit 
dunflern Längsitreifen und fchwärzlichen Flecken; der Schwanz mit 
einer hellbraunen Binde an jeder Seite, welche oben und unten 
mit einer Fleckenreihe eingefaßt it; der Kamm oben braun, zuwei⸗ 
len blaulich, die untere Schwanzeinfaffung orangenroth, fchwarz 
gefleckt, ob dem rothen ein filberweißer Streifen. Kopf mit dun⸗ 
keln Bändern. Die Hinterfüße find zur Begattungszeit belappt. 

Länge etwa 3”, 

Diefe Art varlirt fehr, es gibt Weibchen fait ohne alle Flecken. 

Aufenthalt. In einem großen Theil von Europa in fles 
henden Waffern und Zeichen, gegen den Winter verfriechen fie fich 
unter Moos und in Erd⸗ und Gteinriben. | 


Dlivenbrauner Mold. Triton carnifex ? 


Synonym. . Salamandra et Triton carnifex Laurent. Le tri- 
ton Bourreau Bonnater. Bonap. Faun. italica. 


Mit. gefpaltenen Füßen, warzigem Körper, oden olivengrau, 
mit einer fchwefelgelben Rüdenlinie; unten orangegelb fchwarz ges 
fledt; der Schwanz etwas rauh, zufammengebrädt,, mefferförmig, 
unten gerade, mit pomeranzenrothem Saum. Die Kehle oliven« 
braun gefledt und weiß getüpfelt. 

Länge 34. 

Aufenthalt. In den meiften Theilen von Europa, aber 
außer der Begattunggzeit nicht im Waſſer, fondern in hohlen Bäus 
men und unter Baumrinden. Ein träges, langfames, unſchaͤdliches 


Thier. Schr wahrfcheinfidyh aber Feine eigene Art, ſondern das 
alte Ihier des Teichmolches, außer ber Begattunggzeit. 


Kleiner Molch. Tritor. exiguus P 


Salamandra exigua Laurent. S. taeniata S/urm. S. abdo- 
minalis Daud. Molge cinerea Merrem. Bunap. Faun. 
italica. Tritone picciolino. 


Mit glattem Körper, hirſchbraun, unten roſtroth mit Fleinen 
fhwarzen Punften, in der Mitte orangeroth. Der Schwanz an 
der Wurzel rund, an der Spige etwas zufammengedrüdt, am uns 
tern fchneidenden Rande roth. Das Männchen an dem Rüden 
dunkler, das Weibchen heller. Bei beiden Gefchlechtern eine ſchwaͤrz⸗ 
liche Rückenlinie; der Schwanz unten leicht gezahnelt; Fußſohlen 
warzig. Augen goldfarben. 

Fänge felten 2. 

Aufenthalt. Mehrere Gegenden Italiens und Deutfche 
lands unter Steinen und in Erdlöcdern, aud) unter Baumrinden. 
Es ift ſehr mahricheinfich, daß dieſer Molch nur das junge Thier 
von Triton cristatus fey. 


Schwarzer Molch. Triton nycthymerus Michahelles. 
Sfis 1830. Bonaparle Fauna Fasc. XXVI. 


Sammetfchwarz, über den Rüden lauft eine orangefarbe Linie 
vom Hinterhaupt bis zur Schwanzipige. Unterleib orangefarben, 
mit großen runden, fchwarzen Fleden, Kinn, Ufter, Schwanz und 
Ertremitäten ſchwarz, die Zehen mit orangefarben Spiben, untere 
“ Kante des Schwanzes orangefarben. Der Kopf it platt, ber Mund 
zugerundet ; Mundböffnung fehe weit, dev Körper mit ſehr vielen 
Heinen Warzen. Der Schwanz hoch und ſeitlich zuſammengedrückt. 
Kein Kamm. 

Länge 3 8. 
Aufenthalt. Die Bergkette des Abruzzen. 


‚ Brauner Molch. Triton fuscus. 
Syn. Geotriton fuscus Bonaparte. Fauna. Geotritone del Savi. 


Der Kopf ijt elliptiich, oben Fonver, unten platt, ber Körper 
halb walzenfürmig, gegen ben Schwanz Hin koniſch; der Schwanz 


ift ungefähr haib fo lang ald Kopf und Körper und ganz rund. 
Alle obern Theile find gelbbraun, braunroth uud deutlich gefleckt, 
bie untern Theile gran, weiß gepubert. Die Extremitäten etwas heller, 
Länge gu 10, " 
Aufenthalt. Die apenninifchen Alpen, Xosfanı, Maſſa, 
Carrara, in Höhlen. 


Srabender Mold. Triton cinerens ? Merrem. 


Schwanz lang, an ber Wurzel rundlid, an ber Epihe mäßig 
zufammengedrüäcdt. Kein Kamm. Körper Furz, Diet, rundlich, Kopf 
oben ziemlich gewölbt, undeutlih vom Halfe zu unterſcheiden. 
Vorberfüße mit vier, hintere mit fünf ganz getrennten Zehen. Kürs 
per glatt, wenig feucht. 

Farbe. Rüden und Geiten des Rüdens braunfald , Seiten 
und ale untern Theile ſchmutzig weißgelblich ohne alle Flecken. Neben 
dem Rüden lauft zu beiden Seiten eine braunrothe, unregelmäßig, 
zadige MWellenlinie bis zum Schwanz, fie ift aber nicht immer 
deutlich. 

Länge 37 3. 

Aufenthalt. An feuchten Orten Im Moos oder unter 
Eteinen und Baumrinden in der Gegend um Zürih. Er ift fehr 
nahe verwandt mit Merrems Triton cinereus, wenn es nicht 
Diefe Art iſt, eine deuslidy beftimmte Art iſt es gewiß. Dann aber 
ſcheint mir Triton exiguus weit eher bag junge Thier biefer Art 
zu ſeyn, da es ihr mehr. ähnlich it, ald dem Triton cristatus, zu 
welchem man den exiguus hat rechnen wollen. Es iſt fonberbar, 
daB dieſer um Zurich nicht feltene Molch dem fleißigen Tſchudy, 
ber die ganze Gegend nach Reptilien burchfuchte und die ſchwer zu 
findende eiertragende Kröte auffend , entgangen iſt. Vielleicht Hätte 
er gar wieder eine neue Gattung daraus gemacht? Das Thier 
ift fehr nahe verwandt mit Geotriton fuscus oder Buseoni, dann 
aber ift das im Züricher Mufenm enthaltene, von Hr. Gene 
felbft gefchenfte Cremplar in einer andern Jahrszeit gefammelt, 
denn es unterfcheidet fidy durch den Kamm am Schwanze, durch 
den vcergelben Ruͤckenſtreif und durch die ganz verſchiedene Farbe 
bed Unterfeibes, da dieſes bei Geotrit. fuseus gmu, weiß ger. 
yabert, bei T. Busconi aber gelb, weiß, Aber und über fchwarz. 
gefleckt iſt. 
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Rippenmolch. Pleurodeles. 


Allgemeine Geſtalt der Molche, allein die Rippen ſind weit 
größer, als an der ganzen Familie der Salamander. Zähne ſehr 
Hein und ſpitzig, am Rande beider Kinnladen; Gaumenzähne. Keine 
Ohrbrüfen, Fein Kamm. 


Waltelſcher Rippenmold. Pleurodeles Waltelii. 
Iſis 1830. 


Mit fehr plattem Kopf und fehr langem Schwanz ; oben gran, 
ſchwarz gefleckt, unten ockergelb, mit Feinen fchwärzlichen Flecken. 
Er hat 56 Wirbel und 14 Paare vollftändig ausgebildeter Rippen, 
welche durch die Hautmuskeln fichtbar find, Die Zehen find vol 
fommen getheilt. Der Schwanz ift niedriger als der Körper. 

Länge 6—8”. 

Aufenthalt. Die wärmern Theile Spaniens, beſonders 
in Andalufien, wo er fehr gemein in den Eifternen, aber wegen 
großer Tiefe, in welcher er fich aufhält, fchwer zu befommen tft. 

Im klaſſiſchen Diftionnaire der Naturgefchichte iſt unter dem 
Namen Salamandra funebris ein Moldy angeführt und als befs 
fen Vaterland AUnbalufien angegeben, welches von dieſem kaum ver« 


fchieden ift. 


Baudhiger Molch. Pleurodeles ventricosus. 
Bradybates ventricosus Tschudy. Bonap. Faun. Fasc. XXVI. 


Kopf Mein; Schnauze abgerundet ; Stirn eingedrüdt; nur we⸗ 
nige Gaumenzähne ; Zunge fehr Flein, ganz feit gewachfen, wie 
eine Warze ausfehend; Feine Ohrbrüfen; Beine kurz, Küße mit 
freien Zehen; Schwanz Furz, runblich; wahre Rippen. 

Sarbe. Ganz braun. 

Größe 24”. 

Aufenthalt. Spanien, von Waltl mitgebracht. 


Euproftus. Euproctus Gene. 


Kopf groß, platt, Feine Ohrbrüfen; Kinnladenzähne ftark, ges 
krümmt, Gaumenzähne in zwei geraden Reihen, welche unter ber 
Mafe zufammenitoßen, hinten fi allmaͤlig entfernen. Die After 
gegend bei alten aufgejchwollen, ber After bildet eine ſchmale 


Lingsfpalte; der Echwanz an ber Wurzel abgerundet, dann zus 
fammengedrüdt. Beine ftarf; Die vordern Füße vierzehig, bie Hintern 
fünfzehig, mit halbwalzigen, freien Zehen, Fußſohlen glatt. Rips 
pen unvoliflintig. 


Ruskoniſcher. Euproctus Rusconi. 


Gene Synopsis 'reptilium sardiniae T. 1, F. 3 et 4. Eup. 
platycephalus Bonap. Fauna Fasc. XXVI. 


Dben und an den Eeiten dunkel olivenbraum, mit weißen 
Körnchen, unten ſchmutzig gran oder roftfarb, mit fchwarzen Punks 
ten oder Flecken. 

Das junge Thier oben braun, grau überlaufen, über ben 
Rüden läuft ein gelber Streif, an beiden Seiten runde voftgelbe 
Sleden, die untern Xheile weißlich roſtſarb. Schwanz kurz und 
zweifchneidend. 

Länge 51”. 

Aufenthalt. Häufig in langfam fließenden Waffern und 
Berghöhlen des nördlicdyen und mittlern Sardinien *) und in Korfifa. 


Ungefhwänzte froſchartige Reptilien. Batrachia 
ecaudata. 


Nackte Reptilien, weldye eine Verwandlung zu beftehen haben. 
Sie haben Feine Außern Sefchlechtstheife und legen Eier, welche 


*), Die Bemühungen der neuern bie Gattungen Triton und Sala- 
mandra auseinander zu fehen und in viele Gattungen zu heilen, 
haben, flatt Licht, eine barbarifche Berwirrung zur Kolge gehabt, aus 
welcher man, felbft wenn man die Gattungen vor Augen bat, ſich 
nicht berans finden Fann. Bonaparte bat in feiner Fauna vor⸗ 
treffliche Abbildungen gegeben und doch helfen fie nicht ganz dieſe 

Verwirrung zu heben. Nach meiner Uebergeugung wäre die einfache 
Eintheilung, wenigftens der europäifchen Arten, in Salamandra und 
Triton weit geeigneter gewefen, bie Arten auseinander zu ſetzen. 
Unfer Mufeum befizt faft alle enropdifchen Arten und dennoch war 
ih nicht im Stande, mit Gewißheit alle zu beftimmen. Dahin 
führt die Manie der Gattungsmacherei, daß man zulezt das Dorf 
vor ben Häufern nicht fehen ann, wie das Sprichwort ſagt. 


Sıinz, Fauua. Bl. & 
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erſt außer dem Leibe der Mutter befruchtet werden. In der erſten 
Periode ihres Lebens find fie geſchwaͤnzt und ohne Füße und 
athmen allein durch Kiemen; Kiemen und Schwanz verlieren fie 
fpäter,, befommen vier Crtremitäten und atmen durch Lungen. 
Die Haut ift bei allen nackt, fie häuten fidy oft, viele haben unter 
der Haut mehr vder weniger große Ecjleimdrüfen. Der Mund 
ft mit kleinen Zähnen verfehen, In ber eriten Periode ihres 
Larvenichens nähren fie ſich von Pflanzen, fpäter von lebenden 
Thieren, befonders Snfeften. Sie halten fi) alle zur Begattungs⸗ 
zeit im Waſſer auf. 


Sie bilden drei Gattungen. Fröſche Ranae, Laubfröſ he 
Hylae und Kröten Bufones. 


Fröſche. Rana. 
Synon. Rana. Discoglossus. (Sür bie inlänbdifchen.) 


Sie haben einen geftredften Körper nnd fehr lange Hinterfüße, 
‚welche fehe ſtark und mehr oder minder mit Schwimmhäuten vers 
fehen find. Die Haut iſt glatt, Die Oberfinnlade rund herum mit 
"einer Reihe ganz Feiner feiner Zähnchen befezt, in der Mitte des 
Saumens findet fid) noch eine andere unterbrochene Querreihe. 
‚Die Männdyen befi igen auf jeder Geite unter dem Ohr cine zarte 
Haut, bie ſich, wenn ſie ſchreien, mit Luft aufblaͤst. Sie Halten 
fi) im Sommer auf dem Lande und im Waſſer auf, zur Fort⸗ 
pflanzungszeit und im Winter im Waſſer. Die Begattung Dauert 
lange, das Weibchen gibt die in Schleim eingehftten Eier in ei« 
nem Klumpen von fi, und dieſe werben dann vom Männchen 
befruchtet. Die Kaulquappe hat anfangs einen langen Schwanz, 
‚einen Fleinen hornartigen Schnabel und an den Seiten des Halfes 
Peine Sranfen oder die Kiemen an vier Kiemenbogen befeitigt. 
Allmalig entwideln ſich Die Gliedmaßen, bie Kiemen verſchwinden, 
der Schwanz riecht gleichſam in fich felbft hinein und das Athmen 
geſchieht blos durch Die Lungen. Die Zeit diefer Veränderungen 
it nad den Orten verſchieden. Die Zunge am vollfommenen 
Froſch iſt mit ihrer Wurzel an der untern Kinnlade befefligt und 
liegt mit der Spige einwärte. Sie rollt aus dem Munde heraus 
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und dient als Greiforgan beim Fange ber Inſekten, von welchen 
der Froſch lebt. | 


Der grüne Wafferfrofch. Rana esculenta Linn, 
Röfel, Zröfche Taf. 13 und 14. Sturm Fauna. 


Schön grün, ſchwarz gefleckt; drei gelbe Streifen laufen über 
ben Rücken, der Bauch iſt gelblich. Das Weibchen iſt größer ale 
das Männchen. Nach der Begattung ift das Grüne am glänzend« 
ſten, nachher wird es blaffer und zumeilen fogar bräunlid. Die 
Augen haben eine guldene Iris. 

Aufenthalt. Allenthalben in ganz Europa in Telchen, 
Eimpfen und ftehenden Waflern von Spanien bis zum hohen 
Norden. Das Fleiſch wird gerne gegeffen und iſt fehe gefund. 
Sm Winter im Waffer. 


Der braune Grasfroſch. Rana temporaria Kinn, 
Nöfel Taf. 1, 2, 3. Sturm Fauna. 

Die Hauptfarbe der obern Theile ift braun ober rothbraun, 
mit heilen und bunfelbraunen Fleden. Hinter dem Auge ein fans 
ger Brauner Flecken, die Beine, befonders bie hinteren, in bie Quere 
fhwarz geftreif. Bruft und Bauch beim Männchen grauliche 
weiß, beim Weibchen röthlich, braungelb marmorirt. 

Das Weibchen iſt ebenfalls größer als das Männchen. 

Aufenthalt. Ebenfalls in faft ganz Europa, im Sommer 
in Wäldern, Gärten, Wiefen und Feldern. Im Winter und 
Frühjahr im Wafler. Sie wird ebenfalls gegeifen und iſt durch 
ihre Nahrung ſehr nuͤtzlich. 


Rothgefleckter Froſch. Rana eruenta Pall. 
Pallas - Zoographia rosso asiatica T. II, p. 12. 


Oben braunfchwarz; um ben Hinterfchenfel rothe Flecken, uns 
sen grau mit rothen Streifchen. Durch die Augen lauft ein ſchwar⸗ 
zer Streifen. 

Größe und Geftalt des Grasfrofches. 

. 5» 
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Auf enthalt. Sm mittlern Rußland an Scen und Zeichen 
ſelten. Sn der Mitte des Tags verläßt er das Waſſer und hält 
fih im Graſe auf. 


Alpenfroſch. Rana alpina? 


Alle obern Theile find düſter braungrünlich, unregelmäßig: 
ſchwarz gefledt, Der Bauch Icbhaft orangengelb. Grüße und Ge—⸗ 
ftale it ganz die bes braunen Grasfroſches. 

Aufenthalt. Die Fleinen Seen body auf den Alpen, 3. B. 
auf der Grimfel in dem Fleinen Eee, neben dem Hoſpitz. Da dies 
fer Eee erft Mitte Juli auffriert, fo muß er wenigftens 9 Monate 
erſtarrt ſeyn. Die Kaulquappen ſollen auch als ſolche oft über 
wintern. ie fcheint nur eine burch den hohen Aufenthalt ents 
flandene Varietät des Grasfroſches zu feyn. 


 Rahender Srofd. Rana cachinnaus Pallas. 
Syn. Rana ridibunda. Pallas itinera l. Rana gigas Gmel. 


Kopf fehr breit, platt, nad oben etwas Fonver, Schnauze 
abgerundet; ber Rand der obern Kinnlade van; Augenbraunen 
vorragend, ba die Haut Diefelben überragt und flatt eines Augen« 
liedes die Augen fehüzt; die Sris golden. Statt dem untern Aue 
genlieb eine fchlaffe Haut, welche das ganze Uuge decken kann. 
Trommelhaut platt und glatt, die Echaliblafe am Männchen fo 
groß, wie eine Baumnuß, rund und durdfichtig. Der Körper Dich, 
Rüden höderig, auf dem Rücken fehr undeutliche Warzen, an den 


. Geiten etwas runzellg; Hinterbeine fehr lang, alle Finger ohne 


Nägel und an der Epite feulenfürmig; die Vorberfinger gefpalten, 
vierzehig, Die Daumwarze abftehend, am Männchen aufgefchwolfen, 
die Mittelzche länger, unten mit zwei Warzen, bie übrigen mit 
einer Warze. Hinterfüße fehr groß, fünfzehig,, der Daum fürzer. 
Die Farbe oben olivengrün, graulich, mit einem hellgränen Rücken« 
fireif und braunen Flecken, welche mitten auf dem Rüden 
größer, an den Geiten Fleiner find. Die Beine mit braunen Quer⸗ 
binden. Die Lachfröfche an der Wolga und vom Fafpifchen Meere 
ſind immer dunkler, die aus der Krimm lebhafter gefaͤrbt, manche 


. 
% 


ſchön grün, andere grau, braun gefleckt, andere olivenbraun, dunkler 
gefleckt, Hei alten aber it der grüne Rücdenftreif vorhanden; ber 
Bauch ift bei allen weiß oder gelblich. 

Länge von der Schnauze his zum After 4”, bie Hinterſchenkel 
über 3”. Es iſt der größte europäiſche Frofch. 

Aufenthalt. Die untere Wolga und die Sümpfe um da⸗ 
kaſpiſche Meer, aber auch ſehr häufig in der ganzen Krimm. Sie 
ſchreit ſehr viel und ihre Töne gleichen einer Urt von Lachen. Sie 
wird gegeſſen, ſoll aber nicht fo ſchmackhaft ſeyn, wie der grüne 
Wafferfrofch. 

Geſpornter Froſch. Rana calcarata Michahell. 
Iſis 1830. Rana hispanica Bonap. Fauna. 


Der Kopf iſt ſehr groß, die vordern Extremitäten kurz, die 
hintern lung, fünfzehig, an dee Wurzel der erften Zehe iſt eine 
fhwarze, erhabene, mit einem Nagelringe umkleidete Dervorragung, 
die als Glied einer fechsten Zehe anzufehen it. Die Farbe iſt 
oben durchaus grün, mit vier Reihen fchwarzer Flecken, unten 
röthlichweiß, an den Seiten noch einige fchwarze Sleden. Größe 
eines halbgewachfenen grünen Waſſerfroſches. So wie ich die 
Farbe angebe, bildet Bonaparte feine- Rana hispanica ab, 
Michahelles, der aber nur ganz junge noch haldyefchwänzte Ex⸗ 
emplare ſah, fügt, fie jeyen oben vlivengrüngrau mit fehwarzen 
Flecken, oder ganz grau mit fchwarzen Ohrflecken. 

Aufenthalt. Bei Malaga. 


Meerfrofd. Rana maritima ? Fitzing. 
Bonaparte Fauna. " 


Dben grün, ſchwarz gefleckt, Seiten geldgrän, Bauch weiß. 

Größe des gemeinen Frojches. 

Aufenthalt. Sizilien. Iſt wahrfcheinlich nur eine Varie⸗ 
tät des gemeinen Froſches. 


Mefferfuß. Cultripes Müller. 


Kein aͤußeres Trommelfell, Feine Teommelhöhle, aber ein 
Deckelchen auf dem Fenſter des Labyrinthes. Der Schädel bildet 
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kin feſtes zuſammenhängendes Dach ; Zähne m Oberfiefer und jeder⸗ 
feits 5 ftarfe Zähne im Gaumen auf einem hervoritehenden Fortſatz 
der Pflugfchaar. Die Männchen haben eine fehr große Drüfe 
am Oberarm. Dei beiden Geſchlechtern an ber Zußwurzel der 
Dinterfüße eine große fehneidende Hornplatte. 


Der provenzalifhe Mefferfuß. Cultripes provincialis. 
Rana eultripes Cuv. 


Grün, mit Schwarzen Flecken an der Rückenfeite, Bauch gelbgran. 
Größe? 
‚ Aufenthalt. In der Provenze. 


Kleinerer Mefferfuß. Cultripes minor. 


Mit viel größeren Zähnen an der Pflugſchaar und verſchiede⸗ 
nem Echädel, Körper ungefledt. 
Biel Fleiner als die vorige. 
Aufenthalt. Unbekannt‘ Im Parifer Muſeum. Ob 
europälldh ? 
| Scheibenzunge. Discoglossus Ottib. 
Rana. Psendis Wagl. Trugfroſch. 


Froſchähnlich, der Kopf aber ift etwas verfchicden, die Schnauze 
ift fpihiger, der Körper eifürmig platt ; die Vorderfüße kurz, viers 
fingerig, die Hinterfüße etwas Fürzer als bei den wahren Fröſchen, 
bie zweite Zeche fehr lang; das Trommelfell verborgen, die untere 
Kinnlade fichtbar; Zähne in ber obern Lade und im Gaumen, 
Feine in ber untern Lade; die Zunge rund und fcheibenförmig, ganz 
am Kinn feitgewachfen, nur am Rande frei. 


Die ſchͤne Scheibenzunge. Discoglossus pictus Otth. 


Bonup. Fauna ital. Neue Denkschriften der schweizerischen 
Gesellschaft T. 1. Discoglosso Siculo. 


Ueber die Mitte des Rückens läuft ein weißgrauer Streif ber 
fhon an der Schnauzenſpitze anfängt, und ein anderer fiber jeder 
Seite. Zwiſchen dem Mittelftreif und dem Geitenftreif befinden 
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fi) zwei Reihen fchwarzer Flecken auf heflofivengrünem Grunde; 
Schenkel gelbbräunfich fchwarz gefledt. Der Mitteljtreif bildet zwis 
fhen den Augen ein Kreuz, da eine Querlinie durchgeht, welche 
als Anhang der beiden Seitenlinien affe drei Streifen verbindet. 
Die untern Theile find milchweiß, mit grünen Gtrichelchen. Die 
weißen Binden über dem Rüden mangeln zuweilen ganz und alfe 
obern Theile find grün, ſchwarz gefledt. 

Länge des Körpers 24". 

Aufenthalt. Sehr häufig in einigen Bezirfen von Gizi⸗ 
lien, befonders in der Nähe bes Meeres, da fie gefalzenes Waſſer liebt. 


Sardifche Scheibenzunge. Discoglossus sardus Otth, 
Rana Sarda Gene. Bonap. Fauna. Pseudis sarda. Rana 
aequajola Ceili. Discoglosso sardo. 


Graugruͤn, überall am Oberkörper mit großen unregelmäßis 
gen, oft zufammenfließenden Flecken beftreut, ohne Mittelſtreiſen, 
unten weiß. 

Größe des grünen Waſſerfroſches. 

Aufenthalt. Eardinien. Sie wird dort nicht gegeffen, ba 
man fie, gewiß irrig, für giftig hält. 


Laubfrofh. Laubkleber. Hyla. 
De drohyas Wagl, Calamita Schmid. | 


Sie unterfcheiden ſich von ben Fröfhen nur dadurch, daß bad 


Ende ihrer Finger. breitere und unten mit einer Urt Febrigem Pols 


iter verfehen ijt, wodurd, fie im Stande find, auf Bäume zu Met 
tern und fi) an ben Blättern feitzuhalten. Die ausläudifchen Ars 
ten find fehr zahlreich und von den neuern Syſtematitern in viele 
Untergattungen zertheilt worden. 


Der gemeine Laubfroſch. Hyla arborea. 
NRöfef, Fröfche Taf. IX, X, XL Rana arborea. Hyla viridis. 
Obere Theile fchön grün, nad) der Häutung anfangs blaugran, 


untere Theile weißlich ; eine gelbe und eine ſchwarze Linie lauft an 
jeder Seite hin und fcheibet das Grüne von denz Weißen. Das 
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Männchen hat eine bräunfiche Kehle und kann fie zu einer Kugel 
aufblafen; dagegen fehlt die Schaltblafe, welche nur die eigentlichen 
Sröfche haben. 

Länge des Körpers ungefähr 1. 

Aufenthalt. Faſt in ganz Europa in Zäunen und Gebüs 
fchen, welche nicht weit von Waffern ftehen, auf hohen Gebirgen 
ift er nicht. Den Winter bringt er im Waffer zu, wo er im 
April laicht ). 


Kröte. Bufo. 
Pelobates. Bufo. Alytes. Bombinator crapaud Aospo. 


Sie haben einen Dicken, aufgetriebenen mit Pupillen und Wars 
zen befezten Körper; einen Dicken mit Löchern durchbohrten Wulſt 
hinter dem Ohr, aus welchem bei Berührung eine flinfenbe milchige 
Seuchtigfeit ausfchwizt. Im Munde iſt Feine Spur von Zähnen. 
Die Hinterfüße find wenig verlängert, Daher hüpfen fie fehfecht und 
Friechen langfam. Sie halten fi an feuchten Orten, in Höhlen, 
Kellern , unter Gefträudhen und Steinen verborgen auf, find 
nächtlich, oder fommen doch erft fpät am Abend zum Borfcheine. 
Die eigentlichen Kröten geben ihre Eier in zwei langen Schnüren 
von fih. Die Befruchtung gefchieht außer dem Leibe der Mutter. 
Sie fchreien nicht fo laut, wie die Fröfche. Sie find häßlich, ihre 
milchigen Ausflüffe ftinfen und find wohl etwas äzend, wenn fie 
von der Oberhaut entblüßte Stellen berühren, aber nicht giftig. 


Cigentlihe Kröten. Bufo. 
Sie geben ihre Eier in Schnüren von fich. 


Die gemeine Kröte, Bufo vulgaris. 


Synon. Rana bufo, rubeta, salsa, pluvialis auctor. Bufo ci- 
nereus, rubeta, Roeselii, salsus, calamita , spinosus, 
minutus, ferruginosus, praetextatus, carbuncalus. Cra- 
paud commun. Rospo commune. Röſel Zröfche T. XX. 


°) Fitzinger erwähnt noch einer Dendrohyas sarda, welche fich in 
Sizilien aufhalten foll. 


Die obern Theile diefer Kröte find gewöhnlich graubraun ober 
rothbraun von verfchiedenen Schattirungen, oft aber auch grünfich 
und braun gefleckt; unten weißgelb oder röthlich; der Rüden ift 
glatt, mit größern und Meinern, oft dornigen Warzen dicht befezt. 
Die Ohrdrüfen find fehr groß und wulſtig; die Augen haben eine 
fpaltförmige Pupifle, die Iris iſt rot. 

Größe von 3—6", Sn Stalin und Eizilien erreicht dieſe 
Kröte oft eine außerordentliche Größe, diefe großen Kröten find 
unter bem Namen Bufo palmarum als eigene Art angefehen 
worden. 

Aufenthalt. Ganz Europa His Schweden und Rußland, 
in Höhlen, Kellern, unter Gewölben, Säunen, Steinen, in Erdld« 
chern. Ungeachtet ihres Häßlichkeit ein fehr nuͤtzliches Ihier, durch 
Vertilgung nadter Echneden, Infelten. 


Die Palmkröte. Bufo palmarum. 


Zwei bie dreimal größer als die gemeine Kröte, braun mit 
glatten unregelmäßigen Warzen; Bauch weißlich. 

Aufenthalt. Sn Sizilien in Palmgebüfchen, aber auch in 
Unteritalien. Scheint nur Plimatifche Varietaͤt. 


Alpentröte. Bufo alpinus Schine, 
Naturgefchichte der Reptilien Taf. 96. 


Obenher fchwarzbraun, mit weißen fchnörfelartigen Zeichnungen 
wie Arabesken, befonders auf der Stirne, welche ſich nicht genau 
befchreiben laffen. Schenkel weiß mit braunen Querbinden. Unter⸗ 
leib weiß, fchwarzbraun marmorirt, da die Meinen Hautdrüſen 
fhwarzbraune Häufchen bilden. (Sm Weingelft find fie verblaßt.) 
Die Haut auf dem Rüden iſt fehr mwarzig, die Mitte der Warzen 
iſt etwas heller, fie bilden an den Ohrdrüfen eine faltige Haut, 
welche bis zu den Schenkeln läuft. Die Ohrdrüfen find Fein, gelb« 
fich gefleckt. Eine große, lange, glänzend fchwarze Warze liegt an 
der äußern Zehe der Hinterfüße. Sie bildet gleichſam den Anfang 
einer fechsten Sehe. 

Länge 1° 3, 
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Aufenthalt. Vie fehweizerifchen Alpen, wo fie Herr Pro⸗ 
feffor Heer auf einer Höhe von 6000° fand. Obſchon der Prinz 
von Muffignano und andere, welche aber nur die Abbildung dieſer 
Kröte gefehen haben, fie für cine junge gemeine Kröte Halten, fo 
bin ich, bie jezt wenigfteng, davon noch nicht überzeugt. Sch zweifle 
daß die gemeine Kröte fo hoch in die Ulpen aufiteige, und habe 
genug junge Kröten gefchen, um fie unterfcheiden zu Fünnen. Die 
große Warze an den Hinterfüßen unterfcheidet fie deutlich. 


Die Kreuzkröte. Bufo calamita. 


Synon. Bufo cruciatus et portentosus auct. Rana foetidis- 
sima et mephitica. Crapaud des jones Cuv. Rospo 
palustre. Bonap. Fauna. Sturm Fauna. 


Dbenher grün, unten weiß; über den Rüden lauft ein grün⸗ 
gelber Streif, ber vertieft und glatt it. Die Warzen laufen zu 
beiden Eeiten in Reihen, gewöhnlich in vier, fie find roth, in ber 
Mitte mit einem weißen Punkte. Die Wüllte hinter den Ohren 
find Feiner. Ein zweiter gelber Streif läuft winfelig und buchtig 
laͤngs den Eeiten bis zu den Hinterſchenkeln, hinter ben Augen 
anfangend, die obere Kinnlade, die Schenkel und Seiten des Bauches 
find graumeißlich, grau gefleckt, und längs dem gelben Eeitenjtreif 
liegen roſenrothe Wärzchen. 

Länge 3”, 

Aufenthalt. Faſt in ganz Europa, an benfelben Orten, 
wo die gemeine, body mehr in Eümpfen und Fleinen Moräften. 
Im Juni geht fie ins Wafler, um fich zu paaren und fchreit dann 
wie ein Laubfrofh. Sie überwintert in Erdlöchern. 


Die veränderlidhe Kröte Bufo variabilis. 


Syn. Bufo viridis Laur. B. Schrebersianus, viridi radiatus 
sitibundus , cursor, roseus auctor. Crapaud variable 
Rospo smeraldino. Bon. Faun. ital. Sturm Fauna. 


Die Grundfarbe der Haut graulid weiß, mit großen grads 
grünen Flecken. Der Körper did, aufgefchwollen. Die Wärzchen 
der Haut auf dem Rüden Hein, an ben Seiten am größten, roth; 
ber Unterleib weiß, mit wenigen grünen Flecken. 
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Ordße 243”, 

Aufenthalt. Deutſchland in vielen Gegenden, in Frankreich, 
Rupland, Schweden, fie iſt häufig in ganz Stalien; und wahrfchein« 
lich die einzige Krdte, welche Sardinien bewohnt. Im eriten Frühe 
jahe Hält fie fih in flehenden Waſſern auf, und erfält die Luft 
mit ihrem nicht unangenehmen Gefchrei. Im Sommer findet man 
fie an fleinigen Orten. Sie iſt fehr lebhafte und lauft ſchnell. 


Die branne Kröte. Bufo fuscus. 


Syn. Pelobates fuscns. Rana vespertina Pall. Rana calca- 
rata Michak. Rana cultripes? Crapaud brun Daub. 
Wafferfröte mit braunen Flecken, Röfel Taf. XVII und 
XVIIL Pelobate fosco. Bon. Fauna, 


Die Ohrdrüfen mangeln und die Haut ijt glatt, daneben hat 
fie die Gejtalt der Kröten. Durch ihre lüngern Hinterbeine aber 
macht fie- ben Uebergang von ben Kröten zu den Fröfchen. Die 
Sarbe iſt ſchmutzig weißgrau, an den obern Theilen mit vielen uns 
regelmäßigen braunen Flecken, welche bald zufammenhängen, balb 
einzeln fichen und wie Infeln auf einer Landfarte zerſtreut liegen. 
Unten ift fie weißgrau ungefleckt. Sie hat Zähne im Gaumen. 


Länge 24°. 


Aufenthalt. In fumpfigen naffen Wicfen und Teichen. 
Salziges Waffer flicht fie, daher fieht man fie nie nahe am Meer, 
Am Tage fieht man fie nicht leicht. Gereizt verbreitet fie einen 
ſtarken Knoblauchgeruch. Ihre Eier gibt fie in einer einzigen 
Schnur und nicht in zweien von fi. Sie ift nicht allenthalben 
anzutreffen. Sn Deutfchland in der Gegend um Nürnberg. In 
ber Schweiz findet fie fich nicht, aber in Stalien‘, Frankreich und 
Spanien. Yn einigen Orten wird fie gegeilen °). 





*), Die neuern Gpftematiter machen aus biefer Kröte die Gattung - 
Pelobates, deren Charakter ijt: die Zunge ift rund, hinten frei und 
am Rande etwas umgeſtülpt; am Gaumen ftehen zwei Hänfchen 
Zähne ; das Trommelfell ift verborgen; am Daum der Hinterfüße 
finder ſich ein plattes Knoͤchelchen. 
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Seßler. Alytes. 
Pelodytes Fitz. 


Die Zunge iſt groß, rund nad hinten etwas frei, bie Zähne 
fiegen hinter den Nafenlöchern am Gaumen in einer Querreihe, 
welche aber in der Mitte unterbrochen if. Das Trommelfell it 
"deutlich fichtbar, über demfelben liegt eine Drüjenwulit,, weiche ſich 
bis zum Mundwinfel Hinzicht. Die Urt der Fortpflanzung ifl 
äußert merfwürbig. Die Beyattung gefchieht auf dem Lande, bie 
Eier des Weibchens gehen in einem Schlauche weg, den. Das Münns 
chen bei ſich trägt. 


Der eiertragendbe Kepler. Alytes obstetricans. 


Rana campanisona Gessn. Bufo campanisonus Goldf. Bom- 
binator obstetricans Merrem. Obstetricans vulgaris 
Duges. Crapaud accoucheur. Afchgraue Kröte Sturm 
Fauna. Bon. Fauna italica. Alyte obstetrico. 


Mit eifdemigem Körper; obere Theile blaulich afchgrau, allent⸗ 
halben. mit bunfeln Wärzchen beſezt. Vom Auge bis zum Hinters 
fchenfel Läuft auf jeder Seite eine Länggreihe weißer runder Warzen. 
Unterleib fhmubigweiß. Das Trommelfell deutlich, Vorderfüße 
vierzehig, auf jeder‘ Sohle drei runde glatte Schwielen; Hinterfüße 
fünfzchig, die Zehen zur Hälfte mit der Schwimmhaut verwachfen, 
am Grunde der innern Zehe iteht ein bräunlicher Warzenfortfab. 

Länge 14". 

Aufenthalt. Sn der Schweiz, in mehreren Gegenden 
Frankreichs und am Rheine, auch in Stalien, in ſelbſt gegrabenen 
Erdlüchern, wo die Männchen gefellig, die Weibchen einfam leben. 
Sie gehen nie ins Waffer, ausgenommen in dem Augenblick, wo 
die Larven die Eier verlaffen. Das Männchen trägt den Eiſchlauch 
um die Dinterbeine gewicelt beitindig bei fih. Die Stimme ift 
angenehm, glockenartig. 

Weber diefe wunderbare Kröte ift nachzufehen Schinz Naturs 
gefchichte der Reptilien, Schaffhaufen 1833 und Iſis 1837. ©. 
702. (Bon Tſchudy.) 


Yunktirter Feßler. Alytes punctatus. 
Rana punctata Daud, R. plicata Daud. Bombinator plica- 
tus et cystignatus punctatus Fils. Pelodytes plica- 
tus Fitx. Grenouille plisse Daud. Pelodytes punc- 
tatus. Pelodyte punctato Bon. Fauna. 


Die obern Theile find ſchmutzig grün oder graugrün, bie ins 
Bräunliche übergehend; mit wenigftens fünf Längsreihen fchwarzer 
oder ſchwarzgrüner Sleden, eben foldhe finden fi) aud auf ben 
Schenkeln, die untern Theile find fleiſchfarb. Dieſer Froſch Hat 
die Eigenfchaft, Die Farbe fehr zu verändern, befonderd wenn er 
erſchreckt wird. | 

Länge 14. 

Aufenthalt. Dean hat ihn bie jezt nur im füblichen Frank⸗ 
reich, in einigen Gärten in der Gegend von Paris unb nicht 
felten bei Montpellier gefunden. Es ift fchwer, ihm einen beflimms 
ten Plab im Syſteme anzumweifen, durch bie ſchlanken und langen 
Ertremitäten gleicht er mehr einem Froſch, durch ben Körperbau 
einer Kröte. Die Fortpflanzungsart iſt unbefannt. 


&euerfröte. Bombinator. 


Der Kopf ift abgerundet, Fonver, bie Nafenlöcher ſtehen nach 
oben; die Augen find groß; die Pupiffe breiedig, Schnauze abges 
rundet; im Gaumen ftehen Feine Zähne; die Zunge fit ganzrandig 
und fizt feft; das Trommelfell verborgen ; VBorberfüße mit freien 
Zehen, Hinterfüße mit Schwimmhäuten; der Körper dick und warzig. 


Die gemeine Keuerfröte. Bombinator igneus. 


Syn. Rana bombina, variegata, sonans, ignea. Bufo igneus 
ignicolor, La sonnante Daub. Crapaud de marais. 
Ululone fuscato Bon. Fauna ital. Unfe, Feuerunke. 


Alle obern Theile find erdbraun, zuweilen fchwärzlich überlaufen, 
bie untern lebhaft orangengelb, blau marmorirt. 

Länge 14". 

Aufenthalt. Sümpfe, Teihe, Miftlachen mitten in Dor⸗ 
fern. Morgens und Abends geht fie aufs Land. Im Winter vers 
“ gräbt fie fich tief in Schlamm. Ihre Stimme tönt laut, ift aber 
melancholifch und langweilig. Man findet fie faft in ganz Europa. 
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Dickfüßige Feuerkröte. Bombinator pachypus. 
Bonap. Fauna italica, 


Geſtalt der gemeinen Feuerfröte, aber bedeutend größer, bie 
Schenkel befonders ftarf und did! und die Zehen Fürzer, bider, 
ftumpfer ; Die Farbe unten zwar diefelbe, aber bie blauen Flecken 
anders vertheilt und größere Maſſen bildend. 

Länge 2”, 

Aufenthalt. Stalien in bergigen Gegenden, auf ben Apt« 
ninen und nur auf Bergen, nie in ben Ebenen. 


Bierte. Klaffe. 


17 


Fi ſſche. Pisces. 
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ja es wäre ungeachtet aller Sorgfalt möglich, daß er neue. ers 
fhaffen würde. Wenn daher auch in dem Berzeichniffe, welches 
ich liefere, noch mwefentliche Lücen vorfommen follten, jo muß ich 
um billige Nachficht bitten. So lange ih Euviers und Valen⸗ 
ciennes Werf folgen Fonnte, bin ich ihm gefolgt, Das ed aner« 
Fannt im Allgemeinen das gründlichfte ift, was je über Diefe zahl« 
reiche Klaffe gefchrieben wurde. Außer den holländiſchen Samm⸗ 
lungen bot wohl Feine fo reichliche Quellen dar, als die Parifer 
Sammlungen. Die neueren franzdfifchen Reifen lieferten eine große 
Menge neuer Gattungen und Arten, und alle Meere wurden den 
Parifer Sammlungen tributar, daher kann wohl Niemand aus 
beffern Quellen: fchöpfen, mehr Bergleichungen anftellen, als Die 
Verfaſſer des großen Fifchwerfes. Allerdings haben: ältere und 
neuere Raturforfcher Dazu beigetragen, dieſen Theil der europäifchen 
Fauna aufzuffären, ich habe alle Werfe, welche mir zu Gebote 
ſtunden, benugt, um die möglichfte Bolljtändigfeit zu erzwecken. Die 
Arbeiten von Darell, Bonaparte, Nardo, Nafkari, Ras 
finesque, Riffo, Faber, Nilsſon, Eckſtröm und alle einzelne 
Saunen, weldye ich befommen Fonnte, wurden benuzt, fo Daß ich 
hoffen darf, ziemliche Bolftändigfeit erreicht zu haben. 

Was das Syitem betrifft, ſo war ich bald entſchloſſen, das 
Suvter’fche zu wählen, obſchon ich feine Fehler gar wohl einfehe, 
aber ich Fenne Feined, welches mir beffer einleuchten wollte. Cu⸗ 
v.fer ſelbſt ſah Diefe Fehler ein, erklärte aber nichts Beileres an 
feine Stelle feben zu Fünnen. Diefelben Unvollkommenheiten haben 
Die Syſteme von Agaffiz, bes Prinzen von Muſſignano und 
andere. Das gründlichite Werf über die Fiſche ift nach Diefem Sy⸗ 
fieme gefchrieben, es iſt faßlich und allgemein ben Naturforſchern 
beltunt, daher wählte ich ed, mag jeder die Fiſche, welche er Fennt, 
nach Einem: belichigen Spfleme ordnen, ich will Fein neues machen. 

Noch erkaube ich mir einige Worte über das Sammeln und 


Aufbewahren dev Fiſche zu ſagen. Das Sammeln der Fiſche hat 


für Deujenigen, der an Gewaͤſſern wohnt, meiſt wicht viel Schwierig⸗ 
kriten, auch ift es nicht ſehr Foftfpielig, wenn er die Mürfte beſucht. 
Aber Das Aufbewahren iſt frhwieriger und Fuftbarer als bie Ers 
werbung bes Fiſches ſelbſt. Gewöhnlicd, werden bie Fiiche im Weine 
geift aufbehalten, dieſes ift aber mit bebeutenten Koften verbunden, 
da nicht bloß det Weingeift Foftet, fonbern auch die Glaͤſer, beſonders 





bei größeren Fifchen, bebeutende Auslagen erfordern. Sammlungen, 
für anatomifche Unterfuchungen. beitimmt, Fönnen anf, Feine. andere 
Art aufbewahrt werden, fo wie die anatomifchen Preparate, Ske⸗ 
lette ausgenommen. Soll aber Die Sammlung. bloß eine zoologiſche 
ſeyn, fo fcheint mir dag Ausftopfen ber Fiſche weit vorzuzichen, 
wenn es ein gefshickter Präparator vornimmt. Allerdings verlieren 
fich, die Farben beim Trocknen auch, mie im Weingeift, ahar theils 
kann man Fünftlich nachheifen, ta bie Geftaft ter. Flecken, Streifen 
mid. anberer Zeichnungen meiſt fish nicht ganz verwiſcht und eine 
geſchickte Hand die Farben leicht auffriichen Fann, was im Weins 
geift nicht möglich ift, aber beim gut auggeftopften Fifche kann man 
Die Lage und die Geitalt ber Schuppen, bie Kiemenſtrahlen, bie 
Zahl der Floßenftrahlen, die Zähne, Furz ben ganzen Äußeren Bau, 
jeden Augenblick unterfuchen, ohne erft die Gläfer. mieber aufzu⸗ 
machen und den Fiſch, Der dabei leicht leidet, wieder herausnehmen 
zu muͤſſen. ch weiß gar wohl, daß viele Sammer. bag Fünftliche 
Rachahmen der Farben nicht leiden mögen und felbft bei Vögeln 
das Bemalen der Schnäbel und Füße tadeln, allein diefe Anficht 
Fann ich nicht theilen. Wir wollen durch das Aufbewahren ber 
Thiere in unfern Sammlungen ung biefelben fo natürkich als möge. 
lich in ihrem lebenden. Zuſtaud vergegenwärtigen und dazu gehören 
boch wohl die Farben auch. In allen Sammlungen werden doch 
gewiß immer bie Augen ber Bögel und Cäugethiere möglichit ges 
treu nachgeahint, da fie für das Alter und felbft für bie Art ber 
Thiere fehr dharafteriftifche Kennzeichen. find, warum follte dieſes 
hei den Kifchen nicht auch anwendbar fern. Wahr iſt es, daß es 
Der Kunft nicht möglich ift, den Gold» und Silberglanz der Fiſche 
narhzumachen, aber wir Fünnen ihnen doc, oft ein weit natürficheres 
Anfehen geben. Warum ziehen wir iffuminirte Abbildungen ben 
beiten ſchwarzen vor, gewiß weil uns die erſten ein getreueres 
Bild geben follen, als Die andern, darum fcheint es nothwendig, bie 
Beine und Schnäbel oder andere Zierrathen dey Bögel, die Farben 
der Floßen und Körper ber Fiſche mit ihren natürlichen Farben 
zu bezeichnen. 

Mit ein wenig Uebung iſt das Ausſtopfen ber Fiſche gar nicht 
ſchwer uud fie laſſen fich aͤußerſt natürlich darſtellen. Man hat 
‚ Bazu Werg, Sägefpähne, Sand und anderes vorgefchlagen,, allein 
dadurch wird der Zweck nur mit großer Mühe erreicht. Das. beſte 
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und einfachfte Material ift, in unſeru Gegenden, die Föhrenrinbe, 
welche fidy ganz leicht im jede belichige Form fchneiden Lift, aus 
diefer fchnizt man den Körper genau nad) dem Körper des Fiſches 
und legt Die Haut darüber, fo daß man auf der einen Eeite, auf 
welcher der Fifch aufgefchnitten wird, die Leiden PDurchichnittenen 
Theile wieder aneinanderbringt und mit Stecknadeln oder Fleinen 
Stiften befeitigt, tie man dann abfneipt, die Gegend unter bem 
Genück, die Baden und die weisen Theile des Kopfs, welche zu« 
fammenfchrumpfen, werden mit Lehm unterſchoben. So erhulten 
fi) ale Theile vollfummen in ihrer Lage. Sn ten Bauch wird 
ein verhältnißmäßig ftarfer Drath gebracht und ber Fifch als ſchwim⸗ 
mend aufgeftellt und auf ein Brett beſeſtigt. Bei Mangel an Föh— 
renrinde Fann man auch dazu feinen Torf oder weiches Holz, wel 
ches fich leicht fchnigen läßt oder bei Fleinen Fifchen Korf gebrauchen. 
Ein leichter Firniß erhebt die erlofchenen Karben oft ganz gut 
wieder. Selbſt Gold und Eilber Fann man durch Bronzefarben 

recht ordentlich wicder heritellen. Ganz zarte Fiſche oder folche mit 
ſehr zarter ſchuppenloſer Haut, muß man freilich immer im Wein⸗ 
geift aufbewahren. So hat unfere Sammlung alte Süßwaſſerfiſche 
ſo natürlich aufgejtelft, daß wir jeden Zoplogen auffordern dürfen, 
zu beurtheilen, ob fie nicht ganz untatelhaft feyen. Auch viele 
Seefifche Haben wir auf dieſe Urt fehr ſchön aufbewahrt, fo daß 
man jeden Zahn, jete Schuppe, jeden Sloßenftrahf leicht unter 
ſuchen Fann. 

Noch müflen wir die Abkürzungen erflären, welche wir bei 
der Angabe der Strahlen angebracht haben. Bei ten Etachelfloßern 
mit einer Rüdenfloße iſt die Zahl ber Stadyeln und weichen Strah⸗ 
len fo angegeben. R. 7 + 10. Afterfloße A. 3 + 12 u. f. w. 
Bei zwei Rückenfloßen ift die Formel: R.7 + 10—10. Die 
Formel ftellt fi) fo, daß auf die Rückenfloße, die Afterfloße, auf 
diefe die Bruftfloßen, dann die Bauchfloße und endlich die Schwanz: 
floßen folgen, dann, wo es nöthig ift, auch die Zahl der Kiemenſtrahlen. 
So würde 3. B. die Formel bei einem Barfch mit zwei Rüden 
flogen fi fo ausdräden: Strahlen. R. 15—14. A. 2 + 8 
Br. 14. Bau 1 +5. Sch. 17. Kiem. 5. Bei cinem mit 
nur einer Ruͤckenfloße, mir Stacheln und weichen Strahlen it die 
Formel: R. 11 + 14 u. fe mw. Um die Höhe des Körpers oder 
Die Länge bes Kopfs oder der Floßen anzuzeigen, bediente ich mich 
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. oft des Wortes drittelig, viertelig, fünftelig, das will ſagen, dieſe 
Organe nehmen den dritten, vierten, fünften Theil der Körper 
länge ein. 
Nah Euviers Syſtem theilen fid) die Fiſche in folgende 

Drdnungen: 

1) Stacelfloger. Acanthopterygii. 

2) Weichfloßer. Malacopterygii. 

3) Bufchfiemen. Lophobranchi. . 

4) Pleftognathen. Plectognathi. 

5) Knorpelfiſche. Chondropterygi. 


Erftie Ordnung. 





Stachelflofser. Acanthopterygii. 


Gie bilden bie erite Abtheilung der gewöhnlichen Fifche. Die 
erſten Strahlen der Rücdenfloße find immer ftachelig; ift nur eine Floße 
vorhanden, fo theilt ſich dieſe in einen ftacheligen und weichen Theil, 
.d. h. der hintere Theil hat weiche Strahlen, welche oft gegliedert 
find, find aber zwei, fo ijt die erite itachelig, die zweite hat weiche 
Strahlen. Bismweilen Haben fie jtatt der eriten NRüdenfloße nur 
einige freiitehende Etacheln ohne Verbindungshaut. Sie machen die 
größte Zahl der Fiſche aus und bilden viele natürliche Familien. 


Erfte Familie. 
Barſche. Percoidei 


Sie begreift Fifche mit Tänglich eiförmigem Körper, ber bei 
ben meiften mit harten, rauhen, feftfigenden Schuppen bedeckt ift. 
Kiemendedel und Borkiemendedel find faft immer gezähnelt und 
haben unebene dornige Ränder. Kinnladen, Pflugfchaar und Gau⸗ 
menknochen find mit Zähnen befezt. Sie find fämmtlich gefräßige 
Raubfifhe und verfchonen ihre eigene Brut nicht. Die größere 
Zahl hat die Bauchfloßen unter den Bruftfloßen. Weit die meiften 
leben im Meere, wenige im füßen Wafler. Sie haben ein ſchmack⸗ 
haftes aber mit vielen Gräten verwebtes Zleifch. 
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"a Baxſche mit ſieben Miemenfirablen, swei Wühen- 
fisßen und ſammetartigen Dähnen. 
Eigentlihbe Barſche. Perca Cu. 

Perches. 


Der Vorkiemendrekel ift gezähnelt, ber knocherne Kiemendedel 
hat am Rande zwei ober brei fcharfe Epiben; die Zunge ift glatt 
und ohne Zähne. 


Der Flußbarſch. Perca fluviatilis Linn. 


La Perche commune. Bloch, Taf. 52. Barſch, Berfig, Bars, 
Egli, Rehling. Il Persico. Persega. Bersch. Baar. 


Der Körper etwas zufammengedrädt, eiförmig, die Schnauze 
ftumpf, die Höhe drittelig; Rüden und Bauch abgerundet ; bie 
Stirn etwas Fonfav; Augen mittelmäßig; Schuppen Flein, rauh, 
hart, fehr feftfibend. Die Zihne bilden eine breite Binde und find 
fammetartig; eben fo fteht ein Band fammetartiger Zähne zu bei« 
‚ben Geiten des Gaumens, welches in ber Mitte platt iſt; bie 
"Baden find beſchuppt, der auffteigende Rand des Borfiemendedels 
iſt fein gezähnele und der Kiemendeckel bildet einen fpisigen Zahn. 
Die Rüdtenflopen find hoch, die Stacheln ber erſten fehr fleif und 
fpißig, und Fönnen fehr ſchmerzhaft verwunden. Die Schwanzfloße 
etwas anegefchnitten. 

Strahlen. R. 15-1 + 13. 9. 2 +8 Br. 1. 
"Bau 1 +5. © 17. Kim. 7. 

Farbe. "Die Grundfarbe iſt gelbgrän golden an Rüden und 
Eeiten, am Bauch mattweiß; der Rüden ganz oben ift fchmwärzlich; 
vom Rüden herunter laufen an den Seiten gewöhnlich 5—6 ſchwarze 
Vertifalbinden, welthe ſich in der Mitte des Körpers verlieren. Die 
Eeitenlinie kauft nahe am Rücken in berfelben Konverität wie der 
Rötten. Bauch⸗ und Wfterfloßen find roth, die erfte Rüdenfloße 
violett, mit einem großen ſchwarzen Fleck zwiſthen dem 13. und 14. 
Strahl; Die zweite iſt geößgrän. Die Bruſtfloßen find gelbroͤthlich, 
duschfichtig. 

zänge 13 '6i8 16%. "Sehr felten %. Das Gewicht erreicht 
felten 2 Pfund, boch Hat man weiche von A—5 Pfund, ja einen 
- von 9, Pfund gefangen. 

Aufenthalt. Die Ser'n und Flüſſe vom ganz Europa big 
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Schweden. Er vermehrt ſich ungeheuer, das Weibchen Fann gegen 
eine Million Eier legen, welche aber nicht alle ausfommen. Jung 
lebt der Fiſch ſehr gefellig, man fängt fie und oft Eentnerweile, 
fie heißen dann Heuerlinge. Sie dienen anderen Fifchen zur Beute 
und werben oft von der eigenen Mutter verfchlungen. Das Fleiſch iſt 
- geichägt, weiß aber etwas troden und grätig. 


Der italienifhe Flußbarſch. Perca italica. 


In den Flüſſen von Unteritalien findet man eine Warietät 
ohne fchwarze Streifen; der Kopf it verhältnigmäßig etwas größer, 
die Zähne am Vorliemendeckel ftärfer und die zweite Ruckenfloße 
höher als beim gemeinen Barfch, dem er font in Allem gleicht. 


Seebarfh. Labrax. 
Kiemendeckel fchuppig, mit zwei Dornen oder. Spiben. 


Der gemeine Seebarſch. Labrax Iupus Om. 


Perca labrax Zinn. Loup ou Loubine. Le Bar commun 
d’Enrope. Lupo in Spanien, Louwvazzo bei Nizza, Lou- 
passo in Rom, Varolo et branco in Venedig, Bass 
Yarell. 


Der Körper ift etwas mehr zufammengebräcdt und etwas läns 
ger als beim Flußbarſch; das Profil fteigt von ber Schnauze bis 
‚zum Anfang der Rüdenfloße ſtark Fonver, dann aber vertieft er 
fi) etwas gegen tie zweite Floße wieder ‚mehr konver und fällt 
dann bis zum Schwanz. Die größte Körperhöhe ift etwas. mehr 
als viertelig; die untere Lade ift etwas länger als die obere. Die 
Kiemendedel find beichuppt, der Dedel hat zwei Dornen nad) hin« 
ten. Die Schuppen fehr Hein; in der Längslinie ſtehen etwa 70 
und 33 in der Höhe; die Seitenlinie lauft nahe am Rüden und 
iſt etwa wellenförmig. 

Strahlen. R9—1 +12. % 3 +11. Br 16. 
Bauch 1 +5. ©. 17. Kim. 7. 

Farbe. Auf bem Rüden blaulich filberfarben, Seiten unb 
Bauch weiß; Floßen blaulich burchfichtig. 

Länge. Big 7%. 

Aufenthalt. Im Mittebneer häufig; Im Decan und a 
den euglifchen Küſten jeltener. j 


Sander. Lucioperca. 


Floßen und Kiemendeckel wie bei den Barfchen, aber bie Zhne 
ſtark und ſpitzig, wie bei den Hechten. 


Der Sander. Lucioperca Sandra. 


Perca Iucioperca Zinn. Le Sandre commun. Cuwo. Bloch. 
I, 51. Centropome Sandat. Lacep. 


Der Körper langgeſtreckt, fchmal, hechtartig, die Schuppen hart; 
ber Kopf iſt etwas mehr als viertelig, bie Kinnladen gleich Lang, 
die oberen am Ende abgerımdet; die Kinnladen find mit cinem 
Streif fammetartiger Zähne befezt, unter Diefen fteht aber eine Reihe 
längerer, ſpitziger, Eonifcher Zähne, die in den untern Länger find 
als in den obern. Die erite Rüdenfloße ift ftarf Eonver, Die zweite 
vorn höher als hinten. Der Borfiemendedel ift am auffteigenden 
Rande fein gezähnelt, der Kiemendedel hat Dagegen nur eine ftumpfe 
Spige. Die Seitenlinie läuft nahe am Rüden; die Schwanzfloße 
sit ſtark augsgefchnitten. 

Strahlen R. 14 —1+ 2. 9.2 + 11 Br. 15 
Bauch 1 + 5. ©. 17. 

Farbe. Alle oberen Theile find graugränlich, diefe Farbe wird 
an den Seiten nad) und nad) weiß und einfach filbern mit Gold⸗ 
glanz; am graugränen Theil laufen 6—7 wolfige, fchwärzliche Quer 
binden vom Rüden gegen die Seitenlinie hinunter, verfchwinden 
aber unter derſelben. Alle Floßen find weißlich durchfichtig, die 
Rückenfloßen haben einige wolfige Querbinden von ſchwaͤrzlichen 
Stecken. Junge Fiſche find blaffer. 

Länge 1—4. Gewicht 20—22 Pfund. 

Aufenthalt. Die See’n und Flüffe von Preußen, Polen, 
Liefland, Schweden. Er liebt reine Gemwälfer mit fteinigem Grunde; 
ift ein ſtarker Raubfiſch; laicht im Mai und legt gegen 400,000 
Eier. Das Fleiſch ift vortrefflih. Mean findet ihn in der Ober 


"und Neiße, in der Dongu und befonders häufig im See Balaton 


In Ungarn. 
Der Sander ber Wolga. Lucioperca Volgensis. 
Perca Volgensis Gmelin. 


GSeftalt des Sanders, nur etwas Dicker, bie Augen mehr vor⸗ 
fpeingend , Kiemenbeclelwinfel abgerundet, mit Fleinen Schuppen 





bedeckt; Zähne viel Fleiner ald an Sander, die Kiemenhaut mit 7 
Strahlen. Schuppen ziemlich groß und rauf. 

Strabfen R 13 — 1 4 2%. U 2 +9 Br 14. 
Band 1 +7. ©. 13. 

Farbe. Er ift mehr braun als ber Sander und ähnelt mehr 
bem gemeinen Barfh, mit 6 fchwarzen Querbändern; Die Floßen 
durchfichtig ; bie Rückenfloßen mit fehwarzen Querbäudern. 

Länge 2°. | 

Aufenthalt. Die Wolga, ber Don und andere Flüſſe des 
füblichen Rußlande, die Ruffen nennen ihn Barrchik oder Profulak. 


Rauhbarfd. Aspro Cu. Apron Cur. 


Der Körper lang und geftredt, die Rüdenfloßen find getrennt, 
die Bauchjloßen breit, die Zähne fammetartig, der Kopf platt ges 
drückt. Die Schnauze über den Mund vorftehend, in cine abge 
ftuzte Spibe endigend. 


Der Rauhbarſch. Aspro vulgaris. 
Perca asper Zinn. Apron vulgaire, 


Der Körper iſt verlängert, in der Mitte faft rund, nach vorn 
aber etwas abgeplattet, der Kopf breit; der Borfiemendedel ift 
fein gezähnelt, allein man bemerft dieß am frifchen Fifche nicht, 
da bie Zähnchen von der Haut bedeckt find, der Kiemendeckel ift 
abgerundet und endigt mit einem ftarfen Stachel, beide find bes 
ſchuppt, nicht aber die Baden und die Schnautze. Die Schuppen 
find rauf und gefranst, es ftehen 70—80 auf der Längslinie und 
etwa 25 auf ber Querlinie. Die Seitenlinie ftcht nahe am Rüden 
und dit nicht fehr deutlich. Die Rückenfloßen find Faum, länger 
als hoch und ftehen weit auseinander. 

Strahlen. R. S—12. 2. „5. Br. 14. Bauh 4. 6, 17. 

Die Farbe ift oben braungelb oder röthlih, mit 4 breiten, 
etwas wolfigen, ſchwärzlichen Querbändern, wovon der erfte am 
Nacken, einer unter der erften Rüdenfloße, einer zwifchen beiden 
Floßen und einer, zuweilen zwei auf dem Schwanze, ber Bauch ift 
weiß, die Floßen graugelb. 

Länge. Selten über 7", 

Aufenthalt. In der Rhone, in ber Donau und im Rhein? 


Das Fleiſch ift gefchäzt. 
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Der Zingel. Aspro Zingel. 
Le Cingle. Perca Zingel Linn. 


Cr hat die Seftalt des Rauhbarfchen, die Zähne find fammet- 
artig und ftehen in beiden Kinnladen und an der Pflugfchaar; fie bil 
ben am Gaumen zwei Streifen; der hintere Rand des Vorkiemen⸗ 
deckels it fein eingefchnitten, am Winkel jtürfer gezähnt. Der 
Kiemendedel hat einen ftarfen Stachel und einen Nebenftachel. Bei 
dieſem Fiſch iſt nicht blos der Kiemendedel, fondern auch bie 
Schnauze und der Kopf befchuppt, nur die Seiten ber Schnauze, 
die Gegend unter den Augen und ein Theil der Baden haben 
Feinen. Der After fteht fat in der Witte des Körperd. Die der 
zweiten Rüdenfloße vorüberftehende Afterfloße Hat einen Fleinen 
Stachel. 

Strahlen. 'R. 13—1 + 19. 9. 1 + 13. Br 14 
Bauch 1 +5. ©. 17. 

Die Schwanzfloße ift ausgefchnitten. Die Schuppen find Flein, 
es ftehen wenigitens 95 in einer Linie und 30 in ter Qucre, bie 
Seitenlinie ift gerade. Die Farbe wie beim Rauhharſch graugelb- 
lich, mit 4 breiten braunfchwärzlichen Duerbänbern. Schnauze und 


Kiemendeckel find dunfel und auf dem Baden find einige fchwärzs 


liche Linien. 
Länge 12—15° und mehr, er kann ein Gewicht von 2—3 


"NY fund erreichen. 


Aufenthaft. In der Donau und feinen Nebenflüffen. "Das 
Fleiſch iſt ſehr geichät. 
Seebarbenkönig. Apogon. 


Die Schuppen ſind groß und fallen ſehr leicht ab. Die 
Rückenfloßen ſind klein und ſtehen weit von einander; die Zaͤhne 


ſind ſammetartig, der Vorkiemendeckel gezühnelt. 


Der Seebarbenksnig. Apogon rex mullornm. 


.L’Apogon commun ou Roi des rougets, Re di Triglie rosso. 


Bon. Faun. ital. Mullus imberbis Lian. Dipteroden 
ruber Rafinesg. Centropomus rubens ‚Spinola. 


Rothgolden mit fehwarzen Punkten beftreut, an der Schwanz» 


.warzel einige ſchwarze Flecken. Zähne gleichartig; ber Körper iſt 


dreimal Länger als hoch, der Kopf von der Höhe Des Körpers. 
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Strahlen R. 6—1 +9 U.R +5 Br 10. Bau 
1 +5 G. 19. 

Die Schwanzfloße mehr viereckig als gegabelt. 

Länge 4, höchfteng 6. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, von Malta am bis Mar⸗ 
ſeille, bei Palermo, Neapel, Genua und Rizza. 


Großauge. Pomatomus. 
Pomatome. 

Mit zwei getrennten Ruckenfloßen, großen hinfälligen Schuppen, 
Vorkiemendeckel einfad) geftreift, Kiemendeckel ausgeſchnitten, ges 
fchuppt, Zähne fammetartig; Augen ungeheuer groß. 

Der Fernſeher. Pomatomus telescopium. 
Pomatome telescope #isso. 

Das ungeheuer große Auge, welches fo groß wie der übrige 
Kopf ift, unterfcheibet diefen Fiſch. Der Kopf it groß, ber Kor⸗ 
per leicht zufammengedrädt. Schuppen fehr groß und loder; Geis 
tenlinie faſt gerade; ber Körper verfchmälert fich fehnell nach Hinten ; 
Schwanzfloße gegabelt. Ruckenfloßen; beide gleich hoch. 

Strahlen. R. 7—8. 

Farbe bräunfich ins Violette ziehend, mit blauem ober röth« 
lichem Schein; Iris filbern, ins Schwaͤrzliche fpielend ;- Floßen 
braunfchwarz mit röthlichem Schein. 

Länge 2°. 

Aufenthalt. Das Meer bei Nizza in fehr großen Tiefen, 
fo felten, daß Riſſo in 30 Jahren nur zwei Städ erhielt. Das 
Fleiſch iſt vortrefflich. 

b. Barſche mit einer Rückenfloße. 
Seebarſch oder Serrans. Serranus, 
Perehes de mer., Méroux, Barbiers. 


Vorklemendeckel gezaͤhnelt, Kiemendeckel mit einem ober mehreren 
Gtacheln; Zähne ftarf und koniſch, die Kiemendeckel anh Badın 


beſchuppt. 
Der Schriftſerran. Serranus seriba Quv. 
Serran éeriture. Perca scriba Zins. Cuv. pois. IL, Il. 28. 
"Die Schnauze ift fpihig, der Kopf geradlinig und ſelbſt etwas 
ausgehoͤhlt; auf dem Kopfe, ber Schnauze und Barden find eine 
Menge Linien und Figuren wie Buchftaben. 


Der Kopf macht in der Länge faft ein Drittel der Körperlänge; 
die größte Höhe hat der Körper in der Mitte der Bauchfloßen. 
Die Schuppen find von mittelmäßiger Größe; etwa 70 bilden bie 
Längslinie. Die Geitenlinie lauft parallel tem Rüden und nahe 
daran. Die Rüdenfloße fängt oberhalb der Bafis der Bruftfloße 
an. Die Schwanzfloße iſt gerade abgefchnitten; die Bruſtfloßen 
find etwas fpigig, Die Bauchfloßen Furz. 

Strahlen. R.10 +14. 9.3+7 Br 13. Bau 
1+5. ©. 17. . 

Die Karben des Fifches find fehr jchön, fie ändern aber nicht 
nur nach) dem Tode, fondern felbft mit dem Alter gar fehr. Die 
Grundfarbe ift rörhlich ins Orangenfarbe übergehend‘, jede Schuppe 
ift in der Mitte röthlich, am Rande lila, je nachdem nun die eine 
ober andere biefer Farben vorherrſchend ift, erfcheint der Fiſch mehr 
“gelb oder blaulich, über den Rüden und die Seiten laufen braune 
Querbinden gegen bie Seiten. Die Schriftzeichen an Kopf und 
Baden find blau filbern, mehr oder wenigerzlebhaft, fein ſchwaͤrzlich 
gefäumt; die verticalen Floßen find grau oder lila, mit orangen⸗ 
rothen oder morgenrothen Fleden auf dem ftacheligen Theil ver 
Rüdenfloße; der weiche Theil Dagegen ift, wie die Schwanzfloße 
gelb, mit fchwärzlichen Fleckenbändern. Die Bruſtfloßen an ihren 
Strahfen jonquiftengeld, die Häute Durdhfichtig, weiß, mit ein oder 
zwei morgenrothen Flecken an der Baſis. 

Linge 8 bis 12”. Selten wird er über 4 Pfund fchwer. 

Aufenthalt. Die Küſten des Mittelmeered auf felfigem 
Boden. Das Fleifch ift fehr gefchäzt. Mean findet ihn das ganze 
Sahr auf den Märkten. 


Der Cabrilla. Serranus Cabrilla Cuv. 
Perca cabrilla Zinn. Cuv. Poissons II, T. 29. 


Strahlen R. 22. A. 3. Br. 15. Bauch 4. ©. 17. 

Es fehlen die Schriftzeichen, auf dem Kopfe dagegen laufen 
3—4 ſilbergraue Bänder über Baden und Kiemendeckel, und V— 10 
Eeitenbänder kommen vom Rüden her von bräunlicyer Farbe, welche 
durch einige graue Längsbänder durchkreuzt find, welche vom Kopf 
bis zum Schwanze laufen. Die Grundfarbe am Kopf und am 
obern Theil des Körpers ift ein ſchönes Morgenroth, welches am 
Körper bläffer wird. Durch diefe Kreugungen entſtehen Reihen von 
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Flecken, welche vom Kopf bis zum Schwanze laufen; die untere 
Kinnlade iſt ſchön roſenroth. Die Floßen haben in ihren Farben 
Aehnlichkeit mit Denen des Schriftferrang, nur zieht fid) das Gelbe 
liche mehr ins Braune. 

Länge 1’. 

Aufenthalt. Im ganzen Mittelmeer eben fo häufig Wie 
ber vorige, iſt aber big zum Dcean und nach Norden verbreitet. 
Man hat ihn bei Abbeville, Breft, in England, bei Algefiras und 
Mabera gefunden. 


Der kleine Serran. Serranus hepatus Ciw. 
Labrus hepatus Zins. Holocentrus striatus, Block pl. 238, 
Fig. 1. Sacchetto. Holocentrus hepatus Risso. Bonap. 
Faun. italicn. Serrano sacchetto, 

Er hat mit dem Edhrififerran viel Aehnlichkeit, fowohl in Hin» 
fiht der Form als der Bertheilung Der Farben. Der Rüden ift 
etwas gemölbt, die Schnauze Furz und er bleibt immer Feiner. Die 
Augen find fchr groß, der untere Augenrand fchuppig, fo wie bie 
Kiemendedel. Die Zähne find hechelförmig. Die Farbe ift grau, 
roth gemiſcht mit 5 fehwärzlichen, filberglänzenden Anerbändern, der 
Bauch ijt golden und hellblau gejtreift. Die Rüͤckenfloße ift grau, 
mit fehwarzen Punkten und auf dem erften weichen Strahl ein 
fhwarzer Fled. Die Bauchfleßen find blaugrüntich, die Bruftflogen 
gelb, die Schwanzfloße roth oder gelb gefledt. Es gibt auch eine 
ganz filbergreaue Barietät, welche aber doch die Querftreifen hat. 

Größe etwa 8”. 

Aufenthalt. Häufig im Mittelmeer, bei Neapel, Malte, 
Nizza, Toulon und im adriatifchen Meer. Yarell führt unter 
dem Namen Serranus Couchii einen Serran an, den er mit ben 
Furzen Worten befchreibt: Ganz filberig. Er foll in ben brittifchen 
Meeren vorfommen nnd it abgebildet in den Zinn. trans. Vol. XIV. 

Serrans mit ftarf befchuppten Kinnladen oder Barbiere. Sie 
bilden die Gattung Anthias Bloch. 


Der Barbier. Serranus anthias Ouv. - 

Labrus anthias Linn. Lutianus anthias Lacep. Anthias sacer 
Block T. 315. Bonap. Fauna, antia canarla. Aylepon 
anthias Raffinesque. Le Barbier de la mediterrane, 
Der Schwanz tft fehr ftarf gegahelt und Die äußeren Strahlen 
fehr verlängert, die untern mehr als die obern. Der Vorkiemendeckel 
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ift gezähnelt und am Kiemendeckel find drei Stacheln. Die Schnauze 
ift kurz und etwas: gewölbt; die untere Lade fteht vor. Die Rüden: 
floße hat ftarfe Stacheln, der erite iſt fehr Flein, der zweite etwas 
größer, der britte fehr lang und weit der längite von allen 10 ober 
11 Stacheln ; welcher jeder nad, hinten einen häutigen Anhang an 
ber Spitze nad) hinten gerichtet trägt, die Bauchfloßen. ſehr lang 
und fichefförmig,, die Bruſtfloßen Dagegen kurz und breit. Die 
Seitenlinie iſt nach oben etwas Fonver und folgt wicht ganz dem 
Rüden parallel. , 

Die Farbe ift allenthalben ein ſchönes Roth, vom Rofenroth 
bis ins: Scharlachrothe mit goldenem Schein, am Bauch, fülbern. 
Die fildergrauen Baden werben durch Drei gelbe Längsitreifen ges 
ziert, von welchen Der mittlere durch Die Augen geht, der untere 
geht bis zur Bruſtfloße. Diefe Karben fpielen bei Bewegungen 
Des Fifches ind Negenbogenfarbene. Die Floßen haben alle ein 
ſchoͤnes Gemenge von rot und gelb. 

Länge felten mehr als 7 oder 8”. 

Aufenthalt. Er it einer ber fchönften Fiſche des Mittel⸗ 
meeres, wo er ſich allenthalben aufhält, wo felfiger Boden ill. 
Man findet ihn allenthalben von Sizilien bis Nizza. Das Fleiſch 
ift ſchlecht und wenig geachtet. 


Dchfenaugiger Barbier. Serranus Buphthalmes. 


Anthias buphthalmes. Antia occhio diBoue. Bonay. Fauna 
italica. 


Er hat Vieles mit dem vorigen gemein, aber der Körper ift 
gefirechter, die Ruͤckenfloße hinten viel höher und mit ihrer Spige 
ein Dreieck bildend. Die Bauchfloßen find Furz, die Bruftfloßen 
abgerundet, der Schwanz hat an feinen beiden Enden gleidy lange 
Strahlen, die obern find eher etwas länger als bie untern, alfo 
umgefehrt ; der Borfiemendeckel ift ungezähnelt. Die Farben find ganz 
denen der vorigen Art gleich; das Rothe ift bei diefem noch lebhafter, 
bas Gold der Seiten und das Silber ded Bauches glänzender; Die 
gelben Floßen haben größere rothe Flecken, Dagegen mangeln bie 
gelben Streifen an den Baden. 

Länge etwa 5", 

Aufenthalt. Die neapolitanifchen und fizilianifchen Küften. 
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Der braune Serran. Serranus gigas Ciw.- 
Perca gigas Brünn, et Gmel. Le Merou. Cuv. polssons 
T. 4, pl. 33. The dusky Serranus- Yarell. 


Der Körper ijt ziemlich kurz und etwas breit, am breiteften 
in der Gegend. der Bruſtfloßen. Der Vorlklemendeckel iſt am aufs 
fteigenden: Rand etwas ausgefchweift, am unteren: Winkel: ftumpf, 
aber afleuthalben gezähnelt. Der faft dreieckige Kiemendeckel iſt 
ganz mit Schuppen bebedt, die fo groß find, wie die am Körper, 
er endige mit drei ſtumpfen Stacheln. Die Kiemenhaut hat 7 
Strahlen. und ift ſchuppenlos. Die Echuppen am Körper finb Fein, 
man. kaun über 100: auf ber Längslinie zählen und Aber 46 von 
den Brufflogen aufwärts. Sie find noch Heiner unter der Kehle 
und an der Bruſt. Die Ruͤckenfloße ift drei Viertel ihrer Länge 
ftachelig, und Die 4. Stacheln fehr ſtark, der erſte um bie Hälfte 
Fürzer als bie übrigen, der weiche Theil ift abgerundet, ihn untere 
Theil ift befhuppt. Der Schwanz iſt abgerundet ; die Bruftfloßen 
groß, abgerundet, die Bauchfloßen Heinen Die Geitenlinie lauft 
dem Rüden parallel. 

Strahlen R. 11 +16. 2.3 8 We, 17. Bau 
+5 © 15 

Die Farbe iit braun, dunkler gewölft, bie Bruft weißlich 

Größe. Er erreicht ein Gewicht von 10 —20 Pfund und 
wird über 2’ lang. 

Aufenthalt. Das Mittelmeer, man fängt ihn im Golf 
von Gascognie, auch bei Nizza und Ivika und im Ocean. Das. 
Fleiſch iſt gefchägt. Der Name Merou iſt ſpaniſch. 

Kaufbarfd. Acerina, 
Gremäilles. 

Sie haben Bruben am den Kopfknochen; Kiemendeckel und 
Vorkiemendeckel haben nur Peine Dornenſpitzen ohne Zähnchen. Sie 
leben im füßen Waller. Die Arten find nicht zahlreich. 

Der Kaulbarſch. Acerina vulgaris Qu. 
Perca cernua Zinn. Gremille commune ou Perche goujon- 
niere, Bloch T. 53, F. 2. Cuo. poiss. T. 3, pl. 81. 
The Ruffe os Pope. 

Der Körper iſt länglichrund. Auf dem Kopfe find mehrere 

ftrahlenartige Furchen, unter der untern Augenwanb lauft eine 


Reihe von 5 oder 6 Gruben länge den Baden. Der auffteigende 
Rand des VBorfiemendedeld Hat 5 Feine nach Hinten gerichtete 
Stacheln, dann Fommen zwei ftärfere gabelartige Etadyeln, am 
Winkel endlicd, ein bebeutend ftärferer .und drei ftarfe am unteren 
Rande; der Kiemendeckel endigt mit einem fpibigen Stachel; bie 
Kiemenöffnung iſt groß, Die Haus hat fieben Strahlen. Die Rüden: 
floße hat 14 Etacheln, welche vom erften bis zum fechdten an 
Größe zunehmen, dann aber wieder Heiner werden, fo daß ber 
erfte weiche Etrahl doppelt fo lang ift ale der Iczte Stachel; Brufts 
floßen rundlich; Bauchfloßen eben fo groß; Echwanzfloße halbmond⸗ 
förmig. Schuppen mittchgroß, 55 in der Länge, 20 in ber Höhe. 

Strahlen R 14 + 12. 9.2 +5. Br 13. Bauch 
1+5 © 17 

Sarbe. Rüden vlivenbraun, Seiten gelblich, Baudy weiß; 
Rüden und Afterfloße durchfichtig, mit ſchwarzen Punftenreihen. 

Länge höchitens S”. 

Aufenthalt. Die Zlüffe des Rheins und Donaubedens, 
Englands, Preußens, Dänemarks und Schwedens. Er liebt fteinis 
gen Grund. Das Fleiſch ift fehr gefchäzt. 

Der Schraitfer. Acerina:Schraitzer Cw. 
Perca Schraitzer Linn. Block pl. 332. 

Die Geſtalt ift mehr verlingert, der Kopf ebenfalls Länger, 
Die Kopfgruben breiter, aber weniger tief; Der aufiteigende Rand 
des Vorkiemendeckels hat 6 ftarke Zähne; der Kiemenbedel endet 
mit einem fehr fpigigen Stachel. Die Rüdenfloße fängt über den 
Bruftflogen an. Die Stacheln nchmen big zum britten und vierten 
an Größe zu, nehmen aber dann bis zum achten wieder ab, der 
19. ift wieder etwas größer, wird aber vomerften weichen um das 
Doppelte übertroffen. Die Schwanzfloße ift halbmondförmig; die 
Bruftfloße ift etwas zugefpizt; tie Bauchfloßen find abgerundet. 

Strahlen R. 19 + 12. 9.2 +6. Br. 14. Baud 
1+5 ©. 17. 

Die Grundfarbe tft gelblich, die obern Theile gehen ins Oliven 
braune über, ber Bauch ift weiß, über Die Seiten laufen 3 ſchwarze 
Längslinien, die zweite ift unterbrochen. Die Nüdenfloge weißlich, 
ſchwarz gefledt, die anderen find gelblich ungefledt. 

Länge 8-9". 

Aufenthalt. Die Donau. 
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Vielfäge Polyprion. 
Cernier. 


Zähne und Stadyeln am Borfiemendedel, am Kiemendedel, an 
biefem ein gabeliger, fche fcharfer Kamm und Rauhigfeiten am 
Kopfe. Zähne hedhelförmig, zum Theil fammetartig. 


Die gefledte Vielfäge. Polyprion cerofum. 
Le cernier brun. Cuv. poissons. T. 11, pl. 42. 


Dreimal länger ale hoch, ber Körper did und fleifchig, auf 
bem Kopfe ſtehen zwei Reihen vorftchender Rauhigkeiten. Die Räns 
ber der Augenhöhle find ebenfalls rauf und der untere Augenrand 
gezähmelt, der Borfiemendedel ganz fägenfürmig gezähnelt mit vors 
fpringenden Rauhigfeiten, überhaupt find alle Theile bes Kopfs mit 
Rauhigfeiten befebt. Die Schuppen find Mein und alle Theile bes 
Kopfes, auch ein großer Theil der Floßen befchuppt, unter dem Ders 
größerungsglafe erfcheinen Die Schuppen gewimpert ; die Längslinie ent⸗ 
hält über 100 und bie Höhelinie über 50, die @eitenlinie iſt wenig deut⸗ 
ih. Die Rüdenfloge hat 11 Stacheln, welche vom erften bie zum ſechs⸗ 
ten größer werben und dann bie zum eilften gleich bleiben, biefer iſt 
wieder ctwas größer, wird aber von ben weichen Strahlen an Ränge 
fat um die Hälfte übertroffen. Die Schwanzfloße ift abgefchnitten, 
an den Eden etwas abgerundet; die Vruftfloßen find rundlich und 
Heiner ale die Bauchflogen und haben einen ftarfen rauhen Stachel. 

Strahlen. R. 11 +11. A. 3 + 8. Br 17. Bau 
1—5. 6. 17. | 

Die Farbe iſt graubraun, einfärbig, ale jung ſchwaͤrzlich gewoͤllt. 

Länge 5— 6. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, wo er weit verbreitet iſt. 
Er bewohnt große Tieſen bis zu 3000 Fuß. Das Fleiſch iſt weiß 
und wird geſchaͤzt. 


Barſchartige Siſche, deren Bauchſloßen auderKehleſſihen. 
Drachenfiſche. Trachinus. 


Vives, Weewer. 


Zwei Rüdenflogen, wovon die erfte nur aus fünf Strahlen 
beſteht, ſehr Eurz ift und gerade hinter dem Kopie tu ber zweite 
Edhin, Fauna. 9. U. 
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ift fehr fang, niedrig und veicht. faft big zum Schwanz; der Kopf 
und ber ganze Körper zufammengebrüdt und meſſerſörmig; Die 
Bruſtfloßen fehr breit, die Afterfloße fehr laug und niedrig; die, Kinns 
füden, der Raum vor’ der Pflugfchaar, der Gaumen und felbit bie 
Stügelbeine find mit fanimetartigen Zähnen befezt, der Kiremendeckel 
ift dornig, der Schulterknochen gezähnelt. Die Sthnauze abgerur 
det und kurz. Die Bauchfloßen ftehen vor den Bruftjloßen an 
der Kehle. 


Der gemeine Draenfifd. Trachinus draco Lian. 
Vive commune. The great Weewer, Sting-Bull. Gowdie. 


Er it ſechsnal Jünger als hoch und volffommen mefferfürmig, 
Doch ii die Bauchlinie etwas Fonver, bie Rüdenlinie fait gerade, 
der Kopf breit und roru abgerundet. Die Zähne fammetartig, bie 
Zunge fleiſchig, ohne Zähne, Kiemeudedel und Vorlicmendedel ohne 
Zähne und Stachelu, uud mit äußert Fleinen Schuppen; bie Kiemen 
"Bfisung wei. Die Augen jtehen ganz oben am Kopf. Die erite 
Muͤckenfloße fit ſehr kurz und hat nur 6 Dünne, aber harte Stacheln, 
wopon der zweite und britte die längiten find, ber fechste Dagegen 
fo klein, daß man Ihn kaum bemerkt; bie zweite Ruͤckenfloße beſteht 
aus BO beinahe gleich hoben Strahlen. Der After Sicht an ter 
Bruſt unter ber erfien Nöcenflege und die Yfterfloße gebt von ber 
Baeuſt bis faft zum Schwanze, fie füngt mit einem kurzen Stachel 
au und bat dann annoch 31 Strahlen von gleicher Höhe; Die Bruſt⸗ 
foßen find breit, bie Bauchflogen fichen an der Kchle, Die Schwanz: 
floße iſt Faum auggefchnitten. 

Die Schuppen fliehen in jehr regelmäßigen Reihen, wovon Die 
längfte ungefähr 48 zählt, fie find Hein, zart, glatt und rauten⸗ 
ſormig; Die Seitenlinie beiteht aus einer Reihe eiſdrmiger Schup⸗ 
pen uud Eränmmt fich gegen ben Schwanz etwas nach unten. 

Strahlen R.6 +30. A. 14 31. Be 15. Bauch 
1+5 6©. 14. 

Die Farben ſind fchön; hie Grunbſarbe iſt graurdehlich, gegen 
ben Rüden hin mehr braun, gegen ben Bauch mehr weiß, allen⸗ 
thalben mit fchwärzlichen wolfigen Flecken marmorirt, die Augen 
gegend, die Schläfen, Kiemendeckel und Schultern ſind mit azur⸗ 
hlanen krummen Streifen bedeckt, Seiten und Band mit jon⸗ 
wäliengehen. 
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Länge 115. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, im adriatiſchen Meer, im 
- Kanal, an den dänifchen, ſchwediſchen, englifchen und deutfchen Kü- 
fien, aber in den lezten Gegenden felten. Er nährt fi von einen 
Fischen und Krebfen. Sein Fleiich iſt geſchäzt. Den Stachel 
fürchtet man, da er ſchmerzhafte Wunden macht. on 


Der große Dradenfiid. Trachinus araneus Risso. 
La grande vive ä taches noires de la Mediterranee. 


Der Körper ift weniger verkingert, Die Schnauze Fürzer. Die 
erfte Rückenfloße hat 7 Stacheln, die zweite 28. Die Orundfarbe 
ift daſſelbe graurächlich, der Bauch gelb, am Kopf, Rücken ımd an 
ben Eeiten Dicht mit braunfchwärzlichen kleinen Sieden beftreut, 
weiche gegen den Bauch bin kleiner und bläffer werden. Unter 
der Eeitenlinie fteht eine Lüngsreihe von 6-7 großen, fchwarzen 
Zleden. Die erfte Rückenfloße ift ſchwarz am hintern Theil weiß 
marmorirt, die zweite iſt braun getüpfelt, die Schwanzfloße eben⸗ 
falls und gelb geſäumt oder auch gelb gefleckt, der hintere Theil 
ſchwarz, die Ufterioße hat eine braune oder gelbe Laͤngsbinde; 
Bruft: und Bauchfloßen find grau. 

Länge bis 18” und Gewicht bis 4 Pfund. 

Aufenthalt. Das ganze Mittelmeer, von Gizilien und 
Neapel an bie Marfeille. Das Fleiſch wird mehr geſchaͤzt ald das 
der gemeinen Drachenfiſche. ' 


Der geftreifte Drachenfiſch. Trachinus radiatus Ouv. 
La vive à tete rayonnee. Cuv. poiss. T. III, pl. 61. 


Er hat nie mehr als 24 oder 25 Strahlen in ter zweiten 
Rückenfloße und 26 in der Afterfloße,, die erfte Rückenfloße hat 6 
Stadeln. Seine Geftalt ift noch mehr verkürzt als beim großen 
Drachenfiſch. Die Augenfreife.mit rauhen, ftrahligen Streifen 
bezeichnet. 

Die Farbe ift graubraunröthlid, am Kopfe braun punltirt; 
Rüden und Seiten find mit braunen ringförmigen Flecken und 
Punkten bezeichnet, zwifchen welchen volle Flecken liegen; an ber 
Seitenlinie find fie am größten, fie variren aber fehr. Die erfte 
Nackenfloße if ſchwarz, unten und hinten weiß, bie zweite weiß, 

. 7° 
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mit drei Reihen brauner ober fehwarzer Sleden; bie Schwanzfloße 
hat Ähnliche Punkte und einen ſchwaͤrzlichen Endrand ; die anbern 
Floßen find gran. | 

Die Länge ift nicht angegeben. 


Der Eleine Drachenfiſch. Trachinus Vipera Cwe. 
La petite vive, Otter Tike. Lesser Weewer, Stiug Fisch. 
Yarreil british fishes p. 25, 1. 


Die Bauchlinie iſt mehr Fonver ale bei dem gemeinen Drachen« 
fiſch, die Zähne jind weniger zahlveich, der Kopf platter. Die crfte 
Rückenfloße fteht weiter von der zweiten ab, ter fünfte Stachel iſt 
fehr Fein und der fechste noch Fleiner. 

Strahlen R.5odr6+24. A. 1424. Br. 15. Bauh . 
1+5 © 11. 

Der Rüden ift grauröthlich, Seiten und Bauch :filberweiß; 
die erite Rüdenfloße ſchwarz, der Rüden ift braun gefleckt, eben fo 
bie zweite Rückenfloße und bie Schwanzfloße hat einen ſchwaͤrzlichen 
Saum.am Ente. 

Länge 5, | 

Aufenthalt. Die englifchen Küften, die Holänbifchen, man 
findet fie auch im Kanal, aber auch im Mittelmeer. 


Sternfeher. Uranoscopus,. 


Die Augen flehen ganz oben auf ber Flaͤche des großen und 
platten Kopfs, daher kann ber Fifch nur aufwärss fchen. Der 
Kopf ift fehr gruß, eben fo breit ale lang und der Körper ift trich⸗ 
terförmig.. Der Mund öffnet ſich fcheitelreccht. Cie haben zwei 
Rückenfloßen, aber die erite iſt ſehr Flein oder mangelt auch wohl. 
Der Kopf ift hart und rau, wie bepanzert. Am Schulterknochen 
ift ein ſtarker Stachel. Die Kiemenhaut hat 7 Strahlen. Zähne 
in den Kinnladen, an der Pflugicdyaar und am Gaumen. Die 
Brufifloßen find fehr breite Das fonberbarfte Organ aber ift ein 
langer und fchmaler Sleifchlappen, welcher im Imern des Mundes 
vor der Zunge liegt, ben ber Fiſch nach Willen ausſtrecken Fann. 

Der Sternfeher. Uranoscopus scaber Linn. 
L’Uranoscope vulgaire. | 


Er hat ganz die ſchon befchriebene Geftalt. Der Mund öffnet 
ſich vertifal und Die untere Kinnlade fteigt beim Schließen ebenfalls 
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vertifal aufwaͤrts, fo daß der Kopf ganz fchief anfizt und bie Bruft 
fehr weit vortritt. Die Kopfplatte ift vierediig und ganz horizontal. 
An jeder Lippe fizt eine Reihe ſchr kleiner Fühlfäden. Die Kiemen« 
dffnung iſt jeher groß und die Kiemenhaut am Rande auggefchnitten, 
Die Bruftjloßen find fchief abgefchnitten, mie bei den Groppfifchen, 
und fehr breit mit 17 äfligen Strahlen. Die Bauchfloßen ftehen 
vor den Bruftsloßen und haben 7 dftige Strahlen. Die erfte 
Rückenfloße füngt im Naden an, tft fehr Fein und hat nur 93 
fchwache Stacheln; ein vierter ift unter dem Anfang ber zweiten 
Floße verborgen. Diefe hat 14 äſtige Strahlen. Die Schwanz« 
floge ift gerade abgejchnitten. Die Ufterfloge iit eben fo lang und 
hat 13 Strahlen. Der ganze Kopf ift fo wie die Bruft und ber 
Bauch ohne Schuppen, der Kopf aber rauh geförnt. Rücken, Sei⸗ 
ten und Echwanz find mit Fleinen Schuppen bedeckt. Die Seiten» 
(mie lauft aufwärts bie zur zweiten Rüdenfloge, bleibt dann an 
ihrer Baſis und biegt fich dann ſchnell abwärts, fie iſt ganz Förnig. 

Die Farbe des oberen Körpers ift graubraun, dunfel, aber wie 
mit Mehl bepudert; an den Seiten lauft eine Reihe unregelmäßiger 
weißer Flecke, der Bauch ift weiß, die erfte Rückenfloße tiefſchwarz 
mit einem weißen Fleck, die zweite graubraun gefleckt, Bruft und 
Bauchflogen grau. 

Länge 1°. 

Aufenthalt. Das Mittelmeer. In den anderen leeren 
findet er ſich nicht. Das Fleiſch iſt fchlecht und wird wenig geachtet. 


Pfeilhecht. Sphyraena, 

Sphyrene. Ä 

Körper ablang, hechtartig; Zähne ftarf, Hafenfürmig, ſpitzig; am 
gZwiſchenkieſerknochen ftehen nur Zähne länge dem Rande und zwar 
‚eine Reihe ſehr zahlreicher Zähne; nur vorn an der Spige ber 
Kinnlade etwas nach innen ſtehen zwei ſtarke Hakenzähne, einer 
Hinter dem andern; fie find fchneidend, zufanmengebrürt und etwas 
gefränmt. Mehr nach hinten, etwas entfernt von biefen, ſtehen 
auf berfelben Linie drei oder vier andere ebenfalls große, ſchnei⸗ 
dende und fpisige, aber nicht gekrummte Zähne und hinten 12—15 
andere Fleine. Un ber Spise der unteren Kinnlade ftehen ebenfarks 
zwei fehr große Zähne and der Rand der unteren Kinnlade ift wit 
einer Reibe von etwa 20 ſpitzigen Bühnen beſezt. Die Klemenorgaue 
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find einfach ohne Dornen und Stacheln, befchuppt. Zwei Fleine 


. weit auseinanderftehende Rüdenflogen, und alle Floßen find Fein. 


v* 


Der Spet. Sphyraena vulgaris. 
Esox sphyraena Zinn. Sphyrene spet. Lacépède. 


Seitalt fehr geſtreckt, ſchmal, fait walzig, tie Schuppen Hein, 
etwa 150 von den Kicmen bis zum Schwanz in der Läugslinie 
und 28 in die Quere; fie find ganz randig, mehr breit als lang, 
dünne, fein gebüpfelt. Die Floßen alle find Elein; Die erite Ruͤcken⸗ 
floße ſteht den Bauchfloßen vorüber, ift dreiedig und hat wur 5 
fehr bünne Stacheln, wovon der zweite ber Lingfte, der fünfte Der 
Heinfte if. Der Raum zwifchen der eriten und zweiten gleicht 
dem fechsten Theil bee ganzen Länge. Die zweite Rücdenfloße 
fteht der Wfterfloße vorüber, beide haben 10 Strahlen, wovon ber 
erite ftachelig if. Die Bruftflogen find ſehr Fein und haben 13 
Strahlen. Die Bauchfloßen jtehen hinter ihnen und find noch 
Heiner. Die Schwanzfloße halbmondförmig ausgefchnitten. Die 
Farbe it oben bleigrau, Seiten und Bauch filbern. Die jungen 
Kifche find auf dem Rüden und an den Geiten braun marmmorirt. 

Länge 3°. 

Anfenthalt. Im ganzen Mittelmeer und im adriatiſchen. 
Das Fleifdy ift mittelmäßig und nicht an allen Orten geſchaͤzt. 


Paralepis. Paralepis, 


Geſtalt und Zahnbau dee Pfeilhechts , aber die Rüden = und 
Bauchfloßen fiehen noch. weiter nad) hinten und find noch, Pleiner. 
Zwei fehr Fleine Rücdenfloßen. 

Der falmartige Paralepis. Paralepis eoregenoides Risso. 
Cuvier poiss. T. II, pl. 67. Lussion. 


. Der Körper. ift fehr Iang, ſehr fchmal und zufammengebrüdk, 
die Schnauze fpibig, bie untere Kinnlade länger ale bie obere! 


Rüden und Bauch laufen in einer faſt geraden Linie nnd der 


‚Körper Tauft fehr ſchmal aus. Die Augen find fehr groß und 
Tehen hoch nach oben. Die Bühne am Zwiſchenkieferknochen find 
fo Hein, daß man fie nur mit dem Bergrößerungsglafe entdecken 
Tann, fie find aber zahlreich unb fügenförmig Die Zähne in ber 
«antern Lahe und im Gaumen find bagrgen groß, düun, Tpihig, 
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gerämmt und zwiſchen großen flehen Meiner. Die Kremenhant 
hat 7 Etrahlen Die Bauchfloßen ſtehen am hintern Drittel: des 
Rörpers, fie- And fehr Mein, haben emen Stachel: und 5 Reben 
Strahlen. Ihr gegenüber ſteht bie erfte Ruͤckenfloße mit: 14 Cha 
cheln. Die Nfterfloße it. gang am Hintern Theilz bes Körpers 
und reiht bie. zum Schwanz, ſie hat 13 Strahlen, ihr gegenüber 
ift vie ſehr Heine zweite Rüdenfloße mit 6 fehr zarten Strahlen. 
Bie ekwas gabelige Schwanzfloße Hat nım-7 Strahlen. "Die Farbe 
des Fiſchs iſt filhern ; der Reden erad sea die Seiteniik 
Kat größere Sthuppen . 

Länge 677 0 

Aufenthalt. Im Mittelmeer ‚wo :er ben: Ecanren dee 
Werchfiſche folgt. Er ift eine häufige Beute der fiſchfeeſſenden Vogei 


Der Pfeilh echtartige P aralepis. Paralepis sphyrenoides Risso, 
Risso Histoire naturelle de 1’Europe mieridion. Lussion. 


Mit ‚verlängert langeıtförmigem Körpers gleichlangen Kinn⸗ 
laden, die Afterfloße lang mit 30 Strahlen Dieje Urt untere 
ſcheidet ſich von der vorigen durch ben ſchmalen lanzenförmigen 
Körper, durch eine ſtumpfſpitzige Schnauze; der. Rüden iſt durch⸗ 
ſichtig, weiß, ohne Schuppen; die Seiten find. wie beſtaubt, durch 
fhimmernde perkmutterglänzende Pünktchen; der Bauch ift ſilbern 
mit einem ſchwarzen Rängsitreie Der Kopf it rundlich, der 
Nacken gefurcht, der Mund groß; die obere Lade mit .einer Reihe 
ſehr Fleiner fpitiger Zähne. Die Zunge frei und filhern; bie une 
tere Lade ift mit größern, dickern und zwijchen ihnen mit. Fleinern 
Zähnen befezt, die Augen find groß, die Iris ſilberblau; die Kie⸗ 
mendeckel perlmutterglänzeud, die Seitenlinie gerade; bie Floßen 
durchſichtig. Die Afterfloße ſichelförmig, die Schwanzfloße gabelig, 

Strablen. R. 10—0. Br 10, A. 30. Band 9. .S. 18. 
Kicmen, 7. \ | 

Länge 1’— 14". 

Aufenthalt. Un den Kuſten von Nizza ‚das ‚ganze Jahr 
durch. Das Fleiſch iſt ziemlich angenehm. 

Seebanbe. Mullus. 

Rougetse. 

Die. obere‘ Kinnlade hat keine Zaͤhne, ber Körper iſt ablang, 

wenig zuſammengedrückt; zwei Rucenfloßen, Weihe don‘ ‚einander‘ 


burch greße Leicht abfalende Schuppen getrennt find. Die Kiemen⸗ 
baut hat nur 4 Strahlen; die Zähne find ſchwach, Die Kiemenäff« 
nung ift weit, bie Kiemenhaut hat nur 4 Etrablen. ‚Die Farbe 
alter Arten ift roth. Am Munde ſtehen Bartfaͤden. 


Die geſtreifte Seebarbe. Mullus surmuletus. 
Le grand Mulle ray& de jaune. Stiped red Mullet. Yarrell. 


Stirne, Backen, Nacken und alle Theile der Kiemenorgaue 
ſiud mit großen Schuppen bedeckt wie ber Körper, Die Fängen« 
(inie des Körpers enthält etwa 40 Schuppen, ‚welche mit einigen 
ſtumpfen Zähnchen feitfigen, der äußere Rand ijt mit feinen dicht⸗ 
Geheuben Hürden bewimpert. Am Kina ftehen zwei Dide fleis 
fehige Bartſaͤden. Die erite Nüdenfloße hat 7 Stacheln, welche 
an Größe nady hinten Immer abnehmen. Die zweite ift ebenfo 
lang, aber weniger hoch. Bauch und Bruftfloßen find glei lang. 
Die Afterfloße fteht der zweiten Rückenjloße vorüber. Die Schwanzs 
floße fit gegabelt. Die Seitenlinie beſteht aus Meinen Aftigen Buſcheln. 

Strahlen R. 71 +89. 2 +06 Br 17. 
Bud 1 +5 ©. 18. 

Die Farbe it fchön minienroth mit brei goldenen Längsſtrei⸗ 
fen, welche zur Laichzeit viel deutlicher find, Die Etrahlen der 
Floßen find roth, die Bauch⸗ und Schwanzfloßen jonquillengelb, 
die Haut der Floßen iſt durchſichtig. Bei den Individuen aus 
dem Mittemeer haben die Rücenfloßen zwei gelbe, bei denen aus 
dem Kanal zwei braune Binden. 

Linge 1° big 14—15". 

Aufenthalt. Im Kanal fit fle nicht felten und wirb oft 
nach Paris gebracht. In England fängt man den Fiſch an ber 
Kälte von Devonsfhire, weiter nach Norden ift er feltenr. Im 
Mittelmeer ift er gemein und hänfiger als der andere; auch im 
adriatiſchen Meere. Sein Fleiſch ift an manchen Orten weniger 
geichizt ald das der gemeinen Geebarbe. 


Die gemeine Seebarbe. Mullus barbatus Linn. 
Le vrai Rouget ou Rouget barbet. Plain red Mullet. Yar- 
rel. Cwv. poiss. T. II, pl. 70. 
Der Kopf biegt fih fait fenkrecht gegen die Schnauze, wo⸗ 
durch das Anſehen ganz vgraͤndert wird. Die Schuppen find 





weniger breit, aber im Ganzen benen ber großen Seebarbe ähnlich. 
Die Farbe ift ein gleichfürmigeres Roth, mehr farmin, aufe Schönfte 
ſchillernd, der untere Theil des Körpers ſilbern. Die Zloßen gelb. 

Groͤße 1° bis 14". 

Aufenthalt. Das Mittelmeer in aflen feinen Theilen, 
vorzüglich wo lehmartiger Boden if. Die Külte ber Provence, 
befonders bei Toulon, liefert die beſten; man findet den Fiſch aber 
auch im Deean längs ber frunzdfiichen Küfte und im Kanal, fo 
wie am fchwargen Meer. 

Dieß iſt der Fiſch, von welchem bie Römer fo viel Aufbebene 
machten und fie oft mit Gold aufwogen. ine Seebarbe von 
mehr ald 4 Pfund war fait unbezahlbar. Unter Tiberius wurden 
3 Sceburben um 30,000 Eeitertien (ungefähr 6800 Franks) ges 
kauft. Man ergözte ſich befonbers am Farbenſpiel der ſterbenden 
Seebarben. 

Zweite Familie. 

Ftachelſloßer mit gepanzerten Baden. 


Die Fiſche dieſer Familie nähern ſich nur ſehr entfernt ben 
Barſchen. Ihre Kopfbildung iſt ſehr verſchieden, aber immer iſt 
derſelbe bewaffnet, oder mit eigenen Organen verſehen, welche ihm 
ein ſonderbares Anſehen geben und gute Charaktere zeigen, um 
bie Gattungen zu beſtimmen. Die gepanzerten Baden find allen 
Sattungen gemein, indem ſich die Unteraugenwandfnochen fehr 
ausdehnen und die Backen bedecken, und mit dem Hintern Ende 
mit dem Vorkiemendeckel einlenfen. Dahin gehören die Gattungen 
Seehahn Trigla, Groppfifch Cottus und Dradenfopf Scorplaena. 


Seehahn Trigla, 
Trigle. Trilia. Capone, 

Der Unteraugenwandfnochen ift ungeheuer groß, bildet bie 
gauze Bade und artikulirt durch eine unbewegliche Nath mit bem 
Borfiemendedel, der fidy mit Ihm bewegen kanu. Die Beiten bes 
Kopfs, welche faft ſenkrecht abitelgen, geben diefem fait die Geſtalt 
eines Wurfels oder eines Parallepipebhums. Die fämmtlichen Kno« 
chen find hart und Fürnig. Sie haben zwei Rüdenflogen und uns 
ter den Bruſtfloßen ftehen drei freie Stachelftrahlen ohne Verbin⸗ 
dungéhaut. Die an der Pflugfchaar und an ben Kinnfaben bes 
finbfichen Zähne find fammetartig. Die Schnauze wirb durch bie 
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unbewegfiche Verbindung ber vorbern Stirnbeine, bee Nafenbeine 

und Das Siebbein gebildet und Aber biefe Knochen hinaus ragt 
noch gabelföürmig der vordere Theil der Unteraugenwandknochen. 
Der VBorfiemendedel ift groß und unien breit, der Kiemendeckel 
mittelmäßig. Die Kiemenöffnung ift gruß, die Klemenhaut hat 7 
Strahlen. Die Bruftfloßgen find groß und breit, bie Bruitfloßen 
find an den Schultern befeftigt; der Körper iſt verlängert, zufams 
mengebrädt und lauft dunn aus Die Schuppen variiren fehr, 
beſonders die der Geitenliniee Die Seehahnen Fönhen, wenn mar 
fie aus dem Waffer nimmt, einen brummenden Ton von ſich geben. 
Die Arten find zahlreich. 


Sechahne mit rundem Körper. 


Der Körper iit ganz rund, dba die Schuppen quielförnaig- jichen. 


Der Seekukuk. Trigla cucnlus Linn, 


Trigla Pivi Bloch. T. 355. T. birundo Risse... Capone 
imperiale. Le rouget commun ou grondin rouge. 
Cuckoo gurnard. Yarrell. 


Am Körper laufen viele Furze Streifen über die Seitenlinie 
hinunter, fo daß er ganz geitreift erfcheint, die Schuppen find Hein 
und gewimpert. Am Sopfe gerade Hinter den Augen iſt der Fiſch 
am dickſten und höchften, Dann nimmt der Körper trichterförmig 
immer ab bis zum Echwanz, wo Die vordere Schwanzfloße wieder 
etwas breiter wird. Der Kopf it horizontal platt, zwifchen Den 
Augen etwas fchmaler und ausgehöhlt, und füllt Dann fchief gegen 
bie Schnauze ab, welche ſich mit zwei abgerundeten Borfprüngen 
endigt. Der Kopf iſt rau, da er mit feinen in engen Linien 
faufenden Körnern bedeckt ift, ber Borfprung Aber dem Muunde iſt 
mit fieben bis acht ſtumpfen Zähnchen verfehen. Der’ Rand der 
Mugen berührt bie. Kopfplatte. Die Augen find groß. Die Vruſt⸗ 
flogen Haben ungefähr die Größe des Kopfes oder ein Viertel Der 
ganzen Laͤnge, fte ſind weniger breit als lang. Die drei freien 
Strahlen zeigen eine Theilung in zwei Faden, ber erſte iſt em 
Biertel Fürzer als die Floße, die andern find noch Fürzer. " Die 
Bauchfloßen entipringen unmittelbar unter den Bruſtflaßen, find 
mit ihnen non gleicher Länge und haben einen Farzmn GBtachel. 
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Die erfte Rädenfleße iſt dreieckig und befteht aus B flarfen Eta- 
cheln, ein zehnter ift unger ber Haut ‚verhorgen oder mangelt ganzj 
die zweite Ruͤckenfloße und bie Afterfloſſe fliehen einander gegenüber 
und find gleich fang und hoch. Die Schwanzfloße iſt gloctenförmig. 
Die Seitenlinie ift kaum ſichtbar und glatt. 

Strahlen. R. O— 10 - 18. A. 1 + 15. 

Die Vertikalſtreiſen werben. durch Hautfalten gebilbet, welche 
zwiſchen den Schuppenreihen vorſtehen, es ind ungefähr 70 auf 
jeder Seite. Ueber den Rüden lauſen zwei Reihen ftarfer plat⸗ 
ter Schuppen. | 

Die Farbe At Heli rofenroth, Tebhafter auf den Floßen, we⸗ 
niger lebhaft am Körper und am Bauch, welcher filbern, röthlich 
Aberfanfen tft. 

Ränge. 1°. 

Aufenthalt. Die anzdfifchen guſten des Deean-, bie 
Kürten von Hofland und im Mittelmeer, Das Fleifch iſt ſehr gefchäzt. 


Der linirte Seehahn. Trigla lineata Ouv. 


Bloch T. 353. Trigla Lastoviza Brünn. T. adriatica Gmel. 
Rouget camard. Capone ubbriaco Bonap. Faun. ital. 
The streaked gurnard,, Rok gurnard. Yarrell. 


Der Kopf ift Fürzer, die Bruftrloßen find länger ald am Gees 
Fufuf, indem die Stirn fich ſchneller fenft, die Schnauze ijt weni⸗ 
ger ausgeſchuitten, die Körnerlinieg am Kopf zahlreicher und die 
Körner ſelbſt feiner. Die Eeitenlinie iſt durch gefielte Schuppen 
gebildet, jeder Kiel iſt gezaͤhnelt, jtärfer bei den Männchen als bei 
den Weibchen, die Zahl ift ungefähr 65. Der Körper ift ganz 
mit Linien bezeichnet, welche Bei der vorigen Art Dautfalten find. 
Es find ihrer fo viel als Schuppen der Beitenlinie. Die Schups 
pen firb Plein, faft vieredig niedlich gewimpers am freien Rande, 
an ber Wurzel mit drei Furchen. 

Die Farbe ift an ben obem Theilen sin ſchönes Roth, an 
Kopf und. Rüden mit unregelmäßigen ſchwarzen Flecken. Die 
Bruftfiogen find graufchwarz gefledt, die andern Floßen find. mp 

Länge 1.. 

Hufenthalt Im Miteiweer, im 1 abrieliſchen Peer, im 
Kanal; an ben britthſchen Käften uno im Dec. 
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Die Seeſchwalbe. Trigla Hirundo Block. 


Rouget grondin. Block pl. 60. The sapphirine gurnard. 
Yarrell. Trigla laevis. Monlagu. 


Der Kopf iſt zwiſchen den Augen breiter als beim Seckukul 
und ebenfo die Schnauze, aber die Borfprünge über berfelben find 
nicht fo ſtark; die Baden find glatter; die Stacheln der eriten 
Rüdenfloße ſchwächer, befonders aber hat ber erfte Stachel Feine 
Art von Zähnchen und ber zweite ift Faum größer als feine Nach⸗ 
barn. Die Schuppen find fehr Hein, glatt, leicht abfallend; fie 
mangeln an ber Bruit, an ber Kehle und an einem großen Raume 
hinter ben Bruſtfloßen und Bauchfloßen, und Diejenigen an den 
Seitenfinien find fait fo glatt wie die übrigen, fo wie auch bie 
Reihen der gelielten Schuppen an ber Wurzel der Ruckenfloßen 
find wenig vorftchend und nicht fcharf. 

Der Rüden ift graurdthlich ober braͤunlich, der Bauch weiß 
roſenroth; Seiten und Kopf röthlich, die erſte Ruͤckenfloße iſt roth, 
die zweite blaßroſenroth, die Bauch⸗ und Afterfloßen weiß, die 
Bruſtfloßen ſchwarz und an der innern Seite blau geſaumt, an 
der äußern find die Strahlen weißlid). 

Ränge bis %. 
Aufenthalt. Die Külten des Oceans, Englands, Hollands. 


Der Seerabe. Trigla Corax Bonap. 


Trigla Hirundo et Corvüs Risso. T. lucerna Nardo. Le 
Perlon de la Mediterranee. Cuv. poiss. pag. 45. 
Bonap. Fauna. Capone gallinella. 


Er ift der Seefchwalbe fehr nahe verwandt und wirb mit 
derfelben verwechielt. Euvier fagt ausdruͤcklich, er zweiile, daß ber 
Derlet des Mittelmeeres derſelbe Fiſch ſey/ und in der That iſt 
er ſchwer zu unterſcheiden. 

Die Schnauze iſt laͤuger, die Gegend zwiſchen den Augen 
ſchmaler, die Kornerlinien am Kopfe ſtaͤtker, die Bruſtfloßen find 
karzer. An ber Schwanzfloße befindet ſich ein ſchwaͤrzlicher Fleck, 
welcher der Seeſchwalbe fehlt. 

Die Farbe iſt an den oberen Theilen violett, an den Seiten 
und am Unterleibe ſilbern, Bauch und Afterſſoßen weiß, bir lezte 
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etwas blaulich, bie Rüden“ und Gchwanzfloßen blaß minienroth, 
ebenfo ber Kopf. 

Länge 8— 1, 

Aufenchalt. Im ganzen Mittelmeer. 


Der tleine Seehahn. Trigla poeciloptera Ouv. 
Trigla cuculus? Risso. 


Die untern Augenränder find fein gezähnelt, aber nicht ſehr 
vorfpringend ; Dagegen dic untere Kante und der Vorkiemendeckel 
ſtark vorfpringend ; die Körnerchen find Flein. Hinter dem Augens 
rand an der Geite des Schädels jtehen zwei ftarfe Stacheln mit 
fcharfer Spitze; auch am Schuiterfnochen iſt ein flarfee Dorn. Die 
erfte Rüctenfloße ijt dreiedig , vorn fehr hoch,” hinten fehr niedrig. 
Die Bruſtfloße beträgt ein Viertel der Körperlänge und die Schwanz« 
floße iſt etwas ausgefchnitten. 

Die Farbe ift an ben obern Theilen brannrorh, ber Bauch 
filbern, die Seiten find goldſchillernd, was dem Fiſch ein glänzen« 
bed Unfehen gibt. Die erfte Rüdenfloße hat einen fchwarzen 
Fleck an ber Spitze, und bie zweite eine Reihe violetter Flecken. 
Die Schwanzfloße iſt rdehlich, violett gemifcht. Die Bruftfloße ift 
an ber äußern Geite violett, rothbraun geftreift,' an der Innern 
Geite fchwärzlich ins Purpurfarbe. ziehend, an der hintern Hälfte 
fteht ein runder tief fhwarzer Fleck mit weißen Punkten. 

Länge 4". 

Aufenthalt. Die Gegend von Dieppe, wo er fehr häufig iſt. 


Die Seeleyer. Trigla Lyra Linn. 


La Lyra ou Perlon a grandes epines. Block T. 350. Ca- 
pone organo. Bonap. Fauna. The Piper. Yarrell. 


Der Kopf iſt ſehr bil, und das Ende des Körperd am 
Schwanze fehe bünne.. Am vorderen Augenrand ift ein ſtarker 
Stachel. Die Stadyeln am Oberfchulterfnochen und am Kiemens 
deckel Find fehr flarf, der Stachel am Schulterfnochen aber ganz 
außerorbentlic, ftarf, halb fo lang ald ber Kopf. Die Bruſtfloßen 
find groß und betragen ein Drittel ber ganzen Länge, viel länger 
als bie Bauchfloßen; die Schnauzenfpigen ftehen weit vor und find 
ſehr ſpitzig. Die. Nuckenfurche iſt Hei biefer Art am flärkften bes 
waffnet , jede Schuppe trägt einen ſchneidenden Dorn, Der eiwas 
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hakenfoͤrmig und fehr ſpitzig iſt. Die Sritenlinie dagegen iſt nur 
Durch eine leichte Erhöhung bezeichnet. Die übrigen Schuppen find 
Hein, eiförmig, am äußern Mante gewimpert und gebüpfelt. 

Die Farbe ift oben ſchön roth, unten filbern, die Floßen find 
ebenfalls roth, die Bruſtfloßen rofenror) au deu Strahlen, bie 
Berbindungshaut außen graurpth, die innere Seite fchwärzlichroth, 
milchweiß punktirt, Die Afterfloße milchweiß. 

Länge 15— 18". 

AUnfenthalt. Im Mittelmeer und im Ccom Er it 
weniger gefchäzt als bie andern Arten, ba er weniger fleiſchig iſt. 


Der Annrrbahe. Trigla gumardus. 


Le grondin gris. Gormard. Gurnard. Grey Gurnard. Yar- 
rell. Capone gorno. Bonap. Fauna: Bloch T. 58. 


Diefe Urt iſt mehr verlängert als die andern Arten und. der 
Kopf mehr vertifal Der Vorkiemendeckel hat einen kurzen Sta 
chel und einen zweiten am unsern Rande, nebit. 2 oder 3 Zaͤhnen. 
Der zweite Stadyel des Kiemendeckels iſt fehr ſtark und ſpitzig. 
Die Bruſtfloße iſt Flein, ungefähr ein Viertel Der Körperlänge und 
kurzer als der Kopf, nicht länger als die Bauchfloßen. Der erſte 
Stachel der erſten Ruckenfloße iſt ſtark gezähnelt, Der zweite Sta⸗ 
chel iſt der längjte und alle Stacheln find fehr ſtarf. 

Die Farbe ift an den oberen Theilen braun oder dunkelgrau 
und biefe Farbe ift von der Farbe ber untern Theile ſcharf ge: 
ſchieden, dieſe find weiß, Die Eeitenlinie it weiß und theilt Das 
Graue in zwei Theile. Bei den meiften laufen einige Neihen 
weißer unregelmäßiger Flecken der Länge nad) ober = und unterhalb 
der Seitenlinie. Die erfte Rückenfloße ift grau oder braun, weiß 
gefledt, die zwei Rüden» und Echwanzfloßen,, jo wie Die Brufl: 
flogen grau, Bauch und Afterfloßen weiß, bie feinen Strahlen 
röthlich. Meberhaupt varürt diefe Urt fehr, oft fehlen Die weißen 
Flecken, und oft iſt Das Graue, röchlic. . 

Länge bie %'. 

Aufenthalt. Im Ortan, den anoplifhen Küften noch bie 
Norwegen, eben im. Mittelmeer. Das Fleiſch iſt weit weniger 
geihäzt, als bag ber andern Seehahnen. Geſangen gibt biefer 
Bechahn deu ſtaͤrkſten Euurreuben Bon don ſich. 
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Die Seeweihe. Trigla Milvus Bonopa:te. 
Toigla. swenlns, Bloch T. 59. Le grondin reuge Cw. Ca-' 


pone caviglia. Bonap. Fauna. Trigla rodinogaster. 
Narde. Trigie milan. ZLaedp. 


Schr Ahnlich im Ban dem Knurrhahn, allem durch die Farbe 
und einige andere Merkmale beftimmt verfchieden. Die drei eriten 
Stacheln der Rüdenfloße haben Feine gefürnten Geiten wie beim 
Knurrhahn; die Kieke der Schuppen der Ruͤckenlinie find ganz und 
nicht gezähnelt,, jede eribtgt" mit einer. einfachen Epige; die erften 
Schuppen ber @eitenfinie Baben zwei ober brei Saͤgezahne, einer 
ſtärker als der andere. | 

Die obern Theile find fehön roth, die untern filberweiß, bie 
Seitenlinie bildet einen weißen Streif mitten im Rothen; die Sloßen 
find durchfichtig ‚ Ihre Strahlen roth oder orangen, und am Eube 
der eriten Rüdenfloße ift ein fchwarzer Fleck. 

Länge 5". 

Aufenthalt. Sm Ocean und im Mittelmeer. 


Die Meerleuchte Trigla lucerna Brünnich, 


Trigla obscura. - Capone gavotti. Bonaparte Fauna. T. 
euculus Risse. "Trigla flaris Otto. Le grondin a 
premiere dorsale filamenteuse. 


Der zweite Etachel der eriten Rüdenfloße verlängert fich in 
eine Borfte, die Seitenlinie befteht aus breiten nierenähnlichen un⸗ 
geitachelten Schuppen, die Rückenſchuppen find niedrig gefielt, uns 
gezähnelt. Der Kopf mäßig zufammengebrüdt, alle Stacheln deſ⸗ 
felben Flein; die Schnauze abgeftuzt, die Voriprünge einfach; bie 
Bruftfloßgen drittelig. Die Schuppen find Hein; der Körper geſtreckt. 

Die Farbe der obern Theile Ift ein röthliches Grau, der un« 
tere Theil filbern, die Ruͤckenfloßen röthlichgrau, die Schwanzjloße 
fteiſchroth, Die Bruſtfloße ſchwaͤrzlich mit rothen Strahlen, Bauch⸗ 
und Afterfloßen weiß. 

Länge 9”. 

= Aufenthalt. Das Mittelmeer. 


Der rauhe Scehahn. Trigla uspere, 


Trig)a caviglione Lack. Le Trigle rude. Capone cavik- 
glione. Bongg, Fauna, Mullus asper. Bondelet, 
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Der Körper iſt nicht gefurdt; bie Echuppen finb breit, zahn⸗ 
artig gewimpert; die Eeitenlinie ungeitadyelt; die Rüdenfhuppen 
ſtark, ungezühnelt; die Schlaͤfen unter den Augenrändern tief ge 
furht. Die Schnauze niedrig, abgeflumpft, mit einem einzigen 
vorſpringenden Stachel, aber vielen ſpitzigen Zähnchen; bie Bruſt⸗ 
fioßen viertelig. Der erfie Stachel ber Rückenfloße, wenig fürzer 
als der zweite, biefer wie der dritte, dann nehmen fie au Länge 
nad) und nad) ab. 9 Stacheln, bie zweite 16; die Afterfloße 15; 
Schwanzfloße 11; Bruftfloße 11; Bauchfloße 5. 

Die Farbe fchön blaßminienroth, die Bruftfloße weiß, violett 


Aufenthalt. Im Mittelmeer. 


Panzerhahn. Peristedion. 
Malarmat. 


Der ganze Körper ift mit Tnöchernen Schildern gepanzert; 
über die Schnauze ragen zwei weit vorfichende Knochenſtücke, 
welche eine Gabel bilden. Unter allen Fiſchen der europäifchen 
Meere ift diefr Fiſch am meiſten bepanzert und mit Angriffe« 
und Bertheidigungswaffen verfehen, daher ber franzöfiiche Name 
Malarma gar nicht paßt. 


Der gemeine Panzerhahn. Peristedion eataphractum Laoep. 


Trigla cataphracta. Bloch T. 349. Cuv. poiss. IV, p. 75. 
Capone armado. 


Die Geftalt des Kopfes ift wie bei den Scehahnen, aber die 
Schnauze ift platter und Länger, die Baden find weniger hoch, 
die fie durchkreuzenden Kanten länger und mchr vorftehend; 
die obern Uugenränder find gezähnelt; ber Kiemendedel it klein 
mit einer Gräte, welche fi in eine Spibe enbigt, ber obere Rand 
ift abgerundet. Alle diefe Theile find feingelörnt, aber diefe Kor⸗ 
ner bilden Feine ftrahligen Linien, wie bei bem Seehahne. Der 
Mund öffnet fich halbkreisförmig unter den vorfpringenden Gabeln. 
Kinnladen und Kiemenhaut find platt, ohne Echuppen. Der Munb 
hat Feine Zähne, nur am Schlundknochen find einige Rauhigkeiten; 
an der untern Kinnlade hängen einige Bartfäben in mehreren Saufen. 
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Die Kiemenhaut hat 7 Strahlen. Der ganze Körper iſt gepanzert, 
jo Daß er eine achtedlige Pyramide vorſtellt. Die ben Panzer bils 
denden Echuppen find knochenartig, rhomboidalifch, an den Seiten 
mit einander vereinigt, gelielt, ber Kiel in eine Spike endigend, 
weiche nach hinten gerichtet ift, fo bilden fih 8 Reihen foldher 
Spitzen, vier auf jeder Seite. Die zweite Reihe. bilbet die Seiten 
linie. Die erfte Rüdenfloße hat 7 ſchwache dünne, Stachelftrahlen, 
welche ſich In lange Borſten endigen; der erſte ift fehr Eur. Ein 
achter noch Fürzerer und ohne Borſten macht den Uebergang zur 
zweiten Rüdenfloße, welche 15 Strahlen hat, welche aber viel Fürs 
zer find. Die Bruftfloßen find Fein und fechstelig; die Bauch 
floßen noch etwas Fürzer, die Nfterfloße gleicht der zweiten Näden- 
floße, die Schwanzfloße iſt Fein und wenig ausgefchnitten. “ 

Alle obern Theile find rot), die Selten etwas golden, bie 
untern Theile filbern; bie Rückenfloßen find roch), die Bruftfloßen 
braun, die Bauch» und Afterfloßen weißlich. 

Länge 1’. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer in bebeutenben Ziefen, felten 
im abrintifchen Meere. 


Flughahn. Dactylopterus. 


Der Körper ift mit harten Schuppen bepanzert, wie bei bem 
Panzerhahn, gerade hinter dem Kopfe ſiehen einige freie Stacheln, 
und neben ihnen zwei Rürfenfloßen. Die Bruftfloßen finb unges 
heuer groß und Fünnen zu einer Urt von Fluge dienen, 


Der gemeine Flughahn. Dactylopterus volitans. 


Trigla volitans. Aronde ou Hirondelle de Mer. Pesce 
rondine, pesce falcone. 


Der Körper it wie bei den Eeehahnen ablang und der. Kopf. 
biſdet ein Parallepipedum, aber er ift platt und bie Geflalt im. 
Allgemeinen weicht fehr von ber ber. Eeehahnen ab, Man Fünnte 
faft fagen, die Phyfiognomie des Gefichts fey haſenartig. Der 
Rand des Vorkiemendeckels endet in einen ftarfen Stachel, beffen 
Spibe nach hinten ſteht. Alte Theile des Kopfs. find geförnt, abew 
He Körner bilden Peine Strahlenlinin. Die Kiemenhaus hat 6 
Strahlen, von welchen aber nur drei fichtbar find. Der Mundb 

ift. klein unb nur an ben Kinnladen bemerft man ganz lleine 

Sich inz, Fauna. ERd. LI. 8 
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Zaͤhnchen in einem Streifen, die Schlundknochen aber ſind mit 
hechelförmigen Zähnen beſezt. Die erſte Rückenfloße beſteht aus 
7 Strahlen, von welchen aber die erſten zwei abgeſondert ſtehen 
und frei find, die fünf folgenden aber bilden die Floße, die Sta⸗ 
cheln find ſchwach und biegfam. Zwiſchen der erften und zweiten 
Rückenfloße fteht nody ein Fleiner Stadyel, die Floße felbft ift höher 
ale die. erfte, hat aber nur 8 Strahlen, ihre Wurzel tft nicht mit 
Stacheln umgeben wie bei den Seehahnen. Die Afterfloge hat 6 
Strahlen, die Schmwanzfloße ift etwas ausgefchnitten und hat nur 
9 Strahlen. Die Bruftfloßgen werden von einer Art dickem, fleis 
fehigem, unbefchupptem Arm getragen, ber ſich in zwei Theile theilt, 
ber vordere hat 7 Strahlen, der hintere Dagegen 29-30, wovon 
"Pie mittlern fehr lang find und in Borften endigen, welche über 
Dice Verbindungshaut vorfichen. Diefe Haut ift fehe ausdehnbar, 
unb bie auggebreitete Floße iſt fo breit als lang. Die Floße reicht 
in ber Ruhe bie zur Mitte Dee Schwarzes. Die Bauchflogen find 
Heiner, zugefpizt und beitchen ang einem Stachel und 4 Strahfen. 
Der After fteht vollfommen in ter Mitte des Körpers. Die 
Schuppen find hart, am Rande gefurcht, in der Mitte gefielt, 
dieſe Kiefe bilden Längslinien, nehmen aber gegen ben Schwanz 
an Höhe ab. 

Der Rüden .ift hellbraun, bunfelbraun marmorirt, Seiten und 
Kopf hellroth, filbern Aberlaufen, untere Theile roſenroth. Die 
Bruftfloßen find an der innern Seite fdhwärzlich, oben fchwarz mit 
großen blauen Flecken, ver Fleinere Theil der Sloße braun, aber 
audy blaulicy geſleckt; Bauchfloßen roſenroth; die erfte Rückenfloße 
graubraum gewölkt; bie zweite durchſichtig mit braungefleckten Strah⸗ 
fen, welches man auch an der Schwanzfloße bemerkt. 

"Länge 1’ bie 15. 

Aufenthalt. Am Mittelmeer und abrintifchen Meer, aber 
nicht im Ocean. Diefer Fifch erhebt fidy oft über das Waller und 
beginnt einen bogenfdrmigen kurzen Klug. 


Groppfiſche. Groppen. Cottus Lim. 
Chabots, Chaboisseaux. Bullheads. 

| Diefe Gattung befteht aus Meer» und Eüßmafferfifhen, ber 

Typus dazu iſt der gemeine Groppfifch unferer Flüffe und Baͤche. 

Der Kopf ift breit, platt, Vorkiemendeckel ftnchelig und Höderig; 
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zwei ganz gefrennte oder wenig zufammenhängenbe Nücdenfloßen. 
Zähne vor der Pflugſchaar, aber Feine im Gaumen, die Kiemen« 
haut hat 6 Strahlen. Die Bauchfloßen nur 3 oder 4; bie Brufte 
flogen groß. Die Schwimmblafe mangelt. 


Der gemeine. Groppfiſch. Cottus gobio. 
Chabot de riviere. Bloch T. 39.. The river Bullheads Mil- 
lers Thumb. Tommy Logge. Yarrell. 


Kopf groß, platt, fait ein Drittel des ganzen Fiſches betra⸗ 
gend, fehr breit, der Mund fteht ganz vorn, bie Augen ftehen 
nah oben, Loch find fie etwas feitlich gerichtet; afle Theile bes 
Kopfes find mit einer weichen Haur überzogen, am Borfiemendedel 
ſteht ein nad oben gerichteter- Stachel. In jeder Kinnlade fteht 
eine breite Reihe von fammtartigen Zähnen. Die Bruſtfloßen find 
fehe breit, abgerundet, die Bauchfloßen haben einen ſtarken Sta⸗ 
hei; die erite Rüdenfloße it viel niedriger als ber Körper; bie 
zweite iſt höher. Der Körper Kat Feine ſichtbaren Schuppen und 
bie Seitenlinie iſt kaum bemerkbar. Schwanz abgerundet. 

Strahlen. R. 6-9—17—18. U. 13. Br. 15. Bauch 8. 
©. 11. 

Die Farbe iſt immer grau, bunfler, oft faft ſchwarz gewolkt 
und gefledt. 

Länge 4— 5". 

Aufenthalt. Die Flüfe, Bäche und Seen von ganz Eus 
ropa, von Stalien bis Schweden, am liebiten in hellen, fandigen 
Etefien. Er laicht nach den Gegenden vom März bis Mai, und 
nody fpäter. Am Tage ijt er meiſt unter Steinen verborgen, und 
fhießt, wenn man fie aufhebt, mit Blitzesſchnelligkeit fort. Er 
nährt ſich von Inſeltenlarven und Fiſchlaich. 


Der Seefcorpion. Cottus scorpius Linn. 
Scorpion de mer. Crapaud de mer. Diable de mer. Father- 
Lasher. Yarrell. Block T. 40. 

Die Form it der des gemeinen Groppfliches fehe ähnlich, 
wird aber viel größer. Alle Theile find mit einer weichen Haut 
Aberzogen, durch welche jedoch die Stacheln durchgehen. Bor ben 
Augen fiehen 2 Stacheln, am obern Augenrand ein fpikiges Höckers 
hen, am Borfiemendedel ein ſtarker nach hinten gerichteter Stachel. 

8 ® 
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und am Ende bes Kiemenbedels noch einer, und 2 am: Unterfie 
menbedel, ebenfo am Schulter» und ESchlüffelbeine, mehrere andere 
Fleinere fühlt man mit den Fingern. Die Form der Floßen ift 
im Berhältniß dieſelbe. Gewöhnlich it ber ganze Körper ohne 
Schuppen; merfwäürdig ift ed aber, daß man zuweilen Individuen 
findet, welche zerftreute Schuppen haben, befonders oberhalb ber 
Seitenlinie und an ben Seiten bes Echwanzeg, fie find Ffein, rund, 
platt, aber ber hintere Rand ift mit 4—5 fehr Heinen, aber fehr 
fpigigen Stacheln verfehen. 

Strahlen. R. 8—9—14. X 1l. Br 17. Bau 1 
+3 ©. 1% 

Die Grundfarbe iſt halb grauröthlih, bald graugränfih an 
Den uutern Theilen, weiß an ben untern. Rüden, Gciten, Kopf 
und: Soßen find mit braunen Flecken und Strichen beſezt und 
marmorirt. 

Länge 8—!", 

Aufenthalt. Die nordifchen Meere bis nad, Lappland, 
aber auch im Kanal und im Golf von Gascogne, dagegen nicht 
im Mittelmeer. Man ißt den Fiſch gewöhnlich nicht, doch macht 
man in Norwegen aus der Leber Del. 


De fangftachelige Groppfiſch. Cottus bulbalis "Buphrasen. 

Er ift dem vorigen ſehr ähnlich, zeigt aber Fonftante Ver⸗ 
fhiedenheiten.. Die Augen fichen näher beifummen, die Kämme 
zu beiben Seiten find höher, fein gezähnelt und endigen mit einem 
fcharfen ſpitzigen Zahne; der große Stachel am Vorkiemendeckel ift 
ein Drittel fo groß als ber Kopf und am Rande fteht noch ein 
Feiner; der Stachel am Kiemendedel ift rauf), der an den Echul- 
tern fein gezähnelt. 

Strahlen. R. S—12. U. 9. Br. 16. Bauch 14 3. E. 10, 

Die Farben find diefelben wie beim Seefcorpion.- 

Länge Imbt, 

Aufenthalt. Im. Nordmeer und im Categat, auh an 
ben; Käften bed Oceans. 

Des Seebull. Cottus quadricormis 
Le: chaboisseau a.quatre: tnheroulex. The four. homed- Cattuz, 

Geſtalt des Seeſcorpions, auf dem Kopfe fichen. 4 aufrechte 

Stacheln oder Crhabenheiten Der Schädel iſt breiter als lang 


und hat Feine Krone. Det. Winkel des Vorkiemenbedels hat 3 
ftarfe "Stadien. Die Staheln am Kiemendedel und an ben 
Schultern finb ebenfalls ftarf und etwas ungefrüämmt. Die Eei« 
tenlinie hat ftarfe, Inöcherne, rechtwinkelige Schuppen. ine Reihe 
Schuppen lauft auch über der Seitenlinie und einige andere ftehen 
einzeln unter der Linie. Floßen und Strahlen find biefelben, wie 
bei den andern, ebenfo bie Farbe. | 

Länge 10—12. | 

Aufenthalt. Im baltifhen Meer und andern nördlichen 
Meeren, an den Küften von Norwegen u. f. w. 


Scildtrager. Aspidophorus, 
Phalangistes ou agones. 


Der Körper ift an Geitalt ben Groppfifchen ähnlich, aber 
mit eckigen Schildern ober Knochenplatten wie bei ben Panzerhah⸗ 
nen bedeckt. Die Kiemenhaut hat 6 Strahlen. Sie verhalten 
fih zu den Groppen wie die Panzerhahnen zu ben Scehahnen. 


Der europdäifhe Schildtrager. Aspidophorus europaeus. 


Cottus cataphractus Zinn. Block T. 39, F. 3, 4. Aspido- 
phore arme Zacep. The armed Bullheads Pogge, 
Lea-poacher, Pluck. Yarrell. 


Der Körper iſt achteckig, nach hinten fehr dünne, vorn breit 
und etwas. platt. Die Augen ftchen näher an der Schnauze ale 
gegen die Kicmen und fchen fchief auf bie Seite. Das Profil 
bildet eine ausgchöhlte Kurve, an teren Ende der Mund ſich er⸗ 
hebt und 4 Fleine Stacheln trägt. Den Unteraugenmundfitochen 
bedecken die Backen ganz umd tragen an ihrem untern Rand 3 
ftumpfe Hügeldien. Bor dem Ange erhebt ſich cine Kante, ‚welche 
fi) über Den Borfiemendedel erftreckt und mit einem liegenden 
Stachel endigt, fo wie er mit einem folchen anfängt. Auch auf 
dem Schädel ftehen 4 Kanten, welche aber breit, ſtumpf und wenig 
vorragend find. Die Oeffnung ber Naſenlbcher ift röhrenförmig; 
die Mundöffiung Hein; Zähne fammetartig und nur an den Kinn⸗ 
faben. Die den Körper bedeckenden Schilder find hart, knöchern, 
leicht geförnt, mit einer Haut verbunden, wodurd ber Körper Bes 
weglidyleit behält. Die Geitenlinie iſt deutlich. Die. Floßen find 
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wie bei ben Groppfiſchen. Unter dem SKopfe ftehen mehrere 
Bartfaden. 

Strahlen R. 5—7. 4.7. Br. 15. Bauch 14 2. © 11. 

Die Farbe ift oben bräunlich mit bunflern Flecken, unten weiß, 
Rüdenflogen grau, fchwarz geflerft, ebenfo Bruſt⸗ und Afterfloßen. 

Länge 6”. 

Aufenthalt. Die franzöfifchen Küjten des Oceans, Die 
nörblihen Käften von Europa, an den Mündungen ber Elbe, ber 
Eider, an ben Küjten Englants, im baltifchen Meere und in Its 
land, auch im Kanal. 


Dradenfopf. Scorpaena. 
Scorpene. 


Sie ähneln in der Geitalt den Groppfifchen, indem fie ten 
ftacheligen Kopf und bie großen Bruftfloßen derſelben haben, aber 
ber Kopf ift feitlich zufammengedrücdt und ehenfo ber Körper. Cie 
haben nur eine Rückenfloße und Zähne im Gaumen. Die Haut 
ift weich, ſchwammig mit hautigen Unhängen verfehen. Die Kies 
menhaut hat 7 Strahlen. 


" Der große rothe Drachenkopf. Scorpuena serofa Linn. 


La grande scorpene rouge. Scorpaena scrofa et lutea 
Risso. Scorpeno. | 


Die Geftalt dieſes Fifches ift etwas plump, der Körper ab: 
lang, die Biegung des Ruͤckens leicht Eonver; der Bauch oft aufs 
gefchwollen und did. Die untere Stinnlade fleht vor und ber 
Mund iſt fehief, kann aber weit geöffnet werben. Der ganze obere 
Theil des Kopfes ift ftadyelig, allein da die Stacheln durch eine 
weiche Haut bedeckt find, fo find die. Stacheln im Leben nicht fehr 
bemerkbar; zwifchen ben Mugen laufen zwei erhabene Kinien bie 
zum Naden, jede hat 3 Stadyeln, unmittelbar hinter dem Rand 
ber Augenhöhle ftehen noch 3 Stacheln, ebenfo am erften Unter⸗ 
augenwandfnochen abermals 3, Oberbacken und Kiemendeckel find 
auch geftacdyelt. Die Kinnladen find mit breiten Bändern fammet: 
artiger Zähne beſezt, ein anderer liegt quer an der Pflugſchaar, 
auch am Schlundknochen find folde Zähne. Die Zunge iſt glatt. 
Die Rüdenfloße füngt am Naden au, geht weit nach hinten; bie 
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Haut zwifchen jedem Stachel iſt ſtark ausgeſchnitten, bie Stacheln 
nehmen an Länge bis zum fünften zu, dann aber wieder ab, fo 
dag ber lezte nicht länger iſt als der erite Die Bruftfloge hat en 
Fünftel Länge und ift fehe breit. Die Bauchfloßen fliehen etwas 
weiter nad) hinten und find fait gleich lang, die Schwanzfloße iſt 
abgerundet. Kopf, Bruft und Gegend um die Bauchfloßen haben 
feine Schuppen; der Körper ijt Dagegen mit Fleinen, etwas raufen 
Schuppen bedeckt, die Floßen haben Feine. Kopf und Körper find. 
allenthalben mit Heinen hautigen Anhängen bedeckt, welche dem 
Körper ein zotiged Anfehen geben. Die Geitenlinie befteht aus 
röhrigen Schuppen und ift gut bemerfbar. 

Strahlen R 11+9. 9. 3 +5 Br 9 Bauch 
145. ©. 11. 

Die Farbe vartirt, fo wie die Zahl der Hantanhänge. Einige 
find ganz minienroth, braun und weißlich marmorirt, eben fo bie 
Stoßen, Bauch und Bruſtfloßen find rofenroth, andere find fehwarz 
geflecft, andere mehr gelb ale roth. Se jünger, deito mehr Flecken 
und Striche feheinen vorhanden. 

Länge 15 — 18" bis % und 4—6 Pfund Gewicht. 

Aufenthalt. Sm Mittelmeer häufig, felten im Ocean. 
Sie liebt felfige Gegenden hat ein hartes Leben nnd ein gutes Fleifch. 


Der tleine braune Dradenfopf. Scorpaena Porcus. 
La Rascasse. 


Er ift fehwer vom vorigen zu unterfcheiden, aber der Kopf iſt 
fürzer, der Körper höher, die Stacheln der Rückenfloße weniger 
ungleich in ber Länge, die Schuppen find viel Heiner und rauher, 
die Hautanhänge viel weniger zahlreih. Die Farbe ift braun und 
niche roch, nur am Bauche und ben untern Floßen bemerkt man 
etwas rojenroth; die Flecken find zahlreicher. 

Länge S—10. 

Aufenthalt. Am Mittelmeer und im Kanal. 


Schönbarfd. Sebastes. 


Sebaste. 


Der Kopf iſt weniger bewaffuet, Dagegen an allen Theilen 
mit Schuppen beſezt. Un der Schnauze, an ben Baden und an 


— 120 — 


alien Kiemenbedeckungen. In ber Beitalt gleichen fie den Barſchen 
‚mit einer Nückenfloße. Die Zähne find ſammetartig. ˖ Kiemenhaut 
7 Strahlen. 


Der norwegiſche Schönbarſch. Sebastes norwegicas. 


Percea marina Linn. Perca norwegiea AMfüller. Sebaste sep- 
tentrionale. Cuv. poissons T. 4, pl. 87. 


Geſtalt der Barjche, Körper ablang, feitlid, zufannmengedrüdt, 
an Rüden und Bauch leicht Fonver. Der Mund fehief, Die Stirne 
etwas vertieft, die Augen hoch am Kopfe, groß. In jedem Aſt 
der Unterkinnlade liegen drei Gruben. Der Kopf hat nur wenige 
Feine Stacyeln, am Rand der Uug:nhöhle iſt ein Fleiner Stachel 
und hinter dem Auge am Rande des Schäbeld ſtehen noch brei 
Fleinere, am Echulterfnocyen und am SKiemendedel jind ebenfalls 
ſolche, aber afte fehr Hein und am Vorkiemendeckel find 5 jtumpfe 
Spiten. Die Rüdenfloße iit lang, der weiche Theil Liegt vicl höher; 
die Bruftfloßen find abgerundet, breit, Schwanzfloße abgefchnitten. 
Der ganze Körper ift mit Kleinen rauhen Schuppen bebedt, nur an 
der Schnauze, den Lippen und auf ber Kiemenhaur fehlen fie, in 
der Laͤngslinie ftehen wenigitens 90, in der Höhe 30 bis 40, die 
Seitenlinie ift nicht ſtark bezeichnet dDurdy walzenförmige Erhöhungen. 

Die Farbe am ganzen Fifch ijt ein lebhaftes Minienroth, wel 
ches gegen den Rüden ins Bräunliche übergeht, Kiemenorgane und 
Bauch filbern. 

Strahlen NR. 15,15. A. 348. Br. 19. Bauch 1-45. 

Aufenthalt. Die nordifchen Meere, an den Külten von 
Norwegen und Island. Das Zleifch ift mager, aber nicht un 
angenehm. 


Der mittellandiſche Schönbarſch. Sebastes imperialis Cry. 


Scorpaena dactyloptera Lasoch., Annal. du Mus. XIII, pl. 
29, F. 9. 


Die Geſtalt ift etwas Fürzer als beim Norwegiſchen. Die 
Stacheln der Ruͤckenfloße höher, die Stacheln am Augenrande ftärfer. 
Die Farbe it ein ſchͤnes Roth, mehr oder minder ind Mi⸗ 
nienrothe oder Karminrothe, gegen den Baud) zu viel blaſſer. Füuf 
‚breite braune oder dunkelrothe Bänder ‚gehen vom Rüden gegen 
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bie Seitenlinie hinunter, das erſte vom Nacken über den Kiemendeckel, 
das zweite und dritte unter dem ſtacheligen Theil der Rüdtenfloße, 
bag vierte unter bem weichen Theil deffelben wid das fünfte Aber 
den Schwanz. Bei einigen Individuen fehlen Die Bänder, flatt 
deren findet man nur einige wolfige, braune, zerftweute Flecken auf 
verfchiedenen Gegenden des Rückens. 

Linge 18%. Gewicht 4 Pfumd. | 

Aufenthalte Im Mittelmeer .in großen Tiefen. Bei 
Nizza ift er fehr gemein und heißt dort Cordouniero. Dan fin 
bet ihn auch in Sizilien. 


Panzerbruf. Hoplostethus Os. 


Die Gegend unter der Brust if mit 6 flarfen gefielten 
‚Schuppen bepanzert, wie bei ben Däringen; ber Kopf iſt eiförmig 
und Hat mehrere crhabene Kanten, zwifchen welchen Vertiefungen 
liegen, weldye mit einer dünnen Haut ausgelleidet find. Das Maul 
iſt ſchief nach oben gerichtet und Hat feine Zähnchen am Zwiſchen⸗ 
fieferfnochen. Eine Ruͤckenſtoße. 


Die Panzerbruſt aus dem Mittelmeer. Hoplostbethus mediter- 
raneus OCuv. 


Hoplostethe de la Mediterrande Cu. poiss. T. IV, pl. 


Das Profil des Fifches ſteigt bogenförmig abwärts bie zum 
Munde; Stimm und Schnauze find Fonver und bie Theile dee 
Kopfs durch die ſich kreuzenden erhabenen Kanten zeflig, der Uns 
teraugenrandfnochen it ſchmal, ſchickt aber ftrahlenfdemig 5 big 6 
Kanten oder Leiſten aus, welche Dad Auge fternförmig umgeben. 
Die Augen find fchr groß. Der tünne Rand des Vorkiemendeckels 
iſt leicht geferbt; der Kiemendedel dreimal höher als lang. Die 
Mundfpalte reicht bis unter die Augen. Die Pflugſchaar hat Feine 
Zähne und am Gaumen find nur einige Erhabenheiten, am Schlunds 
knochen aber feine fammetartige Zähne. Die Brustfloßen fiden 
tief, find lang; die Bauchfloßen Fleiner; die Afterfloße iſt Fürzer ; 
die Echwanzfloße ftarf gegabele. Kopf und Floßen ohne Gthup 
pen; am Körper dünne, platte, eifürmige Floßen, 60 in bie Lünge, 
30 in die Höhe, die Schuppen dee Seitenlinie find größer, jede hat 
zin roͤhrenfoͤrmiges Loch; fie ift ganz gerabe. Don den Banchfloßen 
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bis zum After ſtehen 11 knochenartige Schuppenſchilder mit ſchar⸗ 
fer ſchneidender Kante und mit einem Stachel. Strahlen. R. 
6+10. U. 3-16 Sr. 15. Bauch 146. Die Farbe am Rüden 
roftröthlih, Seiten und Bauch filbern, Floßen gelb, Augenring 
golden, Mund inwendig fchwarz. 

Länge 9. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer. Ein einziges Eremplar wurde 
bei Nizza gefangen und Niemand Fannte ben Fiſch. 


Stidlinge. Gasterosteus, 
Epinoche. Stickleback. 


Die Baden find gepanzert, obfchon der Kopf weder hoͤckerig 
noch dornig if. She wefentlicher Charakter beiteht in den freien 
NRüdenftacheln, welche Feine Floßen bilden und darin, daß ihr 
Becken, indem es fidy mit ben Schulterfnochen, welche breiter als 
gewöhnlich find, verreinigt, den Bauch wie eine Urt von Knochens 
panzer ſchuzt. Die Baucjfloßen, welche hinter den Bruftiloßen 
ftehen, werden nur von einem einzigen Stachel gebildet. Die Kies 
menhaut har nur 3 Strahlen. Alle befannten Arten find Flein 
und es find die Tleinften Fiſche bes füßen Waffers, es gibt aber 
auch Arten, welde im Meere leben. 


Der gemeine Stichling. : Gasterosteus Trachurus. 


Gasterosteus aculeatus Block T. 43, F. 3. Epinoche a 
queue armee Cuv. Rough-tailed Stickleback Yarrell. 


Der Körper iſt zufammengedrüdt und fpindelförmig verläns 
gert; Schnauze fpigig, Schwanz dünne. Der Kopf viertelig. Drei 
Stacheln auf dem Rücken vor der Ruͤckenfloße, die Rückenfloße ift 
weich, mit 10 oder 11 Strahlen; die abgerundeten Bruitfloßen ha⸗ 
ben 10 Strahlen; ftatt ben Bauchfloßen Stadyel; die Fuöchernen 
Kiemenorgane find afle geftreif. Die Seiten des Körpers find 
mit Schuppen ganz bededt. Die Schwanzfloße abgerundet mit 2 
ganzen Strahlen. Der Rüden iſt grünlich, braun oder blanfich, 
Die übrigen Theile: filbern. | 

Länge 3, 

Aufenthalt. In Slüfen und Bächen, in Xeiden und 
Sumpflöchern von fait ganz Europa. Sie erfcheinen in manchen 
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Gewäflern Englands oft in fo ungeheurer Menge, daß man fie zum 
Düngen ber Felder brauht. Es find ſehr lebhafte und unruhige 
Fiſche. Ihre Hauptnahrung follen junge Blutegel ausmachen. 
Sie laichen zweimal im Jahr. Das Fleiſch iſt ſchlecht. 


Der glattfhwänzige Stidhling. Gasterosteus Lejurus. 
L’Epinoche a queue nue. The Smooth -tailed Stickleback 
Yarrell. | 
Geftalt und Stacheln wie am vorigen, aber bie Schuppen- 


ſchilder bedecken nur tie Bruftgegend. Größe und Aufenthalt, wo 
ber gemeine Gtichling. 


Der halbbewaffnete Stichling. Gasterosteus semiarmatus Ouv. 
L’Epinoche demi armee Cuv. The half armed Stickleback 
Yarrell. 

Die Seitenfchilder reichen nur bis zum Anfang der eigentlichen 
Ruckenfloße und überiteigen nicht die Zahl: 12 oder 15. 

Diefer Stichling fcheint bloße Barietät des Vorigen. Man 
fand ihn in England und in dem kleinen Flüßchen Brai bei Abbeville. 

Eine andere Barietät ſcheint 


Der halbgepanzerte Stidling. Gasterosteus semiloricatus, 
L’Epinoche demi-cuirassee Cuv. Hist. des pois. IV, p. 494. 
Er hat 22 bis 23 Schilder auf der Seite, welche den Kör⸗ 


per bis zur Schwanzwurzel bedecken. 
Er findet fich in den Teihen um Berlin in unfäglicher Menge. 


Der Silbermund. Gasterosteus argyropomus, 
L’Epinoche a opercule argente Curv. I. c. 498. 
Die Ruückenſchilder find viel größer und bemerfharer als bei 
andern Arten; die Stacheln find Fürzer, dünner, mehr gebogen 


und weniger gezähnelt. Die Kiemendedel fehr glänzend filbern. 
Sn den Bächen von Toskana. 


Der Kurzſtachel. Gasterosteus brachycentrus. 


L’Epinoche a courtes Epines Cuv. 1. c. 499. The short spi- 
ned Stickleback Yarrel. 
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Alle Stacheln find vicl Fürzer, ber Bruſtſchild viel breiter 
und ftumpfer, die Rücenftachel haben fichtbare Häute. Die Rücken 
ſchilder find fchr Klein. Nach der Abbildung, welche Varrell 
von biefem Fiſche gibt, fcheint ee auch größer und bis 4 lang 
zu werden. 

sn England in Bergftrömen. 


Der VBierftahel. Gasterosteus tetracanthus Cw. 


L’Epinoche à quatre épines Ow. 1. c. 499. The four spi- 
ned Stickleback. Gaster. spiaulosus Yarrell. 


Mit 4 Rückenftacheln, weiche fehr Furz find, Bauchſchild breit. 
In England und Italien. 


Der Neunftadhel. Gasterosteus pungitius Linn. 


L’Epinochette Cu. The ten spined Stickleback Yarrell. 
Bloch T. 53, F. 4, 


Es ift dieß ber Fleinfte Fifch, den man keunt. Er bat 9 
Stacheln auf dem Rüden, weiche alle kurz ſind, an den Seiten 
‚aber ſtehen feine Schilder. 

Die Farbe iſt oben gelbgruͤn, Seiten und Bauch ſilbern. 

Länge 24”. 

Aufenthalt. In der Seine und in den englifchen Fluſſen 
und an deren Mundungen. 


Der Seeftihling. Gasterosteus spinachia, 


‚Le gastre, Epinoche de Mer a museau allonge. Blsch T. 
53, 1. The fifteen spined Stickleback Yarrell. 


Diefer Stihling hat einen langen und ſchmalen Körper, er tit 
zehnmal Länger ale did und überall mit gefielten Schuppen bes 
deckt, daher an ber Hintern Körperhälfte vierediig und vor derfelben 
ifanfeckig, weil NRuck. und Baden ihm einen fünften Winkel geben. 
Der Kopf iſt fat viertelig; Die untere Laube fteht vor. Beide 
Kinnladen haben fammetartige Zähne, aber Feine an ber Pflug« 
ſchaar und im Gaumen. Die Kiemenorgane haben Feine Stacheln, 
ericheinen aber unter dem Bergrößerungsglafe getüpfelt. Die 
Nüdenfloße fteht fehr weit nach hinten, fie tft dreiedig und hoch, 
die Afterfloße ijt ihre ganz ähnlich; die Bruftfloßen find rund. Die 


Schwanzfloße iſt abgeſchnitten. Die Geitenlinie bat 4 gefickt 
Schuppen. 
Strahlen. R. 7. a. Br. 10. Bauch 146. Sch. 12. 
Die Farbe iſt oben braungrünlich, unten ſilbern. Rücken 
und Schwanzfloße haben einen ſchwarzen runden Fleck. 
Länge 6—7". 
Anfenthait. An den englifchen Küſten, im Kanal, im 
baltifchen Meere, an den Küften von Dänemarf und Norwegen. 
Er wird felten gegeffen, aber ald Dünger oder zum Thranbrennen 


Branche, \ 
versuch Dritte Familie. 
Umberfifde Sciaenoidei 


Eie haben die afigemeinen Kennzeichen der barfchavtigen Zifche, 
bie Kiemendedel find ftachelig oder gezaͤhnelt, die Vorklemendeckes 
gezähneft, der Körper befchupptz die Rüdenfloße einfach ober dop⸗ 
peit. Allein die Umberfiiche haben niemals, weder am Gaumen 
noch an der Pftugſchaar Zähne, der Gaumen iſt ganz platt, ber 
Kopf iit bei der Stirne immer ſtark gewölht. Die Schuppen fin 
meiſt rauh. 

Wahre Unberkiſche. Sciaena, 


Der Kopf ift gewölbt, von ausgehöhlten Knochen geftüzt, bie 
Rüdenfloße einfach, aber tief ausgefchnitten, der weiche Theil viel 
fänger al& ber ſtachelige; bie Afterfloße Furz, der Vorkiemendeckel 
gezähnelt , der Kiemendedel geht in eine Spitze aus; ber Kopf 
iſt ſchuppig. 


Der. Seeadler. Sciaena aquila. 


Le maigre Cu. The maigre Yarrel. Cuo. poisson T, 
V, pl. 100, 


Die Schnauze flumpf, etwas gewolbt, alle Theile bed Kopfe 
find wit Schuppen. beberft. Die Lippen find mittelmäßig fleifchig, 
Die Mundöffrung nicht groß. Am Rande ber Kinnlabe fteht eine 
Reihe ſpitziger, hakenfürmiger Zähne, welche, jedoch. Hein find, in 
Der untern ſtehen kleinere zwilchen größern. An den Xeften ber 
untern Kinnlade find 3 flarfe Vertiefungen. Die Kiemenhaut hat 
7 Strahlen, wovon einer unter bem Kiemendedel verborgen: iſt. 
Der Vorliemendeckel nur beim, jüugern Fiſche gezähnelt, her 
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Kiemendeckel Hat zwei platte, aber fcharfe Spisen. Die Rückenfloße 
hat 9 Stacheln und Fan fidy ganz zwifchen die Echuppen niebers 
legen und verbergen, der weiche Theil der Rückenfloße iit von ber 
ftacheligen ganz getrennt, doppelt fo lang; die Bruftflogen find et⸗ 
was lang, Afterfloße Flein; die Schwanzfluße ift abgefchnitten, gerade. 

Die Farbe fait einfärbig graufilbern, am Rüden etwas bunffer. 

Strahlen R. 9+27—30. A. 148. Br. 16. Bauch 1+5. 

Länge 5—6’ und noch mehr. 

Aufenthalt. Im ganzen Mittelmeer, befonders aber im 
füdfichen Theil an der Küfte von Italien, an der Mündung ber 
Tiber, bei Neapel. Die Genuefer nennen ihn Fegaro, zu Rom 
heißt er Umbrina, Riffo nannte ihn zuerſt Perseque Vanloo 
oder Figen. Man hat ihn auch an den Külten von Spanien 
angetroffen. - Im Sahr 1803 wurden 9 oder 10 dieſer Fiſche bei 
Dicppe gefangen, wo fie aber die Fifcher nicht Faunten. Im No—⸗ 
vember 1818 fing man einen 5‘ fangen bei Zetland, 1823 und 
1824 an. der englifchen Küste bei Neweaitle an der Thne. Das 
Fleiſch war ehemals, befonders in Stalien, fehr geſucht. In Frank⸗ 
reich wird es weniger geachtet. \ 


Geefrähen. Corvina. 


Sie Haben weber Edzähne noch Bartfäden, alle ihre Zähne 
find fammetartig. Bon den Lmberfifchen unterfcheiben fie fich 
durch die Stärke ihres Stachels in der Afterfloße. ' Nur in ber 
Oberkinnlade ift eine Reihe ftärkerer aber gleichlanger Zähne. 


Der Seerabe. Corvina nigra. 


Le Corb, Guorp ou Corbean. Corvo di Frontiera, Sciaena 
nigra Zinn. Block T. 297. 


Die Geftalt ift ablang, der Körper leicht zufammengebrädt ; 
die. Schnauze ftumpf, der Mund faft horizontal aber wenig geſpal⸗ 
ten; der Rüden mehr Fonver ald der Bauch, bie Zähne fammel- 
artig; fie ftehen in breiten Bändern in beiden Kinnladen, bie 
äußere Reihe ift etwas ftärfer; am Schlundfnochen ftehen Zähne 
in Form ftumpfer Kegel, hinter und vor biefen hecheffüemige. Der 
Vorkiemendeckel iſt fat rechtwinkticht mit abgeftumpfter Ede und 
nur dem Gefühl bemerkbar gezähnelt, ber Benenbeiel endigt mit 
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2 flumpfen Spiben. Rand bes Borfiemenbedeld, Baden, unterer 
Augenrand, Raum zwifchen den Augen und afle äußern Kiemenor⸗ 
gane find mit Schuppen bedeckt; Lippen, Kehle und Kiemenhaut 
find nadt. Die Kiemenhaut hat 7 Strahlen. Die Schuppen find 
mittelmäßig groß, etwa 60 in der Länge, ihr Rand ift etwas rauh. 
Die Seitenlinie iſt nach dem Rüden gleih. Die Rüdenfloge tft 
fehr tief eingefehnitten. Der flachelige Theil hat 10 dünne Sta⸗ 
cheln, der Alte ift länger und bezeichnet den Anfang des weichen 
Theiles der Floße. 

Strahlen R. 10 +25. A. 2+8 Br 16. Band 
1+5. Sch. 17. 

Die Sarbe ift bunfelbraun, etwas heller unb mit Eilber« 
glanz unten. 

Länge etwa 15". 

Aufenthalt. Im Mittelmer. Dean findet ihn auch In 
falzigen Zeichen, er fteigt aber nicht in die Mundungen ber Flüſſe. 
Er laicht im Frühjahr. Das Kleifch ift von minderem Werth. 


Schatten fiſche. Umbrina, 
Ombrines. 


Sie haben die allgemeinen Charaktere ber Umberfiſche, zwei 
Rüdenflogen und an ber Bereinigung ber Unterkinnlade einen kur⸗ 
zen Bartfaden. " 


Der gemeine Schattenfifd, Umbrina cirrhosa Zins. 


Johnias eirrhosus Bloch pl. 300. Perseque umbre. Um. 
brina vulgaris Cwv. The bearded Umbrina Yarrell, 


Die Form ift etwas länglicher als beim Seeraben, der Nacken 
weniger hoch und weniger Fonver; die Schnauze ftumpf und weiter 
vorſtehend als bie untere Kinnlade. Dieſe ift platt, an ihrer Spibe 
mit 4 Poren bezeichnet, zwifchen welchen ein Furzer fleifchiger, wie 
abgeftuzter Bartfaden ſteht. Im jeder Lade fteht ein breites Band 
feiner ſammetartiger Zähne, "dagegen Feine am Gaumen nder an 
der Zunge. Schlundzähne fanımetartig, vor ihnen einige pflaſter⸗ 
artige ſtumpfe. Der Vorkiemendeckel rechtwinkelig, der aufftehs 
gende Rand am jungen Fiſch gezähnelt. Erſte Rüdenfloge 10 
ſchwache Stacheln, mit einer eilſten fängt bie zweite Rüdenflope 
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am, fie iſt lang, gleich hoch, mit 22 Strahlen. Schwanzfloße abe 
geſchnitten; Bruftfloßen mittelmäßig; Bauchfioßen länger als bie 
Bruſtfloßen, fpibig; dic Afterfloße iſt hoch und fpiäig, aber Furz, 
fie ftehe unter dor Mitte der hintern Rückenfloße. Die Längelinie 
bat etwa 65, bie vertifale. 28 Schuppen. 

Strahlen R. 10 22. A. 24 7. Br. 17. Bau 
146. Sch. 17. 

Die Farbe des Fiſches iſt oben gelblich, unten ſilbern; vom 
Rüden herab ſteigen 25 bis 30 ſchiefe Linien abwärts, welche im 
Leben ſtahlblau, ſchwarz gerandet. find. Die: erfte Nädenfloße iſt 
fhwärzlich, die zweite hat auf gelblihem Grunde 5. oder 6 blau⸗ 
liche Laͤngslinien; ber Schwang brauufchwarz , Die andern Floßen 
roͤthlich. 

Länge 2° und mehr, er kann ein Gewicht von 30-40 Pfund 
erreichen. 

Aufenthalt. Alleathalben im Mittelmeer, fehe: gemein an 
den Küften von Italien, Spanien, im Golf von Gascogne, bei 
Sardinien, im adriatifchen Meer, aber fehr felten an den brittifchen 
Küften. Das Fleiſch iſt weiß, ſehr fchmacheft und wird hoch ge= 
ſchaͤzt. Er nährt fih von Weichthieren und Fleinen Fiſchen. 


Vierte Familie. 
Seebraffenartige Fiſche. Sparoidei. 


- Sie haben wie bie Umberfifche eine ftachelige Rüdenfloßge ohne 
Schuppen, einen ungezähnelten Borfiemendedel; ber Kiemendedel 
ift nicht. ſtachelig; am Gaumen find Feine Zähne; bie Kiemenhaut 
Bat nicht mehr als 5—6 Strahlen und ber Phörtned wenig Ans 
hänge. Linné« vereinigte fie unter feine Gattung Sparus. Gie 
muſſen aber in.mehrere Gattungen getrennt werben. 


Geißbraffen. Sargus. 
Sarguen.. 


Die Borderzähne find: Breit, zufammengebrüädt, ſchneidend, ſie 
gleichen ben menſchlichen Schneidezaͤhnen, die Backenzähne find abe 
gerundet. Nur eine Ruͤckenfloße; ber Körper iſt ſeitlich zuſammen⸗ 
"gebrüdt und hoch. | 
Es find Fiſche, welche fich nice weit ven den Rüſten entfenuen 
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und an den europäiichen Küften des Mittelmeeres gemein find, en 
findet man fie weder im Kanal noch in den nördlichen Meeren. 


Der Geißbraſſen. Sargus Rondeletii. 


Le Sargue ou Sar proprement dit. Sargo ou Sarago. Spa- 
rus Sargus Risso. Cuv. poiss. T. VI, pl. 141. 


Der Körper iſt feitlidh zufammengedrüdt und hoch. Die 
Rückenlinie bildet einen großen Zirfel, die Bauchlinie dagegen iſt 
gerade bis zum After. Die Schnauze ift ftumpf und did; der 
Borfiemendedel groß mit abgerundetem Winfel; der Rand dee 
Kiemendeckels bildet nach hinten einen fiumpfen Zahn. Der Mund 
ift mittelmäßig gefpalten; die Zwifchenfieferfnochen find ganz von 
den dicken Rippen bedeckt. Born ſtehen S vierfeitige, am Rande 
fehneidende Zähne, ähnlich den menfchlichen Schneidezähnen. Der 
große innere Rand des Zwiſchenkieferknochens ift mit abgerundeten 
Zähnen befezt, alle find von derſelben Form, aber nach hinten werben 
fie immer größer und die mittlere Reihe hat die Fleiniten. Die Zähne 
der untern Lade find ganz ähnlich, bilden aber nur 2 Reihen. Die 
Kiemenhaut ift did, kurz, mit 5 glatten Strahlen; die Kiemen- 
Öffnung weit. Die Rückenfloße entfteht im Naden, ift niedrig unb 
fait glei hoch. Der Ufter fteht in der Mitte des Körpers. 
Die Afterfloße it niedriger als -die Rückenfloße. Die Bruftfloßen 
find fihelförmiz, fang, Bauchfloßen dreiecig , groß. Schwanz ges 
gabelt. Nur die Stine und die Gegend um die Augen it nadt, 
alle anderen Theile find mit. dünnen, biegfamen, leicht abfallenden 
Schuppen bededt. Man zählt mehr ald 60 in der Ränge und 20 
in der Höhe. 

Strahlen. R. 12 + 12—14. A. 3 + 16. Br. 16. 
Bau I + 5. \ 

Die Farbe iſt filbergrau, mit röthlichem Schimmer, fehr blaß 
auf dem Rüden und weißlich am Bauche; laͤngs der Seiten laufen 
20—24 bleigraue oder auch goldſchillernde Linien, welche deutlicher 
oberhalb als unterhalb der Seitenlinien find. Quer über den Körs 
per laufen 5—6 fchwärzliche Binden, welche aber nur unter ges 
wiffern Licht deutlich find; auf dem Schwanzrücden aber ift ein 
großer fchwarzer Fleck. Stirn» und Augengegend find, bleigran;z 
der Rand des Kiemendedeld und Die Wurzel der Bruftfloßen ſchwarz. 
Rüdenfloße graugelblich, am weichen Theil Ki gefäumt, bie 

Schinz, Fauna Bd. N. 


Afterfloße fchwarzgrau; Bruftfloßen grau; Bauchfloßen ſchwarz; 
Schwanz gelbgrau, ſchwarz gerandet. 

Fänge etwa 7’. 

Aufenthalt. Im ganzen Mittelmeer. 


Die Salvianifhe Geißbraſſen. Sargus Salviani Ouv. 
Le Sargues de Salvien. 


Er ift dem vorigen fehr ähnlich, die Schnauze it mehr vor: 
geftreekt, das Profil fdyiefer, der Nacken erhaben, die Stirn bildet 
zwifchen den Augen einen Höcer, den Der vorige nicht hat, bie 
untere Augenwand ift nad) hinten viel breiter und auch der ganze 
Kiemenapparat. Der weiche Theil der Rüden: und Nfterfloßen 
find niedriger und beide haben einen Strahl mehr. Die Seiten: 
linie iſt durch eine breite Linie, welche zwiſchen Eleineren Schuppen 
läuft, als die übrigen, deutlich bezeichnet; die übrigen Schuppen 
find größer und es flehen nur ungefähr 50 in der Ränge, 17 
in der Höhe. 

Die Farben find viel Ichhafter und glänzender. Die Stirne 
gran, Über jedem Auge ftcht ein goldener Fleck, die Seiten find 
graugofden, mit glänzenden goldenen Rängsfinien bezeichnet, von Denen 
die fünf über der Geitenlinie die lebhafteiten find. Ein dreiediger 
Fleck an der Etiene, die Rückenfloße und der obere Winfel am 
Kiemendeckel find ſchwärzlich, goldglänzend nahe am Rüden, tiefe 
ſchwarz am Dedel. Der fchwarze Streif am Edywanz iſt viel 
breiter, und verbreitet ſich über den weichen Theil der Rüdenfloße 
und über die Schuppen, welche eine Rinne umgeben, in welde bie 
Floße fich niederlegen Fann. Auch der ftachelige Theil ber Floße 
iſt ſchwarzgefleckt; die Afterfloße fchwarz, die Schwanzfloße weißlich 
und hat nichts‘ Schwarzes; die Bruftjloßen find grau, die Bauch 
floßen am oberen Theil tiefichwarz, am unteren weißlid,. 

Linge 8— 9, 

Aufenthalt. Diefelben Gegenden des Mittelmeeres, wo ſie 
‚aber häufiger ift. 

Der Ringelbraffen. Sargus annularis. 


Le petit. Sargue, Sarguet ou sparaillon. Cuvier polss. 
T. VI, pl. 142. 


Die Schnauze ift ziemlich fpibig, der Profil fällt fchräge abs 
wärts in einer fortgefezten Krümmung vom Rüden ber. Die 
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Bauchlinie ift ebenfalls ſehr krimm und macht einen flarfen Bogen 
von der Kehle bis zum Schwanz. Die Augen find mittelmäßig. 
Der Unteraugenwandfnochen reicht weit hinter die Kinnladenknochen, 
weiche er ganz bedeckt, wenn der Mund gefchloffen if. Die Ober 
fläche deſſelben iſt voll Rauhigkeiten, welche nad) gewiffen Linien fich 
ausbreiten. Die Echneidezähne jtehen fenfrecht und gleichen mehr 
den menfchlichen, als bei den anderen Arten. Die zahfreichen Backen⸗ 
zähne bilden in der oberen Lade 3, in ber unteren wenigfteng 2 
Reihen. Die Stadyeln der Rüdenfloße find ſchwach, "Daneben ijt 
diefe Floße, fo wie die Abrigen, wic bei den andern Arten. Die 
Schwanzfloße it ausgefchnitten und beide Lappen abgerundet. Kopf 
beichuppt, Kopfichuppen größer ald die anderen und mit einer Dicken 
Haut bedeckt. Körperfchuppen mittelmäßig, etwa 60 in ber Fänge, 
20 in der Höhe. : 

Farbe gelblich ins Gofdgelbe jpielend auf dem Rüden, Sei⸗ 
ten und Bauch graufilbern. Icde Echuppe oberhalb der Seiten⸗ 
linie bräunlich gefäumt, über den Schwanz Läuft ein fehwärzlicher 
Halbring. Rüden und Schwanzflogen gran, Bauch⸗ und After 
floßen fchön gelb, Bruſtfloßen gran. 

ginge 6—7". 

Aufenthalt. Ale Küften des Mittelmeeres, bei Nizza, 
Genua, Toskana, die römijchen Staaten, Neapel, an ber Spaniſchen, 
bei Malaga. Das Fleifch it gefchäzt. 


Das alte Weib. Sargus Vetula Cuv. 
Le Sargue Vieille. 


Unter allen Arten der Gattung tit das Profil biefer Art am 
meiften erhoben, der Rüden am meiften gefrümmt. Der Kopf ift 
Furz, die Schnauze fehr flumpf, abgerundet. Die Augen ftehen- 
. weit auseinander und find mittelmäßig groß. Im Munde find 
oben vier, unten 3 Reihen dieker, rundlicher Beadlenzähne. Diefe 
geoße Zahl charafterifirt ihn leicht. Alle Imdchernen Theile bes 
Kopfes find beſchuppt; die Schuppen am Körper Tiegen ziegelfürmig 
und fo dicht fihereinander, daß man kaum ein Drittel davon fieht. 
Man zähle mehr ald 70 in der Länge. Die Seitenlinie it, wie 
bei den anderen, gut bezeichnet. 

Die Farbe des friichen Fifches iſt nicht genan befannt. Gie 
ſcheint am Kopfe röthlich, unter den Augen ein filderner Fleck; der 

96 
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Körper iſt graugolden, mit Silberglanz, mit 18—20 dunklern Längs⸗ 
linien; am- Winfel des Kiemendeckels, am Unterfchulterfnochen und 
auf dem Schwanzrücen fchwärzliche Flecken. Rüden, After: und 
Schwanzfloßen bräunlicdy, ſchwarz gefäumt, Bauchfloßen ſchwarz. 
Länge über 1’. . 
Aufenthalt. Sm Mittelmeer, wo er -aber felten zu feyn 
fcheint. Man fing ihn bei Neapel und an der Küuͤſte der. Proven;. 


Puntazzo. Charax Risso,. 


Geſtalt des Geißhraffen. Zahnbau ähnlich, aber Die Backen⸗ 
zähne viel Fleiner und bilden oben und unten nur eine Reihe. 


Der Puntazzo. Charax Puntazzo Cuv. 


Sparus Puntazzo Gmel. Puntazzo commun. Cuv. poissons 
T. VI, pl. 144. 


Die Schnauze ift ſpitzig und fehr vorftchend, die Schneides 
zaͤhne ftehen fchief, find lang und fchmal; das Profil der Stirne 
ift fehr fchief, vor den Augen etwas vertieft, zwifchen Den Augen 
aber ein Feiner Budel; der Rand des Rückens fehr gebogen, ber 
des Bauches etwas weniger. Der Winfel des Kiemendedels ift 
fchärfer als bei den Geißbraffen. Er hat S Borderzähne oben und 
unten, und die Barkenzähne beftehen nur in Heinen Köruchen, Die 
den Namen der Zähne kaum verdienen, es find ihrer Faum ein 
Duzend am Rande ber Kinnladen. Die Rückenfloße ift wenig hoch, 
die Stacheln ſchwach, Die Schwanzfloße ift etwas gegabelt, Die After 
floße niedrig, die Bruſtfloßen ſpitzig. Die Schuppen find mittel- 
mäßig, 65 in der Längslinie, 22 in der Höhe, rundlidy mit 13 
Streifen, welde am Rande Zaͤhnchen bilden. Oben am Unten 
ſchulterknochen fteht eine Reihe größerer Schuppen in einem Halbe 
Freife von dunklerer Farbe. Die Seitenlinie befteht aus Röhren⸗ 
fehuppen und ift mehr gefärbt als die anderen Theile. 

- Strahlen R.11 +13. A. 34 12. Br. 16. Bauch 145. 

Farbe graufilbern mit Goldglanz, mit 7 fcehwärzlichen Quer⸗ 
bindern an den Seiten, an den Eeiten bed Schwanzes ein breiter 
fhwarzer Fleck. Rüden» und Wfterfloßen fhwärzlih, Schwanz 
geld, fchwarz geſaumt. BVauchfloßen ſchwarzlich, Bruftflogen blaß. 

Binge 1’ und mehr. 
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Aufenthalt. Im ganzen Mittelmer. Er naͤhrt ſich von 
Seegras. Das Fleifch ift gute. | 


Goldbraſſen. Chrysophrys. 
Daurade, 


Die Vorderzähne find nicht ſchneidend, fundern Fonifch, in je⸗ 
ber Lade 4 bis 6; Barkenzähne abgerundet, wenigftens 3 Reihen. 
Zuweilen find nur Die vorderen Fonifch und die anderen ftarfen Zähne 
werden durch größere eifürmige, in einem gewiffen Alter erfezt. Die 
größere Zahl diefer Zähne verdickt auch Die Kinnladenknochen, fie 
werden breiter. Die Kiemenhaut hat 6 Etrahlen. Die Arten find. 
zahfreich, Europa hat indeß nur 2 Arten. Das Feifch ift fehr gefchäzt. 


Der gemeine Goldbraſſen. Chrysophrys aurata. 


Daurade vulgaire. Sparus aurata. The gild head. Cur. 
poissons T. VI, pl. 145. Bloch pl. 266. 


Geſtalt lang, eiförmig, bie Höhe des Fiſches mißt ein Drittel 
der Länge. Die Echnauze ift ftumpf und durch bie breiten Kinn» | 
laden aufgedunfen. Der Rücken bildet von der Schnauze an einen 
Bogen, der aber vom Anfang der Rüdenfloße an fich gegen bie 
Schnauze mehr fenft. Die Augen find mittelmäßig und fichen 
oben an den Baden. Der Interaugenwandfnochen bedeckt den 
ganzen vorderen Theil des Geſichts. Der Vorfiemendedel ift groß, 
mit breitem Rand, der Winkel abgerundet und fein gejtreift. Baden, 
Vorkiemendeckel und Kiemendedel mit Schuppen bedeckt. Die Lippen 
find dünne; die Zwifchenfiefer dich, um die ftarfen Zähne zu tragen, 
mit welchen der Mund befezt iſt. Worberzähne 6, Höckerzähne in 
ber oberen Kinnlade 5 Reihen, in der unteren 3. Die hinterjten 
eiförmigen find viel größer als die anderen. Die Rüdenfloße fängt 
am eriten Drittel der ganzen Länge an. Der stachelige Theil ift 
etwas höher ale der weiche. Die Stacheln find nicht fehr ſtark. 
Bruftflogen fichelfürmig, Schwanz gegabelt. Die Edyuppen find 
Fein, in der Linge_ftehen SO, in der Höhe 24, alle bünn, glatt, 
nicht gewimpert. Seitenlinie fait gerade, fängt am oberen Winkel 
Des Kiemendedels an, läuft etwas über den oberen Drittel der 
Höhe His zum Schwanz. Sie. befteht aus einer Reihe Meiner 
Erhöhungen. Ä 


4: 
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Strahlen R. 11 +13. A. 3 4 11. Br. 16. Bauch 
1+5. ©. 17. j 

Die Farbe it am Rücken graufilbern, grün überlaufen, ber 
Bauch glänzend filbern, an den Seiten zähle man 18—20 goldene 
Lingslinien, welche den Fiſch ganz golden erfcheinen laſſen. Ein 
Steeif zwiſchen den Augen ift glänzendgelb golden. Die Rüden: 
floße ijt blaulicht mit einem braunen Lingsitreifen, Schwanzfloße 
fchwärzlich, gelblich gerandet und golden, Afterfloße grautcch, Bauch 
und Bruſtfloßen ſchwach violett. 

Länge etwa 1.. , 

Aufenthalt. Im ganzen Mittelmeer und im Ocean an 
den franzöfifhen und fpanifchen Küften, feltuer an den Kü— 
ften Hollands. | 


Der dickmaunlige Goldbbraffen. Chrysophrys crassirostris Ouv. 
La Daurade a musean reuflde. Cuv. poissons VI, pl. 146. 


Der Körper iſt bedeutend lünger, die Schnauze bedeutend 
dicker, der Naden höher, die Angen größer und der Raum gzwifchen 
den Augen breiter. Der Rand des Voͤrkiemendeckels fchmäler; die 
Kinnladen fehr did. Er hat 6 dicke Borberzähne, 4 Reihen Backen⸗ 
zähne oben, 3 unten. Der Nücden ift niedriger, die Rückenfloße 
ebenfalls, die Bruftfloßgen breiter und die Strahlen der Bauch: 
flogen ftärfer. 

Die Schuppen ftehen dicht, find höher ale breit. Die Farbe 
am Rüden bunfelblau mit lebhaftem Gofdglanz, da jede Schuppe 
in der Mitte golden it. An den Schultern und oben am Kiemen- 
deckel ein fchwarzer Fleck; Stirne blau, Geficht blaufich mit Kupfer: 
glanz; zwifchen den Augen ein fehr glängender, goldener Halbmond. 
Auch die Gegend unter den Augen und der Rand des: Borfiemen- 
deckels find golden; der untere Theil des Kiemendeckels und Die 
untere Kinnlade find glänzend rupferroth. Die Floßen blaulich. 

Länge S—10”, 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, an den Küuſten von Korſtka 
am Peloponnes und an denen Spaniens. Aber ſeltner als der 
andere Goldbraſſen. 


Sackbraſſen. Pagrus Cw. 
Pagres. 
Vorderzähne 4—5, fie find ſtark und kegelförmig; an den 
Seiten 2 Reihen runder Zähne; die Kinnladen dünner und 








Drittel der Länge, der Kopf iſt ſehr kurz. Die Seitenlinie braun 
und gerade. 

Strahlen R. 44. A. ©. 17. Br 17. Bauch }. 

Farbe. Am Raäcken vöthlih, Seiten und Bauch gelblich. 
Rücdenfloße, After» und Schwanzfloße rofenroth, die erfte fein, 
fchwarz gefäumt, Bruſt⸗ und Bauchflotzen gelb. 

Länge 7—8". 

Aufenthalt. Im Mittelmeer und an den franzöfifchen Kü« 
ften des Oceans. 


Der kurzköpfige Pagel. Pagellus breviceps Owo. 
Le Pagel a museau court. 


Die Schnauze fehr Furz, der Rücken ſtark gewölbt, die Seiten⸗ 
linie iſt durch eine fehr fchmale Linie bezeichnet. Strahlenzahl wie 
beim vorigen. 

Farbe rein filbern, längs dem Rüden einige braune Linien. 

“Länge 5”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer. 


Der Murmelbraffen. Pagellus mormyrus. 


Sparus mormyrus Linn. Le Pagel Morme au Mormyre. 
Mormiro. Mormillo. Mormo. 


Der Kopf ift lang, die Schnauze zugefpizt, ber Körper vom 
längert , die Augen find Fein und ftehen weit nad) hinten, - ber 
Rand des Borfiemendedels iſt fehr breit, der Mund mehr wer 
-fchiebbar als bei andern Pages. Die Lippen dic; die Vorder⸗ 
zähne fein und fammetartig im beiden Laben glei; Die Backen⸗ 
zähne bilden 4 Reihen; Die Schlundzähne jehr fein. Die Rüden 
floße niedrig, die Stachel ſtark, die der Mfterfloße kurz, beide Floßen 
Fünnen fi in eine Rinne legen; die Brufifloßen kurz. 

Strahlen R 12 +12 A. 2410. ©. 17. Br 16, 
Bauch 1 +5. 

Die Schuppen find ziemlich groß, -60 in ber Länge, 18—20 
in der Höhe. Die Seitenlinieift ftarf bezeichnet und folgt dem Rüden, 

Die Farbe ift filbern mit Golbglanz, vom Rüden hinunter 
Laufen 7 ſchmale, braune Eiveifen, zwiſchen welchen kurzere undeut⸗ 
lichere liegen. 
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Länge 15". 

Aufenthalt. Im Mittelmeer und im griechifchen Archipef, 
ungewiß im adriatifchen. Das Fleiſch ift weniger geachtet, ale das 
ber Gattungsverwandten. 


Zahnbraffen. Dentex. 
Dente. 


Die Zähne find allenthalben Fegelförmig und bilden -nur eine 
Reihe, nur einige der vordern verlängern fich in ftarfe Hafen. 


Der gemeine Sabnbraffen. Dentex vulgaris Owv. 


Le dente ordinaire. Cuv. poiss. VI, pl. 163. Sparus den- 
tex. Bloch T. 268. The four-thoodet Sparus Yarell. 


Der Körper ijt länglich eiförmig, die Rückenlinie etwas mehr 
gebogen als die Bauchlinie, der Kopf ift groß, die Schnauze etwas 
fpiig, die Augen mittelmäßig. Der Unteraugenwandfnochen ijt fehr 
groß, bedeckt faft die Hälfte der Backen; die andere Hälfte bedeckt 
bev Borfiemendedel, fein Rand ift glatt und etwas breit, Vorkie⸗ 
mendedel und Kiemendeckel find befchuppt, nicht aber der Unters 
augenwandfnochen. Die Kinnladen find wenig vorfchiebbar, aber 
die Lippen ziemlich di. Jede Lade hat vier ftarfe, hafenfürmige 
Edzähne, hinter dieſen jtehen fammetartige, ſehr Fleine Zühne, und 
am äußeriten Rande der Lade eine Reihe ftarfer, Dicker, kurzer, ges 
raber Zähne. Der Gaumen und die Zunge find glatt. Die Kies 
menöffnung weit, die Kiemenhaut hat 6 Strahlen. Die Rüden» 
floge ijt niedrig, Die Stacheln mittelmäßig und die Floße kann ſich 
in die Rüdenrinne verbergen ; die Afterfloße niedrig und kurz; der 
Schwanz gegabelt, der obere Lappen etwas länger. Bruftfloßen 
fihelförmig, lang und fchmal; die Bauchfloßen find dreieckig. Die 
Seitenlinie folgt dee Krümmung des Ruͤckens. 

Strahlen. R. 11 +11. A. 34 7. ©. 17. Br. 14. 
Bauh 1.+ 5. 

Die Schuppen mittelmäßig, 50 in die Länge und 20 in bie 
Höhe, die am Rüden und am Bauch find Fleiner als die an ben 
Seiten, fie find efiptifch und fein gewimpert. 

Farbe fildern, am Rüden ins Himmelblaue übergehend, an 
den Seiten blaulich punktirt; Die Schnauze ſchillert In Gold, Silber 


— 141 — 


und Amethuft, die Augen find blauſilbern, Die Iris golden. Die 
Rückenfloße gelbblaulih. Die Bauchfloßen röthlih, die Schwanz⸗ 
floße blaßroth. 

Länge bis I. Gewicht bie 20 Pfund, fogae 30 und mehr. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, wo er gar nicht felten ift. 
Am Ocean dagegen ijt er fehr felten und Darell erwähnt nur 
eines einzigen, ber an ber englifhen Küfte im April 1815 fey 
gefangen worden. | 


Der großaugige Bahnbraffen. Dentex macrophtalmus Owe. 


Sparus macrophtalmus. Bloch p. 272. Dentex erythroph- 
talmus Risso. 


Die Augen find viel größer, das Profil ift viel weniger ges 
mwölbt, die Schuppen gehen wäter gegen bie Stirn vor, laffen aber 
den Raum zwifchen den Auger frei; ber Unteraugenwanbfnochen ift 
fehr ſchmal, ber Borfiemendecel aber groß und deckt die ganzen 
Baden, fein Rand ift befchuppt Er hat 4 mittelmäßige Eckzaͤhne 
in der obern Rabe, die andern Ähne find fein hechelförmig; in ber 
untern Lade fteht vorn eine Reik von 10—12 Heinen, Frummen 
Zähnen und hinter ihnen ein Greif fammetartiger. Die Rücken⸗ 
floße ift höher und die Stacheln kärker, ebenfo der zweite Stadyel 
der Ufterfloße. Die Schwanzfloß ift wenig gegabelt, die Bruſt⸗ 
flogen find lang und fpihig, ſchme, die Bauchfloßen ziemlich geoß 
und dreiedig. 

Strahlen. R. 12 4 10. A. 348. © 17. Br. 15. 
Bauch 1 + 5. Ä | 

Die Schuppen find Feiner, abe ftärfer ald am gemeinen Zahns 
braffen und am Rande rauf. 

Die Farbe ift einfärbig roth; d Unternugenwanb und die Ges 
gend unter der untern Kinnlade ſilbm. 

Länge 18. . 

Aufenthalt: Im Mittelmeeraber viel feltner, als der ge⸗ 
meine Zahnbraffen. 


Cantharus. Cantarus Cu. 
Canthere, - 


Alte Zähne find bechelfürmig, ſteh Dicht aneinander und nur 
Diejenigen der vorderſten Reihe ſind etwadicker und mehr hafepfärmig 
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als die andern. Keine runden Zähne. Die Strahlen in der Rücken⸗ 
und Afterfloße find zahlreicher als bei andern Brachſen. Der Mund 
weniger gefpalten und gar nicht vorfchiebbar. 

Wir kennen 4 Arten aus den europälfchen Meeren. 


Der gemeine Cautharus. Cantharus vulgaris Oke. 


Cantharıs. Le canthere commun. Sparus cantharus Linn. 
Cuw. poissons VI, pl. 160. 


Der Körper eiförmig, die Schnauze etwas fpisig, die Rücken» 
linie mehr gemölbt als Die Baudlinie, welche bis zum After faft 
gerade lauft, dann erft nach oben ſteigt; Die Augen groß und rund. 
Die Kiemensrgane alle befchuppt; der Winfel des Kiemendeckels 
endigt in eine knöcherne Epige. Die beiden Kinnladen find gleich 
lang. Am Zwifchenfiefesfuochen ſthen 5 Eonifche frumme Zähne, 
hinter ihnen ein ſchmales Band hechefürmiger, auch die Schlundzähne 
find hechelfürmig., Die untere Lode trägt ähnliche Zähne. Die 
Lippen find bünne. Die Kiemenhat hat 6 Strahlen. Die Rüden: 
floße fängt gleich ob dem Winfel des Kiemendedels an und macht 
einen Bogen, ba die Strahlen ig in die Mitte an Größe zu, 
dann wieder abnehmen, die erften weichen fi nd wieder etwas größer 
als der lezte Stachel. Die Afterſoße iſt weniger hoc, die Stacheln 
aber find ftärfer, Schwanz ‘ggabelt; Bruſtfloßen mittelmäßig; 
Bauchfloßen abgerundet dreiedig; 

Strahlen. R. 11 + Y A. 3 +10. E. 17. Br. 15. 
Bauch 1 +5. 

- Farbe filbergrau, fehr glägend mit 15—16 braunen Streifen, 
welche fchön goldglänzen. Riken= und Afterfloße violett, Bruſt⸗ 
flogen blaffer, Bauchfloßen bran. 


- Ränge 12—14”. 
Aufenthalt. Gehr Fi altenthalben im Mittelmeer, 
dagegen nicht im Ocean. Yi Marſeille heißt. er Cantheno, in 
Genua Tanna, 


Der Seebrafen. Cautbarıs Brams. 
Le canthere Bräme. 


Er HE dem vorigen fer Ähnlich, unterſcheidet füch aber Leicht 
dadurch, daß Wer untere And des UnteraugenwunbEnocheus einen 
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Ausſchnitt hat, wie beim gemeinen. Sein Körper iſt weniger Hoch, 
die Stim platter, die Augen größer, die Zähne verhältnigmäßig 
zarter; die Schuppen rauher, die Geitenlinie gerader. Floßen und 
Zahlenitrahien find gleich. 

Die Farbe ift graufilbern mit goldenen Längsftreifen, mit 
bräunlichen Wolfenjleden”an den Seiten. 

fänge 1°. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer Bei Sizilien und Korſtka. 


Der rundliche Cantharus. Cantharus orbicularis Owv. 
Le canthere orbiculaire. Bonap. Fauna, 


Die Schnauze ift bedeutend fürzer und bag Proft ſcheitel⸗ 
rechter als bei den vorigen beiden. Die Bauchlinie iſt gebogen, 
daher der Körper mehr ſcheibenſörmig wird. Die Stirn iſt breiter 
und mehr gewölbt, die Augen Fleiner. Vorkiemen- und Kiemens 
deckel find größer, die Hecheizähne flärfer. Die AUfterfloße faft fo 
hoͤch wie die Rückenfloße. Die Seitenlinie wird durch eine dop⸗ 
pelte Porenreihe bezeichnet. Die Zahl der Strahlen ift Diefelbe. 

Die Farbe iit dem vorigen ähnlich, aber noch mehr goldglänzend, 
ba jede Schuppe einen breiten goldenen Streif hat, der Rand, 
filbergrau iſt. Rüden» und Ufterfloßen find dunkel violettblau. 

Länge 1°. | 

Aufenthalt. Sm Mittelmeer bei Korfifa, wo er ben Namen 
Pannoso führt. 


Der graue Cantharus. Cantharus griseus Our. 


Sparus lineatus Moniagu. Sparus Vetula. Couch in Linn. 
trans. T. XVI. Pagrus Hineatus Flen. The black 
Bream. Yarrell, Le Canthere gris Cwv. 


DR Höhe bes Fifches beträgt ungefähr die bes gemeinen Can⸗ 
tharns, aber ber Rüden ift mehr gewölbt, bie Stirn ift leicht 
konver, bie Augen groß. Die Mundöffnung it Fein; die Zähne 
biften in jeber Kinntade ein Band md find herheffürmig, die . 
Enßern Find etwas größer und mehr gekrümmt. Die Starken der 
Rackenfloße find dünn, der dritte tft der Tängfte, ber Schwanz ift 
wenig gegabeft. 

Strahlen. R.11+12. A. 3410. ©. 17. B. 16. Bauch }, 

Die Schuppen Find mittelmigig groß, fein punktirt and 





— MM — 


gewimpert. Die Seitenlinie wird durch einen braunen mit großen 
Silberpunkten gezierten Streif deutlich bezeichnet. 

Die Farbe iſt ſilbern, grau auf dem Rüden mit himmelblauem 
Schimmer, auf jeder Seite laufen 24 oder 25 braun violette Li⸗ 
nien, die mittlern ſind etwas breiter, alle aber weniger ſtark be⸗ 
zeichnet als die Seitenlinie. 

Fänge 15”. 

Aufenthalt. Die: gaſte der Normandie, im Kanal, an 
den engliſchen Küſten. Im Mittelmeer findet er ſich nicht. Sein 
Fleiſch iſt feſt und von gutem Geſchmack. 


Och ſenauge. Box Cur. 
Bogues. 


Zähne in beiden Kinnladen in einer Reihe dicht beiſammen⸗ 
fiehend, den Mund ganz umgebend; diefe Zähne find platt, in ber 
Mitte etwas ausgehöhlt, an ber hintern Seite etwas breiter; hin⸗ 
ter ihnen ftehen Feine andern. Die Stacdyeln der Rüdenfloße kurz 
und fchwach. 

Sie nähren fid) von Seepflanzen, welche fie mit ihren feften 
Zähnen abbeißen und Fauen Fünnen, Kiemenhaut 6 Strahlen. 


Das Ochſenange. Box vulgaris Cup. 


Le Bogue commun. Cuv. poiss. T. VI, pl. 161. Sparus 
boops Linn. 


Diefer Fifch ift ſchmal und fang eiförmig, er ift viermal und 
zwei Drittel länger als hoch; der Rüden ift dick und fleifchig, ber 
Bauch Dagegen dünn. Die Schnauze ift ziemlid, ftumpf, von ihr 
aus geht fowohl der Rüden als der Unterleib in einer faft gleichen 
DBogenlinie bi zum Schwanze. Die Augen find fehr groß und 
nehmen fajt einen Drittel des Kopfs ein. Um dag Auge geht ein 
Kreis von Poren. Diefer Theil und die Stirne find unbefchuppt, 
die Kiemendedel Dagegen find befchuppt. Der Rand bes Borfie 
mendedels ift. groß und abgerundet. Beide Kinnladen find gleich 
lang; bie obere ift mit einer Reihe von 24 Zähnen beſezt, welche 
alle ſchmal, von vorn nach hinten zufammengedrücdt find unb einen 
fchneidenden Rand haben; die Zähne der untern Lade find fpisig 
und am Rande gezähnelt. Der hintere Theil des Mundes Hat 
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feine Zähne. Die Rüdenfloße ift vorn Höher als hinten, ber weiche 
Theil iſt wieder höher als ter ftachelige. Die Bruftfloßen find 
breit dreieckig; die Bauchfloßen bilten ein fchmales Dreied. Die 
Afterfloße entipricht dem weichen Theil der Rüdenfloße in ber 
Länge, der Schwanz ift gegabelt. 

Strahlen R. 14 +15. 9.3 +16 © 17. B. 17%. 
Bauch 1 + 3. 

Die Seitenlinie bildet ein breites braunes Band. Die Schups 
pen find ſtark, der Rand ohne Wimpern oder Zähne, 70 in bie 
Länge, 16—18 in bie Höhe, 

Farbe. Ruücken gelblicholivenbraun, Bauch filbern; unter der 
Geitenlinie laufen 3 oder A goldene Streifen, welche gegen ben 
Schwanz ſich verlieren. Nüden, After und Schwanzfloßen gelb, 
leztere roſenroth gefaumt, Beuftfioße hellviolett, Bauchfloßenhaut 
gelb, Strahlen roͤthlich. 

Länge 1’—15". 

Aufenthalt. Im ganzen Mittelmeer häufig. Er macht 
einen bedeutenden Zweig der Fiſcherei, da ſein Fleiſch geſchaͤzt iſt. 
Seine Nahrung beſteht aus Seegras. 


Dee Goldſtrich. Box aalpa Cuv. 
Le Saupe. Cuv. poiss. VI, pl. 162. Bloch T. 165. 


Er hat diefelbe Geſtalt wie ber vorige, aber er ift breiter und 
der Körper bildet mit dem Kopf eine Ellipſe. Die Schnauze fit 
Died, ftumpf und abgerundet. Die Augen find viel Heiner, der 
Unteraugenwandfnocdhen Flein und ganz voll Poren; Vorkiemen 
und Kiemendedel groß und flarf beſchuppt; der Mund Klein, nicht 
vorfchiebbar, die Lippen dünn. Die obere Lade hat 18-20 Zähne, 
fie find breit, platt, ftehen in einer Reihe und alle oben ausge⸗ 
fchnitten, Die Zähne in der untern Lade find Fleiner, breiedig, an - 
den Seiten gezähnelt, an der Zahl 20 —22; Schlundfnohenzähne 
fein hechelförmig. Die Rückenfloße ift lang unb etwas bogenförmig, . 
bie Afterfloße furz, die Bruftfloßen find fchmaler als beim Ochfenauge. . 

Strahlen R. 11 +14. A. 3 +15. ©. 17. 23.16. 
Bauh 1 +5. 

Schuppen Fein und fchwach, der freie Ranb dünne und glatt, 
80 in der Länge, 20 in der Höhe. Schwanz gegabelt. Rüden 
bleigrau mit Silber» und Goldglanz. Bauch fehön filberweiß. . 

Shin; Fauna. BD. IL 10 
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Geltenlinie ein brauner Streif. Ob und unter ber Seitenlinie 
laufen breite Goldſtreiſen von ſehr lebhaftem Slanze. Die Ränder 
ber Schuppen bed Rüden und Raden haben goldene Räuber. 
Rüden, Afters, Brut» und Bauchfloßen find gelblih. Schwanz 
floße blaulich, gelb gefaumt, an ber Wurzel der Bruftfloßen ein 
ſchwarzer Fleck. 
"Länge big 19". 

Aufenthalt. Bei Marfeille, Nizza, Italien, Gizilien und 
an ben fpanifchen Küſten. Er heißt Saupi, Sopfi, in Spanien 
Sopas, Salpa und Pampano, in Stalien Sarba und Salpa. 


Schwarzſchwanz. Oblada Cur. 


Hinter den Vorberzähnen fteht ein Streif Furzer fammetartiger 
Zähne, die Schneidezähne find platt und ausgefchnitten. 


Der Schwarzſchwanz. Oblata melanura Ous. 


Sparus melanurus Zinn. L’Oblade ordinaire. Cuv. polss. 
VI, pl. 162 bis. 


Die Geſtalt ift ganz bie bes Goldſtrichs, und bifbet eine nur 
wenig fihmalere Eilipfe. Die Augen find groß. und rund; beide 
Kinnladen gleichlang, wenn der Drund gefchloffen ift; bei offenem 
Munde ſteht Die untere etwas vor. In der obern Lade ftehen auf 
jeber Seite 7 Vorderzaͤhne, 8 in ber untern, auf jeber Geite aber 
fleht noch eine Reihe ſtarker Hafenfdrmiger Zähne, und Hinter ber 
erften Reihe Feine, Förnige im Dichter Reihe. Die Rüdenfloße iſt 
etwas bogenfdrmig, bie Bruſtfloßen faft fihelförmig, bie Bauch 
flohen Flein, der Schwanz gegabelt. 

Strahlen. R.11 +14. 4.5 +13 © 17. B. 15. 
Bauch 1 + 5. 

Die Schuppen find bünn fein gewimpert. Die Seitenlinie 
wird darch einen breiten ſchwaͤrzlichen Streif gebiltet. Schuppen 
in der Läugslinie 60, In der Höhe 22. 

Farbe graufilbern, Seiten heller, Bauch filbern, über bie 
Seiten laufen 20—24 ſchwaͤrzliche Streifen, Diejenigen oberhafb ber 
Geitenlinie find deutlicher und bunfler, die unterjten gegen ben 
Bauch find faft unſichtbar. Auf dem Schmanzrüden ſteht ein 
breiter ſchwarzer Fleck, der aber feitlih ben Bauch nicht erreicht. 
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Die Floßen find alte heitweißlich, nur ber Schwanz ſchwaͤrzlich⸗ 
fchwarz gefaumt. 
Länge 1’. | 
Aufenthalt. Im ganzen Mittelmeer, im Archipel und ag 
ben fpanifchen Küften. In Marfellle heißt er Oblado; bei Nizza 
Blada; in Rom Occhiata; in Galizien Chopa. 


Scatharus. Scatharus Cu. 


Die Zähne in beiden Kinnladen bilden nur eine Reihe und 
find alte ſpitzig, nicht abgefchnitten oder ausgefchnitten. Die Kies 
menhaut hat 6 Strahlen. 


Der griehifhe Scatharns. Scatharus grecus Oo. | 
Le scathare gree. Cuo. poiss. VI, pl. 162 bis. 


Der Körper ift eifürmig; von der Schnauze an wölbt ſich der 
Rüden und fült bugenfürmig in ftarfer Krümmung bis zum 
Schwanz, bie Wolbung des Bauchs ift bedeutend ſchwächer. Die 
Schnauze ift kurz und jtumpf und die Augen groß; der auffteigende 
Rand des Vorfiemendedels ift etwas ſchief, der Winfel abges 
rundet, auf den Baden flehen 6 Reihen Schuppen; ber Siemens 
deckel it breit, der Mund Flein, in beiden Laden fteht eine einfache 
Reihe Fleiner fpigiger Zähne. Die Etacheln der Rüdenfloße find 
ſchwach, bie Bruftflogen -find lang. Die Schuppen Mein. Die 
Seitenlinie ift breit, Dunkel und lauft dem Rüden paraftel. 

Strahlen. R.11 +11. A. 3 +10 © 17% 8. 13. 
Bauch 1 +5. 

. Färbung. Man Tennt nur ein im Weingeiſt erhaltenes Er⸗ 
empfar. Sie ſcheint ſilbern mit goldenen Streijen. 

Länge 7. 

Aufenthalt. Im griechifchen Meere. 


Mendoles. Maena. 


Sie unterfcheiben ſich von ben Braffen durch bie Vorſchieb⸗ 
barkeit ihres Mundes; die Pflugſchaar iſt mit. Zähnen verfchen. 
Der Körperbau gleicht etwas den Häringen, bie Floßen aber find 
wie bei den Braffen. Die Farben find Lebhaft, ale haben an ben 
Geiten sinen mehr ober minder bunfeln led. Sie entfernen ſich 
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wenig von ben Küften und nähren fih von Fleinen Fifchen und 
Weichthieren ohne Schale, welche fih im Scegrafe aufhalten. Alle 
Arten leben im Mittelmeer, in anbern envopäifchen Meeren Hat 
man fie nicht gefunden. 

Die gemeine Menbole. Maena vulgaris Cw. 
Sparus Maena Zinn. La mendole commune, 


Der Körper iſt häringähnlich, aber der Bauch ift nicht ſchnei⸗ 
dend, die Rücdenfinie ift nicht far! gebogen und im Nacken ver 
tieft, Die Bauchlinie iſt ganz ähnlich; der Kopf ijt Fein; Unterau⸗ 
genwandknochen zieht fich fchief vor und unter das Auge; Vorkie⸗ 
men und Kiemendeckel ſind groß, beſchuppt, die Ränder unbeſchuppt 
und fein geſtreift. Der Mund klein, aber ſehr vorſchiebbar; die 
Lippen dünne, Die Zähne in den Kinnladen find fein und faſt 
gleichgroß, am der untern Reihe aber ftehen zwei ftarfe Eckzähne 
vorn, hinter der eriten Reihe fteht ein Streif fammetartiger; ber 
Gaumen ift glatt, die Pflugfchaar Dagegen hat fammetartige Zähne, 
am Schlundknochen finden fich aber itarfe Hechelzähne in einzelnen 
Häufchen; es find vier Kiemenfnohen vorhanden, an jebem eine 
Doppelte Reihe von Blättern und am erften eine Reihe flarfer ges 
gen den Mund gerichteter Zähne, an ben andern find nur jtarfe 
Rauhigfeiten; die Kiemenöffnung iſt nicht groß, die Kiemenhaut 
hat 6 Strahlen. Die Rücenfloße {ft ziemlich Hoch, ber ftachelige 
Theil länger ale ber weiche, die Floße macht einen Bogen. Die 
Schwanzfloße iſt gegabelt, beibe Lappen fi find gleich fang; Bruft und 
Bauchfloßen find dreieckig. 

Strahlen R.114 11. A. 3-40. ©. 17. B. 14. 
Bauh 1+5. 

Die Körperfchuppen find am Rande fein gewimpert, zweimal 
Höher als breit, 65 In die Länge, 20 in die Höhe. Die Gelten« 
finie ift durch cin breites vöthliches Band deutlich bezeichnet. 

Der Rücken ift bleichgrau mit 6 bis 7 braunen Langslinien, 
die Seiten unter ber Linie find gelblich, mit Golvfchimmer und 
blaßblauen Flecken, welche unregelmäßige Reihen bilden; der Bauch 
it filbern. Den festen Stacheln der Nücdenfloße gegenüber, unter 
der GSeitenlinie ift an jeder Seite ein großer fchwarzer Fled. Kopf 
oben und Backen blaufilbern, Lippen fleifchfarben; Rückenfloße olie 
vengrün mit einigen rötblichen Flecken; Afterfioge und Schwanz 
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orangen, blau gejlet. Bruft und Bauchfloßen rörhfih. Diefe 
Farben find nach Jahrszeit, Gefchlecht und Alter etwas verfchieden. 

Länge 7", 

Aufenthalt. Im ganzen Mittelmeer. Man fängt ihn 
Das ganze Zahr in Gegenden, welche mit Scegras bewachfen find. 
In Sizilien heißt ee Minola, in Genua Menua, in Nizza Amen- 
dolo, in Warfeifte Mendola. Er findet ſich auch im abriatifchen 
Meere. Sein Zleifch iſt ſchlecht, deßwegen und wegen feiner Klein⸗ 
heit wird er nicht geachtet. 


Menbole Indkle. Maena jusceulum Co. 
Mendole juscle Cuv. 


Der Körper ift weniger hoch als bei ber gemeinen Mendola 
und macht den vierten Theil der Länge. Sein Profil bildet einen 
regelmäßigen Bogen von ber Schnauze an bis zum Ende ber 
Rackenfloße, die Bauchlinie iſt dagegen faft gerade. Die Zähne 
find fein und die Eckzaͤhne ſehr Klein. Die Rückenfloße ift viel 
weniger hoch, fo wie die Afterfloße; die Zahl der Strahlen aber 
ift dieſelbe. Die Schuppen find fein gewimpert, höher als lang, 
in Der Längereihe 70 bis 75. Die Seitenlinie ijt tiefer und buch 
tiger als bei der gemeinen Mendole. 

Die Farbe ſcheint mehr einfirbig graufilbern auf bem Rüden 
und den Seiten, Bauch filbern; die Seiten mit 14 bis 15 brau⸗ 
nen Streifen; der fchwarze Seitenfleck Fein, fteht unter ber Sei⸗ 
senlinie. Die Floßen find grau, ungeflect. 

Länge. Sie wird etwas größer als die gemeine Mendole. 

Aufenthalt. Sie fcheint weniger häufig im Mittelmeer als 
die gemeine, doch findet man fle an ben Käften ber Provence, 
Neapels, Sizilien und Spaniens. 


Osbeck'ſche Mendole. Maena Osbeckii Ouo. 
Sparus tricuspidatus Spinol. » 


Sie ift Höher als die beiden andern Arten und der Nacken 
mehr erhaben, .die Rüstenfloße ift Höher und die Farben lebhafter. 
Das Profil bes Rückens ift fat gerade, das bes Bauchs fehr ges 
bogen; das des Kopfes fteigt faft gerade aufwärts bie zur Höhe _ 
ber Augen, da der Kopf fürzer ill. Die Schuppen find größer, 
noch feiner gewimpert, breiter, aber weniger hoch, 70 in der Lünge, 


— 10 — 


"29 in ber Höhe. Die Schuppen an ber Wurzel ber Bruſtſtoßen 
find fehr lang und fpibig. Strahlen wie bei den andern Arteh. 

Die Farbe oben bleigrau, blauglänzend und filbern, baher er- 
ſcheint fie unter gewiffen Fichte jtahlblau. Auf biefem Grunde 
ftehen himmelblaue Flecken, weiche bis zu den Baden gehen und 
drei oder vier ftrahlenförmige Reihen bilden. Die Rückenfloße ofle 
vengrün blau gefledt, die Flecken find deutlicher auf der Schwanz⸗ 
und Afterfloße, ba deren Häute hefler gefärbt find. Die Bauch 
floßen find fchön gelbbraͤunlich. 

Länge 8". 

Aufenthalt. Gemein an der Külte der Provence, Nizza, 
Neapel, Sizilien und Korfifa, in großen Schaaren. 


Die breite Menbdole. Maena vomerina Ouv. 
La Mendole vomerine. Cyv. poiss, VI, pl. 164. 


} 

Der Kopf ift viel breiter und der Naden fehr furz, im übrigen 
gleicht fie in der Form ber gemeinen Mendole. Sie hat Zähne 
an der Pflugfchaar, hechelförmige in der obern Rabe, in der untern 
aber 4 bis 6 dickere Eckzaͤhne; die Zähne an ber Pflugichaar find 
fein und ſpitzig. Der ftrahlige Theil der Nücdenfloße ift höher, 
ber weiche niedriger; der obere Echwanzlappen iſt länger. Die 
Baht der Strahlen ift diefelbe. Die Schuppen hängen feſter am 
Körper und find faft dreiedig. 

Die Farbe iſt gelblich, der fchwarze Fleck it Hein und ſchwach 
bezeichnet, bie Floßen find ungefledt und die Längsftreifen fehlen. 

Länge 7— 8". 

Aufenthalt. Im Deittelmer. Man hat fie bei Marſeille 
unb bei Malta gefangen. | 


@ Difarel. Smaris Cw. 
Picarels. | | 


Der Gaumen ift glatt, ohne Zähne. Außer diefem find fle 
ben Mendolen ſehr ähnlih. Die europaͤiſchen Arten Ichen afle im 
Mittelmeer. Linne zählte fie zu der großen Gattung Meerbrafs 
fen, Sparus. Es find ſchmale Fiſche von gewöhnlicher Form. 
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Der gemeine Pikarel. Smaris vulgaris Ous. 


Le Picarel ordinaire. Zerro del Cuvier. Bonap. Fauna. 
Sparus argenteus Brün. 


Der Körper iſt ſchmal und lang, aber ziemlich fleiſchig und 
did. Der Körper ift 44mal fo lang als hoch. Die Schnauze 
zugefpizt. Der Mund ift nicht weit, bie beiden Laden find gleich 
fang, aber der Mund ift fehe vorſtreckbar. In beiden Kinnladen 
ſteht ein fchmales Band fehr feiner fammetartiger Zähne, dagegen 
jit die Pflugſchaar ganz zahnlos, am Schlunbfnochen find fie ſam⸗ 
metartig. Am erften Kiemenbogen jtehen Fammartige Zähne, welche 
ziemlich lang und nach vorn gerichtet find, an den andern Kiemens 
bogen find nur einige Rauhigkeiten. Vorkiemens und Kiemenbedel 
find groß und Hefchuppt, bie Kiemenhaut hat 6 Strahlen. Die 
Ruͤckenfloße ift die Hälfte niedriger als der Körper und ihre Hauf 
ift zart und zerreißt fehr leicht, fie macht einen gleichartigen Bo⸗ 
gen am obern Rande, da der weiche Theil nicht höher ift. „ After 
floße Furz ,  Bruitfloßen ſchmal und lang’, Bauchfloßen breiedig, 
Schwanz mäßig gegabelt. 

Strahlen. 11+11. 9.319. ©.17. B. 17. Bauch 1468. 

Die Schuppen find ſtark und etwas rauh anzufühlen. 

Farbe. Oben braunfilbern big zur Seitenlinie, Seiten blaulich 
ſilbern, Bauch ſilbern. In der Mitte der Seiten ein brauner 
Fleck, Rücken⸗ After⸗ und Bauchfloße gelblich, die Afterfloße mit 
zwei röthlichen Streifen, Bruſtfloße röthlidy violet, Schwanz pliven« 
farb, röthlich gefaumt, Seitenlinie ſchwärzlich. 

Länge 5”, 

Aufenthalt. Nahe am Ufer im ganzen Mittelmeer, an sis 
nigen Orten, wie bei Jvika, in fo großer Menge, daß fein Fang 
faſt die Hälfte der Fiſcherei ausmacht, Die Griechen uennen ihn 
Marida, in Ivika heißt er Jarret, an den fpanifchen Küften Ca- 
ramel. In Benedig Giroli. Er findet ſich auch im adriatifchen 
Meere und nährt fih von kleinen Krebfen. - 


Der ungefledte Pikarel. Smaris insidiator Ouv. 


Le Picarel insidiateur Cuwv. Zerro senza macchie Bonap. 
Faune. Centracanthus cirrus Rafinesque. 


Der Körper ift weniger Hoch und runblicher ald beim gemeinen 
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Pikarel, die Schuppen find Meiner, zarter, bie Geitenlinie gera⸗ 
der. Beſonders zeichnet ihn die ftarf ausgefchnittene Rückenfloße 
aus, indem ber ftachelige Theil ſchnell anfteigt und wieder fältt, fo 
Daß der lezte Stachel ein Viertel Kleiner iſt als der dritte Längfte, 
eben fo lang ift der erfte weiche, die folgenden werden aber wieder 
länger und machen einen Bogen, der aber nidyt fo hoch wird und 
fo Stark füllt als der ftachelige Xheil. 

Strahlen R.13 +29. 2.3+10. © 17. 93.15 
Bauch 1+-5. 

Die Farbe iſt oben rothbraun big zur Seitenlinie, welche 
dunkelbraun iſt, die Seiten gelblich, der Bauch ſilbern. Der Sei⸗ 
tenfleck fehlt. Die Floßen ſind alle gelbroͤthlich. 

Länge 9". 

Aufenthalt. Die Küiten von Sizilien, wo er Cirru heißt, 

in Catanea Pesce di umbra, in Meſſina Asinedda. 


Der Eisvogel. Smaris alcedo Ouv. 


Le Picarel martin-p&cheur Cuo. Smaris italicus Rssso. Zer- 
ro-coronalo sottile Bonap. Fauna. 


Die Geftalt ift breiter und höher als beim gemeinen Pikarel, 
bie Augen Feiner, Ruͤckenfloße und Afterfleße höher. Die erite 
macht einen langen Bogen und hat feinen Ansfchnitt. 
Strahlen. 114 11. A. 349. © 17. 8 15: 
Bau 143. 

Farbe. Weißlich ſilbern, etwas gelblich am Rüden, unten 
ſilbern. Seitenlinie braun, oberhalb derſelben eine Reihe ultrama⸗ 
rinblauer Längsflecken, unter derſelben ebenfalls ſolche Flecken und 
fhwädyere Längsſtreifen. Floßen geld, die Bruſtfloße ungefleckt, 
bie uüͤbrigen blau geſtreift und gefleckt. 

Ränge 7. | 

‚Aufenthalt. Das Meer um Nizza, aber auch bei Dar» 
feife, felten in der Gegend von Oſtia. 


Der goldene Pitarel. Smaris chryselis Ow. 


Le Picarel chrysele. Cwuv. poiss. VI, pl. 165. Zerro-coro- 
nato largo Bonap. Fauna. 


Form, Floßenbildung und Zahl der Strahlen wie beim Eid 
vogel. Grundfarbe gelblich oder fchwefelgelb, Bauch filbern, an 
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den Selten ein breiter fchwärzlicher Fleck, Seitenlinie rothbraum, 
oberhalb und unterhalb berfelben blaue Flecdenreihen unter dem 
Auge, am Kiemendedel und an den Geiten blaue Streifen, Floßen 
mit runden blauen Flecken, welche in Linien ftehen, Bruftfloße uns 
gefleckt, mehr ockergelb. 

Länge 7 —8. | 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Neapel, Nizza, Korfifa, 
Sizilien und Malaga. In Toscana heißt er Spigolo, in Genua 
Spigo, in Venedig Pontio oder Garizo, 


* 


Der Gagarel. Smaris gagärella Ouv. | 
Le Picarel gagarel Cur. Zerolo chiaretto Bonap. Fauna. 


Körper geſtreckt, Farbe weißjilbern, am Rüden etwas bräuns 
li, Seitenlinie blaufich, an ben Seiten undeutliche blaue Flecken, 
Sloßen ungefärbt. 

Länge? | 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Marfeille, auch an ben 
italienifchen Küjten. | 


Der fchlante Pikarel. Smaris gracilis Bonap. 
Boney. Fauna italica. Zerro sottile. 


Geftalt lang und ſchmal. Farbe oben braunfilbern, Seiten 
und Bauch filbern, an den Seiten ein brauner Fleck, Ruckenfloße 
gleich Hoch, die Farbe heil gruünlich oliven, an den Strahlen dunfe 
ler. Punkte, After und Bauchfloßen Hlaulich, Bruſtfloße weißlich, 
Schwanz gran. 

Länge 6. 

Aufenthalt. Häufig im ganzen Mittelmeer unb im abrias - 
tifchen, in Sardinien, Spanien. Das Fleifch ift fchlecht. 


Der Pikarel des Mauri. Smaris Maurii Bonap. 

Zerro del Mauri. Bonap. Faun. ital. 

Geſtalt etwas breit, doch übertrifft die Länge bes Körpers bie 
Höhe mehr als fünfmal. Rückenfloße gleich hoch, im Ganzen hoch. 

Strahlen NR. 11+12. U. 3+9. 2. 16. Baudy 1-+5. 

Die Farbe oben braunfilbern, Rüdenlinie faft gerade, ſchwärz⸗ 
lich, Eeiten blaulid), Bauch filbern, Floßen röthlidy; der ſtachelige 
Theil der Rüdenfloße ijt gelblich, der weiche röthlich, Afterfloße 
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gelblich mit zwei röthliden Streifen, Bruſtfloßen vörhlich, Schwanz 
grau, röthlich gefaumt. Körper und Floßen ungeflect. 

Länge 6. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer an den italifchen Küften. 
Bonaparte maht Ihn zuerft bekannt und nennt ihn nad feinem 
Entdeder, dem Botaniker Mauri. 


Fünfte Familie. 
Schuppenfloßer. Squamipennes, 

Unter diefe Familie gehören alle Fifche, welche Linne zu den 
Klippfifhen zählte. Sie haben ale einen fehr zuſammengedrückten 
breiten Körper und als charafteriftiiches Kennzeichen haben fie 
Rücken⸗ und Afterfloßen mit Schuppen bedeckt, welche den Unters 
ſchied zwifchen Floße und Körper wenig hemerfbar und leicht Fennts 
lich machen. Sie theilen ſich in mehrere Familien nach ihrem 
Zahnbau. Die erfte hat borftenförmige Zähne. Alle dazu gehöris 
ger Gattungen -und zahlreichen Arten find ausländifch und gehören 
den Meeren der warmen Bone an. ine zweite kleinere Familie 
hat fchneidende Zähne, und auch dieſe Zamilie zählt, eine einzige 
Gattung ausgenommen , nur ausländifche und ebenfo die britte Fa⸗ 
milie mit gewundenen Schlundfnochen. Aus dieſer ganzen großen 
Familie der Fiſche hat Europa nur zwei Arten. 


Der wahre Seebraffen. Brama. 
Castaguole. Ray Bream. Yarrell. 


Der Körper ift ſehr hoch und breit, ſtark zufammengebrädt, 
aber doch fleifchig, Die Floßen haben nur wenige Stacheln und biefe 
ft Ihrem vorderen Rande verborgen. Die Zähne find bünne und 
fpißig , in der Oberfinnlade fteht hinter den Borberzähnen ein 
Streif fammetartiger ober hechelförmiger, in der untern Dagegen 
zwei Reihen fpißiger Zähne und zwifchen ihnen noch zwei Reis 
hen Heinere. Das Profil ift fehr Hoch, die Schnauze ſtumpf, bie 
Stirne fteigt fenfredht herab; ber ganze Kopf, felbft bie Kinnladen⸗ 
Knochen find befchuppt. Die Kiemenhaut hat 7 Strahlen. 


Der Seebraffen des Ray. Brama Rayi. 


La Castagnole de Ray. Cuo. poissons T. VII, pl. 190. 
Sparüs Rayi Block. T. 273. Rays Bream Yarrell. 
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Die Geſtalt diefes Fiſches iſt hoch, kurz, der Körper iſt zus 
fanmengebrädt, eifbrmig, der Kopf wie abgeſtuzt, bie untere Kinn⸗ 
ade vorragend ; Bauch und Nüdenlinie bilden faft gleiche Bogen. 
Borkiemendedel und Kiemendedel haben einen ungezähnelten Rand, 
der ſich dei lezterm in einen ſtumpfen Winfel endigt. Die Kies 
menöffnung ift weit. Der Anfang ber- Bauchfloße ift vorüber der 
Rückenſtoße. Sie hat nur 3 im Range der Floße verborgene Sta- 
cheln, weiche Fürzer find als die weichen Strahlen, von welden 
ber tritte am längften iſt, dann nehmen bie folgenden plöblich ab 
und laufen dann gleichlang fort bis zum Ende. Dieſelbe Geftalt 
bat bie Ufterfloße, nur ift fie kürzer; die Bruſtfloße iſt ſichelformig 
und lang, die Bauchfloße fehr Flein, die Schwanzflüße ftarf halb⸗ 
monbförmig aüsgefchnitten mit langen Rappen. 

Strahlen R.3+3. A. 2 +38. 8. 19. Bauch 
i+3.6 ı. | 

Die Schuppen find fonderbar geitaltet, da ihre Baſis Dicker 
ift und der oBere und untere Winfel fich in eirie Spitze endigen. 
In die Länge ſtehen 70, in die Höhe SO His 35. Die Geitenlinie 
ift undeutlich durch Feine Punfte bezeichnet. Die Ktemenorgane 
und bie Rüden. und Afterfloßen find befchuppt. 

Die Farbe ift ganz einfärbig zinngrau, wenig fübern. Bruſt⸗ 
und Bauchfloßen find gelblich und ohne Schuppen, bie andern grau. 

Länge 26—30”, Gewicht 10—12 Pfund. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, wo er an verſchiedenen Küs 
ften fehr gemein if. Da er bedeutend groß wird und ein vor⸗ 
treffliches Fleiſch hat, wird er theuer bezahlt. Bel Genua heißt 
er Rondania, in Nizza Castagniola, in Spanien Palaneta. Riffo 
fagt, er lebe in kleinen Truppen und man fange ihn das ganze 
Jahr. Er fcheint vorzüglich dem Mittelmeer anzugehören, nur 
zufällig findet man ihn an ben franzöfifchen Küften im Ocean. Auch 

an ben englifhen Käften von Devonfhire, Argyleſhive und Kor 
als wisd er, doch felten gefangen, 3. B. ©. 197. 


Klippfifch. - Chaetodon. 


Die Zaͤhne find fein, haarförmig und ftehen in mehreren biche 
ten Reihen, wie bie Borften einer Bürfte zufammengebrängt. Ihr 
Mund iſt Hein umd bie Rüden» und Afterfloßen ganz mit Schup⸗ 
pen, wie die bes Ruckens, bedeckt, ſo bag nad bie Gtelte nichd 
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unterſcheiden fann, wo fle ihren Urfprung nehmen. Diefe in ben 
Meeren ver heißen Länder fehr zahlreichen Fiſche, weiche mit ben 
ſchonſten Farben prangen, haben in den europäifchen Meeren bis 
jezt nur einen Repräfentanten, ber noch dazu gleichſam eingeſchmug⸗ 
geit ſcheint. 


Der gezänmte Klippfifh ober Solbat. Chaetodon capistratus. 


Chaet. capistratus Linn. Gmel. Risso histoire natur. de 
l’Europ. merid. 


Der Schwanz ift abgerundet, ohne Einfchnitt; der Kopf Flein, 
die Schnauze vorftehend; die Augen rund, bie Geitenlinie wenig 
fihtbar und gegen ben Schwanz fich fenfend. Der eiförmige Körs 
per iſt mit feſt anliegenden Schuppen bedeckt. | 

Strahlen R.10 +14. A. 24 16. Br. 15. Bauch 5. 
©. 17. | 

Farbe, Oben an ber Schwanzwurzel fizt ein fchwarzpurpurs 
ner, weißgelb eingefaßter Fleck; ber Körper und die Floßen find 
ſilbern mit etwas undeutlichen braunen Längsitreifen; am Kopf ein 
dunkler Streif, welcher von der Stirn her mitten durch Die Augen 
läuft. Un der Wurzel der Rüden» und Afterfloße ein brauner, 
weiß gefäumter Streif. 

Länge 7". 

Aufenthalt. Gemein um die Antillen. Ein einziges Exem⸗ 
plar wurde nach Riffo bei Villefranche nach der Erfcheinung eines 
aus Indien fommenden Schiffes gefangen und Fam in bie Samms 
Iung des Grafen Audibert. 


Sechste Familie, 

Mafrelenartige Fiſche. Scomberoidei. 

Diele zahlreiche Familie der Fiſche ift für den Menſchen eine 
ber nuͤtzlichſten. Linné Hat fie alle unter die Gattung Makrele 
Scomber vereinigt, allein fie bilden verfchiedene, fehr charafteriftie 
[he Untergattungen. Der Hauptcharafter befteht in der Theilung 
ber zweiten Ruckenfloße und der Afterfloße in mehrere Kleine Soßen. 
Allen man muß anderer Umftinde wegen auch noch Sifche zu 
biefer Familie zählen, welche dieſen Eharafter nicht haben. Die 
Schuppen find bei den meilten fchr Flein und bie Haut erfcheint 
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glatt. Die vertifalen Floßen haben Feine Schuppen und bie Kie 
menorgane weder Stacheln, nocd Zähne, noch Schuppen. Viele 
haben zu beiden Geiten des Schwanzes eine Reihe gefielter Schup⸗ 
pen. Die Schwanzfloße fit groß und ſtark. Der Geſchmack ihres 
Fleiſches iſt vortrefflich. 


Die erſte Dunft enthält die Makrelen mit getheilten 
sder falſchen Sloßen ohne Bewaffnung der Seitenliaie. 


Zu biefer Abtheilung gehören die befanntefiten Fiſche ber Fa⸗ 
milte, welche in zahllofen Schaaren die Meere durchirren und mit 
ihrem vortrefflihen Fleiſche zuweilen eine bedeutende Größe vers 
binden, baher machen fie einen fehr wichtigen Zweig bes Fiſchers aus 
and find um fo nüglicher, als fie auf verſchiedene Weife aufbewahrt 
werden Tünnen. Diele Menſchen befchäftigen fi mit ihrem Fange 
und große Summen werben baburch in Umlauf gefezt. Der Kör« 
per iſt fpindelfdrmig, die Schwanzfloße groß und ſtark, ber Schwanz 
ſchmal, mehr oder minder gefiel. Es find vortrefflihe Schwim« 
mer und Ihre ganze Bildung hat darauf Bezug. 


Mafrel.e Scomber. 
Maquereau. The Mackörel. 


Die erfte Ruͤckenfloße ſteht weit von ber zweiten entfernt, hinter 
der zweiten ftehen fünf kleine oder faliche Floßen und ebenfovick hin⸗ 
ter der Afterfloße; der Schwanz hat Feine Kielfchuppen an ber 
Seite, fondern nur zwei Feine Kanten, welche fi) auch an ben bes 
Fielten Arten finden. 


Die gemeine Matrele. Scomber scombrus. 
The Mackerel. Le Maquereau commun, Block pl. 54, 


Die Form ber Mafrele ift fpindelförmig, der Kopf zuſammen⸗ 
gebrüdt, Fegelförmig und der Schwanz vor der Schmangfloße fehr 
ſchmal. Der Kopf nimmt etwas weniger als den fünften Theil bes 
ganzen Fiſches ein. Das Profil ift leicht Fonver. Der Schädel ift 
glatt, die Augen von mittlerer Größe, vorn und hinten mit einer 
wulftigen Haut bekleidet, welche durchfichtig und wie gallertartig ers 
fcheint. Die Kiemenorgane find ganz glatt; bie Ränder haben we⸗ 
ber Zähne noch Stacheln. Die Kiemenöffnung iſt groß und Die 
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Kiemenhant hat 7 Strahlen. Die Zähne in beiden Laden find 
gleichartig, bilden nur eine Reihe, find zugefpizt, Fegelfürmig, etwas 
nach innen gefrümmt, jede Kinnlabe Hat etwa 88 —40, bei jungen 
weniger, am Gaumen und an ber Pilugfehnar ftehen ähnliche Zähne, 
Die Zunge iſt glatt, ohne Zähne. Die erfte Rüdenfloße iſt dreieckig, 
Furz und hat meiſt 12 mittelmäßige Stacheln, von benen ber zweite 
ber laͤngſte iſt. Die zweite Nüdenfloße ſteht weit von ber eriten 
entfernt, hat dieſelbe Geftalt, ift aber niedriger und hat ebenfalls 
12 Etrahlen, wovon ber erfte ein Stachel ift; die Floßenhaut ift 
bie und mit Fleinen Schuppen bedeckt. Hinter ihr ftehen fünf 
Heine fatfche Floßen, jede hat nur einen äftigen Strahl, ber lezte 
ft gegabelt, wie aus zweien zufammengefezt. Die Afterflogen find 
ganz ähnlich gebildet; .bie Schwanzfloße iſt halbmondförmig ausge 
fohnitten und ihre Lappen fang; die Bruftfloßen find kleiner und 
die Bauchfloßen noch kleiner. 

Strahlen R. 13 —1 +11. 9. 14 11. ©. 17. Br. 19 
Bauch 1 + 5. | 

Die Baden finb mit fonberbaren langen unb fpibigen Schup⸗ 
pen bedeckt, welche nach hinten ftehen und eher Runzeln gleichen, 
als Schuppen, bie Kiemenorgane find unbefchuppt; die Schuppen 
am Körper find Heiner, wie in Die Haut verfenft und fcheinen Strei⸗ 
fen zu ſeyn, man kann fie nicht zählen, Die Seitenlinie läuft ges 
rabe bis zum Schwanz fort. - 

Die Farben find glänzend, ber Rüden ift im Leben grünblau, 
nach dem Tode flahlblau ins Grüngofdene ſchimmernd, fchwarze 
Wellenlinien laufen fchief vom Rüden herunter bis unter Die Sei⸗ 
tenlinie, ed find ihrer etwa 30, der Kopf ift blau, ſchwarz geringelt, 
alfe untern Theile find fehön, weiß perimutterglängend, After und 
Bauchſloßen Beifchfarb, die falſchen Floßen filberweiß, die übrigen gran. 

Länge etwa 1’. 

Aufenthalt. Die Mafrele tft in den Mieeren bed nord⸗ 
weftlichen Europa ein Zugfiſch, der neben dem Häring den wirhtigften 
Fang ausmacht. Nah Anderfon foll er den Winter im Eie« 
meer zubringen, gegen ben Frühling kommen dieſe Fiſche an bie 
Küften von Island, Schottland, Irland, andere an den Küften von 
Portugal und Spanien und bringen ind Mittelmeeer ein, im Mal 
findet man fie im Kanal an den Küften von England und Franke 
reich, im Juni an benen von Holland und Friesland, im Juli 
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bei Jatland und im baftifhen Meer, dam fireichen fie an Rorwe⸗ 
gen vorbei in die nordifchen Meere. Diele Angaben beruhen indeß 
hanptſaͤchlich auf Fiſcherſagen, aber gewiß ift es, daß die Makrele 
in aßen Meeren vorfommt. Man findet fie auch im ſchwarzes 
Meer. In Genua heißt der Fiſch Auriol ober Aurlon; in, Rom 
Macarello; in Benedig Scambro; in Neapel Lacerto; in Spa 
nien Carelle; in Sizilien Scarma, Strumba oder Scrumia, _ 

Die Vermehrung tft fehr ſtark, das Fleifch fett und wohl 
ſchmeckend, aber fchwer zu verbauen. Außer dem Waſſer hält ſich 
Der Fiſch nicht lange, daher iſt die Makrele der einzige Fiſch, der 
in England am Sonntag verkauft werben darf. Der Fang iſt fin 
Holland und England von großer Wichtigkeit, oft erhält man auf 
einen Zug 400-500 Stück und die Märkte find Dann mit Mies 
krelen angefült. ' 

Die gemeine Mafrele hat Feine Schwimmblafe., dagegen die 
beiden andern Arten ber europäifdyen Meere, welche dem Aeußern 
nach der Mafrele fo ähnlich find. Es iſt Dieß eine fonberbare 
Crfdjeinung, daß Fiſche von fo ‚ähnlichen Ban und Lebensart fi) 
durch den Mangel ober das Dafeyn eines Organs unterfcheiden, 
von dem man wohl denfen füllte, es ſolſte beiden gleich nöthig ober 
gleich unnöthig ſeyn. Die eurokifehen Arten mit Schwimmbfafen find: 


Die blafentragende Makrele. Scomber pheumatophorus, 
Maquereau pheumatophore Laroche. 

Größe und Geflalt ber gemeinen Mafrele, die erfte Rüden 
floße hat nur 9 fichtbare Stacheln, der zehnte iſt verborgen; Die 
Augen find viel geöger, zwiſchen Stirn und Augen fleht ein weiß 
licher Fleck, der bei der. gemeinen Makrele fehlte. Die Bähne, find 
feiner und ſtehen dichter, find auch zahlreicher, man zählt 50—52% 
auf jeder Seite in jeder Lade; ber Kiemendeckel ift von vorn nad 
hinten fchmäler; bie Schuppen ber Seitenlinie find breiter und bie 
ber Kiemendeckel deutlicher. | 

Die Sarbe ift mehr grün und nicht blaugrün, die Querbinden 
machen eine doppelte Biegung und find fehmäler und zahlreicher. 

Aufentheft. An den Käften der halearifchen Inſeln. 


Der Eolias. Soomber Colias. 
Le Maquereau Colias Cxv. The spanish Maekerel, Coly 
Mackerel Yarell. 
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Die Geſtalt und das allgemeine Anſehen iſt eben der gemeinen 
Makrele ähnlich und man hat fie auch wohl, ba fie größer iſt, nur 
für einen alten Fifch gehalten, allein außer dem Dafepn ber Schwimms 
blafe hat fie noch andere unterfcheidende Charaftere. Die Schup⸗ 
pen find größer, befonders in der Gegend der Bruft, wo fie 
eine Art von Bruftpanzer bilden. In jeder Kinnlade ftehen auf 
jeder Seite 60 — 70 Zaͤhne. 

Statt den Querbinden bemerkt man an den Seiten nur läng« 
liche Flecken, in benen oft dunklere fich zeigen, Diele Flecken find 
ohne Ordnung zerftreut; das Blau bes Ruckens ift viel weniger 
deutlich von dem Silber der Seiten gefchieben, fondern verliert fich 
nah und nad fait unmerflid, und auf bem Eilber ftehen auch, 
noch blaſſe verwafchene Flecken, auch bemerft man ben weißlichen 
Fleck auf der Schnauze. 

Länge 15“, fie kann ein Gewicht von 4 Pfund erreichen. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Neapel, Sardinien, Sizi⸗ 
fien, Marſeille, Nizza. In Sardinien heißt er Lacerta, in Nizza 
Auriu, in Marſeille Cogniol. Er Fommt auch zuweilen, nad Yats 
rell, an ben englifchen Küften von Kornwallis vor. Sein Fleiſch 
ift zwar weiß, aber viel fchlechter G das der gemeinen Mafrele. 


Thunfiſch. Thynnaus. 
Thon. Tunny. 


Die Schuppen an ber Bruft find größer und weniger glänzend 
als die übrigen und bilden um diefen Theil des Rumpfes eine Art 
von Halsband oder Bruftharnifch, von welchen nach Hinten fpihige 
Fortſätze laufen. Die erfte Rückenfloße verlängert fi bie ſehr nahe 
zur zweiten. Die falfchen Floßen find zahlreicher als bei ben Mas 
krelen; vor ber Aſterfloße fieht Fein freier Stachel. Der Schwanz 
hat an feinem dunnſten Theile, neben ben zwei Kanten, weldye die 
Makrelen bezeichnen, eine Inorpelige, horizontale Erhöhung, in Form 
eines Kiels, viel vorftehender als die Kanten. Kiemenhaut mit 
7 Strahlen. 

Die Temperatur des Blutes fol bei den Thunfifchen höher 
feyn, als bei andern Fiſchen, fo bag man fie faft warmbfütig 
nennen Fünnte. 
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Der gemeine Thunfiſch. Thynnus vulgaris. 


Scomber Thynnus Zinn. Le Thon commun Cur. poissons 
T. VIU, pl. 210. The Tunny. 


Die Seitalt des Thunfiiches it der der Makrelen ähnlich, nur 
ist ber Fiſch dicker und um die Bruſt abgerundeter. Der Kopf 
nimmt den vierten Theil der ganzen Fänge ein; Die Schnauze ift 
ſpitzig und die untere Lade ragt etwas vor; bie Mundöffuung reicht 
nicht ganz bis unter Die Augen; die Kinnladen haben einen fchnei« 
denden Rand, ber mit Fleinen, nabelfein zugefpizten Zähnen, in einer 
Reihe ftehend, veriehen iit, auf jeder Seite etwa 40. Rund um 
das Auge ift eine fettige Haut als Augenlied, welches einen großen 
Theil des Auges bedecken kann; die Kiemendedel und Borfiemene 
deckel find ganzrandig und nadt die Backen Dagegen beichuppt, aber 
die Schuppen find Flein und fpibig, daher haben dieſe Theile ein 
gefurchtes Unfehen; bie Bruſtfloßen fichelfürmig, Die Bauchfloßen 
find um bie Hälfte Feiner, haben aber einen ftarfen Stacdyel und 
Fünnen ſich in eine Rinne zurüchegen, weldye eine Hautſalte bildet. 
Auch die erite Rückenfloße, bei weldyer der erite Stachel am längiten 
it, Fann in eine ähnliche Rinne zurüdgelcgt werden ; die zweite 
Rückenfloße it etwas fichelfürmig; die Afterfloße it halbmondförmig, 
aber Mein. Hinter der Ruͤckenfloße itehen 10, hinter der Afterfloße 
9 faliche Floßen. Die Schwanzfloße iſt halbmondfürmig, mit weit 
ausgefchweiften Lappen. An jeder Seite des Schwanzes iſt eine 
Fielförmige, häutige Vorragung, welche in der Mitte fidy mehr er 
hebt und bis zwifchen die Schmwanzfloßenitrahfen fortläuft. Der 
vordere Theil dee Bruft hat größere, weniger verjenfte Schuppen 
als der übrige Körper, an welchem fie fehr Klein find. Die Seiten⸗ 
Linie ift, unregelmäßig leicht gefrämmt und buchtig. 

Strahlen R. 14—1 + 13 -VIl. A. 2 + 12V, 
Br. 31. Bauh 1 +5. ©.-17—19. 

Der Rüden ift ſchwarzblaulich, die gepanzerten Theile der Bruft 
find mehr weißlich, Seiten und Bauch graulich, mit filberweißen 
lecken, welche fid) in Bänder vereinigen. Die erſte Rüdenfloße, 
die Bruſt⸗ und Bauchfloßen find fchwärzlid; die Schwanzfloße 

Schinz, Fauna. Bd. 1. 11 
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biafter, die zweite Rückenfloge und Afterfloße find fleifghfarben ‚die 
falichen Floßen jchwefelgelb, ſchwarz gefaumt. 

änge 6-7. Gewicht 500—1000—1800 Pfund, die Mittel 
größe iit 5° und das Gewicht 300—400 Pfund. 


Aufenthalt. Hauptfächlich das Mittelmeer; fein Hauptfang 
iſt befonders auf dieſes befchränft. Die großen SFifchereien auf 
diefen Fiſch beftchen in Katalonien, in der Provence, in Ligurien, 
Eardinien und Eizilien und die Fiſcherei gehört zu den älteften Er- 
merbsquelfen dieſer Gegenden. Ihre Wanderungen find zmar bes 
Fannt, aber nicht genau bechachtet, Daher herrfcht vicl Verwirrung 
in den Angaben. Im Mittelneer erjcheinen fie bei Gibraltar und 
wenden ſich dann theild gegen die afrifaniiche, theils gegen die euro: 
päiſche Küſte, durchwandern die Meere von Spanien, Frankreich, 
Pigurien, den Kanal von Piombindo, Elba, SKorfifa, Sardinien, 
Malta. Im Ocean und an der Weitfüfte von Europa erfcheinen 
- fie jelten, doch bat man Thunfifche an der Küfte von Kornwall, an 
der Mündung der Temfe und bei Darmouth gefangen. Für bie 
Gegenden, wo der Fiſch regelmäßig erfcheint, ift der Fang von größter 
Wichtigkeit, vorzüglid für Sizilien, Sardinien, Katalonien. Er foll 
auch zuweilen im baltifhen Merre und an den hoffteinifchen, bäni- 
fchen und norwegifchen Küften vorfommen. 


Der Thunfifh mit kurzen Brufifloßen. Thynnus brachypterus 
dv. 


Le Thon a pectorales courtes Cuv. poiss,. T. VIII, pl. 211 


Die Brustfloßen find viel Fürzer als beim gemeinen Thunfiſch 
und haben kaum ein Uchtel der Körperlinge.. Der Bruitichild Hat 
auf dem Rüden einen tiefen Einfchnitt. Die Zahl ter Strahlen 
iſt dieſelbe. 

Die Farbe iſt oben ſtahlblau, an den Seiten und unten file 
bern. Am Rüden bemerft man Flecken von viel hellerem Blau, 
und auf jeter Seite 12 —13 virtifale fchwarze Binden, welche an 
jungen Fiſchen deutlicher find als an alten. Alle Floßen finb 
grauröthlich. 

Länge 3°. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer. 
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Der Bleine Thunfiſch. Thunnus thunnina Cw. 
Le Thonine ou Thouna Cuv. poiss. pl. 212. 


Er ift in dee Hauptform dem Thunfiſch ähnlich, unterfcheibet 
fih aber durch eine fürzere Echnauze, der Theil des Kopfes hinter 
den, Augen ift verhältnigmäßig länger, ber Borfiemendedel ift wes 
niger hoch, Die Bruftfloßen find Fürzer, bie erfte Rüdenfloße höher, 
Die zweite niedriger. _ 

Strahlen R. 15—1 + 1? -VIL A. 2 + 12 —-VII. 
Br. 26. Bauch 1 +5. ©. 35. 

Der Bruftharnifch ift viel Fürzer, die Schuppen undeutlicher 
und dem Auge fait unbemerfbar. 

Der Rücken ift herrlich blau mit fchmarzen Linien, Wellen und 
Streifen verfcdyiedener Form, zwifchen welchen bie und da wicher 
Sleden. Gegen den Rüden laufen diefe Streifen mehr parallel und 
fehräg nach Hinten, find aber immer gewellt unb- oft äſtig, unter 
der Geitenlinie hat es wenige. Die Seiten des Kopfes, Seiten und 
Bauch find filbern, mit einigen zerftreuten unregelmäßigen Sieden. 

Länge 2— 3°. 

Aufenthalt. Das Mittelmeer, in Nizza heißt er Tuna, 
in Gizilien Alleteratu oder Litteratu Er it aber dafelbit 
feltner als der Thunfifh. Sein Fleiſch ift ebenfalls vortrefflich. 


Der Germon. Thynnus alalonge. 
Scomber alalonga Gmel. Orcynus alalonga. 


Der Germon gleicht dem Thunfiſch im Allgemeinen fehr, uns 
terfcheidet ſich aber leicht Durch die große Länge der Bruſtfloßen, 
welche einen Drittel der ganzen Länge einnehmen und big hinter 
Den After reichen. Er ijt vier und ein halbmal länger als hoch. Die 
Zähne find eben fo fein und eben fo Licht jtchend als beim Thun; 
am Oaumen fichen zwei Reihen fehr Furzer jammetartiger Zähne 
und die Zunge ift ebenfalls damit verfehen. Die fange Brujtrloße 
ift vollkommen ſenſenförmig. Vom Bruftharnifch aus lauft eine 
Furche fo lang als die Floße, in diefe Furche legt fich der obere 
Rand derfelben, wenn fie an ben Körper fich anfchmiegt. Die 
Bauchfloßen entftchen gerade unter der Wurzel der Bruſtfloßen; 


Die erite Ruckenfloße nimmt einen Drittel des Fifches ein und has 
11 3 . 


- 
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ſtarke Stacheln, von welchen die 2—3 erſten die laͤngſten find, die 
andern vordern werden immer Fürzer bis die drei lezten ſich wieder 
verlängern und in ber Haut der zweiten Zloße ſich einhäffen, weiche 
fo hoch als bie erfte ift, dann folgen 8 falfche Floßen. Die 
Afterftoße Hat diefelbe Geitalt. Der Schwanz ift wie beim Thunfiſch. 

Strahlen R. 14—3 + 12- VIII. A. 3 + 12—VII. 
Br. 35. Bauch 1 + 5. 


Sarbe. Rücken fchwarzblau, diefe Farbe verliert ſich nach und 
nach an den Seiten, melde wie der Bauch filbern werden, bei ei⸗ 
nigen laufen noch einige Silberlinien durch das Blaue. 

Länge 3° und mehr, Gewicht 30, 40—80 Pfund. 

Aufenthalt. Der Golf von Gascogne, wo fie in großen 
Schaaren, gewöhnlich Mitte Juni, anfommen und bie zum Oftober 
bfeiben, fie dringen big zur Mündung des Adour und gegen Nor⸗ 
den bis Belle Gele vor. Der Fang ift fehr wichtig und zuweilen 
fo ergiebig, daß man kaum Hände genug hat, die Linien audzu- 
ziehen und wieder auszuwerfen. Das Fleifcy iſt vortrefflih. Die 
Basken nennen den Fiſch Hegalalouchia, im Goff von Gascogne 
heißt er Germon. Er verfolgt alle Fifche, welche in Truppen 

ſchwimmen und die fliegenden Fifche fliehen vor ihm. 


Der Bonite mit geftreiftem Bauche. Thynnus pelamys Ouv. 


La Bonite à ventre raye, Cuv. poiss. VIll, pl. 214. The 
Bonito or stiped bellied Tunny Yarell. 


Seine Geſtalt nähert ihn fehr dem Fleinen Thunfifch,- aber feine 
Schanze iſt fpibiger und der Bruſtharniſch länger; die Zähne wie 
beim Thun. Die Schuppen, welche den obern Theil des Brufts 
panzers bedecken, find ftarf, fait viercdiig und bilden 4 vder 5 regel- 
mäßige Reihen; Die Bruſtfloßen find fechstelig. 

Strahlen R. 15—1 + 2 —-VIL A. 2 + 12 —VU. 
Br. 27. Bauch 1 +5. on | 

Farbe. Rüden und Seiten glänzend, ftahlblau in grün und ro⸗ 
fenroth ſchillernd, Bauch filbern, mit 8 braunen Längsftreifen, 14 
auf jeder Seite, welche von ber Kehle bis zur Schwanziloße Taufen. 

Länge 30”, 


Aufenthalt. Im Ocean, wo er fih in ben tropifchen 
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Gegenden aufhält und befonders von Tintenfifchen und Schalthieren 
fih nährt. Er fommt aber auch an ber englifchen Küfte vor und 
wird an der Küjte von Kornwallid gefangen, auch bei Clyde wurde 
1932 einer gefangen. Ob er auch ins Mittelmeer fommt, fann 
Euvier weder bejahen noch verneinen. 


Auxis. Auxis (ur. 


Sie unterfcheiden fi, von den Thunfifchen nur durch die gaͤnz⸗ 
liche Trennung ber beiden Rücktenfloßen, welche weit auseinander 
ftehen, durch den viel fürzern Bruftpanzer und Feinern Zähne. 


Der Bonitu. Auxis vulgaris Oup. 


Scomber Bisus Raffin. Scomber Rochei Risse. L’auxide 
comune Cuv. poiss. VIII, pl. 216. 


Geftalt des Fleinen Thunfifches, aber etwas fchlanfer. Die 
Zähne find fat unfichtbar für das unbemwaffnete Auge.» Die erite 
Rückenfloße iit Flein und kurz, faſt beeiedig, der erite Stachel am 
laͤngſten, die zweite Ruͤckenfloße fteht weit von der erften ab und iſt 
noch Lleiner, eben fo die Afterfloße; oben ftehen 8, unten 7 falfche 
Floßen. Bruſt⸗ und Bauchfloßen Flein, die erfte fpisig und etwas 
fichelföürmig. Die Schuppen find wie bei den Thunfiſchen. 

Strahlen R. 11—12 VII. A. 12 —VU. Br. 20. 
Bauh 1 +5. ©. 30—31. 

Farbe. Der Rüden ift blau, mit unregelmäßigen blaufchwar« 
zen ‚Linien und Flecken an den Geiten. Bruftharnifch blaugrünlich, 
©eiten und Bauch filbern, Floßen grau, bie Afterfloße etwas röthlid). 

Länge 15”. Gewicht 6 Pfund. 

Aufenthalt. Das Mittelmeer. In Sizilien heißt der Fifch 
Bisu, bei Nizza Boniton. Das Fleifch des Fifches ift roth, von 
fcharfem Gefchmad und unverdaulich, an der Euft wird es fchwarz. 


Pelamiden. Pelamys Ow. 

Der Brujtharnifch ift Fein, aber die Zähne find viel ftärfer 

ats bei den Thunfifchen, die Rüdenfloßen jtehen näher beifammen, 
als bei den Auxiden und die erfte tft viel länger. 
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Tiefen bewohnt und nicht häufig iſt. : Sein Fleiſch foll außerorbent: 
lich fchmadhaft feyn, fo daß er ungemein gefchäzt wirb unb unter 
die delifateften Fiſche gezählt wird. 


Schwertfiſch. Xiphias. 
Espadon Cuv. Swordfish, 


Körper verlängert, hinten fait rund; die obere Kinnlade lauft 
in einen fehwertförmigen Fortfa aus und ift alfo viel länger als 
die untere, die Zähne mangeln. Im Alter find zwei Rückenfloßen 
und zwei Afterfloßen vorhanten, in der Jugend nur eine, indem 
der mittlere Theil die Floße fi) nach und nach abreibt und vere 
ſchwindet und nur Der vordere und hintere Theil zurüdbleiben. 
Die Bauchfloßen fehlen. 


Der gemeine Schwertfiſch. Xiphias gladius Line. 


L’espadon Epee Cuv. poiss. VIII, pl. 225 und 226. The 
Swordfish. Bloch pl. 76. 


Der Körper ijt fpindelförmig, mit ſehr Fleinen Schuppen be- 
deckt. Se jünger der Fifch iſt, deito länger ift er im Berhälmig 
zu feiner Höhe, im Alter wird er Dider und kürzer. Das Schwert 
befteht in einer breiten Platte, welche fich immer verfchmälert und 
am Ende in eine ftumpfe Spige ausläuft, Die Ränder find ſchneidend 
und fein aezähnelt, Die Oberfläche fein geftreift, anfangs ift fie 
etwas gewölbt, allein Diefe Wölbung verliert. fid, in eine Rinne, 
welche bis zur Spitze fortläuft, Die untere Lade ift viel kürzer; Die 
Kiemenorgane find einfach, ohne Zähne oder Stacheln. Die Kie- 
menhaut hat 7 Strahlen. Der Kopf verläuft ſich allmälig in feinem 
Profil bis zur Schnabelwurzel; gleich ob den Kiemenöffnungen fängt 
die Rückenfloße an und erhebt ficy fchnelt bis zum zehnten oder 
eifften Stachel, nimmt dann wieder ab, läuft aber noch hoch 
fort, bis fait zum Schwanze. Nach und nach aber nuzt fidy Der 
mittlere Theil jo fehr ab, Daß er ganz verfchwindet und flatt Der 
einen, zwei weit getrennte Floßen vorhanden find, von welchen Die 
vordere Furz und fehr hoch fichelförmig ift, die hintere Dagegen fehr 
Flein. Daſſelbe gejchieht auch mit der Afterfloße, auch dieſe erfcheint 
bei jungen rinfach, bei alten Doppelt. Die Schwanzfloße iſt ſtark 








— 19 — 


halbmondförmig, die Bruſtfloßen lang und ſichelförmig, die Bauch⸗ 
floßen fehlen ganz. Die Schuppen ſind ſo klein, daß man ſie nur mit 
dem Vergrößerungsglaſe deutlich wahrnimmt. Die Zahl der Strah⸗ 
len der Rüden: und Afterfloßen nehmen mit dem Alter ab. 

Gewöhntich find fie fo: R. 3 +AO. U. 2 + 15. Br. 16. 
S. 17. 

Die Farbe iſt ganz filbern, am Rüden blaulich ober blaus 
ſchwaͤrzlich. 

Länge 10—12’, ja ſogar 18—20'. 

Aufenthalt. Im ganzen Mittelmeer, befonders häufig an 
der Küfte von Eizilin, wo am melften gefangen werben. Bei 
Sardinien ift er ziemlich felten, bei Genua dagegen nicht, beſonders 
als jung. Er verläßt auch das atlantifche Meer und geht ziemlich 
weit nach Norden, man findet ihn an den beutfchen und holfteinis 
fhen Küften, eben fo an den bänifchen, ferner im baltifchen Meer, 
den pommerfchen und preußifchen Küften. An den fpanifchen Kuͤ⸗ 
ften des Oceans und an den englifhen. Er nährt ſich von Fifchen. 
Das Fleifch der jungen ift 'vortrefflih, das der Alten etwas hart 
und dem der Thunfiſche ähnlich. 


Stabfuß. Skeporopodus Nardo. 


Körper ablang, etwas zufammengedrüdt, rundlich, gegen ben 
Schwanz hin nach und nach abnehmend,. Schuppen Flein. Zähne 
Hein, jehe zahlreich, fait gleidy groß, in beiden Kinnladen; Zunge 
und Gaumen ungezähnt; Kiemendedel glatt. Zwei Rüdenfloßen, 
zwei Afterfloßen ; ſtatt der Bauchfloßen zwei ftabförmige Anhänge. 
Kiemenhant mit fünf Strahlen. 


Europäifher Stabfuß. Skeporopodus typus Nardo. 
Iſis 1833. 


Die Schnauze ſpitzig, Kinnladen ungleich fang; bie erfte Rucken⸗ 
floge fehr groß, fie kann ſich in die Ruckenſurche nieberlegen, 
Schwanz gegabelt. 

Strahlen. R. 48—8. 4. 8-6. Br. 13. Bauch 1. ©.9 

Farbe. Dunfelgrau filbern. 

Länge 4° 9". Gewicht 50 Pfund. 
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und find dreieckig, die Schwanzfloße iſt gegabelt und tief geſpalten; 
an den Seiten des Schwanzes ſtehen erhabene ſcharfe Leiſten, 
welche bis zum Schwanze fortlaufen. 

Strahlen. R..3 oder 4 freie Stacheln, 26 — 28 weiche. 
A. 2 4 16. B. 18. Baucch 14353. | 

Sarbe blaugrau fülbern, am Rüden bunfler, an Seiten und 
Bauch Heller, und vom Rüden herunter ſteigen 5 breite dunkelblaue 
Binden gegen den Bauch herunter, werden gegen benfelben allmälig 
blaffer, fie gehen auch über die Rücken: und Afterflogen. Schnauze 
und Stirne find ebenfalls dunfelblaulih, die Floßen graulich, Die 
Schwanzlappen blau, die Außerfte Spitze aber weißlich, die Bauch 
flogen fait ſchwarz. 

Länge 1’. 

Aufenthalt. Allenthalben im Mittelmeer. Sn ber Pro: 
venze heißt er baufre, in Sizilien Fanfaru, in. Meſſina Pampana. 
Mean findet ihn auch im atlantifchen Ocean, im Kanal und an den 
englifhen Küften, wiewohl nicht Häufig. Es ift befannt, daß er 
den Schiffen auf weite Streden nadyfolgt und im Rufe fleht, den 
Haien immer voranzugehen und ihnen eine. Beute anzuzeigen. 


Lichien. Lichia Cu. 


Statt ber erften Ruckenfloße eine Reihe beweglicher freier 
©tadyeln, jeber ift mit einer Furzen Haut am Rüden feitgehalten ; 
der erite ift fehr Furz, faft in der Haut verborgen und nad) vorn 
gerichtet; zwei freie Stacheln ſtehen vor der Afterfloße. Der Kör: 
per ift eifdemig ablang, zufammengedrücdt. Sein Seitenfiel am 
Schwanze. 

Der Umia. Lichia amia Cuv. 
Scomber amia Linn. Caranx amia Laccp. 


Der Körper bildet ein ablanges Oval und ift am höchiten am 
Anfang der Rüden und Afterfloße, Seiten- und Bauchlinien find 
faft gleich und bilden zwei regelmäßige, Bogenlinien, welche fich 
an ber Spige der Kinnladen und am Schwanze enbigen. Die 
untere Kinnlade tritt unbebeutend vor. Jede Kinnlade ift mit 
einem breiten Bande ftarfer fammetartiger Zähne verfehen, eine 
fhmale Binde fteht am Gaumen, und .ein breiediiger Haufen vor 
der Pflugſchaar; Die Zunge iſt dreiedig, breit und frei, in ber 
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Mitte mit einem Haufen fammetartiger Zähne. Die Kiemenorgane 
find einfach, ohne Zähne oder Stacheln; die Kiemenhaut hat 9 
Strahlen. Schnauze, Kinnladen und Kiemendeckel find unbefchuppt, 
aber die Backen befchuppt. Die Bruftflogen ſitzen etwas ob ber 
Mitte des Körpers, find dreieckig und etwa achtelig. Die Band 
fioßen ftehen etwas weiter nach hinten, find Fein und ftehen fehr 
nahe aneinander. Die Schwanzfloße ift flarf gegabelt. Backen 
und Körper find mit fehr Fleinen, ohne Ordnung vertheilten, wars 
zenähnlichen Schuppen bedeckt, welche unter dem DBergrößerungsglas 
eiförmig,, länger ale breit, glatt, am Rande etwas geferbt ers 
fcheinen. Biel Fleinere Schuppen finden fih an den Floßen, bie 
©eitenlinie ijt kaum durch eine fchwärzliche Linie bezeichnet. 

Strahlen. Einzelne Stadheln 7. R. 20. 9. 2 + 20. 
Br. 211. Bauch ı +5. ©. 17. 

Die Farbe ijt fildern, am obern Theile bleifarb bläulich; die 
Floßen gelblich, die Strahlen der Rüden- und Afterfloße haben 
fehwarzgraue Spigen. Junge Fijche von 4 — 5° find mit —5 
fchroärzlichen Vertifalbinden gezeichnet, welche fich bis etwas unter 
bie Seitenlinie erſtrecken. 

Länge bis 4. Gewicht bis 10 Pfund. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer. In Nizza heißt der Fiſch 
Lica, in Venedig Lizza. Cr kommt alſo auch im abriatifchen 
Meere vor. 


Die blaue Lihie. Lichia glaucus Cup. 


Scomber glaucus Linn. La Liche glaycos. Cuv. poissons 
VIII, pl. 234, Caranx glaucus Lacép. Centronotus 
glaucus Risse. Centronotus binotatus Raſin. 


Der Körper it etwas Fürzer ald beim vorigen, ber Schwanz 
aber defto länger mit jehr langen Rappen. Der Kopf ift Fürzer, 
Die Augen etwas größer, Rüden- und Bauchlinie mehr gebogen. 
Die Zähne ftehen dichter und find feiner und Fürzer. Die Rüden 
floge it länger. Die Schuppen find etwas größer. 

Strahlen. Freie Stacheln 0 oder 5. R. 24—25. W. 2423, 

Die Farbe ift glängender, da dag filberne und graue Iebhafter 
iſt. Riſſo gibt die Farbe des Ruckens ultramarinblau an; junge 
Fiſche Haben 4 — 5 fchwarze Flecken, welche über die Seitenlinie 
ſich erſtrecken. Die Rüden» und Aſterfloßen find goldgelb und 
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in jedem Alter mit einem tiefſchwarzen Fleck bezeichnet; die Bruſt⸗ 
floßen find graugelblih, die Bauchflogen weißlid, der Schwanz 
braunfchwarz gefaumt und mit fdhwarzen Epiben. 

Länge 15”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, bei Sizilien, Neapel, Nizza, 
Marfeilte, an den griechifchen Küften, aber auch weit verbreitet im 
Ozean. In Sizilien heißt der Fiſch Cionara oder Cionera, in 
Pizza Lecco. 


Der Babigo. Lichia Vadigo Cu. 


Centronotus Vadigo Risso. La Liche Vadigo, Cuv. polm. 
VIII, pl. 235. 


Der Vadigo ift viel fchlanfer, fchmaler, aber dicker als die 
andern Arten und nähert fid) in der Geitalt den Piloten. Die 
Zähne find nicht fammetärtig, fondern Fonifch, fpibig, etwas krumm, 
von einander getrennt, dagegen die Zähne am Gaumen und an 
der Pilugfchaar ſammetartig. Die Geitenlinie ift etwas wellen⸗ 
förmig. Der Schwanz weniger gegabelt. 

Strahlen. Freie Stacheln 7. R. 29. U. 28. 

Farbe. Der Rüden it fchön blau; dieſe Farbe bildet einen 
geraden Streif, von welchem aus zahnförmige Fortſetzungen big 
auf die Seitenlinie gehen, fo DaB eine Reihe von filbernen Flecken 
über der Seitenlinie lauft und durch fie begränzt wird. Die uns 
tern Theile find filbern; die Floßen alle weißgran. 

Länge 2°. | 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, wo fie aber viel felmer ift, 
als bie andern Arten. Bei Nisza nähert fie fi der Küſte im 
Februar. Sie heißt dort Lezia, in Sizilien Cerniola imperlali. 
Das Fleiſch iſt angenehm, aber etwas hart. 


Stadhelrüden. Notacanthus Bloch. 


Auf dem Rüden freie Stacheln, flatt einer Floße, die After 
floße fehr lang und mit ber Schwanzfloße zufammenhängend; der 
Körper mit Heinen Schuppen bedeckt. Die Nafe vorftehend. 

Der Stachelrücken. Notacanthus nasus Bloch. 
Notacanthe nez. Cuv. poiss. VIH, pl. 241. Bloch 431. 


Die Geſtalt ift ſchmal und ſehr lang, wobei ber Schwanz 
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fehr ſpitzig zulauft, augleich. ift er ſtark zufammengedrädt. Die 
Raſe jtcht vor, und die Augen find nahe dabei. Die Schnauze ift 
daher abgerundet. Die Mundöffnung ift nicht fehr weit. Su ber 
obern Lade ſteht eine Reihe von Zähnen; fie find mwalzenförmig, 
doch etwas glatt, auf jeder Seite etwa 30, die Zühne in der uns 
tern Lade find dünner, fpikiger, etwas gefrümmt und bilden vorn 
3—4 Reihen. Die Kiemenorgane find unbewaffnet; Die Kiemen⸗ 
haut hat S Strahlen. Statt der Rüdenfloße ftehen auf dem 
Rüden 10 bewegliche Stacheln, fie find kurz, dick, ftumpf. Bor 
ber Wfterfloße ftchen 3 Stadyeln, ber erfte unmittelbar hinter dem 
After, dem lezten Rückenitachel gegenüber, dann hat die Floße 115 
— 116 weidye Strahlen, von welchen der lezte unmittelbar mit ber 
Schwanzfloße fich verbindet, welche abgerundet und Mein ift und 
aus 8 Strahlen beſteht. Die Bruitfloßen find Flein und abgerun« 
det und jtehen in der Mitte des Körpers; bie Bauchfloßen find 
ebenfalls Hein und ftehen fehr weit nach hinten nahe beifammen. 
Die Schuppen find Hein, eifürmig. Die Geitenlinie lauft über die 
Mitte des Rückens. Weber die Farbe läßt fich nichts fagen, ba 
das einzig befannte Eremplar ganz entfärbt ift. 

Länge? 

Aufenthalt. Diefer Fiſch foll in den Mieeren von Island 
vorfommen , allein Faber Fonnte ihn da nicht erhalten, Fabrizius 
erwähnt einen ähnlichen Fifch, den er Campylodon nennt, aus 
den Meeren von Grönland, der vielleicht derfelbe Fiſch if. Auf 
jeden Fall ift dieſe Urt fehr felten und Fann nur unbeftimmt zu 
den europäifchen Arten gezählt werden. ' 


Mahrelenastige Sifhe wit gepanzerter Seitenlinie, 
Stöder. Caranx. 


Sie haben 2 Rüdenfloßen, Feine falfchen Floßen. Die Sei⸗ 
tenlinie ift in einer größern oder geringern Ausdehnung mit ges 
Fielten Echuppenfchiltern, von denen jeder einen Stachel hat, bes 
panzert. Bor ber erften Ruͤckenfloße ift ein liegender Stachel und 
zwei vor ber Afterfloße; der Körper ift mit Fleinen Schuppen bes 
deckt; der Scheitel ift fehneidend; der Schwanz dünne; die Schwanz⸗ 
floße ſtark. Sie haben Feinen Bruſtſchild wie bie Thunfiiche, aber 
oft find die Tezten Strahlen der zweiten Rückenfloße und ber 
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Afterfloße nur loſe mit der Haut verbunden und bei einigen Arten 
bildet ſich wirklich ein Uebergang zu falfchen Floßen. Der innere 
Bau Fommt mit dem der Mafrelen überein. 


Der Gtöder. Caranx trachurus Cw. 


Le Sauret ou Maquereau batard Cuv. poiss, IX, pl. 245. 
Block T. 56. The scad or horse Mackrel. 


Die Geftalt iſt der gemeinen Mafrele ähnlich, der Körper 
fpindelförmig, in ber Mitte höher und dicker, ber Kopf ſpitzig, ber 
Schwanz fehr dünne, die Schwanzfloße dagegen flarf und ausge 
dehnt. Die untere Lade ift etwas länger und vorfichend, bie 
Mundfpalte fchief, die Zwifchenkieferfnochen dünne und vorfchichbar. 
In jeder Lade ſteht eine Reihe kaum fichtbarer Zähne, welche bloßen. 
Rauhigfeiten gleichen, in der untern find fie etwas flärfer ale in 
der oben; Pflugſchaar und Gaumen haben eben fo rauhe Stellen. 
Das Auge fit mit einer helldurchfichtigen Fetthaut umgeben, ſo 
daß Das Auge elliptifch erfcheint; die Kiemenöffuung iſt groß, die 
Kiemenhaut hat 7 Strahlen; die Kiemendedel einfach und platt. 
Die Brujtfloße fichelfürmig, fehr zugefpizt, jo lange als der Kopf, 
die Bauchfloßen find um Die Hälfte Fürzer, fehr nahe beifammen- 
ſtehend. Die erite Rüdenfloße ficht etwas Hinter der Bauchfloße, 
und iſt flumpf breiedig, hoch; die zweite fteht nahe bei ihr, iſt an⸗ 
fange eben jo body, wird aber bald niedriger und lauft fo bis zum 
Schwanz. Bon der Afterfloße jtehen 2 freie Stacheln, dann vers 
hält fich Die Afterfloße wie die Rückenfloße, nur iſt fie etwas Fürzer. 

Strahlen. Freie Stacheln 8. R.1 +32. A.2, 14 26. 
Br. 21. Bauch 1 +5. ©. 17. 

Der Körper bes Fifches ift mit Fleinen abgerundeten bünnen 
Schuppen bedeckt; die Längelinie enthält wenigftens 120 und bie 
Höhe 50. Schädel, GSchläfen und Baden, aud der obere Theif 
des Kiemendeckels find beſchuppt. Die Seitenlinie läuft dem Rüden 
parallel, bis zum Anfang ber zweiten Ruͤckenfloße, wo fie fchief 
nach unten und hinten fich biegt, dann aber gerade nach dem 
Schwanz fortlauftl. Sie befteht aus Schildern, welche 3 — 4mal 
höher find als breit und am äußern Rande einen Stachel tragen, 
wodurch eine Fielförmig erhabene Linie entiteht, weldye nad hinten 
immer vorftehender und fchneibender wird, dadurch erhält ber Fiſch 
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eine ftorfe Waffe. Eine Art von zweiter Seitenlinie oder Gtreif 
hängt am Naden an und lauft an der Wurzel der Ruckenfloßen. 
Die Farbe des Rückens ift oben bleiblaufich, unten fülbern. 
Länge 1". 
Aufenthalt. Im Mittelmeer, im Kanal, im Ocean, von 
Sizilien bis Rochelle und bis nad Teneriffa. Das Fleiſch iſt 
zwar etwas fabe, die Kifcherei aber doch nicht unwichtig. 


Der Swaren. Caranx suareus Risse. 
Scomber guare Bonnat. 


Die Geftalt iſt dem Stöder ähnlich, ſechemal ſo lang als 
hoch, das Profil iſt beinahe gerade, die untere Kinnlade ſteht etwas 
vor; die Seitenlinie beſteht aus 46 Schildern. Die Bruſtfloße iſt 
ſichelförmig und wohl ein Viertel ſo lang als der ganze Fiſch. 

Strahlen. Freie Stacheiln 8. R.1 + 30—1. Falſche. 
A. 221 + 4—1. Br 25. Bauch 14 5. 

Der Rüden iſt taubenhalſig glänzend, bie Selten ſilbern iri⸗ 
firend, untere Theile mattweiß. Am Kiemendedel fteht ein fchwars 
zer Fleck und die Stacheln der Schilder find eben fo fehwarz; bie 
Floßen find durchfichtig, Die zweite Rüdenfloße iſt am Rande 
fchwärzlich, die Afterfloße rofenfarb überlaufen; Die Schwanzfloße 
braunroth. 

Länge 18”, 

Aufenthalt. Sm Mittelmeer, bei Nizza aber felten. 


Moahrelen shue fauſhe Flaßen, shue freie Stacheln, 
shne Waffen au den Beiten des Schwanzes. 


Seriofen. Seriola, 


Ein nieberliegender Stachel vor der Rüdenfloße, - ein kleiner 
vor der Mfterfloße; der Körper zufammengebrüdt, Geltenlinie nicht 
gefielt; zwei Rücdenfloßen, fammetartige Zähne in ben Kinnladen, 
an ber Pilusfchaar und am Gaumen. Kiemenhaut mit 7 Strahlen. 


Dümerils Seriole. Seriola Damerillii. 
Seriole de Dumeril. Cuv. poisa,, T. IX, pl. 258. Caranx 
'Dumerillii Risso. 


Der Körper verlängert, ſchmal, unfenmwengeheäc von bes 
Sſchinz, Fanna. Br. IL 
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gemeine Fiſchgeſtalt; Die Stirne abgerundet; bie Munböfinung 
weit, in jeher Kinnlade eine Reihe femmetartiger Zähne, ebenfo am 
Gaumen, au, ber Pflugſchaar und über bie Mitte ber Zunge, zu 
jeder Eeite der Zunge lauft noch eine. Die erite Ruͤckenfloße kurz, 
niedrig, dreieckig, der vorliegende Stachel ſehr klein; bie zweite 
Rüdenfloße nahe an ber erften, bie weichen Strahlen finb anfangs 
höher, nehmen aber bald wieder ab; die Afterfloße ift ebenfo ges 
ſtaltet, vor ihr ein Feiner Stachel, Bruft- und Bauchfloßen breiedig, 
mittelgroß, die Bauchfloßen etwas Länger, Schwanzfloße gegabelt. 

Strahlen. R. 7—1 + 32. 3. 2—1 + W. 93. 20. 
Bauch 1 + 5. 

Der Kopf hat nur an ben Baden Schuppen, der ganze Kürs 
per ift mit kleinen, dünnen, eifürmigen Schuppen bebedt, unter dem 
Vergrößerungsglafe bemerkt man an ihnen fehr feine koncentriſche 
Strahlen. Die Seitenlinie biegt fih an ber erften Hälfte leicht 
aufwärts und macht einen Bogen, dann wird fie gerabe. 

Farbe. Am Rüden biaulichviolett, Seiten und Bauch fchön 
Übers, die Floßen gelblich; über die Schläfen läuft eine braune Binde, 

Länge mehr als I, Gewicht big 160 Pfund. 

Aufenthalt. Faſt alle Theile des Mittelmeeres, Hei Nizza, 
Reapel, Eizilien und an ber Käfte von Morea. In Sizilien heit 
er Alicclola oder Arricinola. Das Fleiſch ift röthlich, feſt und 
von vortrefflihen Geſchmack. 


RNivolis Seriole. Seriols Rivoliana Cw. 
La seriole de Rivoli. 


Er ift Füngen ala der Dumeril ſche, die Munböffnung Heiner, 
bie Zahnbänder fchmaler; bie zweite Rüdenfloße ift anfangs höher 
und hat weniger Strahlen. Die braune Binde am Kopf üt breiter 
au Kult big dor das Auge, iſt auch deutlicher. 

Bünge g. 

Kufenshkaks, Im Alrchipel. 


Stutzkopf. Coryphaena Linn. 


Bruſtfloßen mit kurzem abgeſtuztem Kopf, verlaͤngertem, zu⸗ 
fammengebrüdtem Körper, Meinen Schuppen; nur einer, aber über 
ven ganzen. Ren. laufende Rüdenfloße, gegabeltem Schwanz; bie 
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Elacheln ber Ruckenfloße find alle biegſam. Wer Kopf iſt hoch, 
bad Profil bugenförmig und ſtark nach vorn ſich fenfend, bie Stirn 
fchneidend, die Augen ſehr niedrig ſtehend; bie Zaͤhne hecbeifärmig. 

Diefe Fiſche Haben eine anſehnliche Oroße und ſind mit herrlichen 
Barben geziert, daher nannte man fie auch Goldfifche ober Doraben. 


Der große Stutzkopf. Coryphaena hippurus Linn. 
La grande coryphaene de la mediterrande, up, poissons, 
T. DR, pl. 266. 


Die Geſtalt ift mefferförmig; bie größte Höhe bes Köryers 
ift ſechſtelig; fie vermindert ſich aber immer Hd zum Schwanz. 
Der Kopf nimmt ein Sechstel bes ganzen Fiſches ein; bie Stirne 
ift fehneidend; die Augen flehen fehr tief, im Verhaͤltniß zur Höhe 
bes Schädel. Die Mundöffnung iſt fehr weit, obſchon die obere 
Lade nicht vorſchiebbar if. Die untere Lade ficht etwas vor. 
Beide Laden find mit Hafenzähnen befezt, welde am Rande auf 
einer Linie ftehen, nad) hinten fteht eine breite Reihe hechelförmiger 
Zähne, welche in der untern Lade big ganz nach vorn reicht. Aehn⸗ 
liche Zähne fiehen vor der Pflugſchaar und am Gaumen; bie breite, 
flumpfe, dünne, feine Zunge ift in der Mitte mit fammetartigen 
Zähnen befezt, eben ſolche fiten an ben SKiemenbogen, an ben 
Sechlundknochen aber hecheifürmige. Die Kiemenorgame find einfach, 
der Rand dee Vorkiemendeckel ift dünne, faft haͤutig, fein geftreift. 
Die Kiemendffnung iſt weit, die Siiemenhaut hat 7 platte Strahlen. 
Die Bruſtfloßen find fidielfünmig, fehr ſpitzig, aber wicht geoß, 
bie Bauchfloßen find far um ein Drittel größer. : Die Nüdenfloße 
fängt gleih ob den Augen au, mb ift verlängert dreieckig, ber 
erite Strahl ift fehr Furz, die folgenden werden bis sum zehnten 
länger, dann aber, vom eilften nach und nad, wieber Finzer, mur 
die hinterſten find wieder etwas länger und fo Kinft Die Floße bie 
zum Schwanze fort. Die Witerfioße ift um bie Hälfte kleiner und 
niebriger. Die Schwanzfloße MR fehr ausgeſchnitten und bie Bappeız 
ſpttzig. Baden, ein kleiner Theil der Schläfen und ber ganze 
Köeper find mit wnzählbanen Meinen Schuppen Gebet, fle gehen 
auch über einen Theil der Schwanzfloße weg. Die Geitenlinie 
wird durch eine Reihe noch Tleinerer Floßen bezeichnet ud laͤuft 
uber Die Mitte des Körper 

Strahlen R. 60. %. 28. Br. 20. Bande 1 + 5 

123° 








Die Farben diefer Dorabe find fehr angenehm. Der Rüden 
bleiblaulich mit Silber und Goldglanz, ebenfo gefärbt iſt die Rucken⸗ 
und Schwanzfloße, bie Seiten und untern Theile find zitromgelb, 
Bruft: und Bauchfloßen blaugrau gefaumt, fonft gelb. Weber alle 
Theile bes Körpers und der NRüdenfloße find blaue Flecken zer⸗ 
ftreut, fie find Dunfler am Rüden, heller an ben Geiten. 

Länge 2°. " 

Aufenthalt. Die wämeren Theile des Mittelmeeres, vor 
zůglich die Küfte von Sizilien. 


. Der Baiferlihe Stutzkopf. Coryphaena imperialis Rafınesgue. 


Die Ruückenfloße fängt vor den Augen an und hat 60 Gtrahs 
fen , fie iſt hinten bfaufich, Die Farbe bes Körpers graufich, ohne 
Flecken; die Seitenlinie iſt buchtig. 

Länge 3—4'. 

Aufenthatt. Die Küfte von Sizilien im Herbit, der Fiſch 
heißt dort Capone imperiale. 


Der Eleine Stutzkopf. Coryphaena hippuroides Rafnesgue. 
Pesce capone. 


Der Körper iſt gefleckt und die Geitenlinie wie bei dem großen 
Stutzkopf; ber Kiemendedel iſt doppelt und die Bauchfloßen find 
Durch eine Zwifchenfchuppe vereinigt. Die Farbe iſt filbern, blau 
gefleckt; längs dem Rüden läuft cine regelmüßige Fleckenreihe von 
größerm Umfang ; bie Rüdenfloße hat mehr als 60 Strahlen und 
tft Hlaulich, die Bauchfloßen haben ſchwarze Spiten. 

Linge 1}. | 

Aufenthalt. Im Sommer und Herbft in großen Schaaren 
im Golf von Palermo. . 

Mahrfcheinlich nähren die wärmeren europäiſchen Meere nod) 


. andere Arten Stublöpfe,. aber die Arten felbft find noch nicht ges 


hörig unterfchieden. SHäufiger. find die Arten ber wärmeren Zonen. 

Die Stutzköpfe mit etwas höheren Rüdenfloßen und einem 
hohen fchneidenden Kopf trennt Euvier von den anderen unter 
bem Namen Lampugus, allein der Unterfchied ift doch zu Mein, 


als dag man bie Gattung anerkennen könnte. Da wir indeß den 


Neuern folgen, fo mag fie daſtehen. 
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Die Meerborade. Lampugus pelagicus Cwv. 


Scomber pelngicus Zinn. Caranxomorus pelagicus Lacép. 
Cichla pelagica Bloch. Schn. Le Lampuge pelagique. 


Sie gleicht ihrer Geitalt nach ganz vollfommen ben Stutz⸗ 
Föpfen, iſt aber Fleiner, der Kopf geſtreckter und wenig erhaben. Der 
Körper ift fechsmal fo lang ale hoch und der Kopf ift fünftelig. 
Das Profil iſt niedrig, die Schnauze ftumpf und in die Quere abs 
gerundet, Die untere Lade fteht nur wenig vor. Die Zähne find 
wie bei den Stubföpfen. Die Kiemenhaut hat 7 Strahlen. Die 
Soßen ähneln denen der Stugföpfe ganz, nur iſt fie vorn nicht 
höher, fondern Der ganzen Länge nach faft gleich hoch, der Schwanz 
gegabelt. Backen, Schläfen und Körper haben fehr Fleine, weiche, 
feftfigende Echuppen. Die Geitenlinie ift etwas wellenfdemig. Die 
Farbe fit oben bleigrau, unten filbern, Ruͤcken und Afterfloße has 
ben biefelbe Farbe, nur einen weißlichen Rand; die Bauchfloßen 
find unten weiß, oben ſchwarz. 

Länge 8— 9”. Vielleicht wird fie größer. 

Aufenthalt. Sie ift fehr häufig im Mittelmeer in feinen 
wärmern Theilen. 


Siszilifchre Dorade. Lampugus siculus Ciw. 
Le Lampuge de Sicile Cuv. poiss. IX, pl, 2 


Sie hat an der Stirne eine ziemlich ſtarke erhabene Kante. 
Die Ruͤckenfloße hat bei der vorigen 60 Strahlen, bei diefer nur 
54, die Afterfloße dagegen hat 2 Strahlen mehr. 

Die Farbe auf dem Rüden tft blaufilbern, Banch ſilbern, 
blau gefleckt, die Ruͤckenfloße iſt ſchwärzlich mit blauen Flecken, bie 
Schwanzfloße grau, die Bauchfloßen auswendig blau, inwendig weiß. 

Länge 23. 

Aufenthalt. Die Deere um Palermo. 


Neapolitanifhe Dorade. Lampugus neapolitanus. 
Le Lampuge de Naples, 


Geftalt der vorigen. Farbe auf bem Rüden bleifchwarz mit 
einer Reihe großer blauer Flecken; Geiten und Bauch fildern mit 
Gofdglanz; der Kopf it oben braun mit grünlichem Schimmer, 
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Rüden, After mb GSchwanzfloßen braun; Brufb und Bauchfloßen 
geld, Augen vrangen, 

Länge 4. 

Aufenthalt. In ber Gegend um Neapel. 


Centrolophe. Centrolophus, 


Allgemeine Geftalt der Stutzkoͤpfe, aber bie Saumenzähue fehs 
Jen, Rüden und Afterfloßen find kuͤrzer und bie erſte fängt erit 
hieter dem Raden an. 


Der Pompilus. TCentrelophas Pompilus. 


Perca nigra Lacep. Centrophil, pompitus Cuo. poiss. IX, 
p. 269. The blacfish Yarrell, Coryphaena Pompflus 
Linn. Bonap. Fauna. 


| Körperbau und Schuppen wie bei den Stukfüpfen, die Sta 
cheln der Rückenfloße find fo weich, Daß fie ſich kaum von bru 
weichen Strahlen unterfcheiden. Der Kopf iit kurz und bat eine 
etwas fchneibende Kante. Die Kinnladen find mit einer Reihe 
Feiner, feiner, ſpitziger Zähne bejezt, welche wie Wimpern ausſehen, 
aber Zunge und Gaumen find ganz glatt; die Zunge breit, vorn 
abgerundet und fehr frei. Um das Auge läuft ein Kreis von Po« 
ren; die Kiemendffnung it ſehr groß, die Kiemenhaut hat 7 Strahe 
fen, aber der fiebente ift dünne und fchwer zu fehen. Die Bruſt⸗ 
Aoßen find eifbrmig, ungefähr ein Siebentel ber Körpers fang, Die 
Bauchfloßen find etwas Fürzer; die Ruckenfloße füngt tief im Raden 
an, erhebt fi etwas bie zum zehnten Strahl und lauft dann gleich 
Hoc fort; fie if etwa ein Deitte fo Hoch als der Körper und an 
der Wurzel fein beſchuppt. 

Strahlen. R 39%. A. 28. B. 21. Bauch 145. 

Der ganze Fiſch iſt mit unzähligen kleinen, runden Schuppen 
bedeckt, welche unter Dem Vergroßerungsglas geſtreift erſcheinen; ber 
große Theil des Kopfes tft ebenfalls befchuppt, aber die Schuppen 
find fo Heim und fo iu Der Haut verborgen, baß man fie kaum 
ſieht. Die Schuppen an ber GSeitenlinie ftehen gebrängter. 

Farbe. Oben mit ablangen filbernen Flecken, welche ſchwarz 
punktirt find, Die untern Theile finb heiier, die Floßen brann. 
Bei ſehr Tieinen Eyemplaren bemerft man keine Flecken. Die 

VBruſtfloßen blau. 
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Länge 15— 20”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Nizza, wo man ihn aber 
wenig fchäzt, da fein Fleiſch fchlecht if. Sehr felten iſt er an den 
Küften der Provence und von Languedocd und no feltener im 
Ocean. Borlafe hat ihn zuerft als in den britiſchen Gewäſſern 
vorfommend befchrieben, wo er einige Male gefangen wurde. 


Der fhwarze Centrolophe. Centrölephus Marin Luwap. 

Er hat ganz die Form und bie nämlihe Zahl von: Strahler 
wie der vorige, fit aber ganz ſchwarz. 

Hr. Eüvier glaubt, es wäre möglich, daß ed nur ein alter 
Fiſch wäre, der diefe Farbe annehme, allein. mehwre Eremplare 
waren wenigitens nicht größer als bie von Pompilug, 

Länge 13—15”. 

Aufenthalt. Dean Hat diefen Fiſch bei: Boukognes, Kos 
chelle und Noirmoutier gefangen, bei Nizza und In Rom fand man 
folche von 27%. | 


Der blaue Centrolophe. Dentrolophus Hpariy Risse. 
-Riffo befchreibt ihn fo, die Farbe blan, der Schwanz did, 
bie beiden Kinnladen gleich fang, die Seitenlinie gerade, die Floßen 
Heft durchfichtig, Schwanzfloße halbmondförmig. 
Länge 29°. | 
Aufenthalt. Im Durdzug im Juli bei Nizza, aber ſel— 
ten, an den Mündungen der Fluͤſſe; bag Fleiſch ift weich und ſchlecht. 


Der eiförmige Eentrolophe. Centrolophus ovalis Own. 
Le Centrolophe ovale Cuv. poiss, IX, 


Der Körper iſt viel Fürzer und bie Schuppen vigl größer. ale 
bei den andern europäifchen Arten, Die Kühe iſt drittelig; die 
Kopfkante iſt jtarf erhoben, die Augen fehr groß; Zaͤhne un Kie 
menorgane wie bei ben aubern Die Rüdenfipße. it: niedrig, ‚be 
fonders am vorbern Theile. Sie hat 6 fehr Furze Stacheln, da⸗ 
von ber lezte etwas länger iſt, weiche Strahlen find 32 bie‘ 33. 
Die Ufterfloße iſt ebenfo niebrig und hat’ 3 kurze Stachela und Fe 
Strahlen. Die Schwanzfloße MR leicht halbmonbfoͤrnig ausgeſchnit⸗ 
ten, die Bruftfloßen find halb eiſornig und Mehr mil I2- Strahlen. 
Die Bauchfloßen von: gleicher Länge. Die Schuppen find fait vier 
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edig und an allen vier Rändern fein geftreift, fo daß die Streifen 
vier Dreiangel bilden. Es ftehen ungeführ 90 in der Länge. Die 
Geitenlinie lauft anfangs dem Rücken parallel, dann aber macht fie 
eine Fonfave Biegung, um an die Mitte des Schwanzes zu gelangen. 

Farbe. Am Rüden braunröthlich. Diefe Farbe geht gegen 
den Bauch ind Weißlicyolivenfarbe über. 

Länge 13”. 

Aufenthalt. Ein einziged Eremplar ift von biefem Fifche 
befaunt und biefes wurde bei Nizza gefangen. 


Der Medufenfreffer. Centrolophus medusophagus Cocco. 
Shedophilus medusophagus Bonap. Fauna. Shedotilo man- 
| gla Meduse. 


Der Fiſch iſt dreimal länger als hoch, der Körper eifoͤrmig, 
ber Schwanz lang, Schwanzfloße fehr breit und ſtark gegabelt. 
Bor der Rüdenfloße itehen drei Furze Stacheln, Rüden: und After⸗ 
floßen hoch, Bruſtfloßen breit, Bauchfloßen ſchmal und lang, bie 
Strahlen reichen über bie Haut hinaus; Kopf Klein, viel niedriger 
als der Körper, Seitenlinie undeutlich. 

Strahlen. R. 44. A. 28. Br. 18. Baud 6. Sch. 20. 

Farbe. Braungränlih, am Rüden dunkler, der ganze Körper 
mit fchwärzlichen Flecken. Kiemiendedel und Backen metalliſch glän« 
zend, Augen filbern. Floßen grün und ſchwarz gejtreift und ges 
fleckt, Bauchfloßen gelblich. 

Länge 6 —8. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, beſonders bei Sizilien. 


Sternſchuppe. Aſstrodermus. 

Der Kopf hoch und ſchneidend, der Mund klein; die Kiemen⸗ 
haut hat nur 4 Strahlen; die Bauchfloßen klein; die Schuppen 
ſtrahlenfoͤrmig geſtreift, wie Sterne. Diefe Gattung ſteht ſaſt in 
der Mitte zwiſchen den Makrelen, den Stutzkoͤpfen und ben Gons 
nenfischen. Riffo war der erfte, Der Diefen merkwürdigen Fiſch entdeckte. 


| Die zierliche Sternſchuppe. Astrodermus coryphaenoides Bon. 

Astrodermus guttatus Bonelli. Diana Valenciennesii Cocco. 
Benap. Fauna. Coryphaena elegans Risse. L’astro- 
derme, elegant Cuv. poiss. IX, pl. 270. Diana semi- 
Iunata Bssee. 
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Geitalt im Allgemeinen die der Stusköpfe, nur vorn etwas 
höher und hinten eine plüßliche. Verfchmälerung , dadurch wird ber 
Fiſch mehr verlingert ciförmig. Die Höhe iit viertelig, ber Körper 
übertrifft den Kopf an Länge Almal. Ucher den Kopf lauft eine 
hohe Kante, ber Kopf feloft ift abgeſtuzt, die Kiemenorgane einfach, 
die Ränder des Kiemendeckels abgerundet, glatt, die Kiemendffnung 
Hein. Die Kiemenhaut hat nur vier platte und leicht fichtbare 
Strahlen, ein fünfter feiner ift zwifchen den Musfeln verborgen. 
Die Zähne in den Kinnladen find haarfein, Furz und bilden nur 
eine Reihe, fie fallen leicht aus und leiten dem Finger faum Wis 
beritand. Die Rückenfloße fängt gleich ob dem Vorkiemendeckel an 
und hat 22 Strahlen, afle dünn und biegfam. Sie ftehen weit 
von einander und find durch eine lockere Haut verbunden. Sie 
nehmen von dem 1. bie zum 13., 14. und 15. an Länge zu und fals 
len dann wieder fchnefl, fo daß bie Floße Hinten abgerundet ers 
fcheint und da am höchiten ift, wo der Körper fehmäler wird. Die 
„Afterfloße fängt gleich unter der Bruftfloge an und enbigt ber 
Rücdenfloße vorüber, deren. Geſtalt fie hat. Die Brufifloßen find 
ſchmal und fpisig und mehr als fünftelig, Schwanz halbmondföre 
mig; die Bauchfloßen find fehr Fein und ſchmal, der After fit un« 
mittelbar hinter ihnen, alfo am Halſe. Der Körper iſt mit einer 
unzähligen Menge Flciner, dicht jtehender Schuppen bedeckt, welche 
unter dem Dergrößerungsglafe als eben foviel kleine Sterne ers 
fcheinen, welche fich nicht bebeden, ſondern neben einander ftehen 
und mit einem Fleinen Stiele in der Haut befeſtigt find. Die 
Soßen find ohne Schuppen. Der Fifch iſt dieſer Schuppen wegen 
rauh anzufühlen und die Seitenlinie fchwer zu erfennen; fie geht 
paralfel mit dem Rüden. 

Farbe. NRofenrothfilbern mit 5 ober 6 Reihen fchwärzlicher 
runder Sleden, Rüden und Afterfloße fchwärzlich, Schwanz und 
Bruftfloßen korallenroth. 

Strahlen R 22—23. %. 18. B. 18. Bauch 4. 


An den Schwanzfeiten erheben fich ſchwache Kanten wie bei 
den Makrelen. 

Länge 1’—15”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Nizza und bei Eagliari 
in Sardinien. - 
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Ptericombus Fries. 


Leib fehr zuſammengedrlickt und breit, der Mund chief, nach 
aufwärts gebogen; Zähne in beiden Laden Flein, fein, einmäÄrtd ges 
rihtet in mehreren Reihen, Feine auf der Pflusichaar und am 
Gaumen ; Kiemendeckel unbewaffhet, Kiemendffnung weit, Kiemen- 
ftrahlen 7. | 
Der Braffenartige. Ptericombus Brama. 

Kongl. Svensk. Vetenſhape. Akademien. Hanblinger for 1837. 
| Stockholm 1838. 

Der Mund ift groß; bie untere, innere Zahnrelhe ganz, bie 
Außere halb, vorn Dazwifchen noch einige ähnliche Zähne; auch oben 
zwei Reihen mit Dazwifchen liegenden Zähnen, welche vorn alle in 
einer Reihe zufammenlaufen. Die Stirne Eonver mit einer Längs⸗ 
furche, Naslöcher einfach, Fein, eiförmig, weit von einander. Die 
Schuppen groß, bünn, breit, vieredig, an der Wurzel gerade, in 
ber Mitte mit einem Knoͤtchen, welches fich gegen den Schwanz 
hin in eimen Furzen Stachel verlängert; die Schuppen ber Seiten« 
finte, 49 an der Zahl, ebenfo, doch haben nur die 30 hinterſten 
einen Stachel, fiber der GSeitenlinie liegen 4 große Schuppenreihen, 
nebſt 4 bis 5 Fleineren, unter ber Geitenlinie 9 Reihen; Die 
Schuppenreihen fings dem Ruckgrath find die größten und laffen 
zwifchen ſich eine Furche für die Floße, eine ähnliche Furche nimmt 
die Ufterfloße auf. Die Rüdenfloße füngt am Nacken an und geht 
bis zur Schwanzwurzel, fie ift in der Mitte am höchiten, ebenfo 
die Afterfloße; Bruftflogen fchmal; Bauchfloßen gleich darunter; 
Schwanzfloße tief gefpalten, mit dünnen Schuppen bedeckt; Kopf 
beſchuppt; Geficht nackt. 

Strablen R. 46. X. 40. Br. 19—20. Bauch 6. 

Farbe. 7 

Länge 151". 

Aufenthalt. Die Meere der norwegiſchen Küfte, wo er 
aber fehr felten ift, da nur zwei Eremplare bekannt find, woher 
der Kapitän Bismarf 1884 ein Eremplar bradıte. 


Bampyelfifd. Stromateus. 
Die Geftalt ähnelt etwas den Eonnenfifihen, der Kürper iſt 
ſehr zuſammengedruckt, Die Schuppen ſehr Hein und kaum wahr—⸗ 
nehmbar und liegen unter einer feidenglänzenden Oberhaut; ber 








— 197 — 


Mund Hit nicht vorſchiebbar. Nur eine Rüdenfloße, deren wenige 
Stacheln im vordern Rand verborgen liegen. Die Bauchfloßen 
fehlen und bie unpnarigen Floßen find Died und befchuppt. Neben 
dee Seitenlinte it noch ein Streif, wie eine zweite Linie. Der 
Krhfundkunchen ift mit einer Menge Stacheln Befezt, weiche in ber 
Zeilhaut mit ſtrahligen Wurzeln feſtſitzen. 


Die Fiatole. Stromatens fiatola Linn. 


Le Stromatee fiatole Cuv. poiss, IX. pl. 272. Lampuga 
dorata. Bonap. Faun. Chrysostroma fiatoloides. 


Geſtalt des Körpers eiförmig, ablang, feitlich zufammengedrück, 
die größte Höhe tit faft in der Mitte des Körpers; der Kopf fünfs 
edig und ebenfo hoch als lang; die Nüdenlinie fleigt von der 
Schnanze an affmälig bis zum Anfeng Der Rückenfloße und noch 
etwas weiter und bildet bis zum Schwanz einen weiten Bogen; 
die Augen ftchen weit vor und tief. Die Mundöffnung ift Flein. 
Die Zähne ſtehen auf einer Reihe und find fo fein und Furz, Daß 
man file nur durch das VBergrößerungsglag genan erkennen Fan, 
und weber am Gaumen nod, an ter Zunge find ſolche. Die 
Kiemenorgane find einfach, die Kiemenöffnung groß, bie Kiemen⸗ 
past het 6 Strahlen, ber ſochste iſt ſchwer in der dDiden Haut zu _ 
eutherlen. Die Bruſtfloßen find bpeiedlig, faſt ſechstelig, bie Bauch⸗ 
floßen maugeln ganz. Der After iſt fat in der Mitte des Kim 
yerd Die Rackenfloße fing am Ende bes erſten Doitiels ber 
gungen Körperlänge au und bildet em an zwei Schenkeln langſei⸗ 
tiges Dreieck, indes die Strahlen vom erften an fir) bie zur Mitte 
Ded Körpers erheben umb dann wieder bis zum Ende niedriger 
werben, fie hat nur 5 Stachein und 40 weiche Strahlen, Die 
Afterfloße hat dieſelbe Geſtalt, iſt aber Fürzer, fie bat 3 Stachein 
und 33 meiche Strahlen. Die Schwanzfloße ift ftarf und tief aud« 
gefchnitten. Die Haut des Fiſches iſt glatt, glänzend, die Schuppen 
ſehr klein, rund, glatt, faſt unfichtbae ; an den Seitenlinien find fie 
größer, eförmig und etwas erhoben. 

Farbe. Der Nüden ift ftalkblau, eimas bräunlich, an Den 
Seiten bleifarben und endlich am Bauche fildern. Baden und 
Kehle filbern. Längs ber Rüdenfloße lanfeh zwei ober drei unregel⸗ 
mäßige Reihen goldener Flecken, welche aus bem Blauen ſich .iehr 
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ſchoͤn ausnehmen. Tiefer an ben Seiten werben die Flecken größer, 
eiförmig und die Farbe mehr fchiefergrau; noch tiefer werben 
fie länger und bilden Lingsfinien; fie find golden, fehieferblau ges 
faumt. Alle unteren Theile find lebhaft golden gefledt. Die Kehle 
ift weiß, ohne Flecken; Rüden: und Afterfloßen find grau, gelblich 
. überlaufen, Brujtflogen mehr gelb, Schwanz gelbgrau, fchwärzlich 
gefaumt, Augen golden. 
Länge 7— 8". 
Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Meartigun, Ceuta, im 
Golf von Neapel und im Archipel. Er gehört aber unter die fel- 
tenen Fiſche. Das Fleifch ift fchlecht. 


Seferiner. Seserinus Cw. 


Dieſer Fiſch unterſcheidet ſich von den Pampelfiſchen nur 
durch das Daſeyn einer ſehr kleinen Ruckenfloße und durch einen 
etwas gedrungenern Körper. 


Der Kleinfloßer. Seserinus microchirus Ow. 


Centrolophus microchirus Borelli. Stromateus microchirus® 
Bonap. Faun. Lampuga fasciata, Cuv. poiss, IX, 
pl. 276. 


Die Geſtalt des Körpers bildet ein Oval, welches um zweimal 
und ein Drittel von der Länge übertroffen wird. Cuviers Abbil 
dung dit bedeutend verfchieden von der Bonaparte’s in feiner 
Fauna von Stalin. Die Bauchflogen find ſehr Hein und fiben 
dem Anfang der Bruftflogen vorüber. Die Ruckenfloße it nach 
Euvier mehr abgerundet, nah Bonaparte breiedig, ebenfo bie 
Afterfloße, der Schwanz dünn, die Schwanzfloße ſtark ausgefchnitten 
und gegabelt, die Bruftflogen find eifürmig. Die. Schuppen am 
Körper Flein und glatt, die an der Seitenlinie etwas größer. 

Strahlen NR. 49. A. 37. B. 21. Bauch ]. 

Sarbe. Bleigrau, filbern, 8 oder P dunflere, bleigraue 
Bänder fteigen vom Rüden bis zum Bauch herab, werden aber 
am Baudye heller. Am ganzen Körper bemerft man eine große 
Menge fchwarzer Punfte. Befonders dicht ſtehen folche au der 
Rüden: und Ufterfloße, Daher dieſe etwas dunfler erfcheinen. Die 
Spitzen der Bruft« und Afterfloßen find grau, in» Ockergelbe 
ziehend. 
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Länge 36. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer längs ben italienischen und 
franzdfifchen Kuſten, allenthalben aber ziemlich. felten, am haͤufigſten 
im März. Beine Eier legt der Fiſch an fandige Orte. Das 
Fleiſch iſt fehr mittelmäßig, 

kuvarus. Luvarus Aafinesque. 

Das Beden hat vor dem Ufter ein kleines, ſchneidendes, 

fpihiges Blatt oder eine Schuppe; ber Schwanz an den Eeiten 


eine beutlihe Kante wie bei den. Thunfifchen; die Bauchfloßen 
mangeln. 


Der kaiferlihe Luvarus. Luvarus imperialis. 
Luvaro imperiale Rafinesque. 

Er iſt dreimal länger als body; fein Profil, welches Anfangs 
bogenförmig ift, Hat einen Furzen Ausfchnitt ob ber Echnauze. Die 
Schnauze ift furz; Die Mundöffnung Klein; die Kinnladen gleich 
lang; feine Zähne. Die Kiemenhaut hat nur 4 Strahlen. Rucken⸗ 
und Ufterfloße fangen in der Mitte des Körpers an, find gleich 
fang, niedrig, jede mit 14 Strahlen. Der Schwanz ift fehr dünn 
und mit einem Kiel verfehen, die Schwanzfloße gegubelt, mit auge 
einander ftehenden Lappen. Die Bruftflogen find Fein, mit 14 
Strahlen Der After fizt unter den Bruftflogen unb hat einen 
Heinen, platten, ſtumpfen, beweglichen Anhang. Die Seitenlinie 
ft unbemerfbar, die Schuppen fehr Klein. 

Farbe. Rothgelb filbern, am Rüden dunkler. 

Länge 5°. Gewicht über 100 Pfund. 

Aufenthalt, Bei Sieilien, aber fehr felten. Im Juni 
1808 wurde ein Exemplar bei Solanto gefangen. Das Fleiſch 
ſoll ausgezeichnet delifat ſeyn. | 


Sünfte Samilie der Mahrelen. 


Der Mund ift vorfchiebbar, die Seiten bes Körpers find oft 
bewaffnet, und im inneren Bau ähneln fie den Makrelen. Der 
Mund Fann fich faft in eine Röhre verlängern. 


Sonnenfifhe Zeus, 


Fiſche mit fehe hohem, fehr zufammengedrädtem Körper, fehr 
vorſtreckbarem Munde und wenigen fchwachen Zähnen. Die Rüden 


floße tft ausgefchnitten; die Stachein zum Theil fabenförmig vers 
fängert und mit Hantlappen verfehen. 


Der gemeine Sonnenfifd. Zeus faber Kinn, 
La Doree commune Cwe. poiss. T. kKX. Biech T. 41. The 
Dory or Doree Yarell. 

Der Körper eiförmig, fehr hoch und fehr zuſammengedrückt, 
der Kopf ift fehr groß und rautenförmig, die Augen flehen hoch 
oben, fait hinten am Kopf und find eifoͤrmig. Der Mund ift 
‚außerordentlich vorfchiebbar, fo daß er, wenn er ausgedehnt ift, 
faft um die Hälfte länger wird als im ruhigen, gefchloffenen Zus 
ſtand. Die Oeffnung der Kiemen iſt weit und reiht bie zum 
Winfel der untern Sinnlade. In jeder Kinnlade ſteht eine Reihe 
feiner , hecheltöumiger Zähne unb ein Fleiner Hauſen ähnlicher am 
vordern Rande der Pflugſchaar, aber Feine am Gaunun und au 
ber Zunge, welche fchmal, fpigig und fehr frei if. An den Kies 
menbogen ftrhen Heehelfürmige Zähne und Ähnliche am Schlund⸗ 
Inochen. Die Bruſtfloße ſteht etwas unter dev Mitte bed Körpers, 
iM von mittelmäßiger Größe und abgerunbet, fie iſt etwa neuntolig; 
bie Bauchfloßen fichen etwas weiter nach vorn, reichen aber nach 
Binten weit über jene hinaus, denn fie find dreimal länger und 
thre Spihe reicht bis zum dritten Strahl ber Afterfloße, der Stachel 
iſt aber mur Halb fo lang. Die erſte Rüdlenfloße füngt nicht weit 
hinter dem Nacken an und bat 10 Staceln, von welchen ber erſte 
nur wenig Feiner it als der zweite und dritte, der zehnte dagegen 
ift ſehr kurz. Jeder Stachel iſt au feiner Wurzel auf jeder Geite 
son einem Dern begleitet; bie Verbindungshaut ber Floße wirb 
gegen das obere Ende fehler und verlängert fih in ehen fo viele 
Saden als Stacheln find, und dieſe Faden werben noch durch ela⸗ 
ſtiſche Fibern verftärft, wodurch fie faſt knorpelig werden. Die 
zweite Rüdenfleße iſt zwar ganz nahe an ber erſten, aber doch 
ganz Yon berfelben gefchieben, fie befteht aud 23 geglieberten Strah⸗ 
len, alle kürzer ale die Stacheln der erften Floße. An der Wurzel 
biefer zweiten Floße läuft auf jeder Seite eine Reihe Kuochenſchil⸗ 
der, gewöhnlich 9, zumeilen 8 ober 10, jeder mit einem gabelfürs 
gen, fchneidenden, ſpitzigen Stachel. Auch die Afterflofe iſt Doppelt, 
die erite hat 4 Stacheln, welche aber Färzer ale bie Rückenſtacheln 
find und Feine Anhänge Haben, an ihrer Wurzel aber ebeaſalls zw 
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jeder Geite einen GStachel haben; Pie zweite Afterfloße Int 21 
gegliederte Strahlen und die Geftalt der zweiten Nädenfloße. 
Die Schwanzfloße ift abgerundet. Neben den Stadheln an den 
Floßen ft auch Die Bruft und ber Bauch mit zwei Reihen gefta 
chelter Knochenſchilder befezt. Alle Theile des Kopfes find nackt, 
mit Ausnahme der Baden, welche Pleine Schuppen tragen. Aud) 
die Schuppen des Körpers find klein, eiförmig, in die Oberhaut 
eingelaffen, bedecken einander nicht und bilden Feine regelmäßigen 
Reihen. Die Seitenlinie iſt nach dem Lauf des Rückens gebogen. 

Die Farbe ift filbergrau, am Rüden mehr braun, über den 
Körper laufen einige undeutliche gelbliche Längsbinden. In der 
Mitte des Körpers fteht ein breiter, runder, ſchwarzer Fleck, ber 
in ber Mitte etwas blaſſer, am Rand dunkler ift, ein hefigelbeu, 
mit einer fchwarzen Linie umfaßter Kreis umgibt ihn. Je jünger 
der Fiſch, defto deutlicher ift der Fleck. Der Bauch ift glänzender, 
fildern. Die Floßen find fehmärzlih, befonders die Bauchfloßen, 
die Faden der Rürkenfloße haben eine weiße Kinte, weiche bis ang 
Ende deutlich if. 

Länge 7. 

Aufenthalt. Im ganzen Mittelmeer, feltener im Ocean. 
Er heißt an manchen Orten Petersfiich, weil man fagte, Petrus 
habe den Stater in feinem Magen gefunden. Cinige. nennen ihn 
Chriſtophsfiſch, die Griechen Ehriſtusfiſch, in Galicien Martinsfiſch. 
Das Fleiſch iſt ſehr gut. In dem nörblichen Meeren iſt er ſelten, 
auch an ben: Küften Englands. Nach Bloch fängt man ihn aber 
auch an der Mündnng der Elbe nnd nicht felten an ben holländie 
fchen Köften. . 
Der Pungio. Zeus Pungio Om 
Casier poiss. X. pi. 280. | 

Die Geſtalt iſt der des gemeinen Sonnenfifches ſehr ähnlich, 
aber die Stacheln der erſten Ruckenfloße find viel dicker, die gega⸗ 
beiten Stadyeln an den Seiten ber zweiten weniger zahlreich, nur 
5 bis 6 große, eiförmige, gewölbte Schilde; am Schulterknochen 
fleht ein großer, adgerunbeter, aber in der Mitte ein fcharfer, 
Spitze tragender Stachel und ein zweiter weiter nach unten; die 
Sven an ber eriten Rackenſloße ſind ſehr kurz. Die Zahl der 
Strahlen iſt dieſelbe. 
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Die Farbe fcheint braunfchwärzlich; einen Flecken bemerkt 
man nicht. 

Länge 17". 

Aufenthalt. An den Küften von Korfifa. 


Meereber. Capros. 


Geſtalt ähnlich den Sonnenfifchen, allein die Schilder längs 
den Wurzeln der Floßen mangeln ganz und der Mund ift noch 
mehr vorfchiebbar. Der ganze Körper iſt mit Fleinen, aber harten 
und rauhen Schuppen bedeckt. Die Zähne find fehr Flein. 


Der Meereber. Capros aper. 


Zeus aper Linn. Le Sanglier Cuv. poiss. X. pl. 281. The 
“ Boar-Fish Yarrell. 


Geftalt verlängert, eiförmig, affein von ber erſten Rüdenfloße 
an fenfe ſich das Profil gegen den Kopf und die Stirne iſt ganz 
Fonfav, Die Schnauze aber fpisig. Die Augen find fehr groß und 
nehmen ein Drittel des Kopfes ein. Der Mund iſt Flein und nach 
oben gerichtet, allein fo vorfchiebbar, daß er eine völlige Röhre 
bildet. Cuvier behauptet, es ftehe in den Kinnladen eine Reihe 
hechelförmiger Zähne (dieſe kann ich an dem vor mir Tiegenden 
Fiſche nicht finden). Die Zunge ift glatt, ſchmal und fehr frei; 
an dem Schlundknochen und Kiemenbogen ftchen fammetartige 
Zähne. Der ganze Kopf ift fehr rauh anzufühlen; vom Schäpel 
- fteigt eine Furche zu beiden Seiten hinunter und der Scheitel hat 
mehrere erhabene Linien. Die Kiemenhaut hat 5 Strahlen und iſt 
mit rauhen Schuppen bedeckt. Die Rüuͤckenfloße ift fo tief einge 
fehnitten, daß man fie Doppelt nennen kann. Die-Stacheln find 
ftar und rauh, der erite iſt fehr Eurz, der dritte der längfte, bann 
nehmen fie nad Hinten wieder ab; die zweite Ruckenfloße tit fo 
hoch wie die erfte, aber abgerundet. Die Afterfloße entfpricht der 
zweiten Rücdenfloße ; die Schwanzfluße iſt abgerundet; Die Bruft« 
floßen find fünftelig und die Bauchfloßen etwas länger. 

Strahlen R.9 + 23. A. 3 + 23. © 13. 8. 14. 
Bauh 1 + 5. | 

Alte Theile des Körpers find mit rauhen Schuppen bededt. 
Unter dem Bergrößerungsglas bemerft man, daß bdiefe an ihrem 





— 193 — 


freien Rande mit mehreren Reihen harter Borften befezt find. Die 
Floßen find nicht befchuppt. Die Seitenlinie ift kaum bemerkbar, 
fie macht eine flirfere Krümmung als der Rüden. 

Die Farbe it am Nüden rorhbraun, an ben Seiten wothlich 
golden, am Bauch ſilbern, die Floßen roſenroth. 

Länge 6". 

Aufenthalt. Allenthalben im Mittelmeer, aber nirgenbs 
häufig. In Rom heißt er Strivale, in Genua Pesce tarielo. 
©elten im Dcean an den englifchen Küften. 


Glanzfifd. Lampris. 


Der Körper unregelmäßig eiförmig, breit, leicht zufammen- 
gedruckt, nur eine Rückenfloge, Bauchfloße fehr lang und ſchmal, 
Schuppen Mein, Schwanz an ben Seiten gefielt, Kiemenhaut 
7 Strahlen. 


Der getropfte Glanzfiſch. Lampris guttatus. 


Cuv. poiss. X, pl. 282. Le Lampris tachete. The opah or 
King-Fish, Zeus lura Gmel. 


Geftalt unregelmäßig eiförmig, leicht zufammengebrüdt, bie 
Rückenlinie viel weniger gewdlbt als die Bauchlinie, der Schwanz 
fehr fchmal. Der Körper ift beim Unfang der Rückenfloße am 
höchften; der Kopf it ein Drittel höher ale lang und viertelig, die 
Profiltinie bildet am Naden einen regelmäßigen Kreis, dann wird 
fie konkav, erhebt fich aber von Neuem an der Wurzel der Rüden: 
floße. Die Mundöffnung ift nicht weit und der Mund nur mittels 
mäßig vorichiebbar. Die Kinnladen find ohne Zähne und die un—⸗ 
tere im gefchloffenen Zuftand etwas länger. Die Kiemenorgane 
find einfach, die Kiemenhaut hat drei Strahlen. Die Bruftfloße 
fizt in der Mitte der Körperhöhe, iſt fichelförmig und ungefähr 
füuftelig ; die Bauchfloßen find fchmal, fichelfürmig, von ber Länge 
ber Bruftfloßen, fie ſtehen weit nach Hinten. Die Rüdenfloße fängt 
hinter den Brujtfloßen an und erhebt ſich ſogleich fichelfdrmig, ber 
zweite Strahl ift der längſte von allen, bie folgenden nehmen fps 
gleich wieder ab bis zum fiebenzehnten und laufen Dann ganz 
niedrig fort bie zum Ende, wo fie fich wieber etwas verlängern. 
Die Afterfloße hat im Anfang feinen Vorfprung, läuft gerade fort, 

Shiny Fauna. Mp. IL. 13 
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gegen das Cube fi etwas erhöhen. Schwanz ſchmal, Schwanz⸗ 
fioße gabelfoͤrmig. 

Strahlen. R.53 U. 88. Br 24. Banch 14. 

Die: Schuppen find Fein, dunn und fallen fo leicht ab,. daß 
man felten Eremplare: befommt, am welchen fie noch vorhanden 
find, die Haut fcheint aber dennoch ganz glatt und glänzend. An 
ben Schultern find. ſie etwas größer und bilden eine Urt von Bruſt⸗ 
ſchild. Die Seitentinte bildet ein umgefehrt Tiogendes n. Die 
Schwanzfeiten find leicht gefickt. 

Die Farbe diefes Fifches iſt Außerft glänzend, ber Rüden iſt 
ftahlblau, in Lila übergehend, gegen die Selten aber ſchön rofen- 
roth; allenthalben aber find bie Seiten mit milchweißen, eifürmigen, 
oft filberglängenten Flecken beſtreut. Am Kopfe find fie Flein, am 
Baurhe, verlieren fie fih, die Kiemendedel find glänzend röthlidy 
fildern, die Augen golden und die fämmtlihen Floßen korallenroth. 

Länge bis 44’. Gewicht 140 Pfund. 

Aufenthalt. Die norbifchen Meere von Jolend, wo er 
Gudlags heißt, an. den Küften von Norwegen, wo er aber felten 
it. Man findet ihn auch im Mittelmeer, aber fehr felten bei 
Nizza, auch an ber Küfte der Provence, bei Zoulon und ebenfo 
an den englifhen Käften, mo er aber auch felten iſt. ' 


Sichente Familie 
Familie der Bandfiſche. Taenioides. 


Der Körper iſt ſchmal, lang, bandartig zuſammengedrüͤckt. 
Die Bauchfloßen find. nur unvollkommen, oft ſonderbar gebaut; 
die Haut iſt unbeſchuppt und nackt. Die Rüdenfloße iſt lang, 
lauft über den größten Theil des Rückens nnd vereinigt ſich oft 
mit der Schwanzfloße, zumeilen aber fehlt diefe Floße felbit ober 
Die Afterfloße. 


Schupponfuß. Lopidopun 
| Löpkdope, 

Der Körper iſt lang und: banbförmig,, alſo zufammengebrädt 
und bis gegen den Schwanz faft gleich ‘breit, der Schwanz bünn, 
Schwanzfloße gegabelt, nur eine; aber ſehr lange Rückenfloße; flatt 
dee Bauchſloßen nur eine Art Schuppe. Am Zwiſchenkieferkuvchen 
ſtehen Lange ſchneidende Zaͤhne. 
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Der filberne Schunpenfuß. Lepidopus argyreus Ow. 


Le-Lepidope argente Guv. poiss. VII pi. 223. The scab- 
bard-Fish, Vandellus lusitanicas  Skaw. Xipotheca 
tetradeus Montagu. Lepidopus lusitanicus ZLeach. 


Der Körper dieſes Fiſches gleicht cinem ‚langen breiten Bande, 
welches im Leben in feinen wellenförmigen Bewegungen wie Silber 
glänzt, Um vordern Ende dieſes Bandes it der Kopf, deſſen 
Profil von der Stirne an nad) vorn fchräge abfüllt und fpigig aus⸗ 
lauft. Gleich hinter dem Kopfe im Nacken fängt die Rücenfloße 
an, welde in ganz gleicher Höhe big zum Schwanz fortlauft, fie 
hat 102 bis 103 einfache ſchwache Stacheln. Der After it voll 
kommen in der Mitte bes Fifches. Nahe hinter demfelben befindet 

ſich eine dreieckige, bewegliche Schuppe; bie Afterfloße aber füngt 
erit gegen den Schwanz bin an, fie hat 25 Strahlen, aber die, 
eriten find fo Flein,- Daß man fie Teiche überfieht, die Floße ift übers 
we haupt niedriger ald die Rüdenfloge, man fann eigentlich diefe Fleis 
nen Furzen Stacheln nicht als Floße betrachten, da fie Erine Ver⸗ 
bindungshaut Haben, nur die lezten bilden die Floße. Der Schwanz 
it fehr dünne, die Schwanzfloße gegabelt, mit fpigigen Lappen. 
Die Bruftflogen find Klein und haben eine ganz eigene Geſtalt, ba 
die unteren Strahlen länger find ale die .oberen, ihre ganze Zahl 
ift 12. Die Schuppen, welche ftatt der Bauchfloßen dienen, find 
Fein, aber beweglich und eingelenft. Die Höhe des Fifches beträgt 
noch nicht „I, der Länge. Die Kiemenorgane find einfach ohne 
Stacheln oder Zähnchen, die untere Kinnlade ift länger als bie 
obere. In der obern Lade flehen auf jeder Seite 20. big 22 Zähne 
in einer Reihe, fie find zuſammengedruͤckt, fchneidend und fehr 
ſpitzig, an jeder Seite ſtehen noch vorn 2 oder 3 viermal längere 
Zähne mit faft pfeilfürmiger Spige. Die Zähne der untern Lade 
find ebenfo befchaffen. Um ganzen Fiſche bemerkt man Feine 
Schuppen, er iſt nur mit einer ſehr dünnen Silberplatte überzogen. 
Die Seitenlinie befteht in einer fchmalen Furche, weldye mitten au 
der. Seite bis zum Schwanz fortlauft., 

Die Farbe des Fiſches ift rein filberweiß, die Floßen etwas 
gelblich, die Bruſt⸗ und Schwanzfloßen ſchwaͤrzlich. 

Länge 5 bie 6. 


Aufenthalt Im Mittelmeer, im abriatifchen Meer, an 
13* 
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den Küften von Dalmatien, Ligurien, Sicilien, Portugal, Gascogne 
udd an ben englifchen Kuſten. Das Fleiſch it feit und befifat. 

Es fol noch eine andere Fleinere Art im Deittelmeer geben, 
weiche nicht über 15° lang wird, Niffo nennt ihn Lepidopus 
Gouanii; er fol einen größern Kopf im Berhältniß haben und 
42 Strahlen in der Mfterfloge. Man. findet ihn in Gegenden, 
welche Hefigen Grund haben, vom Januar bie März bei Nizza. 
Sein Fleiſch ſey ſchlecht. Diefe Art ift noch problematifch, vielleicht 
nur der junge Fiſch. 


Degenfifd. Trichiurus, 
Trichiore, 


Diefe Gattung ähnelt im Ganzen fehr der vorigen im Ban, 
allein es mangeln ihr die Bauchfloßen ganz und ebenfo die After 
floße, flott weicher man nur ganz Meine Stacheln ohne Verbin⸗ 
dungshaut bemerkt. .. 


Der atlantifhe Degenfiſch. Trichiurus leptarus Line. 


Le Trichiure de l’Atlantique Block T. 158. The silvery 
Hairtail Zarrell. Bladefish Flemm. 


Geitalt bandförmig, vollfommen ähnfich derjenigen der Schupe 
penfüßler, allein die Bauchfloßen fehlen ganz und die Schwanzfloße 
läuft in einen fadenfürmigen Stiel oder langen Faden aus. Die Rücken⸗ 
floße erftredit fi) vom Naden bi zum Schwanz und hat 129 bie 
156 fait gleich lange Stadyelitrahlen. Hinter dem After ſtehen 
115 bis 118 Pleine Stacheln, welche, der erfte ausgenommen, kaum 
Über die Haut vorragen, am Schwanze aber aufhören. Der 
Baden am Schwanze iſt etwa „Utel bes ganzen Thieres lang und 
ber After befindet fih am Ende bes erften Drittels der Körper 
länge. . Die Bruftfloen find Fein, von dreiediger Geſtalt. Der 
Körper iſt ganz ſchuppenlos. Die Zähne ftehen ungefähr wie beim 
Schuppenfuß, auf jeber Seite etwa 15, fie find lang, ſchneidend, 
fpißig, die vorderen Feiner als Die mittleren. 

Farbe. Eildern, am Rüden grauer als an ben Eeiten und 
dem Bauch, die Floßen gelblich. 

Länge 3. Gewicht bis 8 Pfund, ‘ 
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Aufenthalt. Im atlantifhen Meere von Neu: Yorf bis 
Braſilien. Sehr felten fommen einige in bie europäifchen Meere. 
Im Sahe 1810 murde ein Degenfifh nach einem ftarfen Norbs 
winde am Strande bei dem Fifcherdorf Port Gordon in England 
gefunden, welchen Yarrell beſchreibt und daher den Fiſch zu den 
engliſchen zaͤhlt. 


Kahlafter. Trachypterus. 


Argyetius, Cephalepis, Pamphyton, Scarcina Raſineequso. 
Lepidesmus Ranzani. Regalecus Nardo. 


Zwei Rüdenfloßen, wovon die erfte unmittelbar über ben 
Augen ficht und außerordentlid, hoch ift; die zweite reicht bie zum 
Schwanze; die Schwanzfloße fehlt, jtatt ihr fteht eine fücherförmige 
Floße, welche gerade aufwärts fteht; Bruitflogen fehr Fein, Bauch⸗ 
flogen fehr Tang und fächerförmig; der ganze Bauch Fahl ohne 
Afterfloße. Der Mund ift fehr vorfchiebbar, der Körper banbartig. 
Zähne, wenn ſolche vorhanden find, fehr Mein. Die Floßen find 
fo zart, daß es fehr fchwer hält, unverftümmelte Ereniplare zu er⸗ 
halten, fie nutzen ſich auch fo leicht am lebenden Fiſch ab, daß 
man ſie nur an den Jungen vollſtaͤndig ſieht. 


Der Kahlafter des Spinola. Trachypterus Spinolae, 
Le Trachytere de Spinola Cuv. poiss. T. X. pl. 296. 


Die Geitalt dieſes Fifches gleicht einem Lappen von Silberftoff, 
ber hinten in eine Spitze ausgeht. Er tft viermal länger als hoc 
und nicht dicker als ein etwas dickes Blatt Papier. Die Länge 
Des Kopfes gleicht der Körperhöhe. Am vorbern Theile des Nackens 
fleht ein Stuck von einer Zloße, welche ſich wie ein Fächer erhebt 
und wie ein Federbuſch ausfieht. Unmittelbar hinter diefem Bufche 
folgt Die eigentlidye Rüdenfloße, welche über den ganzen Rüden 
hinlaͤuft und durch eine Haut am Rüden mit.der erften Floße zu⸗ 
fammenhängt, fie ift halb fo hoch ale der Körper und beflcht aug 
133 Strahlen. Der Schwanz iſt fehr Fein und Hat an feinem obern 
Rande eine ähnfiche Floße oder. Bujch wie die erfte Rückenfloße, 
‚ebenfalls mit fieben, aber aͤſtigen Strahlen. Die Schwanzfloße 
felbft Hat nur 5 Strahlen, von welchen der unterfte in eine Borfte 
ausläuft. - Die Bruftjloßen find ſehr Furz und haben 11 Strahlen. 

. . 
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Die Bauchfloßen dagegen find zwei Deittheile des Körpers lang, 
haben’ aber fo feine und zarte Strahlen, daß fie leicht zerftört wer⸗ 
den, doch ift der erite Strahl ein Stadıel. 

Farbe. Herrlich fberglänzend , alle Floßen aber rofenroth, 
Seitenlinie gerade, längs derſelben 3 runde ſchwarze Flecken. 

Länge 3—4". 

Aufenthalt. Das Mittelmeer. Es ift äußerit fchwer, das 
Thier ganz zu erhalten, daher man Feine gute Abbildung hatte, bie 
Euvier eine -folche gab. 


Bonnellid Kablafter. Trachypterus Bonelli. 
'Trachypterus costatus Bonnat. 


Seftalt der Floßen wie beim vorigen, bie Schwanzborite län 
ger, ber Unterleib hängend wie eine Wamme und ber Körper unter 
der Geitenlinie ſchmal. Bonelli zählte in der Rückenfloße 120 
Strahlen, mit den 6, weldye den Nackenbuſch Biden. Die Sieden 
find ebenfalls vorhanden, aber anders vertheilt, zwei ftehen am 
Nackenbuſch und 5 am hinteren Theile der Rückenfloße. Die 
Scwanzfloße hat in der Mitte einen fehwarzen Fleck und ein Theil 
des Randes fit ſchwarz. Alles Uchrige der Floßen ſchön roch, der 
Körper filbern. 

Länge 21”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer. 


1 


Der fihelförmige Kablafter. Trachypteras falx Co. 
‚Le Traehyptere faux Cuv. 


Die Höhe beim Nacken ift etwas mehr als fünftelig. Der 
Kopf iſt bei nicht vorgefchobenem Munde rautenfdrmig und ein 
‚Drittel weniger hoch als der Naden. Rüden und Bauch find faft 
Ichneidend. Beide find etwas bogenfoͤrmig, die ganze Geitalt aber 
wie ein Band von bünnem Silberftoff, welches vorn ziemlich breit ifl, 
nah und nach aber ſich immer verichmäfert. Die Schnauzenfpige 
ift abgeſtuzt, um den Mund zu bilden. Die Vorfchiebbarfeit ber 
obern Lade ift fo groß, daß, wenn fie ausgeſtreckt fit, Die Schnanze 
noch einmal länger wird. Im Gaumen findet fich flaft der Zähne 
nur eine leichte Rauhigkeit. Die Zunge tft eifürmig, ffumpf, dunne, 
ſehr frei und-oben etwas musgehöhlt. Die Kiemendeckel find einfach, 
die Kiemenöffuang nicht jehr groß. Die Brufifloßen fihen weit nad 
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unten, find aber Fauni mehr ale viertelig, in Hinſicht ber ‚Höhe. 
Sie haben 11 Strahlen. Die Bauchfloßen fiben an ber Wurzel 
‚ber Brufiflogen , find fünftelig der Länge Des Körperd nach und 
haben 8 Strahlen. Die erite Rückenfloße oder der Floßenbufch tft 
faft bei allen abgeftoßen und man bemerft nur noch Spuren davon, 
in den 6 oder 7 Strahlen, die kaum aus der Haut voritehen. Die 
zweite Rüdenfloße it anfangs etwas höher, vermindert fich aber 
und lauft dann ziemlich gleich hoc) fort und hat 162 — 168 
Strahlen. Shre Oberfläche iſt rauh und man bemerft an ihr Durch 
das DVergrößerungsglas Meine Stacheln. Die Schwanzfloße fteht 
fchief aufwärts und Hat nur 8 einfache, dünne Strahlen, von 
welchen bie beiden äußerften die flärfften find, Die unterften folgen 
der Richtung der Wirbelſaͤule. Die Haut iſt undefihuppt ud 
filbern, unter berfelben aber bemerkt man weiche Hockerchen wie 
Pervenwärzchen, welche gegen die Bauchſcheidung Hin groößer werben 
und am Rand felber eine. doppelte Reihe Rleifchiger Kegel ‚bilden. 
Nur an der Seitenlinie fteht cine Reihe von Schuppen, deren jebe 
in. bee Mitte einen ſchwachen Stadyel hat; anfangs find fie größer 
und flürfer; nad Hinten werden fie Feiner und fchwächer. Es 
find ihrer über hundert. 

Die Farbe des Fifches ift Das ſchoͤnſte Silber; unter der Rüden« 
floße ftehen in gleicher Entfernung von einander brei breite ſchwarze 
runde Flecken, zuweilen jtehen noch ein ober zwei ähnliche, aber 
blaſſere am Bauche. Die Floßen find lebhaft rofenruth. 

Länge 3—4', 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Sizilien, Nizza bie nad) 
Algefiras. 

Der glänzende Kablafter. Trachypterus' Iris Ci. 
Le Trachyptere Iris Cuv. peiss. X, pl. 287. Taenia' fal- 


cata. Imperati. Cepola Iris Walbaum. Epidesmus 
marulatus Aanzani. Regalecus maculatus Nurdo. 


Er unterfcheidet fi) von dem vorigen durch längere Geſtalt, 
beſonders iſt der hintere Theil ſchlanker; die Höhe am Nacken ift 
Jehntelig. Die Rückenfloße zählt 170 Strahlen; die Seitenlinie liegt 
‘etwas tiefer und die Flecken ſinde anders verthteilt. Die Farben 
find übrigens dieſelben. 

Länge 3° und mehr. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, bei Meſſina und Korſtka. 
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Der glettitrahlige Kablafter. Trachypterus leiopterus Ouo. 
Le Trachyptere a rayons lisses, 


Er hat die verlängerte Geftalt des vorigen und 170—174 
Strahlen in der, Rüdenfloße, aber die Strahlen derfelben find glatt 
und nicht rauh anzufühlen, die Zähne find etwas größer und bie 
Geitenlinie fteht Höher. Er hat nur zwei fchwarze Flecken. Die 
Karben find diefelben. 

Länge 44. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Neapel und Nizza. 


Der Bogmar. Trachypterus Bogmarus Cr. 


Le Trachyptere Bogmare. Bogmarus islandicus Bloch. 
Schneid. pl. 101. Gymnogaster arcticns Brüm. The 
'Vaagmaer or Dealfish Yarell. 


Der Kopf ift zufammengebrädt, wie der Körper, lang, filberig, 
bie Schuppen fallen leicht ab; ber Profil des Kopfs ift oben ges 
zade, unten fchief, die Stirne ausgehöhlt, im Nacken eine fielfürmige 
Borragung. In der obern Kinnlade ſtecken 6 große, ſpitzige, rück⸗ 
wärts gefrämmte Zähne; die untere Lade tit etwas Fürzer und hat 
s8 Sihne; Gaumen und Schlund Feine. Die Eeitenlinie ift gebogen 
und folge dem Bauche, fie beftcht aus ablangen, fternförmig ges 
ftreiften, fcharf gefpizten Schuppen. Die Rüdenfloße fängt am 
Nacken an und lauft bis zum Schwanze; fie hat nahe an 200 
Strahlen; die Schwanzfloge 10. Der Band) fühlt ſich rauf an, 
da eine Doppelte Reihe von Huͤgelchen an feinem Rande hinfäuft. 

Die Farbe ift filbern, im Nacken, zwifchen den Augen, am 
Rüden und ob dem Aſter ſchwarze Sieden Die Rüden und 
Schwanzfloße find lebhaft rorh. 

Länge &'. 

Aufenthalt. Die nordifchen Meere von Island, Norwegen, 
Schweden, doch felten. 


Kahlbaud. Gymn etrus Cw. 


Die Bauchfloße beiteht nur aus einem langen am Ende etwas 
breiteren Strahl; auf dem Kopf ein Bufch langer borftenartiger 
Strahlen als erfte Rüdenfloße. 
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Der Degen. Gymnetrus gladius Cw. 


Le gymnötre Epee Cuv. poiss. X, pl. 298. Gymn. longf- 
radiatus Risso. 


Der Kopf it wie bei den Kahlafteen gebildet, ser ift fo lang 
als der Körper hoch, aber Fleiner. Der Mund ift fehr vorfchiebs 
bar, außerbem Fein. Die Kiemenorgane verlängern fi) mehr nach 
hinten als bei ben Kahlaftern, Daher iſt der Kopf Länger ale hoch; 
ber Körper fchwertförmig. Die Baden find an ihrem weichen Theil 
mit Förnigen Schuppen bedeckt. In jeder Kinnlade fteht eine Li⸗ 
nie feiner Zaͤhne, aber fo Eurz, daß fie kaum zu fühlen find. Die 
Kiemenhant hat 6 Strahlen und die Kiemendffnung ift groß. Die 
Bruftflogen find fehr Elein, aber etwas fücherförmig; fie ftehen 
tief und haben 14 Strahlen. Die Bauchfloßen ftehen gerade unter 
dem Hintern Rande der Bruftfloße, und beftchen aus einem einzigen 
langen, ſeitlich zuſammengedruͤckten Strahl, ber an ber Wurzel 
ziemlich ftarf fit, dann aber dünne und biegfam wird, an feinem 
Rande ift eine fchmale Haut, welde ungefähre in zwei Drittheile 
Der Länge etwas breiter wird und ein Dreieck bifdet, am Ende wird 
fie ebenfalls breiter. Auf dem Kopfe erhebt fih ein Buſch aus 7 
Struhlen beftehend, welche bis zur Hälfte ihrer Länge verbunden 
find, der erfte tft etwas Länger und ftärfer und ungefähr Amal fo 
lang als ber Kopf; hinter ihm folgt ein zweiter Buſch, ebenfalls 
aus 7 Strahlen, der erfte ift noch viel länger als der erite des 
vordern Buſches, die andern werben aber immer Fürzer, an ber 
Spige find fie breiter und tragen eine Feine Kolbe. Nun erſt 
kommt die eigentliche Ruͤckenfloße, welche abnehmend an Höhe big 
zum Schwanz fortläuft. Diefer it fpitig und die Schwanzfloße 
fehlt, doc) bemerft man ftatt derfelben fünf bie ſechs kurze Fäden. 
Man Fann daher nicht beftimmt annehmen, wie eigentlich Die Schwanz» 
floße befchaffen fey, da fie fich fo leicht abnuzt, daß man fehr felten 
einen Fiſch mit der ganzen Floße befommen kann. Die Zahl der 
Strahlen der Rüdenfloße beträgt, ohne die ber Büfche zu rechnen, 
90. Diefe Zahl aber fcheint bei. größeren Eremplaren ſich ſehr zu 
vermehren, da Riffo fie bis auf 246 angibt. 

Die Haut iſt mit Meinen knöchernen MWärzchen befezt, ſie find 
glatt, halbfugelig, gegen den Bauch etwas Fegelfürmig und liegen 
in ‚regelmäßigen Laͤngsreihen. Die Seitenlinie liegt tief, füngt aber 


vorn, oben am Kiemcnbedel an, fie ift ganz glatt und nicht dornig, 
wie bei ben Kahlaften. 

Die Farbe des ganzen Fifches ift glänzend fülbern, mit graulichen 
Flecken beſtreut, welche wie Opal fchimmern. Die Floßen find 
lebhaft roth. 

Länge 8-9. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Nizza Der Sub iſt 
fehr Ichhaft und lebt lange außer dem Waſſer. Greift man ihn, 
ſo bricht er von felbft, durch die heftigen Bewegungen, welche er 
macht, um: fich in Freiheit zu feßen. Sein Magen ift Halb fo lang 
als der ganze Fiſch. 

Der Pfeil. Gymnetrus telum Om. 
Le &ymnetre trait Cuv. poiss, X, pl. 299. 

Dem vorigen ſehr ähnlich, aber verhältnißmäßig fchlanfer und 
wenigftens- 24mal länger als hoch; die Augen Fleiner und flehen 
höher. Die Rüdenftoße it ebenfalls höher und Die Zahl der Straße 
len derfelben it 398. Die Büfche find nicht fo lang, eben fo ift 
‘die Bauchfloße oder der Strahl, welcher fie darftelit, viel fürzer, 
beide Fünmen aber leicht bei Den befannten Individuen nur veritümmelt 
jepn. Das ganze Ausfehen und Die Farben find übrigens diefelben, 
nur find Die Hautwarzen weniger hart und Peiner. Am Schwanze 
bemerft man nur 4 fehr kurze Borften. \ 

Ränge 6—7'. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Nizza. 

Der Bankfifhe Kahldauch. Gymuetrus Bankssii, 
Le gymnetre de Banks, | 

Die Seiten find mit Längslinien von filbernen Warzen befezt, 
Die Farbe fonft filbern, Die Floßen roth, die Schwanzfloße fehlt. 
Zähne hat man Feine bemerft. 

Fänge 13°. Bei 17 Höhe. 

"Aufenthalt. Man kennt nur zwei Sremplare, wovon dag 
eine an den Küften von Kornwallis, das andere an der von Vorks⸗ 
fhire am Strande gefunden wurde. 


Der Glesne. Gymnetrus remipes Bloch. . 
Begalecus Glesne Lacep. Gymnetrus Ascanli Shaw. 
Beſhealt degenfürmig, Kopf Mein; Stirne breit, wit fiel 
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abſteigendem Profil, Hlächlange Ktnnladen, ſpihige, aber Tamm Füihl« 
-bare Zähne. Kiemenhaut mit 4 ober 5 Strahlen. Auf bem 
Nacken 8 kurze Stachelitrahten, welche von einander getrennt find. 
Nürkenfloße mit 126 — 160 Strahlen; Schwanzfloße wur ale 
Sortfegung der Rüdenfloße; Bruftflogen ſehr Flein, tisfftehend , eis 
fürmig zugefpizt, mit 14 Etrahlen; Bauchfloßen nur als ein lan⸗ 
ger dicker Faden jede; fie finb faft von der Diele eines Gaͤnſekiels, 
hart, halb fo lang als der Körper, am Ende: breit. Der After 
foft in der Mitte des Körpers, Feine Afterfloße. Die Haut mit 
weichen Warzen befezt, weiche 3. oder 4 Längsreihen bilden. Die 
Farbe gläugend filbern mit fchwärzlichen Längsitreiren. 

Länge 11—12%.. 

Aufenthalt. Die Meere von Norwegen, mo er Haͤrings⸗ 
Fönig heißt. Es fcheint beinahe, daß man mehrere Fifche mit eins 
anber verwecfelt habe, da Bloch feinen Fiſch nurszu 10-12” 
angibt, die Bruͤnnich und Askanius Aber zu eben fo viel Fuß. 


Grilliſcher Kahlafter. Gymnetrus Grillii Lindrolh.‘ 
Neue Denffchriften von’ Stockholm. Tom. XIX, 1708. 


Der Kopf iſt kleiner als bei allen andern Arten, die Kiemen⸗ 
haut hat nur 4 Strahlen; die Bruſtfloßen haben nur 12 Strahlen; 
die Bauchfloßen glichen denen des Glesne, waren von der Dicke 
einer Schwanenfeder, 5° fang, am Ende mit einer breiten rothen 
Haut. Die NRüdenfloße hat 406 Strahlen, im Anfang ift fie halb 
fo hoch als der Körper, wird aber dann niebriger; bie Schwanz⸗ 
floße fehlte. Die Hautwarzen bildeten 4 Reihen und waren bunfel 
gefärbt, zwiſchen diefen Längsbinden lanfen vier andere hellere und 
glattere. Die Seitenlinie lauft tief und wird durch Feine, aber 
lange Schuppen gebildet. 

Länge 18°, auf 14 Höhe und 32" Dide. 
Aufenthalt. In den Meeren von Norwegen, aber felten. 
Das hefchriebene Eremplar war in fehfechtem Zuftande, 


Hawkens Kablafter. Gymnetrus Hawkenii Bloch. 
Bloch 423. Ceil Conin Yarell. 


Die Geflalt ift breiter als bei andern Kahlaftern. Die Kopfs 
buͤſche fehlen. Er ift Smal Yänger als hoch. Die Kuͤckenfloße Hat 


317 Strahlen, We Bruſtfloßen find eiförmig und Furz, bie Bauch⸗ 
floßen beftchen jebe aus 2 langen Faden mit breitem rundem Ende. 
Die Zähne find Fein und ſpitzig. Die Seitenlinie gerabe. 

Die Farbe ift filbern mit fchiefen braunen Bändern und run« 
ben Sleden. “Die Floßen roth. 

Linge S}‘, Höhe 10”. Gewicht 40 Pfund. 

Aufenthalt. Im Jahr 1791 ward biefer Fiſch bei Newlin 
an der Südkülte von Kornwallis am Strande gefunden. 


Bandfifd. Cepola. 


Körper lang, bandförmig, fehr zufammengebrädt, Rüden und 
Afterflogen fehr lang, Schwanzfloße zugefpizt. 


Röthlider Bandfiſch. Cepola rubescens. 


Cepola taenia Bloch T. i70. La Cepole rougeatre Cup. 
poiss. X, pl. 300. The red Bandfish or Snakefish 
Yarrell. 


Der Fiſch ift 15mal länger als hoch; feitlich fehe zufammen- 
gedrüdt und glatt. Der Kopf ift ftumpf, die Schnauze abgerundet, 
Die Augen fehr groß. Der Mund iſt mäßig vorfchiebbar. In den 
Kinnladen ftchen dünne, fpibige, ziemlich lange Zähne in einer eins 
zigen Reihe, auf jeder Seite oben 17—18, unten 10 und 2 etwas 
weiter nad, hinten ftehende. Die Kiemendffnung ift weit, die Kiemens 
haut hat 6 Strahlen. An den Kiemenorganen find feine Dornen 
‚oder andere Waffen. Die Bruftfloßen find abgerundet und fißen 
etwas unter der Mitte; die Bauchfloßen find noch etwas Fürzer 
und größtentheil® am Bauche mit ihrem Rande anhängend, fie ha⸗ 
ben einen ſtarken Stachel. Die Rüdenfloße fängt am Nadın an 
und lauft bis zur Schwanzfloße, ohne ſich mit ihr jebody zu ver: 
einigen. Der After liegt unter dem achten Strahle der Rücken⸗ 
floße, und die Afterfloße fängt unter bem neunten an und verhält 
fih dann wie die Rüdenfloge. Die Schwanzfloße ift abgerundet, 
aber ziemlich lang und ihre Strahlen laufen in Füden aud. Die 
Schuppen ‚find fehr Fein, glatt, einander nicht bedeckend und uns 
fühlbar, Kopf und Floßen find nad. 

Strahlen. R. 67. A. 9. Br. 18. Bauch 4 E. 11. 

Farbe. Schön roth am Rüden, au den Seiten mehr ſafrangelb, 


am Bauch filbern. Die Rücenfloße fafrangelb, rofenrurf ges 
feumt, eben fo die Afterfloße, Bruſte, Bauch⸗ und Schwanzfloßen 
roth, leztere in der Mitte gelb. Augen rubinroth. 

Länge 14‘. 

Aufenthalt. Sehr häufig allenthalben im Viittels und adria⸗ 
tiihen Meere, auch an den fpanifchen Küften. Sehr felten an 
den engliichen Küften. 


Buſchfiſch. Lophotes. 


Der Kopf kurz, über denfelben lauft aber ein hoher Knochens 
kamm, auf befien oberm Ende ſich ein Langer Stachelftrahl einlenft, 
ber hinten mit einer Haut eingefaßt if. Von biefem Stachel an 
läuft eine Floße bis zum Schwanz fort. Der Mund ift mit klei⸗ 
nen, nicht dicht ftehenden Zähnen befezt. Der Körper breit, Zus 
fammengedräct, bandartig. 


De gacepebifhe Buſchfiſch. Lophotes cepedianus Giorne. 
Acta taurinensia T. IX, pl. 11, 1803. Lophote cepedien 
Cuv. poiss, pl. 301. Annal, du Musee T. XX, pl. 17. 


Ein großer, merfwürbiger, ſonderbar geftalteter Fiſch. Der 
Körper it bandförmig, ber Kopf fizt unter einem fehr "großen 
Hoͤcker, indem ber über der Geitenlinie liegende Körpertheil ganz 
über ben Kopf fortlauft und über ber Schnauze ſich überſtehend 
hoch erhebt und mit der Spike wie ein Hügel über die Schnauje 
vorragt und in einem faft rechten Winkel in die Ruͤckenlinien übers 
geht, weiche dann ſich nach und nach ſenkend faft gerade his zum 
Schwanz fortlauft. Unter der Baſis biefes Kopfhügeld unb von 
ihm aufgenommen und befchattet liegt der Kopf. Auf der vorra⸗ 
genden Spige des Hügels fteht ein langer Stadyelitrapl oder Horn 
als Anfang der Rüdenfloße. Dieſer Strahl ift feitlich zufammen- 
gedrückt, vorn fchneidend, nach hinten mit einem häutigen Anhang, 
Hinterwärtd umgebogen, oben ausgeichnitten, Halb fo hoch als ber 
Kopf. Mit dem Horn an der Wurzel verbunden, fängt: die Rücens 
floße mit anfangs niedrigen, dann höher werdenden und nun fall 
in gleihere Höhe fortlaufenden und nur gegen ben Schwanz all⸗ 
mälig fich etwas Fürzenben, einfachen Steahlen an und lauft bis uns 
mittelbar an die Schwanzfloße, ohne fi) mit ihr zu vereinigen. 
Die Schwanzfloße ift abgerundet und Feiner. Der After ſteht faſt ganz 


am Ende des Körpers und die hinter ihm ſteherde Afterfioße it 
fehr kurz und nice groß; die Bruftflogen find fichelförmig, etwas 
breit und mittelmäßig lang.. Der Kopf iſt, mit Dem Hügel gerechnet, 
ein Drittel höher als lang. Die Augen find fehr. geof, faft ein 
Drittel der Kopflänge meſſend und ftchen ziemlich body. Der Mund 
ift Kaum etwas vorſchiebbar, bie Mundöffnung Mein und geichloffen, 
und ſteht faft vertifal. Die Swifchenfiefer find. dünne, Die Kie⸗ 
fer breit, am Ende abgerundet und ftrahlenförmig geftreift. In 
beiden Laden ftehen becheffünmige Zähne, einige Zähne ftehen auch 
an ber Pflugſchaar und eine Doppelte Reihe am Gaumen. Die 
Kiemenorgane haben Feine Stacheln, find aber ſtrahlenförmig geftreift. 
Die Kiemenhaut. hat 6 Strahlen. 

Strahlen. R. 230. A. 17. ©, 17. Br. 15. Bau 4 

Die Haut hat Feine Schuppen, ift aber allenthalben undeutlich 
durchfurcht, diefe undeutlichen Linien Freuzen fi. Die Seitenlinie 
wird durch eine fortlaufende Reihe Fleiner Röhrchen gebildet und 
geht über die Kiemenorgane fort bis zur Spitze des Hägels unter 
Die Wurzel des Horns, wird aber gegem das Ende weniger deutlich. 

Farbe. Bleigrau filbern, mit runden, glänzend filberweißen 
Fecken; alle Floßen Ichhaft roſenroth. 

Länge 4* und mehr. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, wo er eben ſo felten fit, 
da man weber feine Rebensart, noch ben Geſchmack feines Fleiſches 
Fennt. Hr. Giorna in Zurin befchrieb ihm zuerft im jahr 1808. 
@in zweites Eremplar wurde im Juli 1813 im Golf von Genua 
gefangen und an. Hrn. Cuvier geſchickt. Ein drittes erhielt Bo⸗ 
nelli in Turin nicht lange vor feinem Tode. 


Achte Familie. 
Yehrenfifde Atherinae. 


Sie wird: durch eine einzige Gattung gebilbet, welche ganz ver» 
einzelt dafteht. Die einen Haben füchtbare Zähne in ben Kiunlaben, 
an der Pflugſchaar und am. Gaumen, andere haben bloß folche am 
Gaumen und diefe finb fo Fler, bag man fie kaum wahrnimmt 
und noch andere, aber nur ausländiiche Urten, haben gar Feine 
wahenehmbare Zähne. . Allg Urten find Flein. Sie nühreen ſich in 
etwad..ben Meeraͤſchen, bock. wirllich mehr in. ber allgemeinen 
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Bildung ala in den Einzelnheiten. Die Klemenhaut hat 6 Strahlen. 
Sie haben zwei Nüädenflogen, die Bauchfloßen fißen.tief nach hin⸗ 
ten. Alle haben an den. Seiten einen glänzenden Gilherfirsif. . Alle 
einen gegabelten Schwanz Alle find ganz kleine Fiſche von vor⸗ 
züglihem Gefchmad und zartem Fleifh. Die Arten: find zahlreich 
und fat im allen Meeren ‚verbreitet. Ste haben auch fehr ver 
febiebene Namen. In der Normandie heißen fie Roseres. in bee 
Bretagne Pre&tres, im Golf von Gascognie Cabesseaux oder Ab+ ’ 
hes, im Languebof Joels, Sauclets und Cabussous, in Rom Lo- 
tharina, in Sizilien Coronedo, in Unteritalien Latterino, in 
@Miechentand Atherue. Gie leben in großen Schaaren. 


Der gemeine Uchrenfifch. Atherina hepsetus Linn. 
Le 8Sauclet Cuv. poſss. pl, 902. Latterino sandaro Bonap. 
Fauna, Chucleto. 


Geſtalt fchlanf und. fang, Kopf Mein, Schnauze etwas fpisig. 
das Profil ſteigt allmälig von der Edynauze an aufwärts und macht 
einen mäßigen Bogen, melcher gegen ben Schwanz hin abfällt, Die 
Augen fehr groß. Der Mund ift am Ende der Schnauze und 
dffnet fich fchief nach Hinten. Die Zähne find fo Hein, daß man 
fie ohne Vergroͤßerungsglas nicht fehen kann, an ben Schlundfnos 
chen ftehen in Dichter Reihe Eonifche Zähne, Feine an der Pilugfchaar. 
Die erfte Rüdenfloße fizt in der Mitte des’ Rückens, die zweite 
entfernt an ihr der Afterfloße vorüber, beide find Mein und niedrig, 
bie zweite ift etwas länger als die erfte, aber nicht höher und fteht 
in der Mitte zwifchen der erften und der Schwanzfloße; vor ihr 
über fteht die gleich geftaltete AUfterfloge, etwas weit hinter dem 
After. Die Bruftflogen fiben in der Mitte der Körperhöhe und 
find ziemlich groß; die Heinen: Buuchfloßen - Dagegen ftehen weit 
hinter ihnen. 

Strahlen. R.S-9-1 + 11. 9.12. S. 17. Dr. 15. 
Bauch 1 +-5. ' 

Die Schuppen Besen. fehr regelmäßig , bie Laͤngslinie zählt 60 
oder 62 und 13—14 in die Höhe, fie find ein Drittel breiter als 
fang, ber vorbere Theil iſt abgerundet und glatt, ber Wurzeltheil 
iſt fein geftreift. 

Die Farbe ift an ben obern Theilen hellfalb, ſchwarz getäpfelt, 
fo daß auf jeder Schuppe ein. Häwfchen Punkte ſizt. Den: obere 
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Theil des Kiemendeckels iſt Damit dicht beſezt, dagegen find fie klei⸗ 
ner. Die drei mittlern Schuppenreihen der Länge. nach find vom 
hellſten und reinften Silberglanz, die oberfte Reihe aber fchillert ing 
Blauliche. Das ganze Fiſchchen iſt übrigens Halb durchfichtig. 

Länge gu 

Aufenthalt. Diefe Urt lebt in großen Schaaren und in 
großer Menge im ganzen Mittelmeer, findet ſich aber auch im Ocean 
und im ſchwarzen Meer. 


Der Jo el. Atherina Bojeri Risso. 


Le Joel Cuwo. poiss. T. X, pl. 303. Latterino ep 
Bonap. 


Der Körper iſt rarzer, der Kopf größer, breiter und ſtumpfer, 
die Augen größer; die Zaͤhne zahlreicher und deutlicher. Die erſte 
Rückenfloße hat 2 Strahlen weniger und einen oder zwei mehr in 
der yweiten und in ber Afterfloße; die’ erite Ruckenfloße ficht bem 
Ende ber Bauchfloße vorüber. 

Die Farben find dieſelben, nur find die ſchwarzen Punfte 
gleichmäßiger über den Rüden vertheilt, und zuweilen lauft eine 
Längsreihe berfelben am untern Rande des Silberftreife. Die größte 
Berfchiedenheit zeigt das Skelett, ber gemeine Aehrenfiſch hat 55 
oder 56 Wirbel, der Joel nur 44. 

Länge 34". 

Aufenthalt. Häufig im ganzen Mittelmer, Er heißt 
auch Cabasuda. 


Der Moon. Atherina Mochon Owe. 


Le Mochon Cuv. poiss. X, pl. 304, Latterino commune 
Bonap. 


. Geftalt und Farbe fehr ähnlich dem gemeinen Achrenfiih, aber 
Fonftant am die Hälfte Feiner, der Kopf etwas Fürzer, bie Stirn 
breiter, aber ſchmaͤler als beim Joel, die Augen im Berhält- 
niß größer. 

Strahlen R. 7—8—l 2% „a. B. 15. 

Das Skelet hat 46 Wirbel. | 

Länge 24”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer. 
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Der Seeährenfiſch. Atherina lacustris Bonap. 
Latterino di Lago Bonap. Fauna. 


Geſtalt wie beim gemeinen Aehrenfifch, aber noch fehlanfer, 
die erite Rückenfloße fteht der Bauchfloße vorüber. Die Barden 
wie beim andern. 

Länge 3". 

Aufenthalt. In den Seen von Unteritalien, welche vul 
Fanifche Krater ausfüllen, wie im See von Albano, Nemi, Bals 
fena und. Braccianv. Das Fleifch wird fehr gefchäzt. 


Der Riffoifche Aehrenfiſch. Atherina Risso Cuv. 


Geſtalt des gemeinen Uehrenfifches, ‚aber die Gilberbinde ift 
viel ſchmaͤler, und die Wirbelfäule hat nur 44 Wirbel; die Kiemen« 
deckel find filbern ohne fchwarze Punfte. 

Strahlen. R 7. A. 2. Br. 15. 

Länge 4-5. 

Aufenthalt. Bei Nizza. 


Sardifcher Aehrenfiſch. Atherina sarda Cie. 


Kopf kuͤrzer als beim gemeinen Uehrenfifch, aber eben fo fchwarz 
punftirt, der Rüden ift etwas mehr gebogen. 

Strahlen. R. 6-9. 2. 10. 

Die Silberlinie ift ſehr fchmal, aber fehr deutlich. _ 

Aufenthalt. Die gefalzenen Teiche von Sardinien. 


Der Briefter. Atherina presbiter Oup. 


Cuov. poisson. T. X, pl. 305. Atherine abusseau. The. 
Sandsmelt. | 


Weniger fchlanf als der gemeine Uchrenfifch, größer and Dicker 
als der Mochon, die Schnauze etwas länger als bei lehierem,t die 
Augen kleiner; die Zähne wie beim gemeinen. 

Strahlen R. 8 X k. Br. 15. 

Die Farben find heiter, der Grund bes Rüdens iſt granlich; 


Die ſchwarzen Punkte find mehr zerſtreut, ſehr Mein, auf dem Ki - - 


mendeckel wenig; einzeln zerftreut an Seiten und Bauch. 
Der Silberglanz wie bei andern. Das Slelet ms 50 Wirbel, u 

Länge 4—6'' und noch mehr. on 
Shin; Fauna. Dd. IL " ‘ u 
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Aufenthaft, Im Oeean, im Kanal, im Golf von Gas—⸗ 
eogne und an der Küfte der Bretagne. Er heißt an ben fean« 
zöfifchen Küften Pretre und Abusseau und ift fehr gefchäzt. Man 
fängt ihn von Mai bis Oftober. Er nährt fi von Fleinen Krebs 
fen und Gewürmen. Er fteigt auch in die Flüffe im Norden der 
Bretagne. Yarrel führt ihn unter den brittifchen Fiſchen nicht 
an, Dagegen fcheint der Smelt, den Pennant als häufig in der 
Bat von Southampton vorfommend anführt, dieſer Fifch zu feyn. 

Rafinesque führt noch zwei Arten Uehrenfiihe aus den 
Meeren von Sizilten an, die eine nennt er Atherina coro- 
neda, die andere Atherina lattarina.. Die lezte foll braune 
Längelinien haben und auf jeber Seite bes Schwanzes zwei Heine 
rothe Linien und nur 6 Strahlen in der eriten Rückenfloße. Bei 
der Kürze ber Befchreibung unb bei der Wehnlichfeit, welche die 
Aehrenfiſche ohnehin unter einander haben, ift es fchwer zu ent- 
fcheiden, ob es wirflicy verfchiedene Arten feyen, um fo mehr al 
Rafinesque ohnehin ein leichter Artenmacher ift. 

Unter dem Namen Nonnat werden in verfchiedenen Gegenden 
des Mittelmeeres ganze. Maſſen fehr Fleiner Aehrenfiſche verkauft, 
welche man in dieſer Geſtalt in Butter oder Del röftet ober in 
Milch Focht und als ein ganz vortreffliches Gericht auf den Straßen 
der Geeftädte Frankreichs und Stalieng verkauf. Riſſo nennt 
diefe Zifhe Atherina minuta und fagt von ihnen, fie haben 
“einen burchſichtigen rothgefleckten Körper und die Zahl der. Strahlen 
ſey: R.5—10. A. 11. © 14. Br 5. Bauh 5. Diele 
Verhältniffe wären ganz einzig, Es wären Dieß auch die Fleinften 
europäifchen Fiſche. 

Einen andern Hehrenfiftb nennt er Atherina marmorata, 
Er ſoll Halbburchfichtig, perlmutterglängend feyn, am Körper bes 
Raben ſich merdrere: Bitnien ſchwatzer Punlte und Flecken von Orange: 
farbe, Ye Grhmwenzfioße: abgerumdet. Strahlen. R.0-9, % 12 
. © 1% Br. 8. Bauch 6. Gie: mird ungefühe 2 lang, In 

Mizza heißt das Fiſchchen Pontina. 

7. Waflinesgwe- endlich hat eine Atherina nmunnata. Sie 
fett. Litrchiiehsig, laum Zoll lang ſeyn, in bee erfien Ruͤckenfloße 18 
und»in dep: zweiten: fo wie. in ber fterfloße 34: Strahlen haben. 
HOhuoae genaue Unterfachung au Ort. und. Stelle, wn dieſe Fleinen 
Fiſche aus dem Wafler gezogen werden, tft ed unmöglich, dieſe 
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Arten genau zu beflimmen. Cuvier glaubt, ed werben hier junge 
Fiſche verfchiedener Gattungen unter denfelben Namen verlauft, na⸗ 
mentlic) auch junge Xrichterfifche mit Mehrenfifchen verwechſelt. 


Ä Neuste Familie 
Meeräfdhen. Mugiloidei 
Muges ou Mulets. 


Diefe Familie beiteht aus der einzigen Gattung Meeräfche, 
Mugil, welche aber mehrere Arten hat. Der Körper dieſer Fiſche 
ift fait walzenfürmig, da Der Rüden die iſt. Gie find mit großen 
Schuppen bedeckt, welcye über den ganzen Kopf hin ſich verbreiten. 
Sie haben zwei wohl getrennte Rüdenfloßen, von welchen bie erite 
immer kurz ift und nur 4, aber jtarfe Stacheln hat. Die Bauche 
floßen. ftehen im Allgemeinen weit hinten. Ihre Zähne, wenn 
folche vorhanden find, find fo Hein, daß fie kaum bemerkbar find, 
oft fehlen fie wirflihd. Die Sinnladenfnochen find Flein und unter 
fleifchizen Lippen und dem vortretenden Unteraugenwandfnochen faft 
ganz verborgen. Das in die Quere ftehende Maul bildet durch 
eine mittlere Hervorragung der untern Kinnlade, ber eine Ders 
siefung ber obern entfpricht, einen Winfel. Die Kiemenhaut hat 
6 Strahlen. 

Das Zleifch der Meeräfchen ift gefchäzt, fie leben in Truppen, 
fteigen in die Mündungen ber Flüffe und find lebhaft. 


Die großköpfige Meeräſche. Mugil cephalus Cw. 


Muge a large tete Cuv. poiss. T. 11, pl. 307. Muggine 
cefalo Zonap. Fauna, 


Kopf kurz, breit, dick, oben abgeplattet; Schnauze Fur; und 
ſtumpf; Rüsten und Bauch abgerundet, ber legte etwas wenigen, 
Rüdenlinie faft gerabe, Bauchlinie mehr Fonper. Der größte Durch⸗ 
meffer füllt in die Gegend der erften Nüdenfloße, Die Uugen find 
durch zwei Fettwülfte halb gefchloffen, welche am vordern und hin⸗ 
tern Rande der Augenhöhle fi) fo befeftigen, daß der Kinnladen- 
Enochen fich bei gefchloffenem Munde ganz unter ben Unteraugen⸗ 
wandfnochen verbirgt. Alle Theile des Kopfed, ausgenommen die 
Spige der Schnauze und Lippen, find befchuppt und mit ftarfen 
Schuppen. bedeckt, welche aber hier leicht abſallen, Am Rande 

14 * 
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jeder Kinnlade fteht eine einfache Reihe feiner Zähne, welche mehr 
am Zahnfleifh als am Kinnladenfnochen hängen. Gaumen und 
Pflugſchaar find glatt, eben fo die Zunge, weldye wenig beweglich 
if. Die Kiemenorgane find ganz untee den Schuppen verborgen; 
eben fo die Kiemenhaut, welche 6 Strahlen aber Feine Schuppen 
hat. Die Bruftfloßen find dreieckig, etwas mehr als fechstelig. 
Eine fange breiedige Schuppe fizt oben an der Wurzel der Floße 
und ift ein Drittel fo fang als die Floße. Die Bauchfloßen fiben 
weit hinter den Bruftfloßgen, haben aber dieſelbe Form und einen 
ftarfen Stachel. Die erfte Nüdenfloße fteht in der Mitte dee 
Rückens, ift etwag weniger breit als hoch und hat nur 4 Stacheln, 
wovon ber erfte der längfte tit. Die zweite Rückenfloße fteht weit 
hinter ber erften und hat fait diefelde Höhe und Geftalt, nur ift 
fie etwas breiter; ganz fo und ihr gegenüber fteht die Afterfloße ; 
die Schwanzfloße ift breit und gegabelt. Die Fängslinie zählt etwa 
42, die Höhe 14—15 Schuppen. Sie find groß, eben fo breit 
als lang, am freien Rande abgerundet und nach dem bloßen 
Auge platt. Die Seitenlinie ift unfichtbar. 

Strahlen R.4—1 +8 2.3 +8 Br 17 Bauch 
1+5 ©. 14. 

Die Farbe ift am Rüden bleigrau, an den Seiten heller, am 
Bauche filbern, an den Geiten laufen 6—7 etwas in Gold gläns 
zende bräunlicye Längslinien; die Kiemendedel und der Kopf gläns 
zen in Gold und Silber. Alte Floßen find graulidy; die Iris grau, 
bie Fetthaut der Augen gelblich. 

Länge 18”— 2’. Zumeilen erreicht der Fifch ein Gewicht von 
12—14 Pfund. j 

Aufenthalt. Ullenthalben im Mittelmeer und abriatifchen 
Meere. In Rom heißt fie Cefalo; in Venedig Cievolo, auch 
Volpina ; in Tosfana Caparello; in Nizza Canida; in Sizilien 
Moletta oder Lampune; in $vifa Mugel; in einigen Gegenden 
Frankreichs Cabot. 


Der Capito. Mugil capito. 
Le Muge capiton ou Ramado Cuv. poiss. T. XI, pl. 108. 
Muggine calamita Bonap. Fauna. The grey Mullet 
Yarrell. 


Der Kopf mittelmäßig, ſchmaͤler, das Profil etwas mehr beim 
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Auge abfteigend, daher feitlih, das Anfehen fpibiger, der Kopf 
Fürzer, fünftelig. Die Zähne noch feiner, fo dag man fie nur mit 
dem Bergrößerungsglas wahrnehmen kann. Die Augenwälite fehlen. 
Die Schuppen auf den Kiemenorganen find zahlreicher und etwag 
rau) anzufühlen. Die Schuppe an der Bruftfloße ift Fürzer unb 
ftumpfer und an der Wurzel der Floße jteht ein fchwärzlicher Fleck. 
Die Körperfchuppen find etwas länger ale breit. Die Körperhöhe 
ift viertelig. Die Floßen find ebenfo, wie bei der breitföpfigen Art. 
Der Rüden ftahlgrau blaulich, Seiten und Bauch filbern,, - jede 
Schuppe mit mattem Rande. Ueber die Seiten laufen 6 ober 7 
braunroͤthliche Linien; der Flecken an ber Wurzel ber Bruſtfloße 
ift nicht immer deutlich, - 

Länge 18”’—?'. 

Aufenthalt. Sehr gemein in allen Theil bed Mittels 
meereg, aber auch im Ocean, an den Küften Norwegens und übers 
haupt in allen enropäifchen Meeren. In Stalien Heißt fie Muggi- 
nara, in Rom Cefalo calamita, in Tosfana Acuccotta, bei 
Pifa Baldigare, in Benedig Lotregano. Sie iſt auch im Ka⸗ 
nal häufig. 


Die Goldäſche. Mugil anratus Risso. 


Le Muge dore Cuv. poiss, T. Xl, pl. 308. Muggine Ori- 
frangio Bonap. Fauna. 


Kopf mittelmäßig, weniger breit als bei der großföpfigen, auch 
fürzer, fünftclig ; bie Profillinie Des Nüdens ift gerade. Die 
Haut am Rande der Augenhöhle ift etwas Did, aber das Auge 
rund und unbedeckt. Die Bruftfloßen find etwas fpisiger und 
breiter als bei den andern Arten und fechstelig. Die Schuppe 
oberhalb der Bruftfloge mangelt und eben fo der fchwarze Fleck. 
Die Schuppen an der Wurzel der eriten Rückenfloße find laͤn⸗ 
ger und düberragen beinahe die Hälfte des vierten Gtrahle. 
Die SKörperfchuppen find länger als breit und mit 10—12 Pas 
rallellinien bezeichnet, haben aber Peine Zähnchen. Die Zunge ift 
Dachförmig erhoben, zu beiten Seiten ausgefchweift, glatt, die Pflug« 
fchaar ohne Zähne, der Gaumen mit Wärzchen befezt, Die Strah⸗ 
len der Floßen find wie bei der großfüpfigen, nur bat Die After 
fioße einen Strahl mehr. _ 
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Der Grund der Farbe ift mehr golden und die Linien an ben 
Btiten falb; auf dem Kiemendedel ftcht ein Goldfleck. 

Länge 16—18”. Gewicht bis 3 Pfund. 

Aufenthatt. Im Mittelmeer, die Fiſcher unterfcheiden fie 
leicht. In Rom heißt fie Cefalo dalla garza d’oro; auf ben 
Märkten von Toskana Badigia d’oro; in Genua Musaro d’all 
oro. "Das Fleiſch iſt wie bei allen Urten fehr gefchägt. 


J Der Springer. Mugil saliens Risso. 
Le Muge sauteur Cure. T. XI, pl. 399. Muggine musiao. 
Bonap. Fauna. 


Der Kopf mittelmäßig, ſchmal, vorn etwas fpibig, fo breit als 
lang ; von den befchriebenen Arten unterfcheidet fie fich dadurch, Daß 
ber untere Augenwandknochen einen ftarfen Ausfchnitt hat, wodurch 
ber Winkel der Kinnladen auch bei gefchloffenem Wunde fichts 
bar iſt; die Schnauze ift abgefchnitten und nicht fehief, wie bei der 
Goldaͤſche. Die Zunge iſt Hein, rundlidy und etwas rauh an dem 
Rändern; an Der Pflugſchaar find ebenfalld Rauhigkeiten. Die 
Profillinie des Rüdens ift etwas mehr Fonver. Die Schuppen läns 
ger als breit. Der Körper ift fchlanfer und bie Höhe fechstelig, 
der Kopf 14 Fünftel. 

Die Strahlen der Floßen wie bei den andern. Die Farbe 
ebenfo, bie Linien an den Seiten ziehen ind Azurblaue und auf den 
Kiementedeln ftehen ablange Goldfleden. 

Länge 6—9". Gewicht 3 Pfund. 

Aufenthalt. An den itafienifchen und fizilifehen Küſten, 
wo man fie aber hur im Oktober antrifft. - In Rom heißt fie Ce- 
falo musino; in Toskana Filzetta, in Venedig Verzellaba. Sie 
ſoll fehr Lebhaft feyn und beim Fangen mehr Sprünge madyen als 
bie andern Arten, daher der Name. 


Die didlippige Meeräſche. Mugil chelo Own. 
Le Muge a grosses levres Cuv. poiss. T. XI, pl. 309. Mug- 
gine chelone Bonap. The thick-lipped grey Mullet 
Yarrell, 


Mit mittelmäßigem, vorn abgeituztem Kopf und ſehr dicker 
Dberlippe,, die erſte Ruͤckenfloße iit halb jo hoch als ber Körper. 
Die dicke Oberlippe unterfcheidet dieſe Meetaͤſche leicht von alien 
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andern, fie iſt ſehr fleiſchig, Die Schnauze erſcheint wie abgeſchnitten. 
Die Zähne find äußerſt fein; der Körper tft höher und mehr zuſam⸗ 
mengedrüdt als bei andern, bie Höhe Mt bei der eriten Rüdens 
floße 43’ gegen die Länge. Die Zunge bat. einen fcharfen Rüden 
und iſt nur wenig rauh, die Pflugfehaar glatt. Dagegen der Gau⸗ 
men mit zwei rauhen Flecken. Die Karben find etwas glänzenber 
als bei andern Arten; der Rüden ift ftahlblau, die GSeitenftreifen 
braungolden, anf ſchön filbernem Grunde; die Bruftftoßen find 
gelblid,; die Bauchfloßen rörhlich. 

Länge %. Gewicht Bis 8 Pfund. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer allenthalben, aber auch an 
ber brittiſchen Küſte. In Weontpelliee heißt ‘ber Fiſch ‚Chaluc. 
Das Fleiſch iſt weniger gefchäzt ald das anderer Meeräfchen. Man 
findet fie auch im Kanal, aber felten. 


⸗ Der Labeo. Mugil Labeo Ev. 
'Le Muge Labeen Cuo. poiss. T. Kl, pl. 310. ‚Muge :sabou- 
nier Risse. Muggine Labbrone -Bonap. 


Ste hat ebenfalls dicke fleifchige Lippen, fo daß bei gefchloffes 
nem Munde fie wie bei den Lippfifchen ausficht. Die Nädder find 
etwas gefranst oder gefurcht, da fie mit Waͤrzchen befezt find. Das 
gegen iit der Mund zahnlog, Die Zunge ijt platt, an der Oberfläche 
ganz rauf, eben fo der Gaumen. Unter allen Meeräfchen des Mit« 
telmeeres hat fie den Fürzeften Kopf, er ift 5ätelig, und verhältniß« 
mäßig fo breit wie an ber breitföpfigen und bie Höhe bes Körpers 
wie beim Chelo. Die Rebenfchuppe an der Bruftfloße mangelt, 
bie erite Ruͤckenfloße ift niedriger ald bei allen andern. 

" Strahlen R. 4—-1+9 M. 3 + 11 Sr 16 
Bauch 1 +5. ©. 14 

Nach Riffo ift der Rüden ſchwaͤrzlich und an den Seiten 
zeigen fich ſechs goldene Streifen. 

Länge 6-7". 

Aufenthalt. Die italienifchen Küften bes Mittelmeered, wo 
fie aber fehr felten ift und Feinen eigenen Numen hat. 


Die kurze Meeräfde. Mugil eurtus Yarrell. 


Muge raceurci Cup. peiss. T. XL pl. 311. Tho:sheut giay 
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Der Körper ift verhältnigmäßig Fürzer und höher als bei allen 
bekannten Arten, die Höhe viertelig, der Kopf ebenfalls viertelig; 
die Profillinie des Rückens und Bauchs ift mehr gebogen. 

Die Strahlen verhalten HR. A — 1 + 8. 3 + 8. 
Br 1. Bauch 1 +5. ©. 17. 

Die Farben wie bei anderen Meeräfchen. 

Länge 2. 

Aufenthalt. An der brittifchen Küfte, wo fie aber fehr 
felten ift, da Darrell nur ein einziges Eremplar erhielt. Cuvier 
glaubt, Diefelbe Urt aus der Mündung der Seine von Hrn. Bail- 
(on erhalten zu haben. Es iſt fehr fehwer, die Meeerefchen zu 
unterfcheiden, wenn man nicht alle unter einander vergleichen Tan, 
da die Geftalt und Farben ſich fehr ähnlich find und bie Unter: 
fehiede auf wenigen charafterijtifchen Kennzeichen beruhen, welde 
man zum Theil nur an frifchen Fifchen wahrnehmen kann. Ge⸗ 
ſchmack und Größe unterfcheiden die Arten aud), aber auch zu die⸗ 
fer Unterfcheidung bedarf es frifcher Fifche. Mean kann alles bier 
Geſagte auch auf die Uchrenfifche beziehen. Beide Gattungen find 
für die Zifcherei wichtig. Weide zeigen, wie ſchwer es fey, bie 
Fiſche ſyſtematiſch einzureihen, Da man fie chen fo gut zu ben 
Meichflogern ftellen Fönnte als zu den Stachelfloßern. 


Eckſchwanz. Tetragonurus. 


Die Geſtalt ift verlängert und der Körper fpindelförmig. Zu 
jeder Seite des Schwanzes ift eine ftarf vorragende, ſchneidende 
Kante. Nur eine Rückenfloße, von welder aber der ftachelige 
Theil viel niedriger ijt als der weiche, Bauchjloßen fehr klein, 
hinter den Bruftfloßen ; Zähne koniſch, einfach, etwas rückwärts ges 
bogen. Die untere Kinnlade iſt fehr dünne, aber hoch und bogen 
förmig; Zähne am Gaumen und an der Pflugfchaar. 


Euvier’fher Ekſchwanz. Tetragonurus Cuvieri Risse. 
Le Tetragonure de Cuvier Cuv. poiss. T. XI, pl. 318. 


GSeftalt des Körpers lang nnd fchmal, fpindelfürmig, am 
Rüden abgerundet, an den Seiten zufammengedrüdt,, gegen ben 
Schwanz hin walzig, die Höhe bei den Brujtfloßen fiebentelig, der 
Kopf Sktelig. Bei gefchloflenem Munde ift Die untere Lade etwas 
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fürzer als bie obere. Die Augen mittelgroß, volllommen rund; 
bie Kiemenorgane einfach, der Kiemendeckel hat nach Hinten eine 
ftumpfe, hervorragende Spitze. Nur an ber obern Kinnlade ift 
eine Lippe vorhanden, gebildet vun einer fleifchigen Wulſt, fie deckt 
die Zähne fait ganz. Diefe find einfad, Fonifch, etwas nach hinten 
gebogen, nicht feft im Knochen ſteckend, aber mit ter fleifchigen 
Wulſt umgeben, durch welche fie dringen, auf jeder Seite 24 oder 25. 
Die untere Lade hat fehr dünne, aber hohe Aefte, und ift in ber 
Mitte am höchſten, fo daß die Zahnreihe einen umgekehrten Bogen 
bildet, der bei der Vereinigung in ter Mitte am tiefiten il. Die 
Zähne bilden nur eine Reihe; auf jeder Seite find ihrer etwa 50. 
Eie find ſtaͤrker, fpisiger und feiter als bie oberen. Am Gaumen 
und an der Pflugſchaar ftehen ähnliche Zähne. Die Zunge ift groß, 
ſehr frei, rinnenförmig und glatt. An den Schlundfnochen ftehen 
hechelförmige Zähne. Die Kiemendecel find fait ganz unter den 
Schuppen verborgen, welche fie bedecken und etwas über den Rand 
hinausreichen. Die Kiemenöffnung ift groß und die Kiemenhaut hat 
5 Strahlen. Die Rüdenfloße iſt an ihrem flacheligen Theile lang, 
aber fehr niedrig, und Fann ganz in die Rinne ſich verbergen, in 
welcher fie liegt; fie hat 15 Stacheln. Ein fechgzehnter, etwas 
höher als fein voritehender, iſt vollfommen mit dem weichen Theil 
der Floße verwachien, welche mehr als dreimal fo hoch ift; fic hat 
nur 5 weiche Strahlen. Die Afterfloße gleicht ihr an Geſtalt, 
ift aber etwas niedriger und hat nur 12 Strahlen. Die Schwanze 
floge ijt wenig ticf gefpalten und die Lappen an den Seiten etwas 
gebogen. Zu beiden Eeiten erheben fich die itarfen, fehneidenden 
Kiele, welche mit gezähnelten Schuppen bedeckt find. Der ganze 
Fiſch ift mit einem Panzer von harten, ſehr zahfreichen quirlförmig 
ftehenden Schuppen bedeckt; bie Lingelinie enthält 120, die Höhes 
linie 30 , der freie Theil der Schuppen ijt tief gefurcht, Daher ber 
Fiſch rau) anzufühlen. Die Eeltenlinie wird durch eine Porens 
reihe gebildet und macht eine krumme Linie. Die Bruftfloßen find 
Fein, faft ‚dreiedig; die Bauchfloßen fehr Fein und ftchen hinter 
den Bruftfloßen. 
Die Farbe ift auf dem Rüden weinröthlid, an ben Geiten 
grünlich, die Seitenlinie filbern und chenfo die Theile unter ders 
felben. Die zweite Rüden» und bie Afterfloße find goldglaͤnzend, 
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fhwärzlid, gefaumt, bie Schwanzfloße grünlih, ſchwarz gefaumt; 
die Augen golden. 

ginge 13". 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, wo er aber fehr felten ift. 
Man hat ihn bei Genua, Nizza und Toulon gefangen. Riffo 
fügt, er bewege fi langfam und lebe einfam in großen Tiefen. 
Bauvillard dagegen fagt, feine Bewegungen feyen lebhaft. Das 
Steifch ift zwar zart und weiß, aber giftig. Seine Nahrung bes 
fteht in Meerneſſeln, welche dem Fleifch wahrſcheinlich ihre Schärfe 
mittheilen. 


Zehnte Familie. 
Trichterfiſche. Gobioidei. 


Sie haben alle dünne und biegfame Stadyeln in der Rüden- 
floße, fo bag man fie Faum zu ben Stachelfloßern rechnen kann. 
Alle haben einen ganz ähnlichen innern Bau, einen gleichen Darm⸗ 
Fonal ohne Blinddarm und Feine Schwimmblafe. Beſonders zeichnet 
fie der Umftand aus, daß fie lebend gebärend find, was eine befon= 
bere Befchaffenheit der Gefchlechtstheile vorausfezt, da wahrfcheinlich 
eine wirkliche Begattung Statt hat. Allein man ijt über dieſen Punft 
noch nicht gehörig aufgeklärt, da man emen ähnlichen Bau an 
Fiſchen wahrnimmt, welche nicht lebentig gebären. 

Linne hat fie alle unter die Gattung Schleimfifch, Blennius, 
gebracht, fie bilden aber mehrere Gattungen. 


Schleimfifd. Blennius, 


Die Bauchfloßen ftehen vor den Bruftfloßen und beitehen nur 
aus zwei Strahlen. Der Körper ift lang geitredt, zuſammen⸗ 
gedrüdt. Sie haben nur eine Ruckenfloße, welche aus einfachen, 
biegfamen Strahlen befteht. Die Zähne bilden nur eine Nrihe im 
beiden Kinnladen, fie find lang, einander gleich, dichtftehend., Der 
Kopf iſt ſtumpf, Die Schnauze furz, die Stirn fenfrecht. Die mei- 
ften haben einen oft federbufchartig gefranzten Fühlfaden über jedem 
Augenlied, und einige noch einen andern auf den Schläfen. Sie 
leben in Eleinen Truppen zwifchen den Uferklippen. Die Haut 
iſt ſchleimig. 
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. Der SBattorugine. Bilennius gattorugine. 
Le Blennie gattorugine. Gattoruginous Blenny Yarrell. 


Der Körper verlängert, zufammengedrüct, vorn Dicker und 
höher. Das Profil vom Naden bis zum Mund bildet ungefähr 
einen Biertelzirfel, ift aber hinter den Augen etwas ansgefchnitten. 
Der Mund öffnet fi) horizontal und geht bis Unter das Auge. 
In jeder Kinnlade ftehen 36 bis 40 dünne, lange Zähne in dichter 
Reihe, an ben Eeiten find fie etwas kürzer. Am Gaumen finden 
ſich feine Zähne; die Schlundzähne bilden dagegen oben und unten 
eine Art von Kamm, jeder mit 8 bis 10 langen, fpiäigen, beweg⸗ 
lichen Zähnen. Die Zunge ijt Furz, flumpf und unbeweglich. Die 
Baden find erhaben, der Kiemendedel bat einen ftarfen Ausfchnitt 
mit zwei Epigen an den Seiten bejfelben. Die Kiemenhaut hat 
6 Strahlen. Die Nüdenfloße fängt am Naden an und geht bie 
zur Schwanzfloße in gleicher Höhe. Die Schwanzfloße ift: abge: 
rundet; die Afterfloße erreicht den Schwanz nicht ganz, ift etwas 
niedriger als die Rüdenjloge. Die Bruftfloßen find breit, abges 
rundet und ungefähr fünftelig.e Die Bauchflogen ftehen vor ihnen, 
find frei und beitehen nur aus 2 Strahlen. Die Haut ift weich, 
fchleimig, ohne Schuppen. Die Seitenlinie wird Durch Poren ge« 
bildet und macht eine Biegung näd) oben. 

Strahlen R.13 +18 —19. 421. Br. 14. Bauch 
2. ©. 13. 

Die Farbe ift verfchieten, der Grund graubraun mit ſchwarz⸗ 
braunen, wolfigen, gezähnelten, unregelmäßigen DBertifalbändern, 
welche am Rüden dunkler find und fid) auch über die Rückenfloße 
erfiredden. Am dritten oder vierten Stachel der Rückenfloße ſteht 
ein fchwarzer Fleck. Die Afterfloße iit am Rande ſchwaäͤrzlich, vors 
fpringende Punfte aber hinter jedem Strahl find weiß. Brujt« 
und Bauchfloßen grau." Die Fühlfaden ob den Augenbraunen find 
fhwarz, weiß _gefranzt. 

Länge 8". 

Aufenthalt. Häufig allenthalben im Mittelmeer; fie findet 
ſich aber auch, nur feltener, im Ocean und im Kanal. An ben 
englifchen Küften it fie felten. Im abriatifchen Meere heißt der 
Fiſch Gatto rusota oder rosula. 
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Der rothe Schleimfiſch. Blennius ruber Oo. 
Le Bilennie rouge. 

Die Geſtalt ift vollfommen diefelbe, aber die Kühlfaden an 
ben Augenbraunen find Fürzer. Die Farbe it im Allgemeinen 
lebhaft rothhraun. Unter den Augen liegen einige weiße Strahlen- 
linien; Bruſt und Bauch find fait weiß und die Seiten weiß ges 
fledt. Die Strahlen der Floßen find feuerroty oder blutroth 
mit weißer Linie. 

Länge 6”. 

Aufenthalt. Sm europäifchen Ocean. Vielleicht nur in 
der Ssahregzeit verfchieden. 


Der fühlfadige Schleimfiidh. Blennius tentacularis Brünn. 
Le Blennie tentaculaire Cuv. XI, pl. 319. 


Geftalt des Gattorugine, aber weniger dick und weniger hoch. 
Zähne 26 bis 28 in jeder Kinnlade, in jedem Kinnladenwinfel fteht 
ein dickerer, größerer und mehr hafenförmiger. Die Fühlfäden 
find nicht gefranzt, fondern gezähnelt, abgeplattet und faft blatt 
fürmig, bei einigen länger als ber Kopf, daher heißen fie auch 
Meerhafen, bei anderen find fie Feiner nach dem Geſchlecht. 

Strahlen. R. 12—13—19 oder 20. U. 22—24. 

Surbe. Grund grauröchlid, anf den Sciten und am Rüden 
mit braunfchwarzen Punkten oder Fleckchen, welche dadurch), daß 
fie mehr oder minder zufammenrücden, vertifale Binten bilden, fo 
dag man am Rüden 9 bis 10 ſolcher Hulbbinden zählt, bei andes 
ren find dieſe Binden undeutlih und die Punfte mehr vertheift. 
Der Kopf it grauröthlich mit ganz Meinen runden Punkten, weldye 
aber oft umndeutlich find. Der Bauch) ift weißlich, an der Kehle 
mit drei röthlichen Binden, abwechjelnd mit ähnlichen wiißlichen 
Fühlfäden graubraun. Die Nücenfloge grau mit einem ſchwarzen 
Fler an den 3 oder A vorderen Strahlen und mit ſchiefen Punf- 
tenlinien. Die Afterfloße iſt graugrünlich mit weißlichen Punkten. 

Lünge 4”. 

Aufenthalt. Sm Mittelmeer. 


Der palmzweigige Schleimfifd. Blennius palmicornis. 
Le Blennie palmicorne Cuv. T. Xl, pl. 320. Biennius san- 
guinolentus Pall. 
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Größe und Geftalt der Sattorugine, ber Kopf ift aber Feiner. 
Die Fühlfäden auf dem Kopfe find jehr Furz, aber mit mehreren 
Blättern wie Palmzweige. Sin den Kinnladen ftehen 34 bis 38 
Zähne mit einem deutlichen Hauzahn in der untern Lade. Rücken⸗ 
und Afterfloße reichen unmittelbar an die Schwanzfloße. Bei den 
Männchen ftehen Hinter dem After zwei pilzförmige, mit weichen 
Epiten verfchene Warzen. 

Die Farbe ift grünlich, allenthalben mit runden, fcehwarzen 
Punften, bei größeren iit die Grundfarbe mehr braun, die Flecken 
undeutlicher. Die Kloßen mehr braun_mit Fleckenreihe. 

Länge 6”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Marſeille, Nizza, Genua, 
Korfifa, Jvika, Neapel, GSicilien und Morea. In Morea geht der 
Fiſch in die Mündung des Pamifus. 


Darrell’fher Schleimfifch. Blennius Yarrellii Valene. 
The crested Blenny Yarrell. 


Er unterfcheidet fi vom palmzweizigen durch fein Profil und 
befonders durch die Zahl der Strahlen der Rückenfloße, welche bei 
feinem andern Schleimfildy fo zahlreich find. 

Strahlen R. 51. A. 36. St. 14. Br. 14. Bauch 
2 oder 3. 

Die Fühlfäden find lang, nur auf der Vorderſeite gezähnelt; 
ein ſehr Fleiner fteht vor dem Auge. Die Farbe bes Fiſches ift 
blaßbraun, an den Seiten dunfelbraun geflekt; Kopf, Bruſt und 
Bauchfloßen ſind dunkler. 

Länge 6". 

Aufenthalt. Die Küfte von Devonfbire, ein Eremplar 
wurde bei Berwid am Tweed gefangen. - Nilsfon erwähnt feiner 
unter den norwegifchen Fifchen. Er muß aber allenthalben felten ſeyn. 


Der Meerfchmetterling. Biennius .ocellaris. 
Le Bilennie papilion. The ocellated Blenny or Butterfly 
Fish Yarrell. 

Der Kopf iſt ſehr groß und ebenfo hoch als lang. Die 
Rückenfloße hat am Ende des flacheligen Theiles einen tiefen Ein⸗ 
ſchnitt, ber ftachelige Theil ift höher als der weiche, beſonders iſt 
ber erſte Stachelitrahl am längften, ber lezte fehr Furz, der weiche: 
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Theil erhebt fi dann wieder und ift bogenförmig. In jeher 
Kinnfade ftehen 36 Zähne und ein ftarfer Hauzahn nad) hinten. 
Die Afterfloge ift viel nicdriger, in der Mitte aber auch etwas 
vertieft. 

Strahlen R. 11 + 16. 9. 1S © 1, Br. 12. 
Bauch 4. 

Die Fühlfäden find boritenförmig, nur mit kurzen Nebenborſten. 

Die Farbe iſt grau, etwas röthlich oder grünlich. Braune 
Punkte bilden 6 Halbe Vertikalbinden, die drei lezten gehen über 
ben weichen Theil der Rückenfloße und Afterfloße. Der Bauch iſt 
weißlich, Kopf und Seiten braun punftirt. Um fechsten oder ſie⸗ 
benten Strahl der Rückenfloße fteht ein deutlicher, ovaler, fehwarzer, 
weiß eingefaßter Augenfleck, oft mit einem weißen Punft in der 
Mitte. Die übrige Floße ift braun gewölbt. Die Schwanzfloße 
graufchwärzlich mit einigen braunen Punften auf den Strahlen. _ 

Länge 6". 

Aufenthalt. Sm ganzen Mittelmeer. In Marfeifte heißt 
er Baveuse, in Nizza Bavecca, in Svifa Cebosa,. in Rom Me- 
saro, in Venedig Gattorusolo d’aspreo oder di sacco.. Man 
findet ihn auch an den englifchen Küften von Devonfhire und bei 
ber Inſel Portland, aber er fcheint an beiden Orten nur zufüllig 
vorzufommen. Er hält fih an den Küſten auf, nährt fi von 
Heinen Krebfen, die er zwifchen dem Seetang findet. Sein Fleiſch 
hat wenig Geſchmack. 


Der Sphinx. Blennius sphinx Cwe. 
Le Blennie sphinx Cuv. poiss. T. XI, pl. 301. 


Mit Hoher, ftarf eingefchnittener Ruͤckenfloße, niedriger After 
floße und großer Bruſtfloße. Er ift fünf und ein halb Mal länger 
als Hoch; die Schnauze fehr Furz und dad Profil des Kopfs faft 
vertifal, der ftachelige Theil der Rückenfloße iſt höher als der 
Körper. In der untern Kinnlade find zwei ftarfe Hanzähne auf 
jeder Seite und 30 andere Zähne, in ber obern nur ein Hauzahn 
und 40 andere Zähne. Die Fahlfden über den Augen find ein⸗ 
fach, dünn und furz. 

Strahlen. R. 12+16. A. 20. ©. 11. Br. 14. Bauch 2. 

Die Karben find fehr angenehm. Die Grundfarbe it gelb— 
grün, am Kopf grasgrän. Sechs oder fieben breite gränbräunliche 
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Binden fleigen vom Rüden gegen den Bauch, mit fchmaler, ſilber⸗ 
ner Einfaffung. Zuweilen theilt fle ein Silberftreif oben faft in 
zwei Theile; fie erſtrecken fit) audy über den untern Theil ter 
Rüdenfloße unb werden bafelbft etwas röthlich. Der obere Theil 
ber Ruͤckenfloße ift lila mit 5 filbernen Parallellinien;z auf dem 
weichen Theile bilden filberne Punfte drei Reihen und zwei auf 
dem Schwanze. Noch fehöner geziert Ift der Kopf, auf der Schläfe 
fteht cin blauer, rothgefaumter Augenfleck, über die Baden laufen 
filberne, fchwarzgefäumte Linien und unter der Kehle drei fchiefe 
braune Streifen und ein vierter läuft über die Wurzel der Bruft: 
floßen; Bruſt⸗ und Bauchfloßen find gelb, die Afterfioße rojtröthlich. 

Leider verſchwinden Diefe Schönheiten im Weingeiſt faft ganz, 
der Körper wird. grau, Die Binden braun, nur Die Silberpunkte 
erhalten ſich. 

Länge 2. 

Yufenthaft. Bei Neapel und Meffina.. 


Der ſeehahnartige Schleimfiſch. Blennius trigloides Valanc. 
Je Blennie trigloide. 
Die Form des Kopfes hat Aehnlichkeit mit der bed Seehah⸗ 


nen; der obere Theil it ſehr horizontal und das Profil der Schnauze | 


macht mit dem Schädel einen ftumpfen Winfel, welcher durch bie 
Vertiefung der Augengegend noch auffallender wird und in einer 
etwas Fonfaven Linie abitcigt. Die Länge des Schädels bis zu 
den Augen und die von den Augen bis zur Schnauze find glei. 
Die aufgedunfenen Baden geben ihm eine eben fo. große Breite 
als Höhe. Der Hauzahn der untern Kinnlade iſt ftarf, der der 
obern ſchwach. Ueber den Augenbraunen iteht Fein Fühlfaden, 
aber ein ganz Furzer über den Nafenlöchern, diefer Flein und palme 
Hlattartig in fünf Faden getheilt. Der itachelige Theil der Rüden 
floße iſt um die Häffte niedriger als der weiche und etwa ein 
Drittel fo hoch als der Körper, der weiche Theil geht bie über 
Den Schwanzrüden, erreicht aber die Floße nicht ganz. Die After 
floße entfpricht dem weichen Theil der Rückenfloße, ift aber um die 
Spälfte niedriger ; die Schwanzfloße ift lang. 

Strahlen R 12 + 16. 2. 18%. © 11 Br 1% 
Bauch 2. 

Die Farbe ift grauröthlich, braun oder fduvärzlich marmorirt, 


4‘ 
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fo daß 5 bis 6 große Flecken oder Halbbinden am Rüden fichen. 
Zumeilen it der ganze Grund mit Fleinen fchwärzlichen Punkten 
beftreut. Die Schwanzfloße hat drei braune Binden. Die unteren 
heile und die Bauchjloßen find röthlich, ohne Flecken, bie anderen 
Floßen find braun punftirt; überhaupt ijt bie Farbe fehr abwechfelnd. 
Länge 4". 
Aufenthalt. Bei Neapel. 


Der Schleimfifh mit ungleihen Kloßen. Blennius inaequalis 
Valenc. 


Le Blennie à dorsales inegales. 


Das Profil iſt etwas fchief, baher die Schnauze weniger 
ftumpf, über dem Auge ein fehr Furzer Fühlfaden und ein zweiter 
gegabelter am vordern Rand der Naſenlöcher. In jeder Lade 
ftehen nur 12 bis 14 Zähne. Der Körper ift hinten fehr zufam- 
mengedrücdt. Die beiden Abſchnitte der Rückenfloße find nod 
ungleicher als beim feehahnartigen. Die Zahl der Strahlen il 
dieſelbe. 

Die Farbe im Weingeiſt war grauröthlich, mit kleinen ſchwar⸗ 
zen Punkten, welche am Kopf fchiefe Bänder bilden und über den 
Borderrüden laufen. Die vertifalen Floßen find braun punftirt 
und Hräunlich wolfig. | 

Länge 2”. 

Aufenthalt. Bei Eeite. - 


Der Schleimfifch des Artedi. Blennius Artedii. 
Le Blennie d’Artedi. Blennius galerita Artedi. 


Er bat nur einen Fühlfaden, welcher oben auf dem Kopfe 
zwifchen den Augen fteht; er beftcht bloß aus einem dreieckigen 
Hautlappen mit gewimpertem Rande, etwa ein Drittel des Kopfes 
hoch, und zweimal ſchmaler als lang. Der Fiſch gleicht daneben 
fehr dem palmblätterigen, aber die Zähne find viel feiner und zahl 
reicher; in der obern Lade ftehen wohl 60, ohne Deutliche Haupt: 
zähmne, dagegen find folche fehr deutlich und fehr flarf in der untern 
vorhanden. Die Rückenfloße hat zwifchen dem flacheligen und 
weichen Theil einen tiefern Einfchnitt und geht nicht ganz fo weit 
nach hinten, ebenfo Die Afterfloße. 

Strahlen. R.12 +16. 4.17. S. 13. Br. 11. Bauch 2. 
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Im Weingeiſt ſcheint die Farbe braun röthlich. Un ben Seh 
ten bes Kopfes find Fleine braune Punkte. 


Montagu’s Schleimfifcd. Biennins Montagui. 


Montagus Blenny Yarrell. Blemie de Montagu Cw. polss. 
T. XI, pl. 322. 


Der Kopf iſt faſt viereckig wie beim ſeehahnartigen, die Schnauze 
ſehr kurz; der Mund ſehr breit, mit 40 Zähnen in jeder Lade, 
nur in der untern ein Eckzahn auf jeder Seite. Keine Fuͤhlfaͤden 
uͤber den Augen, aber ſehr kleine an den Naslöchern. Etwas 
hinter den Augen auf dem Schädel ſteht ein einzelner kleiner, drei⸗ 
ecfiger, gewimperter Fühlfaden und hinter ihm in einer Länggreihe 
4 ſehr Fleine und Furze fleifchige Füden. Die Rückenfloße iit nie 
berig, aber ftarf ausgefchnitten und fäßt hinten noch einen ziemlichen 
Raum bis zum Schwanz offen. Die Brufiflogen find viertelig, 
bie Bauchflogen achtelig. | 

Strahlen R. 43. 9.18 © 11. Br. 12. Bauch 2. 

sm Weingeiſt erfcheint bie Farbe graubräun mit weißen 
Flecken, wodurd die Seiten wolfenartig marmorirt erfdyeinen; bie 
Kehle iit röthlih, Bauch» und Bauchfloßen weißlich ; Die anderen 
Floßen Haben an den Strahlen braune Punkte Beim frifchen 
Fiſch ift die Grundfarbe blaulichgrün und die Marmorzeichnungen 
ſilbern; längs dem Rüden ſtehen 6 bie 7 roͤthliche Flecken; die 
Floßen find gelblich rötlich geſlect. 

Länge 3”. 

Aufenthalt. Bei Neapel und wahrſcheinlich auch in an⸗ 
deren Gegenden des Mittelmeer, Tommt aber auch an ber eng⸗ 
lichen Kuſte von Devonfhire vor, In den Memoiren ber Werner 
fchen Gefelifchaft kommt er unter dem Namen Bi. galerita vor. 
Auch an der Küfte von Cornwallis findet er fich. 


Der gemähute Schleimfiſch. Blennius crinitus Veleuo. 
Le Bilennie chevelu. 

Weber jedem Auge ſtehen 3 Heine Fühlfäden und zwiſchen den 
Hungen in einer Längslinie bis zum Anfang der Nüdenfloße 10 
ober 12 etwa fünfmal Fürzere als ber Kopf. Das Profi fällt 


ſchnell, der Kopf iſt fat fo bo als lang. In jeder Kinnlade 
Shiny Fauna. Wo. I. 5 
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fiehen ungefähr 30 feine Zähne, Feine deutlichen Eckzaͤhne in ber 
untern. Die Rüdenfloße ift fehr wenig ausgefchnittenz die beiden 
erften Strahlen ber Afterfloße haben breite Anhänge. Die Bruſt⸗ 
floße it fünftelig," die .Bauchfloße rn 

Strahlen. R.12+14 A. 7% oder 18. ©. 15. Br. 16. 
Bauch 4. 

Der Fiſch fcheint graubraun gewölft; die Nackenfäden find 
braun und "weiß !punftirt, weniger deutlich die Gtrahlen der 
Rückenfloße, auf welcher aber zwifchen dem erſten und- zweiten 
Stachel ein runder, ſchwarzer Fleck fteht; die Afterfloße hat einen 
fhwarzen Rand und die Strahlen weiße Punfte. 

Länge 2". 

Aufenthalt. Bei Rochelte. 


Der Pfau. Blennius pavo Valene. 
Le Blennie paon. Cuv. poiss, T. XI, pl. 323. 


- Die Höhe des Körpers iſt fünftelig, nach hinten aber wird er 
ſchmal und niedrig ; die Kehle it aufgeblafen und der Kopf zufame 
mengedrüädt. Am Kopf des Männchens befindet ſich ein weicher 
Kamm, welcher zwifchen den Augen anfängt und halbzirkelfürmig 
bis zum Hinterfopf läuft, er ift ungefähr ein Drittel fo hoc) als 
ber Kopf, die Kehle mitgerechnet. Dem Weibchen fehlt Diefer 
Kamm. Ob den Augen fteht nur ein Feiner, Faum fichtbarer 
Saden. Jede Kinnlade hat in jeder Ede einen ftarfen Hauzahn, 
Die obere daneben 24 big 28, die untere 18 bis 20 Zähne. Die 
Rüdenfloße fängt unmittelbar hinter dem Kamm an, ohne ihn 
aber zu berühren, und Läuft faft gleich Hoch bie ganz nahe zum 
Schwanz, fie ift Halb fo hoch als der Körper. Die Afterfloße iſt 
etwas niedriger. Die Brujtfloßen find eiförmig; ber innere Strahl 
der Bauchfloße gegabelt. Hinter dem After fizt eine fleifchige 
Röhre, ungefähr eine halbe Linie lang mit einer Oeffnung am Ende, 
an ihrer Seite eine Hautfalte. 

Strahlen. R. 12-+22. A. 24. ©. 13. Br. 14. Bauch 4. 

Die Geitenlinie ift faft unbemerfbar. 

Die Farven dieſes Fifches find fehe angenehm. Die Grund- 
farbe’ it dunkelgrün, an Kehle und Bauch ins Gelbliche oder Nöte 
liche ziehend, mit 6 fchwarzgrünen Halsbinden längs dem Rüden. 
Sie erſtrecken ſich über den untern eye ber Rückenfloße. Der 


. 
& 
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Kopf Hat drei ſolche Binden, welche fi) über den Kamm erſtrecken, 
der. zwifchen dieſen Binden oft fchön pomeranzengelb iſt. Zwifchen. 
den dunfeln Halbbinden des Rückens laufen 12 bis 13 hellblau 
filberne Linien etwa bis zur Mitte des Körpers vom Rüden here 
unter; ‘die hinteren find fürzer. Die Seiten unter der Seitenlinie 
und dem Schwanz find mit runden, blaufilbernen Punkten beftreut, 
auch um das Auge ftehen ähnliche. An der Schläfe dagegen ſteht 
ein großer, länglicher, fchwarzer, blau eingefaßter Augenfleck. Rüden 
und Afterfloße find grün, der Rand braunviolet, fein weiß gefaumt; 
die Schwanzfloße ift röthlich, die Bauchfloßen gelblich, die Bruſt⸗ 
flogen hellgrün. 

Länge 34 bie 4”. 

Aufenthalt. Häufig im Mittelmeer, Sieilien, Neapel, Sar⸗ 
dinien, Korſika, Nizza. 


Der Baſilisk. Blennius Basiliscus Valenc. 
Le Blennie Basilic. 

Er hat diefelben Formen wie ber Pfau, aber gar Feine Fuͤhl⸗ 
ſäden. Die Eckzähne find Feiner, in der obern Lade ftehen 30, 
in der untern 20 Zähne. Die Bauchfloßen find fehr Furz. 

Strahlen. R. 12 oder 13 + 22 — 23. X. 26 — 27. 

Der ganze Körper. ift fchön olivengrun; vom Rüden fteigen 
etwa 20 weiße oder hefiblaue unregelmäßige Linien“ bis gegen ben 
Bauch hinunter, am Schwanze werben fie durch weiße Punfte vers 
treten. Zwiſchen diefen Linien laufen violetſchwarze Bänder, alle 
erſtrecken ſich auch über- einen Theil der Rückenfloße. Der Bauch 
it olivengrän, ebenfo Bauch⸗ und Bruftflogen. Schwanz» und 
Afterfloßen find ſchwarz gewölkt, die Strahlen der erften weiß punk⸗ 
tirt. Ueber den Kopf länft eine ſchwarze, weiß gefaumte Binde 
Durch Das Auge gn die Kehle, eine zweite vom ‘Nacken -über bie 
Baden vertheilt fih Hier in zwei, fo taß Die Kehle drei ſolcher 
Binden hat. 

Fänge 7—8". 

Aufenthalte. Bei Toulon, Genua, in den Salzteichen von 
Sardinien, auch im, griechifchen Archipel. 

Der rotheöpfige Schleimfiſch. Blennius rubriceps Valenc. 
Elemius erythrocephalus Risse. Le Blennie rouge cap. 


Die Rüdenfloge ift leicht ausgefchnitten. Auf dem Kopf des 
’ 15 ® 
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Männchen fieht ein Kamm. Die Yauzähne find ſtark. Oben ſte⸗ 
hen 26, unten 20 Zaͤhne. 

Strahlen R. 12421. A. 22. 

Farbe grauröthlich mit wolkigen Vertikalbinden, aus ſchwärz⸗ 
lichen Punkten beſtehend. Die Spitze der Rüdenfloße und die na 
ben Theile des Nackens, Kopf und Kamm fpralienroth ; ebenfo der 
Rand der Bruftfloße, die andern Floßen grau. 

Länge 34". 

Aufenthalt, Bei Neapel Nizza u. ſ. w. 


Der Cagnela. Blennius cagnola. 
Le Blennie cagnette. | 


Der Kamm ijt ſehr niedrig, bünn und fehneidend ; auf ben 
Augenbrannen ftehen Furze Fonifche Fühlfaden. Die Eckzaͤhne find 
nicht ftark, in der obern Lade ftehen 20, in der untern 10 bie 12 
Bähne. Die Bauchflogen find achtelig;. Die Geitenfinie ſehr Deuts 
lich, die Röhre hinter dem After fehlt, ‚aber Die Hautfalten find 
dick. Rüden und Afterflioge laufen faft gerade. 

Strahlen, V. 12 4 17. 9.19, © 1. B. 13. 
Bauch 14 *8 | 

Sarbe. Im Weingeiſt ſcheint er grauröchlih, Floßen gelblich; 
Kopf und Rücken fein, ſchwarz punktirt, an ben Seiten fünf big 
ſechs wolfige ſchwaͤrzliche Sieden in zwei Reihen, eine andere länge 
bem Rüden; die zweite Hälfte der Rückenfloße und bie Schwunz« 
floße ſchwarz punftirt, Afterfloße ſchwärzlich gerandet, hie Spigen 
ber Strahlen weißlich, Ueber hen Ropf laufen undeutliche Streifen. 

Länge 4. 

Aufenthalt. Bei Soulon ı und. Nizza. Diefe Art, tteigt 
in die Zlüffe und bis, in bie fügen Gern ber Lombardei, Maun 
fängt ihn, im Bangenfee, wahrſcheinlich iſt er ach im Gardaſee. 
Diefelbe Art ift es auch, welche man in Morea im Pamifus findet. 
Vielleicht iſt es derfelbe Fifch, den Bloc Blennine Freie ı yennt, 
ber fi) im Ebro findet. 


Pholis. Pholis. 


Schleimfiſche ohne Fühffaden auf dem aopſe, ohne Kamme. Außer 
biefen mangelnden Organen gleichen fie ganz. den Schleimfiſchen. 
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Die Arten find gar nicht zahlreich und wurden von Linnen s zu 
den Schleimfiſchen gezaͤhlt. 


Der glatte Pholis. Pholis laevis. 


Blennius pholis Zinn. Le Pholis lisse Valenc. The Shanny 
or smooth Shan Yarrell. 


Die Höhe des Fifches bei den Bauchfloßen iſt fünftelig, ber 
Kopf viertelig. Die Augen ftehen hoch. In jeder Lade finden 
fih nur ungefähr 20 Zähne ,- allein die Eckzähne find ſtark. Der 
vordere Theil der Rüdenfloße ift ein Drittel des Körpers hoch, 
ber weiche Theil etwas höher; Die Afterfloße niedriger, entſpricht 
aber in ber Geftalt ganz dem weichen Theil der Rüdenfloße. Die 
Brujtfloßen find groß und breit und mehr als fünftelig. | 

Strahlen. Kiemenhaut 6. R. 12-+18 od. 19. U. 18—19. 
S. 11. B. 13. Bauch 8. 

Am unteren Naſenwinkel ſtehen 5 Fühlfaden. 

Die Farbe ift ſehr verfchieden. Größere Subividuen find am 
Körper grünlich, mit kleinen etwas wolfigen braunen Flecken, welche 
am Rüden zahlreicher find, auch die Floßen find gefleckt. Bei ans 
dern ift der Körper marmorirt, zwifchen den Flecken ftehen weiße 
Hünfte Die Spiben der Strahlen der Afterfloße find weiß. Der 
Bauch und die Bauchfloßen weiß, die andern Sloßen gelblich, grün 
oder braun gefledt. 

Ringe 6°. | 

Aufenthalt. Allenthalben an den franzöfifchen und englie 
[hen Küjten, befonders bleibe er oft in den Dümpfeln, welche dag 
Maier bei der Ebbe zurüdläßt. Im Ocean ift er häufiger als 
im Mittelmeer, doch iſt er auch hier und im adriatifchen Meere. 
In DBenedig und Xrieft heißt er Lampura.. Er hat cin hartes 
Leben und kann 24 Stunden ohne Waffer aushalten. Seine Bauch 
floßen brauche er um in ganz feichtem Waffer fich fortzuhelfen ober 
im Schlamme herumzukriechen. Er verbirgt fich oft unter Steine. 


Elinue. Clinus, 


Schleimfiſche mit zuſammengedrücktem, verlaͤngertem, oben Dex 
ſchupptem Korper, mit ſtarken koniſchen und fpibigen Zähnen in dew 
Kinnladen. Zähne am Gaumen und an der Pflugſchaar. Die 
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Rückenfloße hat fehr viele Stacheln. Eie find chend gebärend. 
Die Kienenhaut hat 6 Strahlen. 


Der filberne Elinus. Clinus argentatus'Valenec. 


Le Cline argente Valene. ? Blennius argentatus Risse. 
Blenn. variabilis Rafin. 


Die Höhe bei den Bruitjlogen fechetelig, der Kopf fünftelig, 
der Körper wird nur nad) und nad dünner. Das Profit iſt leicht 
Ponver und dee Mund fteht am Ende der Schnauze. Auf den 
Yugenbraunen fteht ein einfacher Fühlfaden. Die untere Kinnlade 
fteht etwas vor. Die Lippen find häutig und ziemlich breit. Am 
Rande der Laden fteht eine dichte Reihe fpibiger Zähne und weiter 
hinten ein Streif fammetartiger, aber etwas dicker; vor der Pflug⸗ 
fhaar ein Fleinee Haufen. Die Zunge iſt ablang, frei und glatt. 
Der Borfiemendedel it abgerundet, der Kiemendedel macht nad 
hinten einen vorfpringenden Winkel. Die Rückenfloße entiteht ges 
rade ob dem Vorkiemendeckel; die drei eriten Etrahlen bilden einen 
fpisigen Lappen, der von der übrigen Floße durdy einen Raum ges 
trennt iſt, fo daß Der vierte Stachel über den Bruſtfloßen fteht, 
allein eine niedrige Haut verbindet beide Theile, der übrige Theil 
ift gleich hoch, ungefähre ein Drittel der Körperhöhe und läuft bie 
zur Schwanzfloße. Die Stadyeln find dünne aber doch ſtark und 
nur bie drei lezten find gegliedert. Die Afterfloße ift etwas nieds 
riger und hat 2 Stachel. . Die Schwanzfloße iſt abgefchnitten, Die 
Bruftflogen fechstelig; der innere Strahl der Bauchfloßen ift fo 
lang als die Brufifloge. 

Strahlen NR. 33+3. A. 2+20. ©. 9. 3. 9. Bauch 2. 

Die ganze Haut ift mit fehr Fleinen Schuppen befezt, welche 
dem bloßen Geftcht nur wie Punkte erfcheinen. Die Seitenlinie 
ift deutlich. , 

Die Farben find fehr verfchieden. Die am flärfiten Gefärb⸗ 
ten find chofoladebraun, auf jeder Seite mit einer Reihe Eilber« 
punfte; der Rand ber Ufterfloge iſt weißlich; Bruft und Bauch⸗ 
floßen gelblich. mit brauner - Wurzel; Schwanzfloße gelb. Andere 
find braun, ſchwarz marmorirt, mit falben ober filbernen Flecken, 
bei noch andern bilden fich falbe Wertifelbinden, mit zeritrauten 
Eitberpunkten. Dieje Punkte fehlen nie ganz und find bald größer, 
bald Fleiner. 
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Länge 3°. Ze | 
Aufenthalt. Im Mittelmeer aftenthalben. Eie lieben mes 
nig tiefe mit Geealgen bewachfene Gegenden, zwifchen welchen fie 
fih aufhalten. Die Fifcher von Nizza nennen den Fiſch Barecca. 
Wahrfcheinlich ift diefe Urt lebend gebärend. 


Sraugsftreifter Elinus. Clinus testudinarius Risse, 
Risso histoire naturelle de l’Europe mérid. 


Die Rücdenfloße it tief eingefchnitten, faſt getheile, boch zus 
fammenhängend, der Kopf ift groß, der Körper iſt etwas abgeplate 
. tet, dee Mund Hein, die Seitenlinie gerade, die Schwanzfloße ab⸗ 
gerundet und von ber NRüdenfloße getrennt; Die Kiemendeckel bes 
decken die Kiemenhaut nicht. " 

Strahlen NR. 24. MW. 18. Br. 12. Bauch 2.. Sch. 
11. Kiemen 7. 

Farbe. Körper Haßgrön, mit großen grauen, blaugeſaumten 
Binden, die Augen grünlid). 

Länge 5. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer an felfigen Ufern. 


Grünlider Clinus. Clinus virescens Risso, 
. Cline verdatre Risso l. c. - 


Kopf Fein, Mund weit, untere Lade länger als bie obere, 
beide mit Kleinen Zähnen befezt; Augen Flein, mit behanrten Aus 
genbraunen, Seitenlinie kaum fichtbar. 

Strahlen. R. 35. U. 22. Br. 12. Bauch 2. Sch. 8. 
Kiemen 5. 

Farbe. Oben düftergrün, längs dem Bauche läuft eine Linie 
filberner Flecken. Rücene und Ufterfloßen durchfichtig, mit ſchwaͤrz⸗ 
lichen Bändern, Brujts und Schwanzjloßen durchſi chtig. 

Länge 4“. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer unter Sectang. 


Andifredis Clinus. Clinus Audifredi Riæco. 
Riaco J. c. et Icht. de Nice. 


Körper etwag platt, Augen vorfpringend, "Seiten bei den Bruſt⸗ | 
flogen gebogen, dann verfchwindet fie, bie Kiemendedel ‘ nbigen in 
eine Spite. | 
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Strahlen R. 25. A. 22. Br. 9. Bauch 2. &dh.9. 
Kiemen 3. " 

Sarbe. Lackroth, eine Reihe fülberner runder Flecken läuft bie 
zum Schwanz, der Kopf filbern punftirt; Rückenfloße mit durchſich⸗ 
tigen Flecken, die Afterfloße nebartig durchfichtig umd die Schwang 
floße in der Mitte durchſichtig. 

Länge 5". 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, unter Wgen das ganze Jahr. 


Gefledter Clinus. Clinus maculatus Fries. 
Nilsson Scandinaviens Fiscar pl, 25, F. 2. Langbam. 


Kopf Hein, Augen vorfpringend, Körper lang und ſchmal. 
Schwanz abgerundet, Bruftfloßen breit. 

Strahlen R. 59-61: X.86. Br: 15. Baud) 6. Sch. 13. 

Farbe. Ocdergelb, braun gefledt, Bauch weißlich, Floßen 
durchſichtig, Rückenfloße mit braunen gefrhlängelten Querbändern, 
"Schwanz braun punftirt, Strahlen dee Bauchflogen braun gefledt. 

Länge 7". 

Aufenthalt. Die fchwebifchen Küften. 


‚Mebeliger Elinus. Clinus nebulosus Fries. 


Stockholmer Abhandlungen von 1837. Centronotus Lumpenus 
Nissen. 


Der Körper fehr verlängert, faft linienförmig, rundlich, hinten 
ſehr dünne und zufammengebrüdt, die Stirne gewölbt, fajt perpen- 
difilar abgeſtuzt; Schnauze ftumpf, Kinnfaden gleich lang; Brujb 
flogen eifürmig, Schwanz abgerundet, am Ende etwas fpibig aud 
laufend. 
Strahlen. R. ri. A. 49. Br. 16. Baud 5. 

. Sarbe. Blaulichbraun mit braunen Flecken in ſchiefen Baͤn⸗ 

bern; Rückenfloße blau mit 12 bräunlichen Binden, Bruſtſtrahlen gelb. 
Länge S”. 
Aufenthalt, Die Käften von Norwegen. 


Dreifloßer. Tripterygion Risso. 


Dia. Geſtalt gleicht ſehr der der Clinus, allein bie Rackeufloße 
iſt in drei Theile getheilt. 
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Der gefchnabelte Dreifloßer. Tripterygion nasus Risso. 
Le Tripterygion a bec Valenc. poiss, T. XI, pl. 339. 


Die Geftalt des Kopfe gleicht fehr der des Silberclinus, allein 
Die Schnauze, obfchon Furz, fpringt doch vor. Die Höhe bei den 
Bruſtfloßen ift fechstelig, die Länge des Kopfs 4}; Die Augen fies 
hen vorn an der Profillinie. Der Mund tft weit und ziemlich vor« 
fehiebhar, in jeder Lade ftehen vorn etwa 60 Fonifche, fpibige Zähne, 
die vordern, befonders in der obern Lade, find größer; Hinter ihnen 
fteht ein breites Band fammetartiger Furzer. Borfiemendedel und Kies 
mendeckel find abgerundet. Die Kiemenhaut hat 6 Strahlen. Die erfte 
Kücenfloße fingt am Nacken an vor den Bruftfloßen, fie Hat nur 8 
Etrahlen, von welchen ber zweite am längften ift. Die zweite ift finger 
und füngt ob dem Unhang der Bruitfloßen an, endet in ber Mitte des 
Fifches, ihr erfter Stahl endet in cite Borſte und iſt höher ale 
der Körper; Die dritte fteht gerade Hinter der zweiten und iſt ans 
fangs etwas höher, wird aber dann niedriger. Die Brujtfloßen 
find viertelig, die Bauchfloßen find etwas kürzer, endigen aber in Faden. 

Strahlen. R. 3—17 +12. A. 24. S. 11. 23. 14 
Bauch 2. " | Ä 
Die Laͤngslinie zählt ungefähre 40 Schuppen, die Höhenlinie 
12 bis 15, fie find abgerundet, fein gewimpert und fallen leicht 
aus. Die Seitenlinie iſt gerade. 

Die Farben ſind lebhaft. Schnauze, Seiten des Kopfs, Kehle 
und die Wurzel der Bruſtfloßen tiefſchwarz, der Körper, der Schaͤ⸗ 
del und die Echläfen hell, erſterer mit 5 wolfigen, braunen, paar⸗ 
weife ftehenden Vertikalbändern und braunen, Bunften; die Floßen 
find fchön pomcranzengelb, nur die Bauchfloßen find zum heil 
ſchwarz und die erite Rückenfloße iſt fehwärzli mic grünen Flecken; 
Die zweite mit einer grünen Binde, bie dritte mit 3 grünen ober 
blaugrünen Linien am untern Theile, ebenfo die Echwanzfloße, 
welche 3 Reihen blauer Punkte und weiße Spiben hat und auch 
die Afterfloße hat 3 Reihen blauer Punkte. Diefe Farben verges 
hen aber faft alle im Weingeiſt. 

Länge 25". 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Toulons, Nizza, in Sk 
zilien bei Meffina, bier nenuen ihn die Fiſcher Banssa russe. 
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Gunnells. Gunnellus. 


Bei den Elinus find fait alle Strahlen der Rückenfloße fta- 
chelig, doch bleiben drei weich, bei den Gunnels hat Die Rückenfloße 
nichts als Etacheln, die Bauchfloßen Dagegen find äußerit Fein und 
‚beftehen oft nur aus cinem Stachel. 


| Der gemeine Gunnell. Gunnellus vulgaris. 
Blennius gunnellus Zinn. Le gonnelle vulgaire Valence. 
The spotted gunnel, or Butterfish, Swordiek Yarrell. 

Der Körper ift lang, zufammengebrüdt, die Höhe ift neunte: 
fig, der Kopf achtelig, die Beftalt hat einige Aehnlichkeit mit der 
der Grundeln. Das Profil ift leicht Fonver, die Augen find durch 
eine Erhabenheit von einander aefondert. Der Mund fizt am 
Ende der Schnauze, Die Lippen find weich und fleifchig; in ben 
Kinnladen fizt eine Reihe Fegelförmiger nicht fehr fpigiger Zähne 
und fehr Flein vor der Pflugichaar am Kopfe fiben weder Fühlfa⸗ 
den nod ein Kamm. Die Kiemenhaut hat 5 Strahlen. Die 
Rücenfloße füngt im Naden an und lauft in faft gleicher Höhe 
bis zur Echwanzfloße, mit der fie fih an ter Wurzel vereinigt ; 
ihre Höhe iſt fechötelig. Der After fizt gerade in der Mitte des 
Körpers. Die Afterfloße hat dieſelbe Höhe mit der Räückenfloße 
und lauft wie fie bis zur Schwanzfloße, fie Hat nur Fleine Stacheln, 
die andern Strahlen find weich; die Schwanzfloße ift abgerundet. 
Die Bruſtfloßen find abgerundet, Flein, blos ſechszehntelig. 

Strahlen. R. 76-81. 9. 2+39— 4. S. 15. B. 
11. Bauch 1. 

Farbe braunröthlich, grau gewölkt, doch nicht immer deutlich ; 
untere Theile blaß; Kopf gelblih. Un der Wurzel der Rüden» 
floße lauft eine Reihe von 10 runden Flecken, alle weiß gefaumt; 
bie AUfterfloße grau mit 12 oder 13 fdiefen braunen Bändern. 
Augen golden. 

Länge 7". Ä 

Aufenthalt. Die nordifch europäifchen Meere bid nad 
Grönland. Die Küften von Island, Norwegen, an den Orfaden, 
an den engliichen Küjten, auch im baltifchen Meere; dann an den 
Küſten von Holland, an denen der Normandie und an allen fran 
zölifhen Kürten des Dceans. Im Mittelmeer ift er aber nicht. 
Er lebt in jandigen Gegenden. 
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Der isländiſche Butterfifd. Gunnellus islandicus. 
Centronotus islandicus Bloch. 


Die Geftalt iſt länger und fchmafer als an tem vorigen, bie 
Höhe it zwöfftelig, Die Augen find fehr groß und fichen nahe 
aneinander. j 

Strahlen R. 72. %. 54. ©. 16. B. 15. Baud) 1. 

Die Farbe it beit Faftanienbraun mit bunflern wolfigen 
Zeichnungen. 

Länge 1’ und fingersdick. 

Aufenthalt. Die Küften von Island. 


Der Strömifche Butterfifh. Gunnellus Strocmii Valenc. 


Der Körper iſt aalförmig verlängert, vor jedem Auge fell ein 
Fühffaden fingen und zwei andere dreimal fo lang an ben Augen« 
braunen. Die Augen find groß und vorfichend, bie Kinnladen 
gleichlang. Die Rückenfloße niedrig und reicht bis zur Schwanz 
floße, die beiden erjten Stadyeln find länger als die andern und 
find an der Spitze in mehrere Faden getheilt. Die Bruftfloßen 
abgerundet, die Bauchfloßen fehr Hein. 

Strahlen. R. 56. 2. 393. ©. 15. B. 13. Baud 2. 

Alle oberen Theile find rothgelb, die Seiten gelb, der Bauch 
weiß. Lüngs jeder Seite des Rüdens laufen vier blaffe linfenfürs 
mige Flecken. Bruſt⸗ und Schwanzfloßen find röthlich, die andern 
gelblich. | | 

fänge 1’. ’ 

Noch ift zweifelhaft, wohin diefer Fiſch eigentlich gehört, feine . 
Fühlfaden ftellen ihn zu den Schleimfiidhen, feine Ruͤckenfloße zu 
den Gunnellen. | 

Aufenthalt. An den Küften von Norwegen, aber felten. 


Malmutter. Zoarces. 


Der Körper ijt verlängert, zufammengebrüct, mit fehr Fleinen 
punftähnlichen Schuppen bedeckt, die Zähne find Fonifch und nur in 
den Kinuladen vorhanten, Feine am Gaumen. Die Kiemenhant 
hat 6 Strahlen, die Bauchflogen nur 3; Rüden«. und Ufterfioße 
- hängen mit der Schwanzfloße zuſammen. Am Kopfe find feine 

Fuͤhlfaden. Sie gebüren lebendige Junge. | 
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Die gewieine Aalmutter. Zoarces vivipnrus Valeno. 


Blennius viviparus Zinn. The viviparous Bienny. Felpout, 
guffer and greenbone Yarrel. 


Die Höhe bei den Bruftflogen ijt neuntelig, Die Länge bee 
Kopfs fechstelig und länger ale hoch; die Augen ftehen hoch am 
Profil und faft horizontal. Der Mund ift weit, die Lippen häutig 
und weich, ziemlich breit. In jeder Lade fteht eine Reihe Fonifcher 
ftumpfer, gefchloffener Zähne etwa 30, hinter der erften eine zweite 
von ähnlicher Geftalt, mit 10 oder 12; Gaumen und Zunge glatt. 
Die Kiemendffnung iit ziemlich groß, die Kiemenhaut hat 6 Straß: 
len. Die Bruftflogen find abgerundet und ihre Strahlen Aflig; 
Rüden und Afterfloße verbinden ſich mit der Schwanzfloße. Die 
Rückenfloße macht in der Mitte eine Vertiefung. 

Strahlen: R. 109. A. 84. S. 9. B. 18. Bauch 3. 

Der ganze Körper des Fiſches iſt mit einer weichen Haut bes 
deckt; auf welcher die Echuppen, wenn man fie fo nennen will, ale 
zerftreute Poren erfcyeinen. Unter dem Vergrößerungsglaſe erfcheis 
ten fie Fonzentrifch geitreift. Die Seitenfinie it kaum fichtbar und 
bildet eine Längsfurche. 

Die Farbe ift grauröthlich, die Schuppen erfcheinen als weiß: 
fiche Punfte; am Rücken und an ber Rücenfloße jtehen 10 bie 12 
wvolfige braune Flecken, andere weniger deutliche laufen länge der 
Seitenlinie. Die Afterflsße tft gelb und ebenſo die Bruft und 
Bauchfloßen, bie unteren Theile grauweißlich. Beim Männchen 
wird die Brujtgegend zur Laichzeit fchön orangefarben. 

Lünge 9-12. 

Aufenthalt. Die nordifhen Mecre, doch findet man ihn 
im Kanal. Er ift häufig bei Luͤbeck, im bothnifchen Meerbufen, 
dann an den fchottifchen, bänifchen, fehwetifchen und holländifchen 
Küften. Die Hollinder nennen ihn Pilatusfifh, die SHoffteiner 
Yalquappe. 


MWolffifh. Seewolf. Anarrhichas Linn. 


Die Bauchflogen mangeln ganz, der Körper it lang, zufams 
mengedrüdt; im Munde fteht ein furchtbarer Sahnapparat. Es 
find Fiſche der nordiichen Meere. 
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Der Meerwolf. Anarrhichas lupus. 


L’Anarrhigue loup Cuv. poiss. T. XI, pl. 342. The. Wolf- 
fish. Seawolf, Sea-cat. Swine-fish. 


Der Körper lang und zufammengebrüdt, die Höhe iit hei ben 
Bruſtfloßen Site.ig, Die Dicke mißt in derfelben Gegend etwas mehr 
als die Hälfte der Höhe, nimmt aber nach hinten bedeutend’ ab, er 
wird feitlich flacher. Der Kopf ift dick, abgerundet, mehr ale fünfs 
telig, etwas länger als hoch, Der Scäbel etwas platt, das Profi 
gegen der Schnauze ſchnell fallend. Die Augen find rund und ſte⸗ 
hen hoch am Kopf. Die Lippen find fleiichig , befonders an den 
Eeiten. Der Zahnbau ift ganz: verfchieven von dem aller andern 
Fiſche. Sie find weder unmittelbar an ben Kinnladen noch am 
Saumen befeftigt, fondern an knochigen, Fonifchen ober HalbFugeligep 
Anhängen, welhe an dieſe Knochen durch eine Art von Nath be— 
feitigt find. Die Zähne der Zwifchenfieferfnochen und bie welche 
vorn in ber Kinnlade ftehen, find Fonifch, lang und fpihig, die Zähne 
an den Eeiten der Unterfinnlade, am Baumen und an der Pflugs 
fchaar bilden Dicke halbkugelige Hügel. Am Zwifchenfieferfnochen 
fteht eine vordere Reihe von vier Dicken Fonifchen Zähnen, zwifchen 
welchen Meinere ftehen und weiter nach hinten 12 Heinere. In der 
untern Kinnlade ftehen vorn eine Reihe von 6 dicken Zähnen, von 
denen die beiden mittlern Spigen von einander abftehen, nach innen 
aber vier Fleinere; dann auf jeder Seite zwei Parallelreihen unres 
gelmäßiger großer, runder Hügel oder platte Zähne und och meie 
ter nach hinten eine Reihe folcher Hügel. Am Gaumen fichen 
auf jeder Geite zwei Reihen dicke Hügel, ſechs an der äußern, fünf 
an ber Innern Reihe und endlich ijt auch die Pflugſchaar mit ähn: 
lichen Zahnhügeln befezt und die Schlundfnochen mit koniſchen und 
fpisigen, aber viel Fleinern als alle andern. Die Bruitfloßen find 
breit, abgerundet und adhtelig. Die Rücdenfloße fängt oben an der. 
Kiemenfpalte an und lauft bis zur Schwanzfloße, vor welcher fie 
ſich abrundet. Sie ijt ungefähr halb fo hoch als der Körper; bie 
sufterfloße verhält ſich auf ähnliche Art. Die Bauchflogen mans 
geln gänzlich. 

Strahlen. R. 65. 2.46 © 15. 2. 19 

Die Schwanzfloße ift abgerundet. Die Haut iſt mit Heinen 
Knoten dicht befizt, welche aber nicht über bie Oberhaut vormgen, 
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es ſind aber wirkliche runde Schuppen. Am Kopf, an der Bruſt 
und an den Floßen fehlen ſie. Man bemerkt keine Seitenlinie. 
Die Farbe des Fiſches iſt dunkelbraun ins Olivenfarbe ziehend; 
Heine ſchwärzliche Flecken bilden 9—10 Vertikalbinden, welche erwag 
ſchief nad hinten, bis auf die Mitte des Körpers ſich erſtrecken. 
Die Floßen find braungran. 

Länge 3—4', Gewicht bie 20 Pfund. 

Aufenthalt. Die nordifchen europäifchen Meere. Er geht 
fehr weit nah Norden. Mean findet ihn im Kanal, Häufig an 
den beutfchen, düniichen, holjteinifchen, norwegifchen und irländifchen 
Küſten. Eben fo häufig findet er ſich an den englifchen, an den 
Orkaden und den fchwedifchen Küften. Seine Nahrung beſteht in 
Muſcheln, welche er mit feinen Zähnen leicht zerbricht, in Krebien, 
Seeiternen, Seeigeln. Er iſt wahrfcheinlidy nicht lebendig gebärend 
und foll feine Eier im Mai und Juni an Eeepflanzen anlegen. 
Das Fleiſch iſt mehr oder weniger geſchäzt. Aus der Haut macht 
man Fiſchleine. 


Meergrundel. Gobius. 


Der Hauptcharakter der Meergrundeln beſteht in der Ber: 
wachfung ber-Bauchfloßen ihrer. ganzen Länge nach. Sie find felbft 
noch von ihrer Wurzel durch einen Querjtreif vereinigt und bilden 
fo eine hohle Echeibe. Der Körper ift geſtreckt, der Kopf mäßig 
groß, rundlich, Die Backen aufgetricben, die Augen nahe beiſam⸗ 
menftchend. Sie haben zwei Rückenfloßen, wovon Die hintere 
ziemlich lang if. Die Arten find fehr zahlreich und die europäi⸗ 
fchen Mecre enthalten 18—19 Arten. Sie Ichen auf thonigem 
Boden und verbringen den Winter im Boden felbit, in welchen fie 
fih einbohren. Diefer Fifch foll eine Urt von Neft machen und 
die Weibchen ihre Eier darein legen. Das Männdyen befruchtet 
fie dann und bewacht fie. 


| Die ſchwarze Meergrundel. Gobius niger. 


Le Boulereau noir ou le Gobie commun Val. Black Goby 
Yarrell. Bloch. T. 38. 


Geitalt ablang, der Kopf etwas niebrig, ber Körper gegen ben 
Schwanz zufammengedrücdt. Die Höhe bei den Bruftflogen unges 
fähr ſechstelig. Der Schädel ift breit, Leicht gewölbt, bie Schnau;e 
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flumpf und abgerundet; beide Laden find gleich lang, bie obere iſt 
etwas vorfchiebbar und Die Lippen häutig. In jeder Lade fizt ein 
breiter Streif mit fammetartigen Zähnen und einer äußern Reihe 
hakenförmiger Zähne länger als die andern in jeder 18—20. Keine 
am Gaumen oder an der Zunge, welche ganz frei, breit und ftumpf 
it. Die Bruftfloßen find eiförmig, fünftelig, Die eriten 6 Strahlen 
ragen fadenförmig vor; die Bauchfloßen find ganz in eine Floße 
vereinigt, auf jeder Seite ein Furzer Stachel. Die erfte Ruͤcken⸗ 
floße jteht ob der Wurzel der Bruftfloßen und iit gerade fo lang wie 
diefe, die zweite Ruͤckenfloße hat einen Stachel. Die Afterfloße 
fängt etwas hinter dee zweiten Rüdenfloße an, ift gleich hoch, 
aber etwas Fürzer, die Schwanzfloße abgerundet. Die Kiemenhaut 
hat 5 Strahlen. u 

Strahlen R.6—1+14. A. 1 +12. © 13. Br. 7 
und 16. Bauch 2 + 10. 

Die Schuppen ‘find rund und fein gemimpert. Schädel und 
Nacken find auch befhuppt, Dagegen die Schnauze, die Backen, die 
Kiemenorgane und die Kinnladen ohne Schuppen. Die Seitentinie 
ift ganz undentlich. 

Die Farbe ift olivendraun, mit dunfelbraunen wolfigen uns 
deutlichen Flecken. Der vordere Rand der erften Rückenfloße ift 
weiß, die Bruftflogen find olivenfarb mit einem fcehwärzlichen Fleck; 
die Ufterfloße ift braun, bie Bauchfloßge grau. Diefe Farben 
variiren indeffen. | _ 

Länge 34”. | 

Aufenthalt. Die franzöfifchen Küſten des Dceans, an den 
englifhen Küften; im baltiichen Meer, auch an den norwegifchen 
und dänifchen Küften. 


Zweifärbige Meergrundel. Gobius bicolor. 
Le gobie & deux teintes. 

Er it etwas fchmäler und hat einen Strahl mehr in ber 
zweiten Rüdenfloße. Die Farbe ift fait einfärbig, braun, und ale 
Soßen braun oder fhwärzlich, die erite Rückenfloße hat einen breiten 
weißen Saum, die zweite iit fein weiß geſaumt. Sie ift vielleicht 
nur eine Barietät der fchwarzen. 

Länge 34". 

Aufenthalt. Bei Rochelle. 
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Die Yaganelgrunbel. Gobius paganellus Linn. 
Le gobie paganel. . 


Eie iſt der ſchwarzen Grundel ähnlich, aber etwag Dicker und 
an ben vorteren Theilen mehr abgerundet. Die Farbe iit braun, 
dunfelbraun oder braunröthlich gewölft. Die einfachen Floßen find 
braunfchwärgzfich, zuweilen mit blaffen Stecken, der Saum ber erften 
Rückenfloße iſt breit orangenfarben. Der Baudy blaßgelblich, an 
ben ©eiten der untern Kinnlade ftehen blaffe Flecken und fehr häufig 
längs der Seitenlinie fchwarze Punkte. Die Bauchfloße it weißlich 
oder graulich; die Strahlen der Bruftfloßen find oft orangenroth. 

Strahlen R.6—1 +13. 9U.1-+ 1%. 

Länge 5. \ 

Aufenthalt. Im Mittelmeer und abriatifchen Meer. In 
Benebig heißt fie Paganello. 


Die großköpfige Meergrunbel, Gobius Capito Valene. 
Le gobie cephalote. 


Der Kopf ift aufgeſchwollen und dick, beſonders an den Backen; 
bie Verbindungshaut der Bauchfloßen iſt ſehr dick und Hat auf je 
der Seite einen Lappen, fie ficht daher dreilappig aus. Daneben 
find ihre Floßen gebaut wie bei den andern. Die Farbe it ofiven- 
fchwärzlich marmorirt, und hie und da mit fchwarzen Punkten be 
fireut. Der Kopf it ganz braun; Kehle, Bauch und Bauchfloßen 
weißlih. Die andern Floßen olivenfarb, mit Eleinen fchwarzen 
Flecken auf den Strahlen; an ber erften Rüdenfloge find die 
Flecken mehr neblicht. 

Länge 10". Ä 

Aufenthalt. Das Mittelmeer, bei Neapel. . 


Die getropfte Meergrundel. Gobius gattatus. 
Le gobie a gouttelettes,. ' J 


Die ſchwarzen und braunen Schattirungen an ihrem Körper 
find deutlicher und die Flecken der erften Ruͤckenfloße bilden orbent 
liche Linien; an der Afterfloße dagegen find fie undeutlih, an Baden 
und Schultern ftehen runde, meißliche Sieden. An der Bauchfloße 
iſt auf jeder Geite ein ftumpfer Vorſprung. 

Länge 9. 

Aufenthalt. Sizilien. 
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Die gefanmte Meergrundel. Gobias limbaius. 


Der Grund ift graulich, fchwarz gewölft, ber Bauch ollven⸗ 
farb; Die Flecken der Floßen find wolfig und bie Spiben aller 
Strahlen weiß, daher die Floßen meiß gefanmf; die Bruftfloßen 
find weiß getüpfelt; an Backen, Kiemendedeln und Schultern ftehen 
blaſſe, wenig deutliche Punkte in dichten Haufen. Die vorfpringen- 
den Winkel der Bruftflogen find ſpitziger. Laurillard befchreibt 
bie Eäume der Zloßen blau und fagt der Körper fey allenthalben 
gelb getüpfelt, 

Länge 7". 

Aufenthalt. Bei Nizza. 


Die marmorirte Grundel. Gobius lota Valene. 


Der Kopf ift höher als breit und viertelig, die Augen Fein, 
die vordere Haut der Bauchrloßen fehr Furz, die Schwanzfloße etwas 
fpißig ;. über den Augen und Baden ftchen deutliche Punktenlinien. 
Die Grundfarbe ift gelblich oder röthlich, dunkelbraun marmorirt. 
Die erfte Rückenfloße hat drei fchwärzliche Binden; Die zweite und 
die Echwanzfloße zahlreiche fchwarze Flecken au den Strahlen; bie 
Afterfloße ift braun, ungefleckt; Die Bauchfleße iſt grau oder grün« 
ih; die Bauchfloße hat zahlreiche . braune Duerbinden und eine 
fhwarzen Flecken; ein anderer ſchwarzer Fleck ſteht neben Der 
Schwanzfloße. Baden, Kiemendeckel und Schultern finr weißlich 
betropft, Kchle, Bruſt und Bauch ungefledt. ! 

Länge 7". | 

Aufenthalt. Bei Boulogne im füßer Waller. Bibron 
brachte aus Gizilien eine Varietaͤt, ‚bei welcher ber Bauch, bie 
Bauch: und Afterfloßen gelb waren. Delaborde fand bei Mar 
tigue eine andere Barietät, welche im Segentheil brayner war, als 
bie von Boulogne. Diefe Art Kot alfo im füßen Waſſer und 
am Meer. | 


Der Blutroche. Gobius cruentatus Gm. 


Le gobie ensenglante. Ä 
Die Farbe iſt braunroth, dunfelbraun marmorirt. Lippen, 
Mefte der untern Kinnlade, ein Kreuz über bie Baden find mit 
großen hochrothen Flecken behdeckt. Aehnliche fiaden ſich auf den 
Sich inz, Fauna. Bd. IL 16 


= 4 — 


Floßen. Die Vertikalfloßen haben ſchwarze Strahlenſpitzen und 
hraune Punkte an denſelben. Die Bauchfloßen find oft grau. 
Linge 6—7", | 
Aufenthalt. Im ganzen Mittelmeer, bis Gizilien und 
Malta; auch bei Gibraltar und Ulgefirag. In Toulon heißt er 
Gobi-rouje, in Rizza Gobourouge, in Benebig Paganello dell mar. 


Die Boldgrunbel. Gobius auratus Risso. 
Le gobie d’ore. 


Die Farbe ift odergelb, mehr ober minder golden fcheinend, 
bräunlich gewölft, oben an der Wurzel ber Bruftfioße mit einem 
ſchwarz violetten Fleck. 

Strahlen. R.6.1 + 13 oder 14. U. 1 13—14 

Länge 3. 

Aufenthalt. Sehr gemein im Meere von Nizza auf tiefem 
Selsgrunde. Er wird im April, Juni und September gefangen 
und heißt dort Gobon jaune. Er wird für fehr gut gehalten. 


Mererarundel mit porofen Wangen. Gobius geniporus Val. 
Le gobie à jone poreuse. 

Die Schuppen find eiwas größer ald an den meiften Grun⸗ 
din, man zählt ungefähr 53 auf ben Längelinien. Der Körper ift 
etwad verlängert. "Die untere Kinnlade ſteht etwas vor; bie Zähne 
find fehr sein. An der Bruftfloße ftehen tie Strahlen nicht vor. 
Die Baucflosen find fo lange wie bie Brufifloßen. 

Strahlen R.6—1 +13. W.1+ 12. 

Unter bem Au ſtehen 6 oder 7 Porenfinien; die vordem 
find fehr unregelmäßig, um Nacken find noch vier und zwei unbeute 
liche vor ber KRücenfloße. Bier ober fünf große Poren ftehen längs 
bem Rande bes Vorkiemendedels. 

Die Farbe iſt braun, längs ben Seiten eine Reihe unregels 
mäßiger Flecken. Die Floßen find ſchwaͤrzlich, mit blaſſen wolfigen 
Dändern. Die Spitzen ber Strahlen der Rücken und Afterfloßen 
weiß; die Strahlen ber Schwanzfloße braun gefleckt. Es gibt auch 
hellere, weißröthliche, braun marmorirte Individuen. Das Weiße 
am Kopf iſt milchweiß, oft iſt dieſe Farbe tropfenförmig. 

Länge 8”. 

Anfenthalt Wei Neapel, Sizilien und Malta. 
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Leſneurs Grundel. Gobius Lesueurli Mizse. 
Le gobie Lesueur. 


Die Höhe iſt fiebentelig, der Kopf fünftelig; das Profil bes 
Kopfes fällff ſtark und die untere Kinnlade fieht etwas vor. Die 
Schuppen find größer als an Feiner andern Art, bie Längslinie 
zählt nur 26—27 und die Höhelinie nur 4, 

Strahlen R.6—1 + 14. N.1-+ 14 
Farbe rofenroth oder fleifchfarb, etwas gefblich gemiſcht; bei 
einigen Individuen ſtehen an den Seiten grauliche Flecken; über 
Baden und Klemendeckel laufen drei quere gelbliche Linien. Die 
erſte Ruckenfloße iſt gegen den Rand, ſchwaͤrzlich, die Bruſtfloßen 
roſeufarb, die Bauchfloßen graubinulich; bie Schwanzfloße toſen⸗ 
farb und gelblich, mit 2 vertikalen grauen Linien. 

Länge 2. 

Aufenthalt. An den Küften Liguriens ugter Algen. 


Grundel mit boder Räckenfloße. Gobius Jozo. 
Le gobie a haute dorsale. 


Höhe fiebentelig; Kopf gleich breit wie lang; Schnauze ſehr 
ftumpf; die Angen faft vund, groß. Der dritte, vierte und fünfte 
Strahl ber Ruckenfloße laufen in dünne, biegfame Borſten aus, 
welche ein Drittel fo lang find als Der Körper; bie zweite Rüden . 
floge ijt viel niedriger, fo auch Die Afterfloße. Schwanzfloße, Brufb 
und Bauchfloßen find etwas zugefpizt und fünftelig. 

Strahlen R.6—1+12. A. 14 13. 615 Br 15 
Bauch 1 + 5. 

Die drei oder vier erſten Strahlen ber Bruftfioßen laufen in 
Borften aus. Unter dem Auge jichen 5 Punftenlinien und zwei 
horizontale an den Backen, vier am Nacken und ſechs andere vor 
ber Nüdenfloße, von welchen die vier mittlern ein Viereck bilden 
Die Schuppen finb breiter als lang, fein gewimpert und firahlig. 
Die Farbe ift im Allgemeinen blaßbraum, die Floßen ſchwärzlich, 
befonderd Bauch⸗ und Afterfloße. Auf der erften Ruͤckenfloße ftehen 
sahe. am Rande zwifchen den erften Strahlen ein oder zwei ſchwarze 
runde Sieden und beibe Ruckenfloßen haben oft braune oder falbe 
Längsfinien. Diele Individuen, beſonders jünger, find bunfler 
Braun, die Floßen fihwärzlih und die obere Hälfte ber erfiee | 
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Rückenfloße iſt ſchwarz. Zuweilen Tauft an den Geiten eine Reihe 
fchwarzer Flecken. 

Aufenthalt. Im ganzen Mittelmeer, felten im Ocean und 
im baltifchen Meer. 4 


Die langſtrahlige Grundel. Gobius longiradiatus Risso. 
Le goble a longs rayons. 


‚@ie ift der vorigen fehr nahe verwandt und unterfcheibet ſich 
hauptſaͤchlich dadurch, daß bie zweite Ruckenfloße weniger hoch iſt. 
Vielleicht iſt es nur Das Weibchen der vorigen. Die beiden Rüden: 
flogen, die Schwanzfloße und meiſt auch die Afterfloße find mit 
braunen QDuerlinien geziert; die .Bauchfloße ift weiß; Die. Afterfloße 
weißlich, am Rande ſchwaͤrzlich; die fchwarzen Flecken auf der erften 
Rückenfloße fehlen; über tie Geiten des Körpers lauft oft eine 
Linie fchwarzer Punkte. 

Fänge 4. 

Aufenthalt. Die Küſten von Malta, Gizilien, Pizza. 


Die kleine Grundel. Gobius minutus Penn. 
"Le gobie Buhotte. The spotted Goby; Polewig Yarrell. 


Der Kopf ift viertelig, Faum die Hälfte fo hoch ale lang, bie 
untere Labe etwas vorſtehend, die Höhe bei den Bruitfloßen iſt 
fechstelig, die Bauchfloße ſteht unter dem vorderen Drittel ber 
Bruſtfloße. Die Ruckenfloße ift nicht höher als ber Körper, bie 
zweite ziemlich kurz, die Bruftflogen haben Feine voritehenden Bor» 
ftenitrahlen, Die Porenlinien fehlen. 

Strahlen R. 6—1+ 10. 9.1 + 10. e. 13. Br. 18. 
Bauh 1 + 5. 

Farbe graufich oder hellfalb, auf dem Rüden braunfchwärzlich 
punktirt; Rüden: und Schwanzfloßen - mit braunen Streahlenpunften. 
Die erfte Nüdenfloße zeigt oft zwiſchen den beiden lezten Strahlen 
einen ſchwarzen Fleck. 

Länge 3°, 

Aufenthalt. Die Küſten bed Oceans, an den Küften ber 
Normandie, wo fie Buhotie heißt, bei Rochelle, Abbeville, an der 
Mundung der Geine, wo fie Bourgette heißt, in England fleigt 
ſie in bie Temfe, die Zifcher nennen fie Polowig oder Pollybait. 
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Sie geht weit nach Norden. Ihre Nahrung beſteht ans. kleinen 
Krebfen. Sie verbirgt fi) unter Muſchelſchalen. | 


Der Vierfleck. Gobius quadripunctatus Valeno. 

Le gobie a quatre taches. Gobius aphya Risse? 
Er iſt dem vorigen fehr ähnfich, hat bie nämliche Strahlen 
zahl, aber der Kopf iſt verhältnigmäßig länger, die Augen find faft 
um ein Drittel größer. Die Farbe it blaßfalb, auf dem Rüden 
fein hellbraun punktirt. Rüden und Schwanzfloßgen find mit fehe 
Heinen fchwärzlichen, wolfigen Punften bedeckt, bie anderen Floßen 
find weiß. Un jeder Eeite des Körpers ftehen in gleichem Abſtande 
vier fchwarze Flecken. 

Länge 8”. 

Aufenthalt. Bei Nizza. 


Die punktirte Grundel. Gobins punctatus Yarrell. 
Gobius Ruthensparri. Euphrasen. Le gobie a deux taches,. 
The doubly spotted Goby Yarrell. 


Faſt allein in der ganzen Gattung hat biefe Grundel in der 
erſten Rücenfloße fieben Strahlen: und in bee zweiten 11. Sie 
unterfcheidet ſich ſehr vom G. minutus durch bie Form bes Kopfes, 
welcher Fürzer und breiter iſt; er mißt 44 der ganzen Länge; bie 
untere Kinnlabe iteht mehr vor; die Bruftfloße hat Feine Borften 
an ten Strahlen und der vorbere Umfchlag der Bauchfloße tft 
fehr Hein. Ä | 

Strahlen R.7-1+10. A. 14 11. S. 13. 

Die Farbe iſt blaß roſtroͤthlich, am Kopf etwas graulich, die 
Schuppen auf dem Rüden find mit einem braunen Streifen bes 
zeichnet. Länge der Seitenlinie läuft eine Reihe weißer Fleden.. 
Hinter ber Bruſtdoße ift ein beutlicher ſchwarzer Fleck und ein 
anderer vor der Schwanzfloße. Die Schwanzfloge hat braun ges 
fleckte Strahlen und eben fo die der beiden Rüdenfloßen ; bie an⸗ 
dern Floßen find weißlih. Die Lippen ſchwaͤrzlich. 

Länge 2". 

Aufenthalt. Die Küften von England und Irland. 

Die netartig gefleckte Grundel. Gobius reticalatus Valanc. 

Le gobie reticnle, 

Sie gleicht der voriger ‚ aber der Kopf tit viel größer und 
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viertelig, bie Augen firhen tier; ber Körper iſt vorm verhaͤltniß⸗ 
mäßig gegen den hintern Theil did. Die erſte Rücenfloße hat 6 
Strahlen; die Bauchfloße iſt fehr groß und reicht um bie Hälfte 
weiter ald bie Bruftfloße. 

Strahlen. R. 6-1 +9 1. 4. 

Farbe hellfalb, auf Rüden und Seiten fit jede Schuppe mit 
einem ſchwarzen Kreife eingefaßt, wodurch eine Art von Neb ges 
bildet wird. An der Wurzel der Bruftfloße fizt ein ſchwarzer 
Fleck; zwifhen ben Augen und dem Wundminfel zwei und noch 
zwei andere an ter Spibe ber untern Lade. Die Strahlen ber 
Rücken und Schwanzfloßen find braun gefleckt, die andern weißlich. 
Länge 24”. 

Aufenthalt. Sizilien und bei Nizza. 


Conlons Grundel. Gobius colonianus Risso. 
Le gobie Coulon. 


Kopf viertelig, Körperhöhe fechstefig. Die. Höhe der eriten 
Asckenfloße tft ein. Zünftel höher als der Körper unter ihre, aber 
die Strahlen find nicht borſtenartig verlängert, Der erſte iſt ber- 
längfte, der zweite um bie Hälfte kürzer; die Bruftfloßen find auch 
wicht borſtig und die Bauchfloße reicht nicht ber fie hinaus. 

Strahlen. R.1 +10. 9.1 + 10. 

Die Farbe falb, allenthalben mit einer unzähligen Menge 
Pleiner Punkte bepubdert, welche hin und wieder an Den Geiten wolfige 
Sleden bilden. Die Floßen find gelblidy, der obere Rand ter eriten 
Auckenfloße iſt graublaulich, mit 3 weißen Wellentinien , zwifchen 
den zwei festen Stwahlen gegen bem Rande ſteht ein runder ſchwar⸗ 
zer, weiß eingefaßter Fleck. 

Länge 3", 

Aufenthalt Bei Nizza Hr Eoulon in Neuchatel ent⸗ 
deckte dieſe Art. 


Die Süßwaſſer⸗Grundbel. Cobius fluviatilis Bonelk. 
Le gobie d'eau douce. 

Der Körper iſt vorn Abgerundet, der Kopf iſt viertelig und 
ein Drittel weniger hoch als lang, eben fo breit ale hoch; bie 
Augen ſiud klein, ver Nacken etwas aufgeſchwollen, bie Schnauze 





Rumpf) die Bauchfloßen Fein und um bie Hälfte Heiner als die 
Bruftfloßen, weldye viertelig find. Die Längelinte’ hat 40 Schup⸗ 
pen, Merfwürbig iſt die Fleine Zahl ber Strahlen ber Xfterfloße. 

Strahlen. R.6-—1+10. U.1+ 7. 

-Die Farbe iſt blaßgelb grünlich. Viele nbtoibuen find an 
den Seiten mit 8S—10 blaſſern Vertikallinien bezeichnet. Suweilen 
fteht an der Wurzel der Bruſtfloßen ein fchwärzlicher Fleck. Nahe 
am Rand der erften Rückenfloße iit eine fchwarze Binde; bie” zweite 
und’ die Schwanzfloße haben braune Strahlenflecken. 

Länge 3". 

Aufenthalt. Die Flüſſe Sarbiniend und Piemdnts, ber 
See von Wviglione und der Langenfee. 


Die ſchlanke Meergrundel. Gobius gracilis Yarrell. 


Aehnlich der Flcinen Grundel, aber viel fchlanfer, der zweite 
Strahl der zweiten Nücenfloße ift viel länger; die Augen fichen 
fehr nahe beifammen. Die größte Höhe kaum fiebentelig‘, die 
Schnauze ziemlich laͤnger; der Kiemendedel faft dreieckig. Die 
Strahlen der Afterfloße find ebenfalls länger als bei der Heinen, 
Grundel. 

Strahlen. R.6-1 +11. U. 12. Br. 21. Bauch 18 
©. 1%. 

Die Farben FIR wie bei ber Meinen Grundel. 

Länge 3". 

Aufenthatt. An der engliſchen Kuͤſte bei Eolchenter und Cie. 


Halbmondgefledte Grundel, Gobies ‚semiiluharie BHechet. 

Annal. d. Wiener Museums. Bd. II, ı. Abtheilung;-T, 8, 
Fig. 5, 6 | 

Zu beiden Seiten der Rückenfloße ein halbmondförmiger dunkel⸗ 
brauner Fleck. 

Geſtalt der andern Grundeln, die größte Höhe des Korpers 
iſt unter der erſten Ruͤckenfloße und ſechstelig, der Kopf iſt Fonifch, 
der Mund Hein, Kinnladen gleichlang, mit einer ſchmalen Binde 
Purzer Hecelzähne; Die Augen ftehen hoc, am Kopf. Die Bruſt⸗ 
floßen ſind breit, etwas zugeſpizt. Die Bauchfloßen ſitzen unter 
den Bruitfloßen und find durch eine Haut der ganzen Länge nach 
verbunden. Die Nüdenfloßen find ohne Verbindung; bie Ufterfloße 
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endet vor ber zweiten Ruͤckenſloße. Die Schuppen find ſehr klein, 
an den Seiten größer. 

Strahlen. R. 6—18. A. 14. Br. 13—14. Bauch 6. 
S. 16. Siem. 5. 

Farbe. Gelbbraun biaß ‚ on Bauch und Wangen heller, zu 
beiden Seiten der erften Rüdenfloße fiegt ein halbmondförmiger 
brauner Fleck, drei andere liegen unter der zweiten Rückenfloße und 
mehrere Fleinere an der Wurzel der Afterfloße. Alle Floßen haben 
braune Strahlenbänber, die Schwanzfloße ein ſolches an Ihrer Wurzel. 

Größe 1’ 10. 

Aufenthalt. Im Zluffe Marizza in Rumelien. 


Quagga Grundel. Gobius Quagga Heckel. 
Annal, d. Wien. Mus. Bd. II, 1. Abtheil. T. 9, Fig. 5, 6. 


Die untere Kinnlade ift länger als die obere, ber Kiemendedel 
bedeckt die Burgel; der Kopf hat drei, der Körper vier braune 
Bänder. 

Der Körper walzenförmig, ber Bauch di, die Augen groß, 
die Höhe unter ber erjten Nüdenfloße 64. Der Kopf zugefpizt, fait 
fänftelig, die Zähne fein hechelartig, die Augen liegen weit nad) 
vorn. Die Bruftflogen find fo lang als der Kopf, in der Mitte 
etwas zugefpizt, die Kiemendeckel abgerundet; die Bauchfloßen ſitzen 
hinter den Bruftfloßen und find bie zur Hälfte mit einer Haut vers 
bunden; die Afterfloße beginnt fenfrecht unter dem Anfang der 
zweiten Rackenfloße. Die Schuppen fallen leicht ab, find aber groß 
und far rund, bie Seitenlinie ift wenig deutlich. 

-., .„Beraplen. R. 6—9—10. A. 9 oder 10. Br. 12—13. 
Bauch!5s. ©. 17. 

Farbe. Gelblich weiß, gegen ben Bauch filbern, auf bem 
Rüden ift jede Schuppe dunfelbraun gerandet, dadurch bildet fich 
eine nebförmige Schattirung über Scheitel und Kiemendeckel; über: 
dieß laufen drei braune Binden über den Kopf und vier vom Anfang 
ber zweiten Rückenfloße bie zum Schwanz. Alte Floßen mit Aug« 
nahme der Bauchfloßen haben bräunliche, wellenförmige Querbinden. 

Länge 14". 
- Aufenthalt. Im Mittelmeer be Palermo. 





— 149 — 


Spinnenfifd. Callionymns Linn. 


Die Deffnung der Kiemen bildet nur ein Loc, auf jeder Seite 
des Nackens; die Bauchfloßen fiten an der Kehle und find breiter 
als die Bruftfloßen. Der Mund ift fehr vorfchiebbar und der 
untere Winfel des Vorfiemendedeld hat nach hinten einen mehr 
oder weniger fangen Anhang, deffen Epiben von einander abftehen. 
Die Kinnladenzähne find fammetartig; Gaumenzaͤhne mangeln. Der 
Kopf ift ablang und platt. Die Haut des Körpers Ift im Allge⸗ 
meinen glatt, meiſt mit lebhaften angenehm vertheilten Farben ges 
ziert. Das SFleifch Kit Leicht verdaulich, weiß, aber etwas fabe. Sie 
haben zwei Rüdenfloßen. 


Der gemeine Spinnenfifch. Callionymus Lyra. 


Le Callionyme Lyre eu doucet. The gemmeous Dragonet 
. Yellow skulpin. Gowdie. Yarrell. C. dracunculus. 


Der niedrige Kopf bildet ein Dreieck, die Höhe bes Kopfe ift 
ungefähr ein Drittel feiner Länge. Der Mund fteht unter. ber 
Schnauzenſpitze, die er: Lade fteht, geſchloſſen, etwas über die 
untere vor, ift aber fehr vorfchiebbar, wird aber vorgefchoben 
viel niedriger. Die Augen oben auf dem Kopf nahe aneinander. 
Die Augenwandfnochen verlängern ſich und ‚gehen weit vor die Aus 
gen; fie tragen einen großen häutigen Gegel oder eine doppelte 
Lippe, unter welcher ſich Die untere Lade zurüdizieht, wenn der Mund 
gefchloffen iſt. Die Zähne find fein hechelförmig und ſtehen in beis 
den Rinnladen auf breiten Streifen Dicht beifommen. Gaumen und 
Bunge, welche Flein, rund, platt und wenig frei it, haben Feine 
Zähne. Am Winfel des Vorkiemendeckels entſteht eine Borragung, 
welche in drei Feine Stacheln getheilt it, von welchen zwei aufs 
wärts, die dritte fait horizontal gerichtet iſ. Die Oeffnung ber 
Kiemen iſt nur ein ovale Loch, nahe am Nacken mit einer Haut⸗ 
falte umgeben, welche als eine Apt von Klappe das Wafler aus 
dem Munde burchläßt, das Eindringen deſſelben von außen aber 
verhintert. Der übrige Theil der Kiemendffuung ift mit einer Haut 
verfchloffen. Der Kiemendedel fit fehr Plein, dünne, am Rand 
fibrös. Die Kiemenhaut Hat 6 Strahlen, weiche aber nur durch 
Die Sektion fichtbar werden, daß fie haarduͤnne ſind. Die Bruſt⸗ 
floße it fechstelig, ihr Rand bildet einen Ausfchnitt; ihre Strahlen 
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ſind alle gabelig, der erſte ausgenommen. Die Bauchfloßen ſind 
ſehr breit und entſtehen unter dem Kiemendeckel; ihr Stachel iſt 
ſehr Hein, die Strahlen aͤſtig. Die erſte Ruͤckenfloße iſt hoch, drei⸗ 
eckig und hat vier biegſame Strahlen, von welchen der erſte in 
eine Borſte ſich endigt, welche oft halb ſo lang iſt als der ganze 
Fiſch; die zweite ſteht nahe bei der erſten, ſie iſt hoch, lauft aber 
in gleicher Höhe fort bis zum Ende. Die Aſfterfloße iſt um bie 
Hälfte niedriger und füngt etwas hinter der zweiten Rückenfloße an. 
Die Schwanzfloße ijt abgerundet. 

Strahlen. R. 4-9. U9. ©. 10. Br. 20. Bauch 5. 

Der ganze Körper ijt fchuppenlos; die Geitenlinie wird durch 
fortlaufende Erhöhungen bezeichnet und ift etwas gefchlängelt. 

. Der Grund der Farbe des Körpers iſt fchön orange, unten 
weiß; über den Rüden, ben Baden und den Kiemendedeln find 
unregelmäßige Tilafarbige Flecken zeritreut. Un den Geiten der 
Schnauze bilden fie zwei oder Drei fehiefe Linien; an den Ründern 
des Kopfs und an den Geiten. deffelben bilden fie einen Rängsitreif; 
ein anderer trennt bas Orange der obern Theile vom meißen bed 
Bauches. Hin und wieder bemerft man auch@olfige braune Flecken, 
unter anderem einen an den beiden lezten Strahlen ber zweiten 
Kückenfloße. Diefe find orangenfarb; die erite mit brei oder vier 
runden lildfarbigen Flecken und eben fo viel Bändern, der Rand 
ift viofett; Die zweite iſt faft ebenjo. Die Bruſtfloßen find durch⸗ 
fichtig und ihre Strahlen orangefarb, die Bauchfloßen ſchwaͤrzlich, 
mit blauen Flecken. Die -Afterfloße fehwärzlich uud die Schwanz 
floße ebenfalls, die Strahlen gelblich, auch fie Hat einige blaue Flecken. 

Länge 10%. 

Aufenthalt. Im Ocean, bann an ben englifchen, bäntichen 
und norwegifchen Küften, an ben Orfaden. Bei Dieppe heißt er 
Chigteur, in Eaen Savary, in Fekamp Lavandiere, in Breit 
Cornard. ‚Die Nahrung beiteht in Würmern und Schalthieren, 
bie er ganz verſchluckt. 


Der kleine Drache. Callionymus dracunculus Linn. 
Le. Callionyme dragonnet Valene. The sordid Dragonet 
Yarreli. Ä | 
Der Kopf iſt fürzer, bie erite Ruͤckenfloße viel niedriger, die 
Jarben weniger lebhaft: Die Flecken fint Fleiner, zahlreicher, blaſſer, 
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graulicher; die Seitenbänber am Kopf fehlen, hin nub wieber finden 
ſich wolfige braune Flecken ;. der Flecken am der. zweiten Rücken⸗ 
floße it fehe deutlich. Die erfle Rüdenflope iſt au ben erften: beis 
den Strahlen und zmwifchen Denfelben orangenfarben; das Abrige: 
fchwarz ; die zweite orange, ohne Längelinien ; Bauch» und Bruſt⸗ 
floßen weißlich _ mit hefl orangenfarben Strahlen; Afterfloge weiß; 
Schwanzfloße graulich, mit einem ſchwärzlichen Streif, zwiſchen dem 
ſiebenten und achten Strahl. 

Länge 9”. 

Aufenthalt. Wo der vorige, häufig an der engliſchen 
Küfte, au ber kentiſchen heißt er Fox, in Kornwallis Skulpin, bei 
Dieppe. heißt er Doucet, in Norwegen Soerdrage. 

Dalensiennes Hält ihn für das Weibchen des gemeinen 
‚Spinnenfifches, welches auch Fries nad genauer Unterfuchung be⸗ 
ftättigt, Varrell aber für eine eigene Art. 


Der gefleckte Spinnenfiſch. Calionymus: maculatus Asffinesque. 

Call. eythara Valenc. C. Lyra Risso. C. Dracunculus Nardo. 
Callionimo macchiato Bonap. Faun. ital. Le Callio- 
nyme guitare Valenc. O. dracunculus 'Schagersiröm 
nicht Linnei. 

Geſtalt des kleinen Drachen, die Schnauze jtumpfer, die Aus 
gen größer. Die Strahlen der eriten Rückenfloße find haarfein, 
der erfte halb fo lang als ber Körper, die andern werden immer 
fürzer; bie zweite Rüdenfloße ift um ein Biertel Fürzer; die der 
Afterfloße um bie Hälfte und gleich lang. 

Strahlen. R.4—9. 8. ©. 13. 

Sarbe. Die Grundfarbe iſt geibgrüntlich, an den Seiten ſtehen 
zwei Reben Silberflecken, vorn find: fogar drei Reiben; Baden, 
Bruſft⸗ umd Bauchjloßen find ebenfo mit kleinen Silberflecken be⸗ 
ftrent. Hie unb da ftehen quch einzelne Feine wolfige, fchwärzliche 
Fleckan am Körper. Die Rücenfloßen. find gefleckt, die erſte iſt 
meißlich mit runden ſchwarzen Flecken, die. zweite geaulich mit weißen: 
Querſtreifen und mit fünf Reihen geldlicher, ſchwarz eingefaßter, 
in ber Mitte ſchwarzer Augenflecke. Die Ufterflöße iſt blaufchwärz« 
lich, Die Schwanzfloße gelblich mit ſchwaͤrzlichen Linien ; Bruſt⸗ und 
Bauchßoßen neben ven Silberpunkten grautich und gelblich geſtreift. 
Dem Pleinen Weibchen fehlen bie Borſten au der erſten Ruͤckenfloße. 
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Länge 4—5". 

Aufenthalt. Die Meere von Malta, Eizilien, Neapel und 
Marfeille. In Marfeilte heißt ev Moulette, in Nizza Mouetto, 
in n Benebig Lodra, in Sizilien Volissa, 


Der nehartig gezeihnete Spinnenfild. Callionymus 
reticulatus Valenc. 


Le Callionyme röticule. . 


Die Schnauze ijt etwas länger und fpitiger ale beim vorigen; 
am Winkel bes Vorkiemendeckels find ebenfalls 3 Spitzen; der erite 
Strahl der eriten Rückenfloße läuft in einen Faden aus, ungefähr 
ein Drittel fo lang ale der Körper, Die zweite ift nur ein Drittel 
fo Hoch als der Körper, die Afterfloße noch um die Hälfte niedriger. 

Strahlen R4—10. 8. 

Die zweite Rüdenfloße hat drei Reihen brauner Flecken, die 
Zwilchenräume find mit weißen mellenförmigen Streifen angefüllt, 
fhmal braun und weiß gefaumt. Auf ber erften find Drei folcher 
Wellendinden mit boppeltem Saum und zwei ober brei ſchwarzen 
Flecken. Die Ufterfloße iit mit vier Ähnlichen fchmälern Parallels 
finien bezeichnet , welche mit weißen Querlinien gefreuzt find, alfo 
netzförmige Figuren bilden. Aehnliche Zeichnungen ftehen auf den 
Baden und an der Wurzel der Bauchfloßen. 

Länge 34”. 

Aufenthalt. Bei Malaga. 


Der bandbirte Spinnenfifch. Callionymus fasciatus Valenc. 
Le Callionyme à bandis Valenc. 


| Der Kopf ift breiter und die Schnauze ftumpfer als bei den 

ſchon befchriebenen.. Der erfte Strahl der Rückenfloße ift nur dop⸗ 
peit fo hoch als ber Körper und verlingert fi kaum über bie 
Haut ber Floße; die zweite Rückenfloße it fo hoch als diefer Strahl, 
eher noch etwas höher, die Afterfloße Dagegen um die Hälfte niedriger. 

Strahlen NR. 4—10. U. 9. Der legte doppelt. 

Die Grundfarbe iſt ofivenbräunlich mit 6 oder 7 breiten, 
fehwärzlichen, wolfigen und unregelmäßigen Bertifalbändern. Die 
Theile unter der Kehle zwifchen den Weiten ber Unterfinnlabe find 
ſchwarz. Hin unb wieder am Körper find runde oder eiförmige, 
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weißliche Flecken zerfizent; an den Barden find fie eifdrmig perl 
mutterglänzend,, ftarf braun oder violett gefaumt, ähnliche Fleine 
ſtehen aud) an ber Wurzel der Bruft- und Bauchfloßen. Die 
leztere hat an ihrem Rande über die brei lezten Gtrahlen ein 
breites ſchwarzes Band, die Bruftfloße aber ſchwarze Flecken. Die 
zweite Ruͤckenfloße aber hat zwifchen jedem Strahl vier fchwarze, 
eifdrmige Flecke, alfo vier Fleckenbaͤnder, welche fchief durch Linien 
Feiner‘ eiförmiger, violett eingefaßter Flecken durchkreuzt find ; dieſe 
Linien fteigen.von hinten gegen vorn aufwärts. Die erfte Rücken 
floße it ebenfo gefärbt, aber weniger regelmäßig. Die Afterfloße 
it mit vier. feinen Perlmutterlinien, welche fchwarz eingefaßt find, 
geziert, und die Schwanzfloße tft mit ähnlichen Punkten beſäet und 
überbem laufen über diefelbe noch zwei Bertifallinien ſchwarzer Punfte, 

Länge 3. 

Aufenthalt. Die Küften von Sizilien. 


Der geihmädte Spinnenfiſch. Callionymus lacerta Volene. 
Call. festivus Pall. C. admirabilis Risso. 


Der Kopf ift etwas breit und Furz, ber erfte Strahl ber erften 
Rückenfloße ift nicht Höher als der Körper unter ihr, die zweite ift 
höher, befonders hinten und ihre beiden erften Strahlen verlängern 
fih in $aden, welche zwei Drittel des Körpers Länge haben; zus 
weilen find auch der britte und vierte länger ; die Schwanzfloße ift 
etwas fpisig und ziemlich lang. Der Iezte Strahl der Afterfloße 
und ber zweiten Rücdenfloße fünnen als doppelt angefehen werben, 
da fie von dee Wurzel an getheilt find. Nach biefer Anficht find: 

Strahlen. R. 4—7. 2. 10. 

Alle obern Theile find braun mit Heinen ſchwaͤrzlichen Punkten 
und Linien gemiſcht, mir meißen perlmutterglaͤnzenden, ſchwarz ges 
füumten Punkten; einige beſondere deutliche find am Baden und 
an ber Wurzel der Bruftfloße ; zwei befondere große find am Hin« 
terhaupt, nahe bei der Kiemendffnung. Bon der Wurzel der Bruſt⸗ 
floße an bis zur Bafis des Schwanzes laufen vom Rüden herunter 
über die Seiten 14—15 perlmutterglänzende, braun und violett 
gefaumte Linien. Die untern Theile find graulih. Die Ruͤcken⸗ 
flogen find burchfichtig, Die zweite mit 6 filbernen oder perlmutter⸗ 
glänzenden, violett gefaumten Linien, welche ſchief von vorn nach 
Hinten laufen; auf der erften Rüdenflope find nur drei folcher 


Linten. Bier His Fünf Ahnliche laufen über bie Schwanzfloße, deren 
unterer Rand fchwärzlich ifl. Die Baſis ber Brufifloße und Die 
ganze Bauchfloße find mit-meißen, braun gefanmten Punkten beftreut. 

Länge 8 bis 4. 

Beim Weibchen ift bie zweite NRüdenfloße nicht böher als bie 
erfte und bie Punkte auf den Floßen find nur braun, bie Schwartz 
Fuße ift kürzer. 

Aufenthalt. Bei Menpel, Nizza. 


Der gezierte Spinnenfiſch. Callionymus festivus. 
Call. sagitta Risso. C. Morissoni Risse. Callionyme festive 
Bonap. Fauna. 

Die Strahlen der Nüden:, Schwanz: und Afterfloßen reichen 
beim Männchen über ihre Häute vor,’ beim Weibchen dagegen nicht. 
Die Strahlen der zweiten Rüden: und Schwanzfloße find alle ges 
gahelt und Die beiden mitteliten Schwanzitrahlen reichen über einen 
Bol über den Schwanz vor. Der Rüden ift fat zinnoberrorh, 
"beim Männchen mit gränen, beim Weibchen mit ſchwarzen neh» 
Förmig laufenden Pinien durchzogen; die unteren Theile rein weiß. 
Die erfie Nädenfloße des Maͤnnchens ift ebthlich mit einem ſchwar 
zen Fleck; die zweite ift fo hoch ale die erſte, gelbröthlich mit drei 
Reihen runder Fleden und an ber Wurzel und am ande mit 
einem vöthlichen Bande. Die Ufterfloge ift weiß, mit ſchwarzem 
Rande, die Schwanzfloße röthlich; ebenfo Bruft: und Bauchfloße, 
die eriie mit drei Reihen blaffer Flecken, die Augen blauſilbern. 
Bei dem Meineren Weibchen reichen die Strahlen nicht über bie 
Floßen hinaus; Die Rückenfloßen haben ſchwarze Fleckenreihen; Die 
Bruſtfloßen haben Drei, die Schwanzfloße fünf und die Bauchfloßen 
zwei balbfreisförmige Fleckenreihen, bie Baychfloßen find am vor 
bern Theile ziegelroth, Die Augen haben einen innern gelben Kreis. 

Länge 5°, bes Männchend By“. 
Aufenthalt. Die Küften von Jvika und Rizza felten. 


Des Belenus. Callionymus belenus Risso, 
Le Callioayme belene. Callionymo beleno Bonap. Fauna. 
Die erfte Rüdenfloge ift fehr nichrig, die zweite fehr Hoch 
und am Männchen die beiben himterſten Strahlen viel länger und 
in Borſten gußlaufend. Das Männchen It gran, ſchwärzlich 


gebüpfelt; Bauche, Afters und Schwanzflogen ſchwarz gefaumt, leztere 
mit vier blaßeren Querbändern. Die erfte Ruͤckenfloße fchwarz, die 
zweite burdhfishtig, an ber Wurzel mit einer Reihe fehwarzer Punkte. 
Deim Weibchen fehlen die ſchwarzen Bänder ber Floßen, nur bie 
erfte Ruͤckenfloße ift fchwärzlich, Die übrigen find graulich. 

Länge 24 big 3". 

Aufenthalt. Bei Nizza. er . 


Der leiuerifche Spinnenfiſch. Callionymus Lesueurli 'Valenc. 
Le Callionyme de Lesneur Valene. 

Die Geftalt Des vorigen, aber die Floßen niebriger, beſonders 
die erite Nüdenfloße, Die zweite hat neun Strahlen, fo wie Die 
Schwanzfloße. Der Rüden it braun mit Fleinen grauen SHeden 
und Fleinen ſchwarzen Punften und Ringen, welche unter einander 
gemifcht fliehen; am Hinterhaupt zwei blaffe Flecken. Die Eeiten 
find braunfalb, mit jchwarzen Punften beftreut, der Bauch ift falb 
oder ſchmutzig grau. Die Floßen find an den Stwahlen braun 0” 
fledt. Die erfte Rückenfloße ift fait ſchwarz. 

Länge 22”. 

Aufenthalt. Bei Neapel, aber auch im Ocean. 


Rilfe’s Spinnenfild. Callionymus Rissoi Lemur. 
Le Callionyme de Risso. 

Die erite Rückenfloße if} etwas größer als beim vorigen und 
Die zweite höher, felbft Höher ale ber, Römer, y bes legte Strahl 
enbigt in einer feinen Epibe. 

Strahlen R.A—. 29. 

Die Farbe iſt fait wie bei der vorigen Art. Die oberen 
heile find braun, Schwarz geflerkt, die Seiten find hellfalb, ſchwarz 
geduͤpfelt, unterm Schwanze werben bie Flecken etwas größer und 
weniger zahlreich. Die untern Theile find blaßfalp ungefledt. Die 
erſte Rüdenfloße fchwärzlich, mit einigen ganz ſchwarzen und weißen 
Flecken auf den Strahlen. Die zweite iſt faft burchfichtig mit zer 
freuten weißen Flecken und einem folchen Fleckenband on deu 
Wurzel, die Afterfloße blaß, mit ſchwarzblauem Saum. Die am 
Deren Floßen find an den Strahlen ſchwarz gefleckt. 

Pänge 2, 

Aufenthalt. Bei Meapel. 


— 236 — 


\ Eilfte Familie. 
Fifhe mit geftielten Bruftfloßen. 


Die Bruftfloßen figen auf einem verlängerten Wurzelanſatz 
oder Arm. j 


SeeterfelL Froſchteufel. Lophius. 
Baudroieie. u 


Der Kopf tft ungeheuer groß, fehr breit und nicbergebrüdt, 
an vielen Stellen Dornig. Der Rachen weit gefpalten, mit langen, 
fpisigen, Frummen Zähnen. An der untern Kinnlade fihen Bart 
füden. Zwei Rücdenflogen und auf dem Kopfe einige lange beweg: 
liche Bartfäden, welche auf einem eigenen Knochen ftchen. Die 
‚Kiemenhaut bildet einen großen, nad) hinten offenen Sach, der von 
6 fehr langen Strahlen, aber einem Heinen Deckel geftüzt wird. 
Sie haben nur 3 Kiemenbogen auf jeder Seite. Sie halten ſich 
im. Schlamme auf und follen durch die Bewegung ihrer Kopfſtrah⸗ 
len Fiſche anloden, welche biefelben für Würmer halten. 


Der gemeine Frofchteufel. Lophius piscatorius Linn. 


La Boudroie commune Valenc. poiss. T. XI, pl. 346. The 
fishing Frog, angler. Yarrell. Bloch T. 87. 


In der Ruhe und wenn der Fiſch weder die Kehle noch den 
Kiemenfad aufbläst, mißt. der Kopf zwei Fünftel der ganzen Kür 
perlänge und iſt noch etwas breiter, aber fo platt, Daß er lange 
nicht fo hoch wie der Körper iſt. Die untere Kinnlade fteht viel 
vor. Der Umfang des Schnauzenrabes ift faft freisförmig. Die 
Mundöffnung ift außerordentlid weit, bis hinter die Augen reis 
hend. Die Augen ftchen weit nach oben, fie Fünnen ſich nad 
oben und nach den Seiten richten. In jeder Lade fteht eine Reihe 
Fonifcher, fpisiger, langer, aber ungleicher Zähne, Fürzer und länger 
Durcheinander, bie längeren ftehen am innern Rande Des Knochens, 
bie Fürzeren am äußern. Die Zwifchenfieferfnochen haben zwei 
Reihen, die mittleren find die längften, bie äußeren bie Fleinften, 
bie hinterften find Furz, Fonifch gefrüämmt und ſtark. Auch an der 
Pflugſchaar und am Gaumen ftehen Zihne, Dagegen Feine an der 
Zunge, welche fo Hein ift, baß fie zu fehlen fcheint. Auch die 


J 
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Schlandknochen haben jeder zwei Reihen flarfer Zähne. Alle diefe 
Zähne find etwas beweglich, befonders bei jungen Thieren. Die 
äußeren Kiemenorgane find mit einer zufammenhängenden Haut fo 
bedeckt, bag man bie einzelnen Theile nicht unterfcheiden Fann; Doch 
ragen eine. Menge Stacheln vor, die man mit dem Finger fühlt: 
Die Brufifloßen ftehen auf einem armförmigen Stiel und finb bei-⸗ 
nahe fo lang als breit, fiebentelig; die Spiben der Strahlen reichen 
über die Haut hinaus. Die Bauıhfloßen find nad) beiden Seiten 
gerichtet, Fein und jtehen weiter nach vorn als die Bruſtfloßen, in 
der Mitte der Scheibe, welche den Bauch bildet. Der After, ficht 
ungefähr in der Mitte des Körpers. Der Körper iſt Fonifch und 
Läuft fpibig aus. Bor der erften Rückenfloße itehen auf dem Kopf 
drei lange Fäden auf einem eigenen Zwifchenfnochen. Der erfte 
ift der längite und fteht zwifchen den Naslüchern. Er it dünn 
und fait halb fo lang als der Körper, und trägt am Ende, wo 
er ſich fpaltet, zwei Häutige Lappen, der zweite und britte find 
Fürzer und ohne Lappen an der Spige, aber der Länge nad) mit 
einer fleifchigen Haut befleidet, welche in Lappen getheilt if. Die 
eigentliche erſte Nückenfloge hat nur 3 Strahlen, weiche bloß unten 
mit einer Haut verbunden, fonft ganz frei find, fie fteht mitten 
auf dem Rüden. Die zweite Rüdenfloße jteht nahe am Schwanz, 
it nicht hoch und Furz, ebenfo die Afterfloße. 

Strahlen. R.3 — 3 + 1%. A. 10. © 8. Br. 13. 
Bauch 1 + 5. 

Der Schwanz ift hinten abgefchnirten, aber die Spiben ber 
Strahlen jtehen etwas vor. Am Rande der untern Kinnlade 
ftehen zu jeder Seite 3 gewimperte, kurze, fchmale Hautanhänge 
und cendere in unbeflimmter Zahl an den Seiten des Kopfe und 
alfenthalben an der obern Seite bes Körpers. 

Die Farbe it oben röthlichgraun oder olivenhräunfich, unten 
weiß; die Haut weich und ganz ohne Schuppen. Das ganze Uns 
fehen des Fiſches ift Häplich und fonderbar. Ä 

Ringe 3—4— 6°. 

Aufenthalt. Im ganzen Mittelmeer und an vielen Gegen- 
Den bes Dceand. Im Golf von Gascogne, im Kanal; er geht 
auch weit nach Norden und findet fid, an Den dänifchen, ſchwedi⸗ 
ſchen, preußifchen , norwegifchen und irländifchen Küften, auch an 
ben Orkaden. Er hat eine Menge Namen, bie Sranzofen heißen 

Shin), Fauna. Bd. 1. 17 
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ihn Disble ober Crapaud de mer, bie Pariſer Salope, die 
Scottlönder Wide gab, die Sicilinner Lamia, Magota, Giura 
di. mar, in. Montpellier Galange, in Marfeilie Baudroie oder 
Baudreuil, in Borbeaur Pecheteau , in. Portugal Embarroco 
uf w. 

Er naͤhrt fih von Fifchen, ift fchr gefräßig Das Fleiſch iſt 
nicht ganz. fchlecht. | 


Der Eleinfüßige Seeteufel. Lophius parvipinnis. 
Loplins Budegassa Bonaparte Fauna italica, 


Die Beftalt ift vollkommen diefelbe, die Floßen find etwas 
Feiner und die Farbe ift mehr röchlichgran. 
Es iſt dieß wahrfcheinlich nur eine Barietät. Man findet fie 
in denfelben Meeren und von berfelben Grüße. 


Zwölfte Familie. 
gippfifhartige Sifhe. Labroidei. 


Der Hauptcharafter fit, daß die Kinnladen mit fleifchigen 
Lippen bedeckt find. Der Körper ift länglich, immer mit Schuppen 
bedeckt. Sie haben nur eine Rückenfloße, welche vorn dur Sta⸗ 
cheln geftüzt wird, wovon meift jeder mit einem Hautlappen bejezt 
iſt. Sie haben drei Schlundfnodhen, wovon die beiben oberen fich 
auf den Schädel ſtützen, Der untere aber groß il. Alle brei 
find mit verfchiedenartigen Zähnen beſezt. Sie haben alle cine 
Schwimmblafe. 


Lippfiſche. Labrus. 


Sie haben eine längliche Geſtalt und find ſeitſich zuſammen⸗ 
gedrückt (die gewöhnliche Fifchgeftalt) ; die Lippen find doppelt, 
fleifchig; die eine Lippe fteht unmittelbar an den Kinnladen, Die 
andere am lnteraugenwandfnochen. Die Kiemenhaut hat fünf 
Strahlen. Die Zähne find Fegelförmig, die vorderen und mittleren 
länger; die Schhundzähne find ſtumpf, walzenförmig, pflaſteraͤhnlich; 
die oberen ftehen auf zwei großen Platten, bie unteren auf einer; 
fie fehen einander fehr ähnlih. Die Schwimmblafe ift einfach, 
aber ſtark. Sie Haben um Kiemendedel und Vorkiemendeckel weber 
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Dornen noch Zaͤhnchen; Backen und Kiemendeckel find mit Schup⸗ 
pen bedeckt. Die Seitenlinie iſt faſt gerade. Die Arten find zahls 
reich, haben ſchöne Farben, find aber ſchwer zu unterſcheiden. 


Das alte Weib. Labrus Bergylta Ascas. 
L. Bergsnultra Nelss. L. Ballan. Penn. L.. macnlatıis 
Block, 294. L. ballanus Flemming. . Ballan Wrasse. 
La Vieille commune ou. Perroquet de mer. L. Bers 
galt Müller Zool. danica. 


Der Körper eiförmig ablang, Die größte Höhe des Körpers ift 
in der Gegend der Bauchfloßen. Der Kopf ift ziemlich lang und 
beträgt etwas mehr als ein Viertel ber ganzen Länge. Die‘ 
Schnauze iſt dick, abgerundet, an ben Seiten etwas breit wegen: 
ber Diele der Lippen. Die Augen mittelmäßig; bie Naſenlöcher 
rund und Fein; die Kinnladen gleich fang, die obere ziemlich vor⸗ 
fhiebbar. Die Zähne koniſch, regelmäßig, die hinteren kleiner. 
In der obern Lade fichen 14, in der untern 20 Zähne. Der 
Gaumen ift glatt. Die Stachelftrahlen der Rüdenfloßen haben 
Furze, häutige Anhänge; Rücken- und Afterfloße hinten abgerun⸗ 
bet; Schwanzfloße ee abgefchnitten. 

Strahlen. R.20 + 11. 2. 3+9. Br. 14. Bauch 
1 +5 S. 16. em 5. 

Farbe. Rüden fchön blau, grün fchillernd oder glänzend 
meergrün, an ben Seiten fdswächer, am Bauche perfmutterweiß. 
Der ganze Körper aber ift mit morgenrothen Streifen nebförmig 
bedeckt, auf dem Rüden find fie mehr braun, am Kopfe röthlich, 
lebhaft am Bauche und auf den Floßen, welche blau find; die 
Bruftflogen Haben vrangegelbe Strahlen. Die Oberlippen find, 
ſchön grün, bie Unterlippen und die Kiemenhaut weiß. 

Die Farben variiren indeß fehr, die nesförmigen Streifen find 
oft mennigroth, die Schwanzfloßen haben violette Augenfleden. 

Länge 13 bis 16. 

Aufentbalt. Sm nördlichen Ocean an den ſchwediſchen 
und daͤniſchen Küjten, aber auch häufig an ben franzoſiſchen bei 
Breſt, St. Malo, Fekcamp, Abbeville u. ſ. w. 

Nils ſon Abbildung (Seandinavise Fiscar ], pl. 2) ſtimmt 
nicht ganz mit dee gegebenen Befchreibung überein, was aber eben 
zeigt, wie dieſer und andere Lippfliche in Den Farben variiren. 

17* 


Donavans Lippfiſch. Labrus Donavani Velenc. 

Labrus snillus? Zinn. Lahr. lineatus Donavan. L. comu- 
blensis Couch et Yarrell. Green ’streaked Wrasse. 
La vieille verte. 


Der Körper verlängert eiförmig, die Schnauze ablang, ber 
Karten etwas vertieft, die obere Rabe länger ale bie untere, beide 
vorn mit längeren Zähnen, die Kiemenbedel edig, die Seitenlinie 
biegt ſich gegen den Schwanz hin. 

Strahlen. R. 15 + 1%. 9.3 + 9. Br. 14 Bau 
ı3 +5 6.14 

Sarbe. : Rüden und Floßen grün, Kehle gelblich, Bauch oliven⸗ 
grün; bie Geiten blaffer, dieſes Blaffe der Seiten wird von dem 
Dunkeln des Rückens durch einen fchmalen Eilberftreif getrennt; 
auf Kopf und Bauch ſtehen einige weiße Schlangenlinien. Die 
grünen Floßen find bläulich gefaumt. 

Länge 12 bis 14”. 

Aufenthalt. An den euglifchen und franzöſiſchen Küften. . 


Der gefledte Lippfiſch. Labrus mixtus Artedi et Linn. 
Le Labre varie Valenc. Labre mele. Verdoux Risse.. 
Turdus perbelle pictus Willougköy. Labrus pavo 
ossiphagus et coeruleus Risso. L. onitis Zinn. L. 
lineatus Penn. L. coquus Gmel. Sparus formosus 
Shaw. L. Vetula Bloch, pl. 284. L. coquus Couch. 
L. variegatus Emel., Cuv. et Valene. poiss. T. XII, 

pi. 369. 


Der Körper ift mehr verlängert ale beim alten Weib und 
feine Höhe ift viermal und zwei Drittel in der Länge enthalten. 
Die Schnauze ift ‚fpisiger, der Kopf länger und brittelig. Kiemen⸗ 
deckel und Unterfiemenbedel find innig verbunden und mit Fleinen 
Schuppen bedeckt; der auffteigende Rand des Vorkiemendeckels - üt 
glatt. Die Nafenlöcher find Elein und ftchen nahe aneinander. 
Die Zähne find viel Peiner, feiner, fpibiger und zahlreicher; die 
Lippen breit, aber dünne, die Schlundzähne Fonifch, aber weniger 
zahlreib. Die Bruſtfloßen find kurz. Die Rückenfloße iteht ob 
ber Infertion der Brufifloßen. Schuppen Flein, in der Längslinie 
55, Höhelinie 24. Sie find rechtwinfelig ablang. Die Zahl ber. 
Floßenſtrahlen varürt. 
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Strahlen R.17 +13. 9.3 + 11. Br. 16. Bauch 
1 + 5. Kiemen 5. 

Farbe. Sie fit lebhaft; der Kopf und die vorderen Theile 
des Rücens find mehr oder minder braun; Diefe Farbe verlängert 
fi) in der Mitte der Seiten bis zur Schwanzfloße in einen ſchma⸗ 
len Streif, der obere, höhere Theil des Rüdens iſt orangegelb, zu« 
weilen auch lila; fünf mehr oder weniger breite blaue, zuweilen 
violerte Rängsitreifen laufen über den Körper, die drei oberen erreis 
chen nicht ganz Das Orange des Rüdens; die. unteren gehen Das 
gegen bis zum Schwanz und die biauen laufen auch über. ben Kopf 
und kreuzen ſich regulär an ben Baden, wo fie ein blaues ober 
violettes Netz bilden. Die Rüdenfloße ift orangefarben, fein 
blau gefaumt, an ihrem vordern Theil it ein blauer Steck, der 
bald größer, bald Feiner ift; Die Afterfloße iſt orangefarben mit 
einem breiten blauen Saum; die Schwanzfloße ganz blau; die 
Bruitflogen orange und die Bauchfloßen mit einem blauen Fleck. 
. Bei einigen it der Nüden dunfler und faft ganz violet. Bei 
Fecamp fand Noel eine Barietät, bei welcher der Rüden ganz 
ſchön roth war, die Floßen grunlich. 

Ränge 8. 
Aufenthalt. Im Mittelmeer, in felſigen oder ſandigen 
Gegenden. Er geht aber weit nach Norden, Nils ſon führt ihn 
unter den Fifchen von Norwegen an, er ſcheint aber in ben nordie 
ſchen Gewäjfern felten. 


Der marmorirte Lippfiſch. Labrus luseus Linn, | 

Er gleiche in etwas der Seedroſſel (L. turdus) durch du 
Zahl der. Strahlen und durch die Geflalt. 

Strahlen R. 18 +13. 9.3 +11. Br. 14. © 16. 

Farbe. Um die Augen herum fteht ein Kreis fehr dunkel⸗ 
brauner Punkte und über den Augenbraunen find oft zwei braune 
Streifen, ber Rüden ift rothbraun marmorirt. Die Floßen find 
nicht gefleckt. 

Länge 8 bis 9". 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, bei Neapel, Genua, Zoufon. | 


Der granblaue Lippfiſch. Labrus lividus Valeno. 
Er hat ganz dieſelben Formen wie L. mernla, dieſelben 
Veranderlichkeiten in ber Zahl der Strahlen und dieſelbe Lage der 
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Schuppen, aber bie Farben find blaſſer und einfärbig; die Bruſt⸗ 
floßen find fehr dDunfel und ohne Epur von Saum ; bie Afterfloße 
hat einen ſchwärzlichen Rand und iſt an der Wurzel olivenfarb. 
Länge 8 bis 17”. 
Aufenthalt. Im Mittelmeer um Neapel, Korfifa, Marſeille. 


Der gefaumte Lippfifch. Labrus limbatus Valenc. 
Labre borde, L. psittacus Risso. 


Er gleicht dem vorigen in der Form, aber bie Farbe ift noch 
viel. hefler und uur bie Mfterfloße it fchwarz gefaumt; bie anderen 
loben find durchſichtig · | 

Die Farbe ift papagaigrün, d. I. grüngelb gemifcht. 

Länge 7 bis 8%. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Rizza, Zoulon, Neapel. 


Der geſtriegelte Lippfifch. Lahrug Kneolatas Valene. 
Labr. ossiphagus Risse. L. tesselatus Risso. 


Der Körper ift Furz, regelmäßig eifürmig und Hinter ben 
Bruftflogen am breiteften, ungeführ ein Drittel feiner Länge, den 
Schwanz nicht gerechnet. Der Kopf ift Fürzer als der Körper 
hoch, die Schnauze ſpitzig; bie Lippen haben 7 ober 8 alten; bie 
Floßen find abgerundet. 

Strahlen. R. 18 + 11 oder 12. 2.3 + 9. 

Sarbe. Der Rüden ift braun, Bauch und Bruft filbern; 
unter ber Seitenlinie laufen 9 bis 10 braune Längslinien, zwifchen 
welchen weißliche oder filberne Flecken zerftrent find. Die Floßen 
find blaß, befonders die Bruftflogen, ohne Säume, nur die After 
floße ift am Rande etwas ſchwaͤrzlich. 

Länge 7 bis 8”. 

Aufenthalt. Bei Toulon, Nizza, Neapef. 


Der Belfenlippfifd. Labrus saxorum Valene. 


Er hat bdiefelden Kürperverhältniffe wie L. Nereus Risse. 
Die größte Höhe ift bei den Bauchfloßen und beträgt ein Biertel 
der ganzen Länge; ber Kopf hat diefelbe Höhe. Die Zahl ber 
Strahlen wie beim. Nerens. 

Farbe. Der Körper gelblichbraun marmorirt; an ben Aeſten 


der untern Kinnlade braun in die Quere geitreift. Der Bauch ift 
fibern; anf.dem Kiemendedel oben gegen die Schultern flieht ein 
blauer Fled. Rüden» und Schwanzfloßen braun, ohne Sieden; 
die Afterfloge hat einige weißliche Punkte, bie Bauchflogen find 
fjwärzlih. Beim lebenden Fifch fol das Braune blau unb bie 
Grundfarbe etwas röthlid, grün überlaufen ſeyn. Der Kopf it 
befonders angenehm blau. j 

Länge 7°; 

Anfenthalt. Im Mittelmeer bei Nizza und Marſeille. 


Der Felſenlippfiſch. Labrus saxatilis Risso. 
Labrus viridis Linn. Le Labre vert Yalene. 


Der Körper ift eiförmig, der Kiemendeckel buchtfürmig ausge⸗ 
ſchnitten, die Seitenlinie gefrümmt. 

Strahlen R. 10 +11. U.3+9 Br 14 ©. 14, 
Banch 14 3. | 

Der Mund voritehend, eng, bie Zähne fpibig. Der Körper iſt 
grünlichhraun auf dem Rüden, mit einem azurblanen Ringsitreifen, 
ber vom Auge bis zum Schwanz fich zieht, die Seiten find grüns. 
lich; Kehle und Bauch filbern, die Augen roth; die Bauchfloßen 
blau; die Bruftflogen ungefärbt, mit gelben Strahlen; bie Rucken⸗ 
floße grängelb, blau gefaumt; die Afterfloße ſchmutzig grütt, 
blaufich getäpfelt; die abgerundete Schwanzfloße dunkelgrün ; die 
Strahlen gelb. 

Das Weibchen ift blaßgrün, Seiten und Kiemendeckel golden, 
die Floßen grün, blan geſaumt. 

Länge 18. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in felfigen, nicht * ſeht großen 
Tiefen, vom Januar big September. 


Der Bierfled. Labrus carneus Bloch. 


Labr. trimaculatus Penn. L. quadrimaculatus Riu-. Thæ 
red Wrasse or Three-spotted Wrasse. 


Die Schnauze vorftchend, der Mund Hein; die Kinnlaben mit 
ſpitzigen Zähnen. | 

Strahlen R. 17 +13. 9.3 +11. 315 ©. 14. 
Bauh ı +5. ' 
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Die Grundfarbe it ein fehönes Drangeroth , nad den Eeitn 
zu heiter, am Bauch blaß orange; in der Mitte des Rückens gegen 
den Schwanz find vier rofenrothe oder fleiſchrothe Flecken, zwifchen 
welchen drei ſchwarze. Die Floßen find alle fchön orangenroth, 
der flachelige Theil der Nüclenfloße purpurroth und an der Baſis 
des weichen Theils zwei dunfle Sleden, die Siume uzurblau. 

Länge 8 bis 9. 

Aufentgalt. Im Mittelmeer und im Dcean an den eng 


fifchen Küften; auch im baltifchen Mecr und nach Norden bie 
Norwegen. 


Der Eomber. Labrus comber Gmel. 
The comber Wrasse Yarrell. 


Diefer Fiſch ift Fleiner und ſchlanker als der gemeine Lippfiſch; 
die Kinnladen find mehr. verlängert. Die zwei oberen Borderzähne 
find lang, die Kinnladen⸗ und Gaumenzähne jtumpf. Die Baude 
flogen find kürzer als bei andereh Arten. 

Strahlen R. 20 +11. A. 3 +7. 8.14 Bauch 5. 
‚Die Farbe bes Ruͤckens und die Floßen find rot); die Seiten 
bed Körpers und Bauch gelb; neben der SGeitenlinie läuft ein 
ſchmaler Sitberitreif längs dem ganzen Körper bis zum Schwanz, 
ohne die Seitenlinie zu berühren. Es gibt aud) eine rothe Varietaͤt 
mit weißen Silberfleden an den Seiten. Die Schwanzfloße ill 
zugeituzt ober lanzenförmig. 

Laͤnge ? 

Aufenthalt. In den engliihen Meeren. Der Ort fl 
zweifelhaft. 


Der Nereus. Labrus Nereus Risso. 
Labre Neree, Rouchie. 


Der Mund tritt wenig vor und beide Laden find faft gleich 
lang, Die Zähne find Hein, der Nacken vertieft, der Körper ver 
längert eifdrmig, die Schwanzfloße abgerundet. 

Strahlen. R. 19 +11. 4. 3 +10. Br. 14. ©. 15. 

Farbe grüufich‘, Kehle und Bauch filbern azurblau, mit einis 
gen gelben Linien; Die Augen fchön golden, ins Grüne fchilfernd. 
Rüdenfloße grüngelbiih, am Saum gelbröthlih, Bruſtfloßen 
grüngeld, Afterfloße grün. 








r. 
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Linge 10 bis 11°. 
Aufenthalt. Im Mittelmeer, in nicht großen Tiefen in 
felfigen Gegenden. 


Die Seedroffel. Labrus turdus. 
Labre tourd. Sera Risso. 


Körper verlängert, Schnauze vorfichend ; Zähne, bie vorberen 
in der Oberkinnlade länger, getrennt, Seitenlinie gefrümmt. 

Strahlen R. 18+13. A. 3411. B. 1. ©. 16 

Farbe mehr oder minder dunkelgrün, am Bauche mit weißen 
Flecken, an ben Seiten ein roͤthlich filberner Streif, welcher die 
Farben angenehm trennt; Iris filbern. Ruckenfloße blaßgelbgrün 
mit einem ſchwarzen Fleck; Bruſtfloßen gelbgrun, Bauchfloßen 
weißlich, Schwanzfloße abgerundet. 

Beim Weibchen iſt der Seitenſtreif weniger deutlich, bei jun⸗ 
gen deutlicher und ſtark augsgebrädt. 

Länge 8-10”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in felfigen nicht tiefen Ge⸗ 
genden das ganze Jahr. 


Die Geeamfel. Labrus mercia. 
Labre merle, Tordon d’arga Risse. L. livens Brünn. 


Die Schnauze ift etwas ablerartig mit großen Poren. Das 
durch unterfcheidet ſich diefe Art leicht. Der Mund iſt groß, bie 
obere Lade etwas länger, beide Laden ſtark bezahnt. 

Strahlen R. 1S+11. 9. 34 11. B. 14. ©. 1% 

Die Seitenlinten gebogen. | 

Farbe. Der Rüden ift roſtroth, die Eeiten etwas hefler mit 
einem blauen Längsftreif, der Bau filbern mit vielen azurblauen 
Flecken, der Kreis um die Augen voth, die Iris golden; Rüden, 
After und Schwanzfloße bernfteingelb mit blauen Flecken und Säus 
men ; Bruſtfloßen gelbhraun. 

Beim Weibchen ift der blaue Längsitreif unterbrochen, 

Länge 8". 

Aufenthalt. Im Dettelmeer, in felfigen mit Seepflanzen 
bemwachienen Gegenden. 
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Der geſchmückte Lippfiſch. Labrus festivus Risso. 
‚Labre pare. 


Die Schnauze iſt vorftehend, die Lippen gefaltet, bie Geiten- 
linie im Anfang gebogen. | 

Strahlen. R. 18+13. %. 3+11. B. 14. ©. 16. 

Farbe. Der Rüden iſt dunkelgrün und azurblau gefleckt, 
über den Körper lauft ein Gilderftreif, der befonders bei jungen 
deutlich ift, bei alten fich verliert; Gold, roftroth in mehreren Ab: 
finfungen fchimmern auf Gilbergrund in Zidzad an Seiten und 
Bauch; die Eippen find azurblau; Die Mugen find rubinroth; bie 
Rüden, Aftere und Schwanzflogen find graufich mit blauen Flecken 
und azurblauen Strichen ; Brufte und Bauchfloßen bunfelbernfteingelb. 

Länge 1’, 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in felfigen Untiefen das 
ganze Jahr durch. | .. 


Roftrother eippfiſch. Labrus rubiginosus. 
Labre rubigineux. 


Die Schnauze vortretend, ftumpf; dis Zähne Fonifch und Dicht 
ftchend, die untern etwas größer. 

Strahlen. R. 15+10. %. 3+10. B. 14. S. 13. 

Farbe. Rüden rothhraun mit drei gelbröthlichen unbeutlichen 
Laͤngslinien; die Seiten find auf weißlichem runde roftröthlich ges 
fledt, blaßröthlich überlaufen; Kehle und Bauch filberweiß, mit 
einigen röthlichen Flecken; die Kiemendeckel rofenroth mit verfdhie- 
benfarhigen Linien; die Augen roth ia grün ſchillernd. Rüden und 
Afterflogen find braun, durchfichtig; die Bruftflogen goldgelb, blaß 
grün ſchillernd; Schwanzfloße ſchwarzbraun, rothlich gefleckt, an der 
Wurzel ein kleiner ſchwarzer ed. 

Länge 8". 

Aufenthalt. An felfigen Ufern im Mittelmeer, im Maͤrz 
und Eeptember. (Zweifelhaft ald Art.) 


Der Klippenlippfifd). Labrps rupestris Risao. 
L. rupestre. Rouchie, 


- Schnauze verlängert; Zähne faft eichang, nur die beiden 
mittlern groͤßer, die Lippen ſehr dick. 
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Strahlen. R. 12 +16. 9.5+9. B. 14. © 11. 

Geitenlinie gegen den Schwanz gebogen. 

Farbe. Rothhraun mit blauen Fleden, der Bauch mattweiß; 
der Kopf fchön, blaw gefledt; die Augen roch; Rüdenfloße grün, 
bräunfid) blau gefleckt; Bruftfloßen Durchfichtig mit gelben Strahlen, 
Bauchfloßen gelblih mit blauen Strahlen; Afterfloße berniteingelb, 
mit blauen Flecken und einem blauen Streif, Schwanz abgerundet, 
röthlichgran. | 

Länge 9. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in felfigen Untiefen. 


Meerjunfer. Julis. 
Girelle. 


Cie haben einen ganz glatten, fchuppenlofen Kopf. Ihre Sei⸗ 
tenlinie ift Dem Ende der —— gegenüber in einen n ſtarken 
Winkel gebogen. Kiemenftrahlen 6 


Der Meerjunker. Julis julis. 


La Girelle ordiuaire. Labrus jults Block 287, F. 1. Julie 
mediterraneus Risso. Julis vulgaris Fler. The Rain 
bew Wrasse. Indented striped Wrasse, Yarrell. 
Girelle mediterranees. Girrella Ritso. Cuvier et Va- 
lenc. poissons T. XIII, pl. 384. 


Strahlen R.9+13. A. 2+11. 2. 12. ©. 18, 
Bauch 1+5. 

Rüden blaugrän; an der Seite eine auf beiden Seiten ge⸗ 
zähnte pomeranzengelbe Längsbinde. Der Korper dieſes Fiſches iſt 
mit den fchönften Farben geziert; der Ruͤcken iſt blaugrün, ber 
Bauch ſilbern, ins Ultramarin ſchillernd; der Kopf iſt braun, gelb, 
azur und ſilbern, die Augen morgenroth, die Iris golden; die 
Rückenfloße iſt hoch, breit orangenroth geſaumt mit einem großen 
rothblauen Fleck; die Afterfloße gelb, blau und violett, die Schwanz⸗ 
floße gelb. 

Länge 7". 

Aufenthalt. Bemein im Wittelmeer, aber auch im Ocean 
and an ber engliſchen Küſte, aber felten. 

Rahrung Fiſchbrut und Feine Krebfe. 
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Der rothe Meerfunker. Julis Giofredi Rksso. 
Cuv. et Valene. T. XIIL, pl. 385. 


Strahlen R.9 +12. 9.2 +12. B. 14. ©. 14. 

Farbe. Der Rüden ift herrlich korallenroth, welches an ben 
Seiten nad) und nach in Goldgelb übergeht, am Bauch aber azurs 
blau filbern wird. Die Schnauze ift fpisig und fchwärzlich , Die 
Augen lebhaft roth, die Regenbogenhaut goldgelb; die Kiemendeckel 
mit einem blauen Fleck; die Rückenfloßen find roth, die Bruſtfloßen 
blaßgelb, die Bauchfloßen blaulich; die Schwanzfloße röthlicy mit 
grün und gelb gemifcht. 

Linge etwa 6. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in felfigen Gegenden; das 
ganze Zahr durd. Es gibt verichiedene Varietäten. Eine folche 
hat an den Seiten einen mattfildernen Längsitreiff.. Cine andere 
ift auf dem Rüden braun violett bis zur Mitte der Seiten und 
am Bauche ift ein gelbrother Streif; der Schwanz ift in ber Mitte 
geld, gegen dem Rande roth, blau gefaumt. 


Der glänzende Meerjunter. Julis festivus Valene. 
La Girelle coquette Valenc. histoire des poiss. T. XIU. 


Diefer Heine Fiſch nähert fi dem rothen Meerjunfer (J. 
Giofredi) und hat diefelbe Strahlenzahl. 

Sarbe. Zwiſchen dem zweiten und dritten Strahl ber Rüden 
floße ſteht ein blauer dreicdiger Fleck, der Rüden ift roth, auf ben 
Bruftfloßen und den Kiemendeckeln ein blauer Fled. Der Bauch 
ift ſchoͤn roſenroth; vom Winkel des Kiemendedels bie zum Schwanze 
lauft eine Längslinie Fleiner blaufchwarzer Flecken und eine zweite 
gelbe roth punktirte von ber Wurzel der Bruſtfloße bie zum Schwanz. 
Alle Floßen find roth, nur die Schwanzfloße iſt orangefarb gefaumt. 
Die Iris roth; Kehle und der Rand des Borkiemendedels blaulich. 

“Länge 9. | 

Aufenthalt: Bet Breit. 


Schöner Meerjunfer. Julis speciosus Risso. 
Girelle elegante. j 
Der Körper ift verlängert, runblich, bie untere Kinnlade et: 
was Fürzer als die obere, vorn mit längern Zähnen; Kiemendedel 
rundlich, die Seitenlinie biegt fich am Anfang unb am Enbe. 
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Strahlen. R.9 4 12. A. 34 13. B. 14. ©. 18. 

Farbe. Rücken rotbbraun, an ben Seiten mit goldgelben 
Binden, am Bauch fehön fleiſchroth; der Kopf iſt etwas platt und 
hat auf Silbergrund rothe und gelbe Streifen, die Kiemendedel - 
blau gefledt. Die Rackenfloße rothgelb mit einem rofenfarben 
Bande und einem großen indigoblauen Fled mit morgenrothem 
Kreife; die Bauchfloßen find weißlich, bie Beuftflogen haben einen 
biauen Fleck an der Wurzel; bie Afterfloße zwei gelbe Binden, 
die abgerundete Schwanzfloße fchwarz gefleckt. 

ginge 6”. 

Aufe nthalt. Im Mittelmeer, auf Korallenfelſen. 


Tärtiſcher Meerjunker. Julis turcica Risso. 


Cw. et Valenc. T. XIII, pl. 386. Girelle turgue. Girelle 
paon. Julis pavo Valene. ' 


Strahlen. R.8 +13. A. 1412. 814. ©. 14. 

Die Schuppen figen feft und find glänzend, bie Schnauze 
fpibig, der Mund Fein, die Kinnladen haben feine Frumme Zahne, 
die vordern find länger. 

Farbe. Der Körper zartgrün, herrlich goldglänzend, über bie 
Kiemendeckel weg lauft über ihn ein breiter buchtiger, himmelblauer 
auf jeder Seite lebhaft roth eingefaßter Streif; der nadte Kopf 
Faftanienbraun, mit nach allen Seiten ſich Freuzenden himmelblauen 
Streifen, Iris rubinroth; Rückenfloße dunkelblau ins Grünliche 
Abergehend, am Anfang mit einem goldenen Fleck, an den Bruſt⸗ 
floßen ein ſchwarzer Fleck. 

Beim Weibchen iſt der Streif über den Körper undeutlich. 

Länge 6. 

Aufenthalt. Auf feichtem SFelfengrund im Mittelmeer. 
Sie follen den Badenden oft beißen, ohne indeß Schmerz zu vers 
urfachen. Das Fleifch ift fehr angenehm. 

Zahnfiemen. Crenilabrus, 
Crenilabre. | 

Geftalt der Lippfifche, der Kopf eifürmig oder ablang niedrig; 
die Kiemendedel find gezähnelt, die Kinnladenzähne Fonifch, die 
vordern länger; ber Schwanz abgerundet; die Zähne der Vorkie⸗ 
mendeckel ſehr deutlich. . 
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Die Zahnkiemen finb Fiſche von kleiner ober mitilerer Groͤße 
welche die Natur mit den ſchönſten Farben geziert hat. Auf ihrem 
Körper und an Ihren Floßen find alle Farben des Regenbogens 
oft in Silber und Gold glänzend zu fehen. Da biefe Farben nad 
Alter und Jahreszeit ſich ändern, fo find die Arten ſchwer zu he 
ſtimmen. Wie Get alien Thieren find dieſe Farben zur Fortpflan⸗ 
zungszeit am glänzenbften. Sie halten ſich in den Gegenden ber 
Meere auf, welche felfigen Grund haben und verbergen ſich in den 
Selsipalten und Höhlen, um Schub gegen Ihre Verfolger zu ſuchen. 
Sie ſchwimmen leicht und find lebhaft, naͤhren ſich von Wafferin 
ſekten und Krufteuthieren, welche an bett Algen und zwiſchen Meer⸗ 
pflanzen fich aufhalten. Sie laffen fich leicht auf mancherlei Art 
fangen und haben ein zartes ſchmackhaftes Fleifch. 


Geoffroiſche Babnfieme. Crenilabrus Geoffroji Riseo. 


Die Schnauze verlängert, aber abgefiumpft, bie Kinnladen 
dicht mit Fontfchen. Zähnen befezt, in ber untern Lade ftehen fie er 
was weiter auseinander, bie Seitenlinte biegt fich etwas gegen den 
Schwanz. 

Strahlen R. 1311. 9. 3+10. 8. 14. ©. 14. 

Lippen dick: 

Farbe. Obere Theile braungofden, untere Theile glänzend 
ſilbern, Ruͤckenfloße gränblaulich, mit einer dunkeltothen Winde, 96 
gen ihr Ende roth getüpfelt; Afterfioße roih, blau und grün ge 
fleckt; Bruſtfloßen goldgelb, Bauchflogen grünblau, Echwanzfloßt 
röthlich, blau gefleckt. 

Länge 1°; 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in felfigen Gegenten, 


Der Eotta. Crenilabrus cotts Risso. 
Lutianus Cotta. 


Die untere Kinnlade iſt etwas länger als die obere, die Schnauze 
aber wenig voritehend, abgerundet, die Seitenlinie wenig gekrümmt. 
Strahlen. R. 14+I10. 9. 3+9. Br. 13. Sch. 14. 
Farbe. Silberweiß, ber Rand ber Schuppen dunkel punftitt, 
am Rüden braun, die Uugen blaß roſenroth, die Kehle braun ge 
flreift; die Kiemendedel punktire, ber After blau; bie Ruckenfloßt 
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roſtroth gefleckt, die Afterfloße weiß punktirt; bie Schwanzfloße 
abgeſchnitten. 
Länge 3—A'. | 
Aufenthalt. Im Mittelmeer auf Fiefigem Boden. Das 
Weibchen laicht im Srühjahr. 


Schwarsfhwänzige Zahnkieme. Crenilabrus melanocercys Risso,, 
C. quene noire, rouquie, | 


Schnauze abgerundet, obere Lade Fürzer als die untere, mit 
Heinen Zähnen befezt, die Kiemendeckel endigen in eine Spitze; bie 
Seitenlinie folgt der Krümmung des Rüdend; der Körper verlaͤn⸗ 
gert und etwas platt. 

Strahlen. R. 7 +7. % 3+10. B. 14. ©. 16. 

Farbe. Rüden rotbbraun, ebenfo an Rüden und Geiten, aber’ 
weiß glänzend, die Augen filbeen, Rüdenfloße dunfelroth blau ſchim⸗ 
mernd; Bruſtfloßen gelbröthfidy, Schwanzfloße tieffchwarz, weiß ges 
faumt; die Afterfloße röthlich, blau getüpfelt. 

Länge 3, 

Aufenthalt. Im Mittelmeer auf felfigem Boden bei Ville⸗ 
frandye und St. Hogpien. 


Blane Zahnkieme. Crenilabrus coeruleus Risse. 
Cren. bleu. 


Strahlen. R. 1678. A. 3411. 3. 15. ©. 14. 
Der Körper eifürmig ablang, Schnauze ftumpf, Kinulaben- 
gleich lang, fein gezähnt. 

Farbe. Himmelblau, in alle Abftufungen von meergrün, roſen⸗ 
roth und purpur fpielend, Bauch zart morgenroth; die Augen bräuns 
lich vofenroth; Floßen blau, Bruft» und Bauchfloßen nur blaulich. 

Länge 6. 

. Aufenthalt. Im Mittelmeer unter Algen. Das Weih⸗ 
hen laicht im Frühling. 


Dad Schwarzauge. Crenilabrus melops Risso. 


C. melops Valenc. Labrus melops Zinn. Lab. Treca Yar- 
rell. The gilt head, golden Maid. 


Das Auge biefes Zifches iſt mit einem halbmonbförmigen PP 
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umgeben, ein aͤhnlicher ſteht an der Wurzel der Bruſtfloßen; der 
Körper iſt röthlich mit braunrothen Flecken, die Schnauze iſt ſtumpf, 
braun gefleckt, die Augen groß, Kehle und Bauch blau geſtreift 
oder linirt; die Floßen verſchieden gefaͤrbt. 

Das Weibchen iſt nußbraun, mit blaulichen Streifen. 

Strahlen. R.16+9.9.3+9. Br 14. Bauh 145. 
Sch. 18, 

Länge 5— 6". 

Bei einigen find die Farben fehr lebhaft, bei andern matt. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, an felfigen Ufern im Win⸗ 
ter und Frühjahr. Auch an den englifhen Küften von Suffer, 
Hampſhire. 


Brännihifhe Bahnkieme. Crenilabras Brünniebii Lacépy. 
Brunnich. Risso. Lutianus bidens Block 231. 


Der Körper ift ablang, zufammengebrüdt, Mund Flein, Zähne 
fpigig, die beiden vordern in ber obern Lade dicker, Geitenlinie 
gebogen. 

Strahlen R. 1649. A. 3+11. B. 12. ©. 13. 

Farbe. Körper braunröthlich, mit blauen Strichen und Punks 
ten; Kehle und Bauch weißlich; Rüdenfloße blau und braun, Bruſt⸗ 
flogen gelblich, blau gefaumt, mit einem ſchwarzen Fleck an ber 
Wurzel, die Schwanzfloße mit einem dunfelblauen Fleck. 

Länge I3—4", . 

Aufenthalt. Im Mittelmeer an fteinigen Ufern im De 
zember und Januar, bei Dearfeille, Rizza, Neapel, bei den Balea⸗ 
ren und Malaga. 


Sahntieme des Mittelmeered. Crenilabrus mediterraneus Velene. 
Perca mediterranea Linn. 


Er gleicht fehr der Brünnichifchen, Hat vorfpringenbe 
Zähne und an ber Wurzel der Bruftfloßen ſchwarze Flecken, auf 
dem Rücken der Schwanzwurzel aber jteht ein ſchwarzer Fleck; die 
Aftergegend iſt blau, bie vertifalen Floßen find nicht gefledt. 

Strahlen. R.’164+9. U. 349. Br. 14. B.1+5. Sch. 14. 

Farbe. Rüden dunfelbraun mit einigen fchwärzlichen Linien; 
Bauch weiß. 

Länge 4. 





— 273 — 


Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Marfeille, Toulon, Nizza, 
Meſſina, Palermo. 


Die Soldbbraume. Crenilabrus chrysophrys Risso. 
C. sourecil dore. 


Körper eiformig ablang, Borderzähne größer, Seitenlinie gebogen. 

Strahlen R. 44. 3.14. A. 8. G. 14. 

Farbe. Einfärbig grasgrün; Kehle und Bauch ſilbern, Augen 
roth, Augenbraunen mit einem goldgelben Halbmond, Mund blaue 
lich; an den Bruſtfloßen ein dunkelgruner Fleck. 

Laͤnge 6". 
Auſenthalt. Im Mittelmeer, an felſigen Ufern. 


Die Schwärzliche. Crenilabrus nigrescens Risso. 
C. noirätre, 


Strahlen R.16 +9. 9.3+10. 3814 S. 15. 

Der Körper iſt braunfchmwärzfich, Baden, Bruft und Bauch 
mattroth, mit blauen Linien; Schnauze oben weißlich; Iris golden 
auf grünem Grunde; an ber Wurzel der Brufifloßen fteht ein großer 
fchwarzer,, gelb eingefaßter Fleck; Rucken- und Wfterfloße dunkel, 
roth und blau gemifcht, die Bauchfloßen braun, roth geſtreift; 
Schwanzfloße roth und blau getüpfelt. 

Länge 5”, 

Aufenthalt. Felſige Ufer bed Mittelmeered. Die Art 
iſt ungemwiß. 


Boryſche Zahnkieme. Crenilabrus Boryanus Risyo, 


Die Kinnladen find gleich lang, bie Seitenlinie bildet gegen 
ben Schwanz einen Winfel, die zwei Vorberzähne in der Oberkinn⸗ 
lade find größer. 

Strahlen R.15 +9. %.3+9 814. © 15. 

Farbe. Der Rüden fchmubigroth oder roth, grün gemifcht, 
an den Seiten einige bräunliche grünliche Schuppen, bie Schnauze 
dunfel, ber Naden grünfich; die Iris grüngofden; an ber Schwarze 
wurzel fteht ein großer brauner Fleck; ein ſchwarzer gelb eingefaß⸗ 
ter an der Wurzel der Bruftfloßen; die Rüdenfloße röthlich, die 
Afterfloße blau gefaumt, die Schwanzfloße roth getüpfelt mit einem 
fhwarzen halbmondfoͤrmigen led. - 

din, Fauna. Bo. IL 18 


Dos Weibchen iR elivenbraun, das Grüne bed Rackens größer, 
der gelbe Kreis um ben fchwarzen Fleck an ben Bruftfloßen iſt 
glaͤnzend; die Floßen find blaulich und ber Kreis um den Schwanz 
ſchwaͤrzlich. 

Länge 5”. 

Aufenthalt. Felſige Untiefen im Mittelmeer. 


Strandsabntieme. Crenilabrus littpralis. 

Yaquetia Risse. C. littoral. 

Korper laͤnglich. 

Strahlen. R, 14+10. A34 10." 8.14. © 1. 

Sarbe. Grünlich filbern, indem breite filberne Längsbinden 
über den zartgmüuen Grund fanfen; an ber Kehle ſtehen 10 dun— 
Felblaue Streifen, aud) die Enden ber Kiemendedel find blau; an 
ver Bafls des Schwanzes ift ein großer ſchwarzer Fleck. 

Länge etwa 4. 

Aufeuthalt. Im Mittefmeer unter Algen, faft Das ganze Jahr. 


Roiffalifhe SZahnkieme. -Crenilabrus Roissalii Risso. 
Lebres quinguemaculatus Bloch. L. aeruginosus Pallas. (. 
de Roissal, Crenilabrus varius et tigrinus Risso. 
Der Körper ift eiförmig ablang; die Lippen dick und röthlih, 
die Kinnladen an ben Seiten dicht mit Fleinen Zähnen befezt, vom 
zwei viel größere einzeln ftehende; die Schnauze vorfpringend. 
Strablen R 15+9 B. 14. A. 349. €. 14. 
Sarbe. Ultramaringrün mit Flecfen und buchtigen gelbgrünen 


Linien, welche jede Schuppen fäumen; Kehle und Unterleib filbern 


azurblau walk morgenrothem Schimmer ; Die Augen rubinroth; Rüden: 
fleßen wit. zwei großen ſchwarzen vorhfalb eingefaßten Sieden; 
Bauchflohen morgenroth azurblau ſchilſernd; Bruſtfloßen geldgrüs 
lich mit einem kleinen Halbmonde, ebenſo der Schwanz. 

Beim Weibchen find: die ſchwaze Flecken mit rothen Punk: 
ten eingefaßt, 

Laͤnge 9— 10"; 

Aufenthalt. Seichter Felſengrund im Mittelmeer im Ro 
veriber und Dezember, aber auch. im Ocequ, au den Küjten der 
Bretagns,; dann on den Kuͤſten der Krimm. 

Der Shuffled Greailabres qulmquemaculatus Aisso. 
Ca eng t taches. 
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Der Körper eiförmig, zufammengedrüdt, Schnauze verlängert, 
Kinnladen gezahnt, vordere Zähne länger. 

Strahlen R. 15+9 8 12. A. 349. ©. ie 

Barbe. Obere Theile zartgrün, au ben untern Theilen grün» 
filbern, mit azurblauen Schuppen nehartig durchwirkt und allent⸗ 
halben mit Fleinen bunfeln Streifchen; Iris golden; Baden und 
Kiemendedel mit. braunröthlichen Duerbändern, Rüdtenfloße mit 5 
braunen Flecken, Bruſtfloßen grün, Bauchfloßgen azurblau; After 
floße rothlich, blau gemifcht, Schwanz blaßgrüu, roth getüpfelt, 
Beim Weibchen ſind die Flecken der Rüdenflope kaum bemerkbar. 


Länge 6”. 
Aufenthalt. Felſenboden wit Pflanzen bewachfen um 


Mittelmeer. 
Der Meerpfau. Crenilabrus pavo Valene. 


Le crenilabre paon. Labrus pavo Brünnick non Linn. Pa- 
pagello. Labrus lapina ForsAael. L. pollychrous 
Pall. L. tancoides Zacep. Cuv. .et Yalese. poissons 
T. XIU, pl. 372. 

Der Körper hat eine efliptifche Geftalt, Höhe 34 gegen ber 
ganzen Länge Das Profil ift etwas konkav, zwifden ben Augen 
und der Schnauze ſpitz; am Nacken fonver. Der Kopf iſt etwas 
weniger hoch als der Körper, die Schnauze dick, da fie Durch eine 
Haut bedeckt if, welche von ber Unteraugenwandb über die Lippen 
hingeht; bie Augen Heinz die Nafenlöcher ftehen etwas weit aude 
einauder. Die Zähnchen der Kiemendedelränder find bei jungen 
ftärfer als bei alten. Kiemendeckel und Unterfiemendedel find mit 
breiten Schuppen bedeckt; auf den Baden ftehen fünf Reifen Schup⸗ 
pen unter ben Augen; hinter dem Auge nur eine. Die ganze Kopfs 
haus ift mit einer großen Dienge Poren bedeckt. Die Mundöffnung 
ift weit, in ber obern Lade ftehen nur 10 bis 12 Zähne in einer 
Reihe, in ber untern 16, fie find aber von den dicken Lippen bes 
deckt. Die untere Lippe bildet eine Wulft, Die Kiemenhaut hat 9 
Strahlen. Die Rüdenfloße erhebt fih am erften Drittel ber Körpers 
länge, der weiche Theil it höher als der ftachelige, der weiche Theil. 
der Afterfloße iſt mehr abgerundet, die Bryſtfloße iſt rund. Die 
Schuppen groß aber dünne, in ber Längsreihe ſtehen 34, in ber 


Höhe 15. Die Seitenlinie. befteht aus einer Reihe von Roͤhrchen. 
18 * 
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Strahlen R 15 +11. 9. 3+9. Br. 14. Bauch 
1+5 Sch. 17. 

Farbe. Sie ift fehr. veränderih,. Mean findet Individuen, 
welche auf grünlichem Grunde mit drei Linien in Zickzack ftehenben 
rothen Flecken bezeichnet find, andere find auf dem Rüden braun, 
am Baud) filbern, die rothen Flecken find undentlich; bei noch an⸗ 
dern fteht ein brauner Fleck unter ber Bruftfloße,, ein zweiter zu 
jeder Seite bes Schwanzed. Die Bruftfloßen find gelb, die Baudy« 
floßen blau, die andern gelb und roth gemifcht mit violetten ober 
himmelblauen Punkten. Auf fchlammigem Boden lebend follen Die 
Farben fchmugiger werben, zur Fortpflanzungszeit aber Iebhafter ; 
die Bruſtfloßen bleiben immer gelb. 

Länge 1’. 

Aufenthalt. Häufig in allen Gegenden bed Mittelmeeres. 
In Nizza heißt er Rouquie. 


Der Rone. Crenilabrus rone Valene. 
Labrus Rone Ascau. 


Die Schwanzfloße rechtwinfelig, die Rüdenfloße iſt an ihren 
Stachelftrahlen mit häutigen Anhängen 'verfehen und gebt vom 
Naden bis zur Schwanzfloße. Der Körper iſt eiförmig, der Kopf 
Fegelförmig. 

Strahlen R 16 +9 9.3+9 Br. 14. Bauch 
ı+5 Sch. 14. Ä 

Farbe. Rüden und Kopf dunkelroth, Bauch fildern, Backen 
und Kıemenbedel mit grünen Linien und krummen Streifen, an 
der untern Kinnlabe einige rothe Streifen, Lippen gelb; der Rüden 
mit grünen, dee Bauch mit rothen Flecken. Die rothe Farbe des 
Kückens erſtreckt fi) über die obern Strahlen der Schwanzfloße, 
melche gränlich mit blaßblauem Rand und röthlihem Saum il; 
über bie Rückenfloße brei breite rothe Längsbinden, wovon Die ber 
den obern fich vor den Stadyelitrahlen vereinigen; die Floßenhaut 
ber weichen Theile ift gelb, nach hinten ins Grünliche übergehent, 
mit drei Reihen grüner Sieden; die Afterfloße hat dieſelbe Farbe, | 
nur einen breitern rothen Saum, die Bruftfloßen find roth gefledt; 
die Bauchfloßen blau, ig ber Mitte roth. . 

Länge 6”. 

Aufenthalte. An den Küften von’ Norwegen. 
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Die gränlihe Zahnkieme. Crenilabrus virescens Valene. 
Le crenilabre verdätre Valenc. Lutianus virescens Boch 254. 


Strahlen. R. 16+9 9. 3+9 Br 12. Bauch 
ı+5. ©. 16. | 

Rüden gelbgrünlih, Bauch fülbern mit etwa 12 eöthlichen 
Längslinien; Floßen grün, die Rüden und Afterfloße mit zwei rofl 
farben Streifen, zwei andere vertifale laufen über den Schwanz; 
an den Backen und unter ben Augen zwei fchiefe Streifen. 

Länge? 

Aufenthalt In den britifchen Meeren. 


Die geäugelte Sahnfieme. Crenilabrus ocellatus. 


Crenilabre ocell& Valenee. sedron Risso. Lutianus ocellatus. 
Labr. venosus? Risse. Lutianus olivaceus Gmel. 
Labr. reticulatus Bonnat. 


Der Körper iſt eifdrmig, bie Länge in der Höhe 8 ober $4- 
mal enthalten, der Borfiemendedel tft ringsum gezähnelt. 

Strahlen R. 14 +10 ode 5 +9. 9.8 +9. 

Farbe. Am obern Winkel des Kiemendedeld ein blauer faft 
fchwarzer Fleck, meift mit einem heffblauen ober weißlichen SKreife, 
vor dem Auge ein ablanger weniger dunkler Fleck, ein dritter auf 
jeber Eeite des Schwanzes, bei einigen auch ein Feiner am An⸗ 
fung der Rückenfloße. Die Grundfarbe ift braunröthlich, mehr ober 
weniger blau gemifcht. Die Floßen gelblih mit blauen Augen- 
flecken, noch deutlicher bilden ähnliche Flecken auf der Schwanzfloße 
fünf bis feche Linien. 

Länge 4— 5". 

Aufenthalt. Bei Toulons, Marfeille, Nizza, Palermo, 
Meſſina, Neapel, im griechifchen Meer, bei Ivika und Malaga. 


Riffoifhe Zahnkieme. Crenilabrus Rissoi Valonc. 
Lutianus olivaceus ARisso. 


Dem vorigen fehr ähnlich, aber ber Körper fürzer, das Profil 
weniger vertieft, die Zähnden am Vortiemendeckel gehen weniger 
nach vorn, gewöhnlich 16 an ber Zahl. 

Strahlen. R. 13-16 +10. U.3 +9. 

Farbe. Dlivengräu, die Flecken am Borliemenbediel wenig 
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deutfich, Feine Punkte auf den Floßen, nur cin ſchwarzer auf dem 
Sdwanz. 

Länge 2—3”. 

Aufenthalt. Bei Palermo, Meffina. 


Die Meerfchleibe. Crenilabrus tinca Valenc. 
Lutianus et labrus tinca Brünnick non Linnei. 


Der Körper etwas did und an den Seiten abgerundet; bie 
Schnauze dick und rund, der Kopf drittelig. Die Zühne gleichartig 
und nicht vorragend. Baden, Kiemendedel und Zwifchenkiemen: 
deckel find beichuppt und in der Längereihe jtehen etwa 30 Schup⸗ 
pen; diefe find Flein, ablang und fädherartig geitrahlt. 

Strahlen R.15+9. A.348. 

Sarbe. Die Grundfarbe dunkel roſenroth, von der Spibe ber 
Schnauze an läuft eine grüne oder Dunfelblaue Binde Bis zum 
Schwanz von ter Breite des Auges, Durch welches fie unterbrochen 
wird, über dieſer läuft eine zweite Binde an ber Baſis der Rüden 
floße vorbei; bie rothe Binde, weldye den Zwiſchenraum bildet, fauft 
über bie Augen weg. Ueber den Bauch laufen brei Reihen Punlte 
von berfelben Farbe wie die Binden und an der Schwanzwurzel 
fteht ob der Geitenlinie ein Feiner fchwarzer Fleck. Der After ül 
glänzend blau. Die Rückenfloße orange himmelblau gefaumt, aud) 
die andern Floßen find orangefarben, an ber Wurzel ber Bruſt⸗ 
flogen ein blauer Fleet; Die Gegend unter den Augen und bie un 
tere Kinnlade find ebenfalls ſchön orangefarb. 

Länge 3. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Toulons, Dearfeille, Nizza, 
Genua, Neapel und Eizilien. 


Braune 3ahnkieme. Crenilabrus fuscus Valenec. 
Labrus fuacus Palias Faun. rossiea p. 266. 


Die Schnauze it etwas zugefpizt, bie Lippen dick, fleifchig, 
rothlich; Der Körper faft lanzettförmig, zufammengedrüdt, Schuppen 
groß; Kiemendedel breit. 

Strahlen R. 14+10. 9.3+9 Br 18. Bauf 
145. Sch. 14. 

Farbe. Grau, mit wellenſörmigen braunen Bändern; einer 
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nahe an ber Rüͤckenfloße und einer in ber Dritte ber Seiten; am 
Schwanz ein ſchwarzer Fleck: 

Länge? 

Aufenthalt. Häufig an den Küften‘ der Krimm. (Er if 
nahe verwandt mit der Meerfchleihe. 


Gezäumte Sabntieme. Crenilabrus capistratus Valene. 
Labrus capistratus Palas. 


Der Körper zufammengebrück, der Ruͤtken ſchneidend und mit 
Heinen Schuppen bededt. In der obern Lade ftehen zwei längere 
Zähne. Die Lippen dick In die Quere gefaltet. 

Strahlen R. 14+9. 9. 3+8S Br 18. Bau 
145. © 14. 

Farbe. Kopf grün, braun gefledt, anf ben Backen unter den 
Augen zwei fchwarze fhiefe Streifen, fie finb grün gefaumt und 
laufen wie ein Zaum gegen den Mund. Bor ben Mugen eim 
ſchwarzer Fleck; Körper grünlich, braun gefleckt, Bauch weißuͤch, 
an ber Schwanzſeite ein großer ſchwarzer Fleck; Bruſtſloßen gelb⸗ 
grün, Bauchfloßen grün, braun gefleckt, ebenſo Rucken⸗ und After⸗ 
floße, der weiche Theil der Ruckenfloße iſt roth geſaumt. 

Länge 16". 

Aufenthalt. An den Ufern ber Krimm, häufig bei Theoboſta. 

Nahe verwandt, aber durch größere Schuppen kenntlich, it 
Labr. fraenatus Pallas. Der Kopf ift oben braun, unter den 
Augen drei braune Streifen, der Körper graubramm gefletkt, bie 
Rackenfloße braun gefaumt. Neben dem Schwanz ein ſchwarzer Fleck. 

Aufenthalt. Die Ufer ber Krimm. 


Pennantiſche Sahnkiente,. Crenilabrus Pennauti Volons, 
Goldsinny Pennant British Fauna, 
Sie unferfcheibet fich beſonders durch ben Mangel der Flecken 
zu beiden Seiten des Schwanzes und durch das Daſeyn einiger 
Zeichnungen auf den Backen von der norwegiſchen Zahnkieme. 
Aufenthalt. Im den nordiſchen Meeren und an der eng⸗ 
lifchen Küfte. 
Couchiſche Sgahnkieme. Crenilabrus Couchii Valeno. 
Le crenilabre de couch. The corkwing. 
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Ebenfalls der Norwegifchen nahe verwandt. Dreimal länger 
als hoch, zufammengebrückt, der Mund Mein und wenig gefpalten, 
Die Kinnladen gleich lang, die Zähne regelmäßig. | 

Strahlen R.16+9 %.3+9 Br. 14. Bauch 
143. Sch. 14. 

Farbe. Kopf und Rüden braun, Seiten zartgrün mit zahl⸗ 
reichen, glänzenden rothen Bändern; die Kiemendedel rot) unb grün 
geſtrichelt; zu jeder Seite des Schwanzes ein fehwarzer led. 
Aufenthalt. An der Kälte von Kornwallis. 


| Baillonifche Sahntieme. Crenilabrus Baillonii Valenc. 
Cuv. et Valenc. poissons T. XIII, pl. 373. 


Sn der Körperbildung gleicht fie etwas dem Meerpfan. Die 
Höhe mißt ein Drittel der Länge ohne die Schwanzfloße. Der 
Kopf iſt Fürzer ale ho. Der Mund Fein; bie Zähne gleichartig 
und bilden nur eine Reihe. | 

Strahlen. R.14 +10. 4.3 +13. Br. 14. Bauh 1 +5. 

Farbe. Graublau, an den Seiten ind Violette übergehen. 
Bom Rüden her Fommen 5 oder 6 blaufchwärzliche Flecken, welche 
an den Seiten fich verlaufen, längs den Seiten laufen 5 bis 6 
Reihen gelber Flecken oder Streifen; am Nacken fteht ein fchiefer 
gelber Etreif und andere reichen bis zur Stirn. Ueber den Augen 
bis zur Spitze der Schnauze laufen 4 orangefarbe Rängsitreifen ; 
der übrige Theil der Backen iſt violett, mit orangefarben Punften; 
auf dem Kiemenbedel find Feine Flecken. Der flachelige Theil Der 
Rüdenfoße iſt violett, mit einem gelben Längsjtreif und rofenrothem 
biaßgelb geſaumtem Rande; diefer Saum Hit auf dem weichen 
Theile breiter und diefer Theil ift mit 4 bis 5 Reihen gelber Flecken 
befezt. Die Ufterfloße ift mehr rofenrorh ale violett, Die lezten 
Strahlen find gelb gefärbt. Schwanzfloße grün, mit einem breiten 
bunfefrofenrothen Fleck am obern Hintern Winfe. Bruſtfloßen 
violett, mit 3 vertikalen gelben Binden und einem blauen, orange 
farb gefaumtem led; Bauchfloßen gelb gefleckt. 

Länge 8”. 

Aufenehalt. Un der Mündung ber Gomme und bei 
Rochelle. | 
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Die Sahntieme von Cornwallis. Crenilabrus cornubicus Risse. 
Crenilab. Donavanni Valene. 


Der Mund ift Fein, die Kinnladen find mit Heinen fpisigen 
Zähnen befezt, bie Seitenlinie gebogen. 

"Strahlen. R. 14 +8 %.3+8 Br 12. ©. 14 
Darrell gibt n: R. 16 +8 U. 3 + 10. Br. 14. 

Farbe. Gelbgrän, dunfler auf dem Rücken, zuweilen fchiffert 
biefer grünröthlich; die Seiten find weiß gefleckt und der Bauch 
ſilbern; die Iris fildern, die Rüdenfloße an ihrem Anfang fchwärze 
fich gefledtt, die Afterfloße blau gefaumt, die Schwanzfloße roth ges 
fleddt mit einem fchwarzen Fleck. 

Länge 6—7. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer in felfigen Gegenten, aber 
auch an ben englifchen Küften, wenn es dieſelbe Art ii. Dar 
rell führe zwar Riffo an und diefer beruft fih auf Pennant. 
Allein die Befchreibung wie fie Yarrell gibt, paßt nicht auf den 
Riffo’fchen. Zwar fagt Darrell, der Fifch varlire, aber die Ver⸗ 
fehiedenheit ijt fo gruß, daß beide wohl verfchieden ſeyn mögen. 
Schon die Zahl der Strahlen ijt ungleich und die Farbe ift bei 
dem englifchen Fifche folgende. Er ift gelbgrün; am bunfelften auf 
dem Rüden; die Seite mit dunklern Längslinien, aber oft kaum 
fihrbar; am Ende der Seitenlinie aber auf berfelben nahe an ber 
Schwanzfloße ein fchwarzer runder Fleck. Ein Fleiner nur 3” lan⸗ 
ger hatte purpurgeflecdte Rüden» und Ufterflogen. Der fchwarze 
Fleck am Schwanzende fcheint das Hauptlennzeichen. Der englifche 
Fiſch findet fih an den Küften von Devonfhire nicht felten, ben 
Namen cornubicus verdient er nicht. Er wird Faum über 4" lang. 


Der "Maf fe. Crenilabrus Masse Risso. 


Der Mund Hein, die Zähne gleich lang. 

Strahlen R 14 +10. 9.3 +8 Br. 12. ©. 14. 

Sarbe. Rüden grünbräunfich, an ben Seiten heller, unten ing 
Goldgelbe übergehend, am Schwanze ein größer blauer, fchwarz 
eingefaßter Fleck; der Kopf ultramaringrün geftreift, die Iris gol⸗ 
ben, die Uugengegend morgenroth, das Sehloch amethnftroth. Die 
KRüdenfloge am Grunde ſchwarz geftreift, grün, in die Quere ges 
wellt ; die Afterfloße blau geſaumt; Bruſt⸗ und Schwanzfloßen goldgelb. 


Beim Weibchen und jungen iſt Der Schwanzfleck wenig beutlih, 
Länge 5—7". 
Aufenthalt. Seichte Felsgegend im Mittelmeer. 


Die Bartgrüne. Crenilabrus chlorosochrus Risso. 
C. vert tendre. Lutianus chlorosochrus. 


Mund Hein, Zähne fein, in der untern Lade Dichtftehend , in 
der obern zwei längere, Kopf fpisig, Nacken breit. 

Strahlen. R. 16 +8. X. 10. Br. 14. ©. 14 

Farbe. Grünlicy rothfchillernd mit dunflen fchmalen Längs⸗ 
Iinien, am Schwanzrücden ein fehwarzer Fleck. Der Nacken durd: 
fihtig; Iris golden. Die Floßen gefledt, die Rückenfloße rot) 
punftirt; die Schwanzfloße am Anfang mit einer ſchwarzen Binde, 
am Ende roth gefledt. 

Länge 5—7". 

Aufenthalt. Küsten mit tiefem Felfengrunde im Mittelmeer 

vom Oftober bis Dezember. 


Die Geaugte. Crenilabrus ocellaris Risso. 
C. oille. Verſchieden von ocellatus. Labrus ocellaris Linn. 


Der Mund Mein, die Lippen vorfpringend, Die Zähne gleich 
lang, am Naden ein Höcker, Seitenlinie faft gerabe. 

Strahlen R. 14 +10. U.3 +10. Br. 14. ©. 1. 

Farbe. Rüden rothbraun, Seiten heller, Bauch filbern, am 
Schwanzrücken ein fchwarzer Fled; Schnauze dunkel, Iris golden. 
Rückenfloße blau, roth und gelb gefleckt; Nfterfloße blau punktirt; 
Bauchfloßen blaß rofenroch, Bruitflogen gelb ; Schwanzfloße roth. 
Ränge 78”, . 

Aufenthalt. Um Nizza in felfigen Gegenden vom April 
bis Juni. Das Weibchen legt feine grünen Eier im Frühjahr. 

Die Getropfte. Creuilabrus guttatus Risso. 

C. tachete. Ruquic. 

Schnauze vorfpringend,; Munböffnung Flein, Seitenlinie gebogen. 

Strahlen R.15 +11. A. 34 11 Br. 13. © 1. 


Farbe. Körper vöthlih, weiß getropft und mit ſchwarzen 
Schuppen gemifcht; mitten an ber Bafis des Schwanzes ein bunkkr 


Ele. Die Floßen find biau und roch geweiit und verſchieden 
punftirt; die Bruftflogen find gelblich mit dunkler Bafıs; bie 
Schwanzfloße roth geitreift. 
Die Farben des Weibchens Ändern in verfchiebenen Jahreszeiten. - 
Länge 6-7". | 
Aufenthalt. Sm Mittelmeer bei Nizza. 


Die Bogige. Crenilabrus arcuatus Hisso. 


Kopf mittelmäßig, Mund Mein, Kinnlaben gleicdy lang; Sähne 
fpibig, die vier vordern lünger, die Geitenfinie gegen den Schwanz 
gekrümmt. | 

Strahlen R. 16 +9. U.3+10 Br 14. ©. 14. 

"Die Schuppen find ftrablig geitweift, ſehr feit anhängend. Der 
Bauch macht einen flarfen Bogen. 

Farbe. Ruücken dunkel purpurroth, Seiten heller, und noch 
heller an Kehle und Bauch, dieſer iſt blauſilbern violett; die Iris 
golden, die Kiemendeckel purpurroth gewellt; am Ende ber Seiten⸗ 
linie ein ſchwarzer Fleck; Bruſt⸗ und Schwanzfloßen gelbroͤthlich, 
die übrigen variirend mit verſchiedenen Farben, mit einigen ſchwar⸗ 
zen Flecken. 

Länge 11”. 

Aufenthalt. Felſige Untiefen im Mittelmeer von März 
bi September. 


Die NRofenfarbige. Urenilabrus Palloni Valenc. et Risso. 


Labrus exoletus. C. rose. Acantholabrus Cww. et Valenec. 
poissons T. XIII, p. 375. 


Der Körper it mis dicken, vieresfigen Schuppen bederkt, welche 
an einer Eeite eine abgerundete Spige haben; bie Schnauze iſt 
verlängert, abgerundet; die Kinnladen gleich fang, mit fpitigen auge 
einanderftehenden Zähnen, bie obern vorbern länger; der Raden iſt 
mit Poren verfehen; bie Geitenlinie ift aus gelben Streifen gebildet. 

Strahlen. R20+9. 5 +8 Br. 14. © 14 

Die Afterfloße hat 3 Stacheln. 

Farbe. Körper rofenroth, goldfchimmernd, Kehle und Bauch 
mattweiß ; Rückenfloße grüngelblid,, dunkler gefledt, an ber Wurzel 
gefchuppt, Bauchfloße reſenroth, Bruſtfloßen gelblich; Afterfloße 
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weißlich; Schwanzfloße abgerundet mit einem großen ſchwarzen 
Flecken. 

Die Farben ſind am Weibchen weniger lebhaft. 

Länge O- 10. 

Aufenthalt. Auf tiefem Felsgrunde im Mittelmeer. 


Die Marſelianerin. Crenilabrus massiliensis. 
C. marseillais Rssso. 


Der Körper zufammengedrädt, die Schnauze vorfpringend, bie 
Kinnladen vorn mit einer Reihe längerer Zähne, die Seitenlinie gebogen. 

Strahlen. R. 14+11. A. 34 11. Br. 14. ©. 13, 

Farbe. Es ift fchwer die verfchiedenen Zinten anzugeben, 
welche dieſen Fiſch zieren. Die gewöhnlichite Farbe ift zartgrün, 
weldye nach und nad bunfler wird, dann ins Gelbe und Weißliche 
übergeht; zwifchen biefen Farben ftehen einzelne dunkelrothe Schup⸗ 
pen, wie ein Neb; nach dem Tode bemerft man aflenthalben Pfeine 
dunkle Längeitreifen. Die Iris ift golden, Die Floßen grünficdh, die 
Schwanzfloße mit einem fehwarzen Flecken in der Mitte der Baſis. 
Bei einigen ift roth, grau und filbern vorherrfchend. 

Das Weibchen variirt ebenfalls. 

Länge 5—6”. 

Aufenthalt. In Untiefen felfiger Gegenden des Mittelmeeree. 


Norwegiſche Zahnkieme. Crenilabrus norwegicus. 
Lutianus norwegicus Block 256. Labrus norwegieus Schneider. 
‚ Perca maculosa Reitz. 


Kinnladen gleichlang, in beiden eine Reihe Heiner, dicht ſtehen⸗ 
der Zähne; über den Augen eine Pleine vorfpringende Haut, ber 
Kiemendedel endet mit einer abgerundeten Spitze; Schuppen hart, 
gezähnelt und feftfibend, Die Stacyeln der Rüdenfloge mit fädigen 
Anhängen. 

Strahlen R.16 +9. 2.3 + 10. 

Farbe. Naden und Rüden violett; Seiten und Bauch gelb, 
violett gefledit; zu beiben Seiten bes Schwanzes ein großer ſchwar⸗ 
zer Filed. Bruſt⸗ und Bauchflogen blau, After und Schwanzfloßen 
violett gefaumt. 

Länge? 

Aufenthalt. Die norbifcher Meere. 
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Der Graßnultra. Crenilabrus grassmultra. 


Labrus exoletus Lenn. Grassnultra Nilse. Scand. Fiscar 
pl. 9. 


Geftalt eiförmig, Kinnladen gleichlang, die Stachel der Rüden 
floße mit Fadenanhängen, Nafe vertieft. Seitenlinie gegen den 
Schwanz gebogen. 

Strahlen R.18 +9. A. 34 7. Br 13 Bauch 
1+5. S. 13. | 

Farbe. Kopf und Rüden braun, Seiten grünlichbraun, an 
aflen diefen Theilen jede Schuppe himmelblau gefaumt, Bauch weiße 
grünlich, Seiten des Kopfes Faftanienbraun , blau geftreift, Rücken⸗ 
floße am ftacheligen Theil rothgelb, dem Rüden nach mit dreiedis 
gen blauen Flecken und einer fchmalen blauen Längsbinde in ber 
Mitte, welher Theil olivenbraun, blau gefleckt, Wfterfloße und 
Schwanz oliven, himmelblau geftreift und gefledt. Bruſtfloßen ‚gelb, 
Bauchfloßen weiß, burchfichtig. 

Länge 7”. 

Aufenthalt. Die fchwebifchen Küften. 

Diefer Fiſch ift offenbar vom C. exoletus Rieso fehr vers 
ſchieden, daher ich den ſchwediſchen Namen beibehalten habe. 


Die höckerige Zahnkieme. Crenilabrus gibbus Yarreli. | 
Labrus gibbus @mel. The gibbous Wrasse Yarrell. 


Der Schwanz abgerundet, breit, die Strahlen deſſelben äftig 
und die Spitzen fadig, die Seitenlinie gegen den Schwanz gebogen, 
Kiemendeckel und Körper mit ftarfen Schuppen bedeckt, der Körper 
eiförmig, die Uugengegend etwas vertieft, ‚dagegen bie Gegenb hin⸗ 
ter ben Augen erhaben. Die Kiemendedel fein gezähnelt. 

Strahlen R.16 +9 9.3+ 11. Br 13. ©. 14. 

Farbe. Kiemendeckel blau und orangenfarb gefleckt und ge⸗ 
jreift, der Rüden orangenfarben und geftreift, ebenfo die Seiten; 
die Rückenfloße meergrän, ſchwarz gefleckt, Bauchfloße und Schwanz 
hellgrün, Bruftfloßen gelb mit rothen Querftreifen. 

Länge 8". . 

Aufenthalt. Die Küfte von Anglefel. 


Die Streiffhuppe. Crenilabrus Luscus Yarrell. 
Labrus luscus Ziun. The scale-rayed Wrasse, Acantlıo- 


labrus Conchii Valenc. 


Der Kopf ift länglich, die Lippen häutig, Zähne zahlreich, Die 
obern Sänger, mehr vorftchend und gekrümmt; der Vorkiemendeckel 
gezähnelt, Kiemenhaut mit fechs Strahlen. Körper und Kiemen⸗ 
deckel mit großen Schuppen, die Geitenlinie nahe am Rüden. 

Strahlen R.21+8 2.6+8 Br 14. ©. 15 

Farbe. Einfärbig hellbraun, Heiler am Bauche, bag obere 
Augenlied fchwarz, an dem obern Ende des Schwanzes ein brauner 
Fleck. Bruſtfloßen gelb, die übrigen Floßen gelb gefaumt. 

Länge 23. | 

Aufenthalt. Die englifhe Küjte, 

Unter dem Namen Acantholabrus trennt Valenciennes 
einige Zahnkiemen, weil ihr Zahnbau etwas verfchieden ift, bie 
Zähne der äußern Reihe find dick und koniſch und Hinter ihnen fteht 
noch eine Reihe Heinerer. Cr rechnet Dazu die Pallniſche Zahnkieme, 
Crenilabrus Palloni Riaso und folgende, bie wie bei den Zahu⸗ 
Eiemen laſſen. 


Sonderbare Zahnkieme. Crenilabrus exgletus. 


Acantholabrus exoletus Valenc. Labrus exoletus Linn., aber 
nicyt Crenilabrus exoletus Risso, diefer it eins mit Pal- 
lonl. L’Acantholabre du Nord Valene. 


Strahlen R. 19 +8 A. 5 +8 Br. 13. Bauch 
1 +5 ©. 18. 

Farbe. Blau glänzend. 

Länge ? 

Aufenthalt. Die nordifhen Deere von Rorwegen. 


Darrells Zahnkieme. Crenilabrus Yarrellii. 
Acantholabras Yarrellii Valene. ‚Lahrus Vetula Yarrell. 


Strahlen. R.16 +13. 2.678 Br 15 Bauch 
1+5. ©. 12. ' 

Farbe. Dunfelfhwarz purpurfarb, hefler und glänzender am 
Bauche; Lippen und vorbere Theile des Kopfes fleifchfarb purpur, 
bie Floßen blau und die Bauchfloßen an ber Spitze blau. 
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Länge 94”. 
Aufenthatt. Die englifche Küfte. 


Kleinmundige Sabntieme. Crenilabrus mierostona. 


Acantholabrus microstoma. L’Acantholabre petit bouche 
Valenc. Thompson in Zool. Proceed. 1837. 


Der Körper Fürzer und höher als die übrigen Arten. Der 
Mund Flein und wenig gefpalten, die Schuppen groß. 

Strahlen. Gie varlirt: 

R.19 +7. A. 54 7. Br. 14. © 13.. 
» 19 6. „547. „ı © 13. 
»20+6. „6+7. „2 © 13. 

Farbe. Rüden dunfelblau, Kopf oben purpurroth, bunfler 
am Augenrand, auf den Baden mit violetten uub orangefarben 
Längsflecken, weiche an der untern Lade vertikal ftehen; ber Bauch 
filberweiß ; die Rückenfloße vivlett, an der Wurzel blau mit oranges 
rothem Rande; die Schwanzfloße braun mit ſchwarzen Spiben ; 
Bruſtfloßen vrangefarb mit cinem breiten ſchwarzen Fleck au der Baſts. 

Länge? | 

Aufenthalt. Die Küften von Seland. 


Kammfiemen. Ctenilabrus Valene. 


Ste unterfcheiden fi) von den Zahnfiemen dadurch, dag die 
Borkiemendedel fein Fammartig gezähnelt find, und dag fie hinter 
ben Fegelfürmigen Zähnen vorn in den Kinnladen noch einen Soreif 
u0s ſammetartigen Zähnen haben. 


Die Felſenkammkieme. Ctenilabrus rupestris Valenc. 


Labrus rupestris Zinn. Perca rupestris Ström. Lutianus 
rupestris Bloch. Labrus rupestris Nilsson. Scandi- 
navies Fiscar, H. 2, T. 2. 


Der Körper it mehr verlängert als eiförmig und ziemlich Dich, 
Die Hoͤhe 34 der ganzen Länge und ber Kopf halb fo lang als der 
Körper hoch, die Mundöffnung Fein, die untere Lade etwas länger, 
vorn ftehen 4 Frumme Zähne und Hinter dieſen eine ſchmale Reihe 
fammetartiger. Die Lippen find die! und wulſtig; bee Rand bes 
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Vorkiemendeckels ift abgerundet und fehr fein gezähnelt; bie Kies 
mentbedel befchuppt, die Kiemenhaut hat 5 Strahlen und ift nadt, 
wie der obere Theil des Kopfs. Die Rückenfloße ift am ftacheligen 
Theile fehr niedrig, der weichere Theil etwas höher. Die Schups 
pen bilden fehr regelmäßige Reihen, die Längsreihe zählt 35, bie 
Höhenreihe 12. Die Seitenlinie biegt ſich etwas unter der Rücken⸗ 
floße und lauft dann in der Mitte bie gegen den Schwanz. 

Strahlen R. 17+10. U. 3+8. Bauh 1+5. ©. 15. 

Farbe. Graugrünlich röthlich überlaufen mit mehreren dunk⸗ 
leren Bertifalbändern, welche an den untern Theilen fi) in 10—12 
grünlidye Längslinien verlieren. An der Rüdenfloße und auf dem 
Schwanzrüden ein fchwarzer Fleck. | 

Länge 3—5". 

Aufenthalt. Bei St. Malo und den umliegenden Küjten, 
dann aber in den Meeren von Norwegen, wo fie an felfigen Küs 
ften gemein iſt. 


Gerandete Zahnkieme. Ctenilabrus marginatus. 
Ctenilabre borde Valenc. Labrus cornubicus Risso. 


Die Augen find ſehr groß und nehmen faft ein Drittel bes 
Kopfes ein. Der Kopf ift verhältnigmäßig länger als beim vorigen 
Sifh. Die Schuppen find Fürzer und breiter. 

Strahlen R.17 +9 3 + 7. 

Farbe. Faſt einfärbig graugrün, der Fleck an der Ruckenfloße 
iſt Dunkler und reicht bis zum fechsten Strahl; Rüden» und’ After 
floße find fchwarz gefondert. Am Schwanze finden ſich die ſchwar⸗ 
zen Flecken, aber auch die Kiemendedel find fchwärzlih und bie 
Wurzel der Bruſtfloßen. 

Länge 34". 

Aufenthalt. Sm Mittelmeer, 


Die graue Kammkieme. Ctenilabrus cinereus Valene. 
Le Ctenilabre cendre Valenc. Labrus cinereus Pallas. 
” Der Körper iſt mehr verlängert, Die Schnauze dick und abge: 
rundet, bie Vorderzähne in der obern Lade dicker und Frümmser. 
Die Stadyeln der Floßen höher. 

Strahlen R.17 +10. 9.3 +85. 


Farbe. Braungran ober grünlich, einfärbig. Der fchwarze 
Fleck am Schwanz größer, der an dev Rüdenfloße Feiner. 


Länge 4". 
Auf enthalt. sm Bosphorus. Die Türken nennen fie Tchü⸗ 
chur Balok. 


Die ſpitzſchnauzige Kammkieme. Ctenilabrus acutas Vatonc. 
Le Ctenilabre a museau aign. 


Die Schnauze ift ſpitzig, da die Profillinie von ber Rückenfloße 
an gegen ben Mund mehr fchief abſteigt. Die. Zähne finb Hein 
und’ gleid). 

Strahlen. R. 17 +8 N. 3 +8 

Farbe. Der Schwanzfled ift Fleiner und ber ber Rocenſlohe 
geht bloß bis zum dritten Strahl. 

Länge 34”. 

Aufenthalt. Bei Malaga. 


Die Iris. Ctenilabrus Iris Valeno. 
Le Ctenilabrus iris Cuv. et Valenc. poiss. T. XlU, pl. 574. 


Schnauze fchr fpitig und niedrig; das Profil der Bauchlinie 
fajt gerade, dasjenige der obern Theile fteigt bis zur Nückenfloße 
und.fezt fi) ftarf gebogen bis zum Schwanz fort, ber tiefer liegt 
als bei den antern Arten. Die Augen mittelmäßig, die Kopfhöhe 
viertslig. Die vier mittlern Zähne Hilden Fleine Hafen. 

Strahlen. R.16 +12. 9.3 +10. Br 16. Bauch 
1+5. © 13. 

‚Farbe. Scharlachroth, ein brauner Streif läuft vom Auge 
über die Kiemendecel gegen die Schultern. Auf dem Schwanz ein 
ſchwarzer Fleck, Feiner an ber jlacheligen Ruͤckenfloße, dagegen weis 
ter Hinten an ber weichen und ein’ anderer an ber Spibe der mitt 
lern Strahlen der Schwanzfloße. 

Länge 4”, 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Neapel und Walta. 


Koriken. Coriens. 
Sublets. 


Körper eifdrmig, ungleich, Schnauze vorftehend , der Mund 


fehr vorfchiebbar, Zähne fpikig, Schwanz abgefchnitten. 
Sſchinz, Fauna. BI. 19 


Der langfhnabelige Korike. Coricus rostratus Valene. 


Lutianus rostratus Block 254, 2. Le Sublet groin Ouv. et 
Valenc. poissons T. XI. Coricus virescens und La- 
markii Risso. 


Der Kopf ift fehr niebrig und bas Profil bildet von ber 
Schnauzenſpitze an bie in den Naden eine Konfavität, dann erit 
wird es Fonver und macht big zum Ende ber Ruͤckenfloße einen 
Bogen. Die Schnauze iſt fehr vorftehend und vorfchiebbar. Die 
Bauchlinie ift Fonver. Die untere Lade fieht etwas vor; bie Zähne 
find Elein und bilden nur eine Reihe. Die Augen find mittelmäßig, 
der Schwanz abgerundet; Die Seitenlinie fteigt am Ende der ‚Rüden, 
floße herunter ; die Kiemenbedel find befchuppt. 

Strahlen. R. 15 + 10. 2.3 +9 Br 12. Baud 
1+5 ©. 13. 

Sarbe. Orangeroth, zuweilen grün überlaufen; am After ein 
großer blauer Fleck; Bruftflogen roth und grün, Bauchfloßen gelb, 
Schwanz vrangefarb. Rücenfloße grün, roth getüpfelt. Die Fars 
ben überhaupt fehr veränderlich, viele find am ganzen Körper roth 
gedüpfelt, Die meiften find am Rüden ultramarinblau, an den Geis 
ten morgenroth filbern; andere find mehr gelbgrün, daher unter 
fcheidet Riffo drei Arten. 

Länge 5—6'". | 

Aufenthalt. Im Mittelmeer. 


Der grünlihe Korike. Coricus virescens. 


Coricus rostratus Velene. Lutianus rostratus. Bloch 254, 2. 
Le sublet groin, | 


Die Schnauze verlängert ſich in eine lange Frumme Röhre, bie 
Kinnladen find mit Fleinen Zähnen beſezt, Die vorbern finb Länger, 
die Seitenlinie gebogen. 

Strahlen. R. 16 +8 A. 3 4 9. B. 12. S. 14. 

Farbe. Rücken dunkelgrün, welches nach und nach bis ins 
Goldgelbe am Bauche übergeht; die Iris sehen, Kopf und Kehle 
violett geftreift, Floßen zartgrän. 

Länge 6". 
Aufenthalt. Zelfige Ufer im Mittelmeer. 
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Lamark'ſche Korikte. Coricus Lamarkii Risso. 

Der Körper ift etwas platt, die Schuppen fiben fehr feit, bie 
Mindröhre ift kupferroth, dee Mund weit, bie untere Kinnlade 
länger als die obere, beide Laden find mit fpigigen Zähnen befezt. 

Strahlen R. 14 4 11. A. 3410. Br 12. ©. 14. 

-..Der Raden vertieft, 

Farbe. Der Rucken ultramarinblau ; bie Seiten find morgen 
roth filbern, mit einigen fchwarzen Punkten, ber Bauch filbern, 
karminroth punktirt; Iris golden, Kiemendedel filbern , die Floßen 
vielfarbig fpielend. 

Länge 5°. 

Aufenthalt. Felſige Untiefen im Mittelmeer, Das ganze Sahr. 


| Der röthlihe Korike. Coricus rubescens. 
Sublet rougeatre, Sublaire. 


Der Mund ift Fein, die Schnauze mit Schleimlöchern befezt, 
die Seitenlinie folgt der Wölbung des Rückens. 

Strahlen. R. 14 +10. 9.3 +9 Br 14 © 12. 

Farbe. Der Rüden iſt fhön roſenroth mit dunkelbraun und 
ultwamarin, an den Seiten ein rojenroth filderner Streif, Kehle und 
Band) fildern, roſenroth überlaufen ; die Floßen find gelb und roth, 
auf den erften Strahlen der Rückenfloße fteht ein blaulicher Fleck; 
de Schwanzfloße an der Wurzel mit einem fehr Fleinen fchwars 
zen Fled. 

Länge 5-6. 

Aufenthalt. SFelfige Ufer des Mittelmeeres. Beide Arten 
find Varietäten von Coricus rostratus Valene. | 


Kurzſchnauze. Xirhichthys. 
Rason. | 


Sie gleichen den Lippfifchen in der Geftalt, find aber fehr zufammen« 
gedrüdt. Die Stirne fleigt nad) dem Munde rafch in einer fchneis 
benden, fait fenfrechten Einie herab, welche durch das Siebbein und 
die auffteigenden Aeſte des Zwifchenfieferfuochen gebildet wird. Der 
Körper ift mit Schuppen bedeckt; die Seitenlinie ift unterbrochen. 
Die Kinnladen find mit einer Reihe Fegelfürmiger Zähne befezt, 
deren mittlere länger find, am Schlunde ſtehen halbkugelförmige 
Zähne. Der Schwanz. halbmondförmig. 

Bu 19* 
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Das Meſſer. Xyrichthys eultratus. 

Coryphaena lineolata Rafinesque. Coryphaena novacula Lim. 
Le Rason ordinaire, poisson peigne, pesce petire, 
Rasuor. 

Der vordere Theil des Fiſches iſt fehr zufammengebrüdt und 
der Körper nimmt an Höhe vom Kopf bie zum Schwanz immer 
mehr ab. Naden und Schädel find ſchneidend und fenfen fich halb: 
Breisförmig gegen Die Schnauze, fo daß das Profil fait ſenkrecht 
hinunter fteigt. -Die Augen ftehen fait in ber Mitte diefes Halbe 
Freifes weit vom Munde entfernt, der ganz unten fteht und ſich 
horizontal Öffnet. Die Lippen find mittelmäßig fleifchig, die Najen- 
Löcher jtehen nahe an den Augen, eines ob dem andern und fin 
fehr Fein. In der obern Kinnlade ftehen vorn zwei große krumme 
Zähne, zwifchen diefen zwei Fleinere und zu jeder Seite zehn fon 
ſche, fpisige. Sn ber untern fliehen vorn ebenfalls zwei große 
vorn, aber Feine zwijchen ihnen, dagegen 10—12 auf jeder Exit. 
Der aufiteigende Rand des Borfiemendedels ift ganz vertifal, be 
Winkel abgerundet, der Rand dünne und platt. Die Bruftjloben 
find fünftelig, eiförmig; die Bauchfloßen fihen der Einlenfung ber 
Bruftfloßen vorüber. Die Rüͤckenfloße lauft gleichförmig vom Nadın 
über den "ganzen Rücken und mißt in der Höhe ein Biertel de 
Körperhöhe. Die Schwanzfloße it viereckig. Die Echuppen find 
groß, feine am Kopf noch an den Floßen, der Rand glatt und 
dünne, die Seitenlinie gerade. 

Strahlen. Kiemen6. R.9+12. 9.3 + 12. Br. 11. 
Bauch +5 ©. 13. 

Farbe. Der ganze Fiſch ift ſchön rofenroth, auf dem Rüden 
Farmoifin, blaffer an den Seiten und am Bauche, und mit blauen 
Linien bezeichnet. Fünf oder ſechs ſolcher blaufilbern violett ge 
faumter Finien fteigen fenfrecyt von den Augen nach unten herab 
über die Backen und den Rand des Vorfiemendedeld. Zwei ander 
etwas wellenförmige laufen über den Kiemendedel und jede Schupf 
am Körper hat einen blaulichen Streif in dee Mitte, After⸗ um 
Schwanzfloßen find gelblich mit vielen violetten Wellenlinien ; auf 
ber Afterfloße laufen fie fchräg über die Strahlen, am Schwanz durch 
ſchneiden fie diefe im rechten Winfel. Die Rüdenfloße ift orange 
farb, die Stacheln und ber Rand roth; die Bruftflogen und Band 
floßen find geld. Die Iris morgenroth. - 
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Laͤnge 8”, 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Neapel, ben Balearen, 
bei Montpellier, Genua, an den rdmifchen Küften und in Sizilien. 
Auch im atlantifchen Meer bis zu den Eanarifchen Inſeln. Das 
Fleiſch des Fiſches fol vortrefflich feyn. 


Chromis. Chromis Cuv. 


Sie haben benfelben Mımdbau wie die Lippfifche und ganz 
ähnliche Floßen, aber die Zähne find fammetartig und Fein, fowohl 
in den Kinnladen als im Gaumen; die ungeraben Floßen find mit 
borftenartigen Anhängen verfehen. Seitenlinie unterbrochen. 


Der kaftanienbraune Chromis. Chromis castanea. 
C. marron, Castagnole. 

Der Körper iſt mit großen Schuppen bebedt. Die Schnauze 
zugeſpizt. 

Strahlen. Kiemenhaut 5. NR. 14 4 9. A.2 + 10. 
Br. 17. Bauch 14 5. ©. 15. 

Farbe. Schuppen ſchwärzlich ſilbern, mit acht dunkeln Strei⸗ 
fen auf violettem Grund; Iris ſilbern. Floßen ſchwarz violett, 
an den Bruſtfloßen ein ſchwarzer Fleck; die Schwanzfloße in der 
Mitte etwas weißlich und auf jeder Seite mit drei kleinen Sta⸗ 
cheln bewaffnet. 

Länge etwa 6". 

Aufenthalt. Allenthalben im Mittelmeer zwifchen Seetang, 
in großer Menge; das Weibchen legt feine morgenrothen Eier im 
Juni und Zul, Das Fleiſch wird gefchäzt und Die Jungen 
gehen bald aus. | 


Papageififd. Scarus. 

Sie haben den Eharafter der Eippfifche, allein ihre Kinnladen 
zeigen fich als Fonvere Maſſen, wie bei dem Vierzaͤhnen und fcheinen 
Feine abgefonderten Zähne zu Haben, fondern nur Zahnungen. Ge: 
nauer betrachtet, haben fie aber wahre Heine Zähne, welche, nach 
bem fie aus ben Kinnladen vorkommen, ſich vereinigen. Man hat 
diefe Bildung des Mundes einem Papageifchnabel verglichen und 
deßwegen, fo wie ber lebhaften Farben wegen, bieje Fiſche, 
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Papageififche genannt. Sie find fehr zahlreich in ben Meeren der 
‚ warmen Zone, bie europäifchen Meere aber befigen nur eine Art. 


Der Eretifhe Papageifiſch. Scarus ceretensis. 


Labrus cretensis Zinn. 


Die Geftalt iit ablang, die Schnauze ftumpf, ber Schwanz 
vieredig; die ftärfite Körperhöhe ift bei den Bruftfloßen und etwas 
mehr als drittelig. Das Profil des Kopfes iſt etwas Fonver, nicht 
fdhneidend, Die Augen ftehen fait in der Mitte der Länge, der Mund 
ift Hein und die Kinnladen unter ben Lippen verborgen, nur die Zahn⸗ 
maffe vorſtehend. Die Lippen find dünne aber Doppelt; die untere 
Lade etwas vorftehend.. Stirne, Schnauze und Mundgegend unbe 
ſchuppt; Dagegen Baden und Kiemenorgane mit eben fo großen 
Schuppen bebedt als am übrigen Körper. Die Bruftfloßen find 
heil eiförmig, etwas mehr als fünftelig; die Bauchflogen ftehen 
etwas hinter ihnen, reichen aber nicht weiter. Die Rüdenfloße 
fängt ob der Kiemendffuung an und ift mehr ale halb fo lang als 
der Körper, die Stacheln find dünne, ber weiche Theil ift etwas 
höher. Die Schuppen find groß, eiförmig, länger als breit, abge 
rundet , dünne, glattrandig und bilden acht Längsreihen, die mitt: 
tere hat 25 Schuppen. Die Geitenlinie lauft über die dritte, unters 
bricht fid) dann am Ende der Rüdenfloge und fteigt auf die fünfte 
hinunter, fie zeigt baumartige Ausläufer, welche den ganzen ſicht⸗ 
baren Theil ber Schuppe bedecken. 

Strahlen R.9 +10 A. 2 +9. Br 12. Bauch 
1 +5 S. 18 

Farbe. Rüden purpurroth, an ben Seiten rofenroth, die 
Mitte jeder Schuppe ift violett. Bruſtfloßen orange, Bauchfloßen 
ebenfo, aber mit vivletten Linien; Nückenfloße grau violett mit 
fchön morgenrothen Flecken; ebenfo die Afterfloße. Die Schwanz 
floße grau violett, leicht morgenroth an der Wurzel und weiß ge: 
faumt am Rande. 

Zumeilen verwandelt ſich Das Violette in Blau, dann ift ber 
Fiſch mehr Blau ale roth. 

Länge ? | 

Uufenthalt. Im griechifchen Archipel, wo er gemein iſt, 
dagegen- findet er fich nicht an ben Kuͤſten Italiens. - 
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Dreizehute Familie. 


Röhrenmänfer. Aulostomata. 


Sie charakterifiren fich durch eine Röhre, an deren Ende ber 
Mund fist. Diefe Röhre wird durch die Verlängerung des Siebbeing, 
ber Pflugfchaar, der Vorfiemendedel, Swifchenbedel, Fluͤgelbein und 
Trommelbein gebildet. 


Schnepfenfiſch. Centriscus, 
Becasse de mer. 


Zwei Rückenfloßen, beide ftehen aber fehr weit nach Hinten, 
ber erfte Stachel der vordern wird von einem Apparat getragen, 
ber fich an den Kopf und Die Schulter befeftig. Der Mund ift 
außerordentlich Fein und fteht fchief am Ende der Röhre. Die 
Schuppen find Fein, hart und etwas fpibig, Daher rauf) anzufühlen. 
Ueber den Schulterfnochen ftehen einige breite gezähnelte Schilber. 
Die Kiemenhaut hat vier Strahlen. 


Die Meerfhnepfe. Centriscus scolopax. 


Bloch 123, Fig. 1. The Trumpetfish. Sea-Snipe, Bellows- 
fish. Becasse de mer. 


Geſtalt eiförmig verlängert, die Röhre aufwärts gebogen, bie 
Kiemenöffnung ift weit, der Kiemendedel befteht aus zwei Blättcyen 
und bebedt die Kiemenhaut, Der Körper ift oben und unten 
fchneidend. Die untere Kinnlade ſchließt an Die obere, wie ber 
Dedel an eine Dofe. 

"— Strahlen R.4—12. %.18 Br. 17. Bauch 4. ©. 16. 

Sarbe. Oben blaßroth, Seiten und Bauch filbern. 

Länge höchſtens 6”. | 

Aufenthalt. Häufig im Mittelmeer, fehr felten auch an 
der englifchen Küfte. Sein Fleiſch ift zart und wohlſchmeckend, 
kann aber, da das Fifchchen fo bünne und hart ift, nur gebaden 
gegeffen werben. 


— 16 — 


® . 
Zweite Drdnung. 


rs 


Weichflofser. Malacopterygii. 


Die Strahlen der Zloßen find alle weich, nur bei einigen ma⸗ 
chen bie erften Strahlen der Rüdenflogen oder Bauchflußen eine 
Ausnahme. 

Sie theilen ſich in brei Unterorbrnungen nach ber Lage ber 
Bauchfloßen. Es find folgende: Bauchfloßer, Lnterarmiloßer 
und Kahlbaͤuche. 

Jede diefer Unterordnungen hat wieder mehrere Familien. 


Erfte Unterordnung. 
Baudhfileßer Malacopterygii abdominales, 


Die Bauchfloßen find am Bauche hinter den Bruftflogen auf 
gehängt, ohne an die Schulterfnochen geheftet zu ſeyn. Faſt alle 
Süßwafferfifche, wenigftens die europäifchen, gehören hierher. 


Erfte Familie. 
Karpfen Cyprinoidei. 


Die Mundöffnung ift Fein, der Mund vorfdichbar, die Kinn⸗ 
Inden find meift zahnlos; Der Rand berfelben wird durch die Zwi⸗ 
fchenfieferfnochen gebildet. Die Schlundknochen find aber flarf ges 
zahnt; die Kiemenftrahlen find wenig zahlreich, fie haben immer 
nur eine Rückenfloße, Feine Fettfloße. Eie find die am wenigit fleifch- 
freffenden Fiſche. Der Kürper it immer befchuppt. 


Karpfe. Cyprinus. 


Der Mund ift Fein, hat niemals Zähne; fie haben nur dre 
platte Kiemenjtrahlen. Die Zunge it glatt. Der Gaumen mit 
einer dicken, weichen, reizbaren, fettigen Haut umkleidet. Der 
Schlund hat an den untern Schlundfnocdhen ſtarke, dide, platte 
Zähne und cine fleinharte Scheibe, womit fie Die Nahrungsmittel 
quetfchen Fönnen. Die Schuppen find meilt groß. Gie bewohnen 


\ 
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alle die füßen Gewaͤſſer, Seen und Fläffe und ernähren fih von 
Eleinen Inſekten, Würmern, Kräutern und Schlamm. Sie haben 
eine zweitheilige Schwimmblaſe. 
Die ſehr natürliche Linne’fche Gattung. if abermals, von 
den Neuern in eine Menge Untergattungen gebradyt werten, beren 
Charaktere fchwer aufzufaffen find. 


Eigentlihe Karpfen. Cy prinus, 


. Die Rückenfloße iſt lang und hat fo wie Die Afterftoße einen ſtar⸗ 
ken gezähnelten Stachel, als zweiten oder dritten Strahl, die Schup⸗ 
pen ſind ſehr groß und breit. 


Karpfen mit Bartſaden. 
Der gemeine Karpfe. Cyprinus carpio. 
La carpe. The common Carp. 


Bier Furze Bartfaden an ben -Mundwinfeln, bee Mund Fleig, 


ohne Zähne in den Kinnladen, aber ftarfe an den Schlundfnochen; 
brei Strahlen an der Kiemenhaut. Die Schuppen fehr groß und 
breit, ziemlich feſtſitzend. | ‘ 

Strahlen R. 22. %. 8 Br 17. Bauch 9. ©. 19. 

Der erfte Strahl der Rückenfloße Furz, der zweite bildet einen 
ftarfen Stachel, der dritte ift ber Tängfte in der Floße. Der 
Schwanz ift gegabelt. Die Seitenlinie beſteht aus unterbrochenen 
Stricen. / | on 

Farbe. Der Rüden olivenbraun, bie Seiten golbgelb, ver 
Bauch weißgelb; die Iris golden, die Floßen braun, Afterfloße 
rothbraun. 

Ränge 14. Gewicht 3—40 Pfund. 

Aufenthalt. Seen, Teiche und langfam fließende Flüſſe 
bed wäÄrmern Europa. Su die nördlichen Gegenden wurden fie 


ihres vortrefflichen Fleiſches wegen eingeführt, welches bei ber . 


Zähigfeit ihres Lebens leicht war. " Nach "Englarib’ wurden fie im 


Jahr 1514 von einem gewiffen Maskal eingeführt ‚zu berfelben. 


Zeit Bamen fie auch: nach Dänemark durch Peter. Dre und, erft 
nach der Mitte des fechgzehnten Jahrhunderts buch Kaſpar v. 
Noſtitz nad Preußen; jest findet man fie auch in Bömeen. 
Sie werden aber im Norden nie fehr groß. . 
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Der Königsktarpfe. Cyprinns regina Bonaparte. 
Ciprino regina, Bonap. Fauna italica. 


Schlanker und verhältnigmäßig länger als bie gemeine Karpfe, 
mit vier Bartfaden, der Körper ift weniger hoch, nur viertelig, Die 
Rüden: nnd Bauchlinien find viel gerader. 

Strahlen R. 23. A. 9. Br. 16. Bauch 9. ©. 2. 
Schwanzfloße ausgefchnitten. _ Schuppen groß. 

Sarbe. Rüden olivenbraun grünlich, etwas goldfchimmernd, 
dieſe Farbe geht an ben Seiten ins GBrünliche, dann allmälig in 
Goldgelb über. Rüden und Schwanzfloße wie der Rüden, die 
übrigen Floßen roftröthlich. s 

Länge der gemeinen Karpfe. 

Aufenthalt. Unteritalien in ber Tiber, im Arno, im Anio 
und im trafimenifchen Bee. 


Der hochrückige Karpfe. Cyprinus elatus Bonaparte. 
Bonap. Fauna italica. Ciprino gibbo. 


Der Körper viel breiter als bei ber gemeinen Sarpfe. Höhe 
mehr als drittelig, Nacken vertieft, der Rüden bildet einen ſtar⸗ 
ken Höcker. Geitenlinie gerade, Schuppen groß, Schwanzfloße aus« 
geſchnitten. 

Strahlen. N. 23..%. 9. Br. 16. Bauch 9. ©. 24. 
Bartfabe. 

Farbe. Diefelben, wie > bie gemeine Karpfe, nur an ben Geis 
ten und unten mehr weiß, flatt gelb, dagegen am Kopf ganz grau« 
lich oliven. Iris weißlich. 

Länge der gemeinen Karpfe. 

Aufenthalt. Unteritalien im See Bracciano, Roneiliano 
und Xrajano. 


Der ungarifhe Karpfe Cyprinis hungaricus Heckel. 
Annal. d. Wien. Mus. R. 1. Taf. XIX. Fig. 1. 


Mit ziemlich dickem Körper; bie Augen ſind an Größe ben 
größten Schuppen ‚gleich; oberhalb der Geitenlinie find 6 und eben 
fo viel unterhalb derfelben. 

Sie. unterfcheibet fi von ber gemeinen Karpfe durch eine we: 
niger hohe, breitere, bei allen Individuen ſaſt walzenförmige 





Geſtalt, durch größere Augen und mehe abgernudete Schuppen. Die 
größte Höhe des Körpers iſt viertelig, die größte Breite ift 2 ber 
Höhe, der Kopf 44 mal in bee ganzen Körperlänge. Die Barts 
faden find länger, die Schuppen Fleiner, 39 in ber Längslinie. Die 
Floßen wie bei der Karpfe, nur bie Schwanzfloße ift weiter von 
der Rüden» und Afterfloße entfernt; die Schlunpfuochen find gröfe 
fer und haben auf den flachen Zahnfronen gezähnte Furchen. 

Strahlen. Rüden 4 +20. 3 +5. Br. 1 + 17. 
Bauch 2 +8. | 

Farbe. Oben graugrän, Seiten gelblih, am bie Pupille ein 
soldgelber Ring; Rücken» und: Schwanzfloßen von der Farbe bed 
Rückens; Bruft-, Bauch» und Afterfloßen fchmubig gelb, mit 
grauem Saum. 

Gewicht bis 20 Pfund. 

Aufenthalt. Sm Neufieblee See in Ungarn. 


Kollars Karpfe. Cyprinus Kollarii Hookel. | 
Annal. d. Wien. Mus. B. 1. Taf. XIX. Fig. 2. 


. Mit hohem Rüden, Bartfaben ſehr kurz; oberhalb ber Geis 
tenfinie jtehen 7, unterhalb 6 Schuppenreihen. 

Diefer Karpfen ift der Karaufche etwas ähnlich, Faum etwas 
färger,, mit fpigerem Kopfe, runderen Fleineren Schuppen und 
fhwarzen Floßen. Der Körper ift ziemlich Hoch, zu beiden Seiten 
fehr flach gebrüdt. Die größte Höhe des Körpers ift brittelig, 
ber Kopf Al mal der Körperlänge, er ift Diet, aber etwas zuges 
fpizt, die Bartfaden fehr kurz. Der Rüden macht‘ gegen die 
Rücdenfloße einen Holen Bogen, ift ſehr ſchmal und ‚vor. der Floße 
faft ſchneidend; bie Längsreihe ber Schuppen ift 84 bis 365 die 
Schuppen find ftarf abgerundet mit zart ausgebucdhtetem Rand, auf 
ihrer unbedeckten Släche rauf, von einem Zächer it‘ 18 Dis 25 
Strahlen durchzogen. 

Strahlen: Re 4 18. A. 3 + 56 vu 1 + 17. 
Bauch 2 + 8 Ä 
Der Zahnbau ift beſonders ansgezachnet, es fi iben. nämlich 
4 Zaͤhne in einer Reihe und nur ein ſehr Heiner biefen zu Seite; 
die Kronen ber mittleren Zähne ſindz nicht fo bie aber eben fo 
flach, wie bei andern Karpfen. und nur mit einer Furche durchzogen. 

Farbe. ‚Rüden dankelgzun, Seien geibgrün, Bauch gelb, 


Iris gelb; ale Floßen ſchwarz. 
Länge 8". 
Aufenthalt. Im Neuſiebler See In Ungarn. 


Karpfen shne Wartfaben. 
Die Karauſche. Cyprinas carassius Linn. 
Bloch 8. 11. 

Der Körper ift breit, ftarf zufammengebrüädt, eifürmig, bie 
Augen klein, die Iris filbern, die Mundöffnung Fein. 

Strablen R. 21. X. 10. Br. 13. Bauch 9. ©. 21. 
Schuppen mittelmäßig groß, Schwanz abgeftuzt, gerade; Geiten- 
linie gerabe. 

Farbe. Rüden bunfelgrün, ;Seiten weiß, Bauch röthlidy. 
Rücken⸗, Bauch» und Afterfloßen grau, Bruſt⸗ und Schwanz 
floßen rbthlich. 

Länge 9 bis 12. 

Aufenthalt. In Strömen, Seen und Zeichen des nörblis 
chen Europa, befonders in foldyen Gewäflern, welche einen weichen, 
thonigen Grund haben, lieber in ftehenden als ftarkfliegenten Waſ⸗ 
fern. In der Schweiz und ihren benachbarten Ländern findet fie 
fi nit, aber in Ungarn und Schleſien und in England. Sie 
legt bis 90,000 Eier. Bas Fleifch ift gefchägt. 


Der Giebel. Cyprinus Gibelio @m, 
Bloch 12. The erucian carp Yarrell. 


Der Körper iſt etwas weniger hoc), bie Seitenlinie nach ‚Uns 
ten hin gebogen, Schwanzfloße halbnondfoͤrmig ausgefchnitten. Der 
Kopf groß, die Augen groß, Iris gofdgelb. 

Strahlen. R. 18. A. 8. B. 14. Bau 9. Sch. 19. 
Schuppen groß. 

Farbe. Kopf oben braun, Geiten deſſelben braungelb, der 
Rüden blau, an ben Seiten grünlich, dann goldgelb und am Bauch 
blaßröthlich; Seltenlinie- bruun ponlunt, Racenſiote gelb, die übri⸗ 
gen grau. 

Länge 6 bis 8. u 

Yufenthalt. In Seen. und Teichen bes nörblichen Deutfch- 

lands, nicht in Zlüfen In ber, Marf,.im Pommern, Deftenburg, 
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in Ungarn, Schleſien, England. Oft in Meinen Graben. Er hat 
ein hartes Leben und kommt überall fort. Er legt über 300,000 
Eier. Das Fleifch ift zart und ‚geichäzt. 


Der Goldkarpfen. Cyprimus auratus. 
Bloch 93 und 94. The goldcarp. Goldfiſch. 


Der einzige Fiſch, ber aus andern Welttheilen nach Europa 
' verpflanzt wurde, und. nur gezähmt als Zierde gehalten wird. Die 
Geſtalt iſt ablang eiförmig, der Kopf ſtumpf und die Schnauze 
etwas abgerundet, der Mund klein, die Augen groß; die Schuppen 
ziemlich groß, der Schwanz gegabelt. 

Farbe. Der junge Fiſch iſt anfangs ſchwarz, im zweiten Jahr 
erft wird er allmälig golden oder meiſt ſilbern, oft behält er einige 
ſchwarze Flecken, oder Silberflecken im Gold. Die Floßen variiren 
in der Form, die Schwanzfloße iſt zuweilen dreizackig. Die Farbe 
iſt das reinſte glänzendſte Gold. 

Länge höchſtens 1°, in Meinen Gefäßen gehalten 2—8. 

Aufenthalt. Der Fiſch foll aus China herfommen, auch 
in Sapan fih finden, nach England foll er 1691 gefommen feyn 
nnd von da Fam er in alle Gegenden des gemäßigten Europa’g, 
da er fich ftarf vermehrt und in Zeichen, Brunnen, felbft in Zim⸗ 
mern aushält und fich fortpflanzt. Er macht’ eine befonders fchöne 
Zimmerzierde aus, iſt fehr lebhaft und wird ganz zahm. 


Niedriger Karpfen. Cyprinys bumilis Heckel. 


Carassius humilis, Annal. d, Wien. Mus. B. 1. 8. 169. 
Taf, IX. Fig. 4, 


Sehr ähnlich ber gemeinen Karauſche, unterſcheidet ſich aber 
leicht durch den viel niedrigeren Rüden, den viel dicderen Kopf, 
die größeren Schuppen, bie längere Schwanzfloße und ben filbers 
weißen Bauch), und längere Bauchfloßen. Sie hat 6 Schuppenreihen 
ob, 5 unter der Geitenlinie. Die Seitenlinie ſenkt ſich im Anfang 
bis gegen den After und läuft dann horizontal bis zur Schwanz⸗ 
floße. Alle Schuppen find glatt glänzend und faft rund. Der 
Kopf ift viertelig und zwifchen den Kiemendedeln viel Dicker als 
ber Körper; die Längslinie hat 29-30 Schuppen. Die Schwanz⸗ 
floße iſt tief ausgeſchnitten. 


Strahlen? nl 

Farbe. Rüden ſchwarz, biefe ‚Sarbe verliert. fih nad und 
nach in fchön filberweiß am Unterkopf, Bruft und Bauch. 

Länge 3”. 

Aufenthalt. In dem Fleinen See nella piana della stipa 
bei Palermo. B 


Großkköpfige Karpfe. Cyprinus bucephalus Heckel. 
‚Carassius bucephalus Heckel. Annal. d. Wien. Mus. B. 11. 


Der Kopf bi, ſehr ſtumpf; ; ber Rüden etwas hoch; bie 
Schwanzfloße Fürzer ald der Kopf, die Seitenlinie verliert ſich in 
ber Mitte des Körperd. Gie hat 8 Schuppenreihen oberhalb und 
5 unterhalb der Seitenlinie. 

Im Profil gleicht fie fehr der gemeinen Karaufche, obfchon fie 
etwas minder body iſt, aber der Körper ijt viel dicker; der Kopf 
iſt viertelig, dicker als der Rumpf, die Stirne breit, am Rande bes 
Borfiemendedels und Unteraugenwandknochens licgen fehr Deutliche 
Dorenreihen.. Die Geftalt und Strahlenzahl ber Floßen wie bei 
ber Karaufche; die Schuppen find Fleiner, Die freie Fläche vollfom- 
‚men glatt mit 4—5 firahligen Fächern. Die Röhren der Seiten 
linie endigen bei der 12ten oder 16ten Schuppe und verfchwinden 
garız; Die Längsreihe hat 32 Schuppen. 

Die Farbe ift oben ſchwärzlich auf filberfehimmerndem Grund, 
nach unten zu fchmugig gelb; ein großer fchwarzer Fleck, der oft 
ringförmig die Schwanzfloßenwurzel umgibt, zeigt ſich fehr deutlich 
durch die ihn bedeckenden Schuppen hinducch. 

Länge 4—5". 

Aufenthalt. Die warmen Quellen bei Salonif in Macebo- 
nien, wo ihn Herr Frivaldszky entdeckte. 


Der Bitterling. Cyprinus amarus Lien. 
Bloch 8. $ig. 7. La Bonviere on Peteuse, Rhodeus ama- 
rus Agass. 
Der Kopf kurz, breit, zufammengebrüdt, faft burchfichtig; 
ber Körper Flein und Fielfürmig, bie Augen Klein, Die Schuppen groß. 
Strahlen. R. 10. A. 11. Br. 7. Bau 7. Sch. 20. 
Farbe. Rücken grüngelb, ob den Seitenlinien geld, unten fü- 
bern, bie Schuppen find ſchwarz punktirt; bie nach-unten gebogene 





Seitenfinie fchwärzich, gegen den Schwanz zu ftahlglänzend. - Die 
Floßen grünlich, zum Theil vöthlich; bie Iris oben roth, untengelb. 
Zuweilen find alle Floßen röthlich, grau eingefaßt, meift aber nur 
die Rückenfloße roͤthlich. 

Länge 2. 

Aufenthalt. Flüffe und Seen des nördlichen Dentfchlande, 
Preußen, auch in Oberdſterreich, in Ungarn und in Schleſien. 


Barbe. Barbus. 
Barbeau. 1* 


Die Rücken⸗ und Afterfloße ſind u, ber zweite und Dritte 
Rücenftrahl bilden einen ftarfen Stachel, am Maul vier Barts 
faden, wovon zwei an ber Spibe, bie beiden andern am Winkel 
ber Oberlippe ftehen. 


F Flußbarbe. Barbus vulgaris. 


Cyprinus barbus Zinn. Barbeau vulgaire. The Barbel 
Yarrell. 


Der Dberfiefer fteht weit vor, der Kopf ift lang und Klein, 
ebenfo Mund und Augen, die Iris filbern, Schwanz gegabelt, bie 
Schuppen find hart nnd Biegen ftarf an, 

Strahlen. R 18 8 Br 17. Band 9. ©. 19. 
Die Kiemenhaut nur 2. 

Farbe. Rüden olvengrün, Seiten grünlich gelb, Bauch 
fhmusig weiß; jede Schuppe am Körper hat einige dunfle Punlte, 

Länge 18"— 2. Gie fann ein Gewicht von 10 und mehr 
Pfund erlangen, gewöhnlich erreicht fie nur 1—14 Pfund. 

Aufenthalt. Die. Ylüffe von faft ganz Europa, beſonders 
häufig ift fie am Auslauf der Seen. Sn Zürich fing man dem 
28. Jannar 1811 in der Einwandung eined Wafferrabes in wenig 
Stunden gegen zehn Gentner größere Barben. Ä 


Südlihe Barbe. Barbus meridionalis Risso. 
Risso histoire naturelle de l’Europe meridional, T. 3, p. 437. 
Der Körper iſt ablang, bauchig, runblich, bie Schuppen find 
geftreift, gezähnelt und hängen fehr feit an ber Haut. Die Schnaube 
iſt ſehr vorftchend, bie obere Bade länger als bie untere; ber Naden 
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it eben, die Augen. Hein; bie Geitenlinie etwad gebogen, bie 
Schwanzfloße. gegabelt. | 

Strahlen R.9. 9.8 Br. 12. Bauch 8. ©. 21. 
Kiemenhaut 5. 

Farbe. Der Rüden olivengrün; die Seiten filbern, blanglän« 
zend, Bauch weißſilbern, Bartfaden roth, die Geitenliuie ſchwarz 
punktirt; die Floßen söthlich, Die Schwanzfloße fchwarz gefaumt. 
Iris fildern. Man findet eine fchwärzliche, fchön goldglänzende 
Barietät. ; 

Länge 1. 

Aufenthalt. Im Bar und in andern Flüffen des füblichen 
Frankreichs. Das Weibchen legt zweimal im Jahr Eier. 


Hundäbarbe.. Barbus caninus Bonelii. 


Seftalt des Grünblings, die Oberlippe ftarf vorftehend und 
fleiſchig. Die Rüdenfloße fteht vor bem Anfang der Bauchflogen 
und ift, wie die Afterfloße länglicht und ſchmal; an der Nafe ftehen 
zwei Bartfaben, zwei an ber Unterlippe. Der Knocdenftrahl der 
Rückenfloße ſchwach, Faum gezähnelt. 

Strahlen. R 11. U. 8 Br 17. Bauch 9. Sch. 19. 

Farbe. Der Rüden ift graulich, ind Violette fpielend. Die 
Seiten gelblich, fchwärzlich gefleckt, unten gelblih. Ruͤckenfloßen und 
Schwanz ſchwaͤrzlich gefleckt, die übrigen Floßen ungefledt. 

Ringe 4”, ' | | 

Aufenthalt. Sm Po. Bon Bonelli entdeckt. 


[Die Ritterbarbe. Barbus eques Cuv. 
Barbus eques Bonap.. Barbo cavaliere. Bonap. Fauna. 


- Kopf halb eiförmig, Hinter der Nafe mit einem Hoͤcker, viel 
länger al8 ber Körper hoch, Lippen dick, Mugen Flein, Körper ver 
längert, weniger hod) ale bei der gemeinen Klußbarbe. Der Kno⸗ 
chenſtrahl der Rückenfloße mittelmäßig ſtark, gezähnelt; Schuppen 
groß, halbrund. Seitenlinie gerade, Bartfaden lang und dick. 

Strahlen R. 11. U 8 Br 17. Bauch 9. Sch. 19. 
Farbe. Die Farbe zieht im Allgemeinen ins Röthliche und 
nicht ind Schwärzliche wie bei ber gemeinen Barbe. 
- Länge der gemeinen Flußbarbe. 
Aufenthalt. In allen Zlüffen Staliene. 
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Die gemeine Barbe. Barbus plebejus Own, - 

Barbus plebejus Valene. | 

Der Kopf mandelförmig, wenig länger als der Körper hoch; 
diefer fehr verlängert eiförmig, das Profil der Stirn ohne Höder; 
der Knochenſtrahl der Rüdenfloße mittelmäßig ftarf,  gezähnelt; 
Schuppen mittelmäßig groß, elliptifch; die Geitenlinie nach unten 
gebogen. 

Strahlen R. 11. A. 6. Br. 17. Bau 9. Sc. 19. 

Farbe. Dürter, der Fücen fchwärzlich braun, Geiten und 
Bauch filbern, Kopf und Seiten mit Fleinen ſchwachen Flecken und 
Punkten, die auch auf der ‚Schwanz » und Ruckenfloße ſtehen. 

Länge der Flußbarbe. 

Aufenthalt. Sm Eomerfee. 


Gründlinge Gobio. 


Sie haben Furze Rüden » und Nfterflogen ohne Stacheln, 
Bartfaden. 


Der gemeine Gründling. Gobio fluviatilis. 


Cyprin. gobio. Le gujeon. The Gudgeon Yarrell. Gräs- 

Ming. Kreßling. Grunbel. 

An jedem Mundwinfel fteht ein Bartfaden. Der Kopf ift 
groß; die obere Kinnlade vorftehend ; die Seitenlinie gerade, ber 
Körper lang geſtreckt rundlich. 

Strahlen. R9 A. 8. Br 15. Bauch 8. Sch. 19. 

Der Mund ift Fein aber vorfpringend. 

Farbe. Der Rüden bunfelgrau, ſchwarz punktirt, ber Unter 
leid filberweiß ing Gelbliche fpielend, Die Floßen grünlichgelb, Rücken⸗ 
und Schwanzfloßen ſchwarz punftirt. 

Länge 8". 

Aufenthalt. In Klüffen-von faſt ganz Europa im Som⸗ 
mer in Truppen immer am Grund, im Winter verbirgt er fich 
unter Steinen und zieht, wo er kann, aus den Fluſſen in die Seen. 
Das Fleiſch iſt gefchäzt. 

Der Sternſeher. Gobio uranoscopus Agass. 
Iſis 1829. ©. 414. 


Die Geſtalt ſchlanker als beim gemeinen Branding, ber Kopf 
Shin Sauna. Sp. I, 
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ipisiger, bie Augen ftehen fehe Hoch, die Schuppen find Fleiner, die 
Farbe viel heller, die Bartfaden viel länger. Der Oberfiefer ragt 
fehr über den untern vor, die Floßen find verhältnißmäßig größer 
und die Schwanzfloße tiefer ausgefchnitten. 

Größe, Strahlenzahl wie bei dem Gruͤndling. 

Farbe. Rüden graulich, Hinter ber Ruͤckenfloße quer zwei 
oder drei dunkle Bänder und auf der Seitenlinie vier bis fünf 
fhwärzliche Flecken; alle Floßen ungefledt. Zuweilen aber eine 
fhwache Querbinde durch Rücken⸗ und Schwanzfloße. Bauch ſilber⸗ 
glänzend. 

Aufenthalt. Sm der Sfar an fehr fleinigen Orten und 
reißenden Stellen. Gein Leben it fehr zart. 


Der Sründling aus ber Bana. Gobio venatus. 
Gobione venato. Bonap. Fauna italica. 


Der Kopf ift wenig länger ald der Körper hoch, und meill 
etwa ein Fünftel der Körperlänge, die Bartfaden find mittelmäßig 
lang; die Rüdenfloße ift zienılicy groß, und die Schwanzfloße breit, 
ſtark und gegabelt, überhaupt find die Floßen groß und mohl ens 
wicelt, die Seitenlinie gerade. Der Körper ift verhältnißmäaͤßig 
höher als beim Gternfeher. 

Strahlen R. 10. %. 9. Br. 16. Bauch 8. Sch. 19. 

Farbe. Rüden röthlich, Seiten und Bauch filbern; Rüden 
und Scwanzfloßen gelblich, fchwarz punftirt, die Abrigen Floßen 
durchſichtig. 

Länge 4". | 
Aufenthalt. Im Strome Bana bei Bologna. 


Scdleihe Tinca. 
Sie haben fehr Heine Schuppen, Feine Stacheln in ben For 
fen, und fehr Fleine Bartfaden. 


Die gemeine Schleihe. Tinca chrysitis. 
Le Tanche. Tenca. The Tench. Cyprin. Tinca Lim. 
Bloch Taf. 14. 


Der Kopf viel Fürzer als ber Körper hoch, etwas mehr ald 
viertelig, der Rüden vom Raden hoch anfteigend und eine flarfe 
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Krümmung machend; bie Schwanzfloße nur wenig halbmondförmig 
ausgefchnitten, die Bauchflogen ſtark. 

Strahlen. R. 12. A. 11. Br. 18. Bauch 11. Sch. 24. 
Die Meinen flachen Schuppen find mit dickem Schleim überzogen, 
in jedem Mundwinfel fleht ein fehr Kurzer Bartfaden. Die Kinn 
laden find gleich lang, fleifchig, die Augen mittelmäßig. 

Farbe. Rüden bunfelgrän; diefes Grün verwandelt fich nach 
dem Bauche hin affmälig ins Gelbe und fchiffert etwas in Gold, 
Iris goldfarben, Rüden und Schwanzfloße ſchwarz grünlich, die 
übrigen gelblich. 

Länge 1° 6”, felten mehr. Doch will man foldhe von zwölf 
Pfund gefangen haben. 

Auf enthalt. Sn beinahe ganz Europa in ftehenden ober 
langfam fließenden Waffern mit fehlammigem Grunde. Im Wine 
ter graben fie fih in den Schlamm ein. Das Weibchen legt ges 
gen 300,000 Eier. Das Kleifch ijt mittelmäßig. 


Die italifhe Schleihe. Tinca italica. 
Tinca italiana. Benap. Fauna. 


Der Kopf ift wenig Fürzer als der Körper hoch; die Rüden 
(linie macht einen fehr unbebeutenden Bogen und . der Körper iſt 
viel weniger hoch, die Rückenfloße Fürzer als der Kopf. Die Straf: 
Ien der Bauchfloßen viel zarter, überhaupt die Floßen weniger ſtark 
und der Körper fchlanfer. 

Die Zahl der Strahlen ift nicht verfchieden. 

Sarbe. Sie ift derjenigen ber gemeinen Schleihe fehr ähnlich, 
nur die Rückenfloße ijt heller und gelb wie bie anderen Floßen. 

Größe der gemeinen Schleihe. 

Aufenthalt. In allen Seen Italiens. 


® Die Goldſchleihe. Tinca aurata. 
Bloch Taf. 15. 
Die Schuppen find bünn, durchſichtig und größer als bei ber 
gemeinen Schleife. Der Kopf ift groß, bie Stirne breit, bie 
Schwanzfloge an ben Eden abgeftumpft, gerade, bie Kinnlaben 


find gleichlang, die Floßen durchſichtig und größer. 
20” 
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Strahlen. R. 12. 9.9. Br. 16. Bauch 9. Ed. 19. 

Farbe. Der ganze Fifch ift goldfarben, ber Rüden il 
fhwarz, bie Seiten ob ber Seitenlinie ſchön orange oder gofdgelb, 
die faft gerade Seitenlinie roth, Die Kehle weiß, Seiten unter ber 
Linie und Bauch gelb, die Lippen rofenroth, die Nafe Farminroth, 
bie Stirn fchwärzlih, die Baden gelb, Die Floßenhäute roth in 
violet übergehend, die Strahlen rofenroty. Hin unb wieder am 
Körper und an den Floßen finden ſich ſchwarze Flecken. 

Länge 1—2. Gewicht bis S Pfund. 

Aufenthalt. Sn Schleften und Böhmen mit der gemeinen 
Schleihe in benfelben Gewäflern. 


Bradbfen Abramis. 


Sie haben weber Stadyeln noch Bartfaben, die Rüdenfloße 
ift Furz und fteht Dinter den Bauchfloßen, die Afterfloße ift lang. 


Der gemeine Brahfen oder Brahfmen. Abramis Brama. 


Cyprinus Brama Zinn. Bloch af. 13. La Brème. The 
Bream Yarrell. Platton, Scarda, Scardola, 


Der Körper fit fehr zufammengedrüdt und hoch, ber Kopf 
Flein, der Oberfiefer etwas vorragend und fleifchig, der Mund Klein. 
Der Rüden fehr ftarf gebogen, Nacken vertieft; die Schuppen groß 
und fein punftirt. Die Geitenlinie macht einen bauchwaͤrts gefehr 
. ten Bogen. 

Strahlen R. 11. 4.29. Br. 17. Bau 9. Sch. 19. 

Die Rückenfloße ift dreieckig zugefpizt, bie Afterfloße anfangs 
hoch, dann niedrig und reicht bis nahe an den Schwanz; biefer iſt 
gegabelt. 

Farbe. Rüden dunfelolivengrau, Seiten gelblich, Bauch matts 
weiß, die Floßen ſchwaͤrzlich grau. .®e 

Länge 13—2”, felten länger. Man fol Bracfen bei 20 
Dfund ſchwer gefangen haben. 

Aufenthalt. Faſt in affen europäifchen Seen und in lang 
fam fließenden Flüffen. In den meiften Schweizerfeen fehr häufig, 
fo daß oft viele Eentner in einem Tage gefangen werden, das 
Fleiſch ift zwar nicht übel, doch grätig und wird nicht fehr gefchägt. 


ld 
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Der Güfter, Abramis Blicea. 


Cyprinus latus, Bloch Taf. 10. La Bordeliere. The white 
Bream. 

Der Kopf Mein, der Rüden fehr hoch, ber Körper zuſammen⸗ 
gedrückt und Hoch, die Ruckenfloße faſt viereckig, bie Afterfloße 
lang und niedrig, der Schwanz gegabelt; die Schuppen mittelmaͤßig. 

Strahlen. R. 12. A. 22. B. 14. Bauch 9. Sch. 19. 

Farbe. Oben fchwärzlich, Seiten und Bauch weiß, die Kies 
mendeckel perkmutterfarbig, die mittelmäßig großen Schuppen ges 
büpfelt; Bruft: und Bauchfloßen roh, Rückene und Afterfloßen 
grau, Schwanz bfaugrau „ Iris gelb. Seitenlinien braun geſtreift. 

Länge 1’. 

Aufenthalt. Die Seen und langfam fließenden Fluͤſſe von 
Deutfchland, Nordfranfreich, Holland, Preußen, Schlefien und Un. 
garn, auch in England. In der Schweiz findet er ſich nicht. Das 
Fleiſch it wenig gefchäzt. 


Die Zope oder Schwuppe. Abramis Ballerus. 


Bloch Taf. 9. 

Der Körper verlängert, aber doch Hoch, verlängert rautenför« 
mig, bie Rüdenfloße ſchmal aber hoch, die Afterfloße lang, anfangs 
hoch, dann immer abnehmend, Schwanz gegabelt. 

Strahlen. R. 10. A. 40. Br. 17. Bauch 9. Sc. 19. 

Der Kopf iſt klein und ſtumpf, die Kinnladen gleich lang, 
Schuppen ziemlich klein, Seitenlinie gerade. 

Farbe. Rücken ſchwarzgrau, Seiten und Bauch weiß, Bauch⸗ 
floße hellgran, die übrigen Floßen dunkelgrau, blau eingefaßt. 

Länge 15—16”. 

Aufenthalt. In falzigen Waffern in der Oftfee, in Pom⸗ 
mern, bis zum Kurifchen Haff. Das Fleiſch wird wenig geachtet. 
Nach Reifinger (Ichthyologia Hungariae) foll fie auch in dem 
Landfeen von Ungarn vorfommen, dort aber nur etwa 8 fang 
werden und an 80,000 Eier legen. 


’ Die Bärthe. Abramis Vimba. 
Bloch Taf. 4. 
Der Körper verlängert, nicht hoch, ber Kopf Flein, ber Mund 
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vorjtehend wie bei der Naſe, abgeftumpft. Ruckenfloße viertelig, 
nicht fehr Hoch, Ufterfloße vorn höher, nad) und nad) abnehmen, 
aber nicht fo lang, wie bei den vorigen Arten. 

Strahlen R. 12. 4.23. Br. 17. Bauch 11. Sch. 20. 

Sarbe. Rüden dunfelgrau, Seiten graublau, Bauch weiß, 
die etwas nach dem Baud) gefrümmte Geitenlinie braun. Floßen 
bleigrau. Bauch: und Bauchfloßen hinten röthfich. | 

fänge 1’. 

Aufenthalt. Die Oſtſee, aus welcher er um Johannis in 
die Oder und andere Flüffe zieht. Das Fleiſch it ſchmackhaft. 
Sie kommt nach Reifinger auch in Ungarn in der Donau vor 
und legt bei 300,000 Eier. 


Der Leiter. Abramis Buggenhagii. 
Bloch Taf. 95. | 


Der Körper ift ablang, bie obere Kinnlade vorftehend, der 
Mund fleifchig, ob der Nafe eine Cinfenfung und eine Fleinert 
Dertiefung im Naden. Der Rüden mäßig hoc), bie Schuppen 
groß, die Geitenlinie nad dem Bauche gebogen, die Rückenfloße 
viertelig, ziemlich ſchmal, Die Afterfloge Halbmondfürmig ausgeſchnit⸗ 
ten, weit hinter der Rüdenfloße, welde ber Bauchfloße vorüber 
fteht. Schwanz gegabelt. 

Strahlen. R.12. A. 19. Br. 12. Bauch 10. Sc. 18. 

Sarbe. Der fehmale Rüden fchwärzlid), obere Seiten grau—⸗ 
lich, untere Theile filberweiß, die Zloßen gu ber Wurzel röthlid 
gelb, blaugrau eingefaßt. 

Länge 13—14., 

Aufenthalt. Die Seen von Pommern und in der Peak. 
Das Fleifch wird nicht gefchäzt. 


Der Schreiberſi'ſche Brachſen. Abramis Schreibersii Heckel. 
Annal. d. Wiener Mus, B. ı. Taf. XX. Fig. 4. Di 
Dleinze. 
Kopf Furz; Schnauze did und ſtumpf; Schuppenreihen 10 
oberhalb, S unterhalb der Seitenlinie. 
Im Ganzen gleichet die Geftalt biefes Fiſches am meiften der 
Zope mit Musnahme des Kopfes, der ſich durch feine vorſtehende 
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Raſe und dem darunter befindlichen Munde der Zärthe nähert, 
von weicher der Fiſch aber wieder durch bie fehr lange Afterfloße 
ſich unterſcheidet. 

Die Höhe des Körpers iſt in ber Länge 3hmal enthalten, ber 
Kopf dagegen ift fechstelig. . Er bildet mit dem Rüden beinahe 
einen ununterbrochenen Bogen, welcher am Hinterfopf wenig ges 
fenft ift; Die dicke, kurze, abgerundete Nafe ragt über den Heinen 
Mund vor. Die Augen liegen nicht ganz in der vordern Hälfte 
des Kopfes und find ziemlich groß. Der Körper ift ſchmal und 
am Anfang der Nücenfloge am höchſten. Die Seitenlinie biegt 
fi) nur wenig und ift von 50-51 Schuppen bedeckt. Die Schups 
pen mäßig groß mit ‚feinen zarten Foncentrifchen Linien. Die Bruſt⸗ 
floßen reichen etwas über bie Bauchflofen; ber Schwanz halbmond⸗ 
formig ausgeſchnitten. 

Strahlen R.+11. U. 3943. Br. 17. Bauch? +8. 

Farbe. Hellglänzend filberweiß und perimutterfpielend. ° Aus 
gen blaßgelb ; After =, Rüden und Schwanzfloßen an ihrem Rande 
fchwärzfich gefaumt, jonft milchweiß. 

Lönge 10-12. \ 

Aufenthalt. In der Donau um Wien. 


Leudarts Brachſen. Abramis Leuckartii Heckel. 
Annal. d. Wien. Mes. B. 1. Taf. XX. Fig. 5 


Mit langem Kopf, oberhalb der. Geitenlinie jtehen 211 Reihen 
Schuppen , unterhalb 5. 
| Geftalt ähnlich dee Abramis Blicea, aber weniger hoch und 

mehr geſtreckt, mit längerem Kopfe, Fürzeren Afterfloßen, Fleineren 

Schuppen. Die Schlundfnocyen nur mit einer Reihe Zähne. Die 
größte Höhe iſt 3fmal, und der Kopf 54mal in der Körperlänge 
enthalten. Der Kopf bildet mit dem Rüden einen fortlaufenden 
Bogen, welcher am Dinterhaupt Faum merfbar gefenft if. Der 
Dberfiefer ragt etwas fiber den unteren vor. Die Schuppenlänge- 
reihe beträgt 45.—46. Die Seitenlinie ift ziemlich ſtark gefenft. 
Bruft: und Bauchjloßen find beinahe gleich lang, bie Ruͤckenfloße 
ſteht der Schwanzfloße etwas näher ald der Schnauze. Die 
Schwanzfloge ift tief ausgefchnitten und ihr untered Ende wenig 
länger ale Das obere. | 

Strahlen. R.13. 4.18. Br. 17. Bauch 10. Sch. 17. 
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Zarbe. Hell glänzend fülbern, auf Kopf und Rüden m das 
Grunliche fpielend, alle Floßen mildhweiß, nur Rüden: und Schwanz⸗ 
floße etwas bunfler gefaumt. Iris gelblich, 

Länge 8". 

Aufenthalt. Die Donau bei Wien. 


Das alte Weib. Abramis Vetula Heckel. 
Ann. d. Wien. Mus. Bd. L Taf. XX, Fig. 6 


Kopf groß, dicker als der Körper; der Rüden vorn fehr ſtark 
gewoͤlbt; die Floßen laug; Schuppenreihen, 13 oberhalb, 7 unter⸗ 
halb der Seitenlinie. 

Geſtalt dem Brachſen aͤhnlich, aber der Körper ſchmaler, we⸗ 
niger hoch und geſtreckt, die ſchneidende Rüdenfirfte hat über den 
Bruftfloßen ihre größte Höhe erreicht und fenft ſich ſchon vor der 
Rüdenfloße. Die Nafe iit far! abwärts gebogen. Die größte 
Höhe des Körpers ift 44mal in ber Länge enthalten, die Dide 34 
und der Kopf fünftelig; er ift dicker al ber Körper. Die Nafe 
ift Died und ſtumpf; Die obere Lade wenig vorragend; die Augen 
ziemlich groß. Die Längsreihe der Schuppen 51 big 52; fie find 
ziemlih Fein und deden die Scitenlinie Die Floßen find mehr 
zugefpizt und Länger als bei anderen Arten der Oattung. Die 
Bruftfloßgen find fo nahe als der Kopf und reichen zurüdigelegt 
über den Anfang ber Bauchfloßen hinaus; die erſteren Strahlen 
der Afterfloße find viel Länger als die lezteren und die Floße iſt 
ftarf ausgefchnitten. Auch der Schwanz it ftarf ausgefchnitten 
und der untere Lappen etwas länger. 

Strahlen. R.12. A. 28. Br. 8 Bauch 10. ©. 17. 

Farbe. Rüden grünlichgran, Kopf röthlich, Seiten und Bauch 
glänzend bleifarben; Rücken, Bruſt- und Bauchfloßen an ber Baſis 
röthlich, After: und Echwanzfloßen milchweiß, alle Floßen an ihrem 
Rande fchwärzlich gefaumt, befonders Rüden: und N fterfloße. 

Länge ? 

Aufenthalt. Im Neufiedlerfee, wo er Pleinzen genannt wird. 


Das Schwarzauge. Abramis melanops: Heckel. 
Aunal. d. Wien. Mus. Bd. U, S. 134, Taf. s, Fig. 3. 
Die Schnauze dick und ſtumpf; 10 Schuppenreihen oberhalb, 
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6 unterhalb der Seitenlinien; bie Afterfloße fteht hinter der beten 
floße und hat 21 Strahlen. 

Die Nafe ift Fuorpelig und vorfpringendb, faft mie bei der 
Zärthe, nur ift der Kopf bieder umd die Nafe Furz, did und ftumpf, 
wie bei der Schreiber’fchen Brachſe. Die größte Höhe im Anfang 
ber Rüdenfloße iſt 44 Mal in. der Länge enthalten, Die größte 
Dicke ift 3 der Höhe. Der Kopf iſt koniſch, etwas dicker als her 
Rumpf, fünftelig, das Profil des Rüdens und der Bruft bilbet 
zwei gleich ftarfe Bogen. Die Nafe iſt Did und abgerundet und 
ragt etwas über den Mund vor, Der Deund ift Flein und beinahe 
horizontal gefpalten; die Augen mäßig groß. Die Längslinie der 
Schuppen enthält 60 Strahlen, weiche alle fehr glatt und glänzend 
find. Die Bruftfloßen meſſen $ ber Kopflänge und erreichen zurüde 
gelegt die Bauchfloßen nidyt, und dieſe entipringen vor und enden 
in der Hälfte des Körperd; die Rüdenfloße iſt fehr chief ausge 
fehnitten; die Schwanzfloße iit fo lang ale der Kopf und tief ein⸗ 
gefchnitten. Die Schlundfuochen find ſchwach und haben 5 fchief 
abgefchnittene Zähne in einer Reihe. 

Strahlen. R.12. 9.21. Br. 16. Bauch 10. ©. 17. 

Farbe. Im Weingeiſt filberfpielend ftahlblau, wahricheinlich 
im Leben grün anf dem Rüden; ber obere Theil bes Kopfs ift 
fchleierähnlich, mit ſchwarzen Pünktchen bedeckt, und eine Längsbinbe 
dieſer Pünktchen läuft. Glaffer an den Seiten-bed Körpers bid zum 
Ende fort, untere Theile filberweiß. Bruſt⸗, Rüden und Schwänze 
floße haben einen. ſchwaͤrzuichen Saum, Bauch⸗ und Aſterſlogen 
ſind weiß. 

Länge 7 bis 8%. 

Aufenthalt. Aus dem Fluſſe Marizza in Rumelien. 


Der gar aren. Abramis farenus Nilsson. 
Cyprinus. farenus Linn. 


Strahlen R. 11. U. 37.. Br. 18. Bauch 10. ©. 19. 

Auf dem Rüden ift er fchwärzlich, ber übrige Körper filber- 
farben. Die Floßen dunfelgrau, Iris gelb. Der Körper ift ſehr 
breit und zugleich dick. 

Länge 1, Breite 8 bis 9". 

Aufenthalt. In Schweden im Mälarfee, auch in Preuben 
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in don Gräben von Danzig. Das Fleiſch iſt ſchlecht und gar 
nicht gefchäzt. 

Zu dieſer Untergatiung rechnet Hr. Agaffiz noch mehrere 
bis bahin unbefchriebene Fiſche aud dem Rhein, ber Donau und 
hone, welche er In feiner Naturgefchichte der europälfchen Suß⸗ 
wafferfifche befchreiben und abbilden Laffen wird. Da ich ihm nicht 
vorgreifen will, fo nenne ich fie bloß mic den foftematifchen Namen: 
Ab. microlepidotus, Ah. Balleropsie, Ab. argyreus, Ab. 
micropteryx, Ab. melaenus, Ab. erythropterus, Ab. elongatus, 


Weißfifhe. Leuciscus, 


Der Körper etwas fpinbelfürmig, mehr ober minder zufammen: 
gebrüdt; Feine Bartfäden; Rücken⸗ und Wfterflogen kurz; Feine 
Stachelſtrahlen; Schwanz gegabelt; Schlundzähne faft Eonifch, an 
der Spitze etwas hafig, abgeſtuzt, zumellen am Innern Rande ge 
zähnelt, zwei Reihen bildend. 

"Das Fleifch iſt meiſt unſchmackhaft, fehr mit Graͤten durch⸗ 
ſchoſſen, daher wenig gefchäzt. Die Arten‘ zahlreich, ſchwer zu 
unterfcheiden. 


Der Häsling. Leuciscus rodens Agussis. 
Le Ronzon. 


Der Körper iſt lnglch, aber abgerundet u und fleifchig ‚ und 
ber Schwanz ift faft fo dick als breit, die Schnauze abgerundet, 
ber Mund Hein, die Augen groß, die Schuppen mittelmäßig. 

Strahlen NR. 10. A. 10 oder 11. Br. 14. Bauch 9. 

Die Seitenlinie ift leicht nach unten gebogen. 

Farbe. Der Kopf oben fchwärzlichgrau,, ber Rücken vliven- 
grün, ins Blaue fpielend, Seiten heller, untere Theile weiß. 
Rücken⸗ und Schwanzfloßen grünlich; Bruſtfloßen röthlichgelb; 
Bauch⸗ und Afterfloßen gelbröthlich; Seitenlinie züchlih. 

Länge 8 bis 9. 

Aufenthalt. Häufig in den Seen der Schweiz, vorzüglich 
an den Ausflüffen der Sen. Das Fleifch iſt fehlecht. 


Der Maifiſch. Leuciscus majalis Agassiz. 
Le poissonnet. Leuciscus larcastrensis? Yarrel. The 
grailing. | 
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Er gleicht dem Häfeling an der Große, Bildung und Geſtalt 
ſehr, ift aber mehr feitlich zufammengebrüdt, ber Kopf iſt runder 
und breiter. Die Zahl der Strahlen iſt dieſelbe. 

Farbe. Der Rüden ift mehr braungeldlich als grün und wes 
niger metafiglängenb, bie unteren Theile und Seiten filbeen, Bruſt⸗, 
Bauche und Afterflogen find blaffer gelb, Rüden und Schwanzfloße 
heil oliven, am Rande fchwärzlid). 

Länge 7 bis 8”. 

Aufenthalt. In den Schweizerfeen, wo er häufig mit den 
Schaaren der Lauben auf der Oberfläche des Waſſers fpielt, unb 
wie ber vorige den Namen Hafel oder Häfeli hat, auch mit ihm 
verwechfelt wird. Hr. Agaffiz glaubt, der Leuciscus lanca- 
strensis Yarrell möchte berfelde Fifch feyn. 


Der Shmwall. Leneiscus squalus Banap. 
Lascs squalo Bonap. Fauna ital. 


Der Körper ift lang und ſchlank, das Profil geht von der 
Schnauze an janft auffteigenb und bildet einen flachen, fchon bei 
der Ruͤckenfloße fallenden Bogen, der Kopf ift fo hoch als ber 
Körper und fünftelig; die Floßen find Hein, bie Schwanzfloße nicht 
tief ausgeſchnitten. 

Strahlen R. 10. A. 11. Br. 16. Bauch 9. ' ©. 19. 

Farbe. Rüden grün, geht an ben Seiten nach und nach ing 
Reinfilberne über, welches auf den unteren Theilen herrfchend iſt. 
Die Floßen find hell fleifchfarben, die Schwanzfloße bunfelgrau. 

Länge 1’ und mehr, zuweilen bis 3 Pfund Gewicht. 

Aufenthalt. In ber Tiber. Diefer Fiſch fteht dem Häs⸗ 
ling L. rodens am naͤchſten. 


Der Sränlin g. Ledeiseus prasinus Agassis, 


Schwal. Le Vergeron. Lenciscus coeruleus Farrell The 
azurine, 


Geſtalt etwas aiſermig, er iſt Breiter als ber Safe, feine 
größte Breite, weldye gerade vor die Ruckenfloße fänt, ift 44. Die 
Schuppen find größer als bei den verwandten Arten, bie Seiten 
linie ift wenig gebogen und entfernt fid nicht weit von ber Mitte 
der Geite. 
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Strahlen R. 10. 9. 11. Br. 8 Bauch 14. ©. 19. 
Die Rüdenfloße. ift größer und höher als bie Afterfloße. 
Farbe. Die oberen Theile find fchön apfelgrün, an ben Geis 
- ten mit Silberglanz, unten fchön filberglinzend. Die Augen find 
groß, gelb und filbern. Bauche und Afterfloßen find gelb, vie 
Bruftfloßen blaffer, Rüdens und Schwanzfloßen find olivenbraun, 
fchweärzlich gefaumt. 

Länge 8 bis 10”. 

Aufenthalt. In fat allen Schweizerfeen und in England. 
In Zürich heißt der Fiſch Schwal. Er lebt in Fleinen Truppen und 
befommt zur Laichzeit ganz rauhe Schuppen. Das Fleifch ift Ichlecht. 
. \ “ ” . 
Der Rubilio. Leuciscus Rubilio. 
Lasca Roviglione Bonap. Fauna ital. 


Der Kopf wenig Fürzer als die Körperhöhe und biefe nicht 
ganz viertelig; bie Schnauze abgerundet, am Naden eine Vertie⸗ 
fung , dann fteigt die Rückenlinie allmälig bis zur Rückenfloße und 
fällt dann wieder etwas. Die Schuppen find groß, die Seitenlinie 
wenig gebogen und faft in ber Mitte, die Rüdenfloße etwas breit. 

Strahlen R.10. A. 11. Br. 16. Bauch 10. ©. 19. 

Farbe. Oben braun, Seiten gelblichfilbern, Bauch weißfilbern, 
die Kiemendedel gelbfilbern, Bruſt⸗, Bauch⸗ und Afterfloßen röth« 
ich, Rüden: und Schwanzfloßen mehr braun. 

Länge 6 bis 7". 

Aufenthalt. In den Sen um Rom, im Eee Nemi, Als 
bano u. ſ. w. 


Der Scardafa. Leuciscus ncardafa, Bonap. 
Leuciscus scardafa Bonap. Fauna ital. 


Das Profil des Kopfs platt und niedrig; vom Naden an er 
hebt fich die Rückenlinie allmaͤlig und macht einen flachen Bogen, 
die Bauchlinie dagegen ift viel mehr gebogen und der Bogen fängt 
ſchon an der Unterfinnlade an, daher die Schnauze etwas aufwärts 
fteht; der Körper ift etwas aufammengebrüdt, breit und länglich 
eiförmig ; die Geitenlinie ſtark gerümmt und in der Mitte dem 
Bauch viel näher als dem Rüden. 

Strahlen R. 10. A. 11. Br 16. Bauch 9. ©. 19. 
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Farbe. Die oberen Theile dunkelbraun, an den Seiten wird 
fie nach und nach grünlich, dann blaͤulich und endlich am Bauche 
filderweiß. Die Gegend um die GSeitenlinie iſt perimutterglängend, 
opalartig röthfich fchimmernd; Die Augen honiggelb. Alle Sloben 
ſind dunkel, an der Baſis heller. 

Länge 8 big. 10%. 

Aufenthalt. Die Seen von Nemi, Roncilione, Bracciann, . 
Fogliano und andere. 


Der rofenrothe Weißfiſch. Leuciscus roseus Bonap. 
Lasca rosata Bonap. Fauna. 


Körper breit und feitlich hoch; das Genick ift etwas vertieft, 
die Rücdenfinie fleigt von da an bie zur Ruckenfloße; auch bie 
Bauchlinie befchreibt einen ziemlich flarfen Bogen, daher ift ber 
Fiſch ablang eiförmig; die Nafe ftumpf, die Floßen ziemlich groß, 
die Seitenlinie gegen den Bauch ſtark gebogen und unter der Körs 
permitte, Schuppen groß. 

Strahlen. R.12. 9.13. Br 16. Bauch 9. ©. 24. 

Farbe. Der Kopf oben und ber Rüden fchön rofenroth, nach 
und nad in Silber Abergehend, welches alle unteren Theile ein⸗ 
nimmt. Die Flogen find weiß, Rüden und Schwanzfloße gelblich, 
Iris filbern. 

Länge 9 His 10”. 

Aufenthalt. Die piemontefifhen Seen. 


Geners Weißfiſch. Leueisens Genei Bonep. 
Lasca del Gene Bonap. Faun. ital. 


Das Profil der Rüden» und Bauchlinie ift ungefähr baffelbe, 
etwas weniger gebogen ald beim vorigen, bie Schuppen find Fleiner, 
die Naſe abgeitumpft und etwas vorftehend,, die Rüdenfloße ver 
haltnißmäßig etwas höher, aber ſchmaler, Geitenlinie gerabe und in 
der Mitte des Körpers. 

Strahlen. R.10. 9.12. Br. 16. Bau 9. ©. 24. 

Farbe. Rüden ſchmutziggrün, Seiten filbern, etwas röthlich 
und mit fehr Heinen dunfeln Punkten. Bauch filbern, zu beiden 
Seiten ber Brujtfloßen ein rothgelber Fleck. Schwanze und Rüdens 
floßen gran, die übrigen weiß, am Rande grau. 
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Laͤnge zu, 
. Aufenthalt. Die piemonteſtſchen Seen. 


Heegeriſcher Weißfiſch. Leuciscus Heegeri. | 
Lasca del Heeger Bonap. Faun. 


Körper ſchlank und geftredt, das Profil von ber Naſe an 
anffteigend bie zur Rüdkenfloße, diefe etwas Hinter den Bauchfloßen, 
die Bauchlinie gerade, vom Kinn gegen die Oberlippe fcharf fchief 
aufiteigend, die Nafe vorfichend, Augen groß, Schwanz wenig 
gefpalten. 

Strahlen. R.10. A. 11. Br 16. Bau 9. ©. U. 

. Barbe. Rüden grüngras, Seiten hell roſenroth, filbern, Bauch 
weiß, Kiemendedel und Munbtheile hellgelb; Rücken⸗, After 
und Bauchflogen roh, grau gefaumt, Bruſtfloße weißröthlich, 
Schwanz grau. 

Länge 6". 

Aufenthalt. In einigen Flüffen von Iſtrien. 


Der Röthling. Leuciscus rubella Bonsp. 

Lasca Rovella Bonap. Faun. ital. 

- Der Körper länglicy eiförmig hoch, NRüden« "und Bauchlinie 
faft gleich gemölbt, der Kopf Flein und bei Weitem nicht ſo hoch 
als der Körper. Die Nüdenfloße groß und breit, die unteren 
Floßen mittelmäßig geoß, Schwanz halbmondförmig ausgefchnitten. 
Seitenlinie nahe am Bauche gebogen. 

Strahlen. R.10. U. 10. Br. 16. Bauh 10. ©. 19. 

Sarbe. Rüden braun, Seiten big zur Geitenlinie graubraun, 
Bauch fildern, Rüden» und Schmwanzfloße grauröthlih, Bruſt⸗, 
Bauch⸗ und Afterfloße halb rufenroth, halb weiß. 

Länge 7”. 

Aufenthalt. In den Gen um Rom. Er hat fehr viel 
Achnlichkeit mit dem fehweizerifchen Schwal, L. rodens, 


Der Spierliug. Leueiscus aphya. 
Leuciscus muticellus. Lasca mozella Bonap. ? 
Die Geftalt ift fehr verlängert eiförmig, Rüden und Banch⸗ 
linie faft gleich gebogen, der Kopf etwas ftumpf, fo lang ale ber 
Körper hoch ift; der Mund ſteht etwas: nady unten. Schuppen zart. 
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Strahlen R.10. 9.10. Br. 14. Band 9. ©. 20. 

Farbe, Oben grau, Seiten weiß, Bauch filbern; ein ſchwärz⸗ 
licher Streif läuft gleich unter ber Seitenlinie vom Kopf bis zum 
Schwanz; der Bauch wird zuweilen roth, die Floßen find ebenfalls 
bald ungefärbt, bald zo), an ber Wurzel der Bruftjloge ein 
rother Fleck. 

Länge 6”. Ä 

Aufenthalt. Die Seen und Flüſſe Italiens, auch in ber 
Donau und in den Flüffen, welche ins deutſche Meer fallen, in 
Schweden. In der deutfchen Schweiz findet man ihn nirgends; 
ber Dafür ausgegebene Fifch ift eine andere Art. 


Der Fuziner Weißfiſch. Leuciscus Fucini. 
Lasca del Fucino. 

Der Körper eiförmig, fünfmal länger ale hoch Die Laͤnge des 
Kopfs fo Hoch als der Körper, etwas zugeſpizt; die Rüdenfloge 
ſteht den Bauchfloßen vorüber; Seitenlinie nach dem Bauche gebogen. 

Straßlen. R.10. 2.10. 2er. 16. Baud 9. ©. 20. 

Farbe. Oben grängrau, Seiten und Bauch filbern, Floßen 
röthlich, die großen Rüden: und Schwanzfloßen grauroͤthlich. 

Länge 5. 

Aufenthalt. Im Fuzinerſee. 

Der trafimenifhe Weißfiſch. Leuciscus trasimenicus Bonap. 
Bonap. Fauna ital, 

Geſtalt und Größe des Fuzinifchen, unterſcheidet fich aber 
durch Die flärfer aufiteigende Unterfinnlade und den fehiefer ftchen« 
den Mund, durch eine etwas ſchmalere und niedere Nückenfloße 
und mehr abgerundete Bauchfloße. Die Strahlenzahl if dieſelbe. 

Farbe. Rüden grünlih, Seiten filbern, Nüdenfloge weiß, - 
durchfichtig, Schwanzfloße grau, übrige Floßen rofenroth. 

Länge 5. 

Aufenthalt. Am haͤufigſten im trafimenifchen See, aber 
auch in andern benachbarten Geen. 


Der weiße Weißfiſch. Leuciseus albus ’ Boney. 
Bonap. Fauna ital. Lasca alba, 
Ä Der Körper geftredt, Höhe fechstelig, der Kopf viel länger 
als der Körper hoch, die Augen groß, ber Munb fehr weit... 
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Strahlen R. 10. A. 14. Br. 16. Bauch 9. ©. 19. 

Sarbe. Rüden grünlichfilbern, übrige Körpertheile weißfilpern, 
Floßen weißgraufid). 

Länge 1°’ bis 15”. 

AnfentHalt. Im trafimenifchen See. 


Der Eavedono. Leuciscus cavedonus Bonap. 
Lasca cavedo Bonap. Fauna, Cypr. capito Scopol. 


Der Körper eiförmig, die Höhe viertelig, ber Kopf Fein und 
viel Fürzer als der Körper hoch, Augen Flein, Floßen Flein, Schups 
pen ziemlid groß. Geitenlinie nach dem Bauche gebogen, tief 
ftehend. 

Strahlen. R.10. 2.11. Br. 15. Bau 9. ©. 10. 

Farbe. Oben graugruͤnlich, Bauch ſilbern, Floßen ungefärbt, 
Schwanzfloße grau. 

Länge 1' bis 15. 

Aufenthalt. Die Flüffe Italiens, befonders um Bologna. 
Einen diefem fehr ähnlichen Fiſch erhielt ich aus bem "Bangenfee, 
wo cr Eavedono heißt ”). 


Der Perlfiſch. Leuciscus grislagine. 
Cypr. grislagine Zinn. 

Der Körper ift laͤnglich, der Kopf Flein und ziemlich ſpitzig, 
die obere Kinnlade etwas länger als die untere, die Augen mittel 
mäßig, Seitenlinie undeutlich. 

Strahlen R. 10. A. 11. Br 16. Bauch 9. ©. 16. 

Farbe. Rüden bunfelafchgrau, Seiten und Bauch filbern, 
Iris filbern, alle Floßen weißlich, die Strahlen gelblid. Der 
Kopf ift oben bunfelbraun ‚ an ben Seiten gelb, grau und weiß 
marmorirt. 

Länge 1’ bie 14". 


°, Es ift fchwer zu beftimmen, ob die von Bonaparte in feiner 
Zanuna angegebenen und abgebildeten Arten alle wirklid, verfchieben 
. find. Viele gleihen anberwärts vorkommenden und befchriebenen 
Arten fo fehr, daß es einer fehr genauen VBergleihung bebarf, 
welche ich zur Zeit nicht machen Bann. Agaffiz wird uns baräber 
fpäter vielleicht mehr Aufſchluß geben. 
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Aufenthalt. In mehreren Seen Frankreichs. Nah Meis 
Dinger kommt er auch im Xtterfee in Dberöiterreich vor, nach 
Pallas längs der nördlichen Küfte des Fafpifchen Meeres. Zur - 
Laichzeit befommen’ die Männden am Kopfe und ben Schuppen 
Peine perlartige Auswüchfe, daher der Name. 


Der Drfe. Leuciscus orfus. 
Cypr. orfus oder orphus Linn. 


Die Geftalt laͤnglich, der Rüden aber ziemlich ftarl gebogen, 
die Oberfinnlade fteht vor, die Mundöffnung it groß, bie Augen 
mittelmäßig, bie Eeitenlinie wenig gebogen; die Floßen und Schup⸗ 
pen groß, geftreift, leicht abfallend. | 

Strahlen. R. 10. X. 13. Br. 11. Bauch 10. ©. 22. 

Farbe. Schön orangenroth, auf dem Rüden am ftärkften, 
an den Eeiten gelblich, am Bauch filbern, Floßen roth, Rüden 
und Schwanzfloße dunkler, die Eeitenfinie dunkelroth, Augen vrange. 

Länge 1’. 

Huf enthalt. In Seen und Flüſſen Deutfchlande, Englands, 
Rußland, Deiterreihs. Im Main, Rhein, der Donau. In ber 
Schweiz nicht. 


Der Kühbling. Leuciscus Idus Linn. 
Cypr. Idus et Idbarus Zinn. Bloch, T. 36. The Ide. 


Der Körper it ftarf, abgerundet, die Schuppen fehe groß, 
der Kopf groß und breit, bie Mundöffnung Flein, die Schnauze 
abgerundet, die Augen mittelmäßig ; Die Rücdenlinie wenig gemölbt, 
die Bauchlinie faft gerade. Geitenlinie ſehr wenig gebogen. 

Strahlen. R. 11. A. 13. Br. 18. Bauch 10. ©. 19 

Farbe. Nüden fchwarzgrän, die Seiten bie zur Geitenlinie 
blaufichgrün, untere Theile weiß. Bruftfloßen gelblich, Bauch⸗ und 
Afternoßen gelbrothy, an der Wurzel geld; Rüden und Schwanz⸗ 
floße grüngrau. = 

Länge 14 bis 2‘, Gewicht 6 bis S Pfund. 

Aufenthalt. Die Seen des nörblichen Deutfchlande, Schwer 
dens, auch in der Donau und im See Geherto in Ungarn. Das 
Fleiſch iſt gefchäzt. 

Shin, Sauna. BD. Il. 21 


Die Bdfe. Leuciseus Jeses. 
Cypr. Jeses Bloch, VL. Der Atant. 


Mit diem, abgeftuztem Kopf, Augen groß, Stirne ve 
Körper did, Schuppen groß, Eeitenfinie gerade. 

Strahlen R.11. A. 14. Br. 16. Baud) 9. e. 20. 

Farbe. Rüden bunfelblau, die Seiten hellblau, vbermärts 
ind Gelbe, unterwärts ins Silberweiße fpielend. Die Floßen vio 
lett, nur bie Schwanzfloße afchgrau, blau gefaumt. 

ginge 2. Gewicht bis 8 Pfund. 

Anfenthalt. Reißende Flüſſe in vielen Gegenden Nieder: 
Deutſchlands, Frankreichs, Rußlande, Ungarns und der Donau. 
In ber Schweiz und in Stalien fehlt er. 


Der Dübel, Leuciscus Dobula. 
Cypr. Dobula Bloch, V. The Dobüle Roach. 


Der Kopf iſt ftumpf, oben breit, bie Augen won mittlerer 
Groͤße, bie obere Kinnlade vorftehend, der Körper verlängert, 
abgerunbet, nicht breit, die Echuppen mittelmäßig, vie Seitenlinie 
gebogen. 

Strahlen R.9. A. 9y. Br 16. Bauch 9. ©. 19. 

Sarbe. Kopf oben und Rüden bunfelblau, heiter an dan 
Seiten uud endlih unten in Silberweiß übergchend. Schwanz: 
und Ruckenfloße ſchwaͤrzlich, Bruſtfloßen gebllich, Bauch⸗ und After 
Anpe tot, 

- Länge 10 bis 11”. 

Aufenthalt. In Landfeen und großen Flüffen, im Rhen 
Main, ber Elbe, der Dver, ber Weſer, der Donau, auch in der 
Zhemle. 

*Der Alet. Leueiseus cephalus. 

Chavense, Chevenne, Meunier, Vilain. The Chul, Cyprinss 

. Chul Riso. 


2) Zwiſchen dem Döbel und Alet fcheint mir eine Verwirrung zu bet 
fhen, bie noch anfguldfen ift. Agaffiz erklärt. unfern Alet für ben 
- Döbel, allein die Beſchreibung des Döbels und Blochs Abbildung 
paffen gar nicht auf unfern Ale. Mir fcheint, was die Schurj 
betrifft, fo haben wir den Döbel nicht und der Alet ift C. cephalun 
unfer Häsling aber nicht Dobula, fondern L. majalis Agassis. 
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Der Kopf iſt groß und abgeftumpft; die Munddffnung weit, 
bie obere Lade ragt Faum über bie untere vor; bie Augen mittels 
mäßig, Geitenlinie faft gerade. 

Strahlen. R. 10. X. 11. Br. 16. Bauch 9. ©. 19. 

Farbe. Rüden fhwarzgrün, Seiten gelblih, Bauch weiß, 
Kiemendedel goldfarb, Iris weiß, Seitenlinie rothgefb. 

Linge 1%. Lezteres doc, felten, das Gewicht ſteigt felten 
auf 5 Pfund, doch will man foldye von 8 bis 10 Pfunben ges 
fangen haben. | 

Aufenthalt. In Seen, Flüffen und großen Bächen. Man 
fängt diefen Fisch zur Kirfchenzeit in Zürich mit Kirfchen. Er fin 
det fich auch häufig in England. 


Die Plötze. Leuciscus erytbrophthalmos. 


Rotte. Rottelen. La Rosse. La platelle, la rotengle. Bloc 
1. The Red-Eye. The Rudd. 


Die Geitalt eifürmig, hoch, feitlich platt, das Profil bes Rackens 
ziemlich gewoͤlbt, faͤllt aber ſchon vor ber Rüuͤckenfloße nieder, ber 
Bauch iſt weniger gewölbt, der Kopf klein, lange nicht fo Hoch als 
der Körper, die Augen mittelmäßig , die Geitenlinie faft in ber 
Mitte, gebogen, die Floßen groß. 

Strahlen R. 10. 9.13. Br 15. Bauch 9. ©. 19. 

Sarbe. Kopf und Rüden ſchwarzgrün, Seiten blaugrün, Uns 
terleib weißgelb, Kiemendeckel gelb; Augen und Floßen zinnoberrotfj, 

Länge 1’. 

Aufenthalt. Sn fanftflieenden und fiehenden Waffern von 
fait ganz Europa, doch fcdyeint er den italtenifchen Gewäflern zu 
fehlen. Er liebt mehr trübe und fchlammige Gewäffer als heil. 
Man findet ihn auch in England, 


Der Rothfloßer. Leuciscus rutilus, 
Cyprinus rutilus Zinn. Blod Taf. 2. 


Diefer Fiſch ift oft mit bem vorigen verwechfelt worben, aber 
der Körper ift geſtreckter, weniger hoch, die Ruckenfloße ſteht der 
Bauchfloße vorüber, bei der Rotte dagegen bedeutend hinter ihr. 
Der Kopf ift im Verhälmiß etwas größer, bie Geitenlinie weniger 
in ber Mitte. Schuppen groß und breit. 


21° 
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Strahlen R. 13. A. 12. Br. 15. Bauch 9. ©.%. 

Farbe. Kopf und Rüden dunkel olivenfarb, Seiten hellblau, 
Unterleib weiß, Kiemendeckel gelb, Augen roth, Floßen, ſaͤmmtlich 
roth, Rücken⸗ Bruſt⸗ und Schwanzfloße braunroth, Die übrigen 
blutroth, nach Alter und Jahrszeit etwas verſchieden. 

Länge 1’. 

Aufenthalt. In Zlüffen und Eeen des nörblichen Deutſch⸗ 
Lande, welche einen fandigen oder mergelartigen Boden haben. Er 
findet ſich auch in Schweden, in der Schweiz gar nicht. 


Der SuffiaWeißfifch. Leuciscus soufha? Risso. 


La Vandoise, Souflio. Aisso ichtyolog de Nice Pay. 362. 
Hist. naturelle de l’Europ. merid. p. 438. 


‚Die Schnauze iſt abgerundet, die Munböffnung mittelmäßig, 
die Augen groß, die Iris fü Ibern, Rüden faft gerade, Bauch 
fehr Fonver. 

. Strahlen. R. 10. 9. 11. Br. 15. Sch. 18 

Farbe. Rücken bräunlich, Seiten filbern, die Frumme Eeiten 
linie golden ; die Floßen au der Wurzel geld, am Ende grau, die 
Schwanzfloße in der Mitte roth. 

Länge 6—7. 

Aufenthalt. Häufig im Bar. Ob diefer eine eigene Art 
‘oder irgend eine mit Cyprin. leuciscus verwecfelte Urt fey, läßt 
ſich aus dieſer Furzen Beſchreibung nicht beflimmen. 


Der Cabeda. Leuciscus cabeda Risso. 
Caböde, Gabeda. ARisso hist. natur. de l’Europe merid. 


Kinnladen gleichlang, der Körper verlängert, aber in der Mitte 
ziemlich hoch, Schuppen groß; Schnauze abgerundet, Eeitenlinie 
gefrümmt. 

Strahlen. R.9. A. 9. Br. 14. Band) 9 Sch. 22. 
Kiemenſtr. 4. 

Farbe. Rüden braunſilbern, blau gemiſcht; Seiten und Bauch 
glänzend ſilbern, der kleine Kopf ſcheint golden, ber Nacken iſt fait 
durchſichtig, Iris ſilbern, Die Seitenlinie dunkel. Rucken⸗ und 
Schwanzfloßen ſchwaͤrzlich, durchſichtig, Bruſtfloßen dunkel; Bauch 
und Afterfloße röthlich. 
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Länge 10 — 12. 
Aufenthalt. Die Flüſſe um Nizza. 


Die Kleinſchuppe. Leuciscus microlepidotus. 


Cyprinus Idbarus Zinn. Edftröm die Fifche von Merk 
Taf. 11. 


Länglich, did, zuſammengedrückt; Schuppen Fein; Kopf etwas 
zugefpizt, Rüdenfloße etwas hoch, Rücken faft gerade, Kopf Klein, 
ftumpf, mit ziemlich flacher Stirne, Seitenlinie gefenft, mit dem 
Bauch parallel laufend. j 

Strahlen R. 11. A. 12. Br. 15. Bauch 9. Sch. 19. 

Farbe. Rüden gelblich oliveugrän, Seiten gelblich, untere 
Theile filbern. Rüden und Schwanzfloßen blaß, Bruſt⸗, Bauch⸗ 
und Ufterfloßen roth, Iris mefjinggeld mit fchwarzen Punkten. Bur 
Laichzeit find die Schuppen rauf. 

Länge 8— 9? 

Aufenthalt. Im Meere an der fchwebifchen Küfte, in 
ben Scheeren von Merkd und in den Släffen, nie in Seen. Das 
Fleiſch iſt beliebt. 


Der eigentliche Weißfiſch. Leuciscus argenteus Agaes. 
Cypr. leuciscus Zinn. Leuciscus argenteus Block 97, 1. 


Der Körper fchmal, lang geſtreckt, die Rückenfloße vorn fpibig, 
die Bauchfloße abgerundet, Geitenlinie gebogen. 

Strahlen R. 10. 9. 11. B. 15. Bauch 9. ©. 18, 

Farbe. Oben olivenbraun , die Seiten und der Bauch mit 
zarten fülbernen Schuppen; die Sloßen etwas graulich. 

Länge 8—134.. 

Aufenthalt. In der Donau, in der Raab und andern 
ungariſchen Flüffen. 

Nach Hr. Agaſſiz findet ſich fein L. argenteus häufig im 
Rhein und in ben nordeuropäifchen Flüſſen. Ob ber- ungarifche 
nun biefer fey oder nicht, wird fich ergeben, wenn Hr. Agaſſiz 
feine Arten genauer auseinander gefezt und abgebildet haben wird. 
Merkwuͤrdig ift Die von Hrn. Reifinger angegebene Größe von 
1 bis 14 Sup. Agaſſiz wird noch eine vierte Urt, aus der Do⸗ 
nau beſchreiben, welche er Leuciscus rostratus nennt, die wir 
noch nicht kennen. 


Der Salian. Leuciscus galian Ponti. 
Reisinger Ichth. Hungariae. 


Kopf Furz, faſt koniſch, zwiſchen den Naslöchern und hinter 
ben Augen mit fpigigen Hoͤckerchen bewaffnet, der Körper verläns 
gert, bie Seitenlinie gebogen, näher am Bauche; Schuppen Fein 
und rundlich. 

Strahlen R.8 83.7. Br 14. Bauh 8. ©. 19. 

Farbe. Oben braun oder olivenbraun, Seiten ſchwarzblau, 
gelb gefleckt, unten roth, an ben Kiemendedeln ein gelber led; 
Augen feitlih, Iris filbern, Floßen an der Wurzel minienroth, in 
dee Mitte weiß, Spitze braun; die Rüden» und Schwanzfloßen an 
der Wurzel fchwarz, daneben weiß, ſchwarz punftirt. 

Länge I— 5". 

- Aufenthalt. In der Waag und in der Revufza in Uns 
garn nad Kietaibel, fonft nur in Sibirien. 


KRietaibeld Weißfiſch. Leuciseus Kitaibellii Reisinger. 
Reisinger Ichth. Hungariae. 


Kopf eiförmig koniſch, zufammengebrüdt, platt; ber Körper 
 zufammengedrädt, hinter dem After dünne, die Schuppen ſtrahlen⸗ 
artig geitreift, groß, Die Seiten auswärts gebogen. 

Strahlen R. 12. X. 13. Br. 16. Bauh 8. ©. 20. 

Farbe. Rüden graubraun, Seiten und Bauch weiß, Srie 
golden, inwendig mit einem blutrothen Fleck. Rüden: und Schwanzs 
floße grau, Bruftfloßen weiß, die Strahlen geld; Bauch» und fe 
terfloße odergelb. 

Länge 6— 8". | 

Aufenthalt. Sehr Häufig im See Balaton in Ungern, 
Barfche und Sander verfolgen ihn fehr. 


Der Riſſoiſche Weißfiſch. Leuciscus Rissoi Mikt, 
Cyprinus Bulatmai. Risse Ichth. de Nice. 


Die Kinnlaben ungleich lang, ber Naden erhaben, bie Seiten 
Anie an der Wurzel gekrümmt. 

Gtrahlen NR. 10. A. 8 Br 15. Bauch 9. S. 19. 

Farbe. Der Kopf oben braun, Rüden glänzend ſtahlblau 
mit Heinen fchmwärzlichen Flecken, Seiten und Unterleib filbern mit 
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Goldglanz, GSeitenfinte goldgelb; Rückenfloße ſchwaͤrzlich; Bruſtfloßen 
gelblich, Bauchfloßen roth; Afterfloße roſenroth, Schwanzfloße grau. 
Laͤnge 8—9''. 
Aufenthalt. In den ſtillen Bächen um Nizza. Er ſoll 
weißliche Eier legen und ein gutes Fleiſch Haben ®). 


*%) Nafen. Chondrostoma Aygassiz. 


Körper lang, walzig; Mund unterftehend, quer; Lippen knor⸗ 
pelig, fchneidend. Schlundzähne fehr zufammengebräcdkt, am Innern 
Rand fchief adgefchnitten, nur eine Reihe bildend. Schwanz gega⸗ 
beit, Rüden» und Afterfloße klein. 


Die Nafe. Chondrestoma nasus. 
Cyprinus nasus. Le nez. Bloc Taf. 3. 


Die Oberfinnlade fteht fo ftarf vor, daß der Mund quer nach 
unten zu ſtehen fommt, diefer tft fehr Flein. Die Schuppen mittel 
mäßig und nicht Teicht abfallend. Die Seitenlinie biegt fih nur 
im Anfang etwas abwärts und lauft dann gerade fort. 

Strahlen. R. 12. %. 15. Br. 16. Bauch 13. ©. 22. 

Farbe. Rüden und obere Theile fehwärzlich, Seiten hellblau⸗ 
fickgrau, Baud) ſil (bern. 

Länge 14— 15". 

Aufenthalt. Im Rhein und allen Schweizerfläffen, doch 
nicht in der Rhone; in der Donau, in der Elbe, Oder, in vers 
‚fehiedenen Seen und SFlüffen von Nieberdeutfchland, Preußen. Im 
England ift fie nicht. 


Der Rißling. Chondrostoma risela Agass. 
Cyprinus risslingus. Geßners Fiſchbuch. 


*, Ob dieſer Fiſch, den Riſſo allein befchreibt, bierber gehöre oder 
wohin, kann ich nicht fagen, aber Cypr. Bulatmai oder Chalybeatus 
Pallas kann er nicht ſeyn, da diefer Fiſch bes kaspiſchen Meeres 
lange Bartfaden hat und eher zu den Barben gehört. Er ift alfo 
näher zu beftimmen, es wäre fonderbar, wenn ein Meerfiſch aus 
jenem Meere in den Bächen Italiens lebte. 

*®) Zur Untergattung Leuciscus rechnet Hr. Agaſſiz noch eine uns 
unbekannte deutſche Urt, die er Leuciseus decipions nennt und 
eine zweite L. Hogeri. 
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Geſtalt laͤnglich eifdrmig, Rüden und Bauchlinie Fonver, Rüden: 
floße ſchmal, Seitenlinie nach unten gebogen, näher am Bauche, 
Schnauze abgeſtumpft, Schwanz ſtark geſpalten. Rüden ſchmal. 

Strahlen R. 10. A. 8. B. 15. Bauch 9. Sch. 19. 

Farbe. Rucken graugruͤnlich, ein ſchwärzlicher Streif lauft 
längs der Seiten bis zum Schwanz, Bauch ſilbern, Seitenlinie 
ockergelb, Floßen ockergelb. 

Länge 5—6. 

Aufenthalt. In Waldſtrömen, z. B. in der Sihl bei Zürich. 


Raapfen. Aspius Ayassız. 


Körper zufammengebrädt, untere Kinnlade länger als bie 
obere; Schlundzähne lang, an der Spibe etwas gefrümmt, zmei 
Reihen bildend; Rückenfloße Flein, Afterfloße lang, Schwanz gegabelt. 


Der Raapfe. Aspius rapax Agass. 
Cyprinus aspius. Bloch Taf. 7. 


Der Körper verlängert eiförmig, etwas zufammengebrüdt, 
fänftelig, Rüden fonver; Die untere Kinnlade länger, die Afterjloße 
ausgefchnitten, breit. Der Kopf Feilfürmig und Fein, der Naden 
breit, die Seitenlinie wenig nad) unten gebogen. Schuppen groß, 
leicht abfallend. 

Strablen R. 11. U 16. Br. 20. Baud 9. ©. 20. 

Farbe. Rüden fchwärzlid, an den Geiten blaulich und grün- 
fichweiß, unten weiß. Die Rüden» und Schwanzfloßen blaufich ; 
Bruſt⸗, Bauch⸗ und Afterfloße blaulichroth überlaufen. 

Lönge oft Aber 2. Gewicht 10—12 Pfund. 

Aufenthalt. In den SFlüfen des nördlichen Curopa’g, 
Norwegens, Schwedens, Preußens, Schlefieng, aber auch in der 
Donau und in den Flüffen Ungarns. In der Schweiz und in 
Stalien fehlt er. 


Der Lauben. Aspius alburnus Ayass. 


Cyprinus alburnus. Bloc 8, Fig. 4. Der Ufelei, das Laugeli. 
The Bleak Yarrell. L’able. L’ablette. Arborelle. 
Strigio. | 


Der Kopf it Hein, ziemlich zugefpizt, die Augen groß, ber 
Leib geſtreckt und ſchmal; bie Schuppen ehr zart und fo leicht 
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abfallend, daß alle an der Hand hängen bleiben. Eeitenlinte nah . 
unten gebogen. | 

Strahlen. R. 10. 9. 21. Br. 15. Bauch 9. ©. 19. 

Farbe. Rücken fchön grün, aber nad) dem Tode außer dem 
Waſſer blau, Seiten und Unterleib glänzend filbern, Seitenlinie 
weiß, Iris filbern. Bruſifloßen weiß, röthlic, überlaufen,; After 
floße graufich, die übrigen weißgränlich. 

Länge höchitens 6’. 

Aufenthalt. In Seen und fünfifließenden Fluͤſſen von faft 
ganz Europa; in unzählbarer Menge in den Schweizerfeen. Im 
Sommer in großen Echaaren nahe an der Oberflüche der Gewäfe 
fer, meiit nahe am Ufer. Auch in England. 


Die Alandblecke. Aspius hipunctatus Agass. 
Cyp. hipunctatus, Bloch 8, Fig. 1. Das Bambele. Le Be 


v 
Der Körper kurz und breit, feitlich zuſammengedrückt eiförmig, 


Afterfloße ausgefchnitten, breit. Eeitenlinie nad) unten gebogen. 
Strahlen R. 10. A. 16. Br. 13. Bauch 8. ©. 20. 
Farbe. Oben fchwärzlich, Eeiten blaufich, Bauch weiß, Sei⸗ 

tenlinie roth, zu beiden Seiten mit einer ſchwarzen Punftenreihe. 

Die Rücdenfloge und Schwanz grünlich, die übrigen roͤthlich. 
Länge 4—5". ' 
Aufenthalt. In Flüffen mit Fiefigem Grunde, an reißen- 

den Stellen nahe am Ufer, hinter Pfählen oder Jochen. In ber 

Limmat, dem Rhein, der Wefer, der Wuag. 


Die Mento. Aspius Mento Agass. 
Aspfus Heckelii Fitsing. Ann. d. Wien Mus. B. 1. 


Mit großen Augen, oberhalb der Eeitenlinie ftehen 10, unter 
berfelben 4 Schuppenreihen. 

Diefer- Fiſch ſteht zwifchen Aspius rapax und alburnus 
Agassis inne, vom erftern it er Durch einen Fürzern Kopf, ben 
weit vorftchenden dickern Unterkiefer, größere Mugen und größere 
Edyuppen auffallend verfchieden, vom lezten durch läugern Kopf, 
breitern Rüden und dickern Körper. Der Mund ift fchief ab- 
waͤrts gefpalten, mit ftarf hervorragendem jehr verbicdtem Unter 
Fiefer. Der Rüden ift beinahe gerade, dick und dund, der Bauch 
nach den Bauchfloßen beutlich gefielt; die Schuppen find fehr zart, 


leicht abfallend, ihre Fonzentrifhen Ringe ſehr fein unb geftrafft; 
bie Seitenlinie befteht aus 58 Schuppen. 

Strahlen R. 11. A. 18. Br. 16. Bauch 11. Sch. 17. 

Farbe. Kopf dunfelgrän, an den Seiten filbern mit leuchten- 
bem Stahlglanz, die untern Floßen weiß, etwas ins Gelbliche zie⸗ 
hend, Rücdene und Schwanzfloße fchwärzlid) gefaumt; die Iris perl 
mutter, oben ſchwarz punftirt. 

Länge 8—9. 

Aufenthalt. In ber Donau, in ber Traun und in ber Sfar. 


Ellritze. Phoxinus Agass. 


Körper walzig, dick, Schuppen Flein; Schlundzaͤhne fpibig, 
Schwanz gegabelt. 


Marfilis Ellritze. Phoxinus Marsilii. 
Cyprinus aphya Meidinger. C. phoxinus Meidinger. Icones 
piscium austriae indigener. Decuria IV. 
- Die Seitenlinie gerade bis zum Schwanz laufend, oberhalb 
derfelben 20, unter derfelden 17 Schuppenreihen. 

Die Körperverhältniffe find ganz mie bei der Ellritze, bie 
Schuppen find zart und weich, vertrodinet bilden fie einen erhabenen 
Etern mit etwa 20 Strahlen. Die Seitenlinie wird durch 85 big 
90 Schuppen gebildet, fie läuft ununterbrodyen vom Kopfe big zum 
Schwanz fort. . 

Strahlen. R. 10. X. 10. Br. 18. Bauch 10. Sch. 17. 

Farbe. Zur Laichzeit iſt der Nücden dunkelgrün, die Seiten 
goldgelb, der Bauch Hochroth, die Kehle fchwarz, Bruft: und Bauch⸗ 
flogen biendend weiß. Außer der Laichzeit iſt der. Rüden hellbraun, 
die Seiten filberweiß, der Länge nad) fchwarz gefledt, ber Bauch 
weiß, die Kehle ſchwarzgrau oder weiß. 

Länge 34”. 

Aufenthalt. Haͤufig und gefellig in Bähen um Wien. 
Er wird zu allen Jahreszeiten zu Markte gebracht und unter dem 
Namen Pfrile oder Haberfifchel verfauft. 


Die Ellrige. Phoxinus Iaevis Agase. 
Cyprinus phoxinus Zinn. Bloch 8, Sig. 5. Le Veron, Vai- 
ron. Le blarin. Sanguinello. Bachbunbe. Bub. The 
Minnow, Minim, Pink Yarreil. 
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Körper rımblich, aber ſchlank und verlängert, mit fehr Fleinen 
zarten Schuppen, halbdurchfichtig, Kopf Feilförmig, Augen klein. 


- Körper ſchleimig, Eeitenlinie faſt gerade, 


Strahlen NR. 19. A. 10. Br. 17. Bauch 10. ©. 20. 

Sarbe, Die obern Theile bis zur Seitenlinie fchwärzlich oder 
fehwarzblau, mit einer Reihe gelber Flecken längs der Seitenlinie, 
Seitenlinie weißlich filbern, unter derfelben noch ein fchwärzlichblauer 
Fängsitreif, die untern Theile weiß, zuweilen iſt der Unterleib roth, 
Iris golden. "Rüden: und Schwanzfloße bräunlich, alle übrigen roth. 

Länge 4". 

Aufenthalt. In Meinen Flüſſen und Bächen von faft 
ganz Europa, aber nur in folchen mit hellem Waſſer und kieſi⸗ 
gem Grunde. 


Der Lumairenl. Phoxinus Lumaireul Bonelli. 


Geſtalt Tänglich, rundlich, Oberlippe nicht vorftehend, der Ruͤcken 
gebogen; die Rüdenfloge der Afterfloße vorüber, 

Strahlen? 

Sarbe. Oben grau, Seiten und Bauch filbern. 

Aufenthalt. Im Pr. Don Bonelli entdeckt. Cine 
Kleines Fiſchchen. 


Sihling. Pelecus Agassis. Chela Cu. 


Körper fehr verlängert und zufammengebrücdt, Fein, Bauch 
fchneidend; Ruckenfloße der Ufterfloße vorüber, die lezte, fo wie die 
Bruftfioßen ſehr lang; Seitenlinie gebrochen. 


Der Sichling. Pelecus cultratus Agdss. 


Cypr. eultratus Zinn. Bloc, Taf. 37. Chela cultrata Cuv. 
Die Ziege. | 

Der Kopf zufammengebrädt, Fein, über dem Mund fteht eine 
Warze, ber Nacken fehr breit, die Augen groß, der Mund zahnlog, 
die untere Lade länger, gebogen. Die Geitenlinie fchlangenförmig, 
oben und hinten am Kiemendedel fängt fie an, ſteigt dann, nad 
dem fie gerade fortlanft, fait perpendifular hinter und unter bie 
Bruſtfloße und geht dann fchlangenfürmig bie zum Echwanz. Die 
Bruftfloßen lang und fichelförmig. Afterfloße lang und ausgefchnite 
ten, Schuppen groß und dünne. Rüden gerade, Bauch ſtark Eonver. 


_ 
— 
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der Fürzern Oberkinnlade 8 einzeln ftehende, ungleiche, krumme 
Söhne, in der untern 14 viel längere und ſpitzigere. Schuppen 
groß; Geitenlinie gerade; Baudyfloßen ſehr lang, aber fadenfoͤrmig, 
Kackenfloße fichelfürmig. | 
‚Strahlen R. 18. U 18 Br 6 Bauch 6. ©. 22. 

Farbe. Schwarz, Rüden und Seiten bläulichfcdyimmernd mit 
5 Reihen unregelmäßigen Silberfleden, am Bauche 4 Reihen Gold⸗ 
flecken, Iris ſilbern, Floßen röthlich. 

Länge 10 bis 12”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer. 


“ Chauliode. Chauliodus Cuv. 


Schnauze kurz, abgeſtuzt, in jeder Kinnlade 2 lange, krumme, 
ſpitzige Zähne, welche ſich gegenſeitig kreuzen, wenn der Mund ges 
ſchloſſen iſt. Zwei Ruckenfloßen. 


Der Schneider’fche Ehauliode. Chauliodus Schneideri Risse. 
Wisso hist. nat. de l’Europe merldionale, T. III, Fig. 37. 


Der Körper fehr lang, dünn, vom Kopf bis zum Schwan; 
ſich allmälig verdünnend; Kopf fehr die, Augen groß; untere Lade 
wenig länger, die obere mit 8 langen, fpisigen, Frummen, aber 
zarten Zähnen, eine zweite Reihe fteht weiter hinten, in der untern 
Lade 14 faft gerade Zähne. Die erite Rüdenfloße ſteht zwiſchen 
ben Brufte und Bauchfloßen, ber erfte Strahl verlängert fi in 
eine Borfte, Die zweite ijt fehr Flein, ftcht der Afterfloße gegemüber, 
die Bauchfloßen fehr fang und fchmal, die Bruftfloßen klein. 

7 Strahlen R. 5 — 10. u. 14. Br. 12. Bau 8. 
© 14. Kiemenh. 8 

"Farbe. Schhöarzviofet, auf dem Rücken mit runden gofbenen 
Hecken und ſchwarzen Punften, an ben Geiten 4 große filberne 
Rautenfleden und am Bauche 4 Reihen Silberpunfte, Kiemendeckel 
filbern, Augen platinaweiß; Floßen durdfichtig, Kiemenhaut 
blau gefleckt. 

Beim Weibchen iſt die zweite Ruckenfloße kaum bemerkbar. 

: Länge 12 bis 14". Ä 
oa Wufenthalt. - Im Mittelmeer. in mittleren Ziefen, im Mai, 
Oktober, December; Fleiſch ſchlecht. 





Eine zweite Art Chauliodus Sloanei, bunfelgrän, 15 
bis 16° Lang, foll bei Gibraltar einmal gefangen worben feyn ? 


Hornhedt. Belone. 
Orphie. 

Jeder Zwifchenfieferfnochen bildet den ganzen Ranb ber Obers 
Einnlade, welche fih, wie die untere, in eine lange fehr fpitige 
Schnauze verlängert; beide Laden find jede mit einer Neihe Heiner 
fpigiger Zähne befezt. Der Körper ift langgeſtreckt und mit menig 
fihtbaren Schuppen befezt, außer einer Längsreihe gefielter, nicht 
weit vom Bauche. Die Knochen des Skelets find grün. 


Der gemeine Hornhecht. Belone acus. 

Esox Belone Linn. Bloch 33. Belone vulgaris Cuwo. Orphie 
commune. The garfish. Sea-Pike. Mackerelguide, 
Green bone Yarrell. Aguglia commune Bonap. 
Belon. longirostris Cuv. Schinz Ueberſ. 

Der Körper fehr lang und fchmal, die obere Schnabellabe 
etwas Fürzer, beide fpisig zulaufend, Leib zufammengedrüdt; bie 
Bauchfloßen weit hinter den Bruftfloßen, beide Flein, Rucken⸗ und 
Afterfloße gegen einander über, beide lang, niedrig, ausgefehnitten, 
Schwanz gabelig. 

Strahlen R.17. %. 22. Br. 13. Bauch 6. ©. 13. 

Sarbe. Obere Theile grün, Die unteren filbern. 

Länge 2. 

Aufenthalt. In Aalen europälfchen Meeren. Häufig in 
der Oſtſee, im Mittelmeer. 


Makrelenhecht. Sairis. Refinesque. 
Scomberesox. Sairide Bonap. Skipper, 


Die Geftalt ganz wie beim Hornhecht, allein Hinter ber 
Rüden und Schwanzfloße fihen noch fünf faliche Soßen, wie bei 
den Maftelen. 


Der Eamperifhe Makrelenhecht. Sairis Camperi Bonep. 
Esox saurus Schneid. Sayris hians, bimaculatus, maculatus, 
serratus, recurvirostris Rafinesg. Scomberesox saurus, 
Scomberesoce camperien Cuv. Sairide delCamper Bonap. 
The Saury Pike. Skipper. Yarrell, Bonap. Fauna, 

22 ° | 


\ 
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Schnabel wie beim Hornhecht, Geſtalt ebenſo, nur etwas brei⸗ 
ter und die Bauchlinie mehr konvex, Seitenlinie gerade. 

Strahlen R.9—5. A. 11—7. Br. 13. Banch 6. 
S. 19. 

Farbe. Obere Theile fchön ultramarinblau, ob ber Seitenlinie 
ein Silberitreif, Seitenlinie blau, Unterleib und Kiemendeckel filbern. 
Kloßen weißgrau, Schwanz fchwärzlich, in Die Quere geftreift. 

Länge 15 bis 16”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeere, auch in ben Meeren 
Englande. 


Kaiſerhecht. Tylosurus Bonap. 


Geſtalt des Hornhechts, die Zähne bes Schnabels abmechfelnd 
Känger unb Fürzer , fehr fpibig, Nüden« unb Afterfloße fehr lang 
und entwidelt. 


Eantreinifher Kaiferbedt. Tylosnrus Cantrainii Bonap. 

Esox imperlalis ? Rafinesque. Tilosuro del Cantraine Bonap. 
Fauna. 

Die Ruckenfloße iſt in Ihren erſten Strablen etwas body, 
dann tief ausgefchnitten, fängt fie beim achten Strahl wicber an 
zu fleigen. und wird bie zum Ende fehr hoch; die Afterfloße hat 
dieſelbe Geftalt, bleibt aber vom Ausſchnitt an niebrig; ber obere 
Schwanzlappen ift viel Fleiner als der untere. 

Strahlen R. 33. A. 234. Br 12. Bauch 6. ©. 16. 

Farbe. Rüden azurblau, ind Grünliche fptelend, ein heil⸗ 
blauer Streif an der Seitenlinie, dieſe ſchwaͤrzlich, faft unfichtbar, 
untere Theile filbern, etwas röthlich überlaufen. Rüdenfloge grau, 
ber hintere, große Theil ſchwarz, bie übrigen Floßen weißlich, 
Echwqnzwurzel ſchwarz. Iris platinaweiß. 

: Länge 2 bis 3° und länger, wenn er, wie bie Fiſcher ſagen, 
zuweilen 8 bis 9 Pfund wiegen foll. 

Aufenthalt. Die Meere von Sizilien. Das Fleiſch fol 
fehr delikat ſeyn. | 


Halbſchnabel. Homiramphus, 
Die Swifchenfteferfnochen bilden ben Rand der Oberfinnlabe 
und ſind, wie der- Rand der untern, mit Kleinen Zähnchen beſezt, 
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die obere Lade iſt aber ſehr kurz, die untere mehr ale fünfmal 
länger und bildet einen langen Schnabel ohne Zähne. Die Schup« 
pen find groß und rund, fie haben eine Reihe gefielter Schuppen 
am Bauche. * 

Der braſiliſche Halbſchnabel. Hemirampbus brasiliensis. 


Bloch 2, 391. 

Der Körper ift verlängert, oben zufammengedrädt und etwas 
breit, Rüden» und Bauchlinie aber faft geräde. 

Strahlen. 

Farbe. Kopf und Seiten filbern, Floßen blaufich, Unterfiefer 
und Geitenlinie grün. 

Länge 12 bie 15”. 

Aufenthalt. Die oft» und weitindifchen Meere. Nach 
Couch fol er an der englifchen Küfte vorgefommen feyn. 


| Fliegfiſch. Exocoetus, 
Exocet. Poisson volant. Flying Fish. 

Kopf platt; Kinnladen mit fpibigen Zähnen beſezt; Kopf und 
Körper befchuppt, am jeber Seite bes Körpers eine Laͤngsreihe ges 
kielter Schuppen, Bruſtfloßen ungeheuer groß; die Kiemenhaut hat 
6 Strahlen. Der obere Lappen der Schwanzfloße Fürzer. 


Der fliegende Häring. Exocoelus exsiliens. 
Exocoetus volitans. Exocet. sauteur. Arendola. The Fiying 
Fish. Bloch 397. 


Kopf fee Flein und wie ber Körper mit großen Schuppen 
bedeckt, bie aber leicht abſallen, Bruſtfloßen fo groB wie Flügel, 
Bauchfloßen Fein, Rücken: und Afterfloßgen ziemlich lang, aber nicht 
body, Schwanz gegabelt; Augen groß. 

Strahlen. R.15. A. 14. Br. 15. Bauch 16. ©. 16. 

Farbe. Rüden azurblau, Seiten fildern, Kloßen blau, Iris 
ſilbern, Kiemendeckel ftahlblan , die Seitenlinie theilt bag Blau ber 
oberen Theile vom Silber der unteren. 

Länge etwa 1, | 

Aufenthalt. Die Meere ber wärmeren Bone; fie kommen 
über gegen bas Ende bed Frühlings ins Mittelmeer in großen 
Schaaren und bleiben zum Theil; zum Theil aber ziehen ſie dſelich. 
Sie finden ſich auch in den engliſchen Meeren. 


Dritte Familie, 
MWelsartige Fifhe. Siluroidei. 


Sie haben niemals wahre Schuppen, fondern entweder eine 
nadtte Haut oder große Knochenſchilder bedecken den Körper. Die 
Zwifchenkieferfnochen bilden den Oberfiefer. Der Kopf it groß 
und am Munde find mehr oder weniger Bartfäben. 


Wels. Silurus, 


Der Kopf ift fehr groß, die Schnauze abgerundet, 6 Barte 
fäden, die an der Oberfinnlabe fehr lang und fteif, Kinnladen mit 
“ fammetartigen Zähnen. Afterfloße fehr lang. 


Der gemeine Wels. Silurus glanis. 
Bloch 34. Der Salut. Weller. Schaidfiſch. Le Salut, 
The Siy Silurus. Sheat fish. 

\ Die Geftalt des Fifches gleicht fehr dem gemeinen Groppfifch 
(Cottus Gobio); der Kopf. ift fehr groß, die Schnauze abgerundet. 
Die ſehr Fleine Rückenfloße fteht fehr weit nach vorn, Bruft- und 
Bauchflogen find fehr Fein, die Afterfloße fehr lang und reicht fait 
bis zum Schwanz; der Schwanz abgerundet; die Bartfäden an der 
Oberfinnlade fehr lang, die anderen furz; Die Angen ftehen faft 
ganz oben auf dem abgerundeten platten Kopf. 

Strahlen R.5. 9. 24. Br 18. Bauch 13. ©. 17. 

Sarbe. Die glatte, fchuppenlofe Haut ift ſchwarzgrünlich, 
ebenfo die Floßen, Bauch und Seiten gelbgruͤnlich. | 

Länge 3 bis 6’. Gewicht SO bis 150 Pfund und mehr. 

Aufenthalt. In vielen Flüſſen Deutfchlands, in der Donau, 
tn der Oder, auch in mehreren Seen, im Bodenfee, im Murterfee, 
im Federſee in Schwaben u. f. w. Auch in den Fläffen Schottlande, 


Panzerwels. Callichthys. 


Der ganze Körper ift zur Seite mit vier Reihen Schuppen 
ſtücken gepanzert, auch der Kopf iſt gefchildert. Schwanzende und 
Unterfeite des Körpers find nadt. Die Rückenfloße hat nur einen 
einzigen Strahl im vordern Rande und ift Furz und ſchwach, Da» 
gegen haben die Bruftflogen einen ftarfen Stachel. Der Mund ijt 
Hein; die Zähne unmerklich; vier Bartfaden, die Augen Flein, 
zur Geite bes Kopfes. Die Kiemenhaut hat 3 Strahlen. 
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Der Panzerwels. Callichtys cataphractus. 


Silurus callichtys Zinn. Bloch 377, 1? "eisingor Ichth, 
Hungariae, pag. 81, 


Der Kopf ift niedrig, platt, die Fleinen Augen ſtehen an den 
Seiten, 4 Bartfäden; auf jeder Seite des Körpers eine doppelte 
Reihe Schuppenſchilder; Schwanz abgerundet; Floßen Hein. 

Strahlen. R. 1. 

Farbe. Rothlichbraun, Schwanz gefledt. 

Länge 6° bis 1‘. 

Aufenthalt. Diefer Fiſch, von dem cine Yet, ob biefelbe ? 
in den Flüffen des füblichen Amerika's vorfommt, foll nach Reis 
finger zwar nur fparfam in den Bächen der Karpathen vor« 
tommen. Die Ungarn nennen ihn Köbünfeger ober Panebel. 
Wenn die Sache fich fo verhält, fo. ift dieß eine fehr merfwärbige 
Entdeckung einer neuen europäifchen Sattung. Er foll, wie man 
vom amerikaniſchen Fiſche erzählt, bei Vertrocknung der Bärhe fich 
in die Erde eingraben, bis er Wafler findet. Aus Teichen foll er 


auf dieſe Art auswandern und anderen Fifchen einen Ausweg verfchaffen. 


Vierte Familie. | 
Salmartige Fiſche. Salmones, 


Der Körper iſt verlängert, rundlich, nicht ſehr hoch, fie haben 
außer einer erften Rückenfloße mit weichen Strahlen noch eine 
zweite fettige ohne Strahlen. Wenig Gräten und fehr angeneh- 
mes Fleifh. Linne hat fie alle unter die Gattung Lachs ober 
Forelle gebracht, allein fie mäfjen notwendig in mehrere Gattuns 
gen zerfallen, da namentlich der Mundbau fehr verfchieben ift. 


Eigentlihe Lachfe oder Forellen. Salmo. 

Ein großer Theil des Randes ber Oberkinnlade wird durch bie 
Maxillarknochen gebildet; bie Kinnladen, die Zwiſchenkieferknochen, 
der Gaumen, die Pflugfchaar, die Zunge und die Schlunbfnochen 
find mit fpigigen Zähnen befezt, fo daß fie unter aflen Fiſchen 
bie voliftändigiten Zähne Haben. Die Bauchfloßen entfpredyen ber 
Mitte der erften Rückenfloße und bie Fettfloße der Afterfloße. Die 
Kiemenhaut hat 10 Strahlen. Es find gewaltige Raubfifche. Sie 
baben eine große Schwimmbfafe. ’ 
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Der Lachs. Salmo salar Zinn. 


Salm, Rheinfalm, Hakenlachs (das Männchen), der Sälmling jung, 
Bloch 20. Agassis poiss. d’eau donce, pl. 1, Is, Io 
et II. Le Saumon, le Becard (male) , Saumanneau 
jeune. The Salmon. The Gritse. The Smolt, 


Die Geſtalt iſt verlängert, feitfich zufammengebrüct, ber 
Kopf iſt Mein, beim Männchen länger, und die Schnauze läuft 
fpigiger aus. Zur PVBegattungszeit wächst dem Männchen ein 
Inorpeliger Hafen an der unteren Kinnlade, fo daß er biefelbe 
nicht ganz ſchließen kann, obſchon in der oberen eine eigene Grube 
zur Aufnahme des Hakens ſich bildet. Seitenlinie gerade. Die 
Schuppen klein, aber feſtſitzend. Schwanzfloßen ausgeſchnitten. 

Strachlten. R. 12. 9.9. Br. 12. Bauch 9. ©, 19. 

Farbe. Kopf und Rüden ſchwarzgrün, nach ben Seiten 

immer heller, endlid gelb, und der Unterleib gelbweiß, an den 

Seiten einzelne ſchwarze und kupferrothe unregelmäßige oder auch 
runde Sieden. Das Weibchen ift heller, ber Rüden mehr blau 
fh, die Seiten mehr flldern, die Flecken runder und fchöner 
roth. Wenn aber ber Fifch noch im Meere fich befindet oder 
kurz nach, dem Eintritte ins füße Waſſer vor der Laichzeit, fo 
tft er ganz filbern mit ſchwarzen Sieden, mır der Rüden il 
blau. Rüdens und Schwanzfloßen grau und gefleckt, bie übri⸗ 
gen gelblich. | 

Länge 4 bis 5°. Gewicht bie zu 60 Pfund. 

Aufenthalt. Der Lachs ift faft in ber ganzen Welt an 
zutreffen. Zur Laichzeit fteigt “er aus dem Meere in alle euro 
päifhen Flüffe auf und geht bis zu ihrem Urfprung hinauf, da, 
wo fie aus Seen Fommen, burchfchwimmt er diefe und geht die 
zu ihrem Einlauf, aber Feiner bleibt in den Seen. 


Die Forelle. Salmo Fario Linn. 

Bachforelle, Flußſorelle, Bergforelie, Steinforelle, Waldforelle, Gold» 
forefle, Weißforelle, Schwarzforefle. La truite commune 
ou de riviere. The Trout, the common Trout, tbe 

, Parr. S. Salmulus. S. punctafus. 8. marmoratus. 
S. alpinus Bloch. 


Der Kopf fit ziemlich groß, die Schnauze abgerundet, bie 
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Mundöffuung weit, die Zaͤhne ſcharf und ſpitzig, die Augen groß, 
die Geitenlinie gerade, die Schuppen Flein, die Schwanziloße wenig 
ausgeſchnitten. 

Strahlen. R. 12. A. 11. Br. 14. Bauch 9, Sch. 18. 

Farbe. Diefe ift nach dem Aufenthalt des Fifches fehr ver 
f&hieden , je reiner und Fülter das Wafler, deſto lebhafter find Die 
Sarben. In den größeren Flüſſen find bie oberen Theile mehr 
oder minder bunfel olivenfarben, welche Farbe immer gelblicher 
wird, und endlich am Bauche in gelb übergeht. Rüden und Geis ; 
ten find mit ſchwarzen und rothen Flecken unregelmäßig bejtreut, 
aber nur bis zur Seitenlinie. Diefe Flecken find rund und oft mit 
einem@ weißen oder gelben Ringe umgeben. In den Ulpenbächen: 
ift die Farbe mehr oder minder bunfel ſchiefergrau bis ins Schwarze 
gehend, die Flecken zahlreich und lebhaft zinnober oder farmin« 
roth. Die Weibchen ſollen immer etwas belier ſeyn als bie, 
Männchen. 

Länge 1-2. In den Bergbäcen felten über 10—1%: In 
den Bergfeen fommen fie bis auf 8— 10 Pfund, fonft gewöhnlich 
faum über 1—14 Pfund. 

Aufenthalt. Sn allen Flüſſen und Bächen von ganz Eus 
ropa, bis in die höchften Alpen hinauf, auch in ben hohen Alpfeen 
der Schweiz, wo fich Fein anderer Fiſch mehr zeigt. Aber die Ge⸗ 
. wäffer müſſen kieſigen Grund haben. 


Die Lachsforelle. Salmo Trutta Linn. 


Lachsforelle. Seeforelle. La Truite saumonee. The Laketrout, 
Salmontrout. Salmo lemanus. Agassiz Poiss, d’eau _ 
douce T. VI, VU et Vill. Trota. Trutta. 

Die Geitalt ift etwas breiter als bei ber gemeinen Forelle, 
ber Schwanz ijt nur in der Jugend ftarf gegabelt, im Niter ſehr 
wenig ausgeſchnitten. Seitenlinie ganz gerade. 

Strahlen R. 12. A. 10. Br. 13. Bauch 9. Sch. 19. 

Farbe. Der Rüden ſchwarzgrau gruͤnlich, Seiten und Bauch 
ſilberweiß, erſtere mit Meinen unregelmäßigen ſchwarzen Flecken. 
Floßen weißlich. 

Länge 2—3’ und mehr. Gewicht 20-40 Pfund. 

Aufenthalt. In den Seen eines großen Theils von Eu⸗ 
ropa, häufig und jehr ‚groß in den Schweizerfeen. 
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Der Ritter. Salmo umbla. 


Die Rothforelle, das Rötheli, Schwarzreuterl. L’ombre chevalier, 
l’ombre, l’amble,. Thechas, the red chas, the welsh 
chas, Salmo alpinus Meidinger. S. salvelinus. Bloch 
Taf. 99. 


Der Körper geitreddt, die Konverität Des Ruückens und Bau⸗ 
ches faft gleich, die Seitenlinie faft unfidhtbar, gerade. Die Schups 
pen fehr Flein und die Haut zart, Schwanzfloße auggefchnitten. 

Strahlen R.12. 9.11. Br. 11. Bauch 5. Sc. 19. 

Farbe. Diefe verändert fich nach Alter und Jahreszeit. Der 

jüngere Fiſch ift oben grau, an den Seiten mit orangengelben und 
weißlichen lecken, Die Ruͤckenfloße röthlichgrau mit Fleinen, ſchwar⸗ 
zen und rothen Punften. Der Bauch hell orangengelb, Schwanz⸗ 
floße rothgrau, die übrigen weißgelblich. 
Im Herbit vor dem Laichen ift der Fiſch Auf dem Rüden 
röthlichgrau , in ber Mitte der Seiten etwas ind Biolette zichend, 
weiß gefleckt, Bauch orangen, Rüden und Schwanzfloße rothgrau, 
Die übrigen röthlich. 

Beim alten Fiſch verlieren fich alle Fleclen oder werben Doch 
undeutlich der Rüden iſt grauröthlich, Seiten gelbröthlich, der 
Bauch mehr oder minder weißged. Beim Männchen find Seiten 
des Kopfs und Bauch wie mit Kohle gefchwärzt, die Rüdenfloge 
blaulich, der Schmanz an der Wurzel orangen, im übrigeh blau, 
die übrigen Floßen heil orangen, an der äußeren Seite blaulich. 

Länge 1°, felten 15. Gewicht fehr felten über ein Pfund. 

Aufenthalt. Sn allen größeren Schweizerfeen bieffeits ber 
Alpen, aber auch in vielen andern Seen Deutſchlands und in Eng» 
land, auch in Ungarn und Defterreih. Sm Genferfee fcheint er 
am größten zu werden. Das Fleifh ift roth und fehr gefchäzt. 
Der Fiſch wohnt in bedeutenden Tiefen. 

Nach Agaffiz iſt auch der Northeren Charr von Yars 
rell, der in den Geen von Kumberland, Wellmoreland u. ſ. w. 
vorkommt, vom Ritter nicht verſchieden. 


Die Grauforeile. Salmo Eriox Line. 


Salmo cinereus et griseus Willugby. The Bull-Throut, gray 
Trout, Whitling, Roundtail Yarrell. 


Sie ähnelt der Lachsforelle, ift aber von ihr verfchieden. Die 
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Kiemenbedel find breiter, ber Rand viel mehr gerade aufſteigend, 
der Kopf ift länger und dicker, der Schwanz nicht ausgefchnitten, 
ſondern abgerundet, Doch nur beim älteren Fiſch. Geſtalt des 
Lachſes. 

Strahlen. R. 11. A. 11. Br. 14. Bauch 9. Sch. 19. 

Farbe. Die Männchen in der Laichzeit find oben olivenbraun, 
der Körper röthlidhbraun oder vrangebraun, beim Weibchen ſchwarz⸗ 
grau. Die Räckenfloße iſt rothhraun, dunkler braun gefledt; die 
andern Floßen braun. 

Länge Ss—4. Gewicht 20. 

Aufenthalt. An den englifchen Käften, fleigt zur Laichzeit 
in Die englifchen Fluͤſſe, in Die Tweed, in die Flüſſe von Dorſet⸗ 
fhire und Wales, | 


Die große araue Forelle. Salmo ferox Yarrell. 
Salmo lacustris. The great grey or lake Tront. 

Die Geftalt diefes Fiſches iſt fchön, Doch ift der Kopf etwas 
zu breit und zu lang. Der Schwanz ift gerade abgefchnitten, Die 
©eitenlinie gerade. Die Schuppen runder als bei der Lachsforelle, 

Strahlen R.13 11. Br.14 Bauch 5. Sch. 19. 


Sarbe. Obere Theile dunfel purpurbraun, diefe Farbe geht 
an den Seiten nad und nad in röthlichgrau über, Brut und 


- "Bauch find fchön orangegelb. Wenn der Zifch ‚gerade gefangen 


worden, fo erfcheint er mit einer ſchoͤnen Ladfarbe glänzend, aber 
dieſer Anſtrich verfchwindet fo fchnell, daß man den Uebergang 
faum bemerft. Die Kiemendedel find mit großen dunkeln Flecken 
befäet und ähnliche, bald größere bald kleinere, bald in mehrerer 
bald in minderer Zahl finden fi) am ganzen Körper, oft find fie 
mit einem röthlichen Hof umgeben, fie gehen aber nur wenig un« 
ter die Geitenlinie hinunter und ſtehen da weiter auseinander, 
Der Rüden ift ohne Fleden. Die Rüdenfloße ift purpurbraun 
mit dunkeln Fleden; Bruſt⸗, Bauch» und Afterfloßen find fchön 
gelblichgrau. Die große Schwanzfloße iſt braun. 

Länge 3. Gewicht 30—50 Pfund, 

Aufenthalt. Die fchottifchen Seen, Sie findet fich in 
allen größeren Scen biefes Landes, - - 
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Der Silberlachſs. Salmo lacustris Ayassiz. 
Die Rheinlanfe. Illanke. Die Grundforefie. Le Saumon ar- 
gente,. The Silver Trout. Salmo argenteus. S. 
Schiffermülleri. Bloch Taf. 103. S. Illanca. 


An Geftalt und Farbe ähnelt er der Lachöforelle, iſt aber 
fehlanfer, weniger hoch und mehr verlängert. Der Rüden iſt we⸗ 
nig Ponver, der Bauch etwas mehr. Die Schwanzfloße ſtark ang» 
gefchnitten und ber Schwanz ftarf,, Schuppen klein, Seitenlinie et» 
was gebogen. 

Strahlen R.12. 2.11. Br. 15. Bauch 9. Sch. 19. 

Farbe. Kopf und Rüden grau, Seiten und Bauch filbern, 
bie Seiten bis zur Seitenlinie mit Fleinen fchwarzen Flecken bünn 
befüet, Iris gelblich, Rüden» und Schwanzfloßen ſchwarzgran ‚bie 
übrigen gelblich. 

Länge 14— 3. Gewicht bis zu 30 Pfund. 

Aufenthalt. Im Bodenfee, laicht im Rhein und feige vom 
Suni bie September in die Flüffe, unterhalb dem Rheinfall finbet 
er fih nicht, wohl aber tm den Seen des Innbeckens. Er iſt eis 
ner ber fchmackhafteften Fiſche. Vielleicht kommt er auch in ber 
Der vor und wird mit ber Lachsforelle verwechfelt. 


Die Huchforelle. Salmo Hucho Linn. 


Der Huchen. Le Huchen da Danube. The Huchen. Bloch 
Taf. 100. Agassixz poissons T. XII, XII et XI a. 


Der Körper walzenförmig, fehmal, fehr ſchlank und verlängert, 
Rücenlinie wenig Fonver, Bauchfinie faft gerade. Schwanz ausge 
fhnitten, Schuppen fehr Flein. Seitenlinie gerade. 

Strahlen. Kiemenſt. 1%. R. 13. 9. 18%. Br 17. 
Baud 10. Sch. 16—20. | 

Farbe. Rücken olivengrünfich, alle übrigen Körpertheile filbern, 
obere Theile mit ſehr Heinen fchwarzen Flecken. Rüdenfloße ofis 
vengrän, Fettfloße dunkelgrün, Schwanzfloße braun, bie übrigen 
gelb. Der ganz junge Fiſch ift gefleckt, auf dem Rüden afchgrau 
mit helleren Querbändern. 

Linge 2—8. Gewicht 4—40 Pfund. 

Aufenthalt. In der Donau. Das Fleifh wird weniger 
gefchäzt ald von ben anderen Arten. Es ift zu weihlih. Man 
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findet den Huchen auch in allen größeren Geitenflüffen ber Donau, 
in ber Traun, Muhr, Drau und Gau, 


Der Dela. „Salmo. Oela Nilsson. 
Nilsson prodromus Ichthyologiae scandinavicae. 


Die untere Kinnlabe- ift Fürzer und hat an ber Spitze einen 
mehr ober weniger ftarfen Hafen; ber Maxillarknochen reicht über 
die Grundlinie der Schnauze hinaus; Die Bauchfloßen ftehen unter 
ber Mitte der Rüdenfloße; die Schwanzfloße faft gerade abgefchnite 
sen; ber Körper ſchlank und verlängert. Das Fleiſch weiß. 

Strahlen R.13. 4.11. Br.14. Bauch. 10. Sch. 19. 

Farbe. Gilberweiß, fchwarz gefledt, Rüden fchwarzgränlic,. 
Er nähert fih dem Hand), unterfcheidet ſich aber fogleich durch bie 
abgefchnittene Schwanzfloße. und durch bad weiße Fleiſch. Die 
Rücenfloße ift aud) gefledt. Im Herbſt befommt das Männchen 
einen Haken, wie das des Lachſes. 

Länge 2, Gewicht A—5 Pfund. 

Aufenthalt. Schweden im Fluſſe Dalelfen und anderen, 
in welche er aus dem baltiſchen Meere aufſteigt. 


Die kleine Lachsforelle. Salmo Truttula Nilsson. 


Nilffon]. c. 

Mit gleich Tangen Laden, die untere Labe Fürzer ale der Ab» 
ftand von der Schnauzenfpige bis zum Naden; die Stirnlinie iff 
etwas gewölbt; der Körper etwas hoch, zufammengedrüct, Fürzer 
unb höher als bie Ladhsforelle, nur ber Kopf etwas fürzer. Die 
Afterfloße hat 12 Strahlen, 

Sarbe. Rüden ſchwärzlich, Seiten ſilbern, mit ſchwarzen 
Flecken; an den Kiemendeckeln ſtehen nur einzelne runde, an den 
Seiten ſind fie etwas ſternförmig. 

Länge ’— 16". 

Aufenthalt. In den Zlüffen und Seen Schwedens, wohin 
er aus bem Meere aufſteigt. Das Fleifch hat eine blaſſe Farde 
und iſt ſchlechter als das ber Lachsſprelle. 


Die punktirte Forelle. Salmo punctatus Ouv. 


Die obere Kinnlade länger, bie Schnauze ſtumpf, bie Stirn 
gewblbt, Die Nafe abfchüffig, der Körper verlängert, etwad rundlich 
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Farbe. Der Körper dicht mit ſchwarzen und rothen Punkten 
beſtreut. Das Fleiſch roth. 

Länge etwa 1‘. 

Aufenthalt. Die fehmwebifchen Alpengewäſſer. Nilffon 
nimmt den Fifch unter die wirklichen Arten auf, Agaffiz erflärt 
ihn nicht verfchieden von der Flußforelle. 


Die bitbaudhige Korelle. Salmo ventricosus Nilsson. 
Nilsson prodromus, 


Die Schnauze Furz, ftumpf, Nafe abſchüſſtg; bie Kinnladen 
gleich lang, der Bauch did, die Augen Flein. 

Farbe. Schwärzlich, an ben Seiten weiß gefleckt, der vordere 
Rand der untern Floßen weiß, Bauch grau, Iris gelb; der Mund 
Inwendig fchwarz, vrangenfarb gemifcht. 

Länge 1°. 

Aufenthalt. Nur im See Gigdal in Norwegen, wo er 
die Tiefen bewohnt und nur im Winter an der Angel gefangen wird. 


Der Koblenmund. Salmo carbonarius Nilsson. 
Nilsson prodromus. Kulmund ascan. Icon. XXXIII. 


Der Körper fchlanf, die untere Lade Fürzer, die Nafe wenig 
abſchüſſig, gerade. 

Farbe. Schwaͤrzlich mit weißen Flecken an den Seiten, der 
vordere Rand ber unteren Sloßen weiß. 

Länge ? 

Aufenthalt. An einigen Seen in den einfamen Gegenden 
des nördlichen Norwegens, aber nie in ben alpiniihen Gemäjjern. 
Er fiebt die Tiefen und wird im Sommer mit ber Angel gefan- 
gen, an welche man als Köder lebende Fröſche ſteckt. Das Fleiſch 
ſoll weiß, weichlich und von fchlechtem Gefhmad ſeyn. Er gleicdt 
dem vorigen, fit aber fchlanfer, die Kinuladen länger, die Rai 
weniger abfchäffig. 


Die blaffe Forelle. Salmo pallidus Nilsson. 
Nilsson prodromus. 


Körper fchlanf, Kinnladen gleich lang; Die Schnauze etwas 
Rumpf; die Nafe abjchüffig, Fonver. . 
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Farbe. Die Seiten roth gefleckt, die unteren Theile weiß, fil« 
bern, die Floßen blaßgelb. 

Die größten erreichen ein Gewicht von 9 Pfund. 

Aufenthalt. Im See Wettern in Schweden, fonft nir⸗ 
gende. Das Fleifch ift weich und fehlecht. Laicht im Oktober in 
den Tiefen. Er ähnelt fehr dem Salmo Goedenii Blochs, aber 
auch dem Salmo salvelinus Blochs, unferm Salmo umbla, der 
aber ein rothes und vortreffliches Fleiſch hat. 


Die röthlihe Forelle. Salmo rutilus Nilsson. 
Nilsson prodromus, 


Die untere Lade ift länger, die Schnauze Furz und fpibig, ber 
Kopf Klein, die Augen groß, ber Körper ſchlank und lang. 

Farbe. Rothgelb, mit blaffern Flecken. 

Länge 1’. | 

Aufenthalt. Im See Habeland in Norwegen *). 


Stint. Osmerus, 
Eperlan. 

Gie haben zwei Reihen entfernt ftehende Zähne an jedem 
Saumenfnochen, aber ihre Pflugfchaar hat nur einige wenige vorn. 
Die Geſtalt ift Die der Forellen, aber bie Kiemenhaut hat nur acht 
Strahlen. Der Körper iſt ungefledt. Die Bauchflogen ftehen dem 
vorderen Rande ber erften Rüdenfloße gegenüber. Mean fängt fie 
im Meer und an ber Mündung großer Flüuſſe. 


Der Stint. Osmerus eperlanus. 


Salmo eperlanus. L’Eperlan. The Smelt, Spirling and 
Starting Yarreli. | 
Der Körper ſchmal und lang, faft Durchfichtig, Schuppen fehr 
Hein, Gchwanzfloße gegabelt; Unterfinnlade länger als bie obere. 
Die Zähne Flein, ſpitzig, einwärts gefrümmt. "Die Afterfloße ift 
lang und auggefchnitten. 


*), Diele fieben Arten Forellen bat Nilffon in feinem Prodromus 
Ichthyologiae scandinavicae befchrieben. Die Befchreibung ift aber 
zu kurz, um dit Mechtheit der Arten mit Gewißheit anerkennen zu 
können. Da bei ben meiſten auch bie Ungabe der Strahlenzahl fehlt. 


y ! 
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Strahlen. R. 11. A. 17. Br. 11. Bauch 8. Ed. 19. 

Farbe. Oben grau, Seiten blaugrän ſilbern, unten röoͤthlich 
weiß, die Floßen grau, Schnauze weiß. 

Länge 5, felten 6%. 

Aufenthalt. Sn den Geen Preußens, Ungarns, Hollands, 
Frankreichs, Englands, und geht im Winter in die See zurück, 
namentlich in die Rords und Oſtſee. Zum Laichen ſteigt er in 
die Fluͤſſe. Der Fiſch hat zwar einen wibrigen Geruch, aber fein 
Fleiſch ſchmeckt angenehm und ift belicht. 


Der arktifhe Stint. Osmerus arcticus Nilsson. 
Salmo arcticus Fabric. Clupea villosa et Salmo villosus 
Müller. Zool. danica. 
Der Körper ift hinter dem After höher; die Afterfloße hat 
23 Etrahlen, die Seitenlinie ift am Männchen zottelig, die Floßen groß. 
Linge 5—6}". 
Anfe athaft. An den Küften von Nordland und Finnmar 
Een, fteigt nie in die Flüſſe. Das Fleiſch ift fehr ſtinkend. 


Aeſchen. Thymallus, 


Der Mund ift fehr Flein und die Zähne fehr fein, bie erſte 
Nüdenfloge iſt lang und hoch; die Schuppen größer und raufer als 
bei den Forellen. Die Kiemenhaut hat 7 Strahlen. 


Die gemeine Aeſche. Thymallus vexitifer Agsseis. 

Salmo Tbymallus ZLien. Corregonus Thymallus, L’ombre 
commune. The Grayling Bloch. Aygassis Poissons. 
T. XV. 

Der Körper geftredlt, der Kopf Hein, die Schnauze fpigig, die 
obere Kinnlade länger als die untere. Die Seitenlinie gerade, die 
Bauchfloße ſteht dem hinterften Theil der Ruckenfloße vorüber, 
Schwanz gegabelt. Die erfte Rüdenfloge ift fo hoch als der Körper. 

Strahlen R. 20. 9.13. Br.15. Baud 10. Sch. 20. 

Farbe. Oben grüngrau ober olivenbräunfih, zur Laichzeit 
grün, Selten filbeern mit 14—15 braungräulichen Parallelſtreifen, 
welche auch über den Bauch laufen, und einzelne rundlicye Fleine 
ſchwarze Flecken. Die Ruckenfloße grün, ſchwarz und roth marme 
sirt, Schwanzfloße graurdthlich, bie übrigen wu 

Länge 1—1J'. , 








Aufenthalt. In allen Strömen von faft ganz Europa, 


‚ niemals in Seen. Sie liebt befonders Bergwaſſer und fleigt Hoch 


in die Gebirge hinauf. 


Schnräpel. Coregonus, 

Der Mund fehr Hein, ohne Zähne, oder fie find kaum bes 
merfbar, die Schuppen groß, ber Körper ungefledit; bie Rüdenfloge 
weniger hoch als der Körper, die Fettfloße wie bei ben Salmen. 
Kiemenftrahlen 6. . 

Der Schnäpel. Coregonus oxyrhynchus. . 
Bloc Taf. 25. Salm. Lavaretus. Salm. oxyrhynchus Linn. 
Le Houting. 

Kopf zufammengedrüdkt, zugefpizt, Schnauze verlängert, fleifchig, 
aber flumpf, untere Kinnlade Fürzer. Körper Di, zufammenges 
drückt, mit großen, faft eifürmigen Schuppen bedeckt; Bauch breit 
und glatt, Mund Fein. In der Oberkinnlade, auf der Zunge und 
im Schlund fehr Feine feine Zähne. Seitenlinie hoch oben, dem 
Rüden nad laufend. | 

Strahlen. R.15. 9.15. Br. 17. Bauch 11. Sch. 19. 

Farbe. Rüden grünfich filberbiau, bis unter die Seitenlinie 
nach und nad heller, untere Theile vein filberweiß. Erfte Rüden 
floße grau mit ſchwarzen Sieden, Fettfloße graublau, Bruſtfloßen 
weißgrau mit feinen ſchwarzen Punkten, Bauchfloßen gränlichhlau 
mit hellgrauen Strahlen, Schwanz bfaugrau. Iris fülberweiß. 
Zur Begattungszeit haben die Männchen an jeber Seite fünf ers 
habene milchweiße Reihen von Kndtchen und eine folhe, wur 
unmerflichere an-ber Geitenlinie. 

Länge 15—16”. 

Aufenthalt. Die Norb- und Oftfee, in der Elbe, Memel 
Wetchfel, im Haff, in Livland, in ber Schelve, im Harlemerfee und 
in ben fihwedifchen Sem. - 

Die große Maräne. Coregonus Maraena. 
Blauling, Bratfiſch, Weißfelchen, Ballen, Balchen. La Fera, la 
Pallee. Bloch Taf. 27. Coreg. palea, hyemalis" et 
. Fera Ow. The Gwyniad Yarrell. 

Der Kopf Flein, der Rüden wenig gebogen, ber Bauch faſt 
gerabe, die Augen groß, ber Mund Flein und zahnlos, bie Schup⸗ 
pen groß, Schwanz gegabelt. Beitenlinie in der Mitte faft gerade. 

Shin, Fauna. BR IL, 23 
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Strahlen. Kiemenh. 8. R. 18. A. 18. Br. 15. Bauch 11. 

Farbe. Rüden fchwarzgrau grünlich, Seiten weiß, Vaud 
filbern. | 

Länge 15. Gewicht 1 Pfund. Aeußerſt felten findet man 
3—4 Pfund fchwere. 

Aufenthalt. Die Schweizerfeen dieſſeits der Alpen, jenfeits 
nirgends. Dean fängt ihn Das ganze Jahr durch mit Angeln und 
Sarnen. An die Angel ſteckt man feinen Köder, fondern bildet aus 
fhwarzem Pferdehaar eine Art Fünjtliche Fliege. _ Er bewohnt immer 
sine Tiefe von mehreren Klaftern. Er fol aucd in vielen Gem 
Norddeutſchlands vorfommen, nah Reifinger auch im Ungarn. 
Nie in Flüffen. Das Fleiſch iſt vortrefflich. 


Der Blaufelden. Coregonus Wartmanii. 


Nach dem Alter: Seelen, Heuerling, Meidel, Gangfifch, Felchen, 
Blaufelhen, Albod. Edelfiſch. Coreg. lavaretus Nils, 
Bloch T. 105. 


Der Kopf iſt kleiner, der Körper ſchlanker und weniger hod, 
als bei ber großen Draräue, die Schuppen find Heiner, die Kinn 
abe fpibiger, die Seitenlinie gerade, Schwanz gabelig. 

Strahlen. Kiemenh. 8. R. 13. A. 14. Br. 16. Bauch 12. 

Farbe. Der Rüden ſchoͤnblau, Seiten hefler, Bauch weiß 
Iris filbern, Kiemendeckel perimuttern. Alle Floßen find grau, au 
der Wurzel heller, am Rande dunfler. 

Länge 15 Gewicht 1 Pfund. 

Aufenthalt. Im Bodenfce, Bierwafditätterfee, Thunerſee, 
Greifenfee, in ben andern Schweizerfeen nicht und auch in feinem andern 
Aberhaupt. Für den Bobenfee ift er ber wichtigfte Fiſch, von wel: 
chem den Sommer durdy jährlid, mehr als 100,000 Stücke gefan 
gen werden; bie jungen haben den Namen Gangzftiche, die .alten 
Selchen, im Winter füngt man Feine. Das Fleifh ift vortrefflich. 
Wenn dieſer Fifh, wie Nilffon glaubt, mit feinem Coreg. la- 
veretus eins ift, fo findet er fi) auch in den ſchwediſchen Seen 
in Smaland. 


Der Kilchen. Coregonus maraena media Harte. 
Kilcher oder Kirchfiſch. 
Er hat in der Kiemenhaut 7 Strahlen. Der Kopf ift Flein 


und kielfdrmig, ber Oberfiefer vorftehend und ebgeftampft, bie 
Munddffnung verhältnigmäßig größer als beim Blaufeldhen. Die 
Augen groß. Schwanz gabelig. Seiteulmie gerabe. 

Strahlen. R.13. 9.13. Br.16. Bauch 11. 

Farbe. Raden und Rüden gränlidy, Seitan filberfarb. Bauch 
weiß. Bruſtfloßen röthlichgelb, Rüden» und Schwanzfloßen graus 
lich, Afterfloße durchicheinend farbenlos. 

 Bäuge 9. Gewicht 4 Pfund. 

Yufenthalt. Sm "Bodenfee auf der ſchwaͤbiſchen Seite in 
einer Tiefe von wenigſtens 20 Kiafern. Ob er auch in anderen 
Seen ſich findet, ift unbefannt. . | 


Die Kleine Marine. Coregonus maraenula. 
Albula. Besole. Gravenche. Weißgangfifh. Gangfiſch. 

Die Kiemenhaut hat 7 Etrahlen. Der Kopf läuft ziemlich 
fpibig zu, die Schwanzfloße it gegabelt, der Unterfiefer ragt etwas 
vor, die Augen find groß. Schuppen leicht abfallend, groß. 

Strahlen. R. 11. U. 13. Br. 15. Bauch 12. . 

Farbe. Naden und Rüden blaulichgrau, Seiten-filbern, Bauch 
weiß. ' 

Länge 84”. 

Aufenthalt. Sm Bodenſee, Züricher, Wallenftätter und 
anderen Schweizerfeen, in bebeutenben ‚Tiefen, welche fie nur, wenn 
fie laichen, verlaffen. 

Der Hegling. Coregomus albula. 
Coregonus Heglingus Cuv. Schinz Weberfegung Hägling, 
Brienzling, Nachtfiſch. La Bondelle. 

Er hat nur 5 Kiemenftrahlen. Der Kopf ift noch etwas 
fpigiger als bei ber Fleinen Maraͤne, die Schuppen find Fein, 
zart und leicht abfallend, die Augen groß; ber Körper fchlanf; ber 
Schwanz gabelig, Seitenlinie gerade. 

Strahlen R.12. 2. 11. Br. 12. Bauch 9. 

- Sarbe. Der Rüden ift etwas olivengrün, bie Seiten füberig, 
der Bauch weiß, bie Floßen gelblich, burchfichtig. 

Länge 7". 

Aufenthalt. In mehreren Schweizerfeen, aber nicht im 
Bodenſee. Ob auch in Deutſchland, it nicht. beſtimmt befaut. 

23* 


Dagegen ſoll er in fait allen Seen Schwedens Häufig vorkommen. 
Es iſt ein fehr zartes Fiſchchen, welches fo zart ift, daß man es, 
wenn man es zu Markte bringt, abſiedet, weil es fich nicht lange 
hält. Zu Geßners Zeiten war er in Zürich ber befiebteite Fiſch, 
Der nicht verfauft werben burfte, bevor Die Regierungsglieder Davon 
bekommen hatten; jezt iſt er weniger gefchäzt, aber immer nod 
fehr beliebt. 

Es ift merkwärdig, daß alle Arten unferer Eoregonen jede 
nur eine beftimmte Größe annehmen und bei weitem weniger ab« 
weichen al8 andere Fiſche. So findet man unter mehreren hun 
Dert Maränen oder Felchen Faum eine, weiche mehrere Zolle länger 
‚wäre als eine andere. Bon den Heglingen und kleinen Maräanen 
rechnet man fo und fo viel Stücke auf ein Pfund. 


Der Sif. Coregonus sicus OQuv. 
Salmo lavaretus ascaun, T. XXX. Nilsson. 


Die Kinnladen gleich lang, vorfichend, Schnauze mit zwei 
Hödern ; der Unterkiemendeckel unter dem Kiemendeckel breiter als 
der Kiemendedel, fchiefitehend. 

Strahlen. R. 14. A. 15. Br. 9, Bauh10. Ed. 19. 

Sarbe. Grau oder graublau; Rüden und Floßen ſchwaͤrzlich. 

Länge etwa 10-12. 

Aufenthalt. In mehreren Seen Smalands. Nitffon 
führt bei feinem Lavaretus Asfan nicht an, und feine Beſchrei⸗ 
bung flimmt auch nicht ganz fiberein; auch glaubt Nil ſſon, fem 
Fiſch könnte Coregonus Wartmannii feyn. Bei der Schwierig 
Veit, die Kennzeichen der Arten biefer Gattung zu befchreiben , ift 
es fchwer zu entfcheiden. Es ſoll einzig im See Bolmen die gröf 
fere Art vorfommen. Nah Asfan findet fich der Sif in den 
vorwegiſchen Fluͤſſen. 


Der Pollan. Coregonus Pollan. 


Rüden und Seiten tiefblau, untere Theile ſilbern, After» und 
Schwanzfloßen fchwärzlich überlaufen. Bruft: und Bauchfloßen durch⸗ 
fihtig, an der Spitze mit einem ſchwarzen Fleck. Iris ſilberweiß 

Länge gewühnfich 10”, nie über 1’. 

Aufenthalt. Im See Boug⸗Neagh in England, wo der 
Sifh: Pollen heißt. Proceedings 1835. ©. 75. 


\ 
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Die Maräne von Willughby. Coregonus Wilughbii. 
The Vendace or Vendis Yarrell. 


Nahe verwandt mit dem Hegling, bie Seitenlinie iſt gerabe 
und läuft mitten durch; die Bauchfloße fteht dem eriten Strahl 
der Rüdenfloße vorüber, ber Schwanz iſt gegabelt; bie Fettfloße 
iteht nahe am Schwanz. Die Mundöffnung Fein. 

Strahlen. R.11. A. 15. Br. 15. Bauch 11. Sch. 19, 

Sarbeı Die oberen Theile find zart grün, dieſer geht nach 
und nach in gelb und dann in Silber über. Die Rüdenfloße iſt 
gränlich braun, die übrigen blaulich weiß. 

Länge 7”. Das Weibchen foll größer feyn und 8 erreichen. 

Aufenthalt. Die Seen in ber. Nachbarfchaft von Lochma⸗ 
ben in Dumfriesſhire. Es ift ſchwer zu fagen, ob dieſes Fiſch⸗ 
chen, deſſen Fleiſch ſehr gerüähmt wird, vom Hegling verfchieden fey, 
wenn man es nicht vergleichen fann, was bei ber Zartheit bee 
Körpers, welche dieſer Gattung eigen ijt, eben nicht leicht möglich wäre, 

Der Wimba. Coregonus Wimba Nilsson. | 
Nilsson prodromus. Salmo Wimba Linn. 

Der Körper ziemlich hoch, der Kopf Fein, bie Schnauze Fo» 
nifch und fpibig, bie untere Fade länger und über Die obere vors 
fiehend. 

Strahlen R. 12. 9.15. Br. 15. Bauch 13. Sch. 19. 

Sarbe. Rüden braungrünlich, Seiten filbern. 

Hufenthalt. Im See Animmen in Dalsland in Gchwes 
den. Das Fleifch ift vortrefflich. 


Die Härings⸗Maräne. Coregonus clupeoides Pallas. 


Pallas Zoographia rosso asiatica. Nilsson prodromus Ich- 
thyologica scandinavicae. 

Der Körper laͤnglich, rundlich zufammengebrädt, bie obere 
Lade zurückſtehend, abgeituzt, die untere viel länger, abgerundet, der 
Schwanz ſtark gegabelt; die Rüdenfloße hoch, Der Kopf groß, Aus 
gen groß, bie untere Kinnfade unten gekielt. Die Kinnlabenzähne 
find breit und gekrümmt, glei) hoch und rundlich abgeftumpft, die 
Kiemendedel ftumpf breiedig. 

Strahlen. R.? A. 16. Br. 16. Bauch 11. Sch. 19. Kies 
mend. 8. 


* 


Sarben ? 
Länge 12”. . 
Aufenthalt. Im See Wettern in Schweben. 


Der Silus. Coregonus Silus Nilsson. 
Nilsson, Prodromus Ascan. T. 24. 


Mit gleichlangen Kinnladen; platter, breiter Gtiene, fehr 
großen Augen; Körper eckig, Schuppen fehr breit, ziegelartig lie 
gend, mit Fleinen Spibchen bejezt, daher fehr rauf, Schwanz ges 
gabelt, Floßen Hein. 

Strahlen. R. 11. 9.12. Br. 17. Bauch 13. ©. 17. 
Kiemenh. 6 

Farbe. Oben braungrünlich; Seiten, Bauch und Iris goldgelb. 

Laͤnge 1—11. 

Aufenthalt. Im Meere, ſteigt nie in bie Flüſſe; im nörd⸗ 
fihen Norwegen; in berfelben Tiefe wie Sebastes norwegicns. 
Das Fleifch foll gut ſchmeſken. 


Eilberfifd. Argentina. 


Der Mund Fein und ohne Zähne, aber horizontal niederge 
drückt; die Zunge aber it mit flarfen Zähnen bewaffnet, wie bei 
den Forellen, auch eine Duerreihe Heiner Zähne vor ber r Pflugſchaat. 
Die Kiemenhaut hat 6 Strahlen. 


Der Silberfiſch. Argentina Sphyraena. 
Argentine. 


Der Körper verlängert, wenig zuſammengedrückt, die Schnauze 
mittelmäßig, etwas niedergedrückt; der Mund Hein, ber Nacken 
durchſichtig, die Kinnladen faft gleich lang, die Kiemendeckel platt, 
Geitenlinie gerade; Schwanz gegabelt, Bruftfloßen abgerundet, 
Ruckenfloßen durchfichtig, die zweite eine Fettfloße. . 

Strahlen. R. 10. 9%. 11. Br. 16. Bau 11. ©. 25. 

Farbe. Glaͤnzend filbern. 

Länge 7". 

Aufenthalt. Im Mittelmeer in fiefigen Gegenden. Das 
Fleiſch iſt vortrefflich. 
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Eidechſenfiſch. Saurus Cw. 


Schnauze kurz; Munböffnung fehr weit; Kinnlaben, Zunge und 
Gaumen mit fpigigen Zähnen. Erſte Rüdenfloße etwas hinter ben 
Bauchfloßen, welche groß find, zweite Rückenjloße fettig. Der Kor⸗ 
per mit großen Schuppen, Baden und Kiemendecel befchuppt; Kies 
menhaut mit 15 Strahlen, Es find gewaltige Raubfiſche. 


Die Seeeidedfe. " Sauras lacerta Rieso. 
Saurus lezart Lambert. Salmo tyrus Rafinesque? 


Der Körper iit.verlängert, faft walzenförmig, bie Schuppen 
leicht abfallend; der Kopf eckig; die obere Kinnlade ſtark gemölbt, 
leicht ausgefchnitten; "bie untere länger, unten mit einem Heinen 
Borfprung. Zähne zahlreich in zwei Reihen; die Augen groß und 
fiehen fehr Hoch oben. Seitenlinie gerade, die Schwanzfloße. Halbe 
mondförmig ausgefchnitten. Schuppen gezähnelt. Die vier erſten 
Strahlen der Bauchfloßen find laͤnger und ſtehen fingerförmig vor. 

Strahlen. R. 14. A. 10. Br. 12. Bauch 9. ©. 19. 

Farbe. Silbern, in Lila fehillernd, auf dem Rücken brei gelb« 
grüne Längsbinten ; braune unregelmäßig vertheilte Flecken Bilden 
vier Duerbänder, dag lezte am Ende bes Schwanzes; JIris golbeit. 
Brufifloßen gelb und lila marmorirt; Bauchfloßen weiß, gelb unb 
braum gefledt; erfte Ruckenfloße durchſichtig mit gelben und dunfeln 
Flecken, Fettfloße violett, Schwanzfloße rothgelb und hellbraun. 

Länge 17—18", 

“ Aufenthalt. Sm Mittelmeer in mittlern Tiefen. nn 


Der gebänderte Eidechſenfiſch. Saurus labeiatus. 
Risso, hist. natur, de l’Europ, merid, 


Körper ſchlank, ablang, etwas platt; Raum zwifchen ben Au⸗ 
gen vertieft und mit Kleinen Vorfprängen verfehen; bie: @eitenfinie 
Saum ſichtbar, Rüdenfloßen Flein; Bauchfloßen ohne freie Strahlen. 

Strahlen R. 11. A. 6. Br 12. Bauch 8. S. 13. 

Farbe. Silberig, auf dem Rüden ſchwarz gefledt, Geis 
mit goldenen und blauen Querbänbern. Bauch mattweiß. Floßen 
ſchwarz geſtreift. na mlaiR 

‚.2änge 15”. | ' a r 


| Aufenthalt. Im Mittelmeer, auf ſteinigtem Boden. Zleikh 
vortreiflich. 


Skopelen. Scepelas 
Serpes. 


Der Körper zufammengebrüdt, die Schnauze ſehr kurz; mit 
außerordentlich aroßem Rachen und Kiemenöffnung. Beide Kinn 
laden mit fpisigen Zähnen befezt; bee Rand der obern ganz durch 
den Zwifchenkieferfnochen gebiltet; Zunge und Gaumen glatt. Kies 
menftrahlen 9—10. Rückenfloße zwifden Bauch⸗ und Wfterfloße; 
ine zweite ganz Meine Ruckenfloße hat Spuren von Strahlen. 


Das Meertrotodil. Scopelus crocodilus Risse. 
Maire d’amplora Bisso. 


Der Körper ift mit großen Fonzentrifch ſtrahligen, aber leicht 
abfaltenden Schuppen bedeckt; die Zähne find fehe dünne, der Gau 
men ift in der Witte platt, auf beiden Seiten aber gezähnt. Der 
Naden breit, mit einer erhabenen Nath, die Kiemendeckel gefurdt, 
die Seitenlinie gerade, die Floßen durchfichtig, die Bruſtfloßen fehr 
lang, lanzenförmig, die Schwanzfloße gegabelt, an jeder Seite’ ihrer 
Wurzel mit fünf Stacheln bewaffnet. Die Kiemenhaut hat 10 
Strahlen. 

Strahlen R.15 +2. U. 2 + 18 Br 18 Bauch 
8 ©. 22. 

Farbe. Silbern azurblau, Augen filbern, die Floßen ‚burde 
füchtig, ungefledt. 

Länge 12—13”. | 

Aufenthalt. An den Kuüſten von Nizza in mitilern Tiefen. 


„ . . Balbo’s Skopele. Scopelus Balbos Risso. 
‚Bisso, hist, nat, de l’Europe meridion. _ 


Der Körper zufammengebrüdt, mit Heinen Punkten beit; 
Schuppen fehr Flein; Schnauze abgeftumpft, die obere Kinnfade mit 
‘Heinen fpibigen hechelförmigen Zähnen und fehr langen, beweg 
Tichen Erummen Hafenzähnen, die untere mit einer Neihe Peiner und 
acht langen Zähnen, befonders lang find die beiden vorderen; Gar⸗ 
wen in ber Mitte glatt, zu beiden Seiten mit ſpitzigen Zähnen; die 
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Augen groß, ſtehen faſt ſcheitelrecht, Seitenlinie gerade, Bruſtfloßen 
kurz, die erſte Ruckenfloße dreieckig; Schwanz Halbmonbförmig auge 
geſchnitten, Afterfloße ſehr lang, fichelförmig, bie zweite Rückenfloße 
dick. Kiemenſtrahlen 8. Der Nacken iſt ſchmal, mit einer Laͤngsfurche. 
Strahlen R.12—3. A. 34. Br. 10. Bauch 8. S. 46. 
Farbe. Ber Körper ſchillert in Blau, Gelb, Schwaͤrzlich und 
Taubenhaͤlſig; die Schuppen find mit einer großen Menge fleiner 
fihwarzer, fteaßlenförmig flehender Pünktchen befäet. 
Länge 9— 10”. 
Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Nizza in mittleren a Tiefen 


Humboldt'ſcher Skopele. Scopelus Humboldti. 
Risso, hist. nat, de l’Europ, merid. et Ichthyol, de Nice, 
Pi. X, F. 38. 

Der Körper weniger zufammengebrücdt, Schuppen groß, bie 
Mundböffnung mittelmäßig, Zähne ſpitzig; der Nacken gefurht; die 
Augen groß; die Geitenlinie wird durch Schuppen gebildet, welche 
verfehrt jtehen; die Bruftfloßen lang; der Schwanz halbmondförmig. 

Strahlen. R. 14—4. A. 24 18. Br. 18. Bauch 8. ©: 22. 
Kiemenh. 10. 

Farbe. Körper ſchwarzroͤthlich, ſilbern; Schnauze perlmutter⸗ 
glänzend, Kiemendedel platinweiß, Unterleib mit filbernen Punkten; ; 
Floßen graufchwärzlich. 

Länge 5". 

Aufenthalt. Meere von Nizza, Auf Fiefigem Grund. Die 
Skopelen find fehr gefräßige Fifche, welche felbft ihre eigene Brut 
verfchlingen; die Augen find immer fehr lebhaft. Sie bewegen ſich 
ſehr ſchnell und ſchwimmen geſchickt, leben einfam, nur ber Hums 
bol d'ſche ſcheint fanfter und lebt gefellig. 

Nördlihe Skopele. Scopelus borealis Nilss. 
Nilsson, Ichthyolegie. 

Die Rüdenfloße hat 9 Strahlen und fteht hinter ber mittlern 
Körperlänge, bie Bruſtfloßen ftehen gleich weit von den Bauchfloßen 
wie von der Schwanzfloße entfernt; am Bauche ftcht eine doppelte 
Reihe Punkte, am Schwanz eine einfache. 

Farbe? 

Länge 24— 3’. | 

Aufenthalt. An den Küften von Norwegen. 
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Aulopen. Aulopus 


Sie verbinden mehrere Gigenfchaften der Scheftfifge mit denen 
ber Salmen. Die Mundöffnung ift weit, Die Zwiſchenkieferknochen, 
‚weiche den Rand des Oberfiefers bilden, find fo wie bie Gaumen 
knochen, das vordere Ende der Pflugfchaar und die Unterfinnlade 
mit einen fchmalen Bande dichtitchender Zähne beſezt; bie Zunge 
hat dagegen nur einige Mauhigfeiten. Die Kinnladen haben Feine 
Bähne. Die Bauchfloßen ftehen beinahe unter den Bruſtfloßen, 
ihre äußeren Strahlen find dick und gefpaften. Zwei Rüdenfloßen, 
bie zweite fettig. Die Kiemenhaut hat 12 Strahlen. Die Schup 
yen find groß, gefrandt und bedecken Backen und Kiemendede. 


Der Borſtenlachs. Aulopus filamentosus. 
Salmo filamentosus, Bloc, Berliner Schriften X, 9, 1. 


Der Körper geftreckt, der Kopf flady, Mundöffnung weit, Kio 
mendeckel gezähnelt. Die erfte Rückenfloße bat an ihrem erſten 
Strahl eine lange borftenförmige Verlängerung , bie Strahlen bieg 
fam. Die untere Kinnlade ſteht vor, der Vorkiemendeckel üt ge 
zähmelt. Die Bauchflogen find lang; alle anderen für) Fun; bie 
Geitenlinie it näher am Rüden als am Bauche. 

Strahlen. R. 16. A. 14. Br. 13. Bauch 9. 4 

Farbe? Gilbern. 

Länge 14''. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, Pennant erhielt biefen 
Fiſch von Livorno. 


| Fünfte Samilie, 
Häringsartige Fiſche. Clupeoidei. 

Sie haben Feine Fettfloße; die Oberfinnlade ift wie bei den 
Salmen gebildet, in der Mitte durch ungeftielte Zwiſchenkieferknochen, 
an den Seiten durch Maxillarknochen. Der Körper iſt jtarf be 
fchuppt. Die meiften haben eine Schwimmblafe Sie leben im 
Meere, einige fteigen auch in bie Flüffe. 


Eigentlihe Häringe. Clupea. 


Zwiſchenkiefer ſchmal und Furz und machen einen Heinen Theil 
der Oberfinnlabe aus, welche durch die Maxillarlnochen zur Seite 
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pervofiftändigt wird, fo daß dieſe Seiten allein vorſchiebbar find. 
Der Band) ift fügenförmig fehneidend. Die Kiemendffnung it fehr 
weit, baher fterben die Häringe fo bald fie aus dem Waſſer Fome . 
men. Ter Magen bildet einen geſtreckten Sad, die Schwimmblafe 
iſt Lang und zugeſpizt. Sie haben unter alten 1 Bilden, bie meiiten, 
aber auch die feiniten Gräten. 


Der Häring. Clupea in j 
Bloch 29, 1. Le Hareng. The Herring.’ 


In beiden Kinnladen ftehen fichtbare Zähne, der Bauchkiel " 
nicht ausgezeichnet, der Körper verlängert, cifdemig, zufammenges 
drückt, die Schuppen groß. Die Bauchfloßen Intfpringen unter der 
Mitte der Rüdlenfloßen; die Floßen affe kurz. Der Kopf fünftelig. 
Die Seitenlinie folgt dem Rüden, Schwanz gabelig. 

Strablen. R.17—19. A. 14 — 16. Br. 15—17. Bauch 9. 
©. 18-0. 

Farbe. Rücken fchön binugrünfidy, die übrigen Theile meiſt 
fübern. Nüden- und Schwanzfloße dunkel, bie übrigen weiß. 

Länge 1‘. 

Yufenthalt. Die norbiihen Meere, im April oder Mai 
zeigen ſich die unzählbaren Heere biefes Fiſches an den Küften Der 
Shethländifchen Infeln, theilen fich dann in zwei Teile, ber eine 
zieht öſtlich an die franzdfifchen Küſten, der andere weitlih an die 
britifchen Küften und alle Baien füllen fib damit an, fie ziehen 
durch den Kanal. Gute Fifchereittutionen find. auch die Hebriden, 
Nordirland; fie ziehen auch ins atlantiſche Meer. Im Mittels 
meer erfcheint der Häring niemals. Jedermann weiß, daß der Häringes 
fang ganze Flecken befhäftigt und viele tanfend Menſchen ernährt. 


Der Pilchard. Clupea Pilchardes.. 
Bloch 406. The Pilchard or gipsey Herring. Le Pilchard. 


Die Schuppen find größer ald am Häring, ber Unterfiemen 
deckel iſt vieredig; der Vorkiemendeckel und Kiemenbedel ftrahlig 
geftreift. . Der Kopf im Verhältniß fürzer und die Ruͤckenfloße ftcht 
mehr nach vorn; zu jeder Seite der Gchwanzfloße ſtehen zwei 
längere Schuppen. Die Seitenlinie kanm ſichtbar, gerade. Der 
Bauch fügeförmig ſchneidend, der It Stvrahl der Afterflotze länger 
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Strahlen R. 18. A. 18. Br. 16. Bauch 8. €. 1. 
Farbe. Obere Theile blaulichgrun, Seiten filbern, alle Theile 
der Kiemendeckel goldgelb ſchillernd; Iris gelblichweiß. 

Länge M''. 

Aufenthalt. Im Deean unb im Mittelmeer, hier aber nur 
zufällige. Der Fang iſt für England, wo er befonders an der Well 
küfte vorfommt, faft fo wichtig als ber des Häringse. Der Fam 
fängt im Auguft an und dauert bis die Fürzeren Tage und bie 
Eauinoktialftürme ihn beendigen. 

Lead Häring. Clupea Lenachii Yarrell. 
Leachs Herring Yarrell. 


Der Kopf ift verhältnißmäßig zum Körper niebriger als heim 
gemeinen Häring, bie Erhabenheit der Rüden. und Baudhlinie ge 
wimpert; die untere Kinnlade ift länger als die obere und mit drei 
oder vier voritehenden Zähnen verfchen ; Die Augen find groß; die 
Nüdenfloße ift etwas weiter nach Hinten und Höher; die Scup 
yon am Bauche 'gefielt und nicht fägenförmig. Die Floßen Hein. 

Strahlen NR. 18. A. 16. Br. 17. Bauh 9. 6.2. 

Farbe. Der Rüden und bie obern Theile ber Seiten tiefblan 
gruͤnſchillernd, die übrigen Theile filberig. 

Länge 74. 

Aufenthalt. Die Oftfüfte von Schottland. Die Laichzeit 
dieſes Haͤrings füllt in den Januar, ber Häring dagegen hat Ende 
Oktober ſchon aufgehört zu laichen. Das Kleifch des Leach'ſchen 
Härings ſoll fehlechter feyn, als das bes gemeinen Haͤrings. 


"Die Gpratte. -Ciupea spraitus. 
The Sprat. Bloc 20, 


Willughby und Ray hielten die Spratte für dem jungen 
Häring, die nenern engliſchen Naturforſcher wiberfprechen dieſes 
und halten fie für eine eigene Art, Die untere Kinnlade ift lin 
ger, bie Höhe des Fifches ift fünftelig, die Rückenfloße fteht eraft 
in der Mitte und die Bauchfloße gerade unter bem eriten Strahl 
der Rüdenfloße; ber Bauch it fägenförmig ſchneidend, befonbers 
vor der Bauchfloße, hinter derfelben weniger, die Schuppen find gro 
and vunblich, leicht abfallend. Der Schwanz ſtark gegabelt. 
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Strahlen. R. 17. 9. 18. Br 135. Bauch 7. ©. 19. 

Farbe. Rüden und Oberkopf dunkelblau grüunſchillernd, Kies 
menbedel, Seiten und Bauch filbern. Rüden“ und Schwanzfloße 
dunfel, Brufts, Bauch und Ufterfloßen weiß. 

Länge 6”. J 

Aufenthalt. Sehr Häufig an den engliſchen Küſten, be⸗ 
fonderd im Winter, der Fang befchäftigt 400-500 Leute und liefert 
viele 1000 Tonnen Fifche, welche wohlfeil verfauft und von Reichen 
und Armen gegeffen werben, 


Der Weißhäring. Ciupea alba Yarrell. 
La Blanquette The Whitebait Yarreil. Ciup. latulug Cuv. 


Man hielt Diefen Fiſch für die junge Alfe, was er aber nach 
Darreli nicht if. Der Kopf ift länglich; die Rückenlinie weniger 
Eonver als die Bauchlinie, Die Schuppen leicht abfullend, der Bauch 
ſtark fägenförmig, befonderd zwifchen den Bauchfloßen und bem 
After ; die untere Kinnlade ijt länger als die obere, die Bauchfloße 
ftehe fait unter der Mitte der Rüdenfloße, der Schwanz ift lang 
und tief gefpalten. Die Rüdenfloße etwas ausgeſchnitten. 

Strahlen. R. 17. A. 15. Br. 15. Bauch 9. 6, 20. 

Sarbe. Die oberen Theile blaßgrünlih grau, alle anderen 
Baden, Kiemendedel und Körper filberweiß. Rüden: und Schwanz⸗ 
floge wie ber Körper; bie leztere dunkler punktirt, Bruſt⸗, Bauch 
und Afterflogen weiß. 

Länge 6". 

Anſenthalt. Die engliſchen Kuſten. Im April ſteigt ber 
Fiſch in die Themſe und bleibt bis Ende Auguſts, in welchen Mo⸗ 
naten eine ſehr große Menge gefangen und verfpeist wird, da ber 
Fiſch für ſehr delikat gehalten wird. 


Di Gardelle. Clupea sardina, 
La Sardine. Clupanodon sardina Risse. 


Der Kopf fpisig, die untere Kinnlabe länger als bie obere 
und aufwärts gebogen, der Mund zahnlos, die Seitenlinie kaum be⸗ 
merkbar, die Floßen klein. 

Strahlen. R. 17. A. 18. Br 17. Bauch 8. © 18. 
Kiemen 6. | 





Farbe. Rüden und obere Thelle azurblau, bie übrigen Theile 
filberweiß, Augen filbern, Stirn ſchwaͤrzlich, Floßen graulich. 
Ränge 4— 5". 

Aufenthalt. Im Mittelmer. Auch am ben Küiten von 
Bretagne. Dan fängt fie in großer Menge, Das Fleiſch iſt fche 
gefchägt. | | 


Die Melete. Clupes phalerica” Risso. 
C. phalerique, Meleta Risso. 


Der Körper zufammengedrücdt, breit; die Schnauze endigt mit 
einem dreieckigen Raum, dee Nacken iſt durchſichtig, Die untere Kinn 
fade länger, die obere vorſchiebbar; Die Bauchfloßen figen etwas vor 
der Rüdenfloße, an der Schwanzwurzel ein fleiner Stadyel. 

Strahlen. R.18. 9.17. Br. 16. Bauch 7. S. 4. 
Kiemenh. 6 | 
Farbe. Rüden ultramaringrän, von den Seiten durch eine 
Eifberlinie und vom Bauche durch einen Goldſtreif getrennt. 

Länge 4. 

Aufenthalt. Bei Rizza In fleinigen Oegenden im Som 
mer und Herbft. 


Alſe. Alosa. 


Sie unterfcheiden fid) von den Häringen durch einen Aus 
fchnitt in der Mitte der Oberfinnlade. 


Die Ulfe. Alosa communis. 
Alose. Clupea alosa.. The alice Shad Yüarrell. 


Der Kopf ift Fein, die Mundoffnung groß, ber Nacken durch 
fichtig, Die obere Kinnlade oben ausgefchnitten, Fürzer als der um 
tere, die Augen groß, ber Bauch ſchneidend, die Schuppen groß, 
leicht abfallend, die Geitenlinie kaum ſichtbar; an den Bauchfloßen 
ein fchuppenartiger dreiediger Anhang. 

Strahlen. R.19. %.26. Br. 15. Bauch 9. ©. 2%. 
Kiemenh. 3, 

Farbe. Oben zartblau, in Orange und Grün fchiffeend, die 
übrigen Theile filbern; hinter ben Kiemen ein unregelmäßiger ſchwar 


zer Fleck, der zuweilen fehle. 
Länge bie 3°, 
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Aufenthalt. Im Mittelmeer fowohl, "ale in ber Oſtſee, 
ber Norbjee und im Dcean. Er fteigt in die Fläffe, in die Themfe, 
Rhein His Bafel hinauf und in Stalien big in ben Gardaſee. 

Das Bentb. Alosa finta. 
Clupea finta. 11 Cioppo. The Twaid Shad. Agone. 

Mit deutlichen Zähnen an beiden Kinnladen. Der. Körper iſt 
mehr eiförmig ale bei der Alfe, der Schwanz weniger lang, bie 
Rückenlinie höher, die Rüdenfloße ebenfalls höher. Der Bauch - 
ſtark fägenförmig. Die Schuppen breiter im Verhältniß ale bei 
der Alſe, die untere Lade länyer und vorn mit Zähnen befezt; bie 

Afterfloße Fleiner. 

Strahlen. R. 18. 4.21. Br. 15. Bauch 9. ©. 19, 

Sarbe. Scheitel und Rüden dunfelblau, je nad) dem Licht 
braun oder grün fchiffernd, Hinter der obern Ecke des Kiemendeckels 
eine Reihe von 5—6 dunfeln runden Flecken, ber lezte meift uns 
deutlic) ; Augen, Seiten des Kopfes und des Körpers filbern, ins 
Kupferfarbe ſchillernd. Rücken⸗ und Schwanzfloße dunfel, bie 
übrigen weiß. 

Länge 12—16'. 

Aufenthalt. Sm Ocean, in der Nord: und Oftfee und im 
Mittelmeer. Er fteigt auch in bie Släfe und Seen. Der Ges 
ſchmack fol fchlechter feyn als der der Alfe. 

Riſſo führe den Venth nicht unter ben Fiſchen bes Meittels 
meeres an und auch Hr. Agaffiz behauptet, er fomme nicht im 
Pobecken vor, allein ich habe ihn aus den itafienifchen See'n er» 
halten, niemals aber die Alſe. Dort heißt er Scioppo. 


| Anchois. Engraulie, 

Der Rachen ift bie weit Hinter bie Augen gefpalten, bie 
Kiemenöffnung ift noch weiter als bei den Häringen. . Die Zahl der 
Kiemenſtrahlen ift 12 und mehr; bie Schnauze ift ſpitzig und Flein 
und bie ganz FPleinen Zwifchenfieferfnochen treten vor dag Maul 
hervor, die Maxillarknochen find verlängert und gerade Der Bauch 
it nicht ſchneidend, die Afterfloße Furz und die Ruͤckenfloße fteht 
der Bauchfloße vorüber. 

Der Anchois. Eugraulis öncrasicolus, 
Clupea encrasicolus Lian. Bloc, Taf. 30, Fig. 2. L’anchoix, 
The Anjovy Amplova, Engraul. vulgaris, 
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Die obere Kinnlade fteht ftarf vor, bie Haut iſt zart und bie 
zarten Schuppen fallen fehr leicht ab, die Geltenlinie gerade, fal 
unbemerkbar, bie Kinnladen find mit Zähnen befezt, die Bauchlinie 
ift gefielt und etwas buchtig. Ä 

Strahlen Ri. A. 18. Br. 15. Bauch 7. S. 10. 
Kiemenhaut 18. 

Farbe. Rüden blau ins Azurblaue ſpielend, übrige Theile 
filberglängend. | 

Länge 6—7". 

Aufenthalt. Im Mittelmeer von Griechenland bis Gibral⸗ 
tar, aber auch, zwar nicht häufig, an den englifchen und ſchwediſchen 
Lüften. Man fängt ihn vorzüglih vom Mai bis Ende Juli 
Der Fang ijt fehr widtig unb wird bloß bes Nachts mit Nehen 
betrieben. 


Der Desmareſt'ſche Anchois. Engraulis Desmarestii. 
Risso, hist, natur. de l’Europ. merid. 


Der Körper ift ablang, Died, mit runden, ziemlich feftfigenten 
Schuppen bedeckt, der Rüden abgerundet, der Baudy gefickt; die 
Mundöffnung mittelmäßig, der Mund zahnlos; die obere Lade 
Fürzer; bie Seitenlinie gerade, Faum bemerkbar; bie beiben lezten 
Strahlen der AUfterfloße verlängern ſich borftenförmig. 
Strahlen R.13. 2.16. Br. 17. Bauch 8. ©. 80. 
Kiemenhaut 6. 

Sarbe. Rüden blau violett mit 6 ultramarinblauen Duerbir 
dern, an ben Seiten ein breiter goldener Längsftreifen, Iris dunkel 
blau, Kopffeiten goldglaͤnzend, auf den Kiemendedeln ein ſchwaͤtz 
licher Fleck. Rückenfloße goldgelb, Bruſt⸗, Bauch und Afterfloßen 
weißlich, Schwanzfloße grau geipalten. 

Länge 1011”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer auf kieſtgem Grande. 


Der bittere Anuchvis. Engraulis amara Aisso. 
Riss, hist. nat, de l’Europe merid. 
Der Kopf ift Hein, an der Stirne brei erhabene Leiften, m: 


Denen bie mittlere fich an der Schnauze enbigt, bie beiden anden 
bilden eine Erhöhung ob ben Augen. Die obere Lade tft fünf 
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als die untere, beide find mit Zähnen befezt, welche aber fehr fein 
find und an den Kiemenbogen ftehen fange Borftenhaare. Die 
Eeitenlinie ift gerade, die Kiemen haben drei Dedel. 

Strahlen R.12. 2.17. Br. 18. Baud 6. ©. 16. 
Kiemenhaut 12. 

Sarbe. Rüden und Bauch find burchfichtig und haben bie 
reine Muskelfarbe, die Seiten find filbern, die Floßen durchſichtig. 

Länge 5. 

. Aufenthalt. Das Mittelmeer bei Nizza, an bee Müns 

dung des Bar, das ganze Jahr. Das Zleifch ift immer bitter. 
Er laicht gegen das Frühjahr. ' 


Alpismaris. Alpismaris Risse. 


Körper rundlich; Schnauze vorftehend, fpißig; bie Kinnladen 
mit ſehr Heinen Zähnchen befezt; Maul und Kiemendffnung groß; 
Zunge glatt; eine Rüdenfloße. 


Der Riffo’fhe Alpismaris. Alpiemaris Rissoanus. 


Nounnat. negre. Risse, hist, nat. de l’Europ. merid. T. III. 
F. 38. 


"Der Körper rundblih, durchſichtig. Der Kopf iſt vorn oben 
etwas abgeplattet, die Kinnladen gleich lang, die Seitenlinie gerade; 
ber After nahe am Schwanze. Die Rüdenfloße ift hoch und man 
bemerft eine Spur einer Fettfloße; die Bauchfloßen find lanzetts 
förmig, Die Schwänzfloße halbmondfürmig. 


Strahlen. R.11. A. 12. Br. 12. Bauch 8 ©. 14 


Kiemenhaut 3. 

Sarbe. Die Hauptfarbe ift zart weiß, durchfichtig, auf jeber 
Eeite ftehen zwei Längsreihen ſchwarzer runblicher Fleckchen; ber 
Kopf ift roͤthlich, Iris filbern; Floßen burdfichtig, an, der Schwanz 
wurzel ein fehwarzer Fleck. 

Länge 3". 

Aufenthalt. Bei Nizza auf Fiefigem Grunde. 


, Der marmorirte Alpismarid, Alpismaris marmoratus. 


Risso, loc. cit, ’ 


Die Schnauze abgerundet, Die untere Kinnlade etwas länger 
Sich in z, Fauna. ®p. IL 260 
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als die obere; die Augen groß und fehr nahe fichenb; die Geiten 
{inte getabe. Die Rüdenfloße fteht der Afterfloße vorüber. 

Strahlen. R.12. A. 10. Br. 10. Bauch 7. E18 

Farbe. Der Körper durchfichtig, etwas perimutterglängend, 
-an ben Seiten fehr Fleine ſchwarze Punkte. Augen filbern, gelb 
gefleckt, Stirn: ultramarinhlau. Floßen durchſichtig. 

Länge 4“. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer in der Gegend um Nizza 
auf fanbigem Boden. Das Weibchen legt ſeine gelblichen Eier 
im April. 

Dieſe beiden Fiſchchen entgingen den Maturforfchern ihre 
Kleinheit wegen. 


Schste Familie. 
Kehlfloßer. Malocopterygii subbrachii. 


Die Bauchfloßen ftehen unter den Bruſtfloßen und das Becken 
ist unmittelbar an die Schulterfnochen befeftigt. 


Weihfifhartige Gadoidei. 

Der Körper ift lang, dick, die Schuppen Fein, die Bauchfloßen 
ftehen an der Kehle, die Zähne find hechelförmig. An ber untern 
Lade fichen meiftens Bartfaden. Mehrere haben brei Rückenfloßen 
und zwei hinter dem After. Die Kiemenhaut hat 7 Strahlen. Di 
Schwanzfloße ift nicht gegabelt. Sie haben eine große Schwimm: 
blaſe; find ftarfe Raubfifche, Haben aber ein fehr angenehmes geſundes 
Fleiſch. Sie bewohnen meiſtens die Meere der Fakten und gemäßig: 
ten Zone und find wichtige Thiere für den Fifchfang. 


Kabeljaus. Morrhuae. 


Mit drei Rücenflogen und zwei Mfterfloßen; ein Bartfahn 
an ber untern SKinnlade. 


Der Stodfifd. Gadus Morrhua. 
La Morrue, The Godßsh, . The common god. Bloch 74. 
Morrhua vulgaris. The keeling. 


Der Kopf if breit und niehrigy der. Körper, Diet vnd nimm 


— 3710 — 


nach und mach gegen ben Schwanz an Dicke ab. Die drei Racken⸗ 
floßen ftehen nach einander, die erfte ift bie fchmalfte, bie mittlere 
die breitefte; die an ber Kehle ftehenden Bauchftoßen find fehr. 
ſchmal und zugefpizt. Der After ift faft in der Mitte und Hinter 
ihm zwei Afterfloßgen. Der Schwanz ift nur etwas weniger aus—⸗ 
geſchnitten. Die Eeitenlinie biegt fi am Ende ber Bruitfloße 
"nad unten und lauft dann gerade fort. Die Schuppen find ziems 
lich groß. Sn der Ober» und Unterlabe fteht ein breites Band 
Furzer hechelföürmiger Zähne. Der Bartfaden am Kinn ift Flein. 
Strahlen. NR. 10, 20, 18. A. 20, 16. Br. 20 
Bauch 6. ©. 26. 
Farbe. Alle oberen Theile find graugelb, grüngrau gefleckt 
oder marmorirt, die unteren Theile meift gelb, die Floßen dunkel, 
Länge 3. Gewicht bis 12 Pfund. 
Aufenthalt. Die nordifchen Meere und vorzüglich der at⸗ 
lantiſche Ocean. Die Kuͤſten von Island und Großbritannien. Er 


ift ein gewaltiger Raubfiſch. 


Der Schellfiſch. Gadus Agleinus. | 
Morrhaa aglefnus. The Haddock, L’Egrefin. Blod 62. 


Die Geftalt ift fait diefelbe, wie beim Stockfiſch; die obere 
Kinnlade ift bedeutend länger als bie untere; die Nafe fteht vor, 
bie Zähne find wie beim Stockfiſch; der Bartfaben am Kinn klein, 
Das Auge groß. Seitenlinie wenig gebogen. Schuppen Flein. 

Strahlen. R.15, 21, 19.. U. 24, 8 Br. 18. Bauch 6. 
©. 25. 

Farbe. Kopf, Baden, Rüden und oberer Theil der Seiten 
Dunfelgrau, Geitenlinie weiß, unter der Mitte der erften Rüden- 
floße auf ber Seitenlinie ein ſchwaͤrzlicher Fleck, welcher bei einigen 
bis auf den Rüden geht und ſich mit dem ber andern Geite ver 
einigt; Band weiß, etwas graulich marmorirt. Auge filbern. 
Ruckenfloßen und Schwanz dunkel blaugrau, die unteren Floßen heller. 

Länge 20”. 

Aufenthalt. Der ganze nördliche europäifche Dcean, an 
yen Küften von Holland, Oſtfriesland, im Kanal bei Helgoland 
ınd an ben. engfifchen und fchottifchen Küften. Er ſchwimmt im 
ınzählbaren Schaaren und it für die Kaſtenbewohner ein febe 


vichtiger Fiſch. | u 


= 


Der Dorſch. Gadus callarias Ouv. 


Le faux Merlan. The Dorse or variable Cod. Bloch 68. 
Morhua callarias. 


Kleiner als der Schellfiidy, die obere Kinnlade ift vorftchen 
und hat mehrere Reihen Zähne, die untere nur eine. Der Kopf 
. sft Heiner, fpigiger und der Schwanz fchmäler zulaufend, die Seiten 
linie biegt fich in ber Gegend der eriten Nückenfloße etwas nad, ober. 

. Strahlen. R.15, 18, 20. X. 19, 18. Br. 20. Bad 6. 
©. 24. 

Farbe. Seitenlinie gefleckt, der Kopf graubraun, ungeſlech 
Rücken braun, mit dunklern Flecken, Bauch und Kopf unten ſilben 
weiß mit fehr feinen grauen Punkten; Augen gelb; Räcken⸗ um 
Afterfloße grünfichhraun, Die erfte fledig, Bauchfloßen graubram, 
an dee Wurzel rothfledig, Bruftflogen graugrünlich, Gchmun 
rothgrau. 

Länge 15— 20, 

Aufenthalt. In ber Nord» und Oſtſee. Er geht uf 
wohl in die Zlüffe, fo weit fie falzig find. Er ift Häufig an ie 
pommerfchen Küfte, auch an der preußifchen und bei üben Er 
ſelten an der engliſchen. 


Der Steinbolt. Gadus barbatus Linn, 


Morrhna lusca. Gadus luscus Pennant. The Pöut a 
Whiting Pout, Smeltie, Kleg, Blens and Blind 
Yarrell. Lubb. Nilss: 


Der Körper iſt feitlich eiförmig, ku Der Kopf fünfte 
viel niedriger als der Körper, bie erfte Rückenfloße fängt nicht mei 
hinter bee Wurzel der Bruftfloßen an. Die Bauchfloßen fin 
weit vor den Bruftfloßen. . Der erfte Strahl der erſten Rüde 
floße iit der längite und dieſe Floße überhaupt hoch, ber Bar 
faden am Mund lang; die Geitenlinie nur wenig Fonver; bie ef 
Afterfloße ſehr lang. Schuppen Fein und leicht abfalfend. 

Strahlen R. 11, 20, 16. A. 33, 19, Br B 
Bauch 6. ©. 21. 

Farbe. Kopf, Rüden und obere Kheife dee Seite gelbrit: 
lih braun, heller am Bauche und nad) und nad) in blaugrau üb 
gehend, alle Sloßen, ausgenommen die Bauchfloßen, welche R 
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weiß ſind, dunkelbraun, die erſte Afterfloße am Rande blaulich; an 
der Wurzel der Bruſtfloßen ein dunkler Fleck. 

Länge 16”. 

Aufenthalt. Die norbifchen Meere, Norwegen, Schweden, 
die englifchen Küften, fteigt in die Themſe, aber auch bie beutfchen 
und franzdfifchen Küften. Nie im Mittelmeer. 


Der Zwergdorſch. Gadus minutus. 


The Poor or Power Cod. Blod 67, 1. Le Capellan ou 
Officier. Morrhua capelanus Risso. 


Der Eleinfte Fiſch diefer Gattung. Der Kopf ift Fein, uns 
gefähr fechstelig und verhältnißmäßig weniger hoch als beim Gtein« 
bolf; Die Bauchfloßen ftehen weiter zuräd und gerabe unter den 
Bruftfloßen; biefe find ſchmal und fpigig, der Schwanz iſt ziemlich 
tief auggefchnitten; die Seitenlinie im Anfang mehr gewölbt; bie 
Schnauze ftumpf, die Bartfafer Furz, die Augen groß; Schuppen 
Hein und abfallend. 2 

Strahlen. R.12, 19,17. 9.25, 17. Br. 14. Baud 6. 
©. 18. 

Sarbe. Kopf und Rüden braungelb, heller an ben Baden 
und Seiten; Bauch ſchmutzig weiß; Rüden, Schwanz» und Bruft« 
flogen gelbbraun, Dunkler an den Enden; Bauch» und Afterfloße 
ſchmutzig gelbweißlich, Schwanz ſchwarz gefaumt. 

Länge 6—7. | 

Aufenthalt. In der Nord⸗ und Oſtſee, im Mittelmeer, 
auch an der engliſchen Küſte. Im Mittelmeer bis nach Sizilien, 
man faͤngt ihn da das ganze Jahr durch. 


Der gefleckte Dorſch. Gadus punctatus. 
The Speckled Cod. Morrhua punctata Yarrell. 


Der Kopf groß, das Profil nach und nad aufiteigend, obere 
Lade vorftchend mit zwei Reihen Peiner Zähne, untere mit einer 
Reihe; der Rüden iſt ſtark gewölbt und der Bauch ebenfalld, da⸗ 
her der Körper eifoͤrmig, gegen den Schwanz fehr verfchmälert; am 
Kinn eine ziemlich Furze Bartborfte; am Naden eine tiefe Längs⸗ 
furche; die Seitenlinie naͤher am Rücken und wie derſelbe ſtark 
gebogen; Schuppen klein; Schwanzfloße groß, abgeſchnitten. 
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Strahlen. NR. 14, 19, 18. A. 17, 11. Br. 14. Baud 
6. Sch. 24. 

Farbe. Oben blaßbraun mit rundlichen goldgelben Flecken, 
unten weißlich, dunkler punftirt; Nädenfleßen und Schwanz braun 
mit unbeutlichen gelblichen Kleden und an ber Spige bunfler, bie 
unsern grünlich, Augen orange. 

Länge 8". | 

Aufenthalt. An den britiſchen Küften. 


Wittlinge Merlangus.. 


Die Zahl der Floßen ift diefelbe, aber bie Bartborſten fehlen; 
Koͤrper ablang, etwas platt. 


Der BWittling. Gadus merlangus. 


Merlangus vulgaris. Merlan commun. The Whiting 
Blood 65. 


Der Körper ift mehr verlingert als bei ben Stockfiſchen und 
weniger hoch, der Kopf viertelig, die Höhe des Körpers ift minder 
als die Länge des. Kopfs; die Bauchfloßen figen ganz an der Kehle, 
bie erfte Ruͤckenfloße fängt gleich hinter der Wurzel der Bruſtfloßes 
an. Der After fteht fehr weit nach vorn, nod) vor dem Enbe ber 
Bruſtfloße. Die erfte Afterfloße ift ungemein lang und ſtößt gleich 
an die zweite an. Die Eeitenlinie folgt faft dem Nüden. Die 
Schuppen find Flein, eiförmig. Die obere Lade länger, mit einer 
Reihe großer und fpiiger Zähne Nach hinten fteht eine zweite 
kleinere, die untere hat nur eine Reihe. 

Strahlen NR. 13, 19, 18. X. 30, 20. Br. 19. Bau 
5. Sch. 30. Br 

Farbe. Kopf und die Theile oberhalb der Seitenlinie bla 
roͤthlich graubraun, Seiten und Bauch fülberweiß; Bruſt⸗, Rücken 
und Schwanzfloßen blaßbräunlich, Bauch⸗ und Afterflogen fait weiß, 
‚ mit gelblihem Anflug. 

Länge 12—16. Gewicht 14 Pfund. | 
Aufenthalt. Länge den Kisten bes Dreans, häufig au 


den. englifchen Küften, den Orfneid, Hebriden. Ein ſtarker Raub 


filch, abex von ausgezeichneten Geſchmack. 
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Der Köhler. Gadus carbonarias. 


Merlangus carbonarius. Le eharbonnier. The coalfish, 
Bloc 66. 


Die obere Kinnlade iſt Fürzer als die untere, bie Zihne Mein? 
die Bauchfloßen fien faft unter den Bruftflogen und bie erfte Af⸗ 
terfloße unter ber zweiten Rückenfloße. Der After fteht weiter 

nach hinten als beim Wittling, alle Floßen find Fleinde und nied⸗ 
figer und die Schwanzſtoße gegabelt. Die Geitenlinie gerabe; bie 
Schuppen klein und ablang. 

Strahlen. R. 11, 20, 20. A. 24, 19. Br. 1% Bau . 
6. Sch. 32. Ä 

Farbe. Die Seitenlinie filbern, die Theile ob berfelßen fafk 
ſchwarz, unter berfelßen heller und nach und nach gegen den Bauch 
und an demfelhen graumeiß mit Goldglanz; Bruft:, Schwanz und 
Räückenfloßen fchwarzblan, Bauch und After graumeißlich; bie Lips 
pen purpurroth, der Mund weiß, die Iris filbern, der Stern blau. 

Länge 23 —8“. Gewicht 15—30 Pfand. 

Aufenthalt. Die nordifchen Meere, der europätiche Ocean; 
häufig an ben englifchen Kuſten, an ben Orkaden, Hebriben, im 
baltischen Meer, felten in der Oſtſee. In Salzteichen wird er 
ſehr zahm, fo daß er fich dem Ufer nähert und aus ter Hand frißt. 


Der Pollak. Gadus Pollachius. 


Merlangus Pollachius. Le merlan jaune. The Pollack. 
The Lythe. Bloch 68. Plank. Schwed. Lyrtorsk, 
Norweg. | 


Die obere Lade it viel Fürzer als bie untere, bie NRückenlinie 
wenig Fonver, die Bauchlinie viel ſtärker, die Seitenkinte bei ber‘ 
Bruftfloße gebogen, der Körper verlängert, die Schwanzfloße etwas 
gabelig. Um ben Mund herum liegen viele Schleimporen. DE 
obere Winkel der Kiemendeckel verlängert. 

Strahlen N. 12, 19, 15. U. 24, 16. Br. 19. Bauch 
6. Sch. 

arte, Dbere Theile ofivenbraun ; ; bie Seiten unter ber Linie 
filberweiß mit geld gemifcht, bei jungen dankelroth gefledit, Seiten⸗ 
finie dunkel; Rücdenflogen und Schwanz braun, Brufts und After 
floßen braun, orangenroth aberlaufen mit orangentother Spitze. 


Iris ſilbern. 
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Länge 12—14, 

Aufenthalt. Die Meere um Großbritannien, im atlantis 
fhen Ocean, in der Nord: und Oſtſee, an ben Küften von Schwe⸗ 
den und Norwegen. 


Der grüne Wittling. Gadus virens. 
Merlangus virens Cuv. Der Sey. Thee green Cod. 


Man hielt diefen Fifch für den jungen Phaf, allein er macht 
eine eigene Urt aus. Er hat zahlreihe und flarfe Zähne; die 
Sauchfloßen fiten weiter nach vorn als beim Pollaf, die obere 
Lade iſt länger und beibe fait glei) lang, Schwanz ausgefchnitten. 
Geitenlinie gerade. . 

Strahlen. R. 13, 20, 19. U. 24, 20. Br. 17. Bauch 
6. Sch. 40. 

Sarbe. Rüden blaugrün, Seiten blaulich. 

Länge 6—12". 

Aufenthalt. Die nordifchen Deere von Norwegen, Schwe⸗ 
den, felten an ben englifchen Küften. 


Der Putaſſu. Gadus Poutassou Risso. . 


Merlangus poutassou. Le gros poutassou Risso. Rssso Ichth. 
de Nice pag. 115. 


Er ift dem Poltaf ähnlich, unterfcheibet ſich aber durch län 
gern Körper, bie untere Kinnlade ift länger als die obere, bie 
Drundöffnung groß, bie Zühne fpibig, die Seitenlinie gerade, be 
After näher am Kopf, die Schwanzfloße gegabelt. 

Strahlen R. 12, 22. A. 28, 20. Br. 18. Bub 
7. Sch. 38,» 

Farbe. Rücken braun, Seiten ſilbern, Bauch ind Azurblane 
ſpielend, ſchwarz punktirt; Augen golden, dunkler gefleckt; auf den 
Kiemendeckeln ein ſchwacher ſchwarzer Fleck; Rückenfloßen braun, 
durchſichtig, Bruſtfloßen ſchwaͤrzlich, Afterfloßen weißlich. 

Länge 16. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, bei Nizza das ganze Jahr. 
Das Fleiſch iſt feft und angenehm. 


Der FrühlingeWittling. Gadus vernalis Risso. 
Merlangus vernalis. Risso hist. nat. de I’Eur. merid. 
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Mit gleichlangen Kinnladen, großem Mund, After nahe am 
Kopſ, Seitenlinie gerade. 

Strahlen. R. 11, 20, 16. A. 2 18. Br. 18. Band 
6. Sch. 36. 

Farbe. Der Rüden durdfichtig, an ben Seiten azurblau, 
am Bauch filbern, Augen perlmutterfarben, Kiemendeckel ſilbern. 

Länge 6”. 

Aufenthalt. Das Mittelmeer. In ber Gegend von Nizza 
erfcheint er im Fruͤhjahr in Schaaren und wird dann in großer 
Menge gefangen. Das Fleifch ift viel fchledhter und geſchmackloſer 
als Das bes vorigen. Es find dies die beiden einzigen Arten ber 
großen und nüslichen Gattung der Weichfifche, welche im Mittels 
meer vorkommen. 


Morüe. Mora. 


Meichfifche mit zwei Rüdenflogen und einem Bartfaden am 
Kinn. Schwanzfloße gegabelt. j 


Die mittelländifhe Morüe. Mora mediterranea. 


Bonap. Faun. italica. Gadus moro. Risse Ichth. de Nice. 
Mora mediterranea hist, nat. |. c. 


Der Körper länglich, ſchmal, die Schuppen groß, Schnauze 
Kurz und abgerundet, obere Kinnlade etwas länger als bie untere, 
beide mit fpisigen Frummen Zähnen beſezt, Pflugfchaar mit drei 
Haufen Zähne; die Augen fehr groß; Seitenlinie anfangs gebogen, 
dann gerade. Rüdenfloßen ungleicy hoch, die erfte dreieckig, höher 
als die zweite, die zweite lang, in der Mitte ausgefchnitten, hinten 
abgerundet, höher ald vorn. Die erfte Afterfloße viereckig, vorn 
höher als hinten, Die zweite Furz, aber höher und abgerundet, Bauch» 
flogen ſchmal und fang, ber zweite Strahl in einen Faden auslaufend. 

Strahlen R. 7, 42. A. 16, 18. Br. 18. Baud 6. 
Ed. 36. 

Sarbe. Rüden graublaulich, Seiten etwas röthlid, violet, am 
Bauche blaulichfilbern, Augen -perimutterglängend. Die erfte Ruͤcken⸗ 
floße fchwarz, die zweite blaugran, Bruftfloßen ſchwarz, Schwanz⸗ 
floße braun, Bauchfloßen weißgelblich. Afterfloßen grau. 

‚Länge 16-18. 
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Aufenthalt. Im Mittelmeer in großen Tiefen, bad gang 
Jahr durch. 


Seehecht. Merlucius. 


Sie haben nur zwei Ruckenfloßen, nur eine Afterfloße und 
Feine Bartfaden; in der Geſtalt find fie ben Weichfifchen fehr ähnlich. 


.. Der Seehecht. Merlucius vulgaris Cw. 


Le merlus ordinaire. The Hake. Common Hake. Gadus 
Merlucius Zenn. Merlan. Bloch 64. 


Die obere Labe Fürzer als bie untere, Zähne dünne und fpibig, 
bilden in jeder Lade nur eine Reihe, die Seitenlinie ift nach unten 
Fonver; ber Kopf niedrig, bie. Schuppen groß; bie zweite Rüden 
floße und die Afterfloße fait gleich lang, niedrig, die Bauchfloßen 
nicht weit von den Bruftfloßen, der Schwanz ausgefchnitten. 

Strahlen R. 10, 9. A. 21. Br. 11. Bau 7. 
Sch. 19. 

Farbe. Obere Theile dunkelbraun, untere heller; Rücken und 
Schwanzfloße dunkel, Bauch: und Afterfloßen blagbraun. 

Fänge 2° und mehr. 

Aufenthalt. Im Ocean und im Mittelmeer, auch in bet 
Rorbfee, Häufig um England, feltener in Norwegen und Schweien. 


Der ebbare Seehecht. Merlucius eseulentus Risso. 
Risso hist. natur. de l’Europ. merid. 


Der Körper bi, aber die Beftalt verlängert, die Schuppen 
Fein, untere Kinnlade länger, beide mit dünnen, fpigigen, Frummen 
ungfeichen Zähnen; der Kiemendedel verlingert ſich in eine Spike; 
die Seiten nie, hat im Anfange mehrere Rauhigfeiten. 

Strahlen NR. 10, 39. X. 37. Br. 12. Bauch J. 
Schw. 20. 

Farbe. Rüden graumweißlih, Seiten und Bauch filberweißi 
Augen filbern, Floßen grau durchfichtig. 

Laͤnge 30. 

Aufenthalt. Sehr gemein in ben nörblichen Theilen bee 
Mittelmeerd in mittleren Tiefen. Das ganze Jahr. 


Maraldid Seehecht. Merlucius Maraldi Risse. 
Risso.1. c.. Monstella negra. 


Kopf groß, Mundöffnung weit, obere Lade länger als bie uns 
tere, beide mit fpibigen, frummen, auseinanderftehenden Zähnen bes 
fest; Zunge weiß, glatt, Naden breit gefurcht, Pflugfchaar mit 
fpigigen Hoͤckern, Seitenfinie bis in die Mitte gebogen, Dann gerade. 
Schwanzfloßge abgerundet. 

Strahlen R. 9, 56. U. 58. Br. 20. Bauch 6. Ed. 14. 

Farbe. Obere Theile röchlich, Rücken dunffer, untere Theile 
blaufilßeen, Augen blaufilbeern; Kiemenbedel filbern mit Goldglanz ; 
Floßen röthlich, fein ſchwarz punftirt und gefaumt; Bruftflogen 
tosh, abgerundet, an ber Baſis ein fchwarzer Fleck. 

Das Weibchen ift glänzender ald das Männchen. 

Länge 10”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer in großen Tiefen das ganze 
Jahr. Laicht im Sommer. Das Fleifch ift fehr gut. 


Duappen. Lota. 


Sie haben zwei Rackenfloßen, eine lange Afterfloge und mehr 
oder minder zahlreiche Bartfaben. 


Der Läng. Lota molva. 


Bloch 69. La lingue ou morue longe. The Hng. Molva 
vulgaris. ’ 


Geſtalt lang, fehmal, die obere Lade iſt länger als bie untere; 
an ber untern ein Bartfaden, der Kopf ift groß und ſtumpf; bie 
Zähne in der obern Kinnlade find Flein aber fehr zahlreich, in ber 
untern länger und größer, bilden aber nur eine Reihe. Die Schups 
pen find Fein, oval, feitfibend; Die beiden Rüdenftogen gleich hoch, 
die erite Furz, die andere ſehr lang bis zum Schwanz reichen. 
Der Schwanz abgerundet. Geitenlinie gerade. 

Strahlen R. 15, 66. A. 97. Br. 15. Bauch 6. 
Schw. 39. 

Farbe. Rüden und Seiten grau ins Olivengrüne fpielend; 
Bauch fildern. Bauchfloßen weiß, Nüden« und Afterfloße weiß 
gefaumt; Schwanzjloße gegen bag Ende weiß, mit einem fehwarzen 
Querband und weißem Saum; Auge filbern. 
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Länge 3—4.. 

Aufenthalt. Die nordiſchen Meere, die Tiefen des Oce⸗ 
ang, die Nordſee, die engliſchen Kuüſten von Vorkſhire, Cornwallis, 
an den Orkaden und an den iriſchen Küften. Die Fiſcherei iſt bes 
Deutend, das Fleiſch vortrefflih. Der Fiſch ift ſehr gefräßig und 
die Fortpflanzung ftarf. 


Die Auappe. Truſche. Lota vulgaris. 


Bloch 70. La lotte. The Burbot, Eelpout, Burbolt. Xal« 
quappe- Walraupe. Aalrutte. Ruffolk. Botrisio. Bo- 
tatrice. 


Kopf groß, niedrig, breit, Mund abgerundet, Augen hoch lies 
gend, die Kinnladen gleich lang, die Zähne hechelfürmig; an ber 
Unterfinnlade ein Bartfaden, Echwanz abgerundet, die Ruͤckenfloßen 
gleich hoch; Bruftfloße rundlich, Bauchfloßen mit gefingerten Strah⸗ 
len, Schuppen fehr klein, feft fisend, der Körper fchleimig, Seiten 
linie gerade. | 

Strahlen. NR. 14, 68. U. 67. Br.20. Bauch 6. Sch. 36.. 

Farbe. Rüden und Seiten gelb, olivenbraun oder fchwärzlid 
marmorirt, die untern Theile gelb; Bauch weißlih. Die Baud- 
floßen weiß, die übrigen wie der Rüden, Augen gelb. 

Laãnge. Höcftens 3. Gewicht gewöhnlich nicht über em 
Dfund, fehr gelten 5 bis 6 Pfund, nie über 12 Pfund. 

Aufenthalt. In allen füßen Gewäffern Europa’s in Seen und 
Stäffen, doch vorzüglid in reinen Waffern, des Tags meift unter 
Gteinen verborgen oder in Gruben verftedt. Gein Sleifch und bes 
ſonders bie große Leber wird fehr gefchäzt. 


Die lange Quappe. Lota elongata Risso. 


Lotte alongee, stocofie Risso hist. de l’Europ. merid. Phy- 
cis macrophthalmus Rafin. 


Der Körper vorn rundlich, Hinten fehr zufammengebrüdt und 
ſchmal, ſehr verlängert; Kopf groß, Schnauze abgerundet, oben ger 
furcht, Oberlade Furz mit mehreren Reihen Heiner Zähne, Unter 
lade mit einer Reihe dicker, fpisiger Zähne; Geitenlinie anfangs 
gebogen, dann gerade, bie Strahlen der Bauchfloßen gefingert, 
Schwanzfloße abgerundet. Schuppen fehe Fein. 
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Strahlen. R. 1, 82. X. 76. Br. 18. Bar 6, 
Sch. 38. Kiemen 5. 

Farbe. Rüden hellbraun, Seiten und Bauch ſilbern. Ruͤcken⸗ 
flogen braun, Die zweite am Ende mit einem großen fchwarzen 
Fleck und fchwarz gefaumt; die Afterfloße weiß, fchwärzlich gefaumt, 
Bauchfloßen weiß. 

Länge 34. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer in großen Tiefen, lebt gefellig 
und nArd das ganze Jahr durch angetroffen. 


Kleinfhuppige Duappe. Lota Lepidion Risse. 
Risso loc. cit. et Ichthyol. de Nice, 


Schuppen fehr Hein und feft anhängend; Kopf bi, Schnauze 
kurz und abgerundet, Naden breit, flach, Mundöffnung weit, bie 
obere Kinnlabe etwas länger als die untere, beide ausdehnbar und 
mit mehreren Reihen ftumpfer Zähnchen befezt; bie Seitenlinie big 
ob die Bruftfloßen gebogen, dann gerade; bie erfte Rückenfloße in 
einen langen Faden verlängert, die Afterfloße im Anfang -ftarf augs 
gefchnitten ; die Schwanzfloße abgerundet. 

Strahlen. R. 4, 54. A. 48. Br. 20. Bauch 10, 
©. 22. Kiemen 7. | 

Farbe. Inkarnatroth, Seiten und Bauch hefler; die erfte 
Rückenfloße blau, der verlängerte Faden weißlich, Die zweite azur⸗ 
blau, ſchwarz gefaumt ; die erften Strahlen ber Bauchfloßen laufen 
in Borften aus, die Bruftfloßen braun; die Schwanzfloße ſchwaͤrz⸗ 
ih, fehr lang. 

Länge 15”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer in großen Tiefen, im $rühs 
jahre und Herbſt, felten nahe am Ufer. Das Fleiſch iſt vortrefflich. 

Der Birbeläng. Lota abyssorum. 
Gadus abyssorum Nils. prodromus Ichthyol, scandin. p. 46, 

Die untere Kinnlade vorftehend; Die Afterfloge hat 70 bis 
75 Strahlen. Der Körper ift fchlanfer als beim Lench. 
Strahlen. R. 14 + 76. A. 74. Br 19 Bauch 6. 


Kiemen 7. 
Farbe. Graubraun, fait einfarbig. 





Länge 4 und ‚mehr. 

Aufenthalt. An den dftlihen und nörblichen Küſten von 
Norwegen, in den tiefften Buchten, niemals im hohen Meer. Sm 
Korwegen heißt er Birkeläng. 


Der Raptor. Lota Raptor. 
Gadus Raptor Nilss. prodromus, p. 46. 


Die untere Kinnlade viel länger, die erite Rückenfloße- höher, 
die Afterfloße hat etwa 60 Strahlen. Der Körper dicker, weniger 
fchlanf ; Kopf groß und breit. 

Strahlen R. 12 + 65. X 62. Br. 17. Bauch 6. 

Farbe, Oben graubraun, unten weiß, bie Floßen fchwärzlic, 
weiß gefaumt. 

Länge 4 bis 5° und mehr. 

Aufenthalt. An den fchwedifchen Küften. 


Meergquappe. Motella. 
Onos Risso. 


Die erfte Rückenfloße ift fo niebrig, daß man fie kaum gewahr 
wird; ber Körper lang, zufammengedrädt; bie Schuppen weid, 
leicht abfallend. Bartfäben an der. Unterfinnlade und an be 
Nafenlöchern. 


Die gemeine Seequappe. Motella mustela. 


La Mustile commune, Gadus trivirrhatus. Bloch 165. 
- The three-beanded Rockling. Sea Loche. Whistle fish. 


Körper lang, walzig, Hinten zufammengedrüdt; bie erfte 
Kückenfloße fehr niebrig, fchwach, Kaum fichtbar; die zweite, fo wie 
die Ufterfloße, lang und bis zum Schwanz reichend, an den Nafen- 
lbdchern zwei Bartfäden, einen an der untern Kinnlabe, die Seiten 
Une Anfangs gebrochen, dann gerade; Schwanzfloße abgerundet. 

Strahlen. R. 5. 55. A. 4. Br 18. Bauch 6. 
@. 20. Kiemen 6, 

Farbe. Hellgelbbraun, dunkelbraun gefledt an ben oberen 
Theilen, Brufts, Rüden unb Schwanzfloßen fchön Faftanienhraun, 
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Bauch» und Afterfloße blaßgelbbraun, dem Weißen fich nähernd, 
ohne Fleden . 

Länge 14 bie 15”. 

Aufenthalt. Dee europäifhe Ocean, das mittellaͤndiſche 
und das atlantifche Meer. An ben englifchen Küften gehört fie zu 
den feltenern Fiſchen und ebenfo au ben Küften von Norwegen. . 


Die fünffäbige Meerguappe. Motella quingueecirrhata. 


Mustella vulgaris Willugdy. Gadus mustela Linn, The 
bearded Rekling Yarrell. 


Der Körper zufammengebrüdt, der Kopf niedrig, in jeder Lade 
eine Reihe Heiner Zähne, bie untere Lade ift Fürzer, mit einem 
Bartfaben am Kinn. Die obere Lippe platt, gefurcht, mit zwei 
Bartfäden nahe an der Nafe und zwei anderen weiter nach hinten. 
Die Augen Hein, nahe an ber Nafe. Die Seitenlinie Anfangs 
gebogen, dann gerade. Der erfte Strahl ber eriten Rückenfloße 
länger, die übrigen haaraͤhnlich kurz. 

Strahlen. R.52. 9. 40. Br. 14. Bauch 6. ©. 20. 

Farbe. Obere Theile, Kopf, Rüden und Geiten einfarbig 
dunkelbraun, oberer Theil der Seiten heller braun; untere Theile, 
Bauchflogen und Bauch weiß. Die Seitenlinie beiteht aus Turzen 
weißen Streifen; bie übrigen Floßen braun. Bei manden Exem⸗ 
plaren hat das Braune einen Goldglanz; der Kopf und bie 
Kiemendedel bronzegelb, ebenfo die Floßen, welche metalliſch gläne 
zen; fie find blutroth gefaumt; Die Brujtflogen find roth die 
Augen ſilbern. 

Länge 12 bis 135%. 

Aufenthalt. Die nordifhen Meere und die Küillen von 
England, bes Orkneys, daun an ben ſchwediſchen und norwegis 
fchen Küſten. 

©, Riſſo gibt die Farbe ganz verfchieden an, nämlich fleifchroth, braun 
gefledt, Bauch blaufilbern, Bauchfloßen röthlih. Entweder iſt ber 

Riſſo'ſche ein anderer Fiſch oder eine füdliche Varietaͤt. Allerdings 

Ai de gwiſchen den Schuppen durchſcheinende oder nackte Haut 
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Die kleine Meerquappe. Motella glauca Yarrall. 
The mackerell Midge Yarrell. 


Der Kopf ftumpf und zufammengebrüdt, die obere Lade län 
ger mit einem Bartfaden; Zähne in beiden Laden; die Kiemenhaut 
7 Strahlen; die Augen groß und breit; Bruft« und Bauchfloßen 
im Berhältniß ziemlich groß; Rüden und Afterfloßen reichen bis 
zum Schwanz; Schuppen leicht abfallend. 

Strahlen. ? 

Sarbe. Obere Theile blaugrün ; untere und Stoßen filbern. 

Länge 14", | 

Aufenthalt. Die britifhen Küften. . Er lebt gefellig und 
wandert, fommt im Mai an und ift Dann im Sanal fehr gemein. 
Im Winter begibt er fich wahrfcheinlich in bie Tiefen. Er iſt de 
Fleinfte Fiſch in Diefen Gewäffern. 


Die filberne Meerguappe. Motella argenteola Yarrell. 
Gadus argenteolus. The Sylvery gade. 

Der Kopf it abgeftumpft; die Augen feitlich ; die Bruftflogen 
find abgerundet. Die erfte Rüdenfloße fängt ob den Kiemendedel 
an und ihre Strahlen find fehr Flein, ber erfte ausgenommen, der 
viermal größer iſt als Die anderen; die zweite Rückenftoße fchließt 
fih an fie an und reicht big zur Schwanzfloße, ebenfo die After: 
flogen. Man Fann die Strahlen Diefer Floßen Faum zählen. Der 
Kopf hat 5 Bartfaden. 

Sarbe. Der ganze Kifch tft filberglängend ; ber Rücken ift blau, 
ind Dunfelgrüne ziehend. Die Floßen alle find blaß. 

Länge 2. | 

Aufenthalt. . Die englifchen Küften. ft vielleicht nur ein 
junger Fiſch ber fünfbärtigen Quappe *). 

Die gefledte Meerquappe. Motella maculata Risso. 
Onos maculata. Risso hist. de l’Europe merid. Bilennius 
lupus et labrus Rafinesque. 

Kopf länglih, Schnauze ftumpf, die untere Lade Fürzer als 


*) Vielleicht gehört zu bdiefer Art die Silberquappe, Lota argentes 
Bonap. Fauna italica ; ein fehr Meines, kaum 14° langes Fiſchchen 
aus Sieilien mit bräunlichem Rüden und filbernem Körper, mit 
langer, faft fadenförmiger Bauchfloße und etwas gabeligem Schwan. 
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die obere, bie Geitenlinie biegt ſich etwas gegen bie Kiemenbedel 
und läuft Dann gerade. 

Strahlen. R. 55. 585. A. 48 Br 17. Bauch 6, 
©. 22. Kiemen 6. 

Farbe. Um ganzen Körper rothgelb, mit braunen Flecken; 
auf jeder Seite weiß punftirt, Bauch etwas blaulih; die Seiten⸗ 
linie mit geaulichen Punkten und die Floßen röthlich. 

Länge 12”. , 

Aufenthalt. Im Mittelmeer in Gegenden, wo viele Algen 
wachen. Das ganze Jahr. | 


Braune Meergnuappe. Motella fusca Risse. 
Risso 1. c. Onos fusca. Phycis agrammus Rafinesq. ? 


Strahlen. R. 46. 52. A. 44. Br. 14. Bauch 5. 
S. 18. SKiemen 6. 

Farbe. Braunfchwarz, die Geitenlinie mit einer Reihe weißer 
Flecken, Bauch bleichgrau. Der erfte Strahl der erften Rüdenfloge 
ſchwaͤrzlich, die Afterfloße ſchwarz gefaumt, die Bauchfloßen bunfel. 

Länge 10%. | 

Aufenthalt. Im Mittelmeer unter Algen, das ganze Jahr. 


Dreibärtige Me erquapp e. Motella tricirrhata Nilsson. 
Gadus tricirrhatus Bloch 165. Steerlängs. Norwegisch. 


Kinnladen gleih lang, oben mit zwei, unten mit einem 
Bartfaden. ZZ Ä 
Farbe. Gelbbraun, mit großen, fchwarzen Sleden. 
Länge 1’. 
Aufenthalt. Die Küften des nörblihen Norwegens. 


Eimbrifhe Meerguappe. Motella cimbrica Nilsson. 
Nilss. Ichthyolegiae prodromus, Gadus cimbricus. Cache- 

liopus cimbrius. | 

Die obere Lade länger mit 3 Bartfäden, die untere mit einem. 

Farbe. Oben braungelb, ungefleckt. 

Länge 1’. 

Aufenthalt. Die fchwedifche Küfte. 

Shiny Fauna. Bd. IL u 25 
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Brosmen. Brosmius 

Nur eine lange Rüdenfloge, welche ſich His nahe zum Schwanz 
Hin erſtreckt; die Afterfloge ift Fürzer, Schmanzfloße abgerundet. 
Ein Bartfaden an der untern Lade. 

Die gemeine Brosme.  Brosmius vulgaris. 
Pennant brit. Zool. T.34. Gadus brosme Gmel. The com- 
mon Torsk or Tusk Yarrell. 

Körper lang, Kopf verhältuigmäßig Flein, mit einem einfachen 
Bartfaden am Kinn, bie obere Lade wenig länger als die untere; 
in beiben eine große Menge Fleiner Zähne; am Gaumen fteht ein 
Haufen Zähne in Form eines Hufeiſens; Die Schuppen find Fiein; 
bie Seitenlinie kaum ſichtbar und lauft näher dem Rüden ald bem 
Bauche, gerade. Die Bruftfloßen Fein, rundlich und breit; bie 
Bauchfloßen ſtehen ziemlich vor denfelben und find fleifchie. 

Strahlen. R.49. A. 37. Br. 21. Bau 5. ©. 35. 

Farbe. Kopf dunkel, Rüden und Seiten gelb, gegen ben 
Bauch immer heller, Bauch weiß. Mfters und Nüdenfloßen braun, 
gegen das Enbe läuft der ganzen Länge nad) ein fchmaler, ſchwar⸗ 
zee Streif und der Saum ift weiß. Ganz fo verhält fi auch bie 
Schwanzfloße, fie ift braun, mit ſchwarzer und weißer Endbinde; 
Bruftflogen braun, bie Heinen fpigigen Bauchfloßen ebenfalls braun. 

Länge 20 bis 25. 

Aufenthalt. Die norbifchen Meere bis zum 7Often Grab, 
an den Klften von Norwegen, Schweden, Siaulandb, ber Farder⸗ 
infeln, Island, an den dänifchen und jütländifchen Küften. Er 
liebt felfigen Beben. An ben: nörblichen Inſeln Britanniens fängt 
man ihn auch und bringt ihn auf den Londoner Markt. 

Der Zub. Brosmius Lub. 
Reue Memoiven von Stockholm, Bb. XV, T. 8. 

Brünbraum, Rüden und Schwanzfloße ſchwarz gefaumt. 

Länge 3° und mehr. 

Aufenthalt. Bei Island. 


Meerſchleichen. Phyeis, 
Körper fait Fonifch; Kopf did, an der untern Lade ein Bart⸗ 
faben ; zwei Rüdenfloßen, wovon bie hintere lang; die Bruſtfloßen 
haben nur einen, oft gelblichen, langen Straßl. - - 
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Die große Meerfchleiche. Phyciz furcatus. 


Blennius Phycis Penn. The greet forked Beard. Forked 
Hoke. Hake's Dame. 


Körper lang, zufammengedrüct, bie erſte Rackenfloße dreieckig, 
kurz, hoch, die erften Strahlen lang; die zweite lang; Bauchfloßern 
mit eimem fehr fangen Strahl, der ſich aber in feiner Mitte im 
zwei theilt; Kopf Flein und niedrig, Schwanz abgerundet, Schuppen 
groß, Geitenlinie fängt oben am Stiemendedel an, biegt ſich dann 
Khlangenförmig in ber Gegend der Mitte Der zweiten ‚Rücdenfloße 
nach dem Bauche hin und läuft dann gerade nach dem Schwanze. 

Strahlen NR. 10. 62. A. 56. Br. 12. Bauch 1. 

Farbe. Obere Theile dunkelbraun; Kiemendeckel grünfich ; 
Floßen dunfelpurpurroth, mit Ausnahme der Bauchfloßen, Bauch 
weißlich. 

Länge 2. 

Aufenthalt. Die englifhen Küſten, nicht felten in Eorn- 
wallis, aber nur im Winter, wo er laicht. 


Die mittelländifhe Meerfchleiche. Phycis mediterranea. 


Tanche de mer, Molle. Moustella bruna. Phycis Tinca 
Schneid. Blennius Phyeis Linn. 


Der Körper verlängert, mit großen feitfikenden- Schuppen; bie 
Kinnladen mit mehreren Reihen zarter Zähne; Eeitenlinie Anfangs 
gefrümmt, dann gerade; erſte Rückenfloße dreieckig, hautig, bie 
zweite weniger di; Bauchfloßen Furz, Schwanzfloße abgerundet. 

Strahlen R. 7. 62. %.58 Br 15. Bauch 1. ©. 22. 
Kiemen 7. | " 

Farbe. Oben braun, an ben Eeiten nach und nach Ind Blaß⸗ 
gelbe und endlich am Bauche ins Meattweiße übergehend, Kehle 
und Bauch mit Goldglanz, Augen braungolden. Floßen bunfel. 

Länge 20” bis 2%. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer in großen Tiefen, das 
ganze Jahr. | 

Shleimfifhartige Meerſchleichr. Phycis blennoides. 
Moustella blanca. Gadus albidus @mel. 


Schnauze abgerundet, etwas aufgeworfen, Zähne in beiden 
. 95% 


Laden In mehreren Reihen, Schuppen ſehr feitfigend ; Geitenfinie 
am Anfange gebogen; Floßen bünnhäutig, ber erite Strahl be 
eriten Rüdenfloße läuft in einen Faden aus, Schwanz abgerundet. 

Strablen R. 10. 36. 2. 53. Br 11. Baud 1. 
S. 16. Kiemen 7. 

Farbe. Silberweiß, die erſte Ruckenfloße ſchwarz gefleckt, bie 
zweite ſchwarz geſaumt. 

Länge 2’ und mehr. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer in ſchlammigen Tiefen. Auf 
im atlantifchen Dcean und Nordmeer, felten an den Küften von 
Norwegen. 


Gmelins Meerſchleihe. Phycis Gmelini Risso. 
Risso hist. nat. de l’Europe merid. 


Der Körper zufammengedrädt, Kopf Die, fpib auslaufend, 
Mund weit, obere Lade länger, beide mit mehreren Zahnreihen, 
Yugen groß, die Seitenlinie bei den Bruftflogen gebogen, dam 
gerade, Schwanz abgerundet. Schuppen Hein, leicht abfallend. 
Strahlen. R. 9. 60. A. 55. Br. 18. Bauch 1. S. 22. 
Kiemen 6. | | 

Farbe. Obere Theile grauröthlich, Kiemendeckel und Bauch 
metalliſch gold⸗ und ſilberglaͤnzend, Augen ſilbern, Soßen gran, 
ſchwarz gefaumt. a | 

Länge 10”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer auf felfigen Untiefen im Mai, 
Juli, December. Die Meerfchleichen find gherhaupt gefräßige Fiſche, 
liefern aber ein vortreffliches Fleiſch. 


Froſchkopf. Raniceps. 


Der Kopf iſt noch niedriger und breiter als bei allen anberm 
Weichfifhen und ihre vordere Rauckenfloße fo Flein, baß fie nur 
eine Art Hautwulft bildet, die zweite Rüden» und Afterfloße aber 
find lang, die Bauchfloßen fehr Flein, die beiden eriten Strahlen 
abgeſondert. Es find Fifche der norbifchen Meere. 
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Der ſchwarze Froſchkopf. Raniceps niger Nilsson. 

Blennius fuscus Siröm. Gadus ranicas Brünnich. Batreps 
chocephalus blennoides. Raniceps trifurcatus Yarrell. 
Nilsson Scandinav. Fiscar. Hafted, 4. T. 21. 


Die Geftalt iſt derjenigen des gemeinen Groppfiiches ſehr 
ähnlich; ber fehr große Kopf ift platt, die Augen und Naſenlöcher 
ftehen faft ganz nad oben; die Bruitfloßen ſtehen ebenfalls ſehr 
hoch, ber Körper ift ſeitlich zuſammengedrückt und läuft fpigig aus; 
die Schwangfloße ift lanzenfürmig. Die obere Lade iſt etwas länger 
als die untere; die Schnauze ganz abgerundet, am Kinn ein Furzer 
Bartfaden. Die Mundöffnung weit. Die Kiunladen find mit 
Zähnen verfehen, in der untern itchen zwei fchmale Reihen ſpitziger 
Zähne, in der oberen find fie nicht weniger zahlreich, aber nicht in 
Reiben, am Gaumen ftchen kleine Zähne in halbmondförmiger 
Form. Die Kiemenhaut hat 5 Strahlen. Die erſte Rücdenfloße 
ift ſehr Flein und endigt mit einem viel längern Stachel, Brufls 
flogen rundlih, NRüden« und Wfterfloßen lang, die Bauchfloßen 
Elein , die beiden erften Strahlen länger. Schuppen fehr Fein und 
feſt ſtehend. 

Strahlen. R. 3. 62. A. 59. Br. 25. Bauch 6. ©. 36. 

Farbe. Ganz ſchwarzblau, auch die Augen bunfelblan. 

Länge 11 bis 12°. 

Aufenthalt. Die nordifchen Meere, die diünifchen, norwe⸗ 
giſchen, fehwebifchen. Käften. Schr felten findet fie fih an ben 
Küften von Eornwallie. . 


Grenadiere. Lepidoleprus Risse. 

Macrourus Bloch. | 

Die Unteraugenfnochen vereinigen ſich nach vorm mit ben 
Naſenknochen und bilden eine niedergedrückte Schnauze, welche über 
das Maul hinausgeht, unter welcher diefer feine Beweglichkeit bes 
hält. Der ganz Kopf und Körper iſt mit harten mit feinen Dor⸗ 
nen bewaffneten Schuppen bedeckt. Zwei Ruckenfloßen, die Bauch 
floßen Flein und fihen nahe an der Kehle, bie zweite Rüden und 
SAfterfioße fehr lang und vereinigt mit der Schwanzfloße, welche 
fpigig auslauft. Die Zähne find fehr fein und Fein. Sie leben 
in großen Tiefen und geben, wenn man fie fängt; einen Inureenben 
Ton von fih. Kiemenſtrahlen 7. 
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Die Stumpfſchnauze. Lepidoleprus coelerbynchus Risse. 
Aiseo Ichthyolog. de Nice, T. VII, Fig. 22. 


Schnauze Kurz, edig, an der Spitze breilappig, auf dem Schei⸗ 
tel eine Vorragung mit Stacheln, die beiden Seitenleiſten find’ ets 
was wellenförmig und ebenfalls mit Stacheln befezt. Der Körper 
begenförmig mit harten, ſechseckigen flacheligen Schuppen bedect; 
der Mund weit mit mehreren Reihen feiner krummer Zähne, Be 
untere Lade mit einem Bartfaden; ber Gaumen glatt, Schlund⸗ 
knochen gezähnt; Kiemenbedel eckig, aus brei Stüden beſtehend; 
Seitenfinie anfangs gebogen, bann gerade; Der erfle Strahl ber 
Bauchfloße fadenförmig, die erſten Strahlen der zweiten Rüden 
floßen dagegen kaum fichtbar. 

Strahlen. R.P. 68. 2.75. Br. 12. Bauch 7. Ed. 5. 

Farbe. Graulich, in Violet ſchillernd, Seiten perfmutterglin 
zend; Bauch blaufchwärzlich, Floßen durchſichtig, ſchwarz gefaumt. 

Länge 16 — 17. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer in großen Tiefen. Zeigt ſich 
vom Mai bis September. | 


Der Spitzkopf. Lepideleprus trachirhynchus Riseo. 


Memotres de lAcademie de Turin 1808. Risso histoire de 
l’Europe. 


Die Schnauze in einen fpihigen breiediigen Räffel verlängert, 
die beiden Rüdenfloßen ftehen nahe an einander; der Körper degen 
Pingenförmig, die Mundöffnung weit, gemdlbt, beweglich, gezähnt; 
Augen groß nnd eifürmig; die Kienrenöffnung halbmondförmig, mit 
einer Art Ventil gefchloffen, Seitenlinie anfangs gebogen, dann gerade. 
Die Rüdens und Afterfloße werbew zu beiden Seiten mit eine 
Reihe von ftacheligen Schildern begleitet; Bauchfioßen ſchmal, der 
erſte Strahl lang. 

Strahlen. R.11.108. 4.98%. Br.18. Bauch 6. Sch.s. 

Farbe. Grau viplet an Rüden und Seiten, am Bande in 
Weißliche übergehenb, Iris golden; bie erfte Ruͤckenfloße, fhwätz 
Uch, Bauchfloßen blaulich, zweite Rädenfloße und Afterfloße blau, 
ſchwarz geſaumt. 

Pänse 20-20", 

Aufenthalt. Im Mittelmeer in großen. Tiefen. 
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Der Norwegiſche Grenadier. Kepidoleprus norwegious Nilsson. 
Coryphaenoides rapesteis Gwıner. Nilsson Iehtyol. 

Keine Bartfaben am Kinn, die Schuppen nicht gefickt; bie 
zweite Ruͤckenfloße mit niebern und einfachen Strahlen. 

Strahlen. R.10 + 172. 9. 193. Br. 20. Bauch %. 
Kiemend. 6. 

Farbe? 

Länge? on 

Aufenthalt. Selten iu den tiefiten Buchten des ndrbl 
den Norwegens. 


Strinfie. Striusia Raflnesque, 

Geſtalt des Körpers fpatelförnig , der Mund mit Zähnen be 
feat, von weldgen bie einen Klein, Die andern aber viel größer, ſpitzig 
und gekrümmt find. Zwei Rüdenfloßen, bie zweite vereinigt fi 
mit der Schwanzfloße und ift fo mit ber Ufterfloße zufammenhäus 
gend, bie Bauchfloßen ſchmal, lang, fihen an ber Kehle. Dee 
ganze Körper und die Kiemendeckel beſchuppt. Am Wunbwinfel 
ein Fleiner Bartfaden, ber aber guwellen mangelt, 


Die fiztlianiſche Meerſchleihe. Strinsia Tinea Raflnssque. 
Bonap. Fauna italica. 

Die Schnauze abgeftumpft, erſte Ruckenfloße breiedig, bie 
Strahlen, wie bei der Rüden: und Afterfloße reichen alle übes Die 
Verbindungshaut hinaus, Daher find biefe Floßen gefzandt, bei ber 
erſten Rüdenfloße iſt der vierte Strahl der längite und bildet bie 
Spibe des Dreieds, welche viel höher iſt ale die zweite Racken 
floße; Bruſtfloßen lang, fenfenförmig, Bauchfloßen ſchmal, fang, 
mit fadenförmigen Strahlen, bie beiden erften bedeutend länger. 
Augen groß, Schuppen mittelmäßig, Seitenlinte gerade. Gaumen 
ohne Zähne, platt. 

Strahlen. R. 10. 2te mit Schwanz und After 111. Br. 32. 
Bauch 7. 

Farbe. Bleigrau, Mund milchweiß, etwas fleiichfarben, Bruſt 
Anfen weiß, Bauchfloße fleifchfarb, übrige Floßen ſchwarzgrauz 
Augen filbern, Kiemendeckel filberglänzend. 

Sänge 1°. | 

Anfenthalt. An ben Käften Siziliens. 
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Eielente Yanditie. 
Plattfifhe Pleuroneetides. 


Unter alten Wirbelthieren find fie die einzigen, beren Körper 
nicht ſymmetriſch gebaut iſt. Sie find gleichfam zerfchnirten, daher 
heißen fie auch Halbfiſche. Allein beide Augen flehen auf einer 
Eeite, bee Mund ift ungleih. Dir Körper ift fehr platt, zuſam⸗ 
mengebrüdt und hoch. ine Rückenfloße fängt gleih am Nacken 
an und lanft über den ganzen Rüden weg, bie Afterfloße nimmt 
die Unterfeite bed Körpers ein, der After fizt fait an ber Kehle, 
und ganz nah vor ihm die Bauchfloßen. Die Bruftfloßen find bie 
einzigen Organe, welde auf beiden Seiten ſich wiederhelen. Eie 
. haben 6 Kiemenfirchlen. Die Bauchhöhle iſt fehr Fein. Sie ha 
ben Feine Schwimmblafe und verfaffen ben Grund ber Meere nicht. 
Die Augen ftehen bald auf der rechten, bald auf der linfen Geite. 
Zumellen findet man als Mißgeburten Echollen, wo beide Geiten 
gleich find, dann fteht das eine Auge ganz oben auf dem Kopf. 
Die Arten find in allen Meeren zahlreich und das Fleifch eine ans 
genehme Speife. Die Zahl der Arten vermindert fi gegen Nor: 
ben, die englifchen Küften haben 16 Arten, das baltiſche Meer 13. 
Morwegen 10, Island 5. Mean hat diefe ganz natürliche Gat⸗ 
tung nach der Geftalt der Floßen und Zähne in mehrere getheilt. 


Schollen. Platessa Cw. 
Plie. Piaise. 

Cie haben: in ber Kinnläde eine Reihe ftumpfer , fchneidender 
Zaͤhne, und meiſt pflafterförmige an den Schlundknochen. Ihre 
Kuckenfloße reicht nicht bie über bag obere Auge, und läßt, wie 
die Afterfloße, zwifchen ihr und der Schwanzfloße einen Fleinen Raum. 


Die gemeine Scholle. Piatessa vulgaris. 

Bloch Taf. 42. La Plie franche ou Carrelet,. The Plaice. 

Die Geftalt des Kifches mit den Floßen iſt fait rantenförmig, 
ber Körper felbit eifürmig; Mund und Zähne find. Flein, das ober 
Auge ift größer und fizt fehr weit nady oben, die Augenbraunen⸗ 
Inochen ragen ſtark vor, und hinter ihnen bilden harte Huͤgelchen 
einen Kreis bis zum Anfange der Eeitenlinie. Der Vorkiemen⸗ 
deckel liegt in vertifaler Linie über dem Unfange der Bauchfloßen, 
ber Kiemendeckel bilbet einen ſtarken Winkel über der Wurzel ber 





Bruftfloßgen. Die Seitenlinie fängt am oberen Rande bes Kiemen⸗ 
deckels an, biegt ſich etwas oberhalb.der Bruftflogen nach unten, 
und läuft dann gerade in ber Mitte des Körpers. Die Strahlen 
ber Rüden: und Ufterfloge nehmen allmälig an Linge bis zur 
Mitte zu und ehenfo bie zum Ende wieder ab. Schwanz abges 
sundet. Die Schuppen find Fleiner. Der erite Strahl der Afters 
floße ift ein Stachel. 

Strahlen. R.73 2.55. Bruſt 11. Bauch 6. Schw. 16. 

Sarbe. Die Farbe der rechten Seite, wo die Augen fiben, 
it braun, mit einer Reihe orangenrother runder Fleden längs ber 
Rüden und Afterfloße und eben folche find auf dem Körper zer 
freut. Die linke Seite ift weiß. Bei einigen iſt die rechte Seite 
aſchgrau marmorirt, die Floßen find dDunfelgran. 

Länge 13—13”, 

Yufenthalt. In der Nord» und Oſtſee, im baltifchen 
Meere, an den englifchen und holländiſchen Küften und weiter nad 
Norden. Sie zieht fandige Küjten vor, laicht im Kebruar und 
März, nährs fih von kleinen Fifchen uud Krebfen. Das Fleifch 
ift fehr beliebt. Varietaͤt diefer Art it nach Gdtfche (die Seeläns 
bifchen PleuronectesArten) Platessa borealis Faber, welche ſich 
aber durch bie Größe auszeichnet und big 24" lang wird. Nach 
Riffo ift fie auch im Mittelmeer. 


Der Blunber. Piatessa Flesus. 
Pleuronectes fluviatilis. Bloch Taf. 44 und 50. Le Flet, 
le Picaud. The Flounder, Flock. Mayock Fleuke, 
But. Pleuronectes Fiesardus. ' 
Die Geſtalt gleicht fehr der der Schoffe; ber Mund ift Hein, 
die Zähne Mein und bilden in jeder Labe eine Reihe, beide Augen 
ftehen nahe an einander; die Eeitenlinie ift faft gerade und wird 
durch zwei Reihen zahfreiche, ſternförmige Höcker bezeichnet; bie 
Schuppen Hein, die Wurzel der Rücken⸗ und Ufterfloße mit einer 
Reihe itacheliger Höder. Die Rüdenfloße läuft von ben Augen bie 
zum Echwanze, die Schwanzfloße fang und faft vieredlig abgefchnitten. 
Strahlen R.55. 9.42. Br. 11. Bauch 5. Sch. 14. 
Farbe. Sie iſt veränderlich je nach dem Boden oder dem 
Aufenthalt der Fiſche, gewöhnlich dunfelbraun, olivengrün, gelb 
und ſchwaͤrzlich gefledt. . Länge 2°. Gewicht 6 Pfund. 


Aufenthalt. Die Nord⸗ und Oſtſee, auch im Decan. Däus 
fig an allen englifchen Küften. Er fleigt in die Häffe. 


Der Plateig. Platassa ‚passer Bonep. 

Benap. Fauna italica. Plauuzza passera. Plienronectes hip- 
poglossus et hippoglossoldes et Flesus. Nardo. Pas- 
ser laevis. Aldrovand. P. passer Risse ? Ichthyolog. 
de Nice. 


Die Geitenlinie hat Feine Tuberkeln und die Rüdene und 
Afterfloßen find niedriger ald beim Flunder. Die Augen find eflips 
tifch, die Seitenlinie ift etwas gebogen und befteht aus vöhrenför« 
migen Schuppen. 

Strahlen. R.64. 9.43. Br. 10. Bauch 6. Sch. 19. 

Sarbe. Olivengrün, bie Floßen heffer mit braunen Flecken. 

Länge 5. 

Aufenthalt. Im abdriatifchen Meere. 


Der Aaleflinder. Piatessa pseudoflesus Gotische. 


Pleuronectes passer Faber. Bloch 50. Linfsaugige Abaͤnde⸗ 
rung. Platessa yulgaris, varietas b. Goflsche. 


Die Augen meiſt find, zuweilen aber auch rechts, auf ber 
Augenfeite einzelne gewimperte Schuppen, welche fcharf gegen die Hand 
fallen, an der Wurzel der Rüdenflope eine Reihe ähnlidyer Echup- 
pen, ebenfo an der Afterfloge und an der Seitenlinie Die blinde 
Seite iſt ganz glatt. Floßen wie bei der gemeinen Scholle. 

Strahlen. R. 58. 9.40. Br. 10. Bauch 6. Sch, 12. 

Farbe. Oben braun, an Rüden» und Afterflößen rundliche 
Flecken, zuweilen auf dem Kopfe, an der Geitenfinie und den Floſ⸗ 
fen weißliche Flecken, die blinde Geite ift weiß, unten längs ber 
Seitenlinie ſchmutzig fleifchfarbe Flecken, Kopfrand und Floßen bleis 
farbig. 

Länge 14". | 

Aufenthalt. Die bänifhen Kürten*), die isländifchen und 
andere nordifche. 


Gottſche Hält diefe Scholle für eine Warietät von Platessa vulge- 
ris, Faber für eine ſolche von P. blesus und glaubt, es Linnte 
vielleicht auch Pileuronectes Limanda oder Limandoiden Poutopidens 
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Die Scheeren ſcholle. Pintessa auxioola Feier. 


Pleuronectes saxicola Faber. Glyptocephalus saxicola. Spin- 
befflinder Gott ſche. Pleuronectes nigromanus Nilec. 
‚Pl. cynoglossus Zinn. Platessa Pola Jensms. 

Der Körper mit glatten übereinanderliegenden Schuppen; Mund 
Fein. Geitenlinie über den Bruſtfloßen unbedeutend gebuchtet; bie 
Schwanzfloße hat eine vorftehende Spibe in der Mitte. Der Kopf 
Flem, Die Augen. groß, Die Schnauze aufgeitülpt mit DBertiefungen, 
Bruſt⸗ und Bauchfloßen Fein. 

Gtrahlen NR. 110. A. 96. Br. 16. Bauch 6. Sc. 21. 
Kiemenh. 6. 

Farbe. Lebergrau ungeflerft, die blinde Seite weiß, die Spiben 
der Brut» und Schwanzfloßen fehwarz gefleckt. 

Länge 164". ' 

Aufenthalt. Die nörblichiten Gegenden im Kattegat In 
tiefen Waſſern anf Steingrumd. Sie wird felten gefangen und nur 
in Sommer. 


Die Kliefhe. Platessa limanda. 


Limanda vulgaris. Pleyronectes limanda Nilsson, Bloc 
Taf. 46. The common Dab, Saltre Yarrell. 

Die Seitenlinie ift über ber Bruftfloße ftarf gebogen. Bähne 
kaum etwas nach Hinten gebogen, jeder Zahn mit einer kurzen 
dien Spite. Die Augenfeite fühlt ſich beim Gegenitrich rauher 
an, ale die blinden, da jede Schuppe 10 — 14 Zähne hat. Die Augen 
liegen nahe an einander, zwifchen ihuen ein Stuochenfattel; fie find 
groß und vorftehend, die Nafenlöcher ungleich groß, die Schwanp 
floße breit, etwas abgerundet mit zweitheiligen Strahlen. 

Strahlen R.70. A. 55. Br. 10. Bauch 6. Sch. 18. 

Farbe. Eben ans ber See genommen afchgrau, mit einer 
Mifhung von gelb oder auch graubraun mit meift undeutlichen 
geldlichen Sieden; die Floßen ungefledt; die blinde Seite weiß und 
ungefle@®& ; die Floßen blaulich, Bruſt⸗ und Bauchfloßen fleiſchfarb⸗ 
ſcheinend. 





ſeyn. Ueberhaupt herrſcht ungeachtet der Bemühung mehrerer Ich⸗ 
thyologen noch eine Berwirrung, bie ſchwer zu heben iſt, wenn 
man nicht an Dre und Stelle die Arten friſch haben Bann. 


Länge 14”, Höhe 54 ohne Die Floßen. 

Aufenthalt. Die dänifchen, norwegiichen, fchmebifchen, is⸗ 
ländifches Kürten, im Sund, an den englifchen, fchottifchen und iris 
ſchen Küften. j 


Der Kleinmundb. Platessa microstomus Yarrell. 


Pleuronectes laevis. Lemon Dab, Smoath Dab, Pleuron- 
microcephulus Jenins. Smear Dab Pina. Pl. quadri- 
dens Faber. Cynoglossus microstomus Nilss. Miero- 
stomus latidens @olische. 


Geitalt rhomboidalifch; Fleine Fifche find länglichter; die Kinn⸗ 
laden find gleich lang; in. jeder eine Reihe engſtehender Zähne, 
welche aber auf der blinden Seite etwas länger iſt; NRasföcher 
Doppelt; die Augen ftehen gerade über einander und find durch 
eine Knochenleiſte getrennt, aber ohne Höcer; die Bruftjloße iſt 
nicht halb jo fang als der Kopf, die Bauchflogen Hein, der Schwan; 
abgerundet. Die Seitenfine fait ganz gerade, nur wenig bogicht 
ob der Bruſtfloße; die Höhe des Körpers mißt gerade die Hälfte 
der Ringe. 

Strahlen R.86. 2.70. Br.10. Bauch 5. Sch. 16. 

Sarbe. Der gefürbte Theil bildet ein Gemiſch von blaßröte 
ich, braun und gelb, mit Meinen dunfelbraunen Flecken. Die Lip 
pen find orangengelb und ebenfo die hintere Ecke des Kiemendeckels. 
Der Körper iſt mit Schleim bededt. 

Länge 13—14", 

Aufenthalt. Alte englifchen Küften, doch nicht fehr häufig 
und die dinifchen Küjten. 


Die rauhe Kliefhe. Platessa limandoides. 


Bloc Taf. 186. The long rogh Dab, Sandnecker and lang 

Fleuk Yarrell. 

Der Körper ift der Klieſche ähnlich, aber Fürzer, fchmaler und 
mehr platt .gebrückt, die Schuppen Fein, rauh und gezaͤhnckt. Der 
Kopf groß und fehr flah; der Mund viermal größer als an der 
Klieſche, der Unterkiefer etwas länger; die Zähne groß, abftehend 
fpigig; bie Nafenlöcher doppelt, das vordere röhrig, am Rande 
des Kopfes, die Augen tief, Schwanz wenig abgerundet, Seitenlinie 
gerade. Beide Seiten find gleich rauh. 
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Strahlen R.74. 9.62. Br. 12. Banuch 6. Sch. 15. 
Kiemenh. 7. 

Farbe. Leberbraun oder grau ungefleckt. 

Länge 12—15”. Breite 33-4“. 

Aufenthalt. In der Nordſee. Yarrell fagt, fie finde 
ſich auch an ben englifchen Küften, fey aber erft 1832 dort zuerft 
entdeckt worden. 


Die Pole. Platessa Pola. 


Pleuronectes Pola Lacép. La Pole Cu. The Pole or 
Craig Fleuke Yarrel. La vrai Limandelle. 


Der Körper platt, bie Geitenlinien ganz gerade, die Geftalt 
länglich eiförmig, die Augen ftehen fchief von Hinten nach vorn, das 
obere hinter dem untern rechts, ber Schwanz it abgerundet, die 
Rücken⸗ und Afterfloßen bilden einen Bogen. Kopf und Mund 
Flein, Lippen dünn. In jeder Lade eine einzige Reihe etwas fchneis 
dender Zähne, wie Schneidezähne. Schuppen Flein, leicht abfallcnd. 

Strahlen NR. 109. 4.93 Br. 11. Bauch 5. Sch. 19, 

Sarbe einfärbig gelbbraun; die Enden aller Floßen dunkler. 

Länge 12-14", 

Aufenthalt. Die nordfrangdfiichen, Küften, ſehr felten an 
ben englifchen, wo fie erſt entdeckt worden iſt. In Frankreich wird 
das Fleiſch ſehr geſchaͤzt *). 


Die Fettſcholle. Plateasa pinguis Fabric. 
Pleuronectes pinguis et cynoglossus Fabric. Fauna Grönland, 


Der Körper ſchmal, glatt, fchleimig, mit fehr Heinen feftfigen« 
ben Schuppen. Das obere Auge fizt feft auf dem Scheitel. Der 
Unterfiefer ift länger, beide mit Frummen fpisigen Zähnen, von 
welchen bie vorbern größer find. Die Zunge lang, fpibig und 
glatt, Rücken⸗ und Ufterfloßen die, Schwanzfloße breit, am Rande 
wenig eingebogen. | | 

Strahlen. R:98. 4.74. Br.15. Bauch 6. Sch. 18. K. 7. 

Sarbe. Hellgrau, an ber blinden Geite etwas heller. 

Länge 2 2”, 


2) Gie foll von Pl. mierostomus nicht verfchieden feyn, und Platesaa 
pinguis fol mit Saxicola eine Art ausmachen. 
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Aufenthalt. Die Meere von Grönland, Müller führt 
fie aber auch ale bänifche Scholle an und Faber thut daffelbe. 


Die breite Scholle. Plätessa latus Cuv 


Le. Plie large: 

Sie hat dieſelben Hockerchen wie bie gemeine, aber ihr Körper 
ift nur 14mal fo lang als hoch. Man füngt fie an ben feanzöjie 
ſchen Küften, aber ſehr felten. 


Heilbutten ober Heiligbutten. Hippoglossus.Cur. 
Fletan. 

Sie haben bie Geftalt der Schollen, aber Schlund und Kinn⸗ 
faden find meiſt mit ftarken fpibigen Zaͤhnen bewaffnet, auch ift ber 
Körper Tänglicher. 


Der Heiligbutt. Hippoglossus vulgaris. | 
Le grand Fletan en Helbut Cuv. The Holibut Yarrell. 
Pleuronectes hippoglossus Zinn. 

Die Geſtalt ift ablang, rantenförmig, da Rucken⸗ und Aftere 
floßen in der Mitte pyramidenfürmig fi) ausſpigen. Die Augen 
find auf der rechten Seite, der Schwanz ift ausgefchnitten, die Bruſt⸗ 
floßen ziemlich groß, ftumpf breiedig, Die Bauchfloßen bagegen 
Fein. Die Schuppen ſehr Klein, der Körper glatt und fchleimig; 
die Seitenlinie buchtig. 

Strahlen. R.102—110. U.72—82. Br. 17. Baud) 6. 
Sch. 17. Kiemenh. B. 

Farbe. Oben lebergelb mit dunklern Schatten, befonders am 
Kopfe und in der Mitte, Unterkiefer und Kiemendedel gelb, Rüden 
und Afterflogen mit weißem Rande. Bruſt⸗ und Schwanzfloßen 
gruͤnlich, Bauchfloßen fleifchfarb; die blinde Seite weiß. Die Für 
bung weicht nicht felten ab, bis ing Dunfelbraune. | 

Länge bis 7. Gewicht 300 Pfund und noch mehr, fogar 500? 

Aufenthalt. Die. nordifhen Meere, die dänifchen, ſchwe⸗ 
difchen, norwegifchen Küjten, bei Island, Aber auch an den Küften 
von Irland und Eornwallie. 

Sie liegen in Reihen auf bem Grund bes Meeres und lauern 
auf andere Seebewohner, find fehr gefräßig‘,. ‚daten aber ſelbſt ein 
gutes Fleiſch. 


Die großſchuppige Heilbatte. Hippoeiossus maerolepiletus. 
Pleuronectes macrolepidotus Bonup. Fauna ital. Hippogl. 
eitharus Risse. Pleuron. solea variet. Naccari. So- 
lea cithara Bafinesg. Pleuronecte a grandes &cailles 
Delareet. Fletan macrolepidote Risso. Buacia com- 
mune Bonap. Pampaloti Risse. 


Große Schuppen bedecken den Körper biefes Fifches, der Mund 
iſt groß, mit ftarfen Zähnen, bewaffnet, bie Augen mittelmäßig, 
etwas vorftehend , links; die Kiemendeckel eig; die Rüdenfloße 
reicht Aber die Augen hinaus, die Schwanzfloße ift abgerundet; bie 
Oegenlinie gerade und gefielt. 

Etrahlen. R. 66—72. A. 46. Br. 10. Bauch 6. Sch. 17. 

Farbe. Schmutziggrau ohne alle Flecken, die Augenſeite gelb⸗ 
röchlich, mehr oder minder dunkel. 

Länge 1’. 

Aufenthalt Im Mittelmeer, in ſchlammigen Gegenden, 
befonders im abriatifchen Meer. 


Boskiſche Heilbutte. Hippoglossus Boscii Risso. 


Plearonectes Boscii Bonap. Rhombus Boscii Cuv. Fletan 
de Bosc. Rssso. Suacia Francese Zonap. Fauna. Pam- 
paloti commune Risse. * 

Körper eiförmig, ablang, mit großen Schuppen, Augen links, 
fehr groß; untere Kinnlade länger, Seitenlinie über den Bruſtfloſ⸗ 
fen einen ftarfen Bogen’ bildend, kann gerate, Beuftflopen Furz, 
Schwanzfloße abgerundet. 

Strahlen R. 82. A. 66. Br. 10. Bauch 6. Sch. 16. 
Kiemenh. 4. 

Farbe. Oben rothlichgrau, blinde Seite weißlich, Rucken⸗ und 
Afterfloße gegen das Ende mit zwei dunkeln Flecken, welche etwas 
iriſtren. Iris amethiftröthlid). 

Länge 16. 

Aufenthalt. Im Deittelmeer in fchlammigen Gegenben. 


Leotardiſche Heilbutte. Hippoglossus Leotardi Risse, 
Pleuronectes amoglossus Bonap, P. Leotardi Ricco. P. 
pellucidus Nardo. Solea arnoglossa Rafinesg. Rhom- 
bus nudus Risse. Suacia cianchetta Bonap. Fauna, 


L 
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Rhombus areoglossus. Pleuronectes casurns Penn. 
The Scaldfischh Megrim, Smooth Sole, 


Schuppen ſehr groß, aber Leicht abfallend, Augen links, Hein, 
nahe an einander ftchend, das obere etwas vor dem unteren. 
Zaͤhne Fein, Schwanz etwas zugefpizt. Die Geitenlinie macht ob 
den Bruſtfloßen einen verlängerten Bogen und läuft dann gerabe. 

Strahlen. R. 86. A. 68. Br.6. Bau 10. Sch. 18. 

Sarbe. Augenſeite ſchmutzig graugelblih, auf ber blinden 
weißgraulich, Kiemendedel und Bauch blaulich gefleckt. 

Länge 7. 

Aufenthalt. Häufig im ganzen Mittelmcer ). Aug an 
ben englifchen Kuͤſten. 


Steindbutten. Rhombus. 


Schlund und Kinnladen find mit fammet- ober hechelartigen 
Zähnen befezt; die Rückenfloße reicht bi zum Rand ber Ober: 
Finnlade und hinten bis faft zur Schwanzfloße. Die meiiten haben 
Die Augen links; fie find fich gemähert und Durch einen vorftehen: 
den Kamm gefchieden. 


. Der Steindbutt. Rhombus maximus. 


Bloch Taf. 49. Le Turbot. The Thurbot, Raun Fleuk and 
Banuock Fleuk. Pleuronectes maximus. 


- Die Geftalt fait fcheibenförmig; der Kopf mißt im Verhältniß 
zum Störper wie eins zu drei, und die Höhe ift beinahe fo Hoch 
als der Körper lang. Der Mund ijt groß, die Zähne zahlreich, 
aber Fein; die Augen ftehen gerade unter einander. Die Backen⸗ 
und Kiemendedel auf ber Augenfeite find mit zahlreichen Hügelchen 
befezt. Der Kiemendedel endigt mit einem nad) bem Rüden ge 
richteten Winfel; die Schwanzfloße ift abgerundet. Die Schuppen 
find Fein; die Seitenlinie biegt ſich über die Bruſtfloße und läuft 
dann gerabe. 


*) Wie fchwantend die Kennzeihen und Charaktere ber Untergattums 
gen find, beweifen gerade diefe Arten, da die Einen fie zu den Heil: 
butten, die Anderen zu den Zungen» und die Dritten zu den Stein 
butten zählen. Nur die Zungen verdienen eine Untergattung zu 
bilden, die andern möchte ich alle Pleuronectes nennen. 
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Strahlen R.64. A. 48. Br. 12. Bauch 6. Sch. 15. 

Farbe. Die ganze Augenſeite it mit Höckerchen befezt, unb 
hefiee und bunfelbraun marmorirt, die Floßen heiter; bie blinde 
Eeite ganz weiß. 

Länge 34. . : 

Aufenthalt. Die Norde und Oſtſee, das Mittelmeer. 
Tach der Heilbutte ift er der größte Plattfiſch und das Zleifch das 
vorzäglichite. Sein Fang ift fehr wichtig. Yarrell fagt, daß in: 
einem Jahr 80,000 Stüäde nur auf den Londner Markt gebracht 
werden. 


Die blaugefledte Steinbutte. Rhombus mancus Risso. 


Rhombus rhomboides Bonap. Fauna italica. Rombo passero. 
Turbo manchot. 


Die Augen links, fie ſtehen fehr weit auseinander in ſchieſe 
Linie. Der Körper eiförmig abgerundet, die Schuppen ſitzen ſehr 
fett. Der Kopf iſt platt und fche Hoch, bie Schnauze und bie 
Gegend um die Augen find mit flacheligen Höcern befezt; bie 
Kinnladen haben zwei Reihen Kleiner Zähne, die oberen ftehen 
meiter audeinander. Die Scitenlinie biegt ſich über die Bruftflogen 
in einen weiten Bogen und lauft dann gerade fort, der Echwanz 
ift abgerundet, bie Bruftfloße auf der linken Geite ijt größer und 
hat einen Strahl mehr als die der andern. 

Strahlen. R. 90. U. 80. Br. 11. Bauch 7. Sch. 16. 
Kiemenh. 8 | 

Farbe. Hell olivenbraun, mit Dunfelgelb gemifcht, mit klei⸗ 
nen gelben, blau eingefaßten Flecken auf der finfen und mit graus 
blauen auf der rechten oder blinden Seite. Floßen ungefleck, 
Bruftfloßen gelblich; am Kopfe ſtehen eine große Menge guldgel« 
ber Punkte oder Linien. Auf der Eeitenlinie, nahe am Schwanz, 
ein runder brauner Fleck, fo groß wie eines der Augen und vor 
ihm ein kleinerer. ’ 

Länge 6-7", 

Aufenthalt. Sm Mittelmeer. 


Die gemeine Steinbutte. Rlombus vulgaris. 


Pleuronectes Rhombns. Bloch Taf. 43. The Brill. Pearl, 
Kite, Brett, Bonnet-Flenk Yarrell. Rhombas laevis. 
Shiny, Fauna. 38 1l. 26 
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"Rombo Liscio Bonap. Pleuronectes arenarius Siröm. 
P. cristatns Licht. Platessa Naccarii Lunates et o- 
‚derma Nardo. Bhombns harbatus Guv. et Risse. 
Körper ablang, eiförmig, halb fo hod als lang, ohne bie 
Floßen zu rechnen, Kopf Fein, Mund groß und weit, Die untere 
Lade länger ; Zähne zahlreich, Mein, fpikig; das obere Auge fleht 
faſt gerade ob dem unten. Baden: und Kiemendedel rauh mit 
Höckern, bie-Bafals und bie auffteigende Linie des Kiemendeckel⸗ 
Nandes bilden beinahe cinen rechten Winfel. Seitenlinie über Der 
Bruftfloße gebogen, dann gerade, Schuppen Flein, rund, Schwanz 
abgerundet. 
Strahlen R.76. 4.59. Br. 10. Bauch 6. Sch. 16. 
Farbe. Röthlichbraun, bunfelbraun gefledt, an der finfen 
oder Augenfeite mit weißen, perlförmigen Flecken, die rechte blinde 
"Seite ift weiß und ohne Rauhigkeiten. Iris gelb. 
Länge 116%. 
Mufrenthalt. An den deutſchen und engliſchen Käften, auch 
an bes bänifihen und ſchwediſchen und im Mittelmeer. 


Die Rothbutt. Rhombus hirtus Yarrell. 


Pleureneckes hirtus Müller Zool. danica. P. punctatus. Le 
‚gros Plie ou Targeur Dukamel. Möällers Topknet, 
The Ritt. Zeugopterus birtus Gollsche. 
Der Mumd liegt vertikal und ift Fein, bie Zähne beutlich, 
Kein, koniſch fpisig, die Augen, links, ftchen nahe beiſammen und 
‚Aber ‚einander. ‚Barken, Kiemendeckel und Körper find mit gezäh- 
nelten Schuppen bededi. Der Schwanz iſt Fleu und abgerunbet. 
Die Seitenlinie macht. cinen großen Bogen uud geht erft weit nad 
hinten gerade. fort. 
Strahlen. R.090. A. 70. Br. 11. Bauch 6. Sch. 14. 
Farbe. Röthlichbraun oder dunkelbraun ober hell afchenfarben 
mit einer Miſchung von Orange; cin ſchwarzer Streif gebt über 
bie Nafenlöcher, ein ſchwarzer Fleck jteht nahe an der Seitenlinie, 
am oberften Winfel bes Kiemendeckels eim anderer, wo füch die 
©eitenlinie fenft; unregelmäßige Flecken find überall zerftreut , bie 
Soßen find Hlaffer braun "ale der Körper. Iris gelb. Pupile 
blan. 
ãnge i . 
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Aufenthalt. Die däniſchen, ſchwediſchen und engliſchen 
Lüften, aber ſelten. 


Blochs Steinhutte. Rhombus punctatus "Yarrell, 


Pleuronectes punctatus. Bloc Taf. 189. Rhombus unima- 
eulatus Risso, Bonap. et Nardo. Biochs Topknot 
Yarrall. | 

Augen links, Geftalt rundlidy eifrmig, Körperhöge gerade bie 

Hälfte ber Länge, doch die Floßen ungerschuet. Mer Mugb mit 

telmäßig,, aber vorfchiebbar, Die Kinnladen gleich lang; die Zähne 

fo fein, daß man fie Faum fehen Fann, Augen groß und ſtark vor⸗ 
ſtehend. Der erſte Strahl ber Rüdenfloße lang. Schuppen ge⸗ 
wimpert, Fein, ſeſt anhaͤngend. 

Strahlen NR 9. A. 68. Br. links 1%, xrechts 11. 
Bauch 6. Sch. 16. | 

Farbe. Schmutziggelb, in braun violet ſchillernd zit ſchwar⸗ 
zan Flecken und Punkten. Mitten auf der Geitenlinie ein großer 
zother, ſchwarz gingefaßter Fleck. Die Floßen ſchwarz winltirt; 

Augen golden, Pupille blau. 

Länge 5— 6. 
Aufenthalt. Die hollandiſchen, ſchwediſchen, daniſchun und 
engliſchen Küften, aber auch im Mittelmeer. 


‚ Das Broßmanl. Rhombus megastoma Karrell. 


Pleyronactes pseudopolns Pens. Rhomkus candina ‚Quv. La 
cardine ou calimande. The Whiff. 


Verlängert eiförmig, ‚die Körperhöhe it nur ein Dreittel ber 
Länge, ohne die Floßen zu vechnen. Augen rechts, die Geitankinie 
iſt zum Theile doppelt, die eine fingt an ber abern Ecke des Kapf⸗ 
an und wacht einen ſtarken Bogen ob den Bruftfloßen, inhem fie 
fih auf die andere fenft, melde gerade in Dee Mitte des Körpers 
wegläuft und erhaben if. Die Mundöffnung weit, bie obere Lade 
laͤrger, bie Zaͤhne in beiden Laden zahlreich, fpigig; die Mugen 
groß, Das obere mehr nad dem Rüden zu liegend. Die Schup⸗ 
yon wicht groß aber rauh anzufühlen. Die Baufiigbe ‚ber linden 
Seite hat zwei Strahlen weniger. 

Strahlen. R.89. A.71. Br. 11. Bauch 6. E6.13, 

Farbe. Einfärbig gelbbraun, Floßen heller, bligde Geite weiß. 

26* 
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Länge 18-20. 

Aufenthalt. Die engliſchen Küften von Cornwallis, De 
vonfhire; auch im Kanal, aber felten. Sie fcheint überhaupt nicht 
häufig zu ſeyn. 

Die weiße Steinbutte. Rhombus candidissimns- Risso. 


Pleuronectes diaphanus Schmid. Risso hist. nat. de }’Europe 
merid, 


Der Körper eiförmig, abgerundet, mit fehr feinen faft unde 
merfbaren Schuppen bedeckt. Der Kopf ift vorftchend, der Mund 
vorfchiebbar, abgerundet. Mund Flein, untere Lade länger, Augen 
erhaben in einer Linie übereinander ftehend, Kiemendedel aus zwei 
Stücken beftehend, Seitenlinie gerade, Schwanzfloße abgerundet. 

Strahlen. R.46. A. 28. Br.9. Bau. Sch. 11. Kie 
menh. 3. 

Farbe. Ganz durchfichtig, wie Gallerte, der Körper iſt oben 
mit einer Farminrothen Linie umgeben. Die Seitenlinie weiß; 
Rücken⸗ und Afterfloße jede mit 5 rothen Flecken und rothen 
Saum. 

Länge 3”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer in fchlammigen Gegenden. 


Die augenfledige Steinbutte. Rhombus Podas. 


Pleuronectes Podas Laroche. P. argus Risse. Rhombus 
- Gessneri Risse. Turbo de Gesner. Rhombus Poda 
Bonap. Fauna. 


Der Kopf ift glatt, der Mund Hein, die Augen links, m 
in ungfeicher Entfernung vom Munde, das obere ift größer, Di 
Schuppen find Fein, wenig feithängend; die Geitenlinie über die | 
Bruſtfloßen gebogen, dann gerade, auf der bfinden Seite iſt fie gan 
gerade, die Strahlen der Bauchjloßen reichen über die Haut hie 
aus, die auf der rechten Seite hat zwei Strahlen weniger. 

Strahlen. R. 76. A. 58. Br. 10. Bauch 7. Sch. 1%. 
tem. 5. 

Farbe. Die linke Eeite rothbräunfich, mit unglelchen, , gelbi 
chen, braun punftirten Flecken mit blauen Kreifen; die blinde Geikt 
iſt afchgrau.-. 

"Länge 10°, 
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Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Nizza in fchlammigen 
Ziefen, fait dag ganze Jahr Durch, auch bei ben balearifchen Inſeln. 


j Grohmann'ſche Steinbutte. Rhombus Grohmanni, 


Pleuronectes Grohmanni Bonap. Faun, italica. Suacia del 
Grohmann. 


Seftalt länglich eifürmig, Schwanz abgerundet, Körper mit 
ziemlich leicht abfallenden Schuppen; Mund Flein, mit fehr kleinen 
Zähnen, Augen mittelmäßig, das obere zurückſtehend; ber zweite 
Strahl der NRückenfloße boritenförmig verlangert, Seitenlinie uͤber 
der Bruſtfloße gebogen. 

Strahlen. R. SO. U. 52. Br. 10. Bauch 6. Sch. 19. 

Farbe. Graubräunlich, wolfig, die Grundfarbe ift graulich 
fleifchfarben, aber allenthalben mit fchwarzbraunen Punkten befäet, 
auch die Floßen find fo gefleckt. Die rechte oder blinde Seite 
milchweiß. 

ginge 4”. 

Aufenthalt. Die fizilianifchen Küften. 


Zungen. Solea, 


Körper lang, zungenförmig, Schnauze abgerundet, vorſtehend 
obere Lade einen ſtarken Bogen bildend, ſchnabelartig; die Rücken⸗ 
floße faͤngt vor den Augen an und lauft bis zum Schwanze, Schwanz 
abgerundet; die obere Lade ungezahnt, die untere mit feinen Zaͤhn⸗ 
hen, die Schuppen meiſt Fein und ungemein zahlreid,, bie Geiten« 
finie gerade, die Augen nahe beifammenftehend. Die Strahlen der 
Rüdenflogen und Wfterflogen find gefpalten. Alle europäiſchen 
Arten find rechte. 


Die gemeine Bunge. Solea vulgaris. 
Pleuronectes solea Linn. Solea buglossa Rafinesque. Solea 
laevis Klein. Pleuronectes oblongns Artedi. Sogliola 
vulgare Bonap. La sole, the sole. 


Körper lang und zungenförmig, auf beiden Eeiten mit gewim⸗ 
perten, Dachziegelförmigen Schuppen; Augen rechts, Die blinde Seite 
bes Kopfs mit vielen kleinen Bartfaden befezt; bie, Nüdenfloße 
fängt ber Unterlippe vorüber an und ift mit ber Schwanzflöge durch - 
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Eine zarte Zwiſchenhant verbunden. Die Strahlen finb mit fcharfen 
Schuppen beſezt. Die Zähne find borftenförmig, im Unterfiefer 
größer. Augen Fein. Schlundzähne fpihig, in mehreren Reihen. 
Strahlen. NR. 84. U. 67. Br. 7. Bau 5. Sch. 
Tr 8". 
Sarbe. Friſch iſt die Farbe, ein Gemiſch von ſthwarz un 
geun mit wnregelmäßigen fchwarzen Sieden. Die Zwiſchenhant der 
SHoßenitrahlen mit Fleinen fchwargen Punkten; Rand der Nürlen 
und Ufterfloße weiß; die blinde Geite weiß. 
Bänge 12-14”, | 
Aufenthalt. Die nördlichen Meere, die bänifchen, ſchwedi⸗ 
ſchen, englifchen Küften, die Nord⸗ und Oſtſee und das Mittelmeer. 
Sie währt ſich von Fiſchbrut und ihren Eiern. Das Fleiſch wi | 
febe geichäzt. | 
Die Klelwmiſthe Zunge. Solea Kleinii Bonep. 

Bonap. Faun. Rhombus Kleinil. Rhomb. Polus Risse. Tur- 
bot Kleinii Risso hist. nat. pag. 255. La Pole de 
Rondelet, Sogliola turca Bonap. 


Körper zungenförmig, mit Flemen aber feftfigenden Schuppen, 
Kopf fehr dick; das obere Auge mehr nach vorn, Die obere Lade 
länger als die untere. Mundöffnung halbmondfoͤrmig. 

Strahlen R. 86. U. 68. Br. 8. Bauch 4. 6q 
16. Kiemen 5. 

Farbe. Augenſeite gelblich, braun gemiſcht oder rothbraun 
marmorirt, Flohenhaͤute ſchön ſchwarz, Strahlen braͤunlich. Blinde 
Seite weiß. 

Länge 7". 

Aufenthalt Sm Mittelmeer unter Algen. 


Mangilis Zunge. Solea Mangilii. 


Risst hist. de N'Etrope meridion. Solen MangiM Bun 
Rhombus Mangili Risse. 


Der Körper ziemlich did, faft lanzettförmig, mit raufen ge 
winiperteiu Schuppen bedeckt, Angen rechte. Obere Lade langer als 
Die untert, beibe mit fo Heinen Zähnen beſezt, daß ſte faſt unfiht 
dar ſinb, Seitenlinie gerabe, bie reidte Bruſtfloße hat einen 
Etrahl mehr. 
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Strahlen. R. 55. A. 50. Br 4? Bauch 5. Sch. 
10. Kiemen 4. 

Farbe. Kaſtanienbraun, mit ſchwaͤrzlichen Querbaͤndern, Augen 
dunkel, Rücken⸗ und Afterfloße ſchwarz gefleckt und hinten weiß ges 
ſaumt, Schwanzfloße mit dunklen und weißlichen Streifen; blinde 
Seite dunkelgrau. | ' 

Länge 6". 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Nizza in ſchlammigen 
Gegenden. 


Zheophil-Steinbwutte. Rhombus thevphilus Risse, 
Risso ]. cit. p. 256. 


Der Körper ablang, mit. Fleinen gewimperten feſtſihanden 
Schuppen, Schnauze abgerundet, obere Laube nur etwag länger, im 
beiden nur Rubdimente von Zähnen, Kiemendeckel edig, Geitenlinie 
etwas buchtig und erhaben. Augen rechts, Schwanz. abgermudet. 

Strahlen R. 73. A. 64. Ber 7. Bauch 4 Sch. 
15. Kiemen 5. 

Farbe. Graulich, mit Fleinen fehwarzen Punkten, Kopf roͤth⸗ 
lich, Floßen grau, die Bruftfloße gerade, ſchwarz gefleckt. 

Länge 44— 5". 

Aufenthalt. Im Mittelmeer unter Algen. Im Juli und 
September. 

Selbe Zunge. Solea lutea. 


Risse 1. c. p. 257. Bonap. Fauna, Sogliola cialla. Rhom- 
bus luteus Risse. 


Körper platt, wenig gemölbt, mit kleinen geftreiften Schuppen; 
Kopf vorftehend abgerundet, bee Mund gewölbt, obere Labe laͤnger 
und beeft die untere. Die Augen find Flein, ber Kiemendeckel bes 
ſteht aus zwei Stüden; Schwanzfloße abgeſtuzt. 

Strahlen. N. 76. U. 52. Br. 3. Bauch 4 Sch. 16. 
Kiemenft. 5. oo 

Farbe. Goldgelb, fie verwandelt ſich aber wach bem Tode in 
graugelblich, Iris gulden, Ruͤcken⸗ und Afterfloße wit röchlichen 
und bunfelblauen Strahlen; Bruftfloße fchwarz. 

Länge 4”. - 

Aufenthalt. Im Mittelmeer auf Reſigem Grande, 
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Die angenfledige Zunge. Solea oculata Bon. 


Sogliola occhiata Bonap. Faun. ital. Pleuroneetes pegusa 
Lacep. Solea ocellata Cloquef. Sole ocellde Risse. 
Solea pegusa. Lemon sole , the french sole Yarrell. 


Ciförmig, zungenförmig, wenigjtens dreimal länger als hoch, 
Rüden» und Witerfloße reichen bi8 zum Schwanz; Schuppen ge 
wimpert und groß, die rechte Bruſtfloße ift fait um die Hälfte laͤn⸗ 
ger als die line. Seitenlinie gerade. 

Strahlen NR. 70. U. 58. Br. 5. Bauch 4. Ed. 17. 

Farbe. Hirfchbraun, ind Kajtanienbraune übergehend, oliven⸗ 
grün gewölft; in der Mitte des Körpers fteht ein großer unregd- 
mäßiger fchwarzer Fleck, gelb eingefaßt, Dann hinter diefem, ber 
Rüden und Afterfloße nach, vier andere ähnliche Fleinere vor einan⸗ 
der über; die Floßen haben die Farben des Körpers, doch find fie 
mehr ſchwaͤrzlich; Die linke Seite iſt weiß. 

Länge 8”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer allenthalben, audy im Ocean 
und an den englijchen Küjten. 


Die Felſe nzunge. Solea Lascaris Bonap. 
'Sogliola dal Porro. Pleuron. Lascaris Risse. Bonap. Faun. 


Die Schuppen Flein, gewimpert, feitfigend, die obere Lade län- 
ger, Seitenlinie gerade, Augen rund und auseinander ftehend, afle 
Schuppen grau, bie obere Lade bedeckt die untere und hat die Ges 
ftalt eines Papageifchnabeld. Der Kopf ift an ber untern Seite 
mit Pleinen, weißen Borjtenwimpern geziert, welche eine lange 
Röhre umgeben, aus welcher ein Flebriger Saft ausſchwizt, bie 
Seitenlinie ijt anfangs gebogen, Dann aber gerade. Schwanz rund. 

Strahlen. R. 85. A. 68. Br. 7. Bauch 5. Sch. 16, 
Kiemenſt. 5. 

Farbe. Rothgelb, ſchwarz getigert, violett glänzend, auf ber 
blinden Seite weiß, azurblau überlaufen. Die Rüden und After 
floße ſchwarz, roth und weiß gefleckt, die Bruſtfloße ift morgenroth, 
mit einem fchwarzen Fleck in der Mitte, unten weißgeld. Iris ge 
fleckt, Pupille blan. | 

Länge 10. | 

Aufenthalte Im Mittelmeer in mittlern Tiefen. 
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Die franzsſiſche Zunge. Solea pegusa Vaerrell. 
The Lemon Sole, the french Sole Yarrell. 


Gie gleicht etwas der gemeinen Zunge, ift aber dicker im Bers 
häftniß, dee Kopf ift Meiner, die Höhe des Körpers mit Einjchluß 
der Floßen ift gerade bie Hälfte der Länge, und die Befchaffenheit 
ber Floßen ijt wie bei der gemeinen Zunge, ausgenommen , daß bie 
Zahl der Strahlen verfchieben ift, Augenſeite links, ESeitenlinie ges 
rade, Schwanz abgerundet. 

Strahlen. R. 81. 2%. 69. Br. 8 Bauch 5. ©. 17. 

Farbe. Die Grundfarbe ift ein Gemifch von Drange und 
Hellbraun, mit zahlreichen Fleinen nußbraunen Flecken, die Bruſt⸗ 
floße hat einen frhwarzen Fleck. Die untere Seite ift weiß. 

Länge ? | 

Aufenthalt. Die englifchen und franzöfifchen Küften auf 
fandigem und hellem Boden. 


Schollen mit einer Brufflsße. Monochirus. 
Sie haben nur anf der Augenfeite eine Kleine Floße, auf ber 
blinden ift fie unmerflich oder fehlt ganz. 
Die einfloßige Zunge. Solea monochirus Bonap, 


Bonap. Faun. ital. Pleuron. pegusa et Monochirus Pegusa; 
Pegouse, Solla d’arga Risse. Pleuronectes tricho- 
dactylus Nardo. Sogliola pelosa Bonap.*). 


Körper eiförmig, ablang, mit Heinen gewimperten, fehr feſt⸗ 


figenden Schuppen, Mund Hein, Kinnladen gleich lang, nur bie 
untere mit Zähnen, der Kopf etwas vertieft, Augen rund, Geiten« 
linie gerade, Körper rauf. Die Bauchfloßen auf der binden, 
linfen Seite fehlt ganz, der rechte ift fang. 

Strahlen. R. 73. A. 50. Br. 5. Baud) 4. 6. 16. 
Kiemenh. 4. 

Farbe. Kaftanienbraun mit ungfeihen, großen , fehwärzlichen 
Flecken. Rüden: und Afterfloßen braunſchwarz und röthlich ges 
mischt, Schwanzfloße an ber Wurzel dunfelbraun, am übrigen Theile 


*, Diefe Schoffe iſt nicht zu verwechleln mit Yarrelld Sol. pegusa, 
welche fi) in Färbung, Floßen und Zahl der Strahlen unterfcheidet 
und im Mittelmeer wahrfcheinkic nicht vorkommt. 
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grauröthlich, mit zwei halbmondſormigen Querſtreiſen. Blinde Exite 
weiß, blaulich überlaufen.- 

Länge 4". 

Aufenthalt. Im Mittelmeer unter Ulgen. Sie ift leicht 
an ber fehr rauhen Sberfliche zu erkennen. 


Die geftreifte Zunge. Solea linguatula. 


Monochirus linguatula Cud. Pleuronectes lingula Penn. So. 
lea variegata. The variegated Sole. 


Sie äfmelt der vorigen fehr, fcheint aber doch verfchieden, fie 
Hr größer, Hat eine verfchiebene Zahl Strahlen. Die Schuppen 
find ebenfo gewimpert und ber Fiſch auf beiden Seiten: ſehr rauh 
anzufühlen. Die Augen liegen rechts, die Bruftfloße Diefer Seite 
iſt ziemlich groß, diejenige auf ber blinden. fehr klein. 

Strahlen. R. 67. U. 52. Br.rechts 4, liaks 2. Bauch 5. 
©. 16. 

Fabrbe. Rothbruun, aaf Dem Körper und den Floßen banfel- 

braun gefleckt. 

Länge 7". 2 

Aufenthalt. In der Nord: und Oftfee, an ben bänifchen 
und ſchwebdiſchen, ſelten an den englifchen Küiten. 


Scheiben, deren Kiden- und Aftsıflaßen fi mit der 
 Shuansflsge versinigen, die Bruſtfloßen fehlen. 
Plagusia. 

Weiße Plaguſie. Plagusin lactea Honap. 

Bonap., Fauna italica. 


Der Körper iſt duͤnne, faſt ſchneidend und endet in eine Spitze. 
Der Kopf iſt etwas höher als lang, die Schnauze etwas ſtumpf, 
der Mund ziemlich groß, Kinnladen gleich lang und gerade, die 
Zähne ſehr klein; der Vorkiemendeckel undeutlich, der Kiemendeckel 
bildet Hinten zwei Vorſprunge; die Rückenfloße fängt ob den Aus 
gen an und geht in die Schwanzfloße fo über, daß Fein Einfchnitt 
ſtatt Hat. Die Bruſtfloßen mangeln ganz und die Bauchfloßen find 
in eine verwachſen. Der After Öffnet fi) auf der blinden Geite. 
Die Schuppen find fehr dünne, anliegend, -Teicht abfallend, elliptiſch, 
gewimpert. Die Geitenlinle gerade. 
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Strahlen. R. ©. U. 16%: Bauch 4 

Farbe. Augenſeite weißlich, fleifchfarden, vburchſichtig; blinde 
Seite heller und mehr wiiß. | 

Länge 4; 

Aufenthakt. Im Mittelmeer. 


Achte Familie. 
Scheibenfloßer. Discoboli. 


Die Bruſtfloßen bilden eine Scheibb, ba fie ih: der Witte zu⸗ 
fammengewachfen find. 


Bauchſchild. Lepadogaster Gouan. 

Es find Feine Fiſche. Die breiten Bruftjlogen fteigen an ber 
Bauchſeite herab, nehmen ſtaͤtkere Strahlen auf, biegen fi nad) 
unten vorh gegen die Kehle und vereinigen ſich antee Herfelben vurch 
eirie Querhaut, fo dag fie eine Urt Echeide oder Mantel bilden. 
Weiter nach Hinten bilden die Bauchfloßen eine zweite Scheibe und 
die Hart, welche die Floßen barftellt, geht zirkelförmig unter dem 
Becken herum und bildet eine hohle Scheide. Ber Körper ift glatt und 
ohne Schuppen, der Kopf breit und niedergedrüdt, bie Schnauze 
vorftehend und vorſchiebbar; die Kiemenfpalte Flein, Kiemenſtrahlen 
3—5, Eine Rüden und eine Afterfloße. Sie Haben Feine Schwimm⸗ 
blafe, find Aber lebhaft und ſchwimimen ſchnell. Diefe merkwürdige 
Sattung Feiner aber fchöner Fiſche iſt befonders von Riſſo bes 
arbeitet worden, welcher allein im Mittelmeer 11 Arten eritderkte, 
da man vor ihm nur eine kannte. Sie bewohnen die flachen Ufer und 
ihr glatter Körper ift mit Schleim überzogen. Sie leben geſellig 
und in Xruppen beifammen. Sie nähren fi von tobten Fiſchen, 
Fiſchlaich und wahrfcheinlich auch von Inſekten. 


Der zweifledige Bauchſchild. Lepadogaster bimaculatus Yarrell. 
Cyclopterus bimaculatus Pennanl. Bimaculated Sacker Farrell. 

Die Geſtalt hat einige Aehnlichkeit mit den Groppfiſchen; ber 
Kopf iſt groß-, aber die Schnauze iſt nicht rund, fondern eher zus 
gefpizt, Die Augen fiegen hoch oben und fehen feitwärts, aufwärte, 
der Kopf it niedrig. Die hinzugefommenen Strahlen der Brufts 
floßen find länger und verlängern Daher die Bruſthülle; auch bie 
Bauchfioßen verwachſen und bilden eine zweite Scheibe. Die Aiiden: 
und Afterfioßen ſitzen weit tin Binten, da auch Der After weis nach 
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Hinten liegt. Der Körper iſt hinten ſtark aufammengebrädt , ber 
Schwanz lang, etwas abgerundet. 

Strahlen R. 6. 2. 6. Br. 19. ©. 10. 

Farbe. Karminroth, an Seiten und Bauch blaß fleifchroth, 
hinter den Augen ein hellerer Fleck, der aber zumeilen fehlt. 

Länge höchitens 2. 

Aufenthalt. An den englifchen Küjten. 


Die Coruwallis'ſche Bauchſcheibe, Lepadogaster cornubicus 
Yarrell. 
Cyclopterus Lepadogaster Penn. C. ocellatus. Zepado. The 
cornish Sacker Yarrell. 


Die Geftalt wie beim vorigen, der Mund vorragend und vor⸗ 
fchiebbar, fehr flach, die Kinnladen find mit zahlreichen Meinen Zaͤh⸗ 
nen befezt, welche ein Band bilden, die Bauchfcheibe fteht vor der 
Kiemenöffnung, die Bauchfcheibe hinter derfelben. Bor den Augen 
am innern Rande derſelben fteht ein kleiner Bartfaden von der 
Länge des Auges, hinter ihm ein zweiter Fürzerr. Die Rüdens 
floße ijt lang, die Schwanzfloße Furz und rundlich abgefchnitten. 

Strahlen. R. 18. 2. 10. Br. 19. © 28. 

Farbe. Die Grundfarbe blaß fleiſchroth, an den Kinnladen, 
um die Nugen und auf dem Scheitel, an den Seiten bed Körpers 
und am Bauche Farminrothe Steden. 

Länge 24". 

Aufenthalt, Die engfifchen Kuſten ®), 


Die Bauhfheibe mit vier Bartfaben. Lepadogaster biciliatus 
Riseo. 


Lep. bicili6 Risso. 


An jedem Augenrand fihen zwei Bartfaden, der Kopf platt, 
der Mund weit; die Zähne fein und fpitig, Mundöffnung weit, 
bie Scheiben rauf. 

Straflen. R. 18. A. 10. Br. 18. Baud 4. S. 20. 
Kiemenh. 4. 

Farbe. Körper graugrünfih, mit rumden fchwarzen Flecken, 


*) Darrell gibt «ld [yuoaygm an. Lep. bielliatus Aisso allein, wenn 
die beiden Beichreibungen ber Barbe richtig find, fo iſt dieſes unrichtig, 
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welche durch fchwarze Punfte gebildet werben. Augeg groß, Rand 
grünfchwarz getüpfelt, Iris Fupferroth; Nacken mit azurblauen 
Flecken und. ultramaringrünen Querſtreifen auf grünbräunlidyem 
Grunde, ob den Kiemendedeln ftehen zwei große indigoblaue, bunfel 
eingefaßte Flecken, die Floßen roth gefaumt. 

Länge 2“. 

Aufenthalte. Im Mittelmeer an fandigen Ufern. 


Guan’fher Bauhfchild. Lepadogaster Gouani. 
Risso, histoire p. 271. 


Mit einem Fühlfeaden an ben Augenbraunen, Mund weit, 
Zähne fpisig, obere Lade länger. Schwanz abgerundet. 

Strahlen. R. 16. U. 9. Br. 14. Bauch 4. ©. 12. 
Kiemenh. 4. 

Farbe. Körper grünlich, mit Fleinen braunen Flecken; ber 
breite Kopf hat über den Augen zwei halbmondförmige, dunfelgrane 
Sleden; die großen Augen mit grünlicher Iris. Floßen burchfichtig. 

Länge 21". 

Aufenthalte. Im Mittelmeer auf Ficfigem Boden. 


Brown’fher Bauchſchild. Lepadogaster Brownii Risso. 
Risso, histoire p. 272. | 


Kopf platt, Schnauze etwas abgerundet, Mund weit, Kinn 
faden gleich lang, mit fpigigen Zähnen, Angen groß; der Schwanz 
endigt mit abgerundeter Spitze. 

Strahlen R. 22. X 10. Br. 18. Bauch 4. Kies 
menhaut 3? 

Farbe. Gelblich, durchfichtig, feinfchwarz getäpfelt mit runden 
morgenrothen Flecken, Naden violett geftreift; an den Kiemen 
deckeln zwei ablange, vivlettblau eingefaßte Flecken auf ſchwaͤrzlichem 
Grund. Scheibe blaßroth. Die Floßen gefleckt und röthlich gefaumt. 

Länge 2”, 

Aufenthalt. Mittelmeer, an fandigen Ufern, 


Juſſien's Baudhfhild. Lepadogaster Jussieuii Risso. 
Risso, histoire p. 273. | 

Körper oben faft abgerundet, unten platt; die Schnauze mit 
abgerundeter Spibe, Kinnlaben gleich lang, Zähne Fein. 
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Strahlen R. du MM MM Bambi ©. 14, 
Kiemenhaut 5, 

Farbe. Schmutziggruͤn, weiß astüpfelt mit zehn roͤthlichbrau⸗ 
sen, etmas ſchief ſtehenden Zirtetbändern, Iris grün; über ben 
Nacken Läuft eine weißliche Winde, Aber bie Kehle sine braune; 
die Rückenfloße ijt roth getüpfelt, die Afterfloße durchüchtig. 

Länge 94". 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Villefranche. 


Balbi’s Baudhfchild. Lepadogaster Balhisii Misse. 
‚Bieso, histoire p. @t&. Pei Sant Peire, 


Schnauze lang und abgeflumpft, mit brei Laͤngsfurchen be 
zeichnet; Mund weit, Kinnladen gleich lang mit fpigigen Zähnen, 
Augen groß; Rüden: und Afterfloße find durd eine Haut mit der 
Schwanzfloße verbunden. Zwei Bartfaden am Auge. 

Strahlen NR. 22. 2%. 11. Br 26. Bauch 5. ©. 10. 
Kiemenhaut 5. 

Farbe. Die oberen Theile find roth violett, mit bunffen Flecken, 
Eeiten lebhaft roth mit fehr vielen fchwarzen Punkten; Scheibe 
und Unterleib arange; Iris hlaulich, Pupille roth; Bartfaden braun, 
Floße roth gefleckt und geſaumt. 

Linge 23 -3. 

Aufentyalt. An fandigen Küften im Mittelmeer. 


Dlivenfarber Bauchſchild. Lepadogaster olivaceus. 
Risse, histoire T. III, p. 274. 


Schnarze ausgeſpizt und langs Kinnladen gleich lang mit 
pihigen Zähnen, Rucken⸗ und Alterilaße ‚getrennt. 

Strahlen. R. 15. A. 9. Be. 20. Bauch A. ©. 14. 
Kiemenhaut 5. 

Farbe. Hell olivengrün, mit kleinen runden, durchfchtigen, 
weißen Flecken, Mauch und Schoibe weiß röthlich, Augen grün, 
Kiemendeckel mit zartgrünen Streifen und krummen Linien, Floßen 

lackroth, weiß getüpfelt. 

Zuweilen fehlen die Flecken allenthalben, Bauch und Schilder 
Bad :meißlich, ars Tender xin breiter ſilhexner Querſtreil. 

Länge A 
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Aufenthalt. Mittelmeer,in Fiefigen Gegenden im Golf 
von Et. Hofpice, vom April bis Auguft. 


- Defontaines Bauchſchild. Lepadogaster Defantanii. 
Aisso, histotre Hl, p. 275. 


Ohne Bartfaden, Schnauze kurz, vorn abgerundet, Mund weit, 
mit fpibigen Zähnen, welche in ber obern Lade zahlreicher ale in 
der untern find. | 

Strahlen. R.5 2.5 Br 18 Bauch 4 ©. 10. 
Kiemenhaut 2. 

Farbe. Der Körper iſt durchſichtig, bläufich, an jeder Geite 
des untern Xheils des Körpers ein runder, violetter, fildern eins 
gefaßter Fled ; Die Kloßen durchſichtig, blaͤulich mit Fleinen ſchwar⸗ 
zen Punften, welhe auch am Körper den Floßen norh cine Li⸗ 
nie bilden. 

Länge 2. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Nizza, im April, Mai 
und September. 


De Eandolle’d Bauhfdyitd, ‚Lepadogaster Decandellei. 
Risso, histoire III, p. 275. 


Kopf fehr breit, Mund weit, Kinnladen gleich fang, Zähne 
fein, fein Bartfaden, Bruftfloßen groß. 

Strablen R. 14. A. 10. Br. 46. Bauch 4. ©.14. 
Kiemenhaut 4. u 

Farbe. Braun, mit ‚gelben durchſichtigen Punkten, auf ben 
Kiemendeckeln mehrere rothe Querftreifen. Ruͤckenfloße dunkel, weiß 
und roͤthlich gefleckt, Bauchfloßen klein, Yfterfloße roſenſarb, Die ges 
trenute Schwanzfloße roth gefleckt. 

Länge 3". | 

Aufenthalt. Im Mittelmese in ſandigen Ziefen. 


Wildenow’fher Bauchſch il d. Lepadogaster Wildenowiji. 
Bissa, histoire Ill, p. 276. 
Korper ‚vorn rundlich, hinten zuſammengedrütkt, Kopf etwas 


hoch; Schwauze kurz, :fo breit als ber Kopf. Kinnladen gl . 
lang, mit einer einzigen Reihe fpigiger, abgeſonderter Zähne. 
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Kügenfloge Klein und wie bie Afterfloße mit ber Gchwanzfloge 
verbunden. 

Strahlen. R. 18. A. 14. Br. 16. Bauch 4. ©. 10. 
Kiemenftrahlen 3. 

Farbe. Geldgrün, mehr oder minder dunkel, mit feinen rothen 
Punkten und azurblauen Flecken, welche ziemlich regelmäßig vers 
theilt find, Augen braunroth) golden, Scheibe weißgelb, Baudy 
flogen roͤthlich. 

Länge 21”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, an fteinigen Ufern. 


Nebartiger Bauchſchild. Lepadogaster reticulatus. 
Rissv, histoire 1II, p. 277. 


Schnauze fehr Fury, abgerundet, Feine Bartfaden, Kinnladen 
gleich lang, fein gezähnelt, Floßen mit dem Schwanz nicht zuſam⸗ 
menhängend, Bruftfloßen groß, Bauchfloßen. kurz. " 

Strahlen R. 7. A. 5 Br 14. Bauch 4. ©. 1. 
Kiemenhaut 3. 

Farbe. Obere Theile braungeld und graufchwarz gemifcht, Die 
Farben wellenförmig getheilt, untere Geiten und Kehle weiß perl: 
mutterglänzend, mit fehmalen nebförmig laufenden Linien. Bauch 
mattweiß, Scheibe weißlid, Iris golden, Pupille grün, Floßen gelb 
und roth gefleckt. | 

Länge 14”. 

Aufenthalt. Gandige Ufer an der Mündung der Bar. 


Mirbel'ſche Bauchfcheibe. Lepadogaster Mirbelü. 
Bisso, histoire III, p. 277. 


Körper fait glatt, Schnauze Furz, fpibig abgerundet , Nacken 
platt, Mund mittelmäßig, Zähne fein, Floßen vom Schwanz ge: 
trennt, Schwanz abgerundet. Keine Bartborften. 

Strahlen R.6. 2.3 Br 12. Bauch 3. ©. 13. 
Kiemenhaut 3. 

Farbe. Gelblichblaß, mit Eleinen, dunfeln Punkten, ber obere 
Theil des Nücdens hat zwei burchfichtige Längsitreifen, welche fein 
röthlich punftirt find und fih in einen runden bunfeln Fleck vers 
einigen, ber etwas vor der Nüdenfloße liegt. Die Iris iſt golden. 
Die Scheibe gelblich. 
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ginge 14”. | 
Aufenthalt. Nahe am lifer im Mittelmeer. 


Die träge Bauchfchuppe. Lepadogaster piger Narde. 
Covania prototypus Nardo. Isis 1837, p. 548. 


Weber Rüdens noch Afterfloße, Haut ganz nad. 
Strahlen. Br 12. Bauch d. ©. 40. 
Farbe. Fleiſchfarb, ohne Flecken. 

Länge 2. 

Aufenthalt. Im adriatiſchen Meere. 


Bauchſauger. Cyclopterus. 


Sie haben einen auegezeichneten Charakter in ihren Rauch⸗ 
foßen. Die Strahlen diefer Floßen find um das Becken herum 
befeftigt und Durch eine Haut verbunden, fo daß eine vertiefte eiformige 
Scheibe dadurch gebildet wird, womit fie fi) an Felfen und andere 
Gegenſtände anfaugen Fünnen. Der Mund ift übrigens groß, und 
beide Kinnladen, wie die Schlundknochen mit Fleinen, fpibigen Zaͤh⸗ 
nen befezt; die Kiemendedel find Flein und durch die Kiemenhaut 
nach unten gefchloffen,, welche 10 Strahlen hat. Die Brujtfloßen 
find fehr breit und treten unter der Kehle fo zufammen, als ob 
fie die Scheibe der Bruſtfloßen umfaffen wollten. Das Skelet er⸗ 
härtet fehr wenig. Die Haut iſt Elebrig und ſchuppenlos, aber 
mit Fleinen harten Knötchen von ungleicher Größe beftreut. Cie 
haben einen ziemlid) weiten Magen, zahlreiche Blinddärme und eine 
Schwimmblafe. 


Der Lump. Cychopterus Lumpus Linn. 
The Lump Sucker. See Owl, and Cock Paddle Yarrell. 
Le Lump. Le gras mollet. 


Der Lump hat eigentlih zwei Rüdenfloßen, aber bie erſte 
iſt fo in eine dicke Haut verhullt, daß man fie für einen großen 
Höcker anfieht und die Strahlen nicht fieht. Die zweite fteht weit 
nach hinten und ift mittelmäßig hoch und vieredig, bie Afterfloße 
fteht noch weiter nad) hinten, iſt Furz und oben abgerundet, ber 
Schwanz ift mittelmäßig, gerade abgefchnitten, aber die Steahlen 
fiehen etwas vor, Die Geftalt des Fifches ift fait fcheibenförmig, 
ber Rücken aber viel flärfer gewölbt als ber Bauch, und das Profil 

Shinz, Fauna. Bd, IL 27 . 
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feige von ber Schnauze an bis in die Mitte bes Hoͤckers, welches 
die erfte NRüdenfloße vorftellt und füllt dann bie zum Enbe ber 
zweiten, wo dann ber Schwanz anfängt. Die Bauchlinie ift höcke⸗ 
rig und ungleich. Der Kopf iſt Died und Furz, und faft rund, der 
Kiemendedel an feinem hinterm Rande buchtig; die Nafenlöcher 
röhrenförmig; die Wlunddffnung weit, die Lippen fleifchig, die untere 
Lade fänger. An dem Seiten des Körpers laufen vorzüglich Drei 
Reihen ftärferer Höder; eine geht mitten über den Rüden, eine 
zweite entiteht am oberen Winfel bed Kiemendedeld und lauft bis 
an den obern Theil des Schwanzeg, eine dritte fängt ob ber Bruſt⸗ 
floße an und lauft an den untern Xheil des Schwanzes, und end: 
fich befindet fi) am Bauche noch eine Reihe auf jeder Geite unb 
erſtreckt ſich bis zur Afterfloße. Der After fleht weit nach Hinten. 

Strahlen R. 11. A. 29. Br. 20. ©. 10. 

Farbe. Kopf, Rüden und alle obern Theile find bald dunkel⸗ 
blau, bald Helibfau oder purpur; Lippen und Seiten bed Kopfes 
orange, ebenſo alle Floßen, die Iris roth. Nach der Fortpflan- 
zungszeit find diefe Karben matter. 

Länge 16—17%. 

Aufenthalt. In der Nord und Oftfee, an ben fchwebifchen, 
Bänifchen, norwegifchen und isländifchen Küften, aber auch an ben 
engliſchen. Das Fleiſch it zwar weiß, aber weichlich und wird 


wenig geachtet. 


Der Pleine Zump. Lampus minutus. 
Müller, Zoolog. dan. Gobius minutus. 

Auf der Schnauze ftehen drei Höckerchen; ftatt der eriten 
Rüdenfloße ein langer Stachel; nahe an ber Kiemendffnung zwei 
weiße Höckerchen, das erſte mit zwei Stacheln und bag zweite iſt 
rauh anzufühlen; Lippen doppelt. 

Farbe. Schwaͤrzlich. 

Pänge’1”. 

Aufenthalt. Die norbifchen Meere. 


Seefhnede Liparis Arted. 


Sie haben nur eine einzige ziemlich lange Rüden. und After 
floße, der Körper ift glatt, lang geſtreckt. Die Bauchfloßen bilden 
eine Scheibe, wie beim Lump. » 
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Die gemeine Seefchnede. Liparis vulgaris, 


Cyclopterus Liparis Zinn. The unctuous Sucker or Sea- 
Snail Yarrell. Schleimkothfiſch. 


Der Körper ift ohne Edyuppen, glatt, verlingert, hinten zus 
fammengebrüdkt, die Rüden: und Afterfloßen find lang, niedrig und 
reichen bis zum Schwanz, dieſer it lang und abgerundet, der Kopf 
Died und breit, Die Augen ftehen hoch nach oben, weit von einan⸗ 
der, die Nafe die, Lippen fleifchig, Meundöffnung weit, Zähne Hein 
aber zahlreich und bilden in jeder Lade ein breites, rafpelfürmiges 
Band; die Zunge iſt breit mit großen Warzen. Die Haut am 
Körper ift dünne, halb durchſichtig, fchleimig und umfchließt ihn 
wie ein Sad, nur an der Rüden: und Afterfloße fizt fie ſeſt; Die 
Bruſtfloßen breit, ihr unterer Theil verbindet fich mit ben Bauch⸗ 
floßen, welche eine Scheibe bilden. 

Strahlen. R.33. A. 26. Bruſt und Bauch 32. ©. 12. 

Farbe. Blaßbraun, unregelmäßig mit dunklern Linien und 
Streifen, welche in verſchiedener Richtung laufen bedeckt, am untern 
Theil des Körpers mangeln ſie und ſind überhaupt nicht immer 
vorhanden. Die Enden der Rüden« und Afterfloßen find dunkler, 
Schwanz: und Bruitfloßen dunkler gefleckt und geſtreift. 

Länge 4". 

Aufenthalt. Die nordifchen Meere bis nach Grönland, an 
den isländiichen, norwegifchen, däniſchen, fehwedifchen. und enge 
tifchen Küften. 


Montagu's Seeſchnece. Liparis Montagui Varroll. 


Cyclopterus Montagul. Montagus Sucking Fish. Diminu- 
tive Sucker. | 


Körper und Bauch find rundlich, der Hintere Theil zufammen«: 
gebrüdt, Kopf breit und wenig glatt, und nur um bie Kiemen⸗ 
gegend flacher; der Mund mittelmäßig weit, mit.einer Reihe Peiner 
Zähne in beiden Laden, die Augen Elein und hochliegend ; ber Kie⸗ 
mendedel edig, die Kiemenhaut durchfichtig, Brufte und Bauchfloßen 
vereinigt, bie erfte abgerundet, bie Scheibe Flein und rund. Der 
Bauch ift groß. Die Ruckenfloße fängt nicht weit Hinter bem Nacken 
on, der Ufter ſteht weit nach vorn, und fomit ift auch bie 

279%. 
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Afterfloße lang und reicht näher zum Schwanz als die Rückenfloße. 
Schwanz abgerundet. 

Strahlen. R.26. A. 24. Bruft und Bauch 29. ©. 12. 

Sarbe. Die Hauptfarbe iſt bunfelorange mit blauem Schein, 
bie Floßen hefler orange, bie Eeitenlinie ift durch einen hellern 
Gtreif bezeichnet, bie untern Theile find weißlich fleiſchfarben. 

Länge 24”. 

Aufenthalt. An ber englifhen Kuſte. 


Schildfiſch, Schiffshalter. Echenels, 


Der Hauptcharakter iſt der oben ganz flache Kopf, der mit 
einer knorpeligen mit Querrippen verſehenen Platte bedeckt iſt. Der 
Körper iſt verlängert, mit kleinen Schuppen bedeckt. Eine Rücken⸗ 
und eine Afterfloße. Die Augen ſeitlich; Die Zähne klein. 


Der gemeine Schildfifch. Echeneis Renrora Linn. 
L’Echeneis. Sussapega. The common Remora. Bloc 172. 


Der Körper ift lang, rundfich, ſeitlich, wenig aufammengedrüdkt, 
die Schnauze ift abgerumbet, die Munböffnung ziemlich weit; die 
Kopffcheibe eiförmig, ablang, mit 18 Paaren Querleiften,, jede mit 
vier Reihen Peiner Spitzen verfehen, die Ceitenlinie fait unfichtbar; 
die Rücken⸗ und Afterfloßen ftehen ziemlich weit nach hinten, find 
niedrig und lang, der Schwanz halbmondfdrmig ausgefchnitten; ber 
Körper fchleimig. 

Strahlen R. 21. A. 20. Br. 22. Bauch 4. ©. 20. 

Farbe. Dunfelbraun, der untere Theil des Körpers heller, die 
Floßen dunkler, Rüdenfloße blaulich gewölft. 

ginge 16—17”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, aber auch an ben Kaſten 
Englands und im atlantiſchen Meere. 


Der kleine Sſichildfiſch. Echeneis naucraties. 
Bloch 172. Sussapega. 


Die Schnauze abgerundet, ber Kopf ziemlich dick, die Kopf 
platte hat 20—22 Paar Querleiften, die Seitenlinie etwas gebogen, 
beſteht aus einer Reihe erhöhter Punkte, Schwanzfloße gegabelt. 
Die Haut glatt und fchleimig. 
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Strahlen R. 22. A. 22. Br. 235. Bauch 5. ©. 17. 
Kiemend. 9. 

Farbe. Rothbraun oder bisterbraun, Augen bunfelblau ; ; bie 
Rüdenfloße blaulich geftreift. 

Länge 5—6”, 

Aufenthalt. Im Mittelmeer. Die Schildfifche find träge 
Thiere, welche fi an Schiffe und audy an andere Fiſche anfaugen 
und mit ihnen weite Reife machen. Sie nähren ſich von Krebfen 
and Heinen Fiſchen. Gegeffen werden fie felten und auch nicht in 
Menge gefangen. 


Neunte Familie. 
Kahlbäuche. Malacopterygii-apodes. 


Sie haben eine langgeſtreckte, mehr oder weniger ſchlangen⸗ 
"förmige Geitalt, eine Dicke weiche Haut, auf welcher nur fehr kleine 
Schuppen, einen jchleimigen Körper, wenig Gräte und feine Bauch« 
flogen. Faſt alle haben Schwimmblafen von fonberbarer Geſtalt. 


Aal. Muraena, 


Die Bauchfloßen liegen an ben Seiten und unter ihnen öffnen 
fih Die Kiemen, die Kiemenöffnung ift Flein; die Haut fchleimig, 
Dich, mit fehr Meinen, fait unfichtbaren Schuppen, Rüden, Schwanz 
und Afterfloßen zufammenhängend, Körper fchlangenfürmig; Die 
beiden Kinnladen jede mit einer Reihe fpibiger Zühne, wenige an 
der Pflugfchaar. Die Rüdenfloße fängt in einer ziemlich großen 
Entfernung hinter den Bruftflogen an, diefe find immer deutlich. 


Der gemeine Aal. Maracna Anguilla Zinn. 
Anguilla vulgaris. Anguille. Eel, 


Die Geſtalt ift fchlangenförmig , rundlich, hinten Zuſammenge- 
druckt und mit einer abgerundeten perpendikular liegenden Schwanz⸗ 
floße endigend. Der Körper iſt mit einer diden, ſchleimigen, ſchlapfe⸗ 
rigen Haut überzogen. 

Man unterſcheidet mehrere arietaten des Male, welipe Dat: 
rel und Rtifo-zu sten erhoben haben.- - - 
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Der ſpitzmaulige Aal. Anguilla acutirostris. 
Sharpnoged | Eel. 


Schnauze fpisig, untere Lade Faum länger als die obere, auf 
jeber Seite ber, Kinnladen 6 kleine Dräfen. Die Haut an ber 
Kehle ift fo die, daß man die Kiemenftrahlen, deren 9 find, kaum 
‚zählen kann; die Zaͤhne find Flein und fpisig. 

Strahlen R. © und Y. 456. Br. 16. 

Farbe. Oben grünſchwarz, unten weiß, braun. Auge 
weißlich. 

Länge 30 - 34. 

Aufenthalt. In ganz Europa in Seen und Flüflen, fol 
nie ind Meer gehen. ° 


Der beeiträßelige Aal. Anguilla latirostris. 


| Anguille plathec. The broad nosed Eel. Anguille Pimper- 
neaux.. Glut El. Echelus auratus Rafinesque. 


- Schnauze breit, abgerundet, niedrig, die untere Lade hat 7 
große Schleimdrüſen auf jeder Seite und ift bedeutend länger ale 
die obere, beide haben mehrere Reihen fammetartiger Zähne; die 
Kehlhaut ift dünne genug, um leicht die 7 Kiemenſtrahlen entdecken 
zu laſſen, die Seitenlinie iſt ger ade. 

Strahlen. R. S. A. 476. Br. 79 

Farbe. Oben dunkelgrün, Seiten grünlich golden ſcheinend, 
Bauch mattweiß, Bruſtfloße roth, Augen ſilbern mit Goldglanz. 

Lange 30 —34. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer und in beit einmündenben 
Fluͤſſen. or .. 
Der mittelräßelige Wal. ‚Anguilla medierostris Risso. 

Anguille a rostre moyen. "The Srig. Yarrall. 

Der Körper it rungelig; Die. Schnauze mittelmäßig breit, Die 
-Kinuladen ‚mit mehreren Reihen fpitiger Zühne, Die untere ‚etwas 
länger mit. Fleinen Bartfoden und drei: Faum fichtbaren Poren auf 
jeder Seite, die Kehlhaut dic‘, fo Daß man die Kiemenſtrahlen nicht 


‚gählen kann, die Seitenlinie gerade. 
Strahlen R. S. M. 150. Br. a4. „Sina 7. 
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Farbe. Oben ſchwarz, Seiten himmelblau, Bauch mattweiß; 
Rückenfloße ſchwarz, Afterfloße ‚blaßgelb, Bruſtlloße tieſſchwarz, 
Schwanz dunkel. 

Laͤnge 20 -22. — 

Aufenthalt. In flehenden Waffen. ae 

Sch muß es folchen Forfchern, welche in Gegenden - wohnen⸗ 
wo es viele Aale gibt, überlaſſen, dieſen Unterſchied genauer zu 
unterſuchen. Mir ſcheinen fie bloß zufällige Varietaͤten, ich hade 
an unſern Aalen nie bebeutenbe Unterfchieve bemerft. . 
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Der Meeraal. Muraena Helena Lian, FR 
La Murène. Bloch 15%. The Muraene. 


Geſtalt ſchlangenforwig, hinten ſtark zuſammengedrſickt, Schnamcge 
ſchmal, Kinnladen gleich lang, Zähne ſpitzig, ſcharf, lang und ges 
krümmt, auseinanderſtehend, eine Reihe am Gaumen. Augen klein, 
Kopf dick, Bruſtfloßen unentwickelt, Kehlhaut dick und die Strahlen 
ber Kiemenhaut undeutlich, Seitenlinie kaum fichtbar. Die Floßzen 
fleiſchig mit unſichtbaren Strahlen. Der Schwanz ſpitzig· 

Foarbe. Die Grundfarbe iſt gelbbraun, befonderd vorn, hinten 
mehr purpurrothbraun mit unregelmäßigen gelben Slesten und (war 
zen ‚Punkten nebartig gezeichnet. | u oo. V— 

Länge 4 —5. 
Aufenthalt. Häufig’ im Mittelmeer, jehe felten. an den 
engliſchen Küften. Die. Römer machten ein ‚großes Weſen aus 
ſeinem Fleiſche und hielten ſie in Salzteichen. Dieſe Fiſche waren 
es, welche Polio mit dem Fleiſch feiner Sklaven gefüttert haben ſoll. 


BY 


Balber wall Muraena fulva Risso. 
Risso, hist. nat. T. MI, p. 190. | 


Schnauze abgerundet, Zähne Flein und- gerade, der Kopf groß, ' 
vie Foßen ſehr Died, Augeu groß. .: 

Farbe. Helifalb, ‚mit dunkeln Bändern, dJrie Alben, Mund 
anhaͤngſel klein; Unterleib weiß, braun gefleckt, Die Rückenfloße mi 
dunfeln Querlinien und weißlich geſaumt, Afterſloße und Schwanz 
röthlih gefaumt. | 

Länge a, - \ nt 

Aufenthalt. Mittelmeer, iu felfigen Tieian. 


. ar 
"re. ... 
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Getropfter Aal. Muraena guttata Risse. 
Risso, hist. nat. T. IN, p. 191. 


Der Körper ift immer in der Mitte aufgefchwollen und nimmt 
an beiden Enden an Die und Maffe ab. Augen mittelmäßig 
groß, Mund’ weit, Zähne ſpitzig, Die Ruckenfloße füngt oberhalb des 
Kiemenloches an, dieſes iſt rund. 

Farbe. Schwarz, mehr oder weniger tief, weiß gefledit, etwas 
mit falb gemifcht, der Kopf. roftröthlich, ar dunkel. 

Länge 40”. 

Aufenthalt. Mittelmeer unter. Aigen, bad ganze Jahr Durch. 


Ehriftinf’s Aal. Muraena’ Christini Rizso. 
Bis6o, 1. c. p. 191. Mar. unicolor Zeroche. Annal d. Maus. 
T. XL: 


"Der Körper rundlich, der Rüden hoch, aber etwas platt; der 


| —*— groß, die Schnauze kurz und endigt in eine ſtumpfe Spitze 


mit Poren, aus welchen ein klebriger Saft fließt, Mund weit, un 
tere Bade’ etwas länger, bie obere mit zwei Reihen feiner, beweg- 
licher Zähne, Die untere hat nur eine Reihe, Seitenlinie Faum ſichtbar. 
Farbe. Die Hauptfarbe ift braunfalb, fhwarzröthlich über 
laufen, mit Tleinen wellenförmigen dunkeln Querlinien, welche vie 
Farben fehr angenehm trennen ; die Kehle hellfalb mit 16 braunen 
Linien, welche gegen die Ohrgegend hin laufen; bie Fleinen Augen 
blaulich, Iris gelb. Die Floßen find dunfel gelbgrunlich gefaumt. 
Länge 4—5. 
= Aufenthalt. Im Mittelmeer in felfigen Tiefen. Die Fi 
ſcher berühren bie Aale mit Vorſicht, da fie fich ſehr vor ihren 
Biſſen fürchten, weldye gefährliche Wunden hervorbringen. 


Conger. Conger. 


adeyer Did; die obere Lade meiſt fünger als bie untere; bie 
Kücenfloße fängt oberhalb der Prußfrben. an; Zähne fpisig, etwas 
platt, oft verwachlen. 


Der gemeine Conger. Conger vulgaris Ouv. 
Muraena Conger. Bloch 155. Conger verus Risso. 


Kopf lang und niedrig, obere Lade läyger; ‚beide Laden mit 
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ftarfen Zähnen, welche ein breited Band bilden; Lippen fleifchig ; 
Nafenlöcher doppel.. An Mund und Kopf fiben viele Schleim⸗ 
poren; der Mund iſt tief gefpalten bis unter die Augen, bie Augen 
groß. Der Körper faft walzenförmig. Die Afterfloße fängt uns 
mittelbar hinter dem After an. Der Schwanz ſehr ſpitzig. 

Die Farbe ift an ben oberen Xheilen einförmig blaßbraun, 
an den unteren Theilen und den Geiten heffer, unten ſchmutzig 
weiß, die Seitenlinie weiß. Die Rüden: und Aſterſioge weißlich, 
ſchwarz geſaumt. 

Fänge bis 10°, Gewicht bis 130 Pfund. 

Anfenthalt. In der Nord: und Oſtſee, an ben englifchen 
und franzöfifchen Küſten, wo wichtige Fifchexeien auf diefen gefräßis 
gen Fiſch beftehen. Gefangene Fifche werden oft durch ihre Schläge 
gefährlich und noch mehr durch ihren Biß. Beim Laichen fleigt 
der Eonger in die Mündungen der Flüſſe. Dieſer Aal lebt aber 
auch im Mittelmeer. ” 

Riffo unterfcheidet ihn zwar unter dem Namen Conger 
verus und befchreibt feine Hauptfarbe als filberweiß, fagt aber 
body, der Rüden: ſey weißgrau. Man Fann ihn daher nur als 
eine etwas verfchieden Flimatifche Sarietät anfehen. 


Der ſchwarze Conger. Conger niger Risso. 
Risso 1. c. 201. 

Kleiner als ber gemeine; die Schnauze ſpihig, mit vielen Po⸗ 
ren; bie Kinnladen mit einer Reihe ſtarker, dicht an einander fies 
hender Zähne; die vorderen fehr zahlreich. Scitenlinie gerade. 

Farbe. Rüden ſchwarz, Bauch weiß, Augen filbern. Länge 
der Seitenlinie läuft eine buchtige Reihe grauer Punkte; Floßen 
dunkel, fhwarz gefaumt. 

Länge 4. | 

Aufenthalt. Im Mittelmeer in felfigen Gegenden. 


Das Spitzmanl. Conger myrus. 
Risso I. c. p. 202. Echelus punctatus Raftnesg. Mourone.- 


- Dos Körper abgerundet, nad dem Schwanz hir, ber platt: it, 
dünner, Haut glatt, Schnauze lang, : mit ruublicher Spitze, mit 
zwei Reifen Durchfichtiger Punkte, die -eine-geht bie zu den Augen, 
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bie andere bis zur Seitenlinie, biefe verliert fich erft gegen deu 
Schwanz hin. Die obere Lade länger als dic untere, beibe mit 
brei Reihen: feiner, fpisiger Zähne, Augen mittelmäßig. 

Farbe. Obere Theile gelbgränlich, untere glänzend ſchmutzig⸗ 
weiß; der Kopf ſchillert in Lila, hinten über demfelben laufen meh» 
were weiße Längsitreifen ; Augen golden, Soßen weißlich, ſchwarz 
geſaumt. 

Länge 10 bis Y‘. 
YUufentbalt. Sm Mittelmeer in felfigen Tiefen. 


Balearifher Eonger. Conger balearieus La Roche. 


Conger Cassini Risso. Echelus ciuciara Rafinesg. Risse 
hist. 1. c. p. 2038. La Roche Annal. du Mas. XL 


Die Augen fehr groß, der Körper fehr verdünnt, halb malzig, 
Kopf ſchmal, zwifchen den Augen platt, Schnauze ſpitzig, obere 
Lade länger, beide mit Eleinen, fehr fpisigen Zähnen beſezt. Sei⸗ 
tenlinie gerade; Schwanz jtumpf. 

Farbe. Grunlichgelb, durchicheinend Ins Silberige fchilternd. 
Augen goldroth, Floßen fehwarz eingefaßt. 

Strahlen. R. ©. X. 139. Br. 11. Kiemen 5. 

Länge 20”. | 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Sizilien, dann bei Nizza, 
in mittleren Tiefen. Auch bei den balearifchen Inſeln. Bei Nizza 
erfcheint er zur Zeit ber Aequinoctien. 


Der breitlippige Conger. Conger mystax La Roche. 


Conger a larges Leyres. Mourua Risso l. c. p. 203. La 
Roche Annal. du Musee., \ 


Körper verlängert, der Kopf did, aber bie Schnauze jehr 
ſpitzig, fie wird aber durch zwei bis an bie Spibe gehenden Kuör: 
pelchen gehoben ; die obere Kinnlade länger, die Lippen vorftehent, 
Die vorderen Zähne größer, alle eng aneinander ftehend und fpisig, 
Seitenlinie gerade, Floße flarf entwidelt. 

Farbe. Obere Theile filbern, halb durchfichtig, anf jeder Seite 
eine breite Silberbinde, welche gegen den Schwanz fi) vermindert; 
bie Floßen mit fchmalem, ſchwarzem Saum. 

Stroblen. R. 6 4. 399. Br. 18. SKiemen 10. 


\ u‘ 
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Länge 20. 
Anfenthalt. Im Mittelmeer bei Nizza, auch bei den Ba⸗ 
learen, is großen Tiefen. 


Schlangenaal. Muraenophis. 


Körper halbwalzig; Schnauze ſehr verlängert, ohne Anhänge; 
auf jeder Seite 4 Kiemenbogen, Kiemenöffnung nahe an der Kehle; 
Zähne fpibig, in mehreren Reihen; Floßen mit fichtbaren Strahlen. 


Die Here. Muraenophis saga. 


Muraena Saga, Risso Icht. de Nice. Histoire naturelle | Il, 
p. 193. La Sorciere. Masca. 


Die obere Lade fpringt fo fehr vor, daß bie Schnauze wie 
der Schnabel des Schlangenhalsvogels ausſieht. Der Körper ft 
ſchlangenfoͤrmig, der Kopf abgeplattet, der Naden gefurcht; die 
Augen fehr groß, der Mund weit. Die Kiemendffnung ift mit 
114 Poren umgeben, aus welchen ein Flebriger Schleim ausſchwizt. 
Die Seitenlinie bildet eine Art verfchlungerrer Kette, weldye am 
Anfang viele Poren hat. Die Floßen find wohl entwicelt und bie 
NRückenfloße, welche faft an ber Schnauze anfängt, vereinigt fich 
mit der Echwanzs und Afterfloße; der Schwanz ijt ſpitzig. 

Strahlen. R. S. A. 550. Kiemen 7. 

Farbe. Die Farbe iſt oben kaſtanienbraun, die Seiten grau, 
der Bauch bleiblau, Die Ruͤſſelſpitze roth, Iris ſilbern, bie Floßen 
find ultramarinblau, gewölkt. 

Länge 40”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer in großen Tiefen. Das Fleifch 
bat. einen unangenehmen Geruch, baher wird es wenig gefchäzt. 


Kehlkiemen. Sphagebranchus. 


Körper walzig, ſchlank; Schnauze ſpitzig, ohne Anhänge; Kies 
mendffnung zu beiden Seiten unter ber Kehle; Zähne Hein, einzeln 
ftehend ; Feine Bruſtfloßen oder nur Rudimente derfelben. - ’ 


Die blinde Kehlkieme. Sphagebranchus ooecus, 


Sphagebranche aveugle. La Roche Annal. da Mus. XIIL 
Apterichtes coecus. _ I 1 
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Körper fehr lang, fehlanf, fait walzenförmig, oben etmag platt, 
Schnauze zugefpizt, miedergedrädt, Mund Flein, obere Lade vie 
länger als die untere, alle beide mit fehr Fleinen, fpisigen, Frum 
men Zähnen; Die Augen unfichtbar; die Seitenlinie Faum zu be 
merfen. Der After fteht näher am Kopfe als gegen den Schwan;. 
Gar Feine deutlichen Floßen. 

Farbe. Körper einfärbig braun, ber Kopf jchwärzlich gefleckt. 
Länge 20 big 21”. 
Aufenthalt. Im Mittelmeer, in ſchlammigen Tiefen. 


Die Seefchlange. Sphagebranchus serpens. 
Dalaphis serpa Rafinesque. 

Noch fchlanfer als Der vorige; Die Augen ſtehen nahe am ben 
Mundwinfeln und find ſichtbar; die Geitenlinie iſt gerade und mird 
durch Dunkle Punkte bezeichnet; der Schwanz iſt ſpitzig und bie 
Rüdenfloße fängt etwas hinter den Kiemendffnungen an. 
Farbe. Cinfärbig rothfalb, fein ſchwarz punftirt, Bauch grau, 
ohne Punkte, die Iris braun, 

‚Länge 17". 
Aufenthalt. ı Sm-Mittelmeer, da, wo Tiefen anfangen. 


Die äweifledige Kehlkieme. Sphagebranchus bimaculatus. 
Sphagebranche a deux taches. Dalaphis bimaculatus Rafın. 

Sie iſt die Fürzefte Art der Gattung, ber Kopf ift etwas 
groß, die Kinnladen haben fehr Fleine Zähne, die Seitenlinie gerabe. 
Die Rückenfloße fängt etwas vor der Kicmenöffnung an, ter 
Schwanz ift fpisig. 

Farbe. Dlivengrün, mit Heinen, braunen Punkten, auf jeber 

Seite ob der Kiemenöffnung ein dunkler Fleck. | 

Länge 15. 
| Aufenthalt. Im Mittehneer. Nicht felten findet mun 
ihn in den Kiemenlöchern der großen Rochen. 


Die unbärtige Kehltieme. Sphagebranchus imberbis. 


Sphagebr. imberbe. Mourva. 


Körper faft walzenförmig, lang, dünne, faft gleich dick vom 
Korff bis zum Schwanz; Kopf Flein, mit’ vielen Poren ; Schnauze 
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ſpitzig, rund, an der Spitze wie abgeſchnitten, Nafenlöcher röhrig; 
Zähne Elein, vereinzelt, Augen Klein, Seitenlinie im Anfang etwas 
gebogen, dann gerade; Kloßen niebrig, die Bruftfloßen fehr Flein. 

Sarbe. Dunfelfleifchrothb, mit einer großen Menge Fleiner 
fchwarzer, brauner oder violetter Punkte, welche ihm ein mattes 
Anfehen geben, ber Bauch ift blaßweiß, die Augen grün. 

. Länge 24 bie 25. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, auf mit Schlamm bedeck⸗ 

ten Felſen. 


Die großangige Kebltieme. Sphagebrauchus oculatus, 
Sphagebr. ocule Risso. 


Körper lang, walzenförmig, vom Kopf bis zum Schwanze 
gleich did; Haut platt, fehr dünne, burchfichtig; Kopf zugefpizt; 
Schnauze fpitig; iu der obern Lade fteht eine Reihe von 14 Frums 
men Zähnen, vorn zwei einzelne, größere, die untere hat nur 9 
auf jeder Seite und zwei große vorn. Die Augen find fehr fichts 
bar in ber Mitte zwifchen der Schnauzenfpise und dem Mundwinkel. 

Farbe. Matt ifabellfarben, angenchm dunkelbraun gemifcht, 
weniger an den Seiten und am Rüden, unten grauröthlich, violett, 
Augen golden; die Poren der Seitenlinie find blaßorangengelb. 

Länge 12 bis 13. 

Aufenthalt. Sm Mittelmeer. 
| 

Kleinfopf. Slasfifh. Leptocephalus, 

Die Kiemendffinung fteht vor den Bauchfloßen, der Kopf ift 
außerordentlich Fein, die Schnauze Furz und zugefpizt, von dem 
Bruftflogen flieht man faum Spuren auch die Rüden und After 
flogen find faum fichtbar und vereinigen fih an der Schwanzfloße. 
Der Körper iſt ſehr zufammengedrüäct, bandfürmig,, dunn wie Pas 
pier, burchfichtig wie Glas. 


Der Morris’fche Kleinkopf. Leptocephalus Morisii. 
Lacep&de. Leptoceph. Spalanzani Risso. The anglesy Morris, 
Der Körper ift fo durdfichtig und dünne, daß man nicht 
einmal das Skelett wahrnimmt; die Augen find groß, Die untere 
Lade fchmaler, in beiden Laden fichen zahlreiche Heine Zähne; bie 
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Kiemenöffuung Mein. Wenn man den Fiſch im Weingeift anfbe 
hätt, ficht er aus wie ein Bandwurm. 

Die Zurbe it beim lebenden Thiere opalartig. 

Länge 4". 

Aufenthalt. Im Ocean, an ben englifchen und franzöjtichen 
Külten, aber auch im Mittelmeer. Nach den Interfuchungen vou 
Yarrelt it der Fiſch, den Riffo Lept. Spalanzani nennt, 
nicht verfchieden. Er fügt zwar von demfelben, die Seitenlinie 
“und die Afterfloße ſeyen ſchwarz punktirt und gibt Die Lünge 
zu 7° an. 


Schlangenfifh. Ophisurus Lacep. 


Rücken⸗ und Ufterfloße gehen nicht bis zum Schwanze, de 
nackt und ohne Floße ift und wie ein Pfriem ſich endet. Die 
hintere Deffuung der Nafenlöcher fteht am Rande der Lippen jefbit 
Die Brujtflogen Haben die gewöhnliche Größe, die Zähne find fpibig 
und ſchneidend; die Haut ift ftarf und die. 


Die Seefhlange. Ophisurus serpens. 


Echelus oxyrhinchus Rafinesgue. 


Die Schnauze ist ſehr lang, in der obern Lade ſtehen zwei Re 
hen Zähne und ebenfo an der Pflugfchaar, die untere ift mit vier 
Reihen krummer Zähne befezt, von welchen bie hinteren viel größer 


find; die Seitenlinie ijt gerade , bie NRüdenfloße füngt gleich Hinter 


dem Kopfe an. 
Strahlen NR. 468. A. 274. Br. 16. Kiemen 10. 


Farbe. Alle oberen Theile goldgelb, der Bauch platinweiß, 
Iris golden; über ben Körper lauſen ſchwarze Punkte bis zum After. 

Länge 5 bie 6’ und armedid. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in mittleren Tiefen, bag ganze 
Sahr durch. 


Donzellen. Ophidium. 


Sie haben wie bie eigentlihen Wale den After weit Hinten, 
bie Rüden» und Afterfloße vereinigt fi mit der Schwanzfloße. 
Der Körper ift geſtreckt, feitlich zufammengedrüdt, degenförmig. 
Die Schuppen find Flein, in ber Daut unregelmäßig zeritrent. 
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Allein fie unterfcheiden ſich durch ziemlich offene Kiemen, welcye 
mit einem fehr deutlichen Dedel und einer Kiemenhaut mit Furzen 
Strahlen verfehen find. Die Strahlen der Ruͤckenfloßen find ges 
gliedert, aber nicht aͤſtig. Sie theilen ſich in ſolche mit und ohne 
Bartfaͤden. 


Die gemeine Donzelle. Ophidium barbatum. 
Bloch 159. 1. Donzelle barba. 


Der Körper ift mit Fleinen, fehr feftfigenden Schuppen bedeckt, 
ber Kopf did, die Schnauze mit abgerundeter Spike, ter Naden 
flach, die obere Lade länger als die untere, beide mit fpigigen Zaͤh⸗ 
nen befezt, ebenfo der Schlund; an der Kehle zwei Paar Fleine, 
ungfeiche, weißliche Bartfüden; die Kiemendedel und Borfiemens 
deckel edlig; ber Körper lang, bandartig, etwas breit; die Rücken 
floße füngt im Naden an, vereinigt fidy mit der Schwanz und 
Mfterfloße, welche leztere viel kürzer it, da ber After faft in der 
Mitte des Bauches fizt; die Seitenlinie ijt vertieft und liegt 
nahe am Rüden. Die Bruftfloßen find mittelmäßig, die Bauch 
floßen fehlen. | 

Strahlen. R. © X. 244. Br. 20. Kiemen 7. | 

Farbe. Rücken fleifchfarb, an den Seiten ind Azurblaue 
ſchillernd am Bauche filbern, Kloßen grau, ſchwarz gefaumt. 

Länge 12 big 13° 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, unter Algen. 


Vafallit Donzelle. Ophidium Vasalli Risse. 
Risso histoire, T. IH, p. 212. 


Kinnladen gleich lang, mit Kleinen Zähnen, an ber untern vier 
gleich fange Bartfüden, die Mundöffnung weit, Geitenlinie gerabe. 

Strahlen. R. ©. A. 247. Br. 14. Kiemen 6. 

Farbe. Rothgelb, durchfichtig, der Rüden dunkler, an ben 
Seiten ein breiter, golvener Lüngsftreif, Bauch filbern, Kopf gelb⸗ 
golden, Iris golden, Floßen morgenroth. 

Länge 12 bis 18°. 

Aufenthalt. Sm Mittelmeer, unter Algen. 
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Die Donzelle ohne Bartfaden. Ophidium imberbe. 
Donzelle sans barbillons. The beardiess ophidion. 

Der Kopf ift groß und bie Stirn abgerundet, Augen groß, 
feitlih und ſtehen weit vorn, die Kiemendedel aufgedunfen,, die 
Lippen gerandet, ber Körper ſchwertförmig; der Mund von mittel 
mäßiger Größe; der Schwanz etwas breit, mit abgerundeter Spise, 
die Seitenlinie faft in Der Mitte des Körpers. 

Strahlen. R. © 9. 140. Br. 11. 

Sarbe. Purpurbraun, ganz Fein gefleckt, längs den Eeiten 
ber Ufterfloße eine Reihe Eleiner blaufichweißer Flecken, Rücken: 
und Afterfloße von der Farbe des Körpers, Bruſtfloße blaß, 
Schwanz gelblid). 

Länge 3 bis 4". 

Aufenthalt. An den englifhen Küſten, in ber Nord— 
und Oſtſee. 


Der Kieradfer. Ophidinm Fierasfer Risso. 
Le Fierasfer. Gymnotus acus G@mel. Notopterus Fontanesii. 
Risso ichthyologie, pl. IV, F. 11. 

Der Körper platt, ſchuppenlos, mefferfürmig; die obere Lade 
etwas voritehend, Daher die Schnauze ftumpffpisig, die Zähne mie 
bei der vorigen Urt, der Mund mittelmäßig; der Kiemendedel be 
fteht aus zwei Stücken, das erſte iſt gezähnelt, das zweite mit 
einem Stachel verfehen. Der After liegt fait an der Kehle, die 
Seitenlinie gerabe. 

Strahlen. R. S. %. 310. Br. 18. Kiemen 5. 

Farbe. Rücken durchfichtig, perlmutterglängend, mit einer 
großen Menge buchtiger oder fehlangenförmiger infarnatrother Linien 
an den Eeiten. Bauch filbern; Kopf roitröthlich filbern und gold» 
glänzend mit rothen und dunkeln fternförmigen Flecken. Der Une 
terleib iſt filberglänzend mit frhwarzen Fleden und an ben Seiten 
liegen 15 goldglänzende Schuppen. 

Länge 8”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in fchlammigen Gegenden, 
das ganze Sahr. Das Zleifch wird ſehr gefchäzt 9. 


*) Der Fierasfer Kann unmöglih Ophidium imberbe der Nord⸗ und 
Oftfee ſeyn, jener Fiſch hat nah Darrell nur 140 Strahlen, Biefer 
310 in den Zloßen, auch ſtimmt Barbe und Größe nicht überein. 
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Sandaal. Ammodytes Zinn. 
Equille. Sand El.  . | = 


Der Körper lang geſtreckt, Rücken und Ufterfleßen lang, aber 
von der Schwanzfloße getrennt. Die Schnauze ſpitzig; bie Dber« 
lade vorſtreckbar, die, untere aber bei gefchloffenem Munde Yänger. . 
Sie leben im Sande, wo man fie bei der Ebbe faͤngt. Nahrung 
Würmer. 

v 
Der gemeine Sandaal. Ammodytes tobianua. 


Le Lancon. Bloch T. 75, Fig. 2. The Sand-eel, Hornels. 
Whide mouthed Launce. Jennyn. 


Die obere Lade iſt viel Fürzer als bie untere; die Marillars 
knochen find lang und die Gtiele der Zwifchenfieferfnochen fehr 
kurz; bie untere Lade ift flarf verlängert und mit einem harten 
Knorpel an der Spitze. In der Eurzen obern Lade fteht eine ſtark 
gegabelte Zahnreihe, welche an zwei Punkten von ber Pflugſchaar 
herkommt; bie Nafenlöcher doppelt und fowohl oben als an jeber 
Seite offen, das eine fteht vor dem ander. "Die Augen klein. 
Der Körper if faſt und, mit Heinen Schuppen bedeckt. Die 
Bruftfloße fängt unter dem Hintern TWinfel bes Kiemenbedels an; 
die Rückenfloße fteht in einer Vertiefung, fängt ob dem Ende ber 
Bruſtfloße an, eine erhabene mie folgt ihr zu beiden Seiten und 
endet nahe am Schwanze. Die Geitenfinie ift gerade. - Am Bauch 
laufen drei Linien parafel bis zum After. Die Ufterfloße- endet 
der Rüdenfloße vorüber; bie Schwanzfloße ift gegabelt. 

Strahlen. R. 55, A. 29. Br. 15. ' ©. 17. 4 


Farbe. Augen, Baden, Kiemendedel, untere Theile ber Edi 
ten und Bauch filbern, obere Theile dee Kopf, Rücken und Seiten 
hellbraun, je nach dem Licht blau oder grün ſchitlernd. 

Laͤnge 11 bie 15. 

Aufenthalt. Die nordifhen Meere, bie Offer, bie engli 
fhen und franzöflfhen Küften, Dänemarf, Schweden, Norwegen. 
Er geht audy in Die Deündungen der Fluſſe und wird wenigſtens 
in der Tpne in England gefangen. 

Shiny, Saum. KB 1. 28 
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Der Sanbfild. Ammodytes lancen. 
L’Equille. The Sand Launce, the Riggle Yasrell. 


. Die Maxillarknochen find Fürzer, die Stiele der Zwiſchenkiefer⸗ 
Fnochen länger; der Körper ift im DBerhältniß Dider, im Allgemei- 
men aber kleiner. Die Rückenfloge fängt der Mitte der Bruſtfloße 
jegenüber an. Die untere Lade iſt Fürzer, die Vorſchiebbarkeit ber 
obern Lade ftärfer; bie Augen ſtehen der Nafe niher. 

Strahlen 8.51. 9%. 25. Br 18 ©. 

Farbe. Diefe ift nicht verſchieden von ber des Eanbanle, 

Länge 5 bis 7”. 

Amfonthalt. Dieielden Gegenden. Er ift noch häufiger 
an den englifchen Küften. 


Der Silberſandaal. Ammodytes argenteus Risso. 
‚Ring histöire nat. T. III, p. 210. 


s Die untere Fade viel länger, beide mis fehr Heinen, Faum 
Achtharen, fpibigen Zähnen befezt; Die Kiemendedel beitehen aus 
zwei Stüden;. die Kiemenöffnung weit; bie, GSeitenlinie gerade; die 
Floßen wohl .entwidelt. . | 
;  Gtrahlen. R. 50. N. as. Br. 0. S. 16, Riemen 3. 
Sarbe. Langs dem Körper laͤuft nuf jeder Seite eine ſchwar; 
‚gunßtirte Längsbinde über deu Rücken und eine andere durchfichtige 
wiglette ; Jängs ben Geiten Linien ſchwarzer Puufte. Der Bash 
aſt glänzend qzurblauſilbern; auf .bem Scheitel cin blauer led 
mit vier vertieften Punkten, Die Augen filbern. 
Länge 8". 
Aufenthalt. Sm Mittelmeer‘, wo er im Frühling gemein, 
—F Jahreszeiten ſeltener iſt. Er lebt in dichten Schaaren. 
ICH : Fleiſch iſt wenig ſchmackhäft. Er wird aber, wie die andere 
hr äls Köder‘ für. den ‚Feng anderer Fiſche benüzt. Riſſo 
glaubt, er ſey eine von den Arten des Oceans verſchiedene, dem 
Mittelmeer eigene Art. 


. .J. ⁊ a. 
* °. . u 


— 


5» 





— 123 — 
ſtarken Zaͤhnen, welche ein breites Band bilden; Lippen ſieiſchig; 
Naſenlocher doppelt. An Mund und Kopf ſitzen viele Schleim⸗ 
poren; ber Mund ijt tief geſpalten bis unter Die Augen, bie Augen 
groß. Der Körper faft walzenförmig. Die Afterfloße fängt uns 
mittelbar hinter dem After an. Der Schwanz ſehr ſpitzig. 

Die Farbe ift an den oberen Theilen einförmig blaßbraun, 
an den unteren Xheilen und den Geiten heller, unten ſchmutzig 
weiß, die Seitenlinie weiß. Die Rüden» und Aſterſloſe weißlich, 
ſchwarz gefaumt. 

Länge bis 10°, Gewicht bis 130 Pfund. 

Aufenthalt. In der Nord: und Oftfee, an ben englifchen 
und franzöfifchen Küjten, wo wichtige Fifchereien auf diefen gefräßts 
gen Fiſch beftehen. Gefangene Fiſche werden oft durch ihre Schläge 
gefährlich und noch mehr durch ihren Biß. Beim Laichen fteigt 
der Eonger in die Mündungen ber Flüffe. Diefer Aal lebt aber 
auch im Mittelmeer. 

Riſſo unterfcheidet ihn zwar unter dem Namen Conger . 
verus und befchreibt feine Hauptfarbe als filberweiß, fagt aber 
doch, der Rüden: fey weißgrau Man Fann ihn Daher nur als 
eine etwas verfchieden Flimatifche Varietaͤt anſehen. 


Der ſchwarze Conger. Conger niger Risso. 
Risso 1. c. 201. 


Kleiner als ber gemeine; die Schnauze fpibig, mit vielen Pos 
ren; die Kinnladen mit einer Reihe flarfer, dicht an einander fies 
hender Zähne; die vorderen jehr zahlreich. -Scitenlinie gerade. 

Farbe. Rüden ſchwarz, Bauch weiß, Augen ſilbern. Längs 
der Seitenlinie läuft eine buchtige Reihe grauer Punkte ; Floßen 
dunkel, ſchwarz geſaumt. 
Länge 4.. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer in felfigen Gegenden. 


Das Spikmanl. Conger myrus. 
Risso ]. c. p. 202. Echelus punctatus Rafinesg. Mourone.. 


Der Körper abgerundet, nach dem Schwanz hirt, ber platt‘ it, 
dünner, Haut glatt, Schnauze lang, mit runblicher Spihe, mit 
zwei Reifen durchſichtiger Punkte, die--eine-geht bis zu den Augen, 
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Körper fehr lang, fchlanf, fait walzenförmig, oben etwas platt, 
Schnauze zugefpizt, miedergedrädt, Mund Fein, obere Lade vie 
länger als die untere, alle beide mit ſehr Fleinen, fpitigen, Frums 
men Zähnen; die Augen unfichtbar; die Seitenlinie kaum zu be 
merfen. Der After fteht näher am Kopfe als gegen den Schwanz. 
Gar feine beutlichen Floßen. 

Farbe. Körper einfärbig braun, der Kopf fchwärzlich gefleckt. 
Länge 20 bie 21". 
Aufenthalt. Im Mittelmeer, in ſchlammigen Tiefen. 


Die Seeſchlange. Sphagebranchus serpenz. 
Dalaphis serpa Rafinesque. 

Noch ſchlanker als ber vorige; die Augen ftehen nahe an ben 
Mundwinfeln und find fichtbar; die Seitenlinie iſt gerade und wird 
durch dunkle Punkte bezeichnet; der Schwanz iſt fpikig und Die 
KRückenfloße fängt etwas hinter den Kiemendffnungen an. 

Farbe. Cinfärbig rothfald, fein fchwarz punftict, Bauch grau, 
ohne Punfte, die Jris braun. 

‚Länge 17°. 

Aufenthalt. ı Sm-Mittelmeer, da, wo Xiefen anfangen. 


Die jweifledige Keblkieme. Sphagebranchus bimaculatus. 
Sphagebranche a deux taches. Dalaphis bimaculatus Rafın. 


Sie iſt die Fürzefte Art der Gattung, ber Kopf ift etwas 
groß, die Kinnladen haben fehr Fleine Zähne, die Seitenlinie gerade. 
Die Rückenfloße fängt etwas vor der Kiemenöffnung an, der 
Schwanz iſt ſpitzig. 

Farbe. Olivengrün, mit tleinen, braunen Punkten, auf jeder 
Seite ob der Kiemenöffnung ein dunkler Fleck. 

Länge 15”. | 
Aufenthalt. Im Mittelmer. Nicht felten findet man 
ihn in den Kiemenlöchern der großen Rochen. 


Die unbärtige Kehlkieme. Sphagebranchns imberbis. 


Sphagebr. imberbe. Mourna. 


Körper faſt walzenförmig, lang, dünne, faft gleich di vom 
Kopf bis zum Schwanz; Kopf Hein, mit vielen. Poren; Schnauze 


— 19 — 


ſpitzig, rund, an der Spitze wie abgeſchnitten, Nafenlöcher röhrig; 
Zähne Flein, vereinzelt, Augen klein, Seitenlinie im Anfang etwas 
gebogen, dann gerade; Floßen niedrig, die Bruftfloßen fehr Flein. 

Sarbe. Dunkelfleifchroth, mit einer großen Menge Fleiner 
fchwarzer, brauner oder violetter Punfte, welche ihm ein mattes 
Anfehen geben, der Bauch iſt blaßweiß, Die Augen grün. 

, Länge 24 big 25”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, auf mit Schlamm bebed: 

ten Felſen. 


Die großangige Kehlkieme. Sphagebranchus oculatus, 
Sphagebr. oculé Risso. 


Körper lang, walzenförmig, vom Kopf bis zum Schwanze 
gleich did; Haut platt, fehr dünne, durchſichtig; Kopf zugefpizt ; 
Schnauze fpibig; in der obern Lade fteht eine Reihe von 14 krum⸗ 
men Zähnen, vorn zwei einzelne, größere, die untere hat nur 9 
auf jeder Seite und zwei große vorn. Die Augen find fehr fichts 
bar in der Mitte zwifchen der Schnauzenfpiße und dem Mundwinkel. 

Farbe. Matt ifabellfarben, angenchm dunkelbraun gemifcht, 
weniger an den Geiten und am Rüden, unten grauföthlich, violett, 
Augen golden; Die Poren der Seitenlinie find blaßorangengelb. 

Länge 12 bie 13”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer. 
v 

Kleinfopf. Glasfiſch. Leptocephalus. 

Die Kiemendffinung fteht vor den Bauchfloßen, ter Kopf ift 
außerordentlich Hein, die Schnauze Furz und zugefpizt, von den 
Bruftflogen flieht man faum Spuren; auch bie Rüden und After 
flogen find kaum fichtbar und vereinigen fich an- der Schwanzfloße. 
Der Körper it ſehr zufammengedrüct, bandfürmig, dünn wie Pa- 
pier, durchfichtig wie Glas, 


Der Morris’fhe Kleinkopf. Leptocephalus Morisii. 
Lacep&de. Leptoceph. Spalanzani Risso. The anglesy Morris, 
Der Körper ift fo durchfichtig und bünne,. daß man nicht 
einmal das Sfelett wahrnimmt; die Augen find groß, die untere 
Lade ſchmaler, in beiden Laden ſtehen zahlreiche kleine Zaͤhne; die 
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Kiemenöffuung Mein. Wenn man den Fiſch im Weingeiſt auſbe— 
hätt, ficht er aus wie ein Bandiwurm. 

Die Farbe ift beim lebenden Thiere opalartig. 

Länge 4". 

Aufenthalt. Im Ocean, an ben englifchen unb franzöftfehen 
Küiten, aber auch im Mittelmeer. Nach den IUnterjuchungen von 
Yarrelt it der Fifh, den Riſſo Lept. Spalanzani nemt, 
nicht verfchieden. Er fügt zwar von demſelben, die Seitenlinie 
und die Afterfloße feyen ſchwarz punftirt und gibt die Länge 

zu 7’ an. . - 


Schlangenfifh. Ophisurus Zacep. 


Rücken⸗ und Afterfloße geben nicht bis zum Schwanze, der 
nat und ohne Floße ift und wie ein Pfriem fi) endet. Die 
hintere Deffnung der Nafenlöcher ſteht am Rande der Lippen felbit. 
Die Bruitfloßen Haben die gewöhnlicdye Größe, die Zähne find ſpitzig 
und fchneidend; die Haut it flarf und did. 


Die Seefhlange. Ophisurus serpens. 
Echelus oxyrhinchus Rofinesque. 


Die Schnauze iſt fehr lang, in der obern Lade ftehen zwei Reis 
hen Zähne und ebenfo an der Pflugfchaar, die untere ift mit vier 
Reihen krummer Zähne befezt, von welchen die hinteren viel größer 
find; Die Seitenlinie iſt gerade, die Rüdenfloße füngt gleich Hinter 
Dem Kopfe an. 

Strahlen. R. 468. A. 374. Br. 16. Kiemen 10. 

Farbe. Alle oberen Theile goldgelb, der Bauch platinweiß, 
JIris golden; über den Körper laufen ſchwarze Punkte bis zum After. 

Länge 5 bie 6’ und armsdick. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in mittleren Tiefen, das ganze 
Jahr durch. 


Donzellen. Ophidium, 


Sie haben wie bie eigentlichen Male den After weit Hinten, 
bie Rüden: und MWfterfloße vereinigt fi mit dere Schwanzfloße. 
Der Körper iſt geſtreckt, feitlich zufammengedrüdt, degenförmig. 
Die Schuppen find Flein, in ber Haut unregelmäßig zerſtreut. 
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Allein fie unterfcheiden fich durch ziemlich offene Kiemen, melde 
mit einem fehr deutlichen Dedel und einer Kiemenhaut mit Furzen 
Strahlen verfehen find. Die Strahlen der Ruͤckenfloßen find ge⸗ 
gliedert, aber nicht aͤſtig. Sie theilen ſich in ſolche mit und ohne 
Bartfaͤden. 


Die gemeine Donzelle. Ophidium barbatum. 
Bloch 159. 1. Donzelle barba. 


Der Körper ift mit Fleinen, fehr feftfikenden Schuppen bebeckt, 
ber Kopf did, die Schnauze mit abgerundeter Spibe, der Naden 
flach, die obere Lade länger als die untere, beide mit ſpitzigen Zähs 
nen befezt, ebenfo der Schlund ; an der Kehle zwei Paar Fleine, 
ungfeiche, weißliche Bartfüden; die Kiemendedel und Vorkiemen⸗ 
deckel eckig; der Körper lang, bandartig , etwas breit; die Rüden» 
floße füngt im Naden an, vereinigt fid, mit der Schwanz» und 
Afterfloße, welche leztere viel Fürzer ift, ba der After fait in der 
Mitte des Bauches fit; die Seitenlinie ift vertieft und liegt 
nahe am Rüden. Die Bruftflogen find mittelmäßig, die Bauch 
floßen fehlen. 

Strahlen R. © X. 244. Br 20. Kiemen 7. | 

Farbe. Rüden fleifchfarb, an den Seiten ind Azurblaue 
fhiffernd am Bauche filbern, Floßen grau, ſchwarz gefaumt. 

Länge 12 his 13”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, unter Algen. 


Baſallins Donzelle. Ophidium Vasalli Risso. 
Risso histoire, T. IU, p. 212, 


Kinnladen glei lang, mit Fleinen Zähnen, an der untern vier 
gleich lange Bartfüden, die Mundöffnung weit, Seitenlinie gerade. 

Strahlen. R. ©. A. 247. Br. 14. Kiemen 6. 

Farbe. Rothgelb, durchfichtig, der Rüden dunfler, an ben 
Seiten ein breiter, goldener Längsftreif, Bauch filbern, Kopf gelb 
golden, Iris golden, Floßen morgenroth. 

Lärige 12 bis 13“. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, unter Algen. 
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Die Donzelle ohne Bartfaden. Ophidium imberbe. 
Donzelle sans barbillons. The beardiess ophidion. 

Der Kopf ift groß und bie Stirn abgerundet, Augen groß, 
feitlih und itehen weit vorn, Die Kiemendecdel aufgedunfen, Die 
Lippen gerandet, der Körper fchwertföürmig; der Mund von mittel 
mäßiger Größe; ber Schwanz etwas breit, mit abgerundeter Spiße, 
die Seitenlinie fat in der Mitte des Körpers. 

Strahlen. R. ©. A. 140. Br. 11. 

Sarbe. Purpurbraun, ganz Fein gefleckt, Tünge den Eeiten 
ber Afterfloße eine Reihe Fleiner blanlichweißer Flecken, Rücken 
und Mfterfloße von der Farbe des Körpers, Bruftfloße blaß, 
Schwanz gelblidy. 

Länge 3 bis 4". 

Aufenthalt. An den englifhen Küſten, in ber Norb« 
und Oſtſee. 


Der Kierasfer. Ophidiam Fierasfer Risso. 
Le Fierasfer. Gymnotus acus Gmel. Notopterus Fontanesii. 
Risso ichthyologie, pl. IV, F. 11. 

Der Körper platt, fchuppenlog, meiferfürmig; die obere Lade 
etwas vorjichend, daher die Schnauze ftumpffpißig, die Zähne wie 
bei der vorigen Art, der Mund mittelmäßig; der Kiemendeckel be: 
fteht aus zwei Stüden, das crfte ijt gezähnelt, das zweite mit 
einem Stachel verfcehen. Der After liegt fait an der Kehle, die 
Geitenlinie gerade. 

Strahlen. R. ©. %. 310. Br. 18. SKiemen 5. 

Farbe. Rüden bdurchfichtig, perimutterglänzend, mit einer 
großen Menge buchtiger oder fchlangenförmiger infarnatrother Linien 
an den Geiten. Bauch filbern; Kopf rojtröthlich filbern und gold» 
glänzend mit rothen und dunkeln fternförmigen Flecken. Der Uns 
terfeib iſt filberglänzend mit ſchwarzen Flecken und an ben Geiten 
liegen 15 goldglänzende Schuppen. 

Länge 8”. 

Aufenthalt. Sm Mittelmeer, in fchlammigen Gegenden, 
das ganze Jahr. Das Zleifch wird fehr gefchäzt *). 


2) Der Bierasfer kann unmöglich Ophidiam imberbe der Nord: und 
Oſtſee feyn, jener Fiſch hat nah Darrell nur 140 Strahlen, diefer 
310 in den Kloßen, auch ftimmt Barbe und Größe nicht überein. 
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Sandaal. Ammodytes Zinn. 
Equille. Sand Eel. | . 


Der Körper lang gejtreckt, Rucken⸗ und Afterfleßen lang, aber 
von der Schwanzfloße getrennt. Die Echnauze fpibig ; die Ober« 
lade vorſtreckbar, die untere aber bei gefchloffenem Munde Tänger. 
Sie leben im Sande, wo man fie bei der Ebbe fängt. Nahrung 
Würmer. 


t 
Der gemeine Sandaal. Ammodytes tobianus. 


Le Laneon. Bloch T. 75, Fig. 2. The Sand.eel, Hornels, 
Whide mouthed Launce. Jennyn. ' Ä 


Die obere Lade ift viel Fürzer ald die untere; Die Marillars 
knochen find lang und die Gtiele der Zwifchenfieferfnochen fehr 
Eurz; die untere Lade ift flarf verlängert uud mit einem harten 
Knorpel an der Spige. In ber Furzen obern Lade fteht eine ſtark 
gegabelte Sahnreihe, welche an zwei Punkten von ber Pflugſchaar 
herkommt; die Rafenlöcher doppelt und fowohl oben als an jeder 
Seite offen, das eine fteht vor dem andern. Die Augen klein. 
Der Körper ift faſt zund, mit Heinen Schuppen bedeckt. Die 
Bruftfloße fängt unter dem Hintern Winfel des Kiemendedeld an; 
Die Ruckenfloße fteht in einer Vertiefung, fängt ob dem Ende ber 
Beuſtfloße an, eine erhabene mie folgt ihr zu beiden Geiten: unb 
endet nahe am Schwanze. Die Seitenlinie ift gerade. - Am Bauch 
laufen brei Linien parallel bis zum After. Die Ufterfloße - endet 
der Rüctenfloße vorüber; die Schwanzfloße ift gegabelt. 

Strahlen. R. 55, A. 29. Br. 15. S. 17. [ 


Farbe. Augen, Backen, Kiemendedel, untere Theile ber Si 
ten und Bauch filbern, obere Theile des Kopfe, Rucken und Seiten 
hellbraun, je nach dem Licht blau oder grün ſchillernd. 

Länge 11 bie 15”. 

Aufenthalt. Die norbifchen Deere, bie Offer, bie engfl 
hen und franzöfifchen Küften, Dänemarf, Schweden, Norwegen. 
Er geht auch in Die Mündungen der Flüffe und wird wenigſtens 
in der Tyne in England gefangen. 

Shin: Baum. Kb 1. 28 
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Der Sandfiſch. Ammodytes lancen. 
L’Equille. The Sand Launce, the Riggle Yasrell. 


Die Mariliarfuochen find fürzer, die Stiele ber Zwifchenficfer: 
knochen länger ; der Körper ift im Verhaͤltniß dicker, im Allgemei⸗ 
nen aber Feiner. Die Rückenſloße fängt ber Mitte der Bruſtfloße 

gegenüber < an. Die untere Lade ijt Fürzer, die Vorſchiebbarkeit ber 
obern Lade ftärfer; bie Augen jtehen der Nafe nüher. 

Strahbfen 8.51. A. 25. Br. 18 ©. 15. 

Farbe. Diefe ift nicht verfchieden von der ded Sandaals. 

Linge 5 bis 7”. 

Auſenthalt. Dieſelben Gegen Er iſt moch häufiger 
an ben engliſchen Küften. 


Der Gilberfandaal. Ammodytes argenteus Risse. 
‚Rüssg histöire nat. T. IH, p. 210. 


3 Die untere Lade viel länger ‚ beide mis fehr Keinen ‚, Faum 
Hhtharen,. fpiigen Zähnen beſezt; Die Kiemendeckel beitehen aus 
zwei Stikfen;. bie Rimenöffanng: weit ;. bie, Seiſenlinie gerade; bie 
Floßen wahl „engwickelg.. 2 
„Strahlen. R.50 M. as. Br. 0. ©. 16. Kiemen 5. 
. Sarbe. Laͤngs dem Körper.IÄuft auf. jeder Seite eine ſchwarz 
punktirte Laͤngsbinde ‚über deu Rüden-und eine andere durchflchtige 
wiglekte ; Jaͤngs ben Eeiten Linien ſchwarzer Puufte. Der Bauch 
aſt glänzend azurblauſilbern; auf ˖ dem Scheitel cin blauer Fleck 
it· vier vertieften Punkten. Die: Augen filbern. 
Länge 6. | 
Aufenthalt. Im Mittelmeer, wo er im Fruͤhling gemein, 
ek Sahreszeiten ſeltener iſt. Er lebt in dichten Schaaren. 
Dig i Fleiſch iſt wenig_fchmacfhaft. Er wird aber, wie die andere 
Het; Ale Köber‘ ‚fr. den Fang anderer Fiſche benüzt. Riſſo 
glaubt, er fey eine von den Arten bes Oceans verſchiedene, dem 
Mittelmeer eigene Art. 
— 


5. an 
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Dritte Ordnung. 


7 m—— 


Buſchkiemen. Lophobranchii. 


Sie haben vollſtändige, freie Kinnladen, aber die Kiemen 
ſtehen nicht paarweiſe an den Kiemenbogen, ſondern bilden kleine, 
runde, laͤngs den Kiemenbogen paarweiſe ſtehende Quaſten oder 
Buͤſche. Die Kiemenhöhle wird durch einen großen Kiemendeckel 
verſchloſſen, der, von alten Seiten durch eine Haut bedeckt, nur 
ein Pleines Loch zum Austritt des Waſſers läßt, und nur .einige 
Spuren von Strahlen zeigt. Der ganze Körper iſt dünn, ſchmal, 
eckig und von einem Ende bis zum andern mit harten Schilders 
gepanzert und faſt ohne afles Fleiſch. Sie haben einen ‚geraden 
Darm und eine dünne, aber-verhältnigmäßig große Gchwinmblafe. 

Die europäifchen bilden zwei Gattungen. 


Meernabeln. Syngnathus 


Der Körper fehr lang, ſchmächtig, faft- gleich dich, ‚ber Mund 
bildet eine Röhre, an beren Ende die Kinnladen fen. Das Nie 
menloch ſteht gegen den Nacken hin; die-Bauihfloßen fehlen. Bei 
ben einen fehlen Schwanzfloße, Brufts und Afterfloße. 


a) Mit Bruf-, Wücen-, Shwanz- und Afterfloßen. 
Die Meernabel. Syngnatpna acas, 
Bloch 9, 2. Trompette de Mer. The great Pipe- fh. 
Longer Pipe-fish., y 

Der Körper it hinten am Schwanze ſecheſeitig ‚bie Murbs 
röhre walzig, der Schwanz ehr dünn, bie Schwarizfloße facherartig 
Strahlen. R. 40. Br. 12. A. 4. G. 10. 

Die Hauptſarbe blaßbraun oder ſchmutziggelb. 


Länge 14 bis 2. 
Aufenthalt. In der Nord» und Oſtſee; fer ii, ‚ 


ber engliſchen Küfte. 
BU: I e Fe | 


Pa 14 rn 
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Die fehsedige Meernabel. Syngnathus typhle. 


Syng. Rondeletii Za Roche Annal. d. Mus. XI. pl. 21. 
F.5. Typhle antiguorum Wilougköy. The deep no- 
sed Pipe-fish. Syngnath. viridis Risse. 


Die Mundröhre und bie Kinnlaben .find ſehr zufammengedrüdt, 
ber Körper ift fiebencdig, bie Schilder find eifdrmig ablang und bil 
den bis zur Rückenfloße ſechszehn Reihen; der Schwanz ift vieredig 
und befteht aus 34 Schildern. Die Mundröhre ift lang, breit, 
platt, die Augen find goldgelb. 

- Strahlen. R. 39. 4. 3. Br. 15. ©. 10. 

Barbe. Dlivengrün, gelbbraun und gelbweiß gefledt. 

Länge 13". > 

Aufenthalt. Die Nord» und Oftfee und das Mittelmeer. 


Röthliche Meernabel. Syngnathus rubescens Risso. 
Risso hist. T. 111, p. 180. 


Die Mundröhre ift jehr lang, rundlich und läuft ſpitzig aus, 
ber Körper ift fiebenedig. 

Strahlen. R. 36. A. 2. Br. 10. ©. 7. 
1. Farbe. Körper: röthlich, ins Bräunliche übergehend, mit einer 
Miſchung von Gold und Gilber und mit weißlichen Streifen; Iris 
roth; Kiemendeckel bern, Kückenfloße durehfichtig, braun punttirt 

Länge 18”. 

Yuf enthalt t. Im Mite meen auf lieſ igem Boden. 


Die marmorirte Meernad el. Synpeatbus pyroin Risso. 
Syngnathus pelagieus. 7 


2 Die Geſtalt des: Körpers iſt ein ſiebeneckiges Prisma, eine 
Oberfläche Hildet den Rücken, der Bauch dagegen zeigt einen Kiel; 
Die. Wundröhre it ſehr lang, platt, breit, ſeitlich gefurcht und jein 
geſtreift. Am Kiemendeckel bemerkt man ſtrahlige Streifen; die 
Schilder bes‘ Körpers. find eiförmig, gewölbt; die Schwanzfloße 
enbigt in eine Spige, 

Strahlen. R. 34 2. 3. Br. 12. ©. 8. Kiemen 3 

Farhe. Rüuͤcken. grau, Di braun und grünfich gemifcht, mit weißen 
Fleck en, Bauch filbern , mit goldgelben Linien und Etreifen mar 
morirt; bie Foßen durchſichtig. 
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Länge 18 bis 20. 
Aufenthalt. Im Mittelmeer. 


Der Pflegon. Syngnathus phlegon Risso. 
Risso hist. T. II, p. 181. 


Körper mit fieben Flächen, fang, dünn, der Schwanz vierecfig, 
Die 88 Schilder beſtehen aus eiförmig abgerundeten Schildern, mit 
ftacheligen Erhöhungen. Die Meundröhre iſt gerade, dünn, zart, 
wenig zufammengedrüct; die Ruͤckenfloße ziemlid) lang; die Schwanz⸗ 
floße abgerundet. 

Strahlen R. 40. A. 2. Br. 18. ©. 6. Kiemen 3 
Sarbe. Die oberen Theile himmelblau; Seiten und Bauch 
ſilbern. 

Linge 10. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in kieſigen Gegenden. 


Der Ethon. Syngnathus Ethon Risso. 
Risso hist. T. IIl, p. 182. 


Körper mit fieben Flächen, von welchen bie beiden unteren 
unbeutlih; Schwanz und Bauch vieredig; Weundröhre Furz, wenig 
zufammengedrückt. 

Strahlen. R. 30. U. 2. Br. 42. ©. 4. Kiemen 2. 

Farbe. Die herrfchende Farbe iit graufichweiß, goldfcheinend, 
mit fchwarzen Binden an allen oberen Theilen; unten filbern mit 
Goldglanz. 

Länge 8. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in ſteinigen Gegenden. 


Der Abaſter. Syngnathus abaster Risso. 
Risso hist. T. Ill, p. 182. 


Körper fiebenfeitig, Schilder vieledig, in ber Mitte vertieft, 
Schwanz fehr dünne, fo lang als Der ganze übrige Körper; Mund⸗ 
röhre fehr Furz, nichrig, oben gefielt. 

Strahlen R. 37. U. 2. Br 14. ©. 5. Kiemen 2. 

Sarbe. Braun, vöchlich getropft, Augen blaugolden, Pu⸗ 
pille blau, 
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Länge 7 bie 8. 
Aufenthalt. Im Mittelmeer, in mittleren Tiefen. 


Nofibraune Meernabel. Syngnathus ferrugineus Michahellee. 
Michahelles in der Sfis, 1829, ©. 1013. 


Sechr ähnlidy der gemeinen Meernadel (8. acus). Das Ange 
it von der Bruſtfloße und Schnabelfpige gleich weit entfernt; bie 
Schnabelröhre ift mittelmäßig lang; der After fteht hinter dem 
Anfang der Rüdenfloße und das Ende der Rüdenfloge iſt ungefüh 
die Mitte der Körperlänge. 

Strahlen. NR. 36. U. 3 Br. 14. ©. 10. 

Karbe. Kopf, Rüden und Eeiten rothbraun, ſchwach grau 
gefleckt. Bauch rothgelb und weiß gefleckt, Eeiten dee Schwanʒes 
weiß und ſchwarz. 

Länge 14’. 

Aufenthalt. Im adriatiſchen Meer, um Ragufa. 


Agaffig’s Meernadel, Syngnathus Agassizii. 
Michehelles in der Sfis, a. a. D. 

Schnabel Furz, ſeitlich zufummengedrüdt, der Mund dffuet fih 
faft gerade, nur wenig nad) oben. Die Kanten treten viel weniger 
ſcharf vor ale bei S. acus, die Eeitenfante am NRumphe vereinigt 
fi) unmittelbar mit ber Rüdenfante des Schwanzes, fo daß beit 
eine ununterbrochene Linie bilden. Das Auge kiegt faft in der 
Mitte zwifchen Bruitfloße und Schnabelſpitze. 

Strahlen NR. 28. U. 3. Br. 15. ©. 10. 

Sarbe. Dunfelafchgrau mit dunkelgrünem Meberflug und ein 
zelnen ſchwachen weißen Punkten, 

Länge 5}. 

Aufenthalt. Im ee Micer, um Trieft. 


Der Hocfchngder. Syngnathas rhynchaeımae. 
Michehelles, Iſis, 1629. 


Der Schnabel ſo hoch als der Kopf ſelbſt und lauft mit ifm 
in gleicher Linie; das Ende ber untern Kinnlade ſcharf abgeſtuzt 
und die Kante: ber obern fchneidend fcharf, der Mund Faun fih 
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aber beim Oeffnen ausdehnen. Der Kopf ift feitlich flaxf zuſam⸗ 
mengedrüdt, der Echnabel ift chagrinirt; das Auge fchr Klein, zwi⸗ 
fchen ihm und der Nafendffnung ift eine fehr hervorragende linien⸗ 
fürmige Erhöhung. Die mittleren Strahlen der Schwanzfloße 
überragen die übrigen. 

Strahlen? 

Farbe. Dunkelrothbraun, mit großen grauen Flecken und 
kleinen milchweißen Punkten. Der Bauch iſt heller. Alle Floßen 
ſind einſärbig weißgelb. 

Länge 83“. Etwas dicker als ein Gaͤnſekiel. 

Aufenthalt. Im adriatiſchen Meer, um Raguſa. 


Abgerundete Meernadel. Syngnathus rotundakis.' 
Michahelles, Iſis. 


Alle Kanten ſind nur als erhabene Linien angedeutet, ſtatt 
der Seitenkante läuft nur eine Linie, welche ſich mit der Schwanz⸗ 
kante vereinigt, ſo daß nur 5 ſchwache Kanten vorhanden ſind, da 
die anderen Arten 7 haben. Im Durchſchnitt ſcheint der Korper 
faft rund. Der Schnabel ift faft fo hoch als der Kopf in her 
Augengegend, lang, feitlich zufommengebrüdt. Die Augen groß. 
Die Schilder wenig chagrinirt. 

Strahlen? — 

Farbe. Kiemendeckel ſilbern, Körper graͤugelb, graugrän' 
fchattirt, ver Bauch am heiliten. Floßen weiß, Schwanzfloße grau. 

Länge 94”, 2 | 

Aufenthalt. Sm adriatiichen Meer, um Trieft. 


b) Meernadeln ohne Bruf-, After- und Shwanzfloßen. Scyphius Miche- 
helles und Risso. 

Meiferfhnäbelige Meernadel. Syngnathus cultrirostris. 
Michahelles in der Iſis 1830, ©. 253. u 

Rumpf fehr dünn, ziemlich rund, "etwas dicker als ein Raben« 
Eiel, gegen den Schwanz allmällg in vier runde Spigen auslaufend; 
oben lauft vom Kopf bis zur Nüdenfloße unb unten bie zum Af⸗ 
ter eine nur wenig bemerflich erhöhte Bauchfalte. Kopf Fein, Au« 
gen groß, Schnabel Furz. Der ganze Leib mit unregelmäßigen, un⸗ 
beutlich fcheibenförmigen Erhöhungen bededt. Der Schnabel ift faft 
fo hoch als der übrige Rumpf, kurz, ſeitlich zuſammengedruͤckt, oben 
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anb unten feharffantig, vorn zugerundet, ber fehr Feine Mund ift 
gegen oben gerichtet. Die Nüdenfloße iſt Hoch und ihre Strahlen 
theilen fi an der Epibe in zwei Aeſte. 

Strahlen. NR. 32. " 

Sarbe. Die Iris iſt blau mit Silberglanz; bie Rückenfloße 
weiß, die Kiemendedel durdfichtig, dee Körper bräunlidh. 

Länge 8%. 

Aufenthalt. Im abriatifchen Meer um Trieft. 


Geftreifte Meernadel. Syngnathus fasciatus Risse. 
Scypbius fasciatus Aisso hist. T. III, p. 185. 


Der Körper fehr tünne, gerade, nach und nach abnchmend, 
vorn etwas platt, er endigt mit einer fleiichigen Erhöhung auf 
Rüden und Bauch, „dann ift er walzig, ber Schwanz ſehr lang 
und bünne. 

Strahlen. NR. 28. Kiemen 2. 

Farbe. Rüden braungrünlicd), der Bauch ſchön azurblau, bie 
Seiten mit Fleinen goldgelben Binden. Der Schwanz iſt mit um 
gleichen, durchfichtigen, braun gefaumten ſymmetriſchen Flecken bebedt. 

° Länge 15”. 

Aufenthalt. Um Nizza in Forallenreichen Tiefen. Dan 
findet eine zart vofenfarbe Varietaͤt mit gelben Binden. Der 
Schwanz iſt roth geringelt. 

Gefleckte Meernadel. Syngnathus papacinus. 
Risso 1. c. Scyphius papacinus. 


Körper oben abgerundet, ber Bauch mit zwei Längeflähen, 
welche bis zum Ufter ſich erftredlen, der Schwanz rund, die Mund 
röhre kurz, Mund Flein. 

Farbe. Die Hauptfarbe iſt korallenroth mit runden goldgelben 
Sieden, welche am Schwanze kreisrund werben. 

Länge 15. 

Aufenshalt. Um Nizza in felfigen Tiefen. 

Zuweilen findet man eine gelbgrüne Barietät mit runden, 
burchfüchtigen, roth eingefaßten Flecken. 

VBiolette Meernabel. Syngnathus violaceus. 
Risso 1. c. Scyphius violaceus. 

Körper dünn, zart, beinahe fünfeckig, mit vierediigen Schildern 

bedeckt, Mundroͤhre kurz, aber faft ebenfo breit als ber Körper. 
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Strahlen R. 39. 

Farbe. Dunfelviofett mit gelben lecken und Punkten, 
welche ſich in verfchiedenen Richtungen kreuzen; die Augen weißlich, 
die Rüdenfloße an der Baſis getüpfelt. 

Länge 10”. 

Aufenthalt. Sm Mittelmeer, bei Nizza in fandigen Gegenden. 

Geringelte Meernabel. Syngnathus annulatus Risse. 

Scyphius ‚annulatus Aisso I. c. p. 187. | 


Der Körper abgerundet, der Mund Mein; ber Körper beiteht 
aus 96 Ringen. Der After, jteht unter bem Anfang ber. Rüden 
floße. Die Munbröhre kurz, did, am obern Xheile zuſam⸗ 
mengebrüdt. 

Strahlen NR, 34. | 

Farbe. Zartgrün mit einigen weißlichen Flecken und blauen 
Ringen; die Kiemendedel find mit fchönen blauperimutterfcheinenden 
Flecken geziert und fchillern auch ins Purpurfarbene. 

Länge 12”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer bei Nizza, 


Das Meerfhlängelden. Syngnathus ophidion. 


Scyphius littoralis et Syngnathus ophidion ‚Rssso. The Snake 
pipe fish Yarrell. Bloch T. 91. 


Der Körper lang und fehlanf, der Schwanz fehr bünne und 
nadelfpibig auslaufend, weder Männden noch Weibchen haben 
einen Sad am After, dagegen beherbergt das Weinnchen die Eier, 
welche das Weibchen legt, eine Zeitlang in einer halbFugeligen ober 
napfförmigen Vertiefung an der Außern Flaͤche des Bauches vor 
dem After. Die Mundröhre ift Furz, breit und fehr abgeplattet. 
Die Afteröffnung liegt faſt in der Mitte unter ber Ruͤckenfloße. 

Strahlen. R. 40. 

Farbe. SHfivengrüngelblich, die Iris roth. 

Länge 8 bis 14". 

Aufenthalt. Im Mittelmeer und im Ocean, an ben eng« 
liſchen Küften, in der Nord⸗ und Oſtſee. 





— 41 — 


tloughby. 
The Worm Pipe-fish Yarrell. 


Dieß iſt eine ber kleinſten Arten; bie Mundrohre iſt ſehr 
kurz und aufwärts gebogen, Die Augen vorſpringend; ber Kopf 
verhäft fich zur Länge Des Sörpers wie eins zu zwölf. Der Kör: 
“per ift walzenförmig, der After liegt am Ende des erften Dritteis 
der ganzen Länge, unter dem britten Diertel der Räckenfloße. 
Schwanz dünne, aber lange nicht fo fpigig als bei der vorigen Art. 

Strahlen NR. 30. 

Farbe. Dunkelolivengrün. 

Länge 54”. 
Aufenthalt. An den englifchen Kuͤſten. 


Die wurmförmige u Syngnathus lumbriciformis ' 


Seepferdden. Hippocampun. 


Der Körper ift an den Eeiten zufammengebrüdt und bebcus 
tend höher als der Schwanz, eckig, gerippt und fehr mager. Die 
Berbindungsränder ihrer Schilder find in Kanten erhoben und bie 
Eden in Dornen vorftchend. Der Schwanz hat Feine Floßen, 
Dagegen find Bruft:, After und Ruckenfloßen vorhanden, die After 
floße aber nur beim Weibchen. Die Seiten des Körpers find ſtark 
zufammengebrüdt und befonders vor dem After hoch; der Schwanz 
feheint eine Art von Greiffhwanz zu feyn, mit welchem das Thier⸗ 
hen fihb an dünnen Körpern fefthalten Tann. Der Kopf iſt 
ſehr edig. 


Das turzräffelige Seepferdchen. Hippocampus brevirostris Ci. 

Hipp. antiquus ARisso. Hipp. rosaceus Risso ift das junge 
Thier. The Short nosed Hippocampus Yarrell. Le 
cheval marin. 


Der Körper fiebenedig mit dreißig höderigen Ringen. Ter 
Schwanz hat vier Flächen und vier Reihen Ringe, an welchen 
Borftenfäden ftehen. Der Kopf ift groß, die Weundrühre eng und 
kurz, walzig, der Mund > Hein, die Augen groß, mit Unebenheiten 
umgeben. 

Strahlen. R. 20. %. 4. Br. 7. Kiemen 2. 

Farbe. Dunfelgrän, braun gemifcht. 
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Länge 3 bie 4”. 

Aufenthalt. Befonders im Meittelmeer, auch, aber felten, 
an den Kürten von Guernſey. Das Weibchen hat am Xfter eine 
greße, hautige Tafche, in welcher die Eier enthalten find. Zum 
Eſſen dient das Thierdyen, da es faft Fein Fleiſch hat, nicht. 


Bierte Ordnung. 


U 


Plectognathen. Plectognathi. 


Die Kinnladen find unvoliftändig und das Efelet verhärtet 
ſpaͤt. Die Maxillarknochen find ſaſt an die Seite der Zwiſchen⸗ 
fieferfnochen angeheftet oder mit dleſen vereinigt, fo daß eigentlich 
diejer affein die Kinnlade bildet. Der Gaumenbogen greift mit 
einer Nath in den Schädel ein und ift unbeweglich. Kiemendeckel 
und Kiemenitrahlen find unter einer dicken Haut verſteckt, fo daß 
man äußerlich nur eine Kiemenfpalte bemerft. Bon Rippen findet 
man faum Fleine Spuren. Wahre Bauchfloßen fehlen. Die mei» 
ften haben eine große Schwimmblaſe. 

Die zu dieſer Ordnung gehörigen Zifche gehören mit fehr 
weniger Ausnahme, den Meeren ber warmen Zone an, 


Nadtzähne Gymnodontes. 
Statt deutlicher Zähne haben die Kinnladen das. Anfehen 
eines Papageifchnabels und find mit einer elfenbeinartigen Sub⸗ 
ſtanz überzogen. ‘ 


Stachelbauch. Tetraodon. 

Die Kinnlade ift in der Mitte Durch eine Nath getrennt, fo 
daß es gerade das Anſehen hat, als ob vier Zähne vorhanden 
fegen. Die Haut iſt mit Heinen wenig vorftehenden Dornen befezt, 
die Haut am Bauche ausdehnbar und kann mit Luft gefüllt werben. 
Die Kiemendffnung iſt Fein. Sie haben nur eine Nüden«, eine 
After und Bruftfloße, Feine Bauchfloße. 

Der dennantifhe Stahelband. Tetraodon Pennanti Yarrell. 


Tetraodon stellatus, lagocephalus et laevigatus auct. Pen- 
nant. Giobe Fish Yarreli, 
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Geſtalt laͤnglich ablang, die Ruͤckenlinie nur wenig gewölbt 
und am höchſten gerade ob der Bruſtfloße oder etwas hinter der⸗ 
ſelben, Kehle, Bruſt und Bauch ſind dagegen viel gewölbter, ſelbſt 
im ruhigen Zuſtand; wenn aber der Fiſch ſeinen Kropf oder erſten 
Magen ausdehnt, fo bilden dieſe Theile eine fait runde Kugel, 
welche wie angefezt ausficht, feitlich indeß zufammengedrädt ill, 
Diefe Kugel iſt dann mit ciner Menge fternförmig vertheilter kleiner 
Stacheln befezt. Dom After an verfchmälert ſich der Körper ſchnell 
und geht in den ziemlich ſchmalen Schwanz über. Die Nücenfloße 
fteht weit nad) Hinten, gerade ob bem After. Die Afterfloße 
fängt da an, wo jene aufhört. Beide find fchmal, fait breiedig 
und hoch, ber erfte Strahl ift der längfte; tie Echwanzfloße breit 
und halbmondförmig, nicht tief ausgeichnitten. Die Mrunböffnung 
{ft Hein, fo wie der Kopf, und die Mittellinie faft gerade. 

Strahlen :-R. 11. 9. 10. Br. 14. ©. 6. 

Farbe. Rücken ſchon blau; Seiten und Bauch filberweiß; 
Floßen braun. 

Länge 17 7 bis 8”. 

Aufenthalt. Diefer Fifch it dreimal an der englifchen 
Küfte gefangen worden. Pennant erwähnt feiner als engliſchen 
Fiſch, ber bei Penzanzin gefangen; ein zweiter wurde nad Dona⸗ 
van an der Küite von Cornwallis und ein britter im Oktober 
1833 in der Mountebai gefangen. 


Mondfifc. Orthagoriscus.| 
Cephalus. Poison lune Mole. 

Kinnladen ungetheilt; der Körper feitlih fehr zufammene 
gedrückt, fcheibenfürmig rund oder ablang breit, Feiner Auftreibung 
fähig. Rüden«, Schwanz» und Afterfloßen vercinigen fich und 
geben dem Körper von hinten eine abgerundete Geftalt, ale ob et 
abgefchnitten wäre, daher fie fehr ſonderbar ſchwimmen müuſſen. 
Die Schwimmblaſe fehlt. 


Der Mondfiſch, Mühlſteinfiſch. Orthagoriscus Mols. 


Tetraodon Mola Linn. Cephalus Orthagoriscus Risse. 
Poisson lune. The Sort Sap-fish. 


Geftalt fcheibenförmig, rund, ber Mund nur wenig vorftehend 
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und Hein, Augen klein, die kleine Kiemenöffnung bildet gerade vor 
der kleinen Bruſtfloße eine Querſpalte. Die Haut des Koͤrpers iſt 
rauh und hart. Ruͤcken⸗ und Afterfloße ſtehen ſehr weit nach 
hinten, vor einander über und find ſehr lang und ſchmal, fo daß 
fie wie zwei Hörner nad) hinten vorftehen; die ganz abgerundele 
Schwanzfloge nimmt den Raum zwifchen heiten’ ein und verbindet 
fie an ver Bafid. So bildet alfo das Ganze eine faft runde Scheibe 
‚mit zwei Hörnern. Seitenlinie fehlt. Ä 

Strahlen. R. 15. % 15. Br. 11. ©. 13, 

Farbe. Rüden und obere Theile dunkel, faft ſchwaͤrzlich oder 
blaufchwarz, dann braun, nach und nach an Seiten und Bauch ins 
Eilberweiße übergehend. 

Länge 3 bis 4. Gewicht bie 300 Pfund. 

Aufenthalt. Im atlantifchen und im Mittelmeer. Mehr⸗ 
mals wurde biefer Fiſch auch an den englifchen Kuſten gefangen. 
Dan ißt ihm nicht. Er nährt fich von Meinen Seethieren. 


Der ablange Scheibenfifch. Orthagaricus ablongus. - 


Tetraodon truncatus. The ablang Sanfısh. Truncatet Sun- 
fish. 


Die Geſtalt dieſes fonderbaren Fiſches it breitfürmig, ganz 
ablang, Rüdens und Bauchlinie faft gerade, vorn bei der Schnauze 
abgerundet zugefpizt, Mund gar nicht vorragend; der hintere Theil 
des Körpers ſchief von hinten nad) vorn abgefchnitten, After» und 
Nüdenflogen ganz am Ende bes Körpers, ben die Schwanzfloßg 
wie eine Borbüre umgibt; die Rücenfloge ift durch einen Einſchnitt 
von ihr unterſchieden, aber nicht getrennt. Wenn man ben ‚Körper 
aufrecht auf den Schwanz ſtellt, fo machen bie Floßen zufammen 
einen feitlich breiten Fuß. Der Körper iſt übrigeng ſehr zuſammen⸗ 
gedruckt und ſeitlich flach. Die Bruftfloge iſt ⸗ länger ald am 
Mondfiſch nnd firhelfürmig; die Kiemendffnung iſt nicht-vor, fon 
dern ob der Wurzeli der Bruitfloße. Die Augen: ſtehen bad) oben 
gegen bie Stien, der Dimad-Ift ſehr Eein. Eine Seltenlinie bemerft 
man gar nicht. Die. Haut it glatter und weniger hart und rau. 

Strahlen. R. 12. 9. 15. Br. 14. Sch. 17. 

Farbe. Einfarbig wei ildern, nyr am Rüden dunkler. 

. Länge 3’. | 
Aufenthalt. guy. Mitsefmeer und aslantifcgen, Merz. ober 
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ungleich ſeltener als der runde Scheibenfiih und nähert ſich ben 
Küften viel weniger als der andere. 


Harthäunte Scleredermata. 


Sie haben eine Fegefförmige, von den Augen an pyramibal 
verlängerte Schnauze; der Mund iſt Bein, mit beutlichen wahren 
Bähnen an beiden Kinnlaben. Die Haut Kt hart, mit harten Schup⸗ 
pen oder mit einem Panzer bebedt; Die Schwimmblaſe eifärmig, 
groß und flarf. 

And bie Fiſche diefer Familie find faft nur auf bie Deere 
der heißen Zonen befchränft und nur einige Arten bewohnen eure 
püifche Meere. 

Hornfifd. Balistes, 

. Der Körper iſt ſeitlich platt, zufammengebrädt, bie Haut iſt 
ſchuppig oder Förnig, bie Schuppen, wenn man fie fo nennen wil, 
nicht übereinander, fondern nebeneinander liegend und bilden eine 
Art von, Panzer, ift aber nicht ganz knochig. In jeder Kinnlade 
ftehen acht, gewöhnfid, fcharf fehneidende Zähne. Gie haben zwä 
Ruͤckenfloßen, bie erite beiteht aus einem oder mehreren Stadyeln, 
die auf einem befondern Knochen, itehen, der fih an ben Schaͤdel 
heftet, und eine Furche hat, in welche fie fi) verbergen können; 
Die zweite Rückenfloße iſt weich, lang, und ſteht einer ähnlichen 
Afterfloße vorüber. Die Bauchfloßen fehlen, obſchon die entfpre 
chenden Backenknochen vorhanden find. Die Farben verjenigen, 
welche In den heißen Zonen leben, find glänzend. Das Fleiſch 
nird wenig geſchaͤzt und fol ſogar zu gewiſſen Zeiten gefähr 
lich feyn. 

Eie bilden mehrere Abtheilungen, wovon aber nur eine in ten 
europäifchyen Meeren vorkommt. 


Der europäifche Hornfifdh. Balistes capriscus. 
Balistes maculatus. Bloch Taf. 151? The european File 
ſeh. Besce Balestra. Capristas: Rondeletii. Balistes 
-Buniva Lacép. Bal. lunulatus ‚Risse. 

Der Körper ift eiförmig, der Schwanz ſtark abftehend, wie 
angefezt. "Die erfte Rückenfloße fängt mit einem ftarfen langen 
Stachel an, weldye ob der Stirne fleht und ftarf höderig if. Er 
vereinigt. · ſich "an -feiner Wurzel mit einem zweiten kurzen Etachel 
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und mit einem britten ſehr kurzen durch eine ausgeſchnittene Haut. 
Alte drei Fönnen fich in die Rinne niederlegen, in welcher fie ftchen; 
die Schnauze if ſtumpf. Bon den acht Zähnen, mit welchen bie 
. Kinnladen verfehen find, find bie vorbern länger. Die zweite 

Rückenfloße fteht weit nach hinten, und reicht Bis nahe am Anfang 
tes Schwanzes wie die Ufterfloße. Beide find ziemlih hoch. Die 
Bruftflogen find Fein, Furz, abgerundet und die Riemenöffnung wird 
oberhafb ihrer Wurzel durch eine Querfpalte gebildet. Die Schwanz« 
floße ift wenig ausgefchnitten und ziemlidy groß. Vor dem After 
ragt cin ftarfer rauher Kiel vor, der wie eine Floße augfieht. Die 
Schuppen am Körper find glatt urd ſtehen in fchiefer Linie neben 
einander über den ganzen Körper. Eine Geitenlinie ift ſchwer 
entdeckbar. 

Strahlen. R. 3-28. M. 26. »Br. 15. Sch. 14. 

Farbe. Einförmig blaßbraun, dunkler am Rüden, heller am 
Banche und befonders unter dem Kopf. Dicſe Farbe ſoll ber 
Fiſch nach dem Tode annehmen, im Leben ſoll derſelbe oft blau und 
violet gewölft ſeyn, dieß wäre dann Balistes macWlatus Black. 
Die Iris iR grun. Die Schwauzfloße tft ſchwarz gefleckt. Die 
Bruftfloßgen gelb. 

Länge 12-—15. - oo FB 

Aufenthalt. Im Mittelmeer und im Ocean, mehrere 
wurden an ben engliſchen Küſten geſangen. Das Bei ei von 
mittelmäßigenn Geſchmack jom. . 


. Der Buniva. Balisteg Buniva Lacsp, 'et Riaso. 
Ricso hist. T. iij, P. 175. ln 

In Geftäft gleicht er ganz dem ebenbefihrisbenen, unterfcheibet 
ſich aber durch den gerade abgefchnittenen Schwanz. 

Strahlen. R. 3—27. 4. 97. Br. 14. Sch. 14. 

Sarbe. An den oberen Theilen braunfchwarz, an ben unteren 
gelbgrüntich, heflblau gewoͤlbt, Rucken⸗ und Afterfloßen blau und 
gekb gefleck. 

Länge 89. 

Aufenthätt. 'gIm' gWeittelineer. Dieſer Fiſch iſt neſhen— 
lich nur eine Alters⸗ oder Geſchlechts⸗ oder Jahrszeit sverſchieden⸗ 
heit der erſten Urt; und bedarf daher, wie auch felsrt Riff v Als 

» gibt, genauerer Prüfung. 
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Beinfiſch. Ostracion Zimm. 
'Coffre. 

Der Körper ift in einen unbiegfamen Knochenpanzer einge 
Hhuüllt, fo daß nur der Schwanz, die Floßen, dad Maul und eine 
Urt kleiner Lippen, bie ben Kirmenrand einfaffen, beweglich find. 
Alle diefe Theile gehen durch die Köcher dieſes Panzers hindurd. 
Sede Kinnlade hat 10—12 Fegelförmige Zähne. Die Kiemen 
Dffnung wird durch eine, mit einem Hautlappen eingefaßte, Epaltı 
gebildet. Nur eine Rüdens, Uftere und Brujtfloße, aber ale 
find Fein. 

Es find Fiſche der beißen Zonen und ihre Erſcheinung im 
Mittelmeer ſcheint fehr zufällig. 

Der Nafenbeinfifd. Ostracion Nasus Risse. 
Le cofir6 & bec. . Risse histoire T. II, p. 176. Blog 
Taf. 138. 

Der Panzer iſt vieredlig, ablang, ohne Stacheln, bie Flächen 
länglih, Schnautze ſpitzig; die obere Kinnlade hat 14, bie unter 
12 Zälme; die Augen find eifürmig. 

Strahlen NR. 9 2. 9 Br 10. Sch. 10, 

Farbe. Die Facetten haben blaue, braun eingefaßte Syleden, 
mit Heinen, erhabenen, auseinanderlaufenden Punkten, welche ver⸗ 
ſchiedene Figuren bilden. Floßen rothlich. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer ſehr ſelten. Dieſe Belhrd: 
bung paßt in Hinſicht der Farben nicht zum Bloch'ſchen O. 12 
sus, welder rothe Flecken haben foll. Jedes Blaͤttchen iſt im fee 
Blätter geheilt, woraus ein fechsftrahliger Stern entfteht. Da 
— Fiſch auch im Nil und deſſen Mandnuugen vorkommt, fi 

wäre fein Erſcheinen im europaͤiſchen Mittelmeer wohl erflärlid. 

Dad Dreied. Ostracion trigonus Risso,. 
Bloch Taf. 135. ARisso histoire. 


Hinten am Bauche hat der Panzer Dornſtacheln, welche etwas 
krumm gebogen und gefurcht find. Der Panzer dreieckig. Die 
Schilder fehredig, mit erhabenen Perllinien in ber Mitte De 
Rüden ift gefielt, der Mund ausgefchnitten; Bein; bie Kinnlader 
‚haben jebe 8 Zähne; die Augen find rundlich. 

Strahlen. R. 10. U 12. Sch. 10. 

Farbe. Gelbrothlich. 


Länge 6. 

Aufenthalt... Sehr felten im Mittelmeer. Man bat nur 
ein Beilpiel, -daß dieſer Fiſch nach Erfcheinung eines Kauftahrers, 
ber aus den tropifchen Gegenden Fam, bei Nizza gefangen worden. 


Fünfte Drdnung. 


Anorpelfifche Chondropterygii. 


Sie zeichnen ſich dadurch aus, daß ihr Sfelet nur Fnorpelig 
bleibt und feine Kuockenfafern fich darin erzeugen. Die Kalle 
artige Materie fezt fich darin nur Förnig, nicht faferig ab. Der 
Schädel Hat daher Feine Näthe, ſondern beftcht immer aus einem 
einzigen Stück, welches aber diefelben Löcher und Höhlungen hat, 
wie bei andern Fifchen. Gie haben Feine Kieſer⸗ und Zwifchenliefers 
Fnochen, fontern die Verrichtungen diefer Theile werben von Tteilen 
verrichtet, welche den Gaumenbeinen analog find. 

Sie bilden zwei Ordnungen. 1) Knorpeffifche mit freien Kie⸗ 
men, wie bei den übrigen Fiſchen. 2) Knorpelfifche mit feſtſi penben 
Kiemen, indem die Kiemen mittelft des äußeren Randes an bie 
Haut befeftige find, fo daß das Waffer zwifchen ihnen nur durch 
Löcher der Oberfläche hinaustritt. 


Anorpelſiſche mit freien Riemen. Sturiones, 


Sie haben eine fehr weite Kicmendffinung, einen Kiemendsdel, 
aber Feine Kiemenftrahlen. ur 


4 . 


Stör. Accipenser Lim. on. 


Der Körper iit lang und Kat Feine eigentlichen Schuppen, Das 
gegen große Kuochenichilder in Längsreihen über ben Körper ver⸗ 

breitet. Auch der Kopf ift ſtark gepanzert. Der Mund fleht ganz 

unter der Schnauze, iſt rund, klein und zahnlos. Die Gaumen 

beine an die Maxillarknochen befeftigt, bilden die Oberlinnlade und 

man findet in der Mafle der Lippen Spuren von Intermarillars 

Inochen. Diefer Mund fteht auf einem Stiele mit drei Geleulen 
Shin; Fauna. B. U, 2 
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und iſt etwas vorſtreckbar. Nafenlöcher und Augen ſtehen zur 
Beite des Kopfs; die Schnauze fteht lang und rüßelartig vor und 
iſt mit Bartfaben verfehen. Bas Kiemenlody liegt Hinter ben 
Schlafen. Es find Rucken⸗, After⸗, Bauch⸗ und Schwanzfofr 
vorhanden. Die Lappen dee Schwanzfloße ft nd ungleich, Sie he 
ben eine große Schwimmblafe. 

Die Störe find große Fifche, welche in allen leeren verbr 
tet find und in die Ströme aufiteigen, ihre Fiſcherei ift für viee 
Gegenden fee wichtig, da fie fehe groß werden und ihr Fleiſch 
ſehr gefchägt wird. 


Der gemeine Stör. Accipenser Sturio. 


L-Bsturgeon. The common Sturgeon Yarrell. Bloch Taf. 88. 
Aunal. d. Wien. Mus. T. 1. Taf. XXVIL Fig. 
Taf. XXVIII. Fig. 8, 4. 

Der Körper ift lang und ſchlank, fünfedig, ba fünf Länge 
Reihen Knochenſchilder über bdenfelben laufen. Die Schilder fu 
ftarf und dornig, befonders Die oberfte, "melde den Rücken bilde, 
ber fchneidend und gezähnt iſt. Jeder Schild ift mit einem lange 
Dornkiel verſehen, ber bei deu Ruͤckenſchildern gerade, bei den Ext 
tenfchildern gekrümmt it. Sebe Reihe beiteht aus 11 Schilberu 
‚Zwifchen ben Schilderreihen laufen über deu ganzen Körper größer 
oder kleinere flernförmige Sinochenferne. Die Nüdenfchilder fd 
größer als die anderen, an jeder Seite läuft dann eine Reihe um 
eine an jeder Seite des Bauches, weldyer ac) if. Die Eile 
find ſtrahlenförmig geftreift. Die Schnauze iR lang, mit flumpfe 
Spitze, bei dieſer Art aber gegen bie anderen ziemlich kurz, nad 
vorn zuſammengedruckt; der Scheitel erhöht, und am Hinterfopf 
ein fcharfer. Kiel. Der Mund liegt ganz umten und iſt breiter al 
lang, mit einem’vorragenden Knorpel-Ring. An den untern Gates 
bes vorragenden Ruͤßels find vier kurze, paarweiſe flehende Bart: 
aber. Die Augen Mein. Die Kiemendeckel ‘hart, mit firahlen 
Wenig wom Mittelpunkt audlaufenden Streifen. Die Nüdenfloßt 
ſteht ſehr woit nach ‘Hinten, nur wenig vor der Aftorfloße. Schwanzfloße 
gegabelt, der obere Lappen beppelt fo lang, als ber untere und ſpihig 

Strahlen. R. 35. U.24. Br. 28. Bauch 24. Ed. 25. 

Farbe. Die oberen Theile blaugrün in verſchiedenen Gab 
nirnagen, die umteren weiß. Die Floßen find an ber Wurzel 
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ſchwaͤrzlich, daneben geld, die Bruſtfloßen an ber Wurzel urange, 
an der Spihe fchwarz. 

Länge 67°, ja fogar 12°. Gem. 100-200 Pſd. felten mehr. 

Anfenthalt. In allen großen SFlüffen Europa’s, welche 
ins Meer münden, und fo auch in allen europäifchen Meeren. Im 
Deutſchland fteigt er in dem Rhein bis Bafel aufwärts, dann fiw 
det man ihn In ber Oder, Elbe, Donau, in Italien in ber Tiber, 
in England in der Themfe u. ſ. w. Er ift ungeachtet feiner 
Größe ein harmlofer Fifch, der nur Heinere Fiſche verfchlingen 
kann. Sein Fleiſch ift ſehr geſchäzt und bie Fifcherei ſehr wichtig. 

Der Sterhet. Accipenser Ruthenus Linn. 
Bloc Taf. 89. Annalen d. Wien. Mus. T. L Taf. XXVJ; 
Fig. 5 und XXX, Fig. 15, 16. 

Der Rüßel ijt viermal länger als der Durchmeffer des Mun⸗ 
des, fpisig und gerade auslaufend, mehr rund al platt, unten mit 
vier Meinen Bartfaden. Die Edilderreihen des Ruͤckens und ber 
Seien find größer als die, weldye zu beiden Seiten des Bauched 
liegen, die Schilder find zahlreicher, bie ber drei oberen Reihen 
geficlt, Die der beiden unteren platt; Die Stacheln ber Kiele find 
hafenförmig; die Augen Mein und rund. Die Zahl der Rücken 
fchildee iſt 15, der Eeitenfchilder auf jeder Seite 59, die der Bauch 
ſchilder varliet; dee Kiemendeckel iſt einfach, fteahlig geitreift. 

Strahlen. R.30—39. A. 22. Br. 30. Bauch 23. Sch. 76. 

. Farbe. Rüden ſchwaͤrzlichgrau, unten weiß mit rofenrothen 
Sleden, Zris golden. Rücken⸗, Brut: und Schwanzfloße grau, 
Bauch» und Afterfloße roth. Länge 2—4, Gewicht 10—40 Pfb. 

‚Aufenthalt. sm Eafpifchen und ſchwarzen Meer, im nörde 
lihen Ocean, ih allen Flüffen des ruffifchen Reiche, in ber ‚Ditfee 
und in den nordeuropälichen Slüffen Sn der Donau. Sein 
Fleiſch wird noch höher geichäzt als das des Störes und fol uns 
ter allen Stören das zärtefte feyn. Auch der Rogen wirb wie der 
des Störed und ber andern Arten eingefalzen „und gibt ben foges 
nannten Kaviar. Er felbjt naͤhrt ſich von Meinen Fiſchen, Würs 
mern und bem Laidye des Störes, Haufens und anderer Fifche. 


Der Saufen. . Accipenser Huso Ines. 
Bloc Taf. 129. Annal. d. Wien. Mus. Bd. L Taf. ZEV, 
Fig. 7. Taf. XXVIII. Fig. 1, 3 
29 * 
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Der Rüßel ift viel flumpfer und kuͤrzer als beim Etdr und 
Sterlet, berfelbe erreicht nicht einmal bie Länge bes Durchmeſſers 
ber Diunböffnung. Die Bartfaden fihen nahe am Mund, und bie 
Lippen find ungetheil. Der Mund ift weit und mie bei allen 
Stbren zahnlos. Die Kiemendedel find ſehr Furz und decken bie 
Kiemendffnung nicht. Die Zahl der Schilderreihen iſt ebenfalls 
fünf, aber die Schilder find Fein und abgeftumpft, die Seitenſchi⸗ 
ber fehr Flein und verfchwinden im Sommer, Die zwifchenliegende 
Sant iſt glatt. 

Strahlen? 

Farbe. Obere Theile fchwärzlich, untere gelb; After und 
Raßelſpitze roſenroth, Floßen grau. 

Länge O—24“. Gewicht 3—10 Centner, ſelten mehr, tod 
erzählt man von cinem Hauſen, der nahe an 30 Centner gewogen 
haben fol. 

Aufenthalt. Su der Donau, wo er big Preßburg hinauf 
kommen fol. Er iſt ſehr fruchtbar. Der Rogen eines einzigen 
großen Hauſens ſoll zuweilen mehrere Centner ſchwer ſeyn. Erin 
Fleiſch wird weniger geſchäzt als das ber andern Störe, dagcgen 
wird aus feiner Schwimmblaſe beſonders tie Hauſenblaſe bereitet, 
wozu indeß auch die Blaſen der andern Arten dienen; aus feinem 
Rogen wird Kaviar bereitet. 


Die Sewruge. Accipenser: stellatus. 


' Accipenser Aelops Pallas. Der Scherg. Annal, d, Wiener 
Maus. T. I, T. XXVI, F. 6 und XXX, F. 13 und A 


Mit — gebogenem, den Diameter der Mund 
‚Öffnung ſechsmal an Länge übertreffendem Rüßel; die’ Bartfabe 
fiden nahe am. Munde, die Lippen ungefpalten. Der Kopf mit fill 
etwas ftumpf gezähnten, fleenförmigen Höckern beſezt, ver Rap 
ſehr , lang und durch gezähnelte Streifen rauh; die Munböffnung 
lang, ber Mund vorfciebbar; die Ohren turd halbmondförmige 
Poren bezeichnet. Der Körper fünfedig ; die Schilderreihe auf dem 
Rücken beſteht aus 13 Schildern, die Ecitenreihen aus 35 Fleinen; 
hinter dem After ftchen noc, drei Schilder. Zwiſchen den Schildem 

mit an ben Spitzen ‚gezähnelten Kuochenjchüppchen und einzelnen 


ficenförmigen, Heinen Schildchen bededit, wovon bie beiden Rüde 


fchilder eine Reihe bien, .befezt.. Der Schwanz iſt unbeutüh 


| 
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fechserkig. Die Floßen find länger ale bei anderen Etören; bie 
Schwanzfloße fichelförmig, der obere Lappen ſehr lang. 
Strahlen? 

Farbe. Oben blauſchwarz oder braunſchwarz, bie Seitenſchil⸗ 
ber find weiß gefleckt und gewolkt, Bauch ſchneeweiß. 

Länge 4 -5. | 

Aufenthalte. Im fchwarzen und Fafpifchen Mete und ben 
dahin mündenden Flüffen. In der Donau. Das Fleifch iſt nicht 
fehr geichäzt, aber Kaviars und Haufenblafe fehr gut. In Ruße 
land faͤngt man jährlich vielleicht eine Million. 

( 


Nakkari's Stör. Accipenser Naccari Bonap. 


Accipenser Huso. Naccari. Accip. Heckelil Pi. Attilus 
verus Aldrovand. Bonap. Fauna italica. A. sturio- 
nellus Nardo. A. lutescens Raflnesque. An. d. Wien. 
Mus. T. L T. XXVl, F. 4, T. XXIX, F. 11, 12. 


Der alte Fifch mit pyramibenfdrmiger, breiter, flumpfer Schnauze; 
bie Bartfaden find der Rüßelfpise näher als dem Mund, bie Rüden» 
fehilder ftehen etwas von einander ab. Beim jungen Fifch ift der 
Rüßel dreiedig, abgerundet, fpitig, die Bartfaden ftehen dem Munde 
etwas näher als der Spike des Rüßels und die Rückenſchilder bes 
rühren ſich. Rückenſchilder 12, jeder mit doppeltem, rüchwärts ges 
richtetem Stachel, Seitenfchilder 31, Bauchfchilder 12 vor und 4 
hinter Dem After, Augen groß, Bartfaden ziemlich Furz, Schwanz«floße 
lang und ftarf ausgefchnitten, Rückenfloge breit und ftarf ausgefchnitten. 
Bruftfloßen breit. Die Rückenfchilder find abgerundet, herzförmig ; die 
Seitenfchilder fehr breit und rautenförmig, platt und nur leicht geftreift. 

Strahlen. R. 25. A. 12. Br. 37. Bauch 14. 

Farbe, Obere Theile röthlichgrau, Seiten bleigrau. Bauch 
weiß, Iris gelb, Floßen röthlich. 

Länge 4—5"". 

Aufenthalt. Im adriatifchen Meere, fteigt in den Po, in 
die Adda, in die Pinve, Livenza, Bacchiglione und Tagliamento. 
Diefe Urt fcheint dem abriatifchen Meer eigen und iſt mit dem 
Haufen verwechfelt worden. Der Geſchmack des Fleiſches iſt viel 
ſchlechter als der des Stoͤrs. 
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Der Gülbenſtäbt'ſche Stör. Ackipeuser Gükdenstädti Brandi. 

Antaceus stellaris Gessner. Antaceus stellatus Millugboy. 
Antaceus Hungarorum. Accipenser Kostera. Mus. 
Vindobonens, A, pygmaens Reisinger. Annalen bes 
Wiener Mufeums. Bb. I, El AXVU, Fig. 9, Taf. 
XXIX, Sig. 7, 8. 


Kopf breit, im Durchmeffer dem Körper gleich und 53mal in 
der Länge des Körpers enthalten. Die Stirne flach, gegen ben 
Rücken ſchwach anfteigend. Schnanze furz, did, Fegelfdrmig, am 
vorbern Ende ſehr ſtumpf. Auf dem Scheitel fieben große, grob 
und unregelmäßig geftrahlte Schilder, mit einem Heinen Zwiſchen⸗ 
ſchilde. Die beiden Bartfaden ſtehen der Schnauzenſpitze viel näher 
als den: Wide; Oberlippe gefpalten;” Die Augen ungleich groß 
das Hinfe etwas Fleiner. Die Ruͤckenſchilder unregelmäßig geitreift, 
bie Bauchichäiber ftarf, Mund groß. Die Schilder find weit von 
einander entfernt; ber Rüdenfchib an dem Hinterhauptichild nicht 
anfchließend. Die Nafenlöcher groß und eifürmig. Der Leib ge 
ſtreckt, mit fünf ſtarken Knochenfchilderreihen. Die Zahl der Rüden 
Schilder 12—T3, alle ſtark gerippt, Eeitenfchilder 24—36 in einer 
Reihe, fie find flach and rautenförmig ; Bauchfchilder O — 10. Bruſt⸗ 
Bauch» und Afterfloßen länger als breit. Rüdenfloße ftarf ausge 
fchweift ; ebenjo die Echwanzfloße, deren oberer Lappen lang, fchmal, 
fichelförmig zugefpizt iſt. 

Sarbes Oben blaulichgrau, untere Theile weißlich, Echifter 
fhmußig weiß. Die Floßen an ber Bafis beinahe fchwarz, azı 
Rande gelbweiß. Ä 

Linge 5°, 67". 

Aufenthalt. In der Donau, fteigt aber felten über Preß 
burg Hinanf, doch wurde einer bei Regensburg gefangen. 


Der Schyp. Accipenser Schypa Güldenst. 


Brand et Ralzeburg, Med. Zool. B. 1l, T.I, F.3, a, b, c, e. 
Annal. d. Wien. Mus. B. I, T. XxV, Fig. 1, T. XxIX, 
F. 9 10. Accipenser Sturio variet. 8 et y Pall. 


Stirne flach ſchwach anſteigend „Schnauze kurz, kegelförmig, 
breit ſtumpf, Bartfaden der Schnauzenſpitze viel naͤher als dem 
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Munde. Schilber ziemlich weit von einander entfernt. Erſtet 
Rackenſchild von dem Hinterhauptfchilde, entfernt ſtehend. Beim 
jungen Thiere iſt die Stirne ftärfer aniteigend, Schnauze verlängert 
und ſpitzig, aufgebogen, die Schilder dicht aneinander gereihet und 
ber erfte Ruckenſchild mit dem Hinterhauptfchifde verbunden. - 

Der Kopf tft Hreit, dem Leibe gleich, ſechstelig. Der Scheitel 
iſt mit 7 großen, zart und regelmäßig geitrahlten, im ihrer Mitte 
erhabenen , nicht fehe harten Knochenfchilbern bedeckt. Die beiden 
Scheitelſchilder find die größten und laͤngſten. Die zurückgelegten 
Bartfaden erreichen den Mundrand. Die obere Lippe iſt nicht gew 
fpalten, die Augen find gleich groß ; die Nüdenfchilder regelmäßig 
geftrahlt; der Mund groß; die Bauchfchilder ſtark. Die Zahl bes 
Ruckenſchilder ändert zwifchen 10 und 11 bie 14. Sie haben eine 
Gald runde, bald herzförmige Baſis. Beitenfchilder wechſeln an 
Zahl zwifchen 30 und 40, die Bauchfchilder von 7—10 und fhrd 
mehr eis als rautenförmig. Die Floßen find mehr lang als breit, 
Die Länge der Bruftfloßen übertrifft den größten Durchmeſſer bes 
Leibes ; die Schwanzfloße tft ſtark ausgefchweift, der obere Lappen 
lang und fichelförmig zugefpizt. 

Farbe. Oben fehwärzlichgrau, unten Bee | die Kno⸗ 
chenſchilder ſchmutzigweiß. 

Länge 9. Gewicht 60 Pfund. 

Aufenthalt. Das ſchwarze und azowſche Mieer, ame biefem 
fleigt er in Die Donau, den Dnieper, ben Dniefter und ben Den. 
In der Donau Fommt er felten bis Comorn. 


Glattftör. Aocipenser glaber Heckel. 


Annalen des Wiener Mufeums 1. c. Taf. XXV, Fig. 3, Taf. 
XXVIIL, Fig. 5, 6 

Stirne gewolbt, ſtark anfteigend, Mund groß, das erfte Ruͤcken⸗ 
ſchild mit dem Hinterhauptefchilve feft verbunden, Schnauze bein 
alten Thier kurz, Fegelförmig, breit, ſtumpf; Die Battfäden nur wer 
sig der Schnauzenſpitze näher ſtehend als dem Munde. (Beim 
jungen Thier ift die Schnanze länger und fpihiger und der Bart⸗ 
faden bem Munde näher.) Die Bauchſchilder find ſchwach, Die 
Schilder von einander entfernt, der Kopf iſt nicht fehe breit, mit 
bem Leibe von gleichem Durchmeffer, 354mal in. der Länge Auf 
dem Scheitel 7 große, feingeftrahlte Schilder unb ein Fleiner oft 
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getheilter. Der Schulterſchild ſchließt ſich Dicht an den erſten Rüden 
ſchild an. und iſt ſtrahlig grob gefurcht. Der Leib iſt Höher als 
breit und hat 5 Laͤngsreihen ziemlich entfernt von einanderſtehender 
Schilder, auf dem Rüden zwifchen 12—14, der am Kopf ganz feſt⸗ 
figende ift der größte, Höchfte und itürfite, was dieſe Art bejonders 
auszeichnet, fie find ſchwach gerippt; bie Seitenreihe beftcht aus 
69 Heinen, fchmalen Scildern und die Seitenlinie beiteht aus 
Heinen, ftarf vortreteuden Schuppen. Die Bauchlinie hat 12 flarf 
yon einander abitehende Fleine Schilderrudimente. Die Deckſchilder 
ber Schlüffelbeine haben einen ftarfen Kiel. Die Floßen find lür 
ger als breit. Die Schwanzfloße ſtark ausgefchweift, der untere 
kappen um bie Hälfte Fürzer. 

Farbe. Oben röthlichgrau, Seiten blaſſer, die Kuochenſchil 
% und die Haut zwifchen ihnen ſchmutzigweiß, Bartfaden weiß, 
vorn braun, 

Länge 6—7. Gewicht 20—25 Pfund. 

Aufenthalt. Die Donau, fteigt ſelten über Comorn hinauf. 


Chimüren. Chimaera, 


Eie find mit den Haififchen nahe verwandt, ſowohl in Hmfiht 
der Heſtalt, als in ber Stellung der Floßen, aber ihre ſämmtlichen 
Kiemen Öffnen ſich nur durd) ein einziges fichtbures Loch auf jeder 
Seite nach außen, wenn man aber genau unterfcht, bemerft man, 
daß fie größtentheils an ihren Rändern beſeſtigt find, und daß er 
gentlich fünf befondere Deffnungen vorhanden find, welche in dm 
Boden des großen Lochs einmünden. Man bemerft aber auch noch 
die Spur eines unter der Haut verborgenen Kiemendeckels. Ihr 
Kinnladen find noch einfacher als bei den Haifiſchen, denn bit 
Gaumen⸗ und Trommelbeine find fehr unvoltitändig und bie Ober: 
Kinnlade wird bloß durch die Pflugfchane repräfentirt. Gtatt der 
Zähne find die Kinnladen mit harten Platten befezt, vier ande 
obern und zwei an der untern. Die erfte Nücdenfloge mit einem 
ftarfen Stachel bewaffnet, fteht ob den Bruſtfloßen. Die Münnden 
haben wie bei den Haien, knochige Anhänge an den Bauchfloßen, 
welche aber in drei Aeſte gerheilt find, auch haben fie noch zwi 
dornige Blätter wor denſelben. Zwiſchen den Mugen fteht ein Fleiſch 
fappen, ber in einen Buſch Feiner Stacheln endigt. ie legen 
ſehr große lederartige Eier, mit platten banrigen Rändern. 


Die Seerate. Chimaera monstrose. 


Bloch 124. Roi des Harengs. King ofthe Herrings. Rob- 
bit Fish. Re di ariaghe Nordico. Chimaera medi- 
terranea Risso. 


Die Schnauze ragt fegelförmig vor und ift ftumpf, der Kopf 
groß, ber untere Theil br Schnauze vor dem Munde iſt mit vie⸗ 
len Poren beiezt, welche regelmäßige Linien bilden. Der Mund 
fteht unterwärts, die Kinnladen find mit arten Fndchernen Platten, 
weldye flatt der Zähne dienen, befezt; die Augen feitlidh groß, 
nur eine kleine Kiemendffnung auf jeder Seite. Acht Floßen. 
Die erite Rüdenfloße fteht ob der Bruftfloße und ift hoch dreieckig 
mit einem ſtarken Stachel bewaffnet; die hintere iſt niedrig, \ 
lang und geht über den ganzen Rüden bie zum Schwanz; Die 
Brufifiogen fehr groß; die Bauchfloßen fliehen neben dem After 
auf einer fleifchigen Scheibe; die Afterfloße fit fehr Plein, Faum ſicht⸗ 
bar. Die Männchen find fehr verfchicden. von den Weibchen, fle 
tragen auf der Stirn einen fleifhigen Kamm, der fih in Kleine 
Stacheln zertheilt, überdieß finden fih ‘an den Bauchfloßen knb⸗ 
cherne Anhänge und vor der Wurzel diefer Bauchfloßen itehen noch 
zwei Fleine Anhänge in Geftalt von ftacheligen Platten. Dieſe 
Organe fcheinen dazu zu dienen, das Weibchen bei der Begattung, 
weiche bei tiefen Sifchen ſtatt hat, feitzuhalten, welches neben dem. 
After zwei verhälmißmäßig große, häutige und ausdehnbare Ans 
hänge hat. - Wie bei den Haien werden alfo die Eier bei ben 
Ehimären im Leibe befruchte. Die Nafenlöcher find äußerlich 
nicht fichtbar. 

Der Körper iſt feitlich zufammengedrüädt, erhebt ſich von der 
Schnauzenſpitze allmaͤlig bis zum Ende der eriten Nädenflöße und 
füllt dann eben fo bis In die Schwanzfpise. Die Bauchlinle geht 
dagegen vom Maul an gerade fort bis zum After, bildet bier einen 
Abſatz, indem der Körper fich plößlich verſchmälert. Der After 
liegt faft in ber Mitte des Körperd. Der Mund it Mein und bie 
Kuochenplatim am Gaumen fleflen zwei große dreiedige Zähne vor. 
Die Kiemendffnung ift lang und efiptiih. Die Seitenlinie iſt deut⸗ 
ih und lauft ziemlich nahe am Rüden ganz gerate bis in ben 
Schwanz, theilt fich dagegen In ber Hugengegend In mehrere buchtige 
Helle, welche das Auge umgeben, indem fie wie. Faden ober: 
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erhabene Gefäße ſich bie gegen bie Schnauze vertheilen. Der Schwanz 
lauft ganz fpigig aus und wird an feiner Wurzel von der Schwanz⸗ 
floße umgeben, indem ſich die Strahlen, wie die Federn an einen Pfeil, 
um dieſelbe anlegen, fo daß der Schwanz einem befiederten Pfeile mit 
fehr langer, am Ende fadenförmiger Spitze gleicht. Die Afterfloße, 
Die ſehr niedrig und Furz iſt, läuft bid zur Schwanzfloße, von wel⸗ 
der fie jedoch getrennt iſt. Die Strahle- der Floßen find nicht zu 
zählen. Die Yaut des Fifches kit glatt, fanft und wie mit Silber 
ſtaub bedeckt. 

Die Farbe it an Kopf und Rüden braun, Seiten filbern mit 
braunen fledfigen. Längsfteeifen, Kehle weiß , Baudy gelb; Floßen 
dunkelbraun, Lie erfte Ruckenfloße gelbbräunluh, die Bauchflogen 
graurätylih. Die Iris filbern. 

Länge 3°. 

Aufentbalt. Die nordifhen Meere und im atlantifchen 
Deere, fehr felten im Mittelmeer. Sie nährt fi) von Weichthieren 
und Krebſen. Das Sleifd, iſt weiß, aber zähe und von unanges 
nehmem Geſchmack. Die Norweger eflen auch die Eier. Das 
aus ber Leber gezögene Del foll mehrere mebicinifhe Eigen- 
ſchaften haben. 


| Die gefärbte Seeratze. Chimaera cristata Faber. 
Kader, Fiſche Islands. 


. Schnauze ftumpf. Ein großer Kamm lauft linge der Mitte 
bes Kopfs zwiichen den Angen, und ein Eleinerer auf bem Rüden 
und Schwanze hin. Die beiden Mundlappen groß. Der Körper 
iſt Fürzer und flärker zufammengebrüdt. Der Kopf vor den Augen 
audgehöhlt, unter diefen ſtark gefiel. Der Kamm auf dem Kopfe 
iſt Hiegfam, dünne, vorn mit zwei Reihen Löchern; hinter den Aus 
geu macht er einen bebeutenden Bogen abwärts und läuft Dann 
ſchmaͤler längs dem Rüden bis zur Schwanzfpibe. Die Seitenlinte 
folgt der Richtung der Kammer. Der Schwanz enbet in einen 
langen Faden. 

Farbe. Oben dunkelbraun, unten heller. 

Länge 2 5”, . 

Aufenthalt. Die Küfle von Norwegen. Ein. Erempfar 
wurde bei Bergen gefangen.. 
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Ausrpelſiſche mit feſtſihenden Riemen. 


Die Kiemen find an ihrem äußern Rande nicht frei, ſondern 
Diefer tft mit der äußern Haut verwachfen, und es bilden fich um 
fie herum Höhlen oder Zwifchenräume, zu weld;en ebenfo viel äußere 


Löcher dad Waller einlaffen oder fie münden in einen gemeinfchaft» 


fihen Gang, ber das Waffer nach außen treibt. Sie haben Heine 
oft nur im Fleiſche hängente Knorpelbögen, welche Hr. Euvier 
fehr paffend Kiemenrippen nennt. Gie bilden zwei Familien, bie 
Duermäuler, Plagiostomata: und die Sangmäuler, Cyclostomata. 


Exfte Familie, 
Duermänler. Selacier. Plagiostomata. 


Eie haben wie bie vorigen. ben Kopf in einen Rußel ver 
lingert, der Mund fteht ganz. unten und bildet eine Querſpalte. Ein 
einziger Knochen hängt die ſcheinbaren Kinnladen am Schädel auf. 
Das Bungenbein trägt die Kiemenitrahlen wie bei den gewöhnlichen 
Fiſchen, wenn fie ſchon nicht äußerlich erfcheinen. Einen Kiemen⸗ 
deckel findet man nicht. Sie haben Rüden«, Bruft» und Bauch⸗ 
flogen. Sie begatten ſich wirflih und einige gebären lebendige 
Junge, andere legen Eier. Die Männchen find an großen oft fehr 
zufammengefezten Anhängen Penntlich, welche am innem Rande der 
Bluchflogen ſtehen. Der Gebrauch berfelben iſt Mi. nicht recht 
bekanut. 

Sie bilden zwei Hauptzunfte, Haie und Rochen. 


Erſte Bunft 


Haie. 89ualIIdae. 


Der Körper iſt langgeſtreckt, der Schwanz dick und fleiſchig, 
bie Bruſtfloßen von mittelmaͤßiger Größe In der Geſtalt nähern 
fie fi in etwas den gewöhnlichen Fifchen. Die Kiemendffnungen 


liegen in einer Reihe zu. jeder Seite bes Halſes; bie Anyen find 


‚ fitfih. Die Schnauze mird durch drei SKuorpelbögen getragen, 
welche ſich an den vordern Theil bes Echädels anheftn. Am 
Skelet erleunt man die Spuren der Kinniaden und Zwiſchenkiun⸗ 
ladenknochen. Die Schufterfundyen hängen nur im Fleiſche hinter 
den Kiemen. Die Eier befichen äußerlich aus einer gelben, harten, 
durchſichtigen Hornfubſtanz und: find vienedig; bie Eden verfängers 
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ſich in fange Schnüre, welche ſich um anbere Körper fehlingen und 
die Eier feithalten. Die Wirbelſaͤule beſteht zwar aus Wirbeln, 
aber fie find knorpelig und die ganze Saͤuſe iſt biegſam und 
fehnenartig. 

Linne hat fie alle feiner Gattung Hai, Squalus, einverleibt, 
allein fie müffen wirklich in mehrere Gattungen zerfallen, da der Bau 
gar zu ungleich iſt. 


Hundshai. Scyllium. 
Roussette. Dog fish. 


Sie haben eine breite, kurze und jtumpfe Schnauze, Die Nafen« 
löcher ftehen in der Nähe des Maules und eine Rinne geht von 
ihnen bis zum Lippenrande fort. Gie find durch ein ober zwei 
Hautlaͤppchen verfchloffen. Die Zähne ftehen in breiten Reihen und 
haben eine Spitze in ter Mitte und zwei bis ſechs Fleinere an ben 
Seiten. Alle haben Spriglödyer und eine Afterfloße. Die beiden 
Nüclenfloßen jtehen fehr weit nach hinten. Die erite fteht niemals 
weiter vorn als die Bauchfloßen. Die Schwanzfloße iſt langge⸗ 
ftreckt und nicht gegabelt, am Ende abgeituzt. Die Kiemenöffnuns 
gen ftehen zum Theil über den Bruftjloßen. 


Sdas Seehündchen. Seyllium canicula. 


Squalus canicula Zinn. S. catulus Zinn. Galeus catulus 

Raſin. Galeus stellaris major Relou. La grande 

Roussette. Greater and small spotted Dog-Fish, Mor- 
gay. Robin Huss. Galeo Gatto Rafin. Scillio Gat- 
taccio Bonap. Fauna. 


Die Geftält iit lang, ſchmal, der Körper rundlich, die Schnauze 
breit, von berfelben an feige die Rückenlinie nur bis hinter bie 
Bruſtfloßen fehr allmälig und fäht ebenfo hinter der erften Rücken⸗ 
floße ; die Bauchlinie iſt fat gerade. Zu jeder Seite ftehen fünf 
Kiemenlöcher, von welchen das erite has größte, das fünfte das 
"Heinite ift und gerabe vor den Bruftfloßen liegt. Die Mundöff 
nung iſt halbmondförmig mit vier Reihen fehr ſcharfer und fpisiger 
Zähne befezt, welche eine furchtbare Maſſe voriiellen; fie finb 
dreieckig, mit fcharfem, fehneidendem Rande, unten an jeber Ede 
ftcht noch eine Fleine Spitze; ſie find beweglich und aufrichtbar. 
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Die Augen ſind laͤnglich; die Seitenlinie iſt gerade; bie Haut fel 
denglanzend, wenn der Fiſch trocken iſt. Fährt man mit dem Fin⸗ 
ger vom Kopf gegen den Schwanz, fo sit fie glatt, fährt man Das 
gegen zuräd, fo ift fie rauh, fo daß man gar nicht rückwärts fommt, 
wenn man ftarf drüdt, man fann fie .fogar zum Peliren brauchen, 
Unter Dem Bergrößerungsglag erfcheint fie mit lauter Fleinen, rückwärts 
gerichteten, harten Spigen befezt. Die Bruſtfloßen figen gerade 
hinter den Stiemenlöchern und find abgeruntet, vieredig; in ber 
Meitte des Körpers fiben die rhomboidalifchen Bauchflogen. Zwi⸗ 
ſchen dieſer und ber Afterfloße in der Mitte fizt oben bie erfte, 
Feine Rückenfloße, unter ihr die Afterfloße und am Ende berfelben 
oben bie zweite Rückenfloße, weldye noch Feiner ift als bie erfte. 
Der Schwanz ift lang, hinten abgeflumpft und nur unten mit ber 
Floße umgeben. Etrahlen bemerkt man in Feiner Floße. 

Farbe. Die Grundfarbe oben iſt blaßroͤthlich, allenthalben mit 
runden "braunen und cinigen_ fchwärslichen Fliecken beftreut, bie 
Floßen find ebenfalls alle ſchwarzuch betropft; b der Dan in weiß, 
ungefledt. 

- Länge 142°. j 

Aufenthalt. Im— Ocean, im Miueelmeer und in allen * 
päifchen Meeren ſehr gemein. Das Fieiſch hat einen unangenehmen 
Biſamgeruch und wird deßwegen mir pop armen Leuten gegeſſen. 
Die Sizilianer nennen ihn Gattuchn, Dig: Kenetjaner Gattz. or 
strana, Cagnetio, bie. Venneſer — die Nizzaner Pirtou 
royssou. rn 1 x 
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Der getigerte HSundenät, ‚Seyliium stellare. 
Squalus catulus et stellaris, Scyllium stellare Risso, Scillio 
Gatto-Pardo., La petite Roussette. ‘The Large-spot- 
ted Dog-Fish. Rock-Dog-Fish Bounce Yarrell. 


Die Schnauze ift weniger fpigig, : breiter, Per ganze Körper 
dicker. als beim Sechünddyen. Er unterfcheidet ſich außer ber Farbe 
Durch. die etwas verſchiedene Form der. Naglöcher . und der Bauch⸗ 
floßen, auch iſt ber Schwanz etwas turzer, aber breiter. ‚wie Dam 
iſt eben fo rauh. | 

. Zarbe. Die. obern Theue bis unter bie Seitenlinien Ab ſchon 
blanlich aſchgrau, wenig. dunkler auf dem Rüden, der Kopf und 
die unteren Theile ſchͤn weiß. Mer ganze Kouper iſt wis großes 
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ſchwarzen ober ſchwarzvioletten und Yleinern ſchneeweißen, ganz 
runden Flecken befezt. Auf dem Rüden fichen auch zuweilen einige 
falbe runde Fleden. Die Farbe zieht fich hier oft mehr ins Braun 
graue. Der Bauch iſt ungefleckt, die Floßen dagegen gefleckt. Zu 
weilen find die ſchwarzen Flecken in der Mitte weiß. 

Länge 2—3.. 

Aufenthalt. An alten onropdifhen Diesren, befonders in 
felfigen Gegenden, daher heißt er auch Steinhund. An den eng 
liſchen Käften und: im atlantifchen Meer iſt er feltener ald im Mit 
telmcer. In Venedig heißt er Gatto- Shiara, Gatto d’aspreo, 
In Gizifien Gatto pardo, in Nizza Gatta d’arga. 


Der fhdwarzmundige Hundsbai. Scyllium melanostomem. 
Galeus melanostomus Rafın. Squalus catulus Risse. Scyl 
Hum Artedi Assso. Squalus prianurus Ollo. Sq. de- 
larochianus Blamr. Scillio boccanera Benap. The 
:black-mouthed Dog-Fislu. Eyed Dog-Fish. 


Die Schnauze ift fpitiger und länger als bei ben beiden ‚ugei 
gen Arten und ebenfo der Schwanz. Die Geflaft des Körpers il 
weniger ſchlank als bein sengerten, dagegen breiter als beim 
Beehänbeen. en. 

:Die Farbe auf wert: Rüden AM! wiehlichgrau, etwas heller au 
—* und bie imtere die Seitenlinie, wo fie weiß wird, Seiten 
des Kopfs und der Bauch ſind weiß. "Die obern Theile des Kir 
pers find mit fangen oder ciförmigen, ſelten ganz runden, duukel 
afchgrauen Sieden befezt, welche unter der Eeitenlinie am Border: 
theil des Körpers zuſammenflleßen und einige unterbrochene Bänge 
linien "bilden. Der‘ Bauch und tin roßer Theil der Geiten find 
ungefleckt, Rüden ⸗und Bauchfloßen röthlich aſchgrau, ungefleckt, 
die übrigen wenig gefleckt. Die Grundfarbe des Kopfs iſt dunkler, 
das Innere des Mundes iſt ſchwarzblan. 

Lange 8. Das Weibchen iſt größer als das Maͤnnchen. 

Aufen thalt. Im Mittelmeer und ‚Im atlantiſchen, an den 
Aalen Son England falten. 

Wahre Hate, im engern Sinne, find hice mit hervorſtehen der 
Schnauzge, unter welcher bie Nafenlöcher ſtehen, welche weder in 
eine Furche verlaͤngert noch mit Laͤppchen verſehen ſind. Ihre 
Schwanzfloße Hat. unten einen Lappen, bes ſich wiche uber minder 








der Sabelform näßert. Bei den einen find Spritzlocher und After: 
floße vorhanden, bei andern fehlen fe. 


Gattungen ohne Sprizlöcher, mit Afterfise. 
Haifiſch. Menfchenfreffer. Carcharias. 


Die Zähne fcharfichneidend, ſpitzig, Dreicdig, feitlih, am Rande 
gezähnelt. Die erfte Rückenfloße fteht weit vor den Bauchfloßen, 
die zweite ungefähr ber Afterfloße vorüber. Die Spritzlocher fehlen ; 
bie Schnauze ift niedergedruckt, die Nafenlöcher ftehen nach unten, 
in ber Mitte, die leztem Kiemenlocher gehen bis über die Bruftfloßen. 


Der gemeine Haifiſch. Carcbarias vulgaris. 


Squalus carcharias Zinn. Le Requin ow Requlen. The 
white Shark Yarrel. Carchareden Lamia? Bonap. 
Carcharias Lamia Risse. 


Körper fpindelförmig, mit ‚einer ſehr harten Haut bededit, die 
kurze, platte, abgerandete Schnauze ift mit Poren befezt; der Mund 
tft weit und dehnbar, Daher er ganze Menfchen verfchlingen farm, 
„Die Zunge it Fur; und rauh; bie obere Lade tit mit 6 Reiben ' drei 
cdiger, gezähnelter Zähne beſezt; fie find faft gerade, vorn und hins 
ven platt und ſchneidend; in der untern ftchen vier Reihen noch 
fpigigerer, aber weniger platter Zähne; die Augen find perlmutter⸗ 
weiß. Die Bruftfloßen find ſehr groß und halbmondförmig ausge⸗ 
Schnitten ; die erſte Kückenfloße iſt hoch und ebenfalls anggefchnitten, 
Die zweite Mein. Bauche und Afterfloßen find ebenfalls Tlein und 
bie Teztere der zweiten Rückenfloße vorüberftehend ; Die Schwanzfloße 
Hreit, zweilappig, halbmondfdemig ansgefchnitten, ber obere Lappen 
bedentend größer. Die Nafenlücher find einfach, ohne vertiefte Li⸗ 
nien; die Augen fichen nahe an ber Schnauze; bie Kiemendffnun 
gen bilden lange Spalten. 
| Farbe. Alle oberen Theile find ſqwarzgranbraun, die unteren 
weiß. Racken⸗ und Schwanzfloßen ſind vbon der Fatbe Des Ruckens, 
ebenſo das Aeußere der Bruftfioßen, die innere Seite dagegen weiß, 
Bauch⸗ und Afterfloßen weiß, erſtere mit einem ſchwaͤrzlichen Fleck 

Laͤnge. Dieſer Hat iſt einer der größsen Fifche, er kann eine 
Länge von 20-24 erreichen und ein Gewicht von 4000 Phmb: 

WAufenshatt. Man findet chn in allen europälichen Meerenl 
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Ein furchtbares, gefräßiges, Fühnes Ungeheuer, des Meeres Hpyäne, 
wie ihn Schiller nennt, ein Schreden ber Zifcher und der Schwim⸗ 
menden, Feind alles Lebendigen. Man har in feinem Magen einen 
ganz. gefleideten Menſchen gefunden. Sein Fleiſch iſt hart, zähe 
und übel riechend, wird daher nicht gegeffen, wohl aber aus tem 
Fett und der Leber Thran gewonnen. Beim Freſſen ſchwimmt er 
auf dem Rüden. 


Der Seefuchs. Carcharias Vulpes. 

Le Faux ou Reuard. Alopias Vulpes Bonaparte. Alopia 
Volpe di mare. Bonap. Fauna, Squalus Vulpes 
Gmel. S. Vulpinus Bonaterr. Alopias macrourus 
Hafinesque. Long tailes Shark. Fox shark. Sea-Fox. 
Thresher. Sea ape. 


‚Die obere S@wanzlappe iſt lünger als der ganze Fiſch, wo— 
durch er fehr leicht Fenntlich wird, man hat Ihn, etwas fonderbar, 
mit einem Fuchsſchwanz verglichen, baher der Name. Die Bruſt⸗ 
flogen find groß und fichelfürmig hinten ausgefchnitten, bie erile 
Rücken⸗ und die Bauchfloßen ebenfalls ausgefshnitten und groß, bie 
zweite Rücken⸗ und bie Ufterfloßen Dagegen fehr Flein. Die Schnanze, 
fpisig, die Augen groß und. vor. der Mundöffnung lebend; Die 
Kiemenlöcher lang und ſchmalz bie Zähne bilden ein fait gleich 
fchenfeliged Dreieck, find fpigig aber ſeitlich nicht gezähnt, nur etwas 
an ber Wurzel; bie Mundöffnung Fein; die Seitenliuie gerade, 
läuft aber weit im Schwanze fort, neben ihr finden fjcdy Pleine 
Schleimporen, bie. zweite Rüdenfloße fizt etwas vor der Afterfloße. 
Der Körper iſt rundlich. 

Die Farbe iſt oben fchieferblau bis ing Dunkelgraublaue, un 
sen weißlichfleiſchfarben. Die Bruſtfloßen haben die Farbe bed Körpers, 
an der Spige find fie bräunfid,, die Bauchfloßen find an ber Wurs 
zel fleifchfarb, dann fchieferblau, die Ruckenfloßen bräunlid. Zunge, 
Schlund und Kjemendffuungen find milchweiß. 

: Ränge 12% Diefe.Sänge erreicht er jeboch felten und ber 
Schwanz nimmt bavon mehr als die Hälfte ein. Pennant faß 
einen von 13%. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, wo er gemein iſt, auch im 
atlantifchen, aber ſeltener. Sein Schwanz iſt eine maͤchtige Waffe, 
mit welcher er heftig umherſchlagen kann. Sein Fleiſch if nicht 








übel und Hat nicht ben unangenehmen Geruch Des Fleiſches anderer 
Haie. Er ſcheint fich befonders von Fleinen Fiſchen zu nähren nub 
findet ſich auch in den norbifchen Meeren. 


Der blaue Hai. Carcharias glaucus. 


Galeus glaucus. Squalus glaucus. Le requin bleu Bloch 
Taf. 86. The blue Shark. 8. Rondeletii Assse. 8. 
coeruleus Blaine. Ä 


Der Kopf ift niebergebrückt, am breiteften in der Gegend der 
Augen, welche feitlich liegen; die Nafenlöcher liegen in der Hälfte 
zwiſchen ben Augen und der Rußelſpitze, find linieuförmig und quer, 
ber untere Theil iſt mit einer Hautklappe bedeckt. Die Augen felbit 
find rund und nicht fehr groß. Der Mund bildet einen Halbfreis, 
Die Zähne find bei diefer Urt Flein, im jeber Lade ſtehen brei 
Reihen. Es ift aber nicht unwahrfcheinlich, daß bei den Haien bie 
Zahl der Zahnreihen ſich mit dem Alter vermehrt. Die Zihne find 


breicdig, feitwärts ausgeſchnitten mit gebogener Spitze und gezaͤhnel⸗ 


tem Rande. Kiemenlöcher fünf, das vierte liegt über dem vordern 
Ende ber Bruftfloße; die Bruftflogen find fichelförmig , aber groß, 
ber Körper ift am bickften bei Ihrem Anfang. Die erfte Rüden 
foße liegt in ber Mitte zwifchen Bruft- und Bauchfloßen, fie til 
ziemlich Flein, oben abgerundet, nach hinten aber mit einem niedtigen 
Anſatz; die Bauch, After⸗ und zweite Ruͤckenfloße find Hein; ber 
obere Lappen der Schwanzfloße viel länger und fichelföürmig. Die 
Haut rauf) und hart. 

Farbe. Alle oberen Theile, Kopf, Rüden, Rackenfloße unb 
ber größere Theil dev Schwanzfloße graublau, Iris blau; Ber aͤußere 
Theil der Bruſt⸗ und Bauchfloßen ebenfalls blau; untere Theile 
bes Kopfs, Bauch, der Innere Theil der Bruft» und Bauchfloßen, 

Afterfloße und ber untere Theil des Sqwanzes weiß. = 

: Bänge 12—14.. 

Aufenthalt. In allen europäifchen Meeren, fparfamer in 
der Dftfee. Ein furchtbarer Raubfiſch, der den Fifchern fehr großen 
Schaden thut, da er nicht bloß viele Fifche frißt, Tondern auch Die 


Netze zerreißt. Er Hit ungeheuer gefräßig und bie Verdauung seht | 


fo ſchnell vor fich, daß er unerfänih Ku 
dia, Fanua. Dd. II. .. 40 ie f 


Drr wilde Sei. Carcharias ferox. 


Odontaepis ferox Bonap. Fauna. Galeorhinus ferox Blainr. 
Triglochis ferox Mäler. Requin feroce Risse. Odon- 
taspe feroce Bonap. Carcharias Taurus Hafinesque ? 


Der Körper it fchlanf, die Schnauze Furz, fait Eonifch, ftumpf, 
niedrig, mit Poren bedeckt, Rafenlücher ablang; Mund weit, bie 
oßere Lade mit act Reiben langer, meift beweglicher Zähne, im 
ber Mitte mit langer fdyneidender Spige, ‚zu jeder Seite an der 
Wurzel mit zwei bis drei Epiben; die untere Lade hat eben fo 
piele Zähne, bie mittleren find Dicfer als die andern; der Ganmen 
ift mit Hödern befezt, die Augen find Fein, die Sprislöcher runt, 
bie Seitenlinie verlängert ſich in eine Furche, die Bruftfloßen Fat 
breit; bie erite Rücenfloße fteht etwas vor ben Baudfloßen ; ; 
Schwanzfloße ift fehr lang, unten mit einem Geitenlappen, ber * 
laͤngere obere it hinten abgeſchnitten. 

Farbe. Oben braunroͤthlich, ſchwarz geflerft, unten grauröth 
ich, Rüden und Schwanzfloßen von der Farbe Des Ruckens. Die 
untern Floßen wie die untern Theile, die Augen lebhaft ſchwarz, 
bie Pupisie grün. 

Länge 12—14. Das Weibchen ift viel dicker als das Männchen. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer in großen.Ziefen. Ein furcht⸗ 
barer Räuber, Er iſt indeß nicht häufig. | 


Nafenhaie. Lamna aut Lamia, 


Eie unterſcheiden fi von den Haien nur durch ihre pyrami 
Dale Schnauze, an weicher unten die Nafenlücder ftehen und baburd, 
vn hie, Kiemenföcher vos ben Beuftjloßen ftehen, 


. Der Naſen hai. Lamna cornubioa. 

Le Squale ner, : Lamıla eornuhica Bonap. Lamna smeriglie, 
Isurus oxyrhynchus et Spallanzani Rofin. Squalus 
Lamia Blaiw. Lamia cornubica, Risso. Canis car 
charcliarias Aldrovane. Cane di mare. The Porbeagle 

rarrell. Oxyrhyna Spallanzani Bonap. Fauna, 

Dig: Spihe der Mafe konſſch, aufwärts gerichtet, bie Nafen 

Löcher an ihrer untern Flaͤche; alle fünf Kiemenoͤffnungen vor ben 

Bruſtfloßen; die erſte Rüdenfloße fteht viel näher ben Bruffapen 
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als ber Afterfloße, it hoch und breiedig, ‚Die. hintere Geite aupg 
ſchnitten; die Lappen der Schwanzfloßen fait gleich lang; ber Koͤr⸗ 
per fpinbelförmig bis nal) zum Schwanze; _ der Schwanz an ben 
Seiten ſcharf gefielt. Die Seitenlinie macht eine Wölbuug 
unten. Die Zähne find fpibig, an den Seiten nicht gezaͤh nelt, fon 
dern fchneidend,. Hinten gewölbt, der Mund weit; die obere Lade 
hat vier; die untere fünf Reihen Zähne:, Me vorberen find größer. 
Die Augen groß. Bauch⸗, After uſld zweite RKückenfloße Nämnt 

Farbe. Alle oberen Theile und das Aeußere der Bruitfloßen 
bunfeiblau, älfe untern weiß, duch das Innere der Bruſtfloßen, alle 
Floßen weiß geſaumt, Bauch⸗ und Afterflogen weiß," auch die Minch. 
gegend und der untere Theil der Schnauze itelß. >: 

Länge 14 — 24.. rear Wh ne 

Aufenthalt. Alle europäifchen. Mesa Durch feine Wröße, 
Etärke, feinen Much und Schueffgfeit wipd.er- Dem. Menſchen Sehe 
gefährlih und greift ihn ohns Furcht an. .Sein Zleifeh.: it, das 
zarteſte und weißeft@von allen Haien und Bi fasın weln —— 


Beanmaris dai.. Lamos, mopgnpis op... on 1 
The Beaumaris Shark. Yarrell., AR u Tue e ; | HER 5 si! 2, a kant [per 


. Die, Schnauze ift Finger, - ‚bie ‚Bübme aitigen, dia, Bingen; flnp 
ziel größen,. bie erſte Räckenfloße. mb hie Beniftohen: Penn meiee 
vorwaͤrts und ber Umfang ‚ber Fiichen-;ift yerbäknigmäßkg. zur. Ränge 
größen Der Körper if: wahenfrmigs die Maſe Ya. big, Nafey 
Jöcher Hein; die Kinnglaben find mit hrei ‚Weihe Baͤhnen Keſezt, 
biefe find fpibig, en.ber. imern Ede. fiador..an.. der, Worzel mit 
zwei ſtarken Unhäugen ; fie find. durch Muskeln bavaslih ‚und. fü 

nen: nad), ea. Willen des Fiſches füch -.onfaideten und nieberleaung 
bie arſte Ruckenfloſe iſt Dyeiefig und: grefur: Die.:yuciee fehr- Melk 
und ſteht nahe am Schwanz; der Raum zwiſchen biefen und dem 
Schmerz iſt ihn wiedrigen bie Schuagzflehe Halbnnondfoxmig; bie 
Bruftfloßen find groß, Bauch « und Afterfloßen klein,der. ghere 
Schwanzlappen länger. Die vau iſt niche fo rauh wig am an⸗ 


* 


Tg 


bern Hoien. Ei iu dsnafe We 
Farbe. —* am ganzen Körper. 
Linge 7 100. . i1 nq u. ® 


Aufenthal 1 Die engliſchen Küftep, wo aber uir 2. Gym 


plare gefangen wurden. u Lima test eat 
% 


— — — 6 —— — 
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Der wildt Hai. Carcharias ferox. 


Odontanpts ferox Bonap. Fauna.  Galeorhinus ferox Blainv. 
Triglochis ferox Möller. Requin feroce Risse. Odon- 
taspe feroce Bonap. Carcharias Taurus Hafinesgue ? 


Der Körper iſt ſchlank, die Schnauze kurz, fait Fonifch, ſtampf, 
niedrig, mit Poren bedeckt, Nafenlücdyer ablang; Mund weit, Die 
oßere. Lade mit acht Reihen langer, meift beweglicher Bähne, in 
der Mitte mit langer ſchneidender Spitze, zu jeder Seite an ber 
Wurzel mit zwei hi drei Spitzen; bie untere Lade hat eben fo 
viele Zähne, bie mittleren find dicker als die andern; ber Gaumen 
ift mit. Höcern befezt, Die Augen find Mein, die Spritzlocher rund, 


die Seitenlinie verlängert fi in eine Furche, die Bruftfloßen find 


breit; die erite Ruͤckenfloße fteht etwas vor den Bauchfloßen; bie 
Schwanzfloße ift fehr lang, unten mit einem Seitenlappeh, ber viel 
Jängere obere ijt hinten abgefchnitten. 

Farbe. Oben braunröthlich, ſchwarz gefleckt, unten grauröthe 
lich, Ruͤcken⸗ und Schwanzfloßen von der Farbe des Rüdene. Die 
untern Soßen wie bie untern Theile, die Augen lebhaft ſchwarz, 
bie Pupille grün. 

Länge, 13—14. Das Weibchen ift viel dicker als das Männchen, 

‚Auf enthalt. Am Mittelmeer in großen. Ziefen. Ein fürchte 
barer Räuber, Er iſt indeß nicht häufig. 


Naſenhaie. Lamna aut Lamia, 


| Eie unterfcheiden ſich von den Haien nue durch ihre pyrami- 
Dale Schnanze, an weicher unten die Nafenlächer ftehen und dadurch, 
daß die Kiemenlecher vos den Bruſtfloßen ſtehen. 


2.. 


Der Naſenhai. Lamna cornubion. | 


Le Squale nea, Lamıa sornuhica Bonap. Lamna meriglie, 
Isurus oxyrhynchus et Spallanzani Rofin. _ Squalus 
Lamia Blaisn. Lamia cornubica, Risse. Canis car- 
chareliarias Aldrovane. Cane di mare. The Porbeagle 
„Y arrell. Oxyrhyna Spallanzani Bonap. Fauna, 


. Dig: Gpihe der Mafe lonſſch, aufckäets gerichtet, bie Naſen— 
Löcher an ihrer untern Fläche; alle fünf Kiemenöffnungen vor den 
Bruſtfloßen; die erfte Rüdenfloße ftcht viel näher ben Bruflflagen 
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‚Der Ruckgrath knbchern. ‚Eine dreieckige Verſiefung eben anf 
dem Hinterrüden und.:eine aͤhnliche unten hinger- dem After. Der 
 Röeper iſt mit fehe Meinen Stacheln beſezt, fo.daß-bie Hayt eher 

fein, als rauh anzufühlen if. Die Floßen find Fuorpelig, nur 
einige knochenartige Strahlen liegen in ber Floßenhapt ‚nerborgen. 
Der Kopf iſt groß und — ‚bie Schnauze perlaͤngert zuge ⸗ 
ſpizt, die Spihe ſehr hart. Die Watendffnung Dias vor ben Au⸗ 
gen. Mundöffnung mittelmäßig; Zähne ſtark, knochern, weiß, zu⸗ 
gefpizt, niedrig, im Oberficer art den Rändetn'fein gejähnelt; an 
der Wurzel breit, daciecig. Ganf Semenſnalten. Die Sruällabee 
groß und ftarf, rauf, Die vorbern Rüı 
ser ben Bruftfloßen fihend, halpmonbi 
Hintern Rackenſloßen Hein, zwifchen ‚2 
Bauch⸗ und Afterjloßen Klein, edig; bie 
fait Halbmondförmig, der obere Eappen | [4 
Farbe. Oben grünlichgrau, unten’ weıp. 
Länge T—9. Das Männchen Meinen... u... 
Aufenthalt. Die nördlichen Meere don —9* orwegen, 
ben Farveinſeln zwiſchen dem 60. .und: 70. oridi wed Mebärt 
tebendige Junge, , 


i: 





Blatthate. 
Vmlusolles. in. 2 
Sie Haben ganz bie Geſtalt det date ünd tee m und wie 
die lezten Spritzldcher, aber bie — fr anfterattlg neben 
einander. DZ: 







De gemeine Glatthai. Mustelus Hänge — 
Mustelus levis Vorreil, Riaao, Salvian.- Mustehis. Willatns 
Risso, Geleus ‚mustelatug Rafın. ‚Bqualus mustelus 
Linn. Galeo Mustella Rofinesgue. "Eihlsadle — 

Squale Lentillat. Blainv:: Bmooth Aociua Nexrac · de 

Penn. : Palomho commuag, Benep Fauna.ıi. -;7 

In der Seſtalt ¶ Meicht er beinahe'.ganz'der Moechau warl find 
ſammtliche oben’, "tie: Schwanzfloße ainsgenemmenin'igrifke,. bit 
Schnauze Fürzer mb mehr Pegelfbemig y: aukh etwas vᷣteiter. Die 
Zahnbau unterſchetdet thu aber letcht; Dlefe’finb nicht fikpigrifonbein 
abgerundet, Pieim. wid iftehen pfinperärtigiiw imeßeeren Reifen vtien 
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einander, was auf andere Nahrung hinweist. Die Haut ft glatt. 
Die Seltenlinie gerabe und nahe am Rüden. 
Barte. Obete Theile perfgmun, mit zwei Reiben flernförmigen 
weißen Sieden. - on 

- Linde 8. 

"Yufenthale Im Drikteimier. aid abeiatifichen Meer und 
Bi Hehn; yet Re von Krebfen und gebient ledenbige Junge. 


I: ‚Der chtklihe Blettkai. .y Mustelas Aquesiris. 
Bonaparte Fauna. -Squalus hinntlus Biaiwo. 


Er geſht dem gemeinen Glatthai ſo ſehr, daß man ihn nicht 
leicht Anders als durch die Farbe unterſcheiden kann, dieſe iſt oben 
aAlcharauröihlich, mit ſehr kleinen ſchwarzen Punktchen wie bepu⸗ 
dert: der. Kopf gelblich, bie Rackenfloßen gelblich mit ſchwaͤrzlichem 
Rande. Die Beuftfloßen ‚gelblich. 
Länge 2°. 

Augenzhalt., Im Mittelmeer. 


Ep er'pundtirte Glatthal. Mustehis unctulatas Risse. 
Risso histoire de l’Europe merid. T. III, p. 128. 


Geftalt des gemeingn iatthai. . Die Geitenlinie ift gerade, 
etwas erhaben. Die untere Lade het fünf Reihen pflafterartiger 
Haͤhne, die Gprihlögber find ghlang .nup figen hinter ben Mugen. 
Die Nafenlöcher haben ejne, ‚hpppefie Deffnung, | 

Faͤrbe. Nichgrau, @eiten ſchmutziggrau, mit großen ſchwarzen 
Flecken, Iris azurblau, Floßen grau ohne dunklern Saum. 


r 


J “, 


känge WE oe 
rs. Anfonshn In. Su Misclncer. in felſigen ‚Liefen. 
RR “5 en auf 


"Behräifter iatthal " Mustelus Inevis Risse. 
—— Rigsg. hist. nat. T. III, p. 127. 

. Die Haut glatt und: durchſihtig/ Schnanze kurz, faſt abgerum 
Des) ‚Nafertäihen dreietkig mit langen Klappen; bie obere Lade hat 
23 Reihen kleurer rhomboidaliſcher, ſtumpfer Zähne; die unteren 14 
Reden: De Sunye Kt rauh uud did, Die Augen eifürmig. Die 
Beitenfinte..tif bei. den Bruſtfloßen gekrümmt und biegt nachher ſich 
mieder tin. Unh cine zweite Scitenlinie Münft ſchlaͤngeind Aber Deu 
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Körper nahe am Bauche. Die erſte Rückenfloße ſteht ben Bauch⸗ 
floßen näher als bei Den anderen Arten, bie zweite ſteht: etwas vor 
Der Afterfloße; Die Schwanzfloße it fang .und hat zwei Rappen. 

Farbe. Rüden Neligeam, die Seiten mit dunkelbraunen fchies 
fen Bändern und gelben ‚Schlangeylinien mit .vivlettem Schein; bet. 
Bauch ſchmutzigweiß; die Iris perimutterfarbet 5 die Spriglöcher 
find mit bivergirenden seffisernen Swrahlen gezlert. GSloßen grau⸗ 
gelblich. do 

Länge %. u.. — 1. 2" ED RE 

Aufenthalt. Im Dittelmeer bei Nizza. Bougparte 
erwähnt Feiner biefer beiden Riffo’fchen Merten, welche jebodh, 
wenn Riffo's Vefchreibungen richtig Tind,: word agene Arten feyn 
möffen. Riſſo hat übrigens etwas feicht neue de 
welche ber Berichtigung bedürfen. re u 5 


Notidane. Notidahne. — 8 
Griset. in 
Sie unterſcheiden ſich von ben Def durch ben "Mangel 

der erten Rüctenfoße 


‚Der rothgraue Notidan. Nofidapas griseus Cuv. 


Sqnalus. griseus Gmel. Sg. Vaeca Schneid. Hexarchus gri 
seus Rafın. Notidanus Monge Ribeo. Squale griset 
Broussonet. Griset Cuv. Nofidano capo piatto Bo- 
nanarte Fauna, : J 


Der Körper verlängert, faſt glatt, etwas dick und hindeltbrnig· | 
Mund wett; die obere Lade mit drei Reihen dreieckiger Zähne, 
jeber mit fünf Spitzen an ber oberen Geite; die Seitenzähne find 
beweglich, Die mittiere gembe, koniſch, fehr ſpitzig. Die untere 
Lade bat fünf Reiben langer ,. verkehrt pyramidenfdemiger Zähne, 
beren oberer Theil jeber gehn Spigen hat, die drei inweren Reigen 
find beweglich, und die vorderen Zähne großer; bie Bunge ift rauh, 
anhängend; die Spritzlocher find fehr Hein; Kiemenlöcher find feche, 
fie fiehen nahe aneinander. Die Gejtenlänie iſt gerade und mit 
Kleinen fchwarzen Punkten bezeichnet, fie biegt fich gegen ben 
Schwanz hin; die BVruftfloßen find groß, horizontal. Die einzige 
Näcenfope fizt dem Kopf naͤher als bie Ufterfluße. Die. Sthwanz 
floße tft gerade, hockerig, und: zeigt an der Wurzel einen Anfad. 


L 
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Farbe. Die oberen Theile find afchgran, braͤunlichweiß, etwas 
röthlich; dieſe Farben haben auch Rüden», Schwanz « und After 
floße und der obere Theil der Bruſt⸗ und Bauchfloßen. Die Eis 
ten find heller, die unteren Theile heil aſcharan. Das Innere 
des Mundes iſt weiß. er 
Länge 12-18, 00. 
.  Miifentbalt. ‚Im Meliteimeer. Das Fleiſch iſt weiß. Er 
iſt ein ſtarker lebhafter Fiſch, ein furchtbarer Räuber, der unge 
mein ſchnell verdaut. Die Fortpflanzung geſchieht im verhſt und 
Bra "Ri,xn 
22 E I BR Zu 
eu * —S Nottdan. Notidanus cinereus.. 
Band" tjolreus "Gmel. Sg. Perlo Bonnat. Squal. platyce 
€ ‚"phalus Tenore. Heptbrauchias einereus Rafin. Mr 
" " nopterhinus. cinereus Blainv. Squalo festa piatta 
Tenore. Squale perlon Cuv. Notidano angiolo Br 
. ap. Fauna. 


Er unterfcheidet fi ſi h vom vorigen durch ſieben Kiemenloͤche 
auf jeder Seite, die Schnauze iſt lang und ſpitzig, der Rand der 
ſelben erhaben, in der untern Kinnlade iſt die zweite Spitze länger 
als bie erſte, bie Zähne in der oberen find dagegen Fammförmig 
gezahnt, Die Augen find ‚größer, bie Seitenlinie deutlicher. 

Die Farbe fit auf Dem Rüden viel heller gran, die Rüden 
floße fleifchfarb,, die Schwanzfloße unten gelblich, die anderen Kb 
grau, ber Bauch ſchmutzigweiß. 

Länge wie beim vorigen. 

Aufenthalt. Er ift dem Mittelmeer eigen und wird, di 


fein Fleiſch weiß und ziemlich zart if, auf den Märkten von Rem | 


und Neapel verkauft. Die Neapolitaner nennen ihn Pesce ange. 
Die Sizilianer Pesce anglora, in Rom Anciolo. Unter ala 
Haien hat er das beſte Fleifch. 

Wanderhat. Selache. 
Pelerin. 


Geſtalt der. Haie, Spritzlocher, bie Kiemenlöcher find fo grob 








= 413 — 


daß fie Ahnen faft um den Hals gehen, bie Zãhne ſind klein, kegel⸗ 
förmig ungezaͤhnelt. 


Der Rieſen hai. Selache maxime. 


Squalus” maximus, Le Pelerin: The Baskin Shark. The 
Sun-Fish an Sailfish. 


Die Kiemenlöcher fehr lang und ſchmal, fie ‚umgeben den 
ganzen Raden und fihen alle vor der Bruſtfloße. Der Fifch it 
in dee Mitte am diditen und wird auf beiden Seiten dünner, im 
Allgemeinen aber ift die Geſtalt walzenförmig, die Haut die und 
rauh anzufühlen. Der Kopf Fonifh, bie Schnauze Furz, etwas 
plump , weich, mit vielen runden Poren; die Augen nahe an der 
Schnauze, Fein, eiförmig.. In der Mitte äwifchen den Augen und 
den Kiemenöffnungen liegen die Spritzlocher; Nafenlöcher eiförmig, 
Klein und nahe an den Oberlippen. Die Bruſtfloßen in Hinficht 
ber Größe des Fifches mittelmäßig, dreieckig, ganz nahe an der Hin 
terften Kiemenöffnung , vorn die, etwas Fonfav und hinten viel 
dunner. Auch die Bauchfloßen find nicht groß, vorne Tonver, hin 
ten- ausgeſchnitten. Die erfte Rüdenfloße fteht nicht ganz in ber 
Mitte des Fiſches, fondern etwas mehr nach dem Kopf‘ zu, ſie iſt 
ziemlich groß und hinten auch ausgeſchuitten, der untere Lappen 
etwas laͤnger, die zweite iſt viel kleiner, aberrabgerundet. Yon ber 
Afterfloße bis zum Schwanz läuft an jeder Seite ein Fielförmiger 
Borfprung; an ber Schwanzwurzel aber iſt eine Vertiefung, die 
Schwanzfloße it zweifappig. Unter affen Haien hat biefer, vbſchot 
Der größte, doch Die kleinſten Zähne. 

Die Farbe ift braunfchwarz‘ ins Blauliche ſpielend. 

Länge 36 —40.. 

Aufenthalt. Die nordiſchen Meere bis Grönland, ſeltner 
an den franzoͤſiſchen und engliſchen Kaſten. Dieſer große Fiſch 
hat nichts von der Wildheit und Gefraͤßigkeit der andern Haie, 
und geniest nur Krebſe und andere Feine Seethiere, obſchon er 
im Stande wäre, einen Menfchen zu verfchlingen. Er ſchwimmt 
langſam und unbehilflich und liegt oft lange unbeweglich auf ber 
Operfläche des Waſſers. Daher ift er keit zu harpuniren ;.; aber 
getroffen taucht und ſchwimmt er fo ſquen daß ſein Faug gefährs 
lich iſt. ... i 
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Haie hne Afterfloßen aber mit Sprißlächerrn. 
Dornhai. SIpinax. 
Aiguillat. Acanthlas. 
Größe mittelmäßig, Zähne klein und ſchneidend; vor der Rüden 
fioße ſteht ein ſtarker Stachel, keine Afterfloße ; ſehr entwickeite 
Spritzloöcher. 


Der gemeine Dornhai. Spinax uyatus Bonap. 
Spinax uyatus Rafin. et Bonap. Fauna. italica. Sagri com 
 mune. Squale d’enfers. Squalus acanthias et rıl- 
garis Risso. 

Die Schnauze ift Fegelförmig, etwas flumpf, der Körper lang 
und ſchlank, im Anfang jeder Rücenfloge ſteht ein ſtarker, ſpitziger 
Stachel. Die fünf Kiemenöffuungen find mittelmäßig und ſtehen 
alle vor der Bruftfloße. Die Augen find ſehr groß und die fi 
cher, worin fie liegen, noch größer und eiförmig. Die Naſenloͤcher 
find groß, laͤnglich und liegen ſeitlich, der Schnauzenfpie nähe 
als dem Munde, vorn mit einer dreiedigen Klappe. Die Mund 
dffnung ift leicht gebogen und von derſelben läuft nach Hinten eine 
siefe Grube, Die Zähne in der oberen Lade find etwas hoͤher.als 
breit, Fein. Alle Floßen find von mittelmäßiger Größe; de 
Schwanzfloße breit, hinten abgefchnitten, unten dagegen ausgefchnit 
ten; die übrigen Fen alle laufen hinten in eine fcharfe Epist 
aus. Die Geitenlinie füngt etwad nor und oberhalb dem Epri 
loch an, biegt fi dann etwas gegen bie Bruftjloßen und läuf 
nun ‘hie zum Schwanz gerade. Die Haut ifE mit eifürmigen, 
ſtumpſen Höckerchen befezt. 

Die Farbe iſt röthlich maͤuſegrau, unten heller, die Floßen von 
der Farbe des Körpers.. 

Die mittlere Länge %. ’ 
Aufenthalt. Im Mittelmer. Das Fleiſch Hat ein 
fehr widrigen fcharfen Geruch und Geſchmack. Die Römer nem 
ihm Palombo Zigrino, in Florenz und Genua heißt er Sagrl, 
in Catania Pisci mazzi, in, Palermo Ujatu. 


. Der Blainvillefhe Dorabhai. Spinax Blainviilũ. 

Bonap. Fauna, Acantbias Blajevillli Asssoe. Maugin. Sp 
nacolo commune Bpnaparte. Bloc Taf. 185. The 
picked Dog - Fish, 
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Die Schnauze iſt viel kurzer, bier und pyramibenfärmig, bie 
Augen viel Fleiner, das Spritzloch fliegt gleich Hinter denfelben, bei 
den vorigen dagegen ob dem hintern Augenwinkel, der Kopf iſt nicht 
platt und verlängert, fondern hoch, die Körpergeftalt iſt faft die⸗ 
ſelbe, aber die Floßen verfchieden, die Dormen nd größer, dünner 
und ſpitziger, die Bruſtfloßen find hinten nicht ausgefchuitten ,..bie 
zweite Rücenfloge dagegen viel ftärfer; der Schwanz ift kaͤrzer, 
der obere laͤngere Lappen laͤuft in eine ſtumpfe Spitze ans; bie 
Epritlöcher find weit, die: Kiemenkücher dagegen ſchmal. Der 
Mund halbkreisförmig, die obere Lade ausdehnbar, mit drei Rei⸗ 
hen Feiner, ſchneidender, fpitiger, beweglicher Zähne, Die untere: hat 
nur zwei Reiben; bie Naſeulocher gruß und häben in ber Mitte 
einen Anhang. Die Bauchfloßen ftehen In ber Mitte zwifchen ben 
Rückenfloßen. 

Die, Farbe oben grauröchlich ‚ine Roſtfarbe Aehend, die un⸗ 
teren Theile weißlich, Rüden, Bruſt⸗ und Schmanzfloßen hellgrau, 
Bauchfloßen weißlich. 

Länge 2°. 

Aufenthalts Im Mittelmeer. Das: gierh riecht weniger 
unangenehm. Auch im Ocean und an ben eaatigen Kaſten iſt 
er hauſis. 


Der ſchwarze Dornhai. Spinax niger Bonap. 
Sagri morotto Bonaparte Fauna. Acanthius spinax Risse, 
Aiguillat sagre Risso. Squalus spinax. Cusier. Sp 
niger Gunner Drontheim IL .T.7. . 

Die Geſtalt ift der des Spinax uyatus ähnlicher als ber be⸗ 
Spinax Blainvili, Die Schnauze iſt ſpitzig aber ber Kopf. went⸗ 
ger verlängert und. höher als heim S. uyatus; Die Augen groß, 
dag Spritzloch Hinter und ob den Mugen, die Floßen wenig an 
geſchnitten, der Stachel der vorberen Rüdenfloße kurz und dic, 
der der hinsern: fang, aber nicht ganz fo lang als bie Floße. Die 
Drundböffnung iſt wenig gewälbt; Die Zuͤhne ber oberen Lade haben 
fünf Epiben, die Zähne ber unteren find größer, ſaſt viereckig und 
mit: horizontallauſender Spike, 

Die—, Farbe iſt oben ſchwarzgrau, unten, was ſelten N durk⸗ 
ler und ganz ſchwarz, die Iris braun, bie Pupille grun. 

Länge 15. Es iſt der kleinſte Hai. Eu re 
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Anſenthalt: Im Mittelmeer, im Oeean und in den nor⸗ 
diſchen Meeren. Das Weibchen wirft 10—15 Junge Sn Siz⸗ 
lien Bi der Bi Seetaufelchen (Diayulicchi de mare). 


| Meerſchwein. Centrina. 
Humenttn ' 


u ‚Sie haben ebenfo. Stachel in den Rüdenfloßen, wie die Dom 
haie, dieſe Stacheln ſtehen aber nicht vor Den Floßen, fonden 
durchhohren dieſelben. Die Zähne find. fchneidend . und Reben im 
einer oder zwei Reihen. 

Sie haben Spriblöcher, aber keine — und einen kurzen 
Ehwanp | 


Das weerlhuein Centrina Salviani. 


Squalus contrinn Linn. Oxinotus Centrina Rafin. Acantho- 
rhinus centrina Blainville. Le Humantin.. Bird 
Taf. 115. Centrina porco Bonap. 


Körper. kurz, di, dreieckig, die Haut fehr rauh, mit Karten 
Kömern beſezt. Der Sifch bildet ein Dreiediges Prisma, wovon de 
Bauch die untere Fläche ausmacht, tie Schnauze ift ahgeitumpt 
fpibig, kurz, der Kopf etwas glatt; bie Augen groß, der Mund 
Hein, mit drei Reihen Zaͤhnen in der oberen und nım eine in ba 
unteren ‘Lade: diefe Zähne find fchneidend und haben an ihre 
Wurzet eine kurze Spitze; bie Bruitfloßen find groß, ‚viel länge 
als breit, faft dreieckig, Die Ruckenfloßen, befonders die erfte, groß, 
Hüten ’ausgefchnitten, der Stachel geht quer durch fie Durch; ber 
Sthwanz ift Farj; Die Floße aber breit und dreiedig, an ber um 
tern Seite etwas ausgeſchnitten, die Bruſtfloßen Flein, vieredig 
Die Spriglöcher jtehen hinter und etwas ob den Mugen, die fünf 
Kiemenlödyer find Hein und endigen unter der Wurzel ber Bruſt 
floßen.. "Das Weibchen ift viel dicker als das Männchen. 

Farbe. Die oberen Theile ſiad braun, bie unteren grau. 
“Länge 3 hie «“. Gewicht bis 100 Pfand. 
Aufenthalt. Nur im Mittelmeer unb abslatifiden Die. 
Er gebiert lebendige Junge. Die Römer nennen’ ihn. Porco Äi 
mare et Pesce Parco ;' bie Rigganer Poure werin ; ; bie Sicili⸗ 
ner Marzapani. . u. 








Stymne. Scymna. 
Leiche 
Sie haben ieine Stacheln in den Rücenfloßen , Feine After 
floße, aber Spritzlocher. 


Die nordiſche Stymne. Seymnus borealis. 


Squalus glacialis Nilss. et Fuber. 8. carcharias Bloch. 
Hanskierdingen Gunner. The Greenland Shark. 


In der untern Lade fiehen zwei Reihen fchneidender Zähne, 
die Zähne in der obern find dünner und ſpitzig. Zwei Rücken⸗ 
floßen „ bie erite fteht in ber Mitte des Körpers, die zweite hinter 
der Linie der Bauchftoßen; der Schwanz ift Furz, breit und audges 
ſchnitten. Die Mundöffnung eines erwachfenen iſt über 2° breit. 
Die Zähne in ber’ oberen Lade find gezähnelt, in ber unteren 
lanzetteförmig. Augen grün, Iris blau. 

Die Farbe ift afchgrau, Die Iris blau, die Pupille fmaragbgrün. 

Länge 15 bis 20°, ja fogar 30%. 

Aufenthalt. Die nordifhen Meere bis Grönland. Er 
gleicht in der Größe dem Menfchenfreffer und iſt ebenfo gefährlich). 
Der Walfıfch it vor ihm nicht. ficher ,. er greift ihn an und reißt 
ihm ganze Stücke Fleiſch aus dem Körper, die tobten zerreißt 
er, verfchludt Stüde fo groß wie ein. Menfchenkopf und fährt 
Damit fo lange fort, bis fein ungeheurer Bauch ganz ausgefüllt ift. 
Gegen Berwundungen ift er felbft faft gefühllos und fo gefräßig, 
daß er fogleich nach ben heftigiten Berwundungen wieder zu feiner 
Beute zurückkehrt, als ob nichts vorgefallen wäre. Man hat am 
hintern Theil des Uugapfels Kiemenwürmer von 2 Länge anfäni 
gend gefunden. 


Die Skymne von Pizza. Scymnus nicdensis. 


Gatia cosiniera. Scymnus Lichia Bonap. Fauna. Scinnd 
Leccia. Squalus americanus @mel, Squale Liche Lacèp. 


Der Korper mit ſpitzigen Hdefern beſezt, der Kopf iſt mistels 
mäßig, die Schnauze Furz,. vorn abgerundet, mit großen runden 
Naſerlochern. In ber :obern Lade ſtehen fünf. Reihen langer, 
ſchmaler, fpigiger, .gefrümmter Zähne, in. Der untern fedhg Reihen 
pyramibalifcy abgeplattete, fein gezähßnelte und enge ſtehende, bie 


— — — — — 


— 4868 — 


Theilen bed Mittelmeers und im adriatifchen Meere findet er 


ſich nicht, ' 


Zitterrochen. Torpedo. 


Der Körper. iit beinahe kreisrund und bildet eine unten platte 
oben wenig erhabene Scheibe. Der Vorderrand, unter melden 
der Mund fizt, iſt fait gerade, hat aber in ber Mitte einen Fleinen 
Ausſchnitt. Die Bruſtfloßen find äußerlich nicht vom Körper zu 
unterjcheiden. Innerlich ift der Raum zwifchen den Bruſtfloßen, 
dem Kopf und den Kiemen mit einem ganz außerordentlicdyen Ap 
parate angefülft, der aus Kleinen, dicht wie Bienenzellen aneinander 
gehängten haͤutigen Röhren” beitcht, welche durch Querſcheide waͤnde 
in Meine mit Schleimfubflätz gefühte Zellchen getheilt ift, melde 
durch zahlreiche Nerven durchzogen werden. In biefens Apparate 
ſizt die cleftrifche Kraft, welche dieſe Fiſche fo merfwürdig und 
berühmt madt. Sie erregen bei Berährung nach Willfür heftig 
Erfehlitterungen; wahrfcheinlich dient biefe Eigenfchaft ihnen jur 
Bertheidigung und zur Betäubung ihrer Beute. Der Körper it 
glatt, die Zähne find Mein und fpisig. Der Schwanz ffeiſchig und 
kurz. Afterfloße fehlt. 


Der gemeine Zitterroche. Torpedo. Nurke. 


Raja torpedo Linn. Torpedo vulguris. Torpille vulgaire. 
Tremulina. Torpedo ocellata et oculata. 


Der Kopf kit nicht zu unterfcheiden, bie Augen ſtehen gan 
nad oben und find Fein, hinter ihnen. fichen die Spritzlöcher. Die 
Bauchfloßen find an der Hußenfeite abgerundet, am Rande geferbt, 
hinten mit ciner Spitze. Der Schwanz kurz, Did; die Rückenfloßen 
ftehen hinter den Bauchfloßen, die Schwanzfleße mit einer ungleich 
Iappigen Floße umgeben. Auf der obern Fläche ſtehen fünf eiför 
mige Augenflecken und bilden ein Fünfeck, zuweilen find nur drei, 
zuweilen fechs vorhanden. Der querftehende Mund iſt fehr Hein, 
die Zähne pflafterartig, abgerundet und etwas ftumpf. Die Rafen 
löcher fliehen unmittelbar zu beiden Seiten ob dem Munde. Die 
Kiemenlöcher bilden Fleine Duerfpalten und ftehen fäulenartig über 
einander. 

"Farbe. Die obere Eeite iſt rothgelb oder rothhraun, mi 
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rımbfichen, mehr ober minder deutlichen, weißfichen Flecken. Die 
Angenfleden find fchdn bunfelblaugraufih , ſchwarz - eingefaßt; 
Augen fchwarz. 
Ränge 28 bis 30”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer. 


Der Einfled. Torpedo unimaculata Risse. 
: ‚Risse histoire de l’Europe merid. 


In der Form gleicht dieſer Nochen ganz dem vorigen. Der 
Mund ift Flein mit feinen Zähnen, bie Epriglöcher weit, ungeferbtz 
hinter den Augen fängt auf jeder Seite eine erhöhte Linie an und 
läuft‘ zickzackartig bis zum Schwanz. Der Schwanz bünne unb 
etwas lang, die Schwanzfloße abgerundet; ber eleftrifche Apparat 
kaum fichtbar und bie eleftrifche Kraft fehe gering. 

Sarbe. Ifabellfarbig, weißlich gefleckt, das einzige Auge iſt 
fhön blau, mit fchwärzlichem Yurpurfchein und grauer Einfaſſung. 

Länge. Etwa 16”. 

Aufenthalt. Sm Mittelmeer. Bielleicht nur eine Barietät 
ber vorigen, ba bie Zahl der Augenflecken fehr abwechfel. Olſers 
in feiner Monographie Hält ihn für eine Barietät, dba man ſolche 
mit 2, 3 und 4 Flecken, ja mit 5 und 6 antrifft. 


Marmorirter Zitkterrochen. Torpedo marmorata. 


Torpedo Galvanil Risso et Bonap. T. immaculata Rafinesg. 
T. Panthera et pardalis Mus. Berolin. T. Galvanii 
Bonap. Fauna. T. vulgaris. Common Cramp -Fish, 
Numb-fish, Cramp-Ray. Yarrell. | 


Die Geſtalt ift ganz bie der vorigen Arten, allein Die obere 
Seite hat niemals Augenfleden. Die Haut iſt ganz glatt, des 
Schwanz di und oben abgerundet. Der Mund Fein, mit meh 
reren Reihen fpibiger Zähne, die Spriblöcher find geferbt; ber 
Schwanz am Ende zufammengedrädt, mit rundlicher Floße. 

Farbe. Oben bald röthlichfleifchfarben mit undeutlichen weißen 
Sieden, bald rothgelb, über und über braun marmorirt. Augen 
rubinroth; untere Theile weiß. 

Länge 2°. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer und im Dcean; Yarrelf 
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fahrt ſie unter den engliſchen Fiſchen an. Das Fleiſch der 
Zitterrochen iſt weiß, zwar etwas ſchleimig, aber von angeneh— 
mem Geſchmack. 


Nobili's Zitterroche. Torpedo Nobiliana. 
Torpedine del Nobili Bonap. Fauna. 


Der Körper ſcheibenförmig, der Rand ungezähnelt, nur am 
obern Anfang der Bruftfloße ein Meiner Einfchnitt und ebenjo vor 
dem Kopf ein leichter Ausfchnitt ; die Bauchfloßen find durch einen 
ſtarken Einfchnitt getrennt und ganz abgerundet; die Schmanzfloße 
dreicdig, die Bafis des Dreiedd am Eude; der Mund halbfreie 
fürmig, die Nafenlücher etwas davon entfernt; die fünf Kiemen⸗ 


löcher feitlich etwas lang, aber ſchmal; die Epriglöcher nierenförmig. 


Farbe. Cinfärbig fehwarz, purpurroth oben, die Augen mit 
einem weißen Kreife umgeben. Iris grau. 

Fänge 9 bis 10”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, längs den Küſten Italiens, 
auf fchlammigem Grunde. Sehr jelten. 


Rochen. Raja. 


Sie bilden audy nach Abfonderung der Zitterrochen und ande 
rer eine zahlreiche Gattung, welche ſich in allen Meeren findet. 
Der Körper biltet eine rautenförmige Scheibe, der Echwanz if 
lang, dünn, oben mit zwei Rüctenfloßen, aber erft gegen fein Ende, 
ohne oder mit einer nur undeutlichen Endflofe. Der Mund Fein, 
die Zähne klein, in mehreren Reihen pflajterförmig jtehend, abge: 
rundet, aber in der Mitte mit einem Dorn. Das Fleiſch, obgleich 
ed hart ift; wird aflgemein gegeffen. Diele finb auf dem Körper 
oder am 'Schwanze mit Dornen bemaffnet; viele erreichen eine 
bedeutende Größe. 


Stachelhroche. Raja elavata. 
Bloch 53. Raja Rubus. Bloch 84. Raie bouclee. The 
Thornback, Rougray. 
Der Körper ift rhomboidaliſch; die Schnauze verlängert fich in 
eine Spitze; die Mundoͤffnung halbmonbförmig, die Kinnladen find 
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mit. dicht gedrängten, faſt viereckigen, ſtumpfen Zähnen beſezt, ber 
Schwanz iſt laͤnger als der Körper, unten etwas platt, oben da⸗ 
gegen mit ſuͤnf Reihen Stacheln beſezt; an ſeinem Ende ſitzen 
zwei kleine Floßen; die Haut iſt rauh und überdieß oben und 
unten mit großen gekruͤmmten, unten breiten Stacheln beſezt, welche 
den Roſendornen fehr ähnlich find, zwiichen dieſen ſtehen knöcherne 
Höcker. Die Bauchfloßen trennen fih in zwei ungleiche Lappen, 
jede bat 26 Strahlen. Das Weibchen ift immer etwas größer 
als das Männden und mit weniger Stacheln befezt; über ben 
ganzen Rüden Läuft bei beiden cine Reihe Stacheln. 

Die Farbe ift oben braun, mit afchgrauen Bieten beftreut, die 
unteren Theile weiß. 

Länge 25 bis 30”. 

Aufenthalt. Man findet Diefe Roche in allen enrepäiichen 
Meeren. Ihr Fleiſch ift fehe gefchägt. 


Die Floßade. Raja Flossada Risso. 
Risso histoire, T. Il, p. 145. 


Der Körper ift did, in der Mitte erhoben, bie ganze obere 
Eeite mit Fleinen Höoͤckern befezt, daher beim Berühren rau), Die 
Schnauze bildet eine abgerundete Spige; die Augen find vorfprin« 
gend, eiförmig ablang; Die Naſenlöcher groß, gebvgen ; der Mund 
weit; Die Kinnladen find in der Mitte mit eilf Reihen koniſcher, 
fpigiger, gefrümmter Zähne befezt, auf ben Seiten ftehen fieben 
Reihen etwas jtumpfer Zähne; der Schwanz ift kurz, dick, fein 
Ende abgeftuzt, oben gewölht mit zwei ablangen Floßen, unten 
flach, auf jeder Eeite mit 42 gefrümmten Stadyeln. Die Kiemen- 
jpalten find Linienförmig; die Bauchfloßen buchtig, jede mit achte 
zehn Strahlen. 

Farbe. Die oberen Theile greu, ſchwarz und weiß punftirt; 
Iris weißlich, Pupille blau. u 

Länge bis 60”, Breite. 45, 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in großen Ziefen. Das 
Fleiſch ift zwar weiß, Dat aber einen faden Geſchmack. 


Die chagrinhäutige Roche. Raja chagrinea Montagu. | 
Raja aspera Flemm. R. 'mucronate. Long nosed Skate.. 
Shagreen Ray Varrall. i 


Geſtalt rantenförmig , fehr platt, Schwanz lang und bäune; 
auf feinem Rüden mit einem oder mehreren Reihen fpibiger Eis 
deln; am Ende bed Schwanzes zwei Heine Floßen und eine Meine 
Schwanzfloße. Die Schnauze verlängert fich in eine dünne, ſcharſe 
ESpihe; dere Mund ftcht quer und iſt wenig gebogen. Die ober 
Eeite des Körpers ift rauh; ob ben Augen fichen 9 bis 10 Stu 
chein, an der Schnauze zwei Reihen fpisiger Hocker, hinter dem 
Kopf 7 bis 5 Stacheln in.ciner Längsreihe auf dem Rücken; and 
am oberen Rand der Bruftfiogen ſtehen auf beiden Seiten ſpihize 
Stacheln ; die Zähne der alten Männchen find fpigig. 

Farbe. Oben heilbleigrau, unten ſchmutzig graumeißlic mit 
bunfeln Flecken. 

Länge ?_ Sie wird ziemlich groß. 

Aufenthalt, Un den englifchen Küften, in bedeutenden 
Tiefen, gefangen ift fie ſehr lebhaft. Sie fol ſich befonbers von 
Sandaalen ernähren. 

Die rauhe Rode. Raja aspera Risse. 
Risso hist, nat. T. Ill, p. 147. Raie piquante, 


Sie unterjcheidet fi) von ber vorigen durch bie‘ zwar langt, 
aber zugerundete, nicht zugefpizte Schnauze. Der Körper iſt oben 
etwas gewolbt und mit kleinen Rauhigfeiten bedeckt; ber Cm; 
ft fo lang wie ber Körper. Die Augen finb groß, bie Auge 
braunen mit dicken fpisigen Stacheln; die Spriblücher find finien: 
förmig und etwas unter benfelben ftehen 6 flachelige Höcker, zwei 
in der Mitte, die andern in regelmäßiger Entfernung an den Ed: 
ten, auf bem Rüden eine Reihe glatter Höder; der Schwanz fl 
Inorrig, an der Mitte jeder Seite mit einer Reihe dicker, gefrümms 
see Stacheln; Die Rückenflogen find rauh; die Schwanzſpitze mi 
einem Furzen Floßenanhang. 

Sarbe. Obere Seite rothgelblich, fchwarz punktirt; JIris gras 
lich; die Stacheln weißgelblich ; untere Theile ſchmutzigweiß. 

Länge 25°. 

Aufenthalt. Sm Mittelmeer, in Gegenden, wo viel Algen 
wachen. Das Zleifh iſt nicht fehr geſchaͤzt. 

Die Nagelroche. Raja rubus. 
Raie ronce Lacép. I. V. 79. 
Der Rüden etwas gefielt, geftachelt, die Stacheln bilden jwe 
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Laͤngsreihen, Seiten fehr ran. Die Schnanze wicht fehr Lang, 
aber fpigig, Naden, Augen und Geitenwinfel ber Floßen geftächeft, 
linge dem Rüden fäuft zu beiben Eeiten eine Bängereihe fpigiger 


Stacheln bis zum Schwarze, am Schwanze drei Reihen Stacheln, 


am Ende zwei Feine Zloßen; die Kinnladen find mit fpigigen 
Bähnen befezt.- 


Farbe. Obere Theile dunkelgelb, braun gefleckt, untere Theile 


ſchmutzigweiß. 
Länge 15 bie 17“. ’ 
Aufenthalt. Im Mittelmeer, in mittleren. Tiefen. Das 
Fleiſch ſchmeckt gut. | 


Die Glattroche. Raja Batis, 


Raie blanche on cendree. The Skate, Blue Skate and 
Grey Skate. Tinker Yarrell. 


Die Zähne ber alten mit Spihen, welche erft länger werben, 
wenn ber Fifch 12 bis 14 lang if. Die Oberfeite iſt rauh, aber 
ohne Stacheln, dagegen fangen foldye in ber Nähe der Bauchfloßen 
an und reichen bis zur erften Rückenfloße, welche wie die zweite 
Fein iſt; alle Stacheln find rüdmwärts gerichtet. Bei jungen 
Männchen hat der Schwanz auf jeder Seite eine Reihe vorwärts 
gerichteter Stacheln. Die Schnauze ift koniſch und die Linie von 
berfelben bie zur Ecke der Bruſtfloßen fait gerade, 

Farbe. Obere Theile graubrfhn, der vordere Rand ber Spitze 
‚ber Bruftfloße braunſchwarz, dunkler als am Körper. Die unteren 


Theile find ſchmutzigweiß, mit dunklen Streifen, welche nach ver⸗ 


ſchiedenen Richtungen laufen, und zahlreichen blauen Flecken. 
„Länge 4 bie 6. Gewicht bie 200 Pfund. 
Aufenthalt. Die nordifhen Meere, auch an ben Küften 
der Orfneiinfeln, Schottlands, Englands. 


Die gerandete Rode. Raja marginata, 


Raia marginata et rostellata Risse. Razza marginata Bonap. 
Fauna. Raja laevis Rondelet. Raie bordee Lacep. 
The bordered Ray, 


Der Hintere Rand der Brufifloßen ift begenförmig, der vor⸗ 
dere etwas ausgeſchnitten; Schnauze.fpihig ;'bie Geſtalt rautenſormig; 





— 493 — 


Augen ſehr groß, mit zwei fpibigen, gekrümmten Stacheln an 
den Brauen; Sprihzlöcher eiförmig ablang; Mund ſchmal; Zähne 
fein und ſpitzig; Schwanz lang mit drei Reihen ſpitziger, krummer 
Stacheln und zwei abgerundeten - Floßen am Ende. Der Köre 
oben glatt und ohne Stacheln, unten rauf. 

Farbe. Obere Theile gelbröthlich oder falb, mit einigen graum 
Flecken in der Mitte, bie Floßen an den Seiten fchwarz gefaumt; 
untere, Theile weißlich, ind Violette fpielend, bie Floßen ſchwarz 
gefaumt. Das Weibchen ift am Rücken nie gefleckt. 

Läyge 15 bie 2°. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, im abriatifchen Meer, m 
Ocean, an den franzöfifchen und englifchen Küjten. 


Die Spiegelroche. Raja miraletus Linn. 
Raja miraletus Zinn. R. oculata et laevis Rondelet. Rae 
miralet Lacep. Razza Baraccola Bonap. Faun. The 
homelyn Ray, Sand Ray, Spotted Ray, the BHoue 
Yarrell. 

Eie gehört zu den Glattrochen (Laeviraja). Die Ednaus 
iſt kurz und dreiedig. Der Körper glatt, rhomboidal, an te 
Scnanze cinige Feine, braune Stacheln, chenfo auf ben Augm 
braunen und ber Rüdenlinie; die Zähne find fehr fpigig und de 
Mund weit; der Schwanz dünne, mit drei Reihen Stacheln, zwi— 
fhen welchen zwei Mittelreihen £feinerer ftehen; die Schwan;iptt 
hat einen Floßenanhang. Die Bauchfloßen haben jebe 14 Strahlen. 

Farbe. Obere Seite gelblichzimmetfarb, mit rothen Punkten 
betreut, ‚auf jeder Bruftfloße fteht ein großer, ind Purpurfarbene 
ſpielender, rothgelb eingefaßter Augenflect; die unteren Theil 
find weiß. 

Das Weibchen ift viel dicker, bie Sarben beffelben Helfer und 
in den Kinnladen ftehen fieben Reihen Zähne. 

Länge 15 bis 20%. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in Gegenden, wo viel Algen 
wachen. Uuch im Ocean und an ben englifchen Küften. 


Der Vierfled. Raja quadrimaculata Risse. 
Benap. Fauna. Raja miraletus Nardo, Razza quattrochi. 
Die ‚Schnauze kurz, beeiedig, bie Spitze flumpf und mi | 
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Raufigkeiten beberkt; Die Augen eiförmig, auf jeder Braune 2 Stachel; 
Spriblöcyer groß, mit 8 Stacheln umgeben; Mundöffnung gebogen, 
Zähne fehr Klein, aber fpibig; auf ber NRücdenlinie einige ſpitzige 
Hoͤcker ‚und ebenjo eine Längsreihe zahlreicher Stachelhöcker ſeit⸗ 
wärts auf ben Bruftflogen. Die Bauchflogen find faft viereckig 
und haben lange, fpindelförmige Anhänge. 

Farbe. Oben lebhaft röthlichgelb, mit fchwärzlichen Punkten, 
welche Reihen bilden, dicht überfäet, auf jeder Bruſtfloße ein oder 
zwei blaue, frhwarz und gelb eingefaßte Angenfleden, untere Theile 
weiß. Beim Weibchen foll immer nur ein Augenfleck vorhanden ſeyn. 

Länge 2°, Breite 16". 


Die eurzrüffelige Roche. Raja radula. 


Razza seuffina. Raie Rape. Delaroche. Raie ratissoire 
Blainville. ' 

Die Geitalt des Körpers ift elliptiich oder bildet ein verſcho⸗ 
benes Biere, breiter als lang, ohne den Schwanz, bie Schnauze 
ift fehr kurz, gar nicht vorjtehend,, fo Daß der vordere Rand eine 
ganz gerade Linie bildet. Die Spritzlöcher find eirund, am vordern 
Narbe fein gezähnelt; bie Schnauze iſt mit feinen Stacheln befezt, 
welche fteenförmig beifammen ftehen, auch die Augenbraunen find 
ſtachelig. Der Mund it etwas gebogen und mit mehreren Reihen 
halb abgeitumpfter Zähne befezt. Der Schwanz ift auf feinem 
Rücken mit-4 Reihen Fleiner, rückwärts. gekrümmter Stacheln befezt, 
unten aber platt und ganz glatt, ſon wie ber ganze Körper unten 
glatt fit. 

Sarbe. Oben lebergeld, braun marmorirt, auf jeber Bruſt⸗ 
floße nahe am Rüden ein Nugenfled , dieſer ift Freiseund und be⸗ 
ſteht aus einem breiten heilrothgelben Ring mit fchwarzer, ebenfalls 
ganz runder Pupille. Zwiſchen dieſen Flecken jtehen zwei weiße, 
und gegen ben Rand der Echeibe Hin. auf jeder Eeite eine Reihe 
von fünf bie ſechs runden, Fleinen, weißen Flecken. Die untere 
Eeite weiß mit braungrauem Rande. 

Länge 20 bis 22”. Das Weibchen ift größer. 

Aufenthalt. Die wärmeren Theile des Mittelmeers, befon« 
ders an ber fizilianifchen Kalte. Das Fleiſch ift geſchazt. In 
mittleren Tiefen. Gemein um die Balearen. 
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Die Walkerroche. Raja fulenica. 
Raie chardon. Cardaira. 

Die Geſtalt iſt faſt viereckig mit abgeſtumpften Ecken, der 
Körper oben am Rande allenthalben mit ſpitzigen Stacheln beſezt 
Die Schnauze tritt wenig vor und it mit Rauhigkeiten beſezt; dx 
Spritzlöcher find weit, rundlih und wie bie Augen mit einer Reihe 
Etacheln befezt, welche fich über tie Mitte des Ruckens bis zum 
Schwanz ausdehnen; der Mund iſt leicht gebogen, die Kinnladen 
mit 24 Reihen fpisiger, Frummer Zähne; die Bauchfloßen find au 
ihren Wurzeln buchtig ; der Schwanz tft oben etwas erhoben, mi 
drei Reihen Stacheln und faft an der Spitze zwei Fleine ablanz 
Rüdenflugen, unten mit einem fnorpeligen Dautanhang. Unter 
Theile glatt. 

Farbe. Oben grünbraun, ind Dunfelgelbe ziehend, mit ct 
Unzahl Heiner, runder, ſchwarzer Flecken, unten bleudend wir 
Das Weibchen hat fchwüchere Farben. 

Länge 20 hie 21”. | . 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, wo viele Algen wacht. 
Dis Fleiſch iſt ziemlich gut. 


Die punktirte Rode. Raja punctata Aisso. 
Aisso histoire, T. III, p. 153. Raja asterias Delareche ei 
Blasnoslle. | 
Der Körper ift rautenförmig, Die Schnauze wenig vorflchen, 
ſpitzig, mit Stacheln befezt, welche bis: zu den Augen hinſtehen 
Der Rüden mit einer Längsreihe fpigiger Stachelu; die Augen Flein, 
Die Augenwänte und ber Rand der Spriglöcyer ftacdhelig; Dun 
gebogen, Laden mit mehreren Reihen itumpfer Zähne; Bauchjlofa 
mit gezähueltem Rande, jede mit 20 Strahlen; der Schwanz mi 
drei Reihen Stacheln unb vielen Fleinen Spitzen oben und gef 
bag Ende, weicher eine fcharfe Spige bilvet, mit zwei Fleinen Floßen. 
Sarbe. Oben graugrün mit weißen unb braunen Punkten. 
Länge 10". 
Aufenthalt. Im Mittelmeer, in mittleren Tiefen. 


Die Sterurode. Raja asterias Misso. 
Raie picarte etoil&ee Rondelet. 
Körper rautenförnmig mit ftumpfen Eden, oben allenthalben 
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mit einer großen Menge ſpitziger Stacheln beſezt, welche ſternfor⸗ 
mige Gruppen bilden. Die Schnauze iſt wenig vorſpringend, mit 
abgerundeter Spitze. Die Augenraͤnder mit einer Reihe ſtarker 
Stacheln, ebenſo die Mittellinie des Rüdend und Schwanzes, 
welcher drei Reihen Stacheln und zwiſchen dieſen ohne Ordnung 
noch eine Menge kleinerer trägt. Die Augen ſind vorſtehend, die 
untere Seite bes Körpers iſt mit ſehr vielen ſpitzigen Hoͤckerchen 
befezt, die aber niemals bis zum Nande reihen; ber Mund iſt 
gebogen; die Kinnladen find mit mehreren Reihen ftumpfer Zähne 
gepflaitert. Die Bruftflogen verlängern ſich in einen ftumpfen 
MWinfel über die Eeiten des Körpers; bee Schwanz trägt eine 
dreieckige Schwanzfloße. 

Farbe. Oben helliſabelle mit ſchwarzen Punkten und runden, 
grauen, ſchwarz eingefagten Flecken, weiche weit zahlreicher um die 
Schwanzwurzel herum find; die unteren Theile find weißfilbern. 

Das Weibchen unterfcheidet fi) wenig vom Männchen. 

Länge 20”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in fchlammigen Gegenben. 


Die mofaifhe Roche. Roja imosaica. 
Raie mosaique. 


Der Körper it in feinem Umkreis fait abgerundet, Die wenig 
vorftehende Schnauze mit Stacheln befezt; Die Augen find eiförmig 
ablang, am vordern Rande zwei Starheln‘, fo wie am Rande der 
Dhrlöcher, welche fehr breit find, Am Racken eine Reihe mit aus 
einander itehenden Stachela; die Zähne itumpf, Die Spritzlbcher 
Hein. Der Schwanz breit, platt, unten glatt, oben’ erhaben, rauh 
und mit drei Reihen Stacheln, am Seitenrande mit einer breiten 
Eaumhaut , die Rüdenfloßen groß, faſt breiedig, bie hintere weit 
von der Schwanzjloße entfernt, diefe ift fpigig. Die Unterfeite des 
Körpers iſt platt. 

Beim Weibchen Schnauze und Bruitfloßen ungeftachelt , ber 
Schwanz nur mit einer Reihe Stacheln, welche ſich aber bis zum 
Nacken aufwaͤrts erſtreckt. 

Farbe. Graugelb mit einer Unzahl kleiner, weißer Flecken, 
welche in regelmaͤßigen Reihen ſtehen, zwiſchen dieſen allenthalben 
fihwarze Schlangenlinien; untere Theile mattweiß. 
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Länge 17”. 
AufentHalt. Im Mittelmeer, in mittleren Tiefen. 


Die Fleinaugige Roche. Raja microcellata. 
The Small-eyed Ray or Painted Ray Yarrell. 


Die Schnauze tit wenig vorftchend, die Nänderfloßen etwas 
ausgeſchnitten, die Ecken abgeitumpft, die Spriglöcher groß, bie 
Augen fehr Kein. Die Oberfläche des Körpers rauh, geförnt und 
altenthalben mit Stacheln befezt, auch ob den Augen. ine Reihe 
fäuft über den Rüden bis zur Mitte des Echwanzed, wo die 
Soßen anfangen, eine andere Reihe unregelmäßiger Stacheln läuft 
auf jeder Seite bes Schwanzes, ber mit einer Seitenhaut verfehe 
tit, die Floßen auf dem Schwanz find abgerundet, die hintere ſtebt 
etwa einen Zoll vom Ende deffelben. Die Naſenlöcher haben eine 
vorftehende Haut; Kopf flach, auf der untern Seite mit zahlreichen 
Schleimporen. Die Zähne flach. 
Farbe. Diefe Roche iſt weit die fchönfte der um England 
vorfommenden Rochen. Der Grund iſt hellgrau, eine heffere Linie 
läuft über die. Mitte bes Rückens bis zur Mitte des Schwanzes, 
auf ihe fteht die mittlere Reihe der Rückenſtacheln. Die Scheibe 
wird durch drei meiße Linien, welche eine über die andere am 
Rande Hinfaufen, in ein regelmäßiges Viereck eingetheilt, indem je 
halbmondförmige Bogen, deren Konverität nad) Innen jteht, am 
Rande bilden; die oberen Fommen über den Augen zufammen. 
Der mittlere Theil der Scheibe fit mit wenigen weißen Sieden ye 
ziert, welche auf jeder Seite einander entfprechen. Die hinteriten 


Winkel der Scheibe fowohl als die Geitenfloße des Schwanzes fin 


weiß gefaumt. 
Länge 38 bis 34°, Daran ber Schwanz ungefähr 13”. 
Aufenthalt. An den englifchen Küften, wo fie fehr felten il. 


Die geftreifte Node. Raja radiata. 


The Starry Ray. Raja aspera Blainville. 


Geſtalt rautenfdrmig, bie Schnauze wenig vorſtehend, di 
Eden etwas abgeftumpft und bie Seiten ziemlich gerabe, bie Bauch⸗ 
flogen nicht groß. Der Nafenrüden und ber größte Theil ber 
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Bruſtfloßen find mit ungleichen Höckern beſezt. Vom Rüden aus 
laufen an jeder Floße nad) beiden Seiten über die Floßen noch Strei⸗ 
fen gegen den Rand, in gleicher Anzahl beiderfeits und fpmmetrifch. 
. Die Augen find ziemlich groß, vor jedem Auge fizt ein großer und 
hinter demfelben zwei Stacyeln. Die Spriglöcher find ziemlicy groß, 
auf der Rückenlinie läuft eine Reihe fehr ftarfer Stacheln, an ihrem 
Anfang zu beiden Seiten in gleicher Entfernung zwei ftarfe Etacheln, 
zwifchen dieſen und der Mittelreihe Läuft noch eine Reihe’ Fleiner 
feitlih biß zum Ende des Schwanzeg, diefe Stacheln find viel zahle 
reicher. Die Stellen zwifchen den Stacheln am Körper find ganz 
glatt, die untere Geite ebenfalls ; der Mund ziemlich Fein, die 
Zähne bein Männchen haben am inncen Winfel eine fcharfe Spibe. 

Farbe. Oben blaßbraun, ing Orangefarbe übergehend. 

Länge 19 bis 20”, 14 breit. 

Aufenthalt. Die englifchen und franzöftfchen Küften. 


Die falſch⸗floßige Rode. Raja falsa vela. 
Razza falsa vela Bonap. Fauna. Raja uidulata. 


Schnauze Furz, zwar vorragend, aber jtumpf, Fonifch, rauh; 
am innern Augenrand ein Halbfreis von Stacheln, die Augen felbft 
groß; die Zähne find fehr fpigig und bilden mehrere Reihen. Die 
Geſtalt it vieredig, die Ecken abgeitumpft und die Seiten mit nad) 
außen Fonverem Rande. Beim Anfange der Bäuchflogen, gerade 
vor benfelben, ift zu beiden Seiten des Ruckens eine halbmondför: 
mige Vertiefung, deren Fonveree Stand nah Außen fteht, Der 
Grund ift rauf; die Bauchfloßen find durch einen tiefen Einfchnitt 
in zwei Rappen getheilt. Im Nacden fängt eine Reihe von Rücken⸗ 
ftacheln an, welche mit mehreren Seitenreihen umgeben iſt, die aber 
nicht mit fortlaufen, fondern eine rautenfürmige Figur einfchlichen 
Erft weiter unten lauft zu beiden Seiten eine Längsreihe kurzer 
Stacheln bie zum Schwanze, an weldem fünf Reigen flehen; bie 
Floßen am Ende bes Schwanzes find ziemlich groß. 

Die Farbe der obern Theile iſt einfärbig grau mit metalliſchem 
Biolettglanze, gegen ben Rand der Floßen iſt die Farbe etwas dunkler. 

Länge 22 bis 23". 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, an den rümifchen und neas 
politaniſchen Küften. Die Römer heißen diefe Roche Falsavela. 

Shins Fauna, 8%. M. 32 
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Die ſpitzſchnautzige Roche. Raja oxyrhynehus Linn. 


Raja rostrata Risso et Blainville.e R. mucosissima Nord. 
R. oxyrhynchus major Gesner. Laeviraja oxyrhynchs. 
Razza monaca Bonap. Fauna. 

Die Schnauze iit fehr lang und fpisig, gefurcht, die Eprik 
föcher Hein, ter Mund weit, die obere Lade konvex, Die untere ge 
rabe, beite mit ſechs Reihen unten dicker, oben zugefpizter' Zähne, 
die Äußeren find etwas ftumpfer. Der Körper iſt platt, te 
Schwanz glatt, mit drei Reihen von Stadyeln, welche von einander 
entfernt ftehen, die Schwanzrückenfloßen find Flein und abgerundet, 
die Gndfloßen fehr kurz. | 

Farbe. Oben hellgrau, unten weißlich, mit Fleinen fchwär« 
lichen Flecken. 

Länge 2° und mehr, breit 17 7”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in ſchlammigen Tiefen. Dis 
Steifch it gefchäzt. In Rom heißt fie Arzilla monaca, in 2 
fana Moro mora, in Nizza Fuma, in Ligurien Capucina, in 
Venedig Baossa oder Fottgcchio, in Sicilien Tipara scapucin. 


Die großfhnaugige Roche. Raja macrorhynchus. 
Raja macrorhynchus Rafinesque. R. Batis Naccari. R. Mo 
rula Nardo. R. onyrhynchus minor Gesn. Laevirajt 
macrorhynchus Bonap. Fauna. Razza capuceina, 
Die Schnauze ift lang aber nicht fo ſpitz auslaufend wie hi 
der vorigen, fondern mit Fegelförmig abgerundeter Spitze, die Scheibt 
ift viel breiter als lang, die Eden der Bruftfloßen find etwas ab 
geftumpft, vorn von der Schnauze bie zu den Eden mit fonfaven 
Rande, doc, weniger als bei der vorigen Art; die Augenrände 
find geftachelt. Der Körper ift ſehr platt und dünne, rauf ans 
fühlen; die Echnauße ift am untern Theil ihrer Spitze geſtachelt; 
die Augen Flein, die Kinnladen find mit vielen fpisigen Zähnen be 
fezt; die Floßen fehr entwickelt; der Schwanz breiedig, der Rüden 
mit einer weitläufigen Reihe Stadyeln, weiche aufwärts immer fe 
ner werben bis zur Mitte des Rückens; Die Rüdenfloßen ftehen an 
Ende des Schwanzes, an befien Spitze eine Haut fizt. 
Die Farbe braunfchwärzlich. 
Länge 3—4'. Breite 25 - 30. 
Aufenthalt. Im Mittelmeer in großen Tiefen. Das 


f 
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Fleiſch iſt mittelmäßig. In Nizza heißt dieſe Roche Pissora, in 
Venedig Moro. | 
Stechrochen. Trygon. 

Pastenaque. 

| Der Körper rautenförmig, mit abgeftumpften Eden, ohne 
Stacheln, der Schwanz lang, fehr dünne auslaufend, aber mit 
einem auf beiden Seiten gezähnelten langen Schwanzſtachel ver: 
fehen, mit welchem fie geführlich verwunden können. - Bei anderen 
it dee Schwanz fehr Furz.. Der Kopf ift wie der der. gewöhnlichen 
Rochen von den Bruſtfloßen eingefchloffen, welche eine im Ganzen 
fehr itumpfe Scheibe bilden. 


Der gemeine Stehrohen. Trygon Pastinaca 
Raja pastinaca Linn. Dasyatis pastinaca Rafinesg. Trygon 
Aldrovandi Risso. Raja Pastinaca Blamv. Pastinague 
Trigone pastinaca Bonap. Fauna. Pastinaca marina 


Rond. The Sting Ray, Firc Flaire Yarrell. Trygon 


vulgaris. Bloc, 82. 


Der Körper iſt fait rund, glatt, ber aopf vorſtehend, die 
Schnauze ragt als eine kleine Spitze vor; die Floßenecken ſind ſehr 
abgeſtumpft; die Augen find klein, eiförmig ablang; bie Spritzlöcher 
fait viereckig; die Bauchfloßen vierediig; der Schwanz glatt, ohne 
Stacheln, an der Wurzel did, läuft aber faſt fadenförmig aus; in 
ber Mitte ſteckt der bolchfürmige Stachel, der auf beiden Seiten ge: 
zähnelt und mit vücwärts ftehenben Spitzen verfehen iſt. Die Zaͤhne 
haben krumme Epitzen. 

Die Farbe iſt grüngelb oder bronzegrün, die Augen hellgelb, 
der Rand der Bruſtfloßen faſt orangegelb, der mittlere Theil der 
Scheibe und der Schwanz hell olivengrün, untere Theile weiß mit 
einzelnen gelben Flecken und rothgelben Rändern. Iris golden. 

Länge 20°. 

Aufenthalt. In fait allen europäifchen Meeren. 


| Der Brudo. Trygen Brucco Boney: 
Bonaparte Fauna, Trygon Brucco... nn 


Sn ber Geftalt „gleicht er ſehr dem gemeinen Stechrochen, 
doch iſt ber Körper im Verhaͤltniß zur Länge etwas breiter, Die 
Bauchfloßen Fürzer. und der Schwanz mi linger und doppelt ſo 
‚lang. ale, der Körper. ’ 


PFY 
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Die Farbe iſt oben dunkelgrün, ſtark ins Violette ſpielend, 
unten weiß, am Rande grauſchwaͤrzlich, zuweilen iſt die Farbe auch 
dunkelbronzegrün. 

Laͤnge eines Weibchens 34, Breite 15”, der Schwanz maß 
23". Das Gewicht 7 Pfund. 

Aufenthalt. Die Küften Unteritaliens. 


Die violette Stehrodhe. Trygon violaceum. 
Bonap. Fauna italica. Trygone violaceo. Pesce Prelato, 


Der Körper bildet ein verfchobenes Biere und ijt breiter ald 
lang, die Schnauze fteht gar nicht vor, im ©egentheil hat de 
Sceibenrand hier einen kleinen Ausſchnitt; die Bauchfloßen find 
fehr Hein, der Schwanz außerordentlich lang und bünn, an be 
Bafis auf dem Nücen mit einer Stachelreihe. 

Die Farbe ift ſehr ſchön violettblau, die unteren Theile etwas 
befler, der Stachel weißlich, die Augen gelb. 

Länge. Bei einer, beren Körper 6° lang war, maß it 
Echwanz 16, Breite 8”. Eie wird ſelten 12 Pfund fchwer, 
Fann aber auch 30 Pfund erreichen, 

Aufenthalt. Die italieniichen Küjten. 


Die breitfloßige Stehrocde. Trygon altavela. 


Bonap. Fauna. Raja altavela Linn. Dasyatis altavela 
Rafinesq. Trigone altavela. 

Der Körper breiedig, bie Bruftfloßgen ungeheuer breit, mer 
als doppelt fo breit als lang, Bauchfloßen fehr Furz und Fein, de 
Schwanz ebenfalls fehr Furz und nicht fehr ſpitzig auslaufend. 
Die vorderen Theile find Teicht Fonver, die hinteren ftärfer, be 
Schwanz mißt kaum ein Viertel der Länge. 

Die Farbe der obern Theile ift Tederbraun, etwas ind Bronze 
- farbene ziehend; die unteren Theile milchweiß, nur an ben Rändern 
der Floße braun gefaumt. 

Länge eines Männchens 9, 16 breit. 

Aufenthalt. Die ficilianiihe Küfte. 


| Meeradler. Myliobates. 
Monrine. 


Der Kopf fteht Aber die Bruftfloßgen vor und ba dieſe we 
breiter und mehr flägelförmig find als bei anderen Rochen, je iſt 
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das. Banze einem Vogel mit ausgebreiteten Flügeln aͤhnlich. Die 
Kimladen find mit breiten, platten Zähnen gepflaftert. Der Schwanz 
tft außerordentlich dünne und .lang und endigt in eine fabendünne 
Spige, hat aber wie bei den Stechrochen oben gegen feine Baſis einen 
auf beiden Seiten gezähnten Stacdyel und vor biefem eine Fleine 
Rückenfloße, bisweilen find zwei oder mehrere Stacheln vorhanden. 


Der gemeine Meerabler. Myliobates aquila. 


Mourine aigle. The eagle Ray, the Whip Ray Yarreli. 
Raja aquila Linn, 


Der Körper ift ganz glatt, der Kopf vorſpringend, auch die 
Schnauze vorſtehend, aber ſtumpf, faſt abgerundet, koniſch, die 
Augen find groß, der Mund mittelmäßig, die Bauchfloßen ſitzen 
ganz nahe am After; der Schwanz iſt fehr lang, fehr bünn und 
mit eisem fcharfen Stachel verſehen. Im Allgemeinen ift Die ganze Ge⸗ 
italt verlängert rautenförmig, die vordere Seite der Bruſtfloßen ftarf 
Fonver, bie hintere fonfav. Die Augen ftehen an der Seite Des Kopfes. 

Die-Farbe ift oben olivengrüän mit undeutlichen dunkelbraunen 
uerfireifen, Kopf und Naden blaulichgrun, Schnauze bräunlid), 
Schwanz ſchwaͤrzlich, untere Seite ſchmutziggrau. 

Länge. Dieſer Fiſch erreicht ein Gewicht von 800 Pfund, 
die Länge beträgt 4’ und mehr. 

Aufenthalt. Häufig im Mittel» und afiatifchen Meer, 
auch im Ocean. Das Fleich hat einen ſchlechten Geihmad. In 
Neapel heißt er Aquilone; in Venedig Colombo. 


Die Meerenle. Myliobates noctula Linn. 
Miltobate Nottola Bonap. Fauna. - 


Diefer Fiſch iſt dem vorigen ſehr ähnlich, allein bie Schnauze 
it viel mehr abgerundet und nicht Fegelfürmig, wirflich enlenartig, 
daher der Rame. Die Geftalt iſt rhomboidiſch, Die vordere Geite 
ber Bruftfloßen. iſt weniger Fonver, Die hintere weniger Fonfav. 
Den Hauptunterfcjied macht aber immer die Kopfbildung. Die 
Geitenzähne find oben rhomboidalifch viereckig und bilden oben und 
unten drei Reihen, die mittleren find rechtwinkelig und ſtehen nur 
in einer Reihe. 

Die Farbe iſt oben einfärbig dunkelbromegrun, ohne Quer⸗ 
jtreifen, unten weiß. 
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Linge. Eine 4 Pfund fchwere Meereule maß von ber Spitze 
der Schnauze bis zum After 1°, ber. Schwanz 214”, bie Breite 14‘ 

Aufenthalt. Im Mittelmeer. Sie * bedeutend groß 
werben, doch bleibt fie kleiner als der Meeradler. Das Fleiſch iſt 
ſchleimig und ſchlecht. 


Flügelrochen. Cephaloptera. 


Der Schwanz iſt ſo dünn wie bei den Meeradlern, ebenſo 
haben ſie einen Stachel und eine kleine Rückenfloße. Der Körper 
iſt ſehr platt. Der Kopf vorn abgeſtuzt. Die Bruſtfloßen ver⸗ 
laͤngern, ſtatt ihn zu umſaſſen, jederſeits Ihre vorderen Theile, ſo 
daß fie wie Hörner über den Kopf vorſtehen, und man einen 
gehörnten-oder Iangohrigen Fliſch zu fehen glaubt. Die Arten wer 
den fehr groß. Die Zähne find zart und fein gezaͤhnelt, feilenarsig; 
die Augen ftehen feitlich; Die Spritzlöcher ftehen unter. dem Munde. 
Kiemenöfinungen haben fie 6 dis T. 


Die Giorna. Cephalopterus. giorne Risso. 
La Gioma, . Dierobatns giorna Blaiueville. Vaquette. 


Der Körper dick, oben etwas gewölbt, in die Quere elliptifch, 
glatt ;“ der Mund weit, die Kinnladen weit, die Augen Fugelig; 
die Kiemendffnungen halbmondförmig ; "die Rückenfloße Flein drei 
eckig; Bauchfloßen Furz mit einem Meinen Anhang ; der Schwanz iſt 
Anfangs glatt, dann höckerig, der Stachel liegt nahe an ber Wurzel. 

Farbe. Dbere Theile indigohlau, ins Blaugraue und Biolette 
fdyilfernd, unten mattweiß. Die Rückenfloße blau, weiß geſaumt. 

Laͤnge. Sie wird ſehr groß, befonderg die Weibchen... Ein 
folches wog 1250 Pfund, die Maͤnnchen erreichen ſelten 800 Pfund. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in großen Tiefen. Sie ge 
bärt lebendige Zunge, full aber mm ‘eines ober zwei werfen. Eie 
nähren ſich von Weichthieren und Fiſchen und follen gefangen Töne 
von fich geben. Das Fleiſch ie fchfecht und wird nur von Armen 
gegeſſen. re Ä 


Maſſeniſche Zlugelroche. Cephaloptoro⸗ Massena. 
Risso histoire, T. UI, p. 164. Vacca. 
Der Körper bat eine jaft elliptiſche Geitalt, in der Mitte des 
Rückens läuft ein Kiel; bie Sprislöcher find ablang, bie Kiemen: 
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dffnung finienartig; bie Bauchfloßen groß mit langen Anhängen; 
der Schwanz fehr dünne und fang, mit mehreren Höckerreihen ber 
fest. Der Körper aber glatt. 

Farbe. Oben fehwarzblau, unten weiß mit einer Menge klei— 
ner fchwarzer Punfte, gegen die Seiten filbern. Die Iris gelb. 

Länge. Diefer Fifch wird noch größer als die Giorna. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in großen Tiefen. Bas 
Fleiſch wird nicht gegeffen. Beide Arten fterben, fo wie fie aus 
dem Waſſer Fommen. j 


Sauger Runbmäuler. Cyclostomata. 

Sie find bie unvolfommenjten Wirbeltpiere in Hinſicht ihres 
Skelets. Sie haben weber Bruft= noch Bauchfloßen ; ihr lang» 
geftrecfter Körper endigt nach vorn in eine Freisförmige oder halb: 
Freisförmige fleifhige Lippe, welche durch einen Kuorpelring geſtüzt 
wird, gebildet aus den Knochen, welche bei anderen Fiſchen bie 
Gaumen⸗ und Kinnladenfnochen ausmachen. Die bloß fehnenar- 
tige Wirbelfänle it inwendig mit Scleimfubftanz angefüllt und 
zeigt keine unterfcheidbaren Wirbel; nur der äußere Theil ift knor⸗ 
pelig. Die Kiemenrippen find fehr entwicelt und mit einander 
vereinigt, fo daß fie. eine Urt von Geflecht bilden. Die Kiemen 
bilden Feine Kämme wie bei ben übrigen Fifchen, ſondern eine Art 
von Beuteln. Das Ohrlabyrinth ift im Schädel eingefchloffen; die 
Rafenlöcher öffnen ſich mit einem einzigen Loche, vor welchem ſich 
eine blinde Höhlung befindet; Sprislöcyer fehlen. Die Kiemen- 
föcher find einfache, runde Löcher. 


Lamprete. Petromyzon. 

Der Körper aalartig, rund, zu jeder Seite bed Halſes find 
ſieben Kiemenlöcher. Die Haut erhebt fi ober« und unterhalb 
bes Schwanzes in einen Rängsfamm, ber ftatt der Floße bient, in 
denen man aber flatt der Strahlen Faum bemerfbare Zafern wahr 
nimmt. Der Maxillarring ift mit ftarfen Zähnen und Höckerchen, 
bie mit einer harten Schale überzogen find, befezt. Der Knorpel: 
ring, ber die Kinnladen vorftelt, hängt an einer Querplatte bes 
Schädel. Die Zunge iſt rundlic und hat zwei Laͤngsreihen Kleiner 
Zaͤhne, fie tritt nach vorn und hinten wie ein Stempel in eine 
Pumpe, wodurch das Thier mit bem Munde fi) anfaugen Fans. 
Das Waffer gelangt durch einen häutigen Kanal, der unter der 
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Speijeröhre burchgeht, in Die Kiemenbeutel. Er bildet alfo cine 
Art Luftröhre Diefe Fifche Fönnen fit) an Steine oder andere 
Körper anfaugen. Gie faugen fih an die größten Fiſche an und 
bohren ſich in ihren Körper hinein. 


Die große Lamprete. Petromyzon marinus Linn. 
Bloc 77. Le Lamproie. 

Der Körper aalartig; zwei Rücdenfloßen; der Kopf undeut⸗ 
lich. Sm Munde ftehen 20 Reihen von Zahnfreifen ; Die Augen 
umgeben mehrere Reihen Fleiner Poren, aus welchen ein Flebriger 
Saft ausfprizt. Die erite Rückenfloße ift deutlih von der zweiten 
geichieden und fteht vor dem After, die zweite hinter dem After. 

Farbe: Rüden und Seiten gelb, braun marmorirt, Bauch 
weißgelblich filbern. Die Zähne orangegelb; Iris goldbraun. Auf 
dem Kopf jteht ein runder, Rurchfichtiger Fleck. 

Länge 3 bie 5. Gewicht bis 3 Pfund. 

Aufenthalt. Man findet biefen Fifch faft in allen euro 
pätfchen Meeren. Im Frühjahr, wenn die Fortpflanzungszeit ein 
tritt, fleigt er in die Flüſſe Franfreiche, Deutfchlande, Englands, 
Schwedens und Stalins. Im Rhein jteigt er, wiewohl felten, bie 
Bafel hinauf. Im Meer Icht die Lamprete in felfigen Gegenden. 
Das Fliifch wird fehr gefchüzt. 

Das Neunauge. Petromyzon fluviatilis. 
Bloch 78. La Prika ou Lamproie de Riviere. 


Pur eine Reihe von Zähnen und eine edige, hintere Rüden 
floße, welche fih in die Schwanzfloße verliert. Im Sunern bes 
Mundes liegt noch eine Reihe von fechs Meinen Zähnen und auf 
jeder Seite im obern Marillarring drei 'auegefchnittene Zähne. Die 
Augen find klein, der Mund längfich rund, beftändig offen; umten 
ift eine alte, woburd er verengt oder erweitert werben Fann. 
An den Seiten find fieben Kiemenlöcher. Am Körper bemerft 
man querlaufende Ringe und am Kopf die Epur einer Geitenlinie. 

Farbe. Kopf und Rüden grünlich, Seiten gelblich, Unterleib 
weißlich, Augen goldfarb, Floßen violett. 

Lange. Nicht Aber 18". 

Aufenthalt. Die jüßen Gewäller von faft ganz Europa. 
Im Winter bringen fie in ben Seen zu, im Frühjahr gehen fie 
in die Bäche oder Klüffe, welche ſich in bie Seen ergießen oder 
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daraus entftehen. Sie laichen im April. Ihr Fleiſch wird 
ſehr geſchaͤzt. | 

Die Bleine Pride Petromyzon ‚Planeri. 
Le Sucet. ' 


Die Munböffnung groß und weit, breiter als der Kopf; ber 
Mund mit fehr vielen, Fleinen, orangefarbenen Zähnen befezt; am 
Schlund neun Doppelzähne. Nüdenfloßen zufammenftoßend. 

Sarbe. Oben blaugränlich, unten weißlich. 

Länge 7 bie 8", 

Aufenthalt. Süße Gender ‚im meferren Gegenden vun 
Europa. 


Wurmfiſch. Baugtiemen. Nyxine. 
Myxine. Gasterobranchus. 


Körper walzenförmig, nacht, kleberig; feine gepaarten Sloßen; 
Mund rund, am vordern Ende des Körpers ; Lippen mit Fühls« 
faden. Die Kiemenlöcher, deren nur zwei find, am Bauche; im 
jedem- Kiemenſack fechs beuttihe fuhenförmige Kiemen. Die Zunge 
wie bei den Lampreten.. Keine Spur von’ Angen. GSie verbreiten 
Durch die Poren ihrer Seitenlinie einen ſo reichlichen Schleim, daß 
fie das Waſſer in den Moräften , in welchen fie leben, in Gallerte 
zu verwandeln fcheinen. - Sie falten Fiſche an und burchbohren fie 
wie bie Lampretien. ba. \ 


c 
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Die blinde Bauchkieme. Myxine glütinosn. 
Gasterobranchus eoecus. Bloch 413. 

Der Körper wurmförmig; ber Mund Freisrund, mit 4 Bart. 
fäden umgeben; an ‚feinem obern Eade:ift. ein Spritzloch eingebohrt, 
welches vach Innen lommunieirt. Die Riemen, öffnen fi in einen 
gemeinſamen Kanal zu. jeher Seite und dieſe beiden Kanäle mün- 
den in zwei unter dem Herzen gelegene, Löchey, mose ſahr in der 
Gegend des erſten Drittels des Körpers. 

Farbe. Der Rügen Hk. blan, der Bauch weiß. ‚Spiten rochlich. 

Länge 1’. u 

Aufenthalt. Im nördlichen Ocean. Cr hängt fich Häufig 
an die weichen Theile großer Stiche an, um ihr Blut zu faugen, 
von welchem er fi nährt. Die Eier liegen frei im Unterleib und 
find verhaͤltnißmaͤßig fehr groß. 


.y 
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Ammocoeten. Ammocoetes. 
Ammocete. 

Die Theile, welche das Skelet bilden ſollen, ſind ſo weich, 
daß man fie nicht einmal Knorpel nennen kann. Geſtalt und 
Kiemenlöcher wie bei den Lampreten, aber bie Fleifchlippe iſt nur 
halbfreisförmig ; fo daß fte füch nicht anfangen fünnen. Sie babeu 
Feine Zähne, flatt derfeiben am Rande bes Mundes eine Reihe 
äftiger Bartborften. Ihre Kiemen empfangen das Waller durch 
den Mund. Die Rückenfloßen find unter cinander und mit der 
Echwanzfloge verbunden und bilden eine Niedrige, ausgeſchweifte 
Salte. Sie gleichen mehr den Würmern als den Fiichen. 


“ Der Querder. Ammocoetes branchialis, 
Le Lamproyon. ‚Petromyzon branchialis Linn. 


Die Musteln und die Haut des Körpers find fo befchaffen, 
daß die Haut wie gerungelt augfieht; auch läuft der. Körper au 
beiden Seiten fpigig zu. Die Floßen haben, kaum die Breite einer 
Linie; Die Lippen find an ber ‚Hintern Seite gelappt. 

Farbe. Der Rüden iſt grünlich, der Bauch weiß, Die Augen 
find fehr Flein, mit einer Haut bedeckt aber deutlid, vorhanden. 
- Länge 6 bis 8. Dicke eines Regenwurms. 

Aufenthalt. Man findet fie in vielen Flüſſen und Tei— 
hen Europa’s, welche reines Waſſer haben. Sie halten ſich im 
Schlamme auf und ſcheinen, da ſi e ſich nicht anſaugen Fönnen, 
vom Schlamme zu leben. Sie ‚gehen im Winter nicht in bie Eee. 


Der rothe Ammocoete. Ammacoetes ruber. 


Die Augen fehr: Hein; bie Rädenfloße ſehr niedrig; Die 
Schwanzfloße fanzetteförnig; die Mindäffnung etwas zurüdgezogen- 

Farbe. Blutrorh,’ auf bem Rucken dunffer‘ als an den Seiten. 

“Länge 6 bi 7“. —. an 

Aufenthalt. An- ber Seinemundaug; 172 vergräß fich 
im Sande. 
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dffnung finienartig; Die Bauchfloßen groß mit langen Anhängen; 
der Schwanz fehr dünne und lang, mit mehreren Höderreihen bes 
fest. Der Körper aber glatt. 

Farbe. Oben ſchwarzblau, unten weiß mit einer Menge klei⸗ 
ner fchwarzer Punkte, gegen bie Seiten filbern. Die Iris gelb. 

Länge. Diefer Fiſch wirb noch größer als die Giorna. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in großen Tiefen. Bas 
Fleiſch wird nicht gegeffen. Beide Arten fterben, fo wie fie aus 
dem Waſſer kommen. 


Sauger Rundmäuler. Cyclostomata, 

Eie find die unvollfommenjten Wirbelthiere in Dinficht ihres 
Skelets. Sie haben weder Bruſt⸗ noch Bauchfloßen ; ihr lang» 
geſtreckter Körper endigt nach vorn in eine Freisförmige oder halb« 
kreisförmige fleifchige Lippe, welche durch einen Knorpelring geſtüzt 
wird, gebildet aus den Knochen, weldye bei anderen Fiſchen die 
Gaumen» und Kinnladenfnochen ausmachen. Die bloß fehnenar- 
tige Wirbelſänle it inwendig mit Schleimfubftang angefüllt und 
zeigt femme unterfcheidbaren Wirbel; nur ber äußere Theil ift Fnors 
pelig. Die Kiemenrippen find fehr entwidelt und mit einanber 
vereinigt, fo daß fie eine Urt von Geflecht bilden. Die Kiemen 
bilden Feine Kämme wie bei den übrigen Fifchen, fundern eine Art 
von Beuteln. Das Ohrlabyrinth it im Schädel eingefchloffen; die 
Rafenlöcher öffnen fidy mit einem einzigen Loche, vor welchem ſich 
eine blinde Höhlung befindet; Spritzlöcher fehlen. Die Kiemen- 
löcher find einfache, runde Löcher. 


£amprete. Petromyzon. 

Der Körper aalartig, rund, zu jeder Seite bed Halſes find 
fieden Kiemenlöcher. Die Haut erhebt fi) ober« und unterhalb 
des Schwanzes in einen Längskamm, der ftatt ber Floße bient, in 
denen man aber ſtatt der Strahlen faum bemerfbare Faſern wahrs 
nimmt. Der Mopillarring ift mit ſtarken Zähnen und Yöcercen, 
die mit einer harten Schafe überzogen find, befezt. Der Knorpel: 
ring, der die Kinnladen vorftelit, hängt an einer Querplatte bes 
Schädels. Die Zunge it rundlich und hat zwei Längsreihen Fleiner 
Zaͤhne, fie tritt nach vorn und hinten wie ein Stempel in eine 
Pumpe, woburd das Thier mit dem Munde ſich anfaugen Fans. 
Das Waffer gelangt durch einen häutigen Kanal, der unter ber 
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europäifcyem ſich finden. Mit Ausnahme von einigen wenigen 
ganz neu entdedten und nur aus brieflihen Meittheilungen ben 
Berfaffern befannten Arten waren mir die übrigen gar nicht 
unbekannt und Das Züricher Muſeum befizt felbft viele davon. 
Die Werke von Pallag, Menetrier, Eversmann feme ih 
recht gut, es iſt daher nicht Unkenntniß, daß ich fie nicht anführte, 
ſondern bloß Zweifel, ob fieinnerhalb ber geographifchen Grenze von 
Europa fid, finden, warum ich fie nicht angeführt habe. Miu 
Fönnte dieſes Berzeichniß vielleicht noch vermehren. Es it wohl 
möglich, daß ber fchwarzöhrige Fuchs, die geitreifte Hyäne und 
felbit der Königstiger ſich auf europäifchen Boden. verlieren fünnte. 
Wenn aber die Berfaffer auch ben Löwen, weil er einſt unhewes 
felt in Griechenland gelebt hat, noch unter die europäifchen Thiere 
feben, fo kann ich diefer Meinung unmöglidy folgen, wir müßten 
nach biefer Meinung auch wohl den Höhlenbären, die Hyane, ben 
Rieſenhirſch unb andere untergegangene Arten aufnehmen. Die 
Thiere Fennen Die auf unferen Karten gezogenen Grenzen dr 
Welttheile nicht und Fönnen wohl hier und ba biefe berfchreiten. 
Um aber den. Befibern. diefer Fauna die möglichft voltfändige 
Meberficht zu verſchaffen, mache Ich fie auch mit den Thieren de 
kannt, weiche die Berfaffer Der Wirbelthiere noch in Europa ein 
geführt Haben. Sie huldigten bem: neueren "Anfichten , beinahe ſo 
viele Gattungen als Arten aufzuftellen,: was. ich. als den Fortſchrit 
ten mehr hindernd ale fördernd anſehen muß. 

Dieſen wenigen Worten zu sei maſſen als nechtrãgtch ein· 
—* werden: Pe FE 1 
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ar 2 . Bunt erſten Wand. 
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gur Gattung Igel. -Exinaeaug. . 21 
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J— rangbhr iger Sie ‚Erinaceus airitus. “ 
Spzeihen Taf. 18... 
Ohren weit. länger. Schwanz el ie ‚ale. der. halbe Kopf, 


Beine Höher, (bad Haar weicher und xreichlicher als am gemeien Igel. 
tn Aufenthalt.“ An:ben. wien Woigg. 
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Sur Gattung Bär. Ursus. ©. 34. 
Der fhwarze Bär. Ussus niger. 


Ich halte ihn nur für eine Varietät bes braunen Bären, Ursus 
arctos. Die Berfaffer führen auch Feinen Aufenthaltsort an. 


Zur Sattung Kate.  Felis. ©. 41. 
Steppentate. Felis Manul. Pallas. 
Acta Petropolitana V, p. 1. Pallag Reife, 111. 

Schwanz über halbe Körperlänge, aus 20 Wirbeln gebilbet, 
eplinderifh mit ungefähr 9 mehr oder weniger deutlichen Ringen. 
Die Ohren inwendig fat nadt. Die Grundfarbe fahlblaßgelblid), 
der Scheitel mit vielen fcharfgezeichneten fchwarzen Punkten bejezt. 
Die Hinterläufe gegen die Hacken außen mit- einem fchwarzen 
Längsſtreif bezeichnet. a 

Länge 1%, Schwanz 14. 

Aufenthalt. Die Wälder des ſüdlichen Rußlands, an ben 

ſadlichen Vorbergen des Ural. 


Sumpfluchs. Felis Chaus QGuldenet. 
Schreber, 110. Schlecht, beffer Rüppells Atlas, T. 4. ' 
Hellgraugelb; vom vordern Augenrand laͤuſt eine fchwarze 


Linie bis gegen die Nafe, die Ohren äußerlich ſchwarz mit ſehr 


kurzen Haarbuſcheln, der Schwanz ziemlich kurz, ‚gegen ‚fein Ende 
mit zwei ſchwarzen Ringen. 

Größe der wilden Katze. 

Aufenthalt. Um das Fafpifche Meer am Terek und Arals 
fee. Unſer Muſenm erhielt ihn aus der Gegend von Lenforan. 
Sehr zweifelhaft it fein Daſeyn auf europäifchem Boden. 


- Zur Gattung Feldmaus. Arvicola, ©. 68% 
Obmans. Arvicola obensis Brants. " 
Lemnns obensis Brants. Hypudaeus migratortus Lichtes 

Mus Lemnus Var. sibirica. 
Oben einfarbig, braunlichgelb, mit fehwarzen Haaren unter 
‚mifcht; Seiten: heller gelblich, Unterſeite und Beine blatrothgelb. 
Sehen und Süße gelbweiß. Kehle weiß. 





Länge 7 ' ze 
Aufenthalt. Rußland imierhakh bee Polarfreifee. 


Zur Gattung Maus. Mus. ©. 67. 
Nordmannd Maus. Mus Nordmanni. 

Schwanz $ Korperlaͤnge mit 140 Schuppenringen; Ohr etwas 
unter halber Kopflänga, erreicht das Ange nicht. Sohle an ber 
Ferſe über 3, Der Länge behaart; Oberfeite röthlichhraun, an be 
Seiten allmaͤlig in die grauröthliche Färbung der Unterfeite über: 
gehend; Füße heitbraun. Sehen weiß. 

Länge ? ' " 

Aufenthalt. Die Krimm. 


' Die Streifmaus, Mus vagus? Pallas. 
Schreber, 184, 5. 2. 
| Schwanz ungefähr 14 der Körperlänge, eine ausgezeichnet Foni- 
(he Daumenwarze. Oberfeite aſchgrau, mit ſchwarzen Haaren ge 
mifcht und gewäffert ; Unterfeite graufichweiß. 
Länge des Körpers 23" 7“, des Schwanzes 2 7. 
Aufenthalt. Am Ural. 


\ Die Birtmaus. Mus befulinus? Pallas. 
Schreber, 184, F. 1. 

Eine undeutliche Spur von Daumenwarze; Oberfeite graurofl- 
farb mit Braun gemifcht, Unterfeite grauweißlich. 

Länge bed Körpers 2’ 34%, bes Schwanzes 3" 2. 

Aufenthalt. In berfelben Gegend. 


Gattung Sminthus. Nov. genus. 
Backenzaͤhne =, aus einer Schmelzröhre gebildet. ber 


fippe nicht gefpalten,, ringsum dicht behaart. Bartborften in zwei 
‚Kängereihen geſtellt. Schwanz ungefähr von Körperlänge, dicht 


und gleichmäßig behaart. 


Norbmannd Sminthus. Sminthus Nordmanni. 
Ohr von halber Kopflänge, erreicht angebrüdt dad Anuge; 
Scmurrhaare etwas Fürger als ber Kopf, Schwanz in zwei 
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Reihen ftehend, etwas Fürzer als der Körper, mit 149 Schuppen: 
ringen , dicht mit Haaren befezt. Daumwarze Deutlich, mit koniſch 
zugefpiztem Stachel. Borberfüße mit weißen, anliegenden Haͤrchen 
befezt, an den Hinterfüßen find diefe abwärts gerichtet, um bie 
Sohle eingefrümmt, gewimpert. Oberleib geldgrau mit ſchwarzem 
KRückenftreif, der hinter der Schulter. beginnt. Zwiſchen Dem Rüden 
fireif und den Seiten jeberfeits ein lichtgrauer Längsftreif, Unter 
feite gelbweißlich. 
Aufenthalt. Die Krimm, von Mordmann entdeckt. 


Zur Gattung Hamfter. Cricetus. S. 7. 


Reishamſter. Cricetus phoceus Pallas. ' 

Schreber, T. 200. | | 

Ohr oval, nicht auggerandet, Nafe nadt; Fußſohle mit fünf 
Schwielen ; Schwanz länger als die Fußſohle, etwa 4 ber Körpers 
länge, oben gelbbraunlich, unten und feitlich weiß „Oberſeite des 
Körpers branngrau ; Unterfeite weiß. 

Länge 4, Schwanz 914, “ 

Aufenthalt. In den Steppen an ber Wolga und um das 
kaſpiſche Meer bis Perſien. Ob in Europa? 


Schwärzlicher Hamſter. Cricetus nigricans Menetrier. 

. Schwanz. Eurz, im Pelz veriteckt ; Oberfeite ſchwaͤrzlich, Unter 
feite, ein Slec® unter dem Auge und auf der Schulten ſchwarz. 

Aufenthalt. Im Kaufafus. 


Sur Gattung Murmelthier. | Arctomys. 
| Falbes Murmelthier. Arctomys fulvus. 
Spermophilus fulvus Lichtenstein. 


Kopffeiten und Oberkopf einfarbig, weißlichroftgelb, wie bie 
Beine; Oberfeite. hellroſtgelb mit ungeringelten Haaren, auf Kopf 
und Oberfeite mit einigen dunkelbraunen Haarſpitzen untermifchtz 
die langen Schwanzhaare in der Mitte fchwarz, mit röthlicher 
Wurzel und weißlicher Spitze, woburd eine ſchwarze Querbinde 
vor der Schwanzwizel entſteht, die ſich feitlich in einen Bogen ſorckſezt. 

"Länge 2. ! u 
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AYAufenshale. Am füblichen Theile, des Ural und in ber 
KRirgifenfteppe zwifchen dem. 44ſten und 46ften Breitengrad. Ob 
in Europa ? 


Mugofarifches Murmelthier. Arctomys mugosaricus. 
Lihtenkein in Eversmanns Reife. 

Augenring weißfieh, weit heller als die Kopffeiten; Kehle und 
Borderhals weiß, von der roftfärbigen Unterjeite ſcharf abgeſtzt. 
Schwanz ungefähr Z der Körperlänge, etwas Fürzer als die hinter 
Fußſohle, einfürbig, ohne jchwarze Spitze, kurz und anliegend be 
haart, rund, die Haare roftröchlich mit roftweißlicher Spitze, Ihe 
rand nicht merklich vortretend. SOberfeite roftgelb, Die Haare unge 
ringelt, Unterfeite roftweißlichgelb. 

Länge ? | 

Aufenthalt. Am Uralfluß und im ber Kirgifenfteppe zei 
fchen dem 49ften und 46ften Grabe. 


Pfeifendes Murmelthier. Arctomys musicus Meneirier. 

Schwanz Furz, flarf und mit langen Haaren befezt; Kürt 
oben weißlichafchgrau; Scheitel und Rüden braun gewellt; Unter 
! feite blaßgelblich; das Haar der Oberfeite an ber Bafıs ſchwaͤrzlich 
dann über 3 grünlichgelb mit dunkler Spitze. 

Fänge ? 

Aufenthalt. : Die höchſten Berge des Kaufafus, nahe ım 
ewigen Schnee. - 

Das röthliche Murmelthier, Arctomys rufescens, welche 
Eversmann im Orenburgifhen und Kafanifchen fand, kann ih 
nicht zu ben europäifchen Arten zählen. | 


Badenhörndhen. Tamias. 
Eichhörnchen mit Badentafchen. 
Geftreiftes Backenhörnchen. Tamias striata. 
Belurus striatus. 
Oberſeite roſtfarbig mit 5 braunſchwarzen Streifen; die zwei 


mittleren hellen Streifen röthlichgelb, die beiden ſeitlichen heller, ro 
weißlich; Unterleib weiß; Schwanz ungefähr von halber Körperläsgt 
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Laͤnge? 
Aufenthalt. Auf dem Ural. 


Zur Gattung Eichhorn. Sciurus. S. 73. 


Abweichendes Eichhorn. Sciurus anomalus Güldenst. 
Schreber, T. 225, c. Georgifches Eichhorn. 


Ohren ohne Haarpinſel; Unterfeite, Innenſeite ber Beine und 
Ohren fuchsroth; Dberfeite afchgrau, ſchwarz und roflbraun ges 
mifcht, Schwanz zweifurbig, oben von ber Farbe bes Aucere 
unten roſtroth; Augenringe braun. 

Größer als das gemeine. 

Aufenthalt. In den Buchen⸗ und Eichenwaldern am 
Kaukaſus. 


Haſenmans. Lagomys. 


Der Daum der Vorderfuͤße berührt mit der Spite den Bo» 
ben, Hinterbeine kaum länger als die vorderen, Ohren fehr Furz. 
Der Schwanz fehlt. Gebiß wie bei den Hafen. 2: 


Kleine Haſenmaus. Lagomys' pusillus Pollen. 
Lepus minutus. Schreber, T. 257. 
Braungrau gemifcht, die Ohren faft dreiedlig, weiß —* 
Länge 6°. | 
Aufenthalt. Die üblichen Gebirge ‚an den Welga and bie 
füdfichen Vorberge tes Ural. 


72, 
1.9 


Gatiung Wahlmaus. Ommatostergus. N, @. 


Vorberfüße mit 5 Zehen, des Daum Furz, aber deutlich ge⸗ 
fondert,, mit deutlichen Ragel; Fußfohle mit ſtarren, langen, aba 
waͤrts gerichteten Haaren eingefaßt, Hinterbeine kaum länger als 
die vorderen, mit 53chen anfttetend; Schwanz fehlt: ' Böorderzähne 


breit und flach, mit gerabliniger Schneide; Backenzaͤhne —., rund⸗ 
lich, aus einer einzigen Schmelzröhre gebildet, ohne Echmelzfalten; 
Die Kauflächen oval erhaben, mit einer kleinen Erhohuns in 
der. Mitte. 


Shin, Fauna. Bo. u. 33 - on 
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Pallas'ſche Wählmaus. Ommatostergus Pallasii Nordmma. 


Ohne Beſchreibung, aus brieflichen Mittheilungen von Nord⸗ 
mann aus der Umgebung des Kaukaſus. 


. Zur Gattung Schenkelmaus. Meriones 6, 6. 

Tamariskenmaus. Merioges tamaricinus. 
Mus tamaricinus Pallac. Screber, 282. 
. :Dfeen lang, Körper oben gelblich, unten weiß, Schwanz oben 
Dunkler als unten, mit bunfelbrauner Spibe, heil geringelt; Schwan 
fpige einfärbig dunkelbraun; Hinterbeine hinten in dee Milte hun 
Felbraun, übrigens weiß. 

Länge ohne Schwanz 64”, Echwanz. A. . 

Aufenthalt. Zwifchen ver Wolga und bem Ural und au 
Faipifchen Meer. 


Zur Gatiung Schlafmans. Myoxus S. 66. 
- @ichelfhhläfer. Myoxus Dryas Pallas. 
Schreber, T. 225. 

Schwanz lang, buſchig, ber Korper oben roͤthlich, unten weiß; 
durch die Augen geht eine ſchwarze Binde bis zum Ohr; Vorher 
beine und alle Yüße ganz weiß; Schwanz einfärbig graubraun, 
oben. rund, unten: aweizeilig. 

Länge des Körpers 4, Schwanz 24”. 

1 Sufentbatt. "Die füdlichen Wolgagegenben und Ungarn. 


Gattung Pferd. Equus. S. 80. 

Das Pferd ſoll wild in den Steppen Oſteuropa's vorkommen 
Moch wohl vur verwildert.) Auch der wilde Eſel, Equus Om 
ger, ſoll wild auf europäiſchem Boden varkonmen7 
9 3— Gattung Kameel. Camelus. ©. 81. 
Das Dromedar iſt auch Hauschier in Morea. 
Gattung Dirſch. Cervus, 


Der Damhirſch foll aus Sardinien, Spanien und der Or 
berei ftammen, im übrigen Europa nur eingeführt feyn. 


> 
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Oattung Ziege. Capra. 


Der Steinbod fol auch auf den garpathen ſich aufhalten. 
(Zawad zki, Fauna der galliziſch⸗bukowiniſchen Wirbelthiere, Stutt⸗ 
gart 1840.) Welche Art? 

Katferling und Blaſins zihlen ben Faufafifchen Steinbock 
und die Bezoarziege, welche beide den Kaufafus bewohnen‘, zu bet 
europäifchen Thieren. Die leztere fcheint aber nur bem- aſatiſchen 
Abhang des Kaukaſus zu bewohnen. 


Gattung Delphin. Delphinua. ©. 90. 
Getrönter Delphin. Delphinus coronatus Freminville. 
Bull. de la soc. phil. T. VI, N, 56, p. 71. Delphinorynchus, 


Ober: und Unterfeite ſchwarz, mit zwei großen gelben concene 
teifchen Kreifen auf der Stirne; Unterfiefer länger ale ber obere; 
jeberfeits oben 15, unten 24 Zähne. 

Aufenthalt, Die nördlichen Meere. 


Der Kleinzahn. Deiphinus micropterus. 
Cwv. mammiferes. 


Oben dunkelgrau, nach unten heller; mit gewolbter Stirn, 
Dperfiefer nur wenig Fürzer als ber untere; nur im Unterfiefer 
Eleine, im Zahnfleifch verfteckte Zähne. Ruckenfloße Flein, fehr weit 
nach hinten ftehend. 

£änge 15°. 

Aufenthalt. Ein Thier diefer Art firandete am Ausfluß 
der Seine im Jahr 1825. 


Schnabeldelphin. Delphinus rostratus, 


Blainville nouv. Bulletin des sc. naturelles, IV. Delphians 
Dalei. Cuv. mammiferes. 


Obenher ſchwarz, Unterfeite rofenröthlichweiß ; in jeder Kinn 
lade jeberfeits 22 bis 26 Fonifche, flumpfe, wenig gekruͤmmte 
Zähne mit rauher Oberfläche, Kinnladen feitlich zufammenzgebrück, 
ber Unterkiefer mit rofenfarber Lippe, wenig vorragend. Rucken⸗ 
floße von gewöhnlicher Größe. Ein Exemplar ſtrandete hei Breſt. 

33% | 
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Zum Rundfopf, Delphinus globiceps, ©. 92, ge 
hört als fpnonym Phocaena melas, 


3u Hyperoodon. ©. 93. 
Desmareſtiſcher Delphin. Delphiuus Desmarestii Aisso. 
Rigso hist. nat. de PEurope meridionale, T. IH, pl. 2, F. 2 


Oben blaugran, unten heller; Stirn niedergedrückt; Der Unter 
kieſer überragt den Oberfiefer und biegt fich nach oben. Der ganze 
Körper ift mit weißen Linien durchzogen. Der Rüden it gefickt, 
ber Bauch abgerundet, in ber untern Lade ſtehen zwei Zähne. 
Länge 5 Meter. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, felten. 


« 


Europäifche Vögel, 


Seite 122. Nach dem Furzzchigen Adler: 
"Weipfheitliher Adler. Falco leucorypha Pallas. 
Pallas Zoographia rosso asiatica. 


Läufe nackt, blaß, Wachshaut blaulich, Körper braun, auf dem 
Scheitel ein weißer Fleck. 

. Der Kopf ift graubraun, mitten auf bem Scheitel riecht em 
dreieckiger weißer Fleck, Kehle weiß, an ben Eeiten des Kropf 
ein fchwärzlicher led unter den Augen. Hinterhals mit fpisigen, 
braunen, an der Spibe graulichen Federn. Rüden und Flügel 
ſchwaärzlich, die Federn heller geranbet; die unteren Theile find 
blafier als der Hals. Die Flügel find unten ſchwarz, die Des 
federn au der Wurzel weiß. Schwungfedern an der Wurzel be 
innern Fahne weiß, äußere Fahne grau; der Schwanz laͤnglich, 
ſchwarz, die Äußerfte Feder blaß befprizt. 

Gröoße. Etwas größer als ber Gchreiabler. 
| . Unfenthalt: Im füblichen Rußland, zwifchen ber Wolga 
und- dem untern Rhymnus, in ber Nähe bes Fafpifhen Meere. 





— 517 — 


Weißbauchiger Adler. Falco hypoleucus. 
Pallas accipiter hypoleucos Zoographia rosso asiatica. 


Beine und Wachshaut gelb, Körper oben braun, unten weiß, 
die Nadenfedern tragen an der Spitze gefonderte Keberbüfchelchen. 
Diefer Adler fcheint wenig oder gar nicht‘ vom Furzzehigen 
verfchieden, der freilic, Feine gelben Füße hat. 
Aufenthalt. Im füdlichen Rußland, zwifchen dem Don 
und der untern Wolga. 


©. 161. Zu Turdus varius: 


Whitiſche Droffel. Turdus Whitei Yarrell. . 
Eyton rarer british Birds. Gould Birds of Europa. T. 81. 
Die zweite Schwungfeber ift ungefähr, gleich der vierten, nicht 
Meiner. al8 die fünfte; bie dritte am längiten; bie erfte fehr Furz. 
Länge ber Flügel vom Flügelbug an 64”. Bei Turd. varius ijt 
die zweite Schwungfeder gleich der fechsten und am größten, bie 
dritte, vierte und fünfte am längften, die erfte Fur. Die Länge 
bes Flügels vom Slügelbug an 51”. Die Färbung von Turd. 
Whitel ift daneben ganz wie bei T. varius, welche von Kaifers 
ling jo befchrieben wird. Oberſeite Lichtgelbbraun; Unterfeite 
weiß, an Bruft und Weichen gelbbraun getrübt; jebe Feber oben 
und unten mit tief fchwärzlichhrauneer Wanbbinde; die oberen Flü— 
geldeckfedern und Schwingen dritter Ordnung bunfelbraun mit geld» 
braunen Enden; Die vorderen, unteren an der Baſis weiß mit 
fhwarzer Spitze, Schwanz braun, die vier mittleren und zwei 
äußeren blaffer, die feitlichen mit lichteren Enden. 
Aufenthalt. Zwei Eremplare wurden an ber Efbe, eines 
in England gefunden, außerdem in Japan. Turdus varius fol 
auch in Auftralien vorfommen. 


&. 171. Nach Saxicola stapazina: 


Häpfender Steinfhmäber. Saxicola saltatrix Menstrier. 
Menetrier catalogue. 
Rcoſtgrau, Kehle weiß, Zügel ſchwarz, Augenbraunen weiß; 
Flügel braun, Dedfedern der zweiten Ordnung und bie Spiben 
ber Schwungfedern ifabelle, Schwanz ſchwarz, an ber Wurzel weiß. 
Beide Gefchlechter haben gleiche Farbe, 
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Größe ber ifabelffarbigen Steinſchmaͤtzer. 
Aufenthalt. Am Lafpifchen Meere an trodenen Orten 
Er macht beftändige Sprünge, daher ber Name. Auch auf dem Ural 


©. 178. Sylvia certhiola Temm. 


Sol als europäifcher Vogel wegfallen, da er nur die Gegen 
ben dftlih vom Ballal bewohnt. 


&. 181. Nad Sylvia philomela: 
Weidennadtigall. Sylvia caligata Zichtenst. 
Motacilla salicaria Pallas. Licdhtenft. in Eversmanns Reife. 

Körper oben grau, ins Aſchgraue übergehenb, Kehle und 
Seiten aſchgrau; über die Augen läuft vom Gchnabel bis zum 
Dinterbaupt ein mattweißer GStreif; Unterleib weiß, grau üben 
laufen. Flugel bräunlih, unten blaffer. Schwanz abgernnbe, 
braun, graulich gerandet; Schenkel grau; Beine länglich, fleikh 
farb. Schnabel fchwarz. 

Länge faum 3". 

Aufenthalt. Rußland und Gibirien, an ben Ufern be 
Fluͤſſe, gegen das Eismeer hin, fo weit Gefträuche ſich finden. 
Eversmann fand fie in Weidengebüfchen am Ilak, einem Reben 
fluffe des Ural, Sie fingt fehe fchön. 


€, 201. Motacilla flaveola. 


Synonym. Motacilla campestris Pallas. Budytes Rayi. Bonep. 
Im füblichen Rußland und Sibirien, vom Don bis zum Jrüld- 


©. 205. Zu Anthus rufogularis. 
Synonym. Anthus cervinus Kaiserling. 


©. 212. Nach Alauda alpestris: 
i Sibirifche Lerche. Alauda sibirica. 
Alauda leucoptera Pallas. Zoograph. rossioa. Phileremos 
| Brehm, 
Scheitel und Schultern rothgelblich, die Schwungfebern zweiter 
Ordnung, bie äußerſten Schwanzfedern ganz weiß, bie beiden naͤchſten 
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Schwanzfebern weiß gefaumt, Bruſt ungefleckt. Der Schnabel 
blaugrau, an ber Spitze weiß; Scheitel, Ohrgegend, Schultern, 
Dedfedern ber Flügel und des Schwanzes roftgelb. Kehle roſtfarb 
überlaufen , ungefledt. Der. Schwanz boppelgabelig, die mittleren 
Federn graulich. 

Größe der Kalanderlerche. 

Aufenthalt. In den Ebenen am untern Ural. 

©. 215. Alauda bifasciata. 


Synonym. Alauda desertorum. 


©. 226. Emberiza palustris. 
Synonym. Ember. pyrrholoides. Kaiserling. 


Emberiza caspia Meöndtrier. 
Auch an ber fühlichen Wolge und am Ural. 


©. 397. Emberiza rustica.. 


Sof ſynonym feyn mit Emberiza borealis und Emberiza 
leshia Calos catalog. et Savi Ornithol. toscana. Alſo würde 
Emb. borealis weofaften ? | 


©. 331. Emberiza lesbia Gmel. et Temmink. 
Synonym. Emberiza fucata Pallas Zoogr. rossica. 


©. 433. NRacıteäge. Regulus modestus, 
Synonym. Regulus Proregulus Pallas Zoographia. 


©. 236. Nach Pyrrhula Enucleator: 
Kaukafifher Gimpel. Pyrrhula caucasica, ” 


Coccothraustes caucasicus Pall, Zoogr. ross. Loxia rosea. 


Güldens!. 


Körper rofenroth, Beine braun. Der Oberfiefer nicht hakig, 


über den Unterfiefer hinaus verlängert; Schwanz zwei Drittel feiner 

Länge von den Flügeln bedeckt, Kopf, Unterleib unb Bruft mit 

dreiedligen, weißen Flecken beftreut. | 
Unfenthalt. Im Kaufafus. 


4 1 


J 
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©. 276. Nat) Columba turtur: 
, Lachtande. Columba risoria. 
. La Tourterelle à collier. The collered Turtle. Lath. 


Der Oberleib röthlicyweiß; ber Unterleib weiß, am Hintertheil 
bes Halfes ein halbmondförmiges, ſchwarzes Halsband, der Schwan; 
aſchgraulich, bie mittleren Schwanzfedern gleichfarbig, bie übrigen 
mit weißen Spiben, bie äußerfte am äußern Rande weiß. Das 
Meiße des Vorberhalfes und der Bruft ift weinroͤthlich überlaufen. 
Beine und Schnabel roth. Iris orange. Das Weibchen ift et 
was weißer. 

Länge. 1° 1. 

Aufentyalt. In der europäiſchen Tarkei, befonderd am 
Balkan, im wärmern Ufien und Afrika. 


©. 300. Su Charadrius morinellus, 


Ich habe unter den Synonymen Diefer Urt Charadr. asiati- 
‚cus Pallas angeführt. Kaiferling macht davon eine eigene 
Art, In der Zoographie nennt ihn Pallas: Charadr. caspius, 
und befchreibt ihn. Dreizehig, Augenbraunen, Kehle und Bruſt 
weiß, Unterhals roftfarbbraun gefaumt, Scheitel, Rüden und Fluͤ⸗ 
gel graubraun; ber Unterhals iſt von der Bruft durch eine braune 
Binde gefchieden. Der Schwanz ijt abgerundet, braun, an be 
Spitze ſchwaͤrzlich, Seitenfedern weiß. 

Größe. Etwas größer als der Halsband⸗Regenpfeifer. 

Aufenthalt. Um Fafpifchen Meer und in der ſudlichen 
Tatarei. 


©. 307. Gatt. Kranich. Grus. 


Kaiſerling nimmt auch den nacktköpfigen Kranich, 
Grus Antigone, in die europäiſche Fauna auf, nach Pallas 
findet er fich um die Salenga, in Daurien, am Argunu, in ber 
Firgifiichen Steppe, in ber großen Tatarei, aber nirgends im euros 
paifchen Rußland. 


©. 360. Troillumme. Uria Troile. 
Synonym. Uria arra Pallas. Cepphus arra Pallas. 
Soll von U. Brünnichii und U. Francsii night verfchieben feyu. 
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©. 366. Zur Gatt. Pelifan. Pelecanus.. - 


Kleiner Pelikan. Pelecanus minor. 
Rüppell Mus. Senkenb. 1], 1837. 


Die Beflederung erreicht unmittelbar bie Lnterfieferäfte ; bie 
Stirnbefiederung tritt vor ben Augen mit hohler bogiger Begren- 
zung fpiswinfelig auf Die Firfte vor; Die Hinterzebe hat Keinen 
Nagel und ift 1” 7” lang und erreicht bei Weiten nicht bie halbe 
Länge des Bauchs; ber Lauf mißt 4”. Die Mittelzehe ohne Nas 
gel ebenfalls 4°, ohne die Mundfpalte 13”. 

Sarbe. Weiß. 

Aufenthalt. In ber Moldau ; häufig in Egypten. 


- 


©. 396. Sturmſchwalbe. Thalassidroma. 


Bulwers Stu rmfchwalbe. Thalassidroma Bulweri. 
Procellaria Bulweri. Gould birds of Europa, pl. 488. 

Schwanz feitförmig zugefpizt, Die mittleren Federn 2 länger 
als die Äußeren. 


Gefieder mattfchwarz. 
Aufenthalt. Um bie Azoren; ein Eremplar' wurbe tobt 


an ben englifcyen Külten gefunden. 


Wilſons Sturmſchwalbe. Thalassidroma Wilsonii. 
Bonaparte hist. of the birds, 

Schwanz fchwach gegabelt; die Flügel überragen den Schwanz; 
Gefieder braunfchwarz; nur die oberen und unteren Schwanzdeck⸗ 
federfpigen weiß; die Spiben der großen Flügeldeckfedern bilden 
eine grauweiße Querbinde. 

Aufenthalt. Die füblichen Küften Nordamerika's; ift aber 
auch in ben brittiſchen Meeren vorgefommen. | 


©. 377. Gatt. Meve. Larus. 
Nofenmeve. Larus roseus Jardinse et Selby. 
Jard. et Seldy illust. of Ornithology. Larus Rossii Sabine. 


Die zwei mittleren Schwanzfedern bedeutend verlängert, 
Schwingen weiß, nur die Außenfahne ber erften Schwungfeber 


ſchwarz, Mantel: gran, Unterhals, Bruft und Bauch blaßrofenroth; 
ein fchmales, fchwarzes Band um bie Mitte des Halſes. 

Aufenthalt. Die Norbfüften Amerika's; zufälfig an ben 
europäifchen Küften? 


Weißtöpfige Weve. Larus gelnster Lichtenst. 
Larus leucocephalus Boissonneau. 


Rüden grau, der Kopf bleibt immer weiß; die Schwungfedern 
überragen den Schwanz höchſtens um 14". 

Aufenthalt. An den Küften bes fühlichen Frankreichs und 
in Arabien. 


Lahende Meve. Larus cachinnans. 
Pallas Zoogr. II, p. 318. 


Die Schnabeffirfte fehr eckig, wachsſs⸗ oder fchmwefelgelb, de 
Unterfieferaitwinfel ſtark vorfpringend, mit einem großen rothen 
Fleck. Der Augenliederrand nackt, weich, hochroth, die Iris blaß. 
Rüden und Mantel dunfelgrau; die Afterflügel und die Edhmwung 
federn zweiter Ordnung mit weißlichen Spiben; bie oberen Did 
federn in ber Mitte mit einem ſchwarzen Schaftflecken. Die erſte 
bie fechste Schwungfeder an der Spitze fchwarz , die beiben Außen 
ften mit einem weißen Querfled. Beine blaßgelb, Nägel ſchwarz 
ftumpf, der hintere Fein und berührt die Erbe nicht. 

Länge bis zum Steiß 1’ 6”, des Schwanzes 6” 9. Die 
Schwungfedern reichen 31” über den Schwanz hinaus. 

Aufenthalt Häufig am Fafpifchen Meer und an be 
größeren Flüffen Rußlands big zum Eismeer. 


Sadfond Meve. Larus Jacksoni. 

Sie hat das Gefieder der Häringsmeve, iſt aber mehr glün 
zend, 4° länger und 9° breiter, der Schnabel iſt gebrungener 
und viel blaffer. Die Beine find fleifchfarben. 

Aufenthalt. Nordamerika. Wurde in Cornwallis gefchoflen. 








Zum zweiten Band. 


Reptilien 


In Belle Gefchichte der britiſchen Reptilien, welche ich nicht 
zur Hand bringen Fonnte, wird ein neuer Molch unter dem Namen 
Triton Bibronii angegeben, welchen diefer mit Triton marmora- 
tus verwechlelt, und ein Froſch foll in Schottland vorkommen, 
welcher dem gemeinen Grasfeofch ſich nähert, ber ben beitiſchen 
Reichen fehlt, er Heißt Rana scotica. 





JSitcde 
©. 87. Zur Gattung Seebarfd. Labrax. 
Riffo führt noch zwei Arten an, welche Euvier nicht 
het. 


Dunktirter Geebarfd. Labrax punotatus Risse. 
Loubasson, Histoire de l’Europe merid. Bond. Bloc 3053 


Azurblau, mit Metafiglanz und mit Meinen ſchwarzen Sieden 
beftreut, an ben Seiten find biefe braun „Iris golden, Floßen 
röthlich. 

Strahlen R.9—12. A. 3 +10. Br. 18. Bauch 
1+5 S. 18. 





Schwärzlicher Seebarſch. Labrax nigraceus. 
Loubus negre Risso I. c. 


Körper ſchwaͤrzlichbraun, ungefledt, Kinnladen etwas ungleich. 

Die Schuppen find etwas gezähnelt, Zähne fehr Hein, Geitenlinie 

gerade, Schwanzfloße halbmondförmig, Iris braunfilbern. | 
Strahlen R.8— 3 +12. 9.3 + 12%. Br 16, 

Bauch 14 5. S. 18. K. 8. 
Aufenthalt. Im Mittelmeer. Die erſte Art ſteigt in die 

Fluſſe, um zu laichen, die zweite verläßt dag Meer nicht, doch 

gibt Riffo ſelbſt zu, fie möchte nur eine Varietät der erſten fepn. 
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©. 117. Zur Gatt. Groppfifh. Cottus. 
Der Oroppfifcd ber Karpathen. Cotius poecilopus Heck. 
Annalen des Wien. Mus. 11. Bd. T. 8, F. 1, 2. 

Die Gejtalt gleicht im Allgemeinen ganz der bes gemeinen 
Groppfiſches, die größte Höhe und Dice, hinter den Bruftlloßen, 
find einander gleich; ber Kopf. iſt viertelig; die Bruftfloßen find 
ungetheilt; der Mund bis unter Die Augen gefpalten ; die Augen 
ſehr nach oben gerichtet; die Nafenlöcher röhrig und vierfad. Di 
Eeitenlinie beftehbt aus 25 bis 27 Röhrchen, Anfangs Läuft fie 
dem Rüden parallel, fenft fid) aber in der Mitte des Schwanzes. 
Die Bruftfloßgen find flarf und breit, Fürzer ald beim gemeinen 
Groppfiſch und reichen zurücgelegt Faum bie zum Anfang ber zwei⸗ 
ten Rüctenfloße. 

Strahlen NR. 8 oder 9 — 16 oder 17. U. 13 od. 14. 
Br. 14. Bauh 1 + 4 ©. 16. 

Farbe. Sie ähnelt dem gemeinen Groppfilch , der Rüden il 
. gelblichgraugrän, welche, Farbe fid, ‚gegen ben Bauch ing Weiße 
verliert, auf der hintern Körperhälfte ftehen 6 bie 7 dunklere ver 
tifale Bänder, welche zuweilen wolficht in einander fließend unter 
ber Seitenlinie erlöfchen; die Bafis der Schwanzfloße umgibt eine 
. ähnliche Binde; Die. vordere Hälfte des Rüdens, den Kopf oben 
und die Wangen bedecken unregelmäßige Fleinere und größere Flecken, 
welche gegen die Baſis der eriten Ruͤckenfloße enger zufammen: 
fließen und an jeder Seite auf Wangen und Kiemendedeln vier 
nach den Augen laufende, etwas unterbrodhene Etreifen bilden, 
welche manchmal wieder deutlich find. Die erite Rückenfloße fi 
am Rande röthlichgelb und hat am Anfang und am Ende fchwarze 
Flecken; alle übrigen Floßen haben ſchmale Querftreifen, welche fih 
aber nur auf den Strahlen zeigen, bejonders haben die Bauchfloßen 
6 bis 7 fchwarze Binden. Beim Meibchen fleht unter jeden 
Mundwinfel ein brauner Filed, die Brujtflogen find dunkler und 
am Rande weiß. 

Länge des gemeinen Groppfifchee. 

Aufenthalt. Gebirgsbäche der Karpathen. 


Kleinmündiger Groppfiſch. Cottus microstomus Hack. 
‚Annalen d. Wiener Mus. II, T. s, F. 8, 4. 


‚Die Mundöffnung ift bedeutend Heiner ald am gemeinen 
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Groppfiſch; der Rumpf iſt gegen ‚den Schwanz zu bünner und 
fchlanfer, und mißt vor der Schwanzfloße in ber Höhe nur ben 
20. Theil der Länge, beim gemeinen dagegen ben 12., bei dem ber 
Karpathen den 14. Die. Seitenlinie befteht aus 34—35 Röhrchen 
und lauft parallel dem Rüden nad) bis zum Schwanz. Die Bruſt⸗ 
flogen find weniger ftarf als an dem gemeinen und bie Schwanz. 
floße weniger abgerundet. 

Strahlen R. 9—19. X. 15. Br. 17, Bauh 1 + 5. 
©. 20. 

Farbe. Röthlichhraun, auf dem Rüden und Sopfe mit un 
regelmäßigen woltigen Zeichnungen, welche einigermaßen vertifale 
Streifen bilden; Bauch fehmugigweiß, die Bruſt⸗ und beide Rücken⸗ 
und die Schwanzfloße find an den Strahlen ftarf geftreift, Bauch⸗ 
und Afterfloßen ganz weiß; der Mund inwendig gelb. 

Länge 4”. 

Aufenthalt. Die Gegend um Krakau. 


©. 116. Bor Dradenfopf. Scopaena, 
Sogo ſiſch. Holocentrum. 


Schoͤne Fiſche mit glänzenden und gezaͤhnelten Schuppen. Der 
Kiemendeckel iſt gezaͤhnelt und dornig, der Vorkiemendeckel nicht 
nur gezähnelt, ſondern hat an feinem Winkel einen ſtarken, nach 
hinten gerichteten Dorn. Man findet fie in den waͤrmeren Theilen 
beider Weltmeere. 


Der Soldat. Holocentrum Gulo Risso. 
Soldado. Goula. Lernia. 


Schnauze Furz, wenig ausdehnbar, Zähne zahlreich, . klein, 
Mundöffnnng weit; Schuppen hart, Kopf groß, untere Lade länger 
als die obere, Zunge, Schlund, Gaumen und Kiemenbogen gezähnt; 
Augen groß; Nafenlöcher eifdrmig, Kiemendeckel mit feharfen Zähnen 
und geftreift, Körper zuſammengedrückt; EGeltenfinie in ber Mitte 
gebogen. Die beiden erften Strahlen der Rückenfloßen find Furz 
und gezähnelt, die Bauchfloßen haben einen ftarfen Stachel. 

Farbe. Körper violett, fchwärzlid) auf dem Rüden, Bauch 
filbern , Iris filbern, Rückenfloße blauviolet, Daude, Aftere und 
Schwanzfloge mit einer weißen Binde. 
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Junge Fiiche find weiß gefleckt. 
Strahleu. R.11+18 A. 34 11. Br. 16. Bf 
1+35. 88 8.7 
Ränge 2’ 40, 
Aufenthalt. Im Mittelmeer in felfigen Tiefen, Das ganze 
Jahr. Das Kleifch ift weiß und angenehm. 


Bu ©. 155. Nach Brama, 
gepterid. Lepteris, 


Schnauze abgeituzt, Kopf ohne Schuppen; untere Kinnfae 
allein mit Zähnen verſehen; SKiemendedel zweithetfig , der äußern 
ftachelig, dee Innere gezähnelt; die Wurzel ber Rücken, After mi 
Schwanzfloßen befchuppt. 


Schwarze Lepteris. Lepteris fetula. 
Lept. fetule. Rafinesque, Pei bouran. 

Körper ablang , zufammengebsäcdt, Schuppen ſehr Mein, de 
Stine ift fait vertifal; ber Kopf abgerundet; die Kinnladen gleih 
lang, bie untern mit Fleinen Zähnchen verfehen, Augen groß, €& 
tenlinie ob ben Bruſtfloßen gebogen, dann gerade, Schwanz gegabell. 
Strahlen. R.2 +30. 4.1 + 1% Br. 18. Bad 
1 +5 6. 22. 

Sarbe. Obere Theile ſchwarz, untere weißlich, Floßen bunfel 

Länge 6”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in fhlammigen Tiefen. & 
kommt felten nahe ans Ufer, daher ift er nicht häufig. Das Fick 
iſt zwar feſt, aber. nicht: gefchägt. 


©. 194. Nach Ghlanzfiſch. Lampris, 
Auſonie. Ausonia Riss. 


Körper eiformig, ablang, mit rauhen und höckerigen Schupper 
hedeckt; Mund Fein, eiförmig; Kinnladen ohne Zähne, bie oberen 
etwas buchtig; Kiemendedel gezähnelt; Rüden und Afterfloßen 
nahe an dem halbmondfürmigen Schwanz, Die Kiemenhaut hei 
5 Etrahlen. 





/ 
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Envierfhe Aufonie Ausonia Cuvieri Risse. 
Hist. de l’Europe merid. p. 342, 

Körper eiförmig, ablang, ziemlich bie, die Oberfläche Höcderig, 
rauh; Kopf groß, aber dünn; Schnauze flumpf, Gtirne erhaben, 
abgerundet; am Naden eine Vertiefung, welche bis über Die Mus 
gen hinläuft; Mund eifdrmig, Kinnladen ohne Zähne, obere Lade 
etwas länger; Zunge frei, glatt; Augen eiförmig; Kiemendedel aus 
zwei Gtüden, das untere ift dünn und gezähnelt, das obere aus⸗ 


-einanderlaufend geſtrahlt; Seitenlinie .in ber Mitte bed Körpers, 


krümmt fih und endigt mit einem jlarf. vorragenden Kiel gegen 
den Schwanz. ' Nur ein Feines Naſenloch. Die ‚Bauchfloßen 
Eönnen fih an eine tiefe Zurche zurüdiegen und bedecken 
dann ben After ganz; die Äußeren Strahlen der Schwanzfloße 
find ſehr fang. | 

Strahlen R. 18. 9. 14. Br. 19. ©. 1 + 4 ©. 16. 
Farbe. Rüden violetblou, in Gold und. Purpur fchillernd, 
Die Geiten unb Bauch filbern; Iris golden; Rücken und Aſterſloge 
indigoblau; Schwanz roth; Bruſtfloßen blaßroth. 

Länge 14 bis 19". 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, in bebentenben iefen, nd 
hert fih den Küsten nur in den wärnften Tagen, ohne bie Tiefen 
zu verlaſſen. Das Fleiſch iſt gut, obſchon etwas weich. 

Zu Seite 184. Nach Centrolophus medusophagns. 
Oligope. Oligopus Risse. 

Korper verlängert, fait zufammengebrügft; Kopf Furz, abges 
rundet ; Zähne in einer Reihe, fpibig; Nücens und Ufterfloße mit 
ber Schwanzfloße vereinigt, welche fpitig auslaͤuft. 


N 


Schwarzer Dligope. Oligopus niger Risse. 
Fanfre negre. Hist, nat. de l’Europe. 
Der Körper ift mit Heinen, flarf anhängenden Schuppen bes 
beeft ; die untere Lade ift etwas länger, der Mund weit, die Zunge 
frei, Gaumen mit 4 bien, ſtumpfen Spigen., Augen Flein, Sie 
mendeckel aus zwei Stüden beftehend, ‚der erfte hat drei Zähne, 
ber andere läuft in eine Spitze aus; Eeitenlinie boppelt, beide 
vereinigen ſich mit einanber nahe am Schwanze, die Floßen find 
faſt knorpelig. 
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Strahlen. R. 04: A. 44. Br. 20. Bauch 1. EM. 
Kiemen 8. 
Farbe. Schwarz wie Ebenholz mit röthlichvioletem Schimmer, 


Länge 4 bie 5". 
Aufenthalt. Im Mittelmer. Die Eier find dunfeblu. 


S. 203. ‚Sur Gatt. Gymnetrus, 
Mällerfher Gymnetras. Gymnetrus Mällerianus Risw. 


Geſtalt eiformig ablang, der Körper zufammengebrädt. Dei 
Profil der Stirne bildet eine gerade Pinie, ber Schwanz fehr la 
ſchmal, mit Stacheln befezt, wie bei ben Rochen. Die größte Hoͤhe 
dei den Bruftfloßen beträgt faft die Häffte der Körperlänge, m 
ter Kiemenöffnung bis zum After, bann aber wird der Kdrye 
plößlich fchmäler und immer mehr bis zur Schwanzfpige; ber is 
per ohne Schuppen, aber über den Rüden läuft eine Reihe ſche 
dünner, ſechseckiger, ſehr feſtſitzender Schuppen in vegelmigign 
Vnien, am Bauche aber findet ſich eine Reihe linſenſormiger Erbe 
benheiten, wie Hautausſchlaͤge, welche aber nach dem Tode weni 
deutlich werden. Der Kopf iſt mehr als drittelig und hat fat ir 


Geſtalt wie heim Seebraffet (Brama Bajl). Die untere Am 


lade .ift faſt gekrummt und hat ſpitzige, einzeln ſtehende Zähe 
zwiſchen kleineren ſtehen größere, längere, ſpitzigere. Die Mund 


Öffnung ſteht ſchief nach oben und iſt ſehr groß, der Mund we 


ſchiebbar; die Zunge iſt frei, glatt, filbern; am Gaumen eine Rek 
hechelförmiger Zähne. Die Angen groß, nahe am Naden feel 
Die Eeitenlinie fingt am Naden an, birgt ſich unter bie Aa 
und läuft dann gerabe fort bis zum Schwanz. 

Strahlen. R. 124. Br. 14. Bauch 4. S. 9. M 
men 6. Die eriten Strahlen der Rüdenfloge find fehr lang. 

Farbe. Körper bleigranfilbern ; die Iris ſchwarz mit ein 
korallenrothen Kreiſe; die Haut der Ruͤckenfloße roth, nur nak 
am Schwanze ſchwarzblau; die Bauchfloßen bilden lange, Foralte 
rothe Faͤden. 

Länge 1 bis 2”. 

Aufenthalt. Im Mittelmeer, bei Nizza im mittleren Tier 


. . . . , 





Aal 
Aalmutter 
Aalraupe 
Ablepharus 
Ablette 
Abramis 
Acanthodaetylus 
Accipenser 
Acerina 
Ailurophis 
Ailurops 
Alalonga 
Aland 
Alandblecke 
Alepocephalus 


Balistes 
Banbfiſch 
Barbeau. Varbe 
Barbier 

Bars. Barſch 
Bartgrundel 
Batrachier 
Bauchſauger 


Schinz, Fauna. 


Regiſter. 


163 
322 
329 


194 


36 
417 
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A. 


Algyra 
Algyroides 
Alosa. Alſe 
Alpismaris 
Alytes 
Ammocoetes 
Ammodytes 
Amphisbaena 
Amystes 
Anarhichas 
Anchois 
Auge de Mer 
Anquilla 
Anquille 
Anguis 


B. 


Baudroie 
Becasse de Mer 
Belone 

Bipes 
Bitterling 
Blaͤtterfinger 
Blei 

Blennius 


ou. 


Seite 
26 
16 

366 
369 
76 
505 
432 
36 
29 
336 
367 
481 
421 
421 
34 


250 
295 
339 

35 
302 

12 
308 
218 


Anthias 
Apistes 
Apogon 
Apron 
Apterichtys 
Ascalabotes 
Aspidophorus 
Aspredo 
Aspro 
Astrodermus 
Atherina 
Aulopus 
Aulostoma 
Auxis 


Blindauge 
Blindfchleiche 
Bogue 
Bombinator 
Bonitu 
Boops. Box 
Boulereau 


Brachſen 
34 


144 


165 


238 
508 





Brana. Bröme 
Brafien 
Brochet 


Cabrilla 
Callichthys 
Callionymus 
Cantharus 
Capelan 
Capros 


Carangue. Caranx 


Carcharias 
Carette 


Carpe. Carpione 


Centrina 
Centriscus 
Centrolophus 
Cephaloptera . 
Cepola 

Chabot 
Chaetodon 
Chalcides 


Dactylopterus 
Duurade 
Degenfiſch 
Dentex 
Dermochelys 


Echeneis 
Eckenſchwanz 
Egrefin 
Eidechſenfiſch 


Eidechſennatter 


Ellritze 


Faren 
Feuerkroͤte 


Seite 
154 
134 
336 


92 
342 
249 
141 
373 
192 
175 


462 
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Brosne 
Bufo 
Burbott 


€. 


Chamaueleo 
Chamaesaura 
Charax 
Chauliodus 
Chela 
Chelonia 
Chersine 
Chirugien 


Chondrostoma 


Chromis 
Chrysophrys 
Cicigna 
Cistudo 
Clemmys 
Clinus 
Clupea 
Cobitis 
Coelopeltis 


D. 


Discoboli 
Discoglossus 
Dog-fish 
Dorade 
Dornhai 


€. 


Euys 
Engraulis 
Epinoche 
Equille 
Erenias 
Eryx 


F. 
Feßler 
Fiatole 


Seite 
386 


380 


167 


Butterfiſch 
Buſchfiſch 


Coluber 
Colias 
Conger 
Corb. Corbeau 
Coregonus 
Coricus 
Corvinä 
Corvo 
Coryphaena 
Cottus 
Crenilabrus 
Ctenilabrus 
Cultripes 
Cyclopterus 
Cyprinus 
Cyclostomata 


Döbel 
Drachenfiſch 
Drachenkopf 
Dreifloßer 


Esox 

Esturgeon 
Euproctus 
Exocoetus 


Bliegfifc 
Fluͤgelrochen 


Geite 
234 


305 


8 
159 
424 
126 
353 
289 
126 
126 
179 
114 
269 
281 

69 
417 
296 
50% 


332 

97 
118 
332 


335 
449 

64 
341 


341 





Flughahn 
Flunder 


Gadoidei 

Gadus 

Galeus 
Gasterobranchus 
Gekoidei 

Geo 

Germon 
Geißbrachſen 
Giebel. Gibelio 
Glanzfiſch 
Glasfiſch 


Haddock 
Häring 
Häsling 
Hairochen 
SHalbichnabel 
Hammerhai 
Hecht 
Heilbutte 


Kabeljau 
Kablafter 
Kahlbauch 
Kaiferhedht 
Kammkieme 
Karauſche 
Karpfe. Carpe 


Labrax 
Labroidei 
Labrus 
Lacerta 
Lachs 

Lachs forelle 
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Flußſchildkroͤte 
Forelle 


G. 


Glatthai 
Giypibcephalus 
Gobio 
Gobioidei 
Gobius 

God 
Goldbrachſen 
Goldkarpfe 
Goldſchleihe 
Goldſtrich 
Gongylus 


H. 


Hemidactylus 
Hemiramphus 
Hegling 
Hippocampus 
Hippoglossus 
Hoplostethus 
Hornhecht 
Huchforelle 


St. 


Kaulbarich 
Kehlkieme 
Kilchen 
Kleinkopf 
Klieſche 
Klippfiſch 
Knurrhahn 


L. 
Lamia 
Lamna 
Lamprete 
Lampris 
Lamproie 
Lampugus 


Seite 


442% 
398 
121 
339 


4237 
354 
429 
395 
158 
110 


465 
465 
503 
193 
503 
181 


34° 


Seite 
Broich 66 
Froſchkopf 388 
Goͤſe 322 
Grauforelle 246 
Grenadier 389 
Großauge 91 
Groppfiſch 114 
Grünling 315 
Gründling 305 
Güter 309 
Gunnelle. Gunellus 234 
Gymnetrus 200 
Spufeifennatter 51 
Humantin 476 
Hundsbarbe 304 
Hundshai 459 
Hyla 71 
Hypoehton 36 
Köhler 375 
Korike 289 
Kröte 72 
Kühling 321 
Kurzſchnauze 291 
Landſchildkroͤte 4 
Lauben 328 
Laubkleber 71 
Lebias 324 
Leiche 475 
Lederſchilb 8 


Leiter 
Lepadogaster 
Lepidoleprus 
Lepidopus 
Leptocephalus 
Leuciscus 


Macareau 
Macrourus 
Maena 
Maigre 
Matrele 
Matrelenhect 
Maräne 
Mauereidechſe 
Meerabdler 
Meeräaͤſche 
Meereber 
Meerengel 
Meergrundel 
Meerjunker 
Meerleuchte 
Meernadel 


Nadtziihne 
Nafe 
Naſenhai 


Oblada 
Ochfenauge 
Oela 

Olus 


Pagellus 
Pagrus 
Dampel 
Panzerbruſt 
Panzerhahn 


Geite 
310 
411 
389 
194 
439 
314 


157 
389 
147 
125 
156 
339 
353 

20 
501 
211 
192 
479 
238 
267 
111 
335 


443 
337 
465 


146 
144 
349 

36 


136 
134 
186 
121 
112 
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Lezard 
Lichiu 
Liparis 
Lippfiſch 
Lophius 
Lophotes 


M. 


Meerguappe 
Meerfau 
Merrichild£räte 
Meerſchleihe 
Meerviper 
Mendole 
Menſchenfreſſer 
Mento 

Merlan 
Merlangus 
Merlucius 
Merou 
Meſſerfiſch 
Meſſerfuß 
Microstoma 
Microstomus 


N. 


Natter. Nattrix 
Naucrates 
Nothacanthus 


D. 


Ouos 
Ophidium 
Ophiops 
Ophisaurus 


P. 
Panzerwels 
Papagaifiſch 
Paralepis 
Pastenegue 
Pelamis 


174 


382 
430 
29 
29 


342 
293 
102 
495 
565 


Lota 

Lub 
Lucioperea 
Lump 


Luvarus 


Mol 
Monochirus 
Mora 
Morrhua 
Morrue 
Motella 
Mourine 
Mugil 
Mullus 
Muraena 
Murrenophis 
Mustelus 
Myliobates 
Myxine 


. Notidauus 


Notopholis 


Ophisurus 
Orcinus 
Drfe 


Osmerus 


Pelecus 

Pelerin 

Perca. Perche 
Percoidei 
Perches de mer 


a2 38 


47 
18 
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Perlfiſch 
Peristedion 
Pfeilhecht 
Pfeilnatter 
Petromyzon 
Pilote 
Plagusia 


“  Plaise 


Plattfinger 
Plateis. Platessa 
Plattfiſche 
Plektognathen 
Pleguſe 


Quappe 
Raapfe 
Rana 
Raniceps 
Raubhbarſch 
Rhinobatus 
Rhombus 


Sägehai 
Sadbraffen 
Salris 
Salamander 
Salmı 
Sanbaal 
Sander 
Sandviper 
Sardelle 
Sargus 
Sauger 
Saurier 
Saurus 
Scardafa 
Scarus 
Scatharus 
Schattenfiſch 
Scheibenfinger 
Scheibenzunge 


©eite 
320 
112 
101 
51 
501 
173 
410 
392 
10 
394 
392 
442 
409 
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Pleuronectides 
Pleurodeles 


Phoxinus ' 
Phycis 
Phyliodactylus 
Picaud 
Pikarell 
Pilchard 
Pilote 
Podarcis 


Q. N. 


Rhodeus 
Rieſenhai 
Ringelbraſſen 
Rippenmolch 
Risling 
Ritter 
Ritterbarbe 


. S. 


Schellfiſch 
Schildfiſch 
Schildträger 
Schiffshalter 
Schlangenaal 
Schlangenauge 
Schlangenfiſch 
Schleihe 
Schleimfiſch 
Schnabelfiſch 
Schnabelhecht 
Schnappel 
Schnepfenfiſch 
Schollen 
Schonbarſch 
Schraͤtſer 
Schwall 
Schwarzſchwanz 
Schwertfiſch 


Seite 
392 
64 
392 
323 
238 
330 
386 
12 
393 
150 
363 
171 
13 


309 
a71 
130 

64 
377 
346 
204 


371 
420 
117 
420 
497 

29 
436 
406 
218 
215 
336 
353 
295 
392 
119 

96 
215 
146 
168 


Pollak 
Pollan 
Polyprion 
Pomatomus 
Pristis 
Proteus 
Psammod romus 
Psammurus 
Pseudopus 
Ptericombus 
Puntazzo 


Rochen 
Roͤhrenmaul 
Roͤthling 
Rothfloßer, Rosse 
Roussette 

Ruhilio 


Ruveitus 


Schuppenfloßer 
Schuppenfuß 
Sciaena 

Scie 

Scincus 
Scomber 
Scopelus 
Scorpaena 
Seyllium 
Scymna 
Scyphius 
Sebastes 
Seeadler 
Seebarbe 
Seebarbentönig 
Seebarſch 
Seebrafien 
Seebull 
Seeeidechſe 


Geite 
373 
356 

97 
91 
480 
1323 
27 
26 
36 
186 
132 


154 
194 
125 
481 

39 
153 
360 
118 
459 
478 
439 
119 
125 
103 

9 

9 
154 
116 
369 


Seehahn 
Sechecht 
Seehuͤndchen 
Seekrahe 
Seekukut 
Seeleier 
Seepferdchen 
Seerabe 
Seeſcorpion 
Seeſchnecke 
Seeſchwalbe 
Seeteufel 
Seeweihe 
Selache 
Seps 
Serranus 
Seriola 

So 

Skin? 
Skeponopodus 


Taenioides 
Tarbophis 
Tartarugau 
Terapenae 
Testudo 
Testuggine 
Tetragonurus 
Tetraodon 
Tetrapterurus 
Thallassochelys 


Uranoscopus 


Umberfiſch 


Walzenfinger 
Wanderhai 
Weißfiſch 


125 


11 
471 
314 
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Sihlina 

Sit 
Silberfiſch 
Silberlachs 
Silurus 
Silus 
Smarıs 
Solea 
Sonnennich 
Sparoidei 
Sparus 

Spet 
Sphagebrauchus 
Sphargis 
Sphyrna 
Sphyraena 
Spierling 
Spinnenfifch 
Spinax 
Spratte 


T. 


Thimallus 
Thunfiſch 
Thynnus 
Tinca 
Tortue 
Trachinus 
Trachypterus 
Trapelus 
Trichiurus 


Trichterfiſch 


u. V. 


Umbrina 


Vielſäge 


127 
97 


542 
332 
357 


Exit 
Squatina ‘ 40 
Stabfuß 100 
Stachelbauch 443 
Steinbolk 372 
Steinbutt [7 0) 
Steinpitzger 333 
Stellio 20 
Stenodactylus 11 
Sternſeher 101 
Stichling m 
Stint 350 
Stockfiſch 370 
Stöder 178 
Stör 419 
Stomias 337 
Strinsia 391 
Stromateus 186 
Stutzkopf 178 
Sucet 55 
Syngnathus 435 
Trigla 105 
Trigon 499 
Triton 39 
Trompette de mer 435 
Tropidonotus 33 
Tropidosaurus 26 
Trypterygion 333 
Tylosurus 340 
Typhlops 37 
Tyria 28 
Vipera. Biper s3 
Vives N 
Bittling an 
Wolffiſch 2% 
Wurmfiſch se 
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